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Die preußiſchen Eifenbahnen. 


I. Eifenbahnen im Preußifchen Staate, auch in den Herzogthüimern 
Anhalt. 


A. Im Ullgemeinen. 


Das Preußen eines vollftändigen Eifenbahnneges zur Steigerung feines 
kommerziellen und induftriellen Verkehrs, fo wie zur befferen Vereinigung 
feiner zerftreuten Landestheile dringend bedürfe, darüber find ſchon lange Zeit 
alle Stimmen einig gewefen. Preußen hatte das Glück, unter feinen Be: 
wohnern binreichenden Gemeinfinn, genügenden Spefulationsgeift und das 
erforderliche Kapital zu finden, um feit 7 jahren mehrere große Eifenbahn: 
ſtrecken theils vollendet, theils im Bau und in der Anlage gefichert zu fehen. 
Kein Staat auf dem feften Lande von Europa fann ähnliche Nefultate auf: 
weifen. 

Die erften Anlagen diefer Art hat es lediglich den Privatfpekulationen 
zu verdanfen, indem die Negierung, abgefehben von der indireften Theil: 
nahme des Staats an einigen dergleichen Unternehmungen als Aktionär durch) 
die Königliche Seehandlung, nur Begünftigung im Gefeßgebungswege ein: 
treten ließ. — Wir wollen die bis auf die jeßige Zeit erlaffenen Verfü: 
gungen, mit Bezugnahme auf den erften Theil und in der dort angewendeten 
Hauptreihenfolge, anführen und alsdann zu einem Schritte der Regierung 
übergehen, welcher zur Ausführung des großen Eifenbahnneßes viel beiges 
tragen hat und auch noch ferner daffelbe fördern wird. 


A. Konzeffionirung, Statut. 


1. Im Juli 1836 erfchienen die allgemeinen DBeftimmungen, welche bei 
denjenigen Eifenbahn:linternehmungen, die für gemeinnüglid und zur 
Genehmigung geeignet befunden werden, den weitern Verhandlungen 
zur Vorbereitung der Allerhöchften DBeftätigung der Gefellihaft und 
Ertheilung der Konzeſſion zu Grunde zu legen find. 

2. Am 3. November 1838 folgte das Geſetz über die Eifenbahn Unter: 
nehmungen und insbefondere über die Eifenbahngefellfchaften zum Staate 
und zum Publiftum. (Siehe Theil I. S. S— 18.) 

Mit Bezug auf diefes Gefeß find nun mehre Ergänzungen und Er: 
laͤuterungen erlaffen worden. 

a. ad S. 1. Zirkular-Reſkript des Königlihen Staats-Minifteriums an 
fämmtliche Oberpräfidenten: betreffend die Prüfung der Anträge auf die Kon: 
jeffionirung zu Eifenbahn: Unternehmungen. 

I. a. 17 
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Bei Berathung des in ber Gefegfammlung erfcheinenden Geſetzes über die Ei- 
fenbahn» Unternehmungen ift es nothwendig befunden worden, in Anſehung der Prü— 
fung der Anträge auf Konzeffionirung von Gifenbahn: Anlagen gewiſſe allgemeine 
Grundfäge aufjzufiellen, um eine mebrfeitige Grwägung diefer Anträge und der für 
die Ausführung der projeftirten Unternehmungen etwa zu ftellenden befonderen Be: 
dingungen vorangeben zu laflen, bevor ‚die Allerhöchite Genehmigung dafür nachge— 
ſucht wird. 

Das Staats: Minifterium bat daher die Grundfäge und Gefihrspunfte, nad) 
welchen die Prüfung folder Anträge zu veranlaffen ift, in einer von des Könige 
Majeftät genehmigten Inſtruktion, vorbehaltlich der in einzelnen Füllen etwa zu er: 
theilenden befonderen Anmweifungen, im Allgemeinen feſtgeſtellt. Bon diefer Initrufs 
tion (Anlage A.) und der zur Grläuterung derfelben beigefügten Bemerfungen er: 
balten Euer ꝛc. in den Anlagen Abfchriften zur gefälligen Kenntnifnahme mit dem 
Grfuchen, bei vorfommenden Fällen fowohl Ihrerſeits danad zu verfahren, als auch 
die Regierungen demgemäß mit Anweifung zu verfchen. 

Ein Theil der in der Inftruftion enthaltenen Beitimmungen erfcheint, da foldher 
aud) für das Publifum von Intereffe iſt, zur Öffentlichen Befanntmahung geeignet. 

Es find daher in der Anlage die zur Kenntnißnahme des Publifums zu brin: 
genden Beſtimmungen über die Begründung und Prüfung der Anträge auf Konzef: 
fionirung von Eifenbahn- Anlagen zufammengeftellt worden. 

Euer ꝛc. wollen diefe Beitimmungen fowohl durch die Amtsblätter, als durch 
die Zeitungen Öffentlich befannt machen und ein Gremplar der Befanntmahung dem 
mitunterzeichneten Finanz» Minifter einfenden, damit in vorfommenden Fällen darauf 
verwiefen werden kann. 

Berlin, den 30. November 1838, 

Das Staats: Minifterium. 


A. 


Deftimmungen über die Prüfung der Anträge auf Konzeffionirung von 
Eifenbahn : Anlagen. 

Ay 7 

Jeder Antrag auf Konzefiion für eine Eifenbahn: Anlage zur allgemeinen Be 
nugung wird an den Chef des Handels: Departements gerichtet. 

Diefer Antrag muß durch den Nachweis der Nuüplicdfeit des Unternehmens be: 
gründet werden, dazu gehört, daß aus zuverläffigen Quellen, fo weit fie zugänglich 
find, die Erheblichkeit des jegigen Verkehrs, des Perſonen- fowohl, als des Güter: 
Transports zwifhen den durch die Eiſenbahn zu verbindenden Punkten angegeben 
werde, und daf die hauptfählichiten Gegenitände des Waaren: Transports bezeichnet 
werden. Außerdem it die zu wählende Bahnlinie, fo weit als nad vorläufiger Prü— 
fung möglid, genau anzugeben, und die Motive, welche die Wahl beitimmt haben, 
feien es technifche oder fonitige, find vollitändig darzulegen. Endlich muß dur Bei: 
fügung einer Skizze der Terrainverhältniſſe unter fpezieller Angabe der für die Bahn 
anzumehmenden ſtärkſten Unfteigungen und des Fleiniten Halbmeſſers der vorfommen- 
den Krümmungen, fo wie der Mittel zur Ueberwindung der hieraus, oder font aus 
den Terrainverbältniffen bervorgehenden Schwierigkeiten, die technifche Ausführbar- 
feit der gewählten Linie erfihrlih gemacht und ein möglichſt volliändiger Ueberſchlag 
der Ausführungs: und Unterhaltungsfoften ER werden. 


Bon Seiten des Chefs des Handels: — wird zunächſt die allge— 
meine Zuläſſigkeit des Unternehmens geprüft 
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$. 8. 
Iſt ſolche nicht anzuerkennen, fo wird derfelbe den Antrag mit feinem Gutach— 
ten dem Staats: Minifterium vorlegen. 
a 
Im entgegengefegten Falle kommunizirt der Chef des Handels:Departements den 
vorgelegten Entwurf dem Kriegs: Minifterium zur Erklärung über die Zuläffigkeit 
und Zwedmäpigkeit der Bahn: Anlage in militäriiher Beziehung und fegt alle übri— 
gen Departements vorläufig davon in Kenntniß, daf die nähere Prüfung des geitell: 
ten Antrages durch die Provinzial« Behörden veranlaft werden folle. 
Wird hiergegen von Seiten eines andern Departements ein Bedenfen gefunden, 
fo iſt darüber umverweilt dem Chef des Handels: Departements zum Zwed der wei: 
tern Erörterung Mitcheilung zu machen. 


$. 5. 

Werden dagegen folhe Bedenken nicht zur Sprache gebracht, fo läßt der Chef 
des Handels: Departements den vorgelegten Antrag dem Dber»Präfidenten der Pro: 
vinz zugeben, um folhen durch die Regierungen, welche dabei berheiligt find, begut: 
achten zu laffen und demnächſt fein eigenes Gutachten zu erftatten. 

Die Prüfung wird gerichtet: 

1. auf die Erörterung der für die Nüplichkeit der Anlage angeführten Gründe; 

2. auf die techniſche Ausführbarfeit des Unternehmens und die muthmaßliche Zus 
länglichfeit der angenommenen Koften; 

3. auf die demfelben aus allgemeinen landespolizeilihen Rüdfichten etwa entgegen- 
ſtehenden Hinderniffe ; 

4. auf die mit der nachgeſuchten Konzefiion möglicherweife in Widerfpruch treten: 
den Privargerehtfame, bejonders wenn dadurch Entſchädigungs-Anſprüche 
gegen den Staat oder gegen die Geſellſchaft begründet werden fünnten; 

5. auf die für die Feltitellung der Bahnlinie oder für Veränderungen der in Bor: 
fhlag gebrachten, in Betracht fommenden partifulären Intereſſen; 

6. auf die Solidität der an die Spitze des Unternehmens getretenen Perfonen; 

7. auf die Vorfchläge wegen Zufammenbringung der Fonds, wobei befonders die 
Maafregeln zu berüdfichtigen find, welche zu nehmen fein werden, um einen 
Aktienſchwindel zu verhüten; 

8. auf die für den Verkehr wünſchenswerthen künftigen Fortſetzungen der Bahn, 
auf die Wahrſcheinlichkeit künftiger Zweigbahnen und auf die zur Erleichterung 
folher Anlagen rathſam erfcheinenden Vorbehalte. 

&s bleibt den Regierungen dabei überlaffen, in welcher Weile fie von Land: 
räthen und von den Kommunal» Behörden größerer Orte, fo wie von einzelnen durch 
Gewerbe. und fonftige Verhältmiffe zu einem Urtheil der Sache berufenen Perfonen, 
information einziehen wollen. 

. 6. 

Melden fi während der Prüfungs» Verhandlungen andere Unternehmer für die: 
felbe Anlage oder ‚für eine Fortfegung und Erweiterung derfelben, fo it aud bie 
Prüfung ſolcher fpäteren Vorfchläge zu veranlaffen, damit von den gemachten An— 
erbietungen diejenigen gewählt werden können, welde dem allgemeinen Intereſſe am 
meiften zuzufagen fcheinen. 

—— } 

Die an den Chef des Handels: Departements zurücgehenden Materialien wer: 
den den betheiligten Verwaltungs: Chefs mitgerheilt, denen es anheim gejtellt bleibt, 
zur Vermeidung fchrifrlihen Votirens, ihre Neferenten zur Prüfung der gemachten 

17* 
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Vorſchläge zufammentreten zu laffen. Findet fih dabei ein erhebliher Mangel in 
den technifchen und üfonomifhen Grundlagen des Plans, jo werden die Verband» 
lungen dem Chef des Handels: Departements wieder vorgelegt, um ſolchen ergänzen 
zu laſſen. Erſcheinen dagegen die Verhandlungen vollitändig, fo proponirr die Kom— 
miffion die der Ausführung deffelben zu Be. fpeziellen Bedingungen. 

§. 


Der darüber erftattete Bericht — durch ben Chef des Handels-Departe— 
ments an das Staats: Minifterium, welches über die Zuläffigfeit und Gemeinnügig- 
keit des Unternehmens beratbet, und, wenn ſolche anerfaunt wird, für die Erthei- 
lung und Genehmigung an Ee. Majeftät berichtet. 

$. 9. 
Der Antrag an des Königs Majeltät wird gerichtet: 4 
a. auf die Ermächtigung zur Bildung einer Gefellfhaft Behufs Ausführung 
des Unternehmens mit einem beſtimmten Arien» Kapital unter den allge: 
meinen, für derartige Unternehmungen feitgeftellten Bedingungen mit Hin: 
zufügung der für den fpeziellen Fall etwa nod erforderlichen befonderen 
Bedingungen und Klaufeln; 
b. auf die Genehmigung zur Ausführung des Baues nad) erfolgter Beftäti: 
gung des Geſellſchafts-Statuts; 
e. auf die Anwendbarkeit der gefegliben Beſtimmungen wegen Erpropriation 
auf das genehmigte Unternehmen. 
$. 10. 

Die Allerhöchſte Genehmigung zur Anlage einer jeden Eifenbahn wird dem Sta- 
tute der Gejellihaft, deffen weitere Kundmachung durch die Geſetzſammlung erfolgt, 
vorgedrudt. 

Berlin, den 30. November 1838, 

Das Staats: Minifterium. 

b. ad $. 1. Reſtript der Könige. Minifterien des Innern und der 
Polizei, fo wie der Finanzen (Graf von Alvensieben) an den Königlichen 
Dberpräfidenten der Provinz Schlefien, die Einleitungen zu Eifenbahn Un: 
ternehmungen und Aftienzeichnungen auf diefelben betreffend, vom 23. Sep: 
tember 1840. 

Da der $. 1 der Infiruftion vom 30. November 1838 (Annal. S. 211) zur 
Begründung eines jeden Antrages auf Konzeffionirung einer Gifenbahnanlage 
mancherlei, mit nicht unbeträchtlichen Koſten verbundene Vorarbeiten verlangt, auf 
deren Verausgabung Einzelne auf die Gefahr hin, daß dem Unternehmen binter: 
drein die Genehmigung verfagt würde, ſich nicht füglich einlaffen können, fo liegt es, 
wie wir Ew. Grcellenz auf den Bericht vom 24. v. Mts. erwidern, in der Natur 
der Sache, dafi diejenigen, welche das Projekt einer Eiſenbahnanlage auffaflen, Be: 
bufs der Verfolgung deifelben fhon vor der Nahfuhung oder Grlangung der im 
$. 1. des Gefeges vom 3. November 1838 gedachten landesberrlihen Genehmigung 
mit einer größeren Zahl von Intereffenten zufammentreten, welde in Gemeinichaft 
mit ihnen, im Falle das Unternehmen Fortgang bat, als Aktionäre ſich dabei be: 
theiligen wollen und vorerft die Koften der nöthigen Vorarbeiten aufbringen. 

Es kann daher nicht wohl etwas erinnert werden, daß gleih von vorn herein 
Aktienzeichnungen eingeleitet werden, wie denn auch der $. 1 des Geſetzes vom 
3. November 1838 dem nicht entgegeniteht. Denn die darin enthaltene Anordnung, 
daß nach Ertheilung der Iandesherrlihen Genehmigung eine Friſt feftzufegen fei, 
binnen welcher der Nachweis zu führen iſt, daß das beftimmte Aktienkapital gezeich— 
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net worden, bat nur ben Zwed, dafür zu forgen, daß von den Antragftellern auf 
Grund der einmal erlangten Iandesberrlihen Genehmigung niht auf unbeftimmte 
Zeit hin, ohne daf das Unternehmen Fortgang nehme, ein Recht auf deffen Aus: 
führung geltend gemacht, vielmehr, wenn fi Feine binlänglide Theilnahme finder, 
die Iandesherrlihe Genehmigung außer Kraft gefegt werden kann. Dem gemäß muß 
binnen einer gewiſſen Friſt die volltändige Zeihnung des für erforderlich erachteten 
Aftienfapirals nacdgewiefen werden; aber es wird hierdurch feinesweges ausgeſchloſ— 
fen, daß früher fhon Alrienzeihnungen gefammelt werden, wie denn auch in dem 
Gingange des $. 1 ausdrüdlih von den Anträgen einer „Geſellſchaft“ die Rede ift, 
alfo vorausgeiegt wird, daß fhon vor Erlangung der landesherrlihen Genehmigung 
ein Berein von Theilnehmern zufammengetreten fei. Daß dergleihen Theilnehmer 
durch üffentlihe Aufforderungen zu Aktienzeichnungen gefucht werden, fcheint an ſich 
nicht bedenflih zu fein; nur dürfen dergleichen Aufforderungen nicht durch unrichtige 
Angaben oder zweidentige Andeutungen das eigentlihe Sachverhältniß verdunfeln 
und zu Borausfegungen Anlaß geben, als ob es fi vom bereits zur Ausführung 
genehmigten Anlagen handle, während das Projekt nody erft in der Vorbereitung be: 
griffen und die Genehmigung noch erft auszuwirken iſt. 

In diefem Sinne it in der von Em. Greellenz in Bezug genommenen, aus 
Anlaß eines befonderen Falles erlaffenen Befanntmahung vom 14. Zuni 1837 (An: 
lage a) vor Täuſchungen durch Aufforderungen zu Unterzeihnung und Ginzahlung 
auf Eilenbahn-Unternehmungen gewarnt worden. So fern aber das wirflihe Sach— 
verhältniß fo dargelegt wird, daf zu einer Täufhung fein Anlaß gegeben wird, fin: 
det es fein Bedenken, die Erlaubnif zur Beröffentlihung von Aufforderungen zu 
Aftienzeihnungen für Eifenbahn: Unternehmungen aud vor Erlangung der landes: 
berrlihen Genehmigung zu ertheilen. 


a. Bekauntmachung. 


Es it zur Kenntniß der unterzeichneten Minifterien gefommen, daß verſchiedene 
fogenannte Comité's zur Unterzeichnung und Einzahlung auf Eifenbahn-Unternehmun: 
gen auffordern, deren Ausführung weder überhaupt genehmigt, noch dem auftretenden 
Gomite zugefihert it, weshalb denn aud von den fonftitnirten Aktiengefellichaften, 
deren jene Aufforderungen gedenken, noch nicht die Rede fein fanı. Da unter fol: 
chen Umjtänden die angebotenen Aktien ohne allen Werth und nur geeignet find, den 
Käufern Berpflihtungen aufzuerlegen, ohne daß Anſprüche und Rechte mit Dielen 
verbunden wären, fo finden ſich die Minifterien veranlaft, das Publikum auf die Täu— 
ihungen aufmerkfam zu machen, welche aus dem Ankauf folder Aktien entftehen könnten. 

Berlin, den 14. Juni 1837. 

Minifterium des Innern und der Polizei. Finanz: Minifterium. 
(Minifterialblatt 1840. No. 722. ©. 420.) 


c. ad S. 1. Ferner nachftchende Bekanntmachung des Finanz: Minifters 
vom 14. Februar 1844, um vor dem Ankaufe von Aktien und namentlich fol: 
her zu warnen, deren Eifenbahnen noch gar nicht Eonzefjionirt find: 

Es find in der neueften Zeit auf mannigfahe Eifenbahns Projekte Aktien-Zeich— 
nungen eröffnet und Promeſſen in Umlauf gefegt, ohne daß den Unternehmern die 
Genehmigung der projeftirten Eiſenbahn irgendwie ertheilt oder verheißen wäre. Ich 
finde mich dadurd) veranlaßt, das Publitum auf die Täuſchungen und Verluſte auf: 
merkfjam zu machen, weldhe aus dem Ankauf von Aktien: Promeflen für dergleichen 
unbegründete Projekte hervorgehen können und bemerke zugleih, daß die Genehmi— 
gung für neue Eifenbahn: Unternehmungen, fo weit ſolche nicht bereits erfolgt oder 
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zugefichert ift, vorerfi im Wefentlihen auf die nad der Allerhöchſten Kabinets-Ordre 
vom 22. November 1842 (Geſetzſamml. S. 307) auszuführenden Hauptverbindungen 
befchränft bleiben muß, und daß insbefondere für folhe Projekte, welche in die Her- 
fiellung diefer Hauptverbindungen ftörend eingreifen, oder diefelbe erfchweren und 
beeinträchtigen, die Genehmigung nicht erwartet werden darf. 


d. ad 8. 2. Reſtkript des Könige. Minifteriums des Innern und der 
Polizei an den Königl. Oberpräfidenten der Provinz Brandenburg und ab; 
fchriftlich an das Königl. Ober: Zenfur: Kollegium bierfelbft, die Aufnahme der 
Eifenbahn; Aktien in die Börfens Kours: Zettel betreffend, vom 14. März 1840. 

Nah einer Benahrichtigung des Herrn Finanz: Minifters it gegenwärtig von 
Sr. Excellenz geftattet worden, daß der Kours der Berlin: Potsdamer Gifenbabn- 
Aftien, fo wie der nah Einzahlung des vollen Betrages ausgefertigten Aftien der 
fonftigen inländifhen Eifenbahn- Gefellihaften in die Kours- Zertel der hiefigen Börfe 
aufgenonmen werde. Ew. Excellenz erfuche ich demgemäß, den Zenfor der hiefigen 
Kours» Zettel gefälligit mit Anweiſung zu veriehen. 

(Minifterialblatt 1840. Nr. 208. ©. 131.) 


e.ad 8.2. Reſkript des Königl. Juftiz: Minifteriums vom 22. Dezember 
1843 (I. 5705. ©. 13. Vol. 4) an das Königl. Oberfandesgericht zu N., 
betreffend die Frage: ob die Aktien derjenigen Eifenbahnen, die zum Theil 
das Ausland, zum Theil das Inland berühren, wie die Berlin: Jamburger 
und Breslaus Dresdener Eifendbahn, unter den $. 1 des Gefekes vom 13. Mai 
1540 fallen oder nicht? 

Der Juſtiz-Miniſter fann die Bedenken nicht theilen, welche nad dem Berichte 
des Königl. Dberlandesgerihts vom 14. November d. 3. über die Frage entftanden 
fein follen: 

ob die Aktien derjenigen Gifenbahnen, die zum Theil das Ausland, zum Theil 
das Inland berühren, wie die Berlin: Samburger und Breslau» Dresdener 
Eifenbahn, unter den $. 1 des Geieges vom 13. Mai 1840 fallen oder nicht? 

Entweder nämlich erhält die Gefellihaft, welhe den Bau einer folhen Bahn 
übernimmt, ein dieffeitiges Landesherrliches Privilegium zur Ausreihung von Papie: 
ren auf jeden Inhaber, und wird durch ein Allerhöchſt beftätigtes Statut als eine 
zum Bau der Gifenbahn berechtigte Gefellfhaft nad dem Gefege vom 3. November 
1838 (Gefegfamml ©. 505) anerfannt. In diefem Falle, welcher bei der Berlin: 
Hamburger Eifenbahn eintreten wird, ift es unzweifelhaft, daß die von der Gefell: 
haft ausgegebenen Aktien als inländifhe Papiere zu betrachten find. 

Dder es wird der Bau innerhalb Landes bis zu einem gewiffen Punfte einer 
auswärtigen Negierung überlaffen, fei es, daß diefe felbit den Bau übernimmt, oder 
die Unternehmung einer Geſellſchaft überträgt, wie dies 3. B. rüdjichtlid der Weg— 
ftrede von Dfchersieben nad) Wolfenbüttel durch den Staats-VBertrag von 10. April 
1941 (Geſetzſamml. 1842 S. 51), rücfichtlidy der Wegitrede von Dresden nah Gör: 
li5 durd den Staats-PVertrag vom 24. Juli 1843 (Geſetzſamml. E. 403) geicheben 
it. Alsdann ift es eben fo unzweifelhaft, daß die auf die Eiſenbahn ſich bezichen: 
den Papiere, fie mögen von der auswärtigen Regierung vder durd eine von ihr pri: 
vilegirre Sefellihaft ausgegeben werden, ausländifche Papiere find. 

Hiernach kann der Juſtiz-Miniſter Feine Zweifel in der Sache finden, will aber, 
wenn fich deren in den Gerichten dennoch geltend machen follten, ferneren Bericht 
erwarten. 

( Zuftiz: Minifterialblatt 1843. Nr. 4. ©. 7.) 
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e. ad $. 6. Reſkript des Königl. Zuftiz: Minifteriums an das Koͤnigl. 
Pupillen: Kollegium zu N., daß Pupillen: Vermögen in Eifenbahn: und Priv: 
ritätss Aktien weder angelegt werden dürfe, noch darin angelegt bleibe, vom 
23. Mai 1842. 


Dem Königl. Pupillen: Kollegium zu N. wird auf die Anfrage vom 10. d. M. 
in der S.ihen Vormundſchaftsſache: 

ob die zu dem Nachlaffe des Vaters der Kuranden gehörigen Eiſenbahn- und 

Prioritärs: Aktien mit Rudfidht auf den $. 159 des Anhangs zum Allg. Land: 

recht beibehalten werden dürfen? 
Folgendes eröffnet. 

Der Anhang $. 159 zum Allg. Landrecht beitimmt zwar, daß, wenn der Erb- 
laffer der Pflegebefohlenen Kapitalien auf Aktien ſolcher Inſtitute belegt hat, welche 
durch ausdrudlihe, von dem Könige felbit vollzogene Bekanntmachung, Darlehne 
von Privarperfonen aufzunehmen befugt find, dergleihen Kapitalien, wenn fie auf 
Minorenne devolvirt find, fo lange fteben bleiben können, bis ſich Gelegenheit finder, 
das Geld zu höheren Zinfen gegen gewöhnliche gefeglihe Sicherheit unterzubringen. 

Bei dem Erlaß diefer, aus dem Reſkripte vom 29. März 1796 entnommenen 
Beitimmung bat jedod an die, unter ganz anderen Verhältniffen aus den induſtriel— 
len Borfchritten der meuern Zeit hervorgegangenen Unternehmungen von Eifenbahnen, 
und die dazu gegründeten Aktien: Gefellihaften nicht gedacht werden fünnen. — Der 
Zuftiz: Miniter kann darum, in Ermangelung ausdrüdlicher Allerhöchſter Genebmi: 
gung, nicht geflatten, dab Pupillen:Bermögen in Gifenbahn: und Prioritäts- Aktien 
angelegt werde oder darin angelegt bleibe, da Gifenbahn: Aktien nur einen Titel zur 
Erwerbung eines Antheils an einem gemeinfhaftlihen Eigenthum repräfentiren, und 
Prioritärs: Aktien weder mit einem Unterpfande noch mit einer Hypothek verfeben 
find, die ganze Sicherheit beider aber lediglich in der Nentabilität des Unternehmens 
beſteht, wofür der Staat feine Garantie leiſtet. 

Nach den beitebenden Geſetzen it fein Pupillen: Kollegium befugt, ein Eigen: 
thum zu erwerben, weldhes den Kuranden mit vielen taufend Miteigenthümern in Ber: 
bindung bringt, und auch nur ein Anrecht auf einen von mannigfadhen Umftänden 
abhängigen Ertrag gewährt, und eben fo wenig eine Schuldforderung an fi zu 
beingen. welche jeder Real⸗Sicherheit entbehrt. 

— (Miniſterialblatt 1842, Nr. 313. ©. 233.) 

f. ad $. 8. Zirkular-Reſkript des Könige. Geheimen Staats: Minifters 
und Chefs der 2. Abtheilung des Könige. Haus: Minifteriums an fämmtliche 
Königl. Regierungen, „die Ueberlaffung von Forft: Terrains zu Eifenbahn; Un: 
ternehmungen betreffend, vom 10. Sjanuar 1841. 


Nachdem ich mir den, von ber Königl. Regierung (Potsdam) unterm 15. v. M. 
u. 3. auf Beranlaffung der Berlin: Frankfurter Eiſenbahn-Geſellſchaft gemachten 
BVorfchlägen über das von den Gifenbahn: Gefellfhaften beanfpruchte Forft: Terrain 
in den wefentlichen Punkten einverftanden bin, darüber auch mit dem Königl. Finanz: 
Minitterio mid in Kommunifation gefegt habe, fo erfcheint zur Abkürzung der viel 
fahen Korrefpondenz mit den Direftionen der Gifenbahn: Sefellfhaften und zur Re: 


*) Die Alter. Kabinetd:Drdre vom 22. Dezember 1843, die Annahme der vom Gtaate 
garantirten Gifenbahn : Aftıen als pupilien: und depofitalmätige Sicherheit betreifend, iſt fpäter un: 
ter dem Abſchnitt: „Staatshülſe“ angeführt. 
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gelung des, befonders für die Königl. Forft: Berwaltung höchſt wichtigen und ſchwie— 
rigen Gegenitandes eine Zufammenitellung der Grundfäge und des Verfahrens erfor: 
derlih, deren Befolgung der Königl. Negierung obliegt und die nachftehend mitge— 
theilt werden. 

Bor allen Dingen muß es die Königl. Forft: Verwaltung ſich zur Regel machen, 
Holzbeftände auf Antrag der Eiſenbahn-Geſellſchaft nicht eher abtreiben zu laffen, 
als bis die fpezielle Feitftellung der Bahnızüge durch das Königl. Finanz: Minifterium 
auf den bezüglihen Streden unwiderruflid erfolge und mit der Geſellſchaft die zur 
Eiceritellung des Forft: Fisfus nörhige Vereinigung getroffen it. Wegen des, als 
Ausnahme biervon zu betrachtenden Aufhauens von Bifirlinien zur Aufnahme der 
techniſchen Vorarbeiten ift bei mir mit näherer Angabe der Umſtände von der Königl. 
Regierung jedesmal befonders anzufragen und dazu meine Genehmigung einzuholen. 
Anlangend die Fefiftellung der Bahnzüge, fo find feither befonders über die Breite 
des verlangten Terrains Differenzen vorgefommen, und hat es ſich aus den bisberi- 
gen Verhandlungen für das beiderfeirige Intereſſe als angemeffen und zweckmäßig 
berausgeftellt, bei den, die König. Foriten durchichneidenden Gifenbahnen die höchfte 
Normal: Breite des zu den Bahn: Anlagen ſelbſt erforderlihen Terrains auf 6 Ru: 
then oder 72 rheinländifhe Fuß anzunehmen. Nimmt eine Gefellihaft eine größere 
Breite in Anfpruh, fo muß die Nothwendigkeit derfelben durch die befonderen Ter— 
rain: Verbältniffe an Ort und Stelle dargerhan und darüber, bei mangelnder Berei: 
nigung, unter gemeinfhaftliher Bearbeitung des Gegenitandes von den Abtheilungen 
des Innern und der Domainen und Forften, die Entiheidung der Königl. Minifte: 
rien eingeholt werden. — Zu beiden Seiten des Bahnzuges wird ferner ein Sicher: 
beits- Terrain feitgeitellt, welches die Eiſenbahn-Geſellſchaft nicht erwirbt, in deſſen 
Benuzung aber der Fiskus zu ihren Guniten befonders dadurch bejchränft wird, daß 
auf folhem Terrain nur jüngere Holsbeftände bis zu 40, höchſtens 50 Tahren erjo: 
gen werden dürfen. Die Breite diefes Sicherheits: Terraing, deſſen Zweck hauptſäch— 
ih darin beitcht, daß nicht Holz vom Winde auf die Bahn geworfen werden und 
dort nachtheilige Folgen haben könnte, richter ſich nach der Länge, welche die angren- 
zenden Holzbeitände erreihen, und nad der Breite des zur Bahnanlage felbit erfor: 
derlihen Terrains, und wird, wenn nicht ungewöhnliche Verhältniſſe eine ſolchen Fal— 
les anzuzeigende Ausnahme erforderlih machen, bei normaler Breite des letzteren auf 
3 Ruthen zu jeder Seite der Bahn hiermit bejtimmt, fo daß das gefanımte Terrain, 
welches von Königl. Foriten theils der Gefellfhaft abgetreten wird, theils dem Fis— 
fus unter Befhränfungen in der Benupung verbleibt, überall die gleihe Breite von 
12 Ruthen haben wird, und gegen die obigen Forfitheile durch einen von der Geſell— 
ihaft anzulegenden und zu unterbaltenden 6 Fuß breiten Graben, welcher unter den 
12 Ruthen begriffen it, abgegrenzt werden fol. a 

Was ferner die zur Sicherftellung des Fort: Fisfus nöthigen Vereinigungen mit 
den Eifenbahn: Gefellihaften betrifft, fo wird als Regel angenommen, daß der Ab: 
trieb und die Verwerthung der für die Zwede der Geſellſchaft zu räumenden Holz: 
beitände der Forftverwaltung verbleibt; jedenfalls bedarf die ausnahmsweiſe Ueberlafs 
fung der Holzbeitände qu. an die Gefellihaft meiner zuvor einzuholenden ſpeziellen 
Genehmigung. Im Uebrigen werden zur Sicherſtellung des Forſt-Fiskus befonders 
folgende Punkte in Betracht zu ziehen fein: 

1. Für das, nad) der Abholzung in das Eigenthum der Geſellſchaft übergebende 
Korjiterrain bat felbige den von mir fejtzuftellenden auferordentliben Werth des Grun: 
des und Bodens an die Königl. Kaffe baar zu bezahlen, und fich folcher Feitfegung 
im Voraus zu unterwerfen, wenn fie die frühere Abholzung wünſcht. Bei der Er: 
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mittelung des Bodenwerths gilt ald Grundfag, daß die Inſtruktion vom 28. Januar 
1844 zur Waldwertbberehnung zur Anwendung kommt. Grfcheint eine Ausnahme 
davon norbwendig, fo hat die König. Regierung über die zum Grunde zu legenden 
anderweiten Prinzipien vorber zu berichten. 

2. Zu der ad 1. gedachten Kapital: Entihädigung gehört auch diejenige Summe, 
welhe, wenn eine andere Eintheilung der Forftichugbezirfe, und in Folge derfelben 
eine bleibende oder vorübergehende Vermehrung der Forftihugbeamten erforderlich fein 
follte, für die dadurd der Forftverwaltung entſtehenden Mebrausgaben zu berechnen ift. 

3. Werden durh die Gifenbahn von den Königl. Forften fo ſchmale Streifen 
oder kleine Flächen abgefchnirten, daß die fernere Bewirthſchaftung derfelben als Forit 
nicht rathſam oder deren Beſchützung verhältnißmäßig zu ſchwierig und Eoftipielig fein 
würde, und laffen fich diefe Flächen zu ihrem vollen Werthe anderweitig nicht unter: 
bringen, jo muß die Geſellſchaft diefe für den vollen Werth mit übernehmen, foldhen 
auch für dasjenige Terrain bezahlen, welches zu den Graben: Anlagen zwiſchen dem 
Eidyerheitd: Terrain und der Königl. Fort nah obigen Beftimmungen erfordert wird. 

4. Alles Forft-Terrain erwirbt die Gefellihaft nur unter der Beihränfung, daf 
darauf für alle Zeiten keine andern Gtabliffements gegründet werden dürfen, als 
welche der eigentlihe Berrieb der Eifenbahnen nah $. 8 des Geſetzes vom 3. No: 
vember 1838 im öffentlichen, nicht aber im Privat: Interefle der Geſellſchaft erfordert. 

5. In Rüdfiht der Beſchränkungen, die der Fiskus in der Benugung des Si- 
cherbeits-Terrains übernimmt, hat die Geſellſchaft fih mit demfelben für immer durch 
eine von mir feitzufegende Kapital: Entihädigung abzufinden. 

6. Die Gefellihaft hat die Servitut» Berechtigten, und zwar in Beziehung auf 
das Sefammt» Terrain, noch befonders zu entfchädigen, da es einleuchter, daß in den 
fhmalen Sicherheitsftreifen bei dem verfürgten Umtriebe feine erhebliche Weidenugung 
mehr Statt finden kann. 

7. Die Gefellihaft muß fi verpflichten, alle von der Forſtverwaltung für nö» 
thig erachteten Lebergänge anzulegen und für immer zu unterhalten, felbft wenn ſich 
ein desfallfiges Bedürfniß erſt nad Eröffnung der Bahn herausstellen follte. 

8. Diefelbe hat fih zum Echadenerfage gegen die Forſtverwaltung für alle fünf: 
tigen Fälle zu verpflichten, wenn in den Holsbeitänden, im Folge des, bei deren 
Durchbrechung durch die Bahn den Stürmen erleichterten Ginganges Windbrud oder 
von der Kofomotive ein Brand entſteht. Bon diefer Berpflihtung befreit fie auch 
die Ausweifung des Sicherheits: Terrains nicht, da es einleuchter, daß felbiges gegen 
die Gefahr in beiderlei Rückſichten feine hinreichende Sicherheit leiſtet. 

9. Bei der durd die Bahnanlagen in den Forften erfchwerten Kontrole hat die 
Sefellihaft die Forftverwaltung bei der Verhütung etwaiger Waldfrevel der von ihr 
beihäftigten Perfonen nicht nur zu unterflügen, fondern fie auch zu verpflichten, Je— 
den, der eines folhen ſich ſchuldig machen follte, fofort zu entlaffen. 

Endlih hat die Eifenbahn: Gefellfhaft 

10. die vollitändigfte Entfhädigung der Forft: Verwaltung in der Rückſicht zu 
übernehmen, daß felbige durd das Unternehmen genöthigt wird, außer ihren Forit: 
berriebsplanen Holzeinichläge zu machen, merfantil noch nicht haubare Hölzer zu ver: 
mwertben, junge Beitände abzuräumen und Kulturen zu vernichten, bei diejen unge: 
wöhnlihen Holzeinfchlägen und Abräumungen langer ſchmaler Streifen mehrere Ko: 
jten aufzuwenden und Ausfalle bei der Berwerthung zu erleiden. Sollten dem Forſt— 
Fiskus auferdem noch andere Nachtbeile aus der Anlage der Eiſenbahn erwachſen, 
fo bleiben auch diefe demjelben von der Gefellichaft zu vergüten. Da diefe Schadlos— 
haltung vorweg nicht zu berechnen ift, fo muß fih die Gefellihaft im Voraus der 
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desfalligen Schadenberehnung unterwerfen, fo wie ſolche das Meinifterium feftfegen 
wird. Wünſcht die Geſellſchaft, die Holzbeftände auf dem Stamme zu übernehmen, 
fo iſt ein ſolcher Antrag ſehr forgfam zu erwägen, und wenn die Königl. Regierung ihn 
ausnahmsmeife rechtfertigen zu können glaubt, bat fie darüber unter Beifügung gründ: 
liher Taren und Berechnungen an mic) zu berichten. 

(Minifterialblart 1841 N. 59. ©. 44.) 


g. ad $. 8. Zirkular-Reſkript des Königl. Geheimen Staats:Minifters 
und Chefs der zweiten Abtheilung des Königl. Haus: Minifterii an fämmtliche 
Königl. Regierungen, die Ueberlaffung von Forft:Terrains zu Eifenbahn: Un: 
ternehmungen betreffend, vom 4. Februar 1841. 

Nah) der von Seiner Ercellenz dem Herrn Finanz: Minifter jegt abgegebenen 
Erflärung wird das Königl. Finanz + Minifterium die Seitens deffelben vorzunchmende 
Prüfung und Feititellung der Eifenbahnprojefte auf Feſtſetzung der Linien, in wel: 
chen die Bahnen auszuführen find, fo wie der Breite der Oberfläche des Planums 
und auf Genehmigung der Konſtruktions-Verhältniſſe befhränfen. Dagegen werden 
die Grmittelungen und Befiimmungen darüber, welder Grund und Boden zur Aus: 
führung eines genehmigten Eifenbahnprojefts, nah Maaßgabe der Terrainverhältniffe 
an den einzelnen Stellen, nothwendig ift, damit die Oberfläche der Bahn in der ge 
nebhmigten Linie bei entiprechender Böfhung die beftimmte Breite erhalte, ferner die 
Entſcheidung über das zu beiden Seiten der Bahn erforderlihe Sicherheitsterrain, 
und endlich die Feſtſtellung der Entihädigung für die abgetretenen Flächen, wenn 
eine desfalliige Vereinigung nicht zu Stande fommt, der Königlihen Regierung, als 
Landes: Polizeibebörde, nah Maaßgabe der $$. 8, 11 und 14 des Gefeges vom 
3. November 1838 überlafjen bleiben. 

Hiernady erleidet die General: Verfügung vom 10. Januar, in welcher die höchſte 
normale Breite 

a. des zu der Bahn felbit erforberlihen Forft: Terrains auf fehs Ruthen, und 

b. des Eicherheitsterraing auf drei Ruthen zu jeder Seite der Bahn 
feftgeitellt worden ift, im fo fern eine Abänderung, daf, wenn über die Breite des 
abzutretenden Terrains mit der Eifenbahngefellfchaft eine den Beftimmungen zu a. und 
b. entiprechende Bereinigung nicht berbeigeführt werden fann, und von der Domai: 
nen: und Forftabtheilung abweichend, Seitens der Negierungsabtheilung des Innern 
entfchieden wird, nur an mich zu berichten und nähere Beitimmung darüber einzuho— 
len ift, ob der Weg NRechtens betreten werden foll. 

(Minifterialblatt 1841. Nr. 223. ©. 152.) 


h. ad $. 15. Allgemeine Verfügung des Königl. Juſtiz-Miniſters an 
den Königl. General: Profurator Biergans zu Köln Über den Umfang der 
den Eifenbahn; Unternehmungen bewilligten Stempels und Sportelfreiheit, 
vom 2. Mai 1839. 

Ew. Hochwohlgeboren erhalten beigehend eine Abfchrift der von dem Herrn Fi- 
nanz: Minifter an den Provinzial: Steuer: Direftor zu Köln, auf die Anfrage über den 
Umfang der Gifenbabn: Unternehmungen in dem Geſetze vom 3. November v. J., be 
willigte Stempel: und Sportelfreibeit unterm 21. v. Mts. erlaffenen Verfügung mit 
dem Eröffnen, daß ich mit der darin dem $. 15 des Gefeges über die Eifenbahn: 
Unternehmungen vom 3. November v. J. gegebenen Auslegung auch in Betreff der 
Sportelfreibeit der gerichtlichen Verhandlungen, welde auf der Erwerb der dem Er: 
propriationsrechte nad 9. 8 jenes Geſetzes unterworfenen Grundſtücke fich bezieben, 
überall einverftanden bin. 
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Beilage. 


Ew. Hohmwohlgeboren eröffne ich auf die Anfrage in dem Berichte vom 5. Za: 
nuar d. J., daß die Abfihr des $. 15 des Gefeges über die Eilenbahn: Unterneh: 
mungen vom 3. November v. J. Peinesweges dahin geht, blos die Auittungen über 
die Vergütungsfunmen für ſtempel- und fportelfrei zu erklären, daf vielmehr alle 
auf die Grund: Erwerbung bezuglihen Verhandlungen ftempel: und fportelfrei erfol: 
gen follen, jo weit es fi von ſolchen Grunditüden handelt, für welche das Erpro: 
» priationsrecht nach $. 8 in Anfpruch genommen werden fan. 

Auch iſt es nicht beabfichtigt worden, dieſe Freiheit an das faftifhe Gintreten 
der Srpropriation zu knüpfen, weil fonft die freiwillige Ginigung fehr erſchwert und 
die Dazwifchenfunft der Behörden zur Regel werden möchte Die Stempel: und 
Sportelfreiheit tebt daher nicht allein den Urtheilen der Gerichte, wodurd die Er: 
propriation ausgefprochen wird, fo wie allen dabei vorfommenden gerichtlihen, notariel⸗ 
len und von Berwaltungsbehörden aufgenommenen Verhandlungen, fondern and den 
im Wege der freien Uebereinkunft gefchloflenen Verträgen zu, in fo weit fie fih auf 
ſolche Grundſtücke beziehen, binfichtlih deren im IBeigerungsfalle die Erpropriation 
von der Gefellfhaft in Gemäßheit des $. 81. c. in Anſpruch genommen werden könnte. 

Soweit hiernach eine nähere Inſtruktion der dortigen Gerichte erforderlich if, 
wird diefe Seitens des Herrn Juſtiz-Miniſter erfolgen. 

Berlin, den 21. April 1839, 

Der Finanz: Minifter. 

BVorftehende Verfügung nebſt Beilage wird den ſämmtlichen Gerichtsbehörden 
hiermit zur Nachricht und Nachachtung befannt gemacht. 

Berlin, den 2. Mai 1839. 

Der Juſtiz-Miniſter. 
(Zuftiz: Minifterialblatt 1839. Nr. 147. ©. 165.) 


i. ad $. 15. Reſkript des Könige. Yuftiz: Minifters vom 7. November 
1843, die den Eifenbahn; Gefellfchaften zuftehende Stempel: und Sportelfrei: 
heit betreffend, an das Königl. Kammergericht zu Berlin. 


Auf den über die Beſchwerde der Direktion der Berlin: Frankfurter Gifen: 
bahn : Gefellihaft wegen vermweigerter Sportelfreiheit in der Prozeßſache des N. wider 
diefelbe erftatteten Bericht wird dem Königl. Kammergeriht im Ginverjtändniß mit 
dem Herrn Finanz: Minifter Folgendes eröffnet: 

Nach den Erörterungen, welche dem Geſetz über die Eijenbahn » Unternehmungen 
vom 3. November 1838 ( Gefepfamml. ©. 506 flgd.) vorangegangen find, ift bei dem 
$. 15 deſſelben beabjichtigt worden, allen Berhandlungen, welde dur die Veräuße— 
rung refp. durch die Erwerbung der, der Erpropriation unterliegenden Grundſtücke 
veranlaßt werden, die Stempel: und Sportelfreiheit zu bewilligen. Diefe legtere be. 
fhranft fi daher nicht blos auf die Verhandlungen, welde die Erpropriation felbit 
betreffen, ſondern erſtreckt fi auf alle, durch die Veräußerung überhaupt hervorge: 
rufenen Berbandlungen, mögen diejelben bei der eigentlihen Erpropriation, oder erſt 
nad und in Folge derfelben entitanden fein. 

Zu dem letzteren gehören nod die Prozeſſe, welche dur die Unzufriedenbeir der 
Grund: Gigenthümer mit der im Wege des Erpropriationg: Berfahrens ihnen feſtge— 
fegten Entfhädigung hervorgerufen werden. Die dabei entſtehenden Koſten müſſen 
daber, fo weit fie nach den gefeglihen Beftimmungen der Gifenbahn: Gefellfhaft zur 
Lat fallen, niedergefchlagen werden. 

Hiernach it die Befchwerde der Direktion für begründet zu erachten und das hie— 
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fige Stadtgericht anderweitig zu befcheiden, auch in künftigen ähnlichen Fällen nach 
den vorftehenden Srundfägen zu verfahren. 
(Zuftiz: Minifterialblatt 1843. Nr. 171. ©. 276.) 


3. Ein Gefeß vom 30. November 1840 enthält Beftimmungen wegen 

Deftrafung der Befchädiger der Eijenbahn: Anlagen. 
(Theil I. S. 18—19.) 

4. Die Statuten der bereits in TIhätigkeit befindlichen Eifenbahn : Ge: 
fellfchaften, nämlich der Berlin: Potsdamer, Berlin: Anhalter, Berlin: Stet: 
tiner, Berlin: Frankfurter, Magdeburg :Leipziger, Magdeburg: Halberftädter, 
Dberfchlefiichen, Rheiniſchen, DüffeldorfElberfelder, Bonn:Kölner. Sie find 
im Theil I. ©. 20 angeführt, und muß nur noch nachträglich erwähnt werden: 

Die Beftätigung des Statuts der Breslau: Schmweidnißer Eifen: 
bahn Gefellihaft erfolgte unterm 10. Februar 1843 ( Gefeßfammi. 1843 
Nr. 2329); die Beftätigung eines Nachtrages hierzu vom 11. Dejem: 
ber 1843 (Gefekfammi. 1844 Nr. 2428). 

Ferner: Nachtrag zur Berlin: Stettiner Eifenbahn unterm 13. Februar 
1843 (Geſetzſamml. Nr. 2337) und unterm 26. Sjanuar 1844 ( Gefeß: 
fammlung 1844 Nr. 2426). 


B. Erpropriationg : Gefeße. 
(Siehe Theil I. S. 35.) 


©. BahnpolizeisOrdnungen. 
(Eiche Theil I. ©. 70.) 


D. Verhaͤltniß zur Poft. 
(Siehe Theil 1. S. MO.) Ferner: 


Defanntmahung des Königl. General: Poftamts, die Beförderung von 
Eftaffetten und Depefchen auf Eifenbahnen betreffend, vom 28. Februar 1842, 


Im Intereffe der Abfender und Empfänger von Eftafferten iſt die Anordnung 
getroffen worden, daß, in fo fern der Abſender nicht ausdrüdlih das Gegentbeil 
verlangt bat, die Gitafferten: Depefhen in dem Falle auf den Eifenbahnen beför: 
dert werden follen, wenn dadurch eine Beichleunigung zu erreichen if. 

Das Publiftum wird hiervon mit dem Bemerfen in Kenntniß gelegt, daß für 
dergleichen Gitaffertenfendungen, außer der reglementsmäßigen Grpeditionsgebühr und 
dem Beitellgelde, nur das tarifmäßige Porto für refommandirte Briefe, nah Maaß— 
gabe des Gewichts und mit Berudfichrigung des deklarirten Inhalts für die Etrede, 
auf welcher die Eifenbahn benugt wird, zu entrichten ift. 

Uebrigens behält es bei den beitebenden Vorſchriften fein Bewenden. 

(Minifterialblart 1842. Nr. 68. ©. 48.) 


E. Polizei über dag Reifen. 


1. Zirkulare des Könige. General: Poftmeifters an fammtlihe im Syn; 
lande belegene Poft: Anftalten, die Pofts und Eifenbahnreifenden betreffend, 
vom 17. Dezember 18540. 

Bebufs der Gleichſtellung der zur Reife aus dem Königreihe Sahien nah den 
preußifchen Staaten ſich der Pot: Unftalten bedienenden und der zu diefer Reife die 
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Eifenbahn benugenden Perfonen, in Bezug auf die pafipolizeilihe Behandlung bat 
das Königl. Minifterium des Innern und der Polizei beitimmt, daß die bisherige 
Anordnung, wonach die Päſſe der erſtgedachten Reifenden an der Grenze zur Nevi- 
ion und Bifirung vorgelegt werben mußten, bis auf Weiteres eingeftellt werden folle. 

Nach einer Mittheilung der Königl. Sächſiſchen Ober-Poſtbehörde wird auch von 
den Poftreifenden aus Preußen nah Sachſen die Vorzeigung eines Pafles an ber 
Grenze nicht mehr gefordert. 

Hiervon werden die Poit: Anftalten in Kenntniß gefept. 

(Minifterialblatt 1840. Nr. 849. ©. 493.) 


2. Zirfulars Verfügung des Königl. Minifteriums des Innern und der 
Polizei an die König. Regierungen zu Potsdam, Frankfurt, Liegnig, Mag: 
deburg und Merfeburg, fo wie in ähnlicher Weife an das Königl. Polizei: 
Prafidvium zu Berlin, die Paß-Kontrole auf den Eifenbahnen betreffend, vom 

10. Dezember 1841. 


Ans der anliegenden, zur Aufnahme in das Amtsblatt beftimmten, Befanntma: 
hung (a.) erfieht die Königl. Regierung, welche Vereinbarungen mit den Königl. 
Sächſiſchen und Herzogl. Anbaltifhen Gouvernements getroffen find, um den Rei: 
feverfehr auf der Berlin: Cöthen: Halle: Magdeburg: Dresden: Leipziger Eifenbahn fo: 
wohl zu Gunften des Publifums durch ein bequemeres Pegitimationsmittel zu erleich— 
tern, als aud zu Gunſten der ficherheits- und ordnungspolizeilihen Zwede einer aus: 
führbaren Kontrole zu unterwerfen. Es ift dabei der Geſichtspunkt leitend gewefen, 
auf der ganzen Linie der gedachten Bahnen die Handhabung der Paß-Polizei nad) 
denfelben Grundfägen zu regeln, theils um dem Unterthbanen der durch die Bahn 
verbundenen Staaten die Weiterungen der bisher für Reifen ins Ausland nothwen— 
digen Legitimation zu erfparen und den Berfehr auf der Bahn ins Ausland gegen- 
feitig dem Verkehr im Inlande gleichzuftellen, tbeild um zu erreihen, daß die zur 
Beaufſichtigung diefes Verkehrs zu treffenden Einrichtungen in allen Beziehungen fid) 
einander anſchließend ergänzen. 

Durfte, von diefem Standpunkt ausgehend, der Verkehr der gegenfeitigen Un: 
terthbanen auf der Bahn als ein Verkehr im Inlande und deshalb im Allgemeinen 
als nicht pafpflictig angefeben werden: fo ergab fih doc fogleih, das dies nur dann 
mit günftigem Erfolge für das reifende Publikum gefhchen könne, wenn dafür ge 
forgt werde, daß die überall im Inlande leichter zu führende Legitimation mit glei: 
cher Leichtigkeit auch im Auslande geführt werden fünne. 

Dies zu erreichen it der Zwed der Paß-Karten, die demnach als ein allge: 
meines Legisimationsmittel der reipeftiven Landes: Untertbanen auf der ganzen Aus: 
behnung der ebengedahten Bahnen in Anwendung kommen follen. 

Die geringere Ausdehnung der Könige. Sähfifhen und Herzogl. Anhaltiſchen 
Staaten zu beiden Seiten der Bahnen bat es zuläſſig erſcheinen laffen, die Anwend: 
barfeit der Pafifarten für ſämmtliche Ginwohner der gedachten Staaten, fo weit 
fie fih font nah $. 3 der Befanntmahung dazu qualifiziren, fetzuftellen. 

Im dieffeitigen Staate follen vorerfi nur im dem im $. 2 genannten Städten 
und landräthlihen Kreifen die Karten eingeführt werden, es bleibt jedoch vorbebal: 
ten, auch in einem größeren Umfange jie zur Anwendung kommen zu laſſen, fobald 
fi ein Bebürfnif dazu herausitellen follte, worüber feiner Zeit der Beriht-der Ko: 
niglihen Regierung erwartet wird. 

Der $.3 ergiebt, daß die Paßkarten nur ein Legitimationsmittel für ſolche Per: 
fonen fein follen, welche jest bei ihren Reifen im Inlande Päffe zu führen nicht 
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verpflichtet find. Nur für diefe polizeilich unverbächtigen Perfonen hat auf die Her 
ftellung eines erleichterten Legitimationsmittels Bedaht genommen werden Fönnen. 
Der Zweck derfelben würde daber ſogleich vereitelt werden, wenn aud der Reifever- 
fchr der paßpflichtigen Inlaänder diefer Erleichterung theilhaftig würde Es ilt 
vielmehr die befondere Abſicht der Einrichtung darauf gerichter, durd die Befchrän- 
fung der Paßpflichtigkeit auf einen Bleineren Kreis von Reifenden die Polizeibehörden 
in den Stand zu fegen, dieſem eine deito größere und forgfältigere Aufmerffamteit 
widmen zu fünnen. Die Königliche Regierung bat daber die Ihr untergebenen Be: 
börden fireng darin zu fontroliren, daß die Ertheilung der Pahfarten auf die im 
$. 3 genannten Perfonen befhränft bleibe und ihnen für jeden Fall der unachtſamen 
oder feichtfertigen Lebertrerung dieſer VBorfchriften eine Ordnungsftrafe bis zu fünf 
Thalern anzubroben. Sie find daher auch darauf aufmerffam zu machen, daf es 
hinſichtlich der jest für Neifen im Inlande paßpflichtigen Perfonen bei den beftehen: 
den Borfchriften überall fein Verbleiben behalte, und daß das Publifandum fich 
allein daranf beichränft, die Beitimmung des Pafigefeges und der Paß-Inſtruktion 
rücdfihtlih der Reifen in die Königl. Sächſiſchen oder Herzogl. Anhaltiſchen Staaten 
zu modifiziren. 

Bon den im $.4 bezeichneren Paßkarten empfängt die Königliche Regierung bei: 
fommend: 

— — Cd für die dortige Polizei» Direktion. 

— — Stuck für die Landräthe der betreffenden Kreife. 

— — GCrüd für die mit der Ausfertigung von Paffarten befonders zu beauf: 
tragenden Magifträte. ° 

Es find ſolche nah Maaßgabe des ungefähren Bedürfniffes an die gedachten Be: 
börden zu vertheilen. Die Befugniß zur Ausfertigung derfelben ijt zwar im $. 4 
denjenigen Behörden vorbehalten, welche zur Ertheilung von Ausgangspäffen ermäch— 
tigt find; es foll jedoh in diefer Beziehung Icdiglih dem Ermeſſen der Königlichen 
Regierung überlaffen bleiben, zur Ausfertigung der Paßkarten die Magifträte aller 
Städte zu ermächtigen, welche den Gifenbahnen fo nahe liegen, daß eine häufigere 
Benutzung derfelben von Seiten der Stadtbewohner angenommen werden fann. Für 
die Bewohner des platten Landes erfolgt die Ausfertigung nur durd die landräth— 
lihe Behörde. 

Die ausitellenden Bebörden find anzuweifen, über die Ausfertigung der Paß— 
farten ein befonderes Zournal (Pafkarten- Journal) anzulegen. In diefes find 
vorfonmende Ausfertigungen unter fortlaufender Zahl einzutragen, und diefe letztere 
ſelbſt iſt auf der Vorderſeite der Karte zur linken Hand zu vermerken. 

Das Paffarten: Journal enthält demnächſt folgende Rubriken: 

1. Ausfertigungsnummer, 

2. Namen des Empfängers, 

3. Wohnort, mit dem Vermerke des Orts der Herkunft, wenn diefer von jenem 
verfchieden iſt, 

4. Vollſtändiges Signalement des Empfängerg, 

5. Datum der Ausfertigung. 

Da die Gültigkeit der Paffarten auf das Kalenderjahr befchränft iſt, fo wird 
das Paffarten: Journal ebenfalls jährlich abzufchließen und für das fommende Jahr 
ein neues anzulegen fein. 

Die für die Paßkarten auffommenden Gebühren find als ein abgefonderter 
Fonds zu berehnen und mit den Paßgebühren wicht zufammen zu werfen. Die Be- 
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ftimmung über die Verwaltung derfelben nad Borwegnahme der Koften für die An- 
fertigung der Karten bleibt für jegt noch vorbehalten. 

Don einem fi herausftellenden Mehrbedürfnig an Paßkarten ift zeitig Anzeige 
bierber zu machen, damit für die Anfertigung derfelben unverweilt geforgt werden 
fann. Tritt ein unvorbergefehbener Mangel an Paßkarten bei einer Behörde ein, fo 
müffen, bis demfelben abgebolfen it, Päſſe ertbeilt werden. 

Um größere Sicherheit gegen PVerfälfhung und Nahmahung der Pafkarten 
zu erlangen, ift e8 vorgezogen worden, diejelben an einem Drte und ganz in der: 
felben Weife anfertigen zu laffen. Die Behörden find daher zu benachrichtigen, daß 
den dieffeitigen die Königl. Sächſiſchen und Herzogl. Anhalrifhen Paßkarten bis auf 
die Verfchiedenheit der Wappen und Eiegel im Aeuferen vollfommen ähnlich feben. 

Wie es mit denjenigen Perfonen gehalten werden foll, welche ohne Legitimation auf 
der Gijenbabn reifend betroffen werden, beſtimmt der $. 5 der Befanntmahung. Der 
Pegel nach, d. b. wenn nicht die mangelnde Legitimation durch Karte oder Paß fofort 
und anderweitig ergänzt werden Fann, und wenn nicht ungewöhnliche und entfchuldigende 
Umpftände eine ausnahmsweiſe Berückſichtigung des Falles motiviren, foll der Legiti: 
mationslofe, ohne Anfehen der Perfon, dahin, woher er gefommen ift, zurückgewieſen 
werden. Diefe ftrenge Beftimmung rechtfertigt fi) genügend durd die große Erleich— 
terung und Bequemlichkeit, welche in der Paßkarte für die Legirimationsführung ge: 
geben ift, fie muß aber aud unnadhjichtlid gehandhabt werden, wenn nicht der ge: 
hoffte Nutzen der neuen Ginrihtung durchaus problemarifh werden fol. Die 
Königliche Negierung bat daher die betreffenden Behörden anzuweifen, auf die 
pünftlihe Ausführung der Beftimmung des $. 5 mit befonderer Aufmerkſamkeit zu 
halten. 

Perfonen, welche mit verfälfhten Paßkarten oder mit folhen, die nicht für fie 
ausgeſtellt find, beiroffen werden, find ohne Weiteres feflzuhalten und am Betre: 
tungsorte mit der im $. 6 beftimmten Strafe zu belegen. Gine Fortfegung der 
Reife, auch nah etwa bezahlter Strafe, iſt denfelben unter feinerlei Umſtänden zu 
geftatten. 

Da die Paßkarte feines Viſa's bedarf, fo verbleibt fie, der Negel nad, in den 
Händen ihres Inhabers; es bedarf daher auch Feiner Abgabe derfelben beim Eintref— 
fen der Reifenden in den Gaftböfen oder Privatwohnungen Behufs der polizeilichen 
Einſicht. Deito mehr erforderlih it dagegen die fcharfe polizeilihe Kontrole der 
Wirthshäuſer und der von den Gaftwirchen zu baltenden Fremdenbücher. Zu 
diefer find die Polizeibehörden innerhalb des Bahn-Rayons erneuert und mit allem 
Nachdruck anzumweilen, und die Landrätbe find zu beauftragen, die Gensdarmen we: 
gen Revifion der Frembdenbücer in den Wirthshäuſern und Gafthöfen, bei Gelegen: 
beit ihrer Patrouillen, mit fpezieller Anweifung zu verfehen und ihnen zur Pflicht zu 
machen, jeden Fall zur Anzeige zu bringen, wo fie ein Fremdenbuch, welches nicht 
binnen längftens 8 Tagen von der Drts:Polizeibehörde revidirt worden ift, vorfin: 
den. In folhem Falle iit alsdann die Verſäumniß der Dres: Polizeibehörde durch 
Verweis, eventuell durch Ordnungsitrafen gebührend zu rügen. 

Da es bei der großen Frequenz des Perſonen-Verkehrs auf den Gifenbahnen 
unausführbar gefunden ift, die Löfung der Paflagier-Billets in allen Fällen von der 
zu führenden Reife-Legitimarion abhängig zu machen, fo hat auf ein anderes Mittel 
Bedacht genommen werden müffen, die Legitimation der mit den Gifenbahnen reifen: 
den Perfonen zu fontroliren. Zu dem Ende follen die Haupt: Perfonen: Transporte 
auf den Bahnen, weldhe vom Unfangspunfte bis zum Endpunkte derfelben durchge: 
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ben, durch befondere Polizei-Beamten ( Begleit:Rommiffarien) begleitet werden, deren 
Beſtimmung es iſt, die Bahnreifenden in Bezug auf ihre polizeilihe Legitimation zu 
fontroliren. Mit diefen Begleit:Kommiffarien treten die auf den Bahnhöfen aller 
einzelnen Starionspläße zur Zeit der Ankunft und des Abganges der Bahnzüge fun: 
girenden Beamten im die genauefte Verbindung, wie die Königl. Regierung dies aus 
den beiliegenden Inſtruktionen fur die Begleit: Kommiffarien und für die Stations: 
Polizei: Beamten entnehmen wird (Anlage b. und c.). Es ilt daher erforderlich, auf 
allen Stationsplätzen für die gehörige Ueberwahung derjelben zu forgen, und follen 
da, wo eine ſolche nah den Verhältniſſen der berheiligten Kommune von derfelben 
nicht möchte bergeftellt werden fünnen, vorläufig Gensdarmerie-Stationen dem Be: 
dürfnif abbelfen. Es it daher Anordnung getroffen worden, daß auf den Stations: 
plögen Trebbin, Ludenwalde, Jüterbogk, Zahna, Grizehne, Schönebeck, vom 1. Ja— 
nuar pr. an, befondere Gensdarmerie- Stationen errichter werden, und follen der 
Königl. Regierung die für die in Ihrem Bezirke belegenen Stationspläge erforderli: 
den Gensdarmen fpeziell überwiefen werden. 

In den Srarionsplägen auf Könige. Sächſiſchent und Herzogl. Anhaltiſchem Ge: 
biete find die erforderlihen Anordnungen in gleicher Art bereits getroffen worden. 
In Bezug auf die Städte Witrenberg, Magdeburg und Halle, in denen cs vorläufig 
an den Mitteln zur geeigneren Beaufjihtigung der Bahnhöfe nicht fehlt, bleiben die 
Verfügungen wegen der etwa noch zu gewährenden Aushülfe für jegt noch vorbehalten. 

Die Königl. Regierung hat demgemäß die erforderlihen Anordnungen zu treffen, 
die neue Einrichtung in ihrer Wirkſamkeit und in ihren Refultaten aufmerkfam zu 
beobadıten; nad 6 Monaten Ihre Wahrnehmung darüber und Ihre etwaigen Bor: 
fchläge zu Verbeſſerungen einzuberichten. 


A, 


Verordnung, die Legitimationsführung bei Reifen auf den Berlin: An: 
halt: Magdeburg: Leipzig: Dresdener Eifenbahnen betreffend, vom 6. Dejem: 
ber 1541. 

(Siehe Theil I. ©. 99.) Hierzu: 


a) Publifandum der Königl. Regierung zu Magdeburg vom 14. Sep: 
tember 1842. I. 447, betreffend die Legitimationsführung bei Reifen auf der 
Derlin: Anhalt: Magdeburg : Leipzig: Dresdener Eifenbahn. 


Die in unferm Amtsblatte vom Jahre 1841 unterm 21. Dezember v. J. publi: 
zirte Verordnung des ‚Herrn Minifters des Innern Excellenz vom 6. ejd., betreffend 
die Legitimationsführung bei Reifen auf der Berlin: Anhalt + Magdeburg » Leipzig: 
Dresdener Eijenbahn, erhält nah den von den betbeiligten Regierungen getroffenen 
Vereinbarungen folgende zufäglihe und ergänzende Beitimmungen: 

Ad $. 1. Zu denjenigen Ausländern, welche, ftatt durd die ſonſt vorgefchriebe: 
nen Gingangspäjfe, zu Reifen innerhalb des $.2 bezeichneten Bahnrayons jept durch 
Paßkarten legitimirt werden, gebören auch die Einwohner des Herzoglich Sachſen— 
Altenburgifhen Staatsgebietes, fo wie hinwiederum die Ginwohner des diesfeitigen 
Bahnrayons zu Reifen in das Herzogrhun Sadfen: Altenburg durd die ihnen er: 
theilten Paßkarten legitimirt werden. 

Ad $.2. Der Bahnrayon wird ausgedehnt: 

1) auf den ganzen Regierungsbezirt Magdeburg; 
2) anf die landrarhlihen Kreife Spremberg und Lübben des Regierungsbezirks 
Sranffurt; 
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* 
er umfaßt außerdem, wie ſich nd $. 1 ergiebt: 
das gefammte Königreih Sachſen, fämmtliche Gebietstheile des Herzoglich An- 
halt: Söthenfhen, Anhalt: Deffauifchen und Anhalt: Bernburgifchen Landes, und 
das ganze Herzogl. Sachen» Altenburgifche Staatsgebiet. 

Ad $.3. 

1. Da Zweifel darüber entftanden find, im wie fern die Ertheilung von. Paßkar— 
ten an Studirende zuläfig und wie weit diefelben durch die afademifchen Er: 
kennungskarten für legitimirt zu erachten, fo wird darüber beftimmt, daß Stu— 
dirende auf Grund der ihnen von der Univerſität ertheilten Erkennungskarten 
zu Reifen auf den Eifenbahnen nicht zugelaffen werben fünnen, da die Gültig: 
feit der Erkennungskarten auf dem Umiverfitätsort befchränft bleibt; zur Erthei— 
lung einer Paßkarte an Studirende bedarf es aber in jedem Falle eines beſon— 
deren Atteftes des Umiverfitäts: Bevollmächtigten. . 

2. Unfelbiitändigen Familiengliedern fünnen auf den Antrag des Waters oder des 
Bormundes nur dann Paßkarten ertheilt werden, wenn diefelben das 18. Le 
bensjahr bereits zurüdgelegt haben. 

3. Ein Gleihes gilt von Handlungsdienern, denen. auf befonderen Antrag der 
Prinzipale Paßkarten ertheilt werden. Bei der Ausitellung folder Karten ift 
überdies jedesmal der Name des Prinzipals oder des Haufes, für welches der 
Kommis die Reife macht, unter dem Namen des Inhabers zu bemerken. Auch 
find die Prinzipale auf den Mißbrauch aufmerkfam zu machen, der mit folchen 
Karten getrieben werden Tann, wenn diefelben nad zurücgelegter Reife und 
nod mehr, wenn diefelben nad dem Austritt aus dem Gefchäft in den Hän- 
den des Kommis verbleiben. 

Ad $. 4. Die von den Herzogl. Sachſen-Altenburgiſchen Behörden ertheilten 
Paßkarten, welche feit dem eriten d. M. ausgeftellt werden, gelten ausnahmsweiſe 
bis zum legten Dezember 1843. Hinſichtlich der dieffeits ertheilten Paßkarten bewen: 
det es dagegen bei der Borfhrift vom 6. Dezember dv. J., wornach die Gültigkeit 
berfelben auf das laufende Kalenderjahr beichränft bleibt. 

Indem wir diefe Beitimmungen zur Kenntniß der betreffenden Behörden und 
der Eingefeffenen unferes Departements bringen, bemerfen wir, daß wir aufer den 
in unferer Befanntmahung vom 21. Dezember v. J. namhaft gemachten Kreis: umd 
Drtsbehörden jegt auch noch zur Ausfertigung der Paßkarten ermächtigt haben: 

Die Herren Landräthe der Kreife: Halberſtadt, Neubaldensieben, Stendal, 
Salzwedel, Gardelegen und DOfterburg; 

Den Regierungs» und Polizeirarh Stiehler zu Wernigerode für die Bewoh— 
ner der ihnen anvertrauten Kreife; 

Den Dber»Bürgermeifter von Brinfen zu Halberftadt, die Magifträte zu 
Dfterwied, Hornburg, Derenburg, Neuhaldensleben, Stendal, Tangermünde, 
Salzwedel, Gardelegen, Debisfelde und Seehaufen an der Aller, 

für die Bewohner ihrer Stabt. 
(Magdeburger Amtsblatt 1842. Nr. 39. ©. 360.) 


8. Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Potsdam, die verfügte 
Ausdehnung der Paßfarten:Legitimation für Neifende auf den Eifenbahnen 
betreffend, vom 19. September 1843. 


Die Verordnung des Königl. Minifterinms des Innern vom 10. Dezember 1841 
(Amtsblatt Nr. 336), betreffend die Legirimationsführung bei Auslandsreifen auf 
den Berlin: Anhalt: Magdeburg: Leipzig: Dresdener GEifenbahnen bat als den Bahn 

1. 2. 18 
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* 
rayon im dieſſeitigen Regierungsbezirk für die Einführung der angeordneten Paß— 
karten die acht Kreife: 
Niederbarnim, Dberbarnim, Beeskow⸗Storkow, Füterbogk: Ludenwalde, Zaud): 
Belzig, Oſthavelland, Weſthavelland und Teltow, einfchließlich der Städte Pots- 
dam und Brandenburg, 
bezeichnet. 

Nachdem nunmehr auch die Eifenbahnverbindung zwifchen Berlin und Stettin 
volltändig bergeitellt, und überhaupt der Eifenbahnverfehr erweitert worben, hat das 
Königl. Minifterium des Innern mittelt Erlaſſes vom 4. d. M. dem Rayon für 
die Paffarten: Ertheilung zur Ausgangs-Legitimation anf dem erſtgedachten Eiſen⸗ 
bahnen die weitergehende Ausdehnung auf den ganzen Potsbamjchen Regierungsbe- 
zirk und auf angrenzende Departements gegeben. 

Im Berfolg unferer Befanntmahung vom 15. Dezember 1841 (Amtsblatt 
Nr. 261) und vom 20. September 1842 (Amtsblatt Nr. 206) bringen wir hiermit 
die vorbeitimmte Erweiterung des Bahnrayons auf die fechs übrigen landräthli— 
hen Kreiſe: 

Oſt⸗ und Weftpriegnig, Ruppin, Templin, Prenzlau und Angermünde im dies: 
feitigen Departement, 
zur Öffentlihen Kenntniß. Die Befugniß zur Ausfertigung der Paßkarten ift den 
Herren Landräthen diefer Kreife beigelegt, und außerdem ertheilen wir eben diefe Be- 
fugniß, theils wegen des entfernteren Sitzes des Landrath: Amts, theild wegen der 
näheren Verbindung mit Eifenbabnlinien, 
auch den Magilträten der Städte Wittſtock, Neu-Ruppin, Spandau, Köpenick, 
Bernau, Neuftadt: Eberswalde und Schwedt. 

Die betreffenden landrärblichen und Stadtbehörden werden von ung mit den aus— 
zufertigenden Kormularen der Paßkarten nah dem Bedarf verfeben werden. Im 
Uebrigen verbleibt es durchgehende bei den Beſtimmungen der obgedachten früheren 
Bekanntmachungen, fowohl über die anderen, zur Ausferrigung der Paßkarten im 
diesfeitigen Departement autorifirten Behörden, als über das grundfägliche Verfah— 
ren in der Sache, und über den Umfang des auf die Nachbarftaaten fi erfireden, 
den Babhnrayons, welcher übrigens auch auf den ganzen Merfeburger und Frankfur— 
ter Regierungsbezirk, ftatt der in jenen Bekanntmachungen bezeichneten Theile diefer 
Departements, und auf den ganzen Stettiner Regierungsbezirk nunmehr ausgedehnt ift. 


b 


Inſtruktion für die Beamten zur polizeilichen Begleitung der Perfonens 
transporte auf der Eifenbahn von Berlin nach Leipzig. 
(Siche Theil I. ©. 100.) 


c 
Inſtruktion für die zur polizeilichen Beauffichtigung der Eifenbahn ans 
geftellten Polizeibeamten. 


6. 1. 

Auf demjenigen Stationsplägen und Bahnhöfen, wo die Erheblichfeit des Ber: 
kehrs folches erfordert, fol eine Stunde vor Ankunft und Abfahrt der Perfonalfahr- 
ten ein Beamter der betreffenden Lofalpolizei vorhanden fein. 

$. 2. 

Der Stations- Polizeibeamte beobachtet vor der Abreife des Dampfmwagens bie 

zur Mitreife fi verfammelnden Perfonen und befragt diejenigen, welche zu einem 
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Zweifel am ihrer Unverbächtigkeit Anlaß geben, nach ber erforberlichen Neifelegitima- 

tion. Diefe legtere ift nah dem Paß-Edikt, der General⸗Paß⸗Inſtruktion und in- 

fonderheit nach der Verordnung, betreffend die Legitimationsführung auf der Berlin: 

Anhalt: Magdeburg: Leipzig. Dresdener Gifenbahn vom 6. Dezember 1841 zu prüfen. 
. 8. 

Die Fälle, in melden die Stations- Polizeibeamten der Gifenbahnen zur bloßen 
Zurüdweifung und Ausfhliefung von der Neife, oder aber zur Verhaftung und 
Ueberweifung an die Orts: Polizeibehörde ſchreiten müffen, laſſen fi zwar nicht im 
Voraus fpeziell angeben, vielmehr muß im diefen Beziehungen Las Verfahren ihrer 
umfihtigen Prüfung und Beurtbeilung überlaffen bleiben. Als bleibende Gefichts: 
punfte ihres Verfahrens dienen jedoch folgende Andeutungen: 

1. Perſonen, welhe fih auf Erfordern weder durch Päffe, noch durch Paffarten, 
oder auf andere glaubwürdige Art als diejenigen, wofür fie ſich ausgeben, aus— 
zuweifen vermögen, müflen von der Reife mit den Gifenbahnen zurückgewie— 
fen werden. 

2. Dagegen find Perfonen: 

a. welche bei der Pegitimationsprüfung dem Polizeibeamten bie in den Gren— 
zen feines Amts verlangte Auskunft beharrlic verweigern; 

b. welche Legitimationspapiere vorzeigen, die auf einen andern Namen lauten, 
als den der NReifende führt, oder die ein zu dem Inhaber der Papiere durd): 
aus unpaffendes Signalement enthalten; 

c. welche offenbar verfälfchte, radirte, oder bis zur völligen Unfeferlichfeit uns 
fenntlih gemachte Legitimationspapiere vorzeigen; 

d. welche im Befig befhränfter Neiferouten und von der ihnen vorgefchriebe: 
nen Zour erheblich abgewichen find; 

e. welche, ftedbrieflih verfolgt, zur Verhaftung ausdrücklich aufgegeben, oder 
von einer Öffentlihen Behörde als verdächtig und gemeinfchädlich bezeich- 
net find; 

f. fo wie alle Diejenigen, deren Aeußeres darüber feinen Zweifel läßt, daf 
fie zu den Bagabunden, umberfchweifenden Freitnechten oder Bettlern ge- 
hören; 

fofort anzuhalten, und der Dris:Polizeibehörde zur weiteren Verfügung zus 
zuführen. 


8. 4. 

Da nad den allgemeinen Pasvorfchriften Inländer bei Reifen innerhalb Landes 
nicht unbedingt paßpflichtig find, fo kann auch nicht paßpflichtigen Inländern, infon: 
derheit den nächiten Anwohnern der Eijenbahn, welche, wie 5. B. die Landleute beim 
Beſuch der nächfigelegenen Stadt oder des Wochenmarkts, fih der Bahn nur auf 
fürzere Streden bedienen, ausnahmsmweife das Reifen auf der Eifenbahn ohne Paß 
oder Paßkarte geitattet werden; jedoch nur, in fo fern fie fih anderweit auf glaub: 
würdige Weife, als für die öffentlihe Sicherheit nicht bedenflih, binreihend ausge: 
wiefen haben. Sie find indeffen, wenn fie ins Ausland reifen wollen, darauf aufs 
merffam zu machen, daß fie fidh der Gefahr ausfegen, im Ausland unlegirimirt zu 
erfcheinen und nad den dort gültigen Pafigefegen behandelt zu werden. 

$. 5. 

Bleibt dem zur Beaufiihtigung des Bahnhofes beftellten Polizeibeamten dar: 
über, ob ein Neifender fofort zurückzuweiſen, anzubalten vder zu verbaften fei, ein 
Zweifel, weil er zur nähern Prüfung der Verhältniffe wegen der Nähe der Abfahrt 
des Dampfwagens nicht Zeit genug behält, fo hat er einem folchen Reifenden die 

18 * 
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MWeiterreife zwar zu geftatten, jedoch die über deſſen Verdächtigkeit entftandenen Ver⸗ 
muthungen dem polizeilichen Begleitsbeamten des Wagenzuges mitzutheilen, damit 
Lepterer an dem Drte, wo der Reifende die Eifenbahn verläßt, für deffen fernere 
Beobachtung und Beauffihtigung das er. veranlafien kann. 

$. 


Bon dem mit dem Dampfwagenzuge — — Begleitsbeamten hat der 
Stationsbeamte die für ihn oder für bie ihm vorgeſetzte Orts-Polizeibehörde beſtimm⸗ 
ten Mittheilungen in Empfang zu nehmen und feinerfeits dem Begleitsbeamten über 
die vom Stationsort aus mitfahrenden Neifenden, welche polizeiliche Aufmerkſamkeit 
verdienen, das Nöthige anzuzeigen, auch fi der fonftigen für den Begleitsbeamten 
ihm zu Theil gewordenen Aufträge fchleunigit zu entledigen. 

Bedarf der Begleitsbeamte der Affiftenz der Stations: Polizei: Dffizianten, fo 
ift diefe unmweigerlih zu gewähren. 

.7T. 

Nach der Weiterfahrt des Dampfwagenzuges hat der Stations⸗Polizeibeamte 
moͤglichſt zu ermitteln, welche Reifenden zurücgeblieben find, um auch deren Legiti- 
mation der Prüfung zu unterwerfen und fi davon zu unterrichten, wohin diefelben 
ihre Reife fortfegen. Ergiebt fi) dabei ein Verdacht gegen die Zuperläffigkeit der 
Reifenden, fo find diefelben der Drts-Polizeibehörde zur weiteren Beftimmung zu: 


zuführen. — 
(Miniſterialblatt 1841. Nr. 566. ©. 349.) 


3. Reſkript des Könige. Minifterii des Innern an die Königlichen Re: 
gierungen zu Potsdam, Frankfurt, Magdeburg und Merfeburg, fo wie an 
das Königliche Polizeis Prafidium zu Berlin, betreffend die Ergänzungen zur 
Verordnung vom 6. Dezember v. J. wegen Legitimation bei Reifen auf der 
Eifenbahn, vom 7. September 1842. 


In Folge des Erlaffes vom 29. Mai c. und des darauf von der Königlichen 
Regierung erftatteten Berichts wird bderfelben eröffnet, daß nad den von den betheis 
ligten Regierungen getroffenen Bereinbarungen die Verordnung vom 6. Dezember 
v. J., betreffend die Legitimationsführung bei Reifen auf der Berlins Anhalt: Mag: 
beburg» Leipzig Dresdener Gifenbahn, folgende zufäglihe und ergänzende Beftim« 
mungen erhält. 

Ad $. 1. 

Zu denjenigen Ausländern, melde, ftatt durch die font vorgefchriebenen Ein: 
gangspäffe zu Reifen innerhalb des $. 2 bezeichneten Bahnrayons, jest durch Paß— 
farten legitimirt werden, gehören auch die Einwohner des Herzoglih Sachen: Al: 
tenburgifhen Staatsgebiets, fo wie hinwiederum die Ginwohner des bieffeitigen 
Bahnrayons zu Reifen in das Herzogthum Sachfen- Altenburg durch die ihnen ers 
theilten Paßkarten legirimirt werden. 

Ad. 2 
Der Bahnrayon wird ausgedehnt: 
1. auf den ganzen Regierungsbezirt Magdeburg; 
2. auf die landräthlichen Kreife Spremberg und Lübben, des Regierungsbezirks 

Frankfurt; 
er umfaßt außerdem, wie fih ad $. 1 ergiebt: 

das gefammte Königreih Sachſen, fämmtliche Gebietstheile der Herzoglich An— 

halt-Cöthenſchen, Anbalt: Deffanifhen und Anhalt: Bernburgifchen Lande, und 

das ganze Herzoglid Sachſen-Altenburgiſche Staatsgebiet. 
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Ad $. 3. 

1. Da Zweifel darüber entftanden find, in wie fern die Ertheilung von Paßkar— 
ten an Studirende zuläffig, und wie weit diefelben durch die afademifhen Er: 
fennungsfarten für legitimirt zu erachten, fo wird darüber beftimmt, daß Stu: 
dirende auf Grund der ihnen von der Univerfität ertheilten Erfennungsfarten 
zu Reifen auf den Gifenbahnen nicht zugelaffen werden fünnen, dba die Gül: 
tigkeit der Erfennungstarten auf den Univerfitätsort beſchränkt bleibt; zur Er: 
theilung einer Paßkarte an Studirende bedarf es aber in jedem Falle eines be: 
fonderen Atteſtes der Univerfitäts» Bevollmächtigten. 

2. Unfelbfttändigen Bamilienmitgliedern können auf den Antrag des Vaters oder 
Bormundes nur dann Paßkarten ertheilt werden, wenn diefelben das 18. Le 
bensjahr bereits zurückgelegt haben. 

3. Ein Gleihes gilt von Handlungsdienern, denen auf befonderen Antrag der 
Prinzipale Paßkarten ertheilt werben. Bei der Ausftellung folher Karten ift 
überdies jedesmal der Name des Prinzipals oder des Haufes, für welches der 
Kommis die Reife macht, unter dem Namen des Inhabers zu vermerken. 
Auch find die Prinzipale auf den Mifbraud aufmerffam zu machen, ber mit 
foihen Karten getrieben werden kann, wenn diefelben nad zurüdgelegter Reife, 
und noch mehr, wenn bdiefelben nad bem Austritt aus dem Geſchäft in den 
Händen der Kommis verbleiben. 

Ad. 4. 

Die von den Herzoglid Sachen: Altenburgifhen Behörden ertheilten Paßkarten, 
welche feit dem 1. d. M. ausgeftellt werden, gelten ausnahmsweife bis zum legten 
Dezember 1843; hinſichtlich der bieffeits ertheilten Paßkarten bewendet es dagegen 
bei der Vorfchrift der Verordnung vom 6. Dezember pr., wonad die Gültigkeit der: 
felben auf das laufende Kalenderjahr beſchränkt bleibt. 

Die Königlihe Regierung hat diefe Beftimmungen in berfelben Weife, wie fol: 
ches in Anfehung der Verordnung vom 6. Dezember pr. und des Grlafles vom 
10. Dezember pr. gefcheben ift, zur Kenntniß der Behörden und Beamten zu 
bringen. 

(Zufag an die Königlihe Regierung zu Merfeburg.) 

Das in den Zirkular- Verfügungen der Königlichen Regierung vom 14. und 23. 
März e. (Anlage a und b.) binfichtlih der Papkarten: Ertheilung an Dffiziere und 
Beamten Borgefchriebene erſcheint zweckmäßig und wird hierdurdy genehmigt. 


8. 


In Folge mehrerer an uns ergangenen Anfragen, unter weldhen Modalitäten 
Paßkarten zu Reifen auf den Eifenbahnen an Dffiziere im ftehenden Heere oder 
bei den Landwehrftämmen zu ertbeilen feien, finden wir uns zu der Eröffnung ver 
anlaft, daß, da die Dffiziere in die Kategorie der im $. 3 der Verordnung vom 
6. Dezember 1841 bezeichneren Perfonen gehören, Paßkarten zu Reifen auf den 
Eiſenbahnen denfelben zwar nicht verfagt werden follen, daß indeß mir Rückſicht auf 
das in dem Miniiterialblatt 1840. S. 366 (a) *) abgedrudte Schreiben des König: 


*) (a) Schreiben des Königl. Kriegs: Miniters an den Königlichen Minifter 
rg und der Polizei, die Paife für Militär: Perfonen betreffend, vom 27. Aus 
guft 1840. 

Ew. Ercellenz ermangele ich nicht auf das geehrte Schreiben vom 13. Auguft c., worin Die 
felben eine vollſtandige Ausfunft darüber wünfden: 

in welchen Faͤllen die militärifchen Beziehungen, im denen ein Paßertrahent fieht, die Moth- 
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lichen Kriege: Minifterii an den Herrn Minifter des Innern und der Polizei vom 27. Au: 
guft 1840 zur Ertheilung der gedachten Legitimations » Dokumente die Genchmi- 
gung der den Dffizieren vorgefegten Militair»Bebörde erforderlich if. Ausgeſchloſ—⸗ 
fen von diefer Beſchränkung find jedod die zur Generalität gehörigen Dffiziere. 

Merfeburg, den 14. März 1842. 

. Königlihe Regierung, Abtheilung des Innern. 
n 
die mit Eriheilung von Paßkarten beauftragten Land: 
rarhsämter und Magifträte, in deren Bezirken fi 
Garnifonorte oder Landwehrftämme befinden. 
b. 

Auf den Beriht vom 1. d. M. eröffnen wir dem Magifirat, daß wir ganz 
damit einverftanden find, daß die Ertheilung von Paßkarten an Subaltern:Be, 
amte in analoger Anwendung des $. 17 der General-Paß-Inſtruktion vom 12. Zuli 
1817 fiets von der ertbeilten Zuftimmung der betreffenden Dienitbehörden abhängig 
zu machen ift, weitere Befhränfungen in dem Gebraud der gedachten Legirimationg: 
Dokumente aber weder nothwendig noch angemeffen erfheinen, da zu erwarten ficht, 
dag mur die Beamten die Genehmigung ihrer VBorgefegten zur Grtrabirung von 
Paßkarten erlangen fünnen, die das Vertrauen derfelben genießen, und die Dienft: 


wendigfeit bedingen, die Zuſtimmung der Militär» Vorgefegten, und welcher von dieſen zu 

der beabjichtigten Reife beizubringen, 
Folgendes ganz ergebenft zu erwidern. 

Nach den vorhandenen, dieſe Angelegenheit betreffenden Beftiimmungen ift das zu beobachtende 
Berfahren verſchieden, je nachdem eine Militär» Perfon im Inlande eine Reife zu machen oder ins 
Ausland zu reifen beabfichtigt. 

Bei Reifen im Inlande ift der Pafertrahent bisher nur für verpflichtet erachtet worden, eine 
Beicheinigung des Militär: Vorgefegten darüber beizubringen: 

daß ihm zu der Reife Urlaub ertbeilt worden; 
und hierbei dürfte es auch wohl für die Folge zu belafien fein. 

Was dagegen die Reiſen ind Ausland betrifft, fo ift 

a) binfihrlih der Offiziere durd dem diefleitigen, Ew. Ercellenz unterm 18. Juli 1838 
mitgetheilten Erlaß vom 29. Juni ej. a. (Anl. 4) vorgeihrieben, daß diefelben bei Nachſuchung 
des Paſſes, außer der Urlaubsbefheinigung, noch ein Atteſt ihres Chefs darüber beibringen follen: 

daft ihnen ein Par ertheilt werden könne. 

Die Dffisiere, welche ein ſolches Atteft beibringen müſſen, find in diefem Erlafle näher bezeichnet, 
auch ift dort erwähnt, von welchen Militär » Vorgefepten dergleihen Attefte ausjuftellen find. 

Außerdem ift nur noch in Anſehung der beurlaubten Zandwehroffiziere zu bemerken, daß dies 
felben nah $. 39 der Inſtruktion vom 10. Dezember 1816 (Mil. Geleh- Sammlung ©. 133) 
blos für verpflichret zu erachten fein werden, bei Ertrahirung der Päfle ſich über die ihrem vorge: 
fepten Bataillonsfommandeur von der beabfihtigten Reife gemahien Meldung auszuweiſen. 

b) In Betreff der übrigen Perfonen bes Goldatenftandes vom Feldwebel ab» 
wärts, it diefe Angelegenheit in Folge der darüber mit Ew. Ercelleny und dem Herrn Minifter 
der auswärtigen Angelegenbeiten im vorigen Jahre aepflogenen Verhandlungen requlirt worden. Da— 
nah wird, wenn die Militärperfonen einen Reileurlaub bis zu zwei Monaten nadfuchen, von dem 
betreffenden Generalfommando, nah Bewilligung des Urlaubs, der nöthige Paß bei den Königlichen 
Regierungen ertrabirt. Wird um einen längern Urlaub gebeten, fo muß das Geſuch dem Kriegs— 
Minifterium zur Entfheldung vorgelegt werden. 

Bisher iſt fodann nah Genehmigung derartiger Gefuche der Herr Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten diefleits um Ertheilung eines Paſſes erfuhr worden. Da jedoh nah einer zwiſchen 
Ew. Ercellen; und dem gedachten Herrn Minifter im Jahre 1838 getroffenen Bereinbarung, wie 
id vor einigen Wochen in Erfahrung gebracht babe, an deraleihen Militärperfonen von dem Kö— 
niglihen Minifterio des Innern und der Polizei diefe Bälle ertheilt werden follen, fo werden fünf: 
tighin die Anträge um Ertheilung derfelben an Ew. Ercellenz gerichtet werben. 

ce) Was endlih die Militärbeamten anlanat, jo find felbige wegen Ertrahirung der Päſſe 
zu Reifen ind Ausland zur Beobachtung der hinfichtlidy aller übrigen Staatöbeamten gegebenen des- 
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behörde es jeden Augenblid in ihrer Hand hat, durch Entziehung der ertheilten Ge: 
nehmigung ihre Beamten zur Herausgabe der Paßkarten zu nöthigen. 

Unter diefen Umftänden ericheint es denn auch unbedenklich, den ftädtifhen Kaſ— 
fenbeamten, wenn fie fonit das Vertrauen des Magiſtrats befigen, Paßkarten nicht 
zu verfagen, und fcheinen die angedeuteten Befürdtungen ein wenig zu gefteigert zu 
fein, da vor der Hand die Paßfarte nur für eine kurze Entfernung ein Legitima: 
tionsmittel ift, auf Grund derfelben anderweit ein Paf nicht zu erlangen ſein dürfte, 
und das bei diefer Gelegenheit aufgenommene Signalement ja leicht die Dienfibe: 
börde in den Stand fept, die der Flucht verdächtigen Kaſſenbeamten fofort ftedbrief: 
lich zu verfolgen. 

Merfeburg, den 23. März 1842. 

Königlihe Regierung, Abtheilung bes Innern. 
An 
den Magiftrat zu N., und Abfchrift zur Kenntnißnahme 
und Nachachtung an ſämmiliche Landräthe und Magifträte, 
die mit der Ertheilung von Paßkarten beauftragt find. 
(Minifterialblatt 1842. Nr. 486. ©. 356.) 


fallfigen Vorſchriften verbunden. Auch hat ſich bis jept nicht berausgeftellt, daß in Anfehung die: 
fer Beamten noch befondere Vorſchriften nötbig fein dürften. 

Ferner bemerken Ew. Excellenz, daß zuweilen im aktiven Dienft ftebende Dffiziere die Pärle 
auf andere, als in der Urlaubsbewilligung angegebene Länder und Landestheile ausgedehnt zu eben 
und auch wohl Reifen ind Ausland zu unternehmen wünſchen, wenn ber Urlaub nur zu Reifen im 
Inlande lautet. 

Sollte ein folher Fall wieder vorfommen, fo fann ih Em. Ercellen; nur ganz ergebenft an- 
beimftellen, den betreffenden Dffizier, wenn fein Geſuch durch das außer der Urlaubsbewilligung bei⸗ 
zubringende Atteft nicht unterflügt wird, an denjenigen Militärbefehlähaber, der das Atıeft ausge 
fiellt bat, zu verweifen, um fi von ihm die zur Gewährung feines Geſuches erforderlihe Beſchei⸗ 
nigung ausflellen zu laſſen. 

Berlin, den 27. Augufi 1840. 

Der Kriegs» Minifter. 


8. 

Da ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt hat, den zu gewiſſen Kategorien gehörigen Perſonen 
zu Reifen in das Ausland nur Paſſe, die mit einer Perſonalbeſchreibung verſehen find, zu erthei⸗ 
len, die Kabinetspäile ihrer Beſtimmung nad aber die Perfonalbefhreibung nicht enthalten, fo ift 
von dem Königliben Minifterio der auswärtigen Angelegenheiten das Paßbureau deſſelben angemwies 
fen worden, in Zufunft nur ‚beitimmte, demfelben bezeichnete Perfonen unter gewiſſen Bedingungen 
mit Kabinetspäfien zu Reifen ind Ausland zu verfehen. Zu diefen Perfonen gebören unter andern 
auch die Königlichen Dffiziere jeden Ranges; es ift jedoch von dem gedachten Königlichen Miniſterio 
darauf angetragen worden, daß diefelben bei Nachſuchung folder Pälle außer dem Urlaube auch 
noch ein Atteft ihres Cheid darüber beibringen, daß ihnen ein Paß ertheilt werden kann. 

Es wird daher nörhig, daß den, Kabinetspäffe nachſuchenden Dffizieren, mit Ausſchluß der Ger 
neralität, von den betreffenden Mititärbehörden ein Atteft gegeben werde, das den Ausweis jowohl 
über den erhaltenen Urlaub, als über die genehmigte Paſmachſuchung gewährt. 

Diefe Attefte fönnen für regimentirte Dffiziere von dem Kommandeur des Regiments, der Bri- 
gade ıc., und für nichtregimentirte von der betreffenden vorgefepten Behörde ausgeftellt werben. Ju— 
aftive, mit Penfion zur Diepofition fiebende ıc. Offiziere, bei denen es fih nur um Genehmigung 
der Paßnahjuhung handelt, fünnen den desfallfigen Ausweis von der Landwehrbehörbe, bier in Ber: 
lin aber von dem Königlichen Gouvernement erhalten. 

Einem Königlihen Hoclöblihen General» Kommando flellt das Kriegs + Meinifterium hiernach 
die weitere Veranlaſſung ergebenſt anheim. 

Berlin, den 29. Juni 1838. 

Kriegs: Minifterium. 
An 
ſammtliche Königl., ꝛc. General: Kommando’s. 
(Minifterialblatt 1840. Nr, 647. ©. 366.) 
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4. Berordnung der Königlichen Regierung zu Stettin, die Legitimas 
tionsführung bei Neifen auf den Eifenbahnen betreffend, vom 6. Oktober 
1843. 

Um die Schwierigfeiten und Weiterungen zu entfernen, welche bei fortbauern: 
der Anwendung der beftehenden paßpolizeilihen VBorfchriften ($. 1 und 7 des Paß— 
edifts vom 22. Juni 1817) hinſichtlich der Legitimarionsführung der auf den @ifen- 
bahnen ins Ausland reifenden, oder aus dem Auslande ins Inland fommenden Per: 
fonen entſtehen Fünnten, und um durch eine gegenfeitige Erleichterung der paßpolizei: 
lihen Vorſchriften die Bortheile zu erhöhen, welche aus der Benupung der Eifen- 
bahnen den Anwohnern erwachſen werden, find unter Allerhöchfter Genehmigung Sr. 
Majeftär des Königs mit den betheiligten Könige. Sächſiſchen und Herzog. Anhalti— 
fhen Regierungen befondere Anordnungen für die Erleichterung der Legitimations— 
führung bei Neifen auf den durch und in das Ausland führenden Eifenbahnen be: 
reits getroffen worden, die nunmehr, nachdem die Eifenbahnverbindung zwifchen Ber: 
lin und Stettin hergeftellt und der Bahnrayon auf den biefleitigen NRegierungsbes 
zirk ausgedehnt worden iſt, den Ddieffeitigen Eingefeffenen und Polizeibehörden zur 
Nachachtung im Nachftehenden befannt gemacht werden. 

. L. 

Diejenigen Einwohner des im $. 2 näher bezeichneten Bahnrayons, welche nach 
den $. 3 folgenden Beitimmungen zur Führung von Papkarten berechtigt find, 
find von jegt ab von der Verpflihtung entbunden, fi zu ihren Reifen auf der 
Bahn in die König. Sächſiſchen, Herzogl. Sachen : Altenburgifchen und Herzogl. An— 
baltifhen Staaten mit Ausgangspäffen verfehen zu müſſen. Eben fo vertritt für die 
Königl. Sächſiſchen, Herzogl. Sachſen-Altenburgiſchen und Herzogl. Anhaltiſchen Lan- 
desunterthanen bei deren Reifen auf den vorgedadhten Eifenbabnen in den $. 2 näher 
bezeichneten Bahnrayons die Paßkarte die Stelle des Gingangspaffes. 


$. 2. 

Der Bahnrayon umfaßt: 

a. Im Snlande: die gefammten Regierungsbezirfe Potsdam, Magdeburg, Meer: 
jeburg, Frankfurt und Stettin und den Jandräthlihen Kreis Hoyerswerda des 
Regierungsbezirts Liegnip. 

b. Im Auslande: das Königreich Sachſen, die Anhaltifhen Herzogthümer, das 
Herzogthum Sachen » Altenburg. 

$. 3. 

Denjenigen Einwohnern des Bahnrayons, melde den Polizeibehörben als voll: 
kommen ficher und zuverläffig befannt find, werden von jetzt ab für ihre Reifen auf 
der Bahn innerhalb des Bahnranons und der Könige. Sächfifhen, der Herzogl. An: 
baltiiden und Herzogl. Sahfen: Altenburgifhen Staaten Paßkarten ertheilt. 

Als vollfommen fiher und zuverläffig gelten den Polizeibehörden in diefer Be: 
ziehung: alle diejenigen felbititändigen Perfonen, die innerhalb des Bahnranons ihren 
ordentlihen feſten Wohnfig haben. Die Paßkarten bleiben daher allen denen ver: 
fagt, welche 

1. nad) den beitehenden Gefegen auch bei Reifen im Inlande paßpflichtig find, wie 
Gewerbegehülfen, Handwerksburſchen ꝛc., 

2. der Klaſſe der Dienſtboten oder Arbeitſuchenden angehören, oder 

3. aus irgend einem Grunde befonderer polizeiliher Aufficht unterworfen find. 

Kinder und Ehefrauen, welche mit ihren Eltern und Ehegatten, und Dienft: 
boten, welche mit ihren Herrſchaften reifen, werden durch die Paßkarten der Letzteren 
legitimirt. 
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Unfeldfiftändigen Familiengliedern können auf den Antrag des Vaters oder Bor: 
mundes nur dann Paßkarten ertheilt werden, wenn diefelben das 18. Lebensjahr be: 
reits zurüdgelegt haben. Ein Gleiches gilt von Handlungsdienern, denen auf be 
fonderen Antrag der Prinzipale Paßkarten ertheilt werden. Bei der Ausftellung 
folher Karten it überdies jedesmal der Name des Prinzipals oder des Haufes, für 
welde der Kommis die Reife macht, unter dem Namen des Inhabers zu vermer- 
fen. Auch find die Prinzipale auf den Mißbrauch aufmerkffam zu machen, der mit 
foihen Karten getrieben werden kann, wenn diefelben nach zurücgelegter Reife, und 
noch mehr, wenn diefelben nad dem Austritt aus dem Geſchäfte in den Händen der 
Kommis verbleiben. 

Zur Ertheilung einer Paßkarte an Stubirende bedarf es im jedem ‘Falle eines 
befonderen Atteſtes des Univerfitäts- Bevollmächtigten. Auf Grund der den Studi— 
renden von der Univerfität ertheilten afademifchen Erfennungsfarten bleiben diefelben 
auf den Univerfitätsort beſchränkt. 


Die Paßkarten, welche nad einem für alle betheiligten Staaten übereinftimmen- 
den Formulare ausgeftellt werden, find für die Dauer des Kalenderjahres gültig. 
Sie werden von denjenigen Polizeibehörden ertheilt, denen die Befugniß zur Ertheis 
lung von Auslandspäſſen zuftändig if. Der Preis der Papfarten beträgt fünf Sil: 
bergrofdhen; Expeditions- oder Stempelgebühren werden dafür nicht entrichtet. 

Die im laufenden Jahre von dem dieffeitigen Behörden ausgeftellten Paßkarten 
bleiben au für das Jahr 1844 in Anwendung, fo daß es einer Erneuerung derfel- 
ben am 1. Januar 1844 nicht bedarf. 

Die von den Herzogl. Sachſen-Altenburgiſchen Behörden ertbeilten Paßkarten, 
welche feit dem 1. September 1842 ausgeftellt werden, gelten ausnahmsweife bis zum 
legten Dezember 1843. z 

Zur Nachweiſung feiner Legitimation ift während der Neife auf der Bahn und 
innerhalb des Rayons berfelben jeder Neifende verpflichtet. Vermag er nicht, die: 
felbe auf die Anforderung der Bahn- oder fonftigen Polizeibeamten durch Paßkarte, 
Paß, oder auf fonftige zuläffige Weife fofort zu führen, fo bleibt er von der Wei: 
terreife auf der Bahn ausgefchloffen, und hat zu gemwärtigen, daß wegen feiner Zu: 
rüdweifung, je nad den Umftänden des Falls, auf Grund der betreffenden Bor: 
ſchriften weiter über ihn verfügt wird. 


Wer die Paßkarte verfälfcht, oder eine verfälfchte zu feiner Legitimation probu- 
zirt, oder die ihm ertheilte Paffarte einem Andern zum Gebraudhe als Legirima- 
tionsmittel überläßt, bat, wenn nicht ein damit beabfichtigtes oder in Berbindung 
ſtehendes Verbrechen kriminelle Beſtrafung nach fich zieht, jedenfalls eine polizeiliche 
Geldftrafe bis zu fünfundzwanzig Thalern oder eine Gefängnißfirafe bis zu 14 Tagen 
zu gewärtigen. 

Indem wir diefe Beitimmungen zur Kenntniß der betreffenden Behörden und 
Beamten und der Eingefeffenen unfers Departements bringen, bemerken wir gleich 
zeitig, daß wir zur Ausfertigung der Paßkarten ermächtigt haben: 

1. die Herren Landräthe für die Bewohner der Städte und bes platten Landes 
der ihmen anvertrauten Kreife; 
2. die biefige Polizei: Direktion; 
3. die Magifträte zu Stargard, Anklam, Swinemünde, Gollnow, Garz, Greiffen: 
bagen, Pafewalf und Treptow an der Tollenje für die Bewohner ihrer Städte. 
(Kameraliftiihe Zeitung 1843. Nr. 46. ©. 1083.) 
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5. Reſkript des Königlichen Minifterii des Innern, I. und II. Abthei: 
lung vom 11. November 1843 an die Königl. Regierung zu Merfeburg, ber 
treffend die Verwendung der für Paßkarten zu Reifen auf Eifenbahnen auf: 
fommenden Gebühren. 


Da die Ueberfhüffe der Papkarten: Gebühren ganz diefelbe Verwendung erhal« 
ten follen, welde bei den Pafausfertigungs: Gebühren Statt finder, fo ift es, wie 
der Königlihen Regierung auf die Anfrage vom 18. v. M. erwidert wird, unbe: 
denklich, auf diefelben auch die Beftimmungen der von der Königlihen Regierung 
angezogenen Minifterial » Erlaffe vom 5. Januar 1825 (v. K. Ann. S. 193), 
23. März 1827 (v. 8. Ann. ©. 164) und 31. Mai 1835 (v. K. An. ©. 190) 
an die Regierungen zu Breslau, Bromberg und Pofen, in Anwendung zu bringen. 

(Minifterialblatt 1843. Nr. 413. ©. 310.) 


F. Berfügungen in Bezug auf das Steuers und Abgabenwefen 
der Eifenbahnen. 


1. Verfügung des General: Direftors der Steuern an die Königliche 
Regierung zu Oppeln, die Entrihtung der Grundfteuern von Eifenbahn: An: 
lagen betreffend, vom 9. Dezember 1842. 


Der Königlihen Regierung eröffne ih auf den Beriht vom 27. v. M., daß, 
in Bezug auf die Beileuerung des Grund und Bodens, die Eifenbahnen wie die 
zum Öffentlihen Gebrauch beftiimmten Kunſtſtraßen und öffentlihen Wege überhaupt 
behandelt werben müffen. 

Es find daher alle Grundftüde, melde für die mit Genehmigung des Staats 
angelegten, zum öffentlihen Gebrauche dienenden Eifenbahnen 

a. zum Bahnfürper, 

b. zu ben, nad) $. 14 des Gefepes vom 3. November 1838 einzurichtenden neuen 
Kommunikations: und Feldwegen, fo weit dieſe zum öffentlichen Gebrauch be- 
ftimmt find, 

verwendet werden, fo lange, als fie diefen Zweden dienen, fteuerfrei zu ftellen, 
ohne deshalb eine Entfhädigung von den Unternehmern zu verlangen. 

Auf die zum Transportgefhäft und zu Verwaltungs: ıc. Zweden und zu an- 
dern Zubehörungen der Eifenbahnen verwendeten Grundſtücke darf jedoch diefe Grund: 
ftenerfreiheit nicht ausgedehnt werden, und fie ift fir den Bahnkörper auf die Grund» 
fläche beſchränkt, welche die Bahn felbit bis zu den Böfhungen der Gräben oder 
bis zu anderweitiger Einfriedigung einnimmt. 

Wegen Vertheilung der Grundftener und Ausmittelung des hiernach wegfallenden 
Theiles der Grundftiener von dem zu den Gilenbahn: Anlagen verwendeten Grund 
und Boden gelten die im der Verfügung vom 31. Mai 1832 111. 6163. gegebenen 
Borfchriften, und in Beziehung auf die ad lit. b. oben erwähnten Wege wird der 
Königl. Regierung Abichrift der am 30. April 1839 an die Negierung zu Merſe— 
burg gerichteten Verfügung (Anl. a.) mitgerbeilt, um fi nach derfelben in vorfom: 
menden Fällen zu achten. 


a. 

Bon Seiten des Direftoriums der Magdeburg : Köthen: Halle: Leipziger Eifen: 
bahn-Geſellſchaft it die Frage in Anregung gebracht worden, in wie fern den, in 
Folge der Einrichtung der Eifenbahn, nah $. 14 des Geſetzes vom 3. November 
v. J., vom ihr berzuftellenden neuen Kommunikations: und Feldwegen und dem dazu 
verwendeten Grund und Boden die Grunditeuer: Freiheit zuſtehe. An ſich kaun es 
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einem Bedenken nicht umterliegen, binfichtlih der Beftenerung bes zur Anlage dffent- 
licher Wege verwendeten Grundes und Bodens dieſelben Grundfäge zu befolgen, 
welche in der Zirfular: Verfügung vom 31. Mai 1832 für den Fall der Einziehung 
von Grunditüden zum Chauſſeebau allgemein vorgefchrieben find, indem der Um— 
ftand, daß die Herftellung folder Wege durch die Einrichtung der Eiſenbahn nöthig 
gemacht wird, darin eine Aenderung hervorzubringen nicht geeignet if. Dem zufolge 
wird in folhem Falle eine Bertheilung der Grundfteuer nah dem Verhältniſſe, in 
welhem das Trennftüd zu dem Haupt: Grundftüde fteht, erfolgen müffen, der auf 
das eingezogene Grundftüd fallende Stenerbetrag während der ‚Etats: Periode zum 
Abgange zu liquidiren und demnähft zur Abfegung vom Etat zu bringen, daſſelbe 
Berfahren auch für den Fall zu beobachten fein, wo ein ganzes Grundſtück zum 
Wegebau verwendet wird, indem alsdann von ber auf dem ganzen Grundſtücke haf- 
tenden Steuer baffelbe gilt, was hinfihtlih der auf dem Trennftüde haftenden an: 
geordnet it; und endlich wird, bei unbedeutenden Land- Ginziehungen und wenn die 
auf das abzutretende Grundftüd zu repartirende Steuer fo gering ausfällt, daß fie 
nicht mehr in monatlihen Theilen zahlbar bleibt, von einem Dismembrations: und 
Steuervertheilungs » Verfahren, unter Borbehalt dieffeitiger Genehmigung, abzu: 
ſtehen fein. 

Diefe Befreiung von der Grundſteuer darf indefien nur dem zur Anlage öffent: 
liher Wege verwendeten Grund und Boden zugeftanden werden und zur Entſchei— 
dung der Frage, welche Wege als öffentlihe Wege anzuerkennen find, dienen folgende, 
bereits bei anderer Gelegenheit feitgeftellten Grundfäge: 

1) Als öffentliche Wege find (ohne Unterihied, ob fie in der Sprache des ges 
wöhnlihen Lebens als Landitragen, Kommunikations-, Gemeine: oder Vizinalwege 
oder auf andere Weife begeichner werden) alle Diejenigen zu betrachten, deren Ge 
brauch Jedermann freifteht. 

2) Als Privatwege gelten die Wege, Triften, Fußſteige, welche nur für gewiſſe 
Grund-Eigenthümer oder für gewiſſe oder fämmtliche Intereſſenten einer Gemeinheit 
beftimmt find. 

3) Leiten die Grumndeigenthümer, über deren Grundfiüde ein Weg gebt, und 
diejenigen Nachbarn, welchen derfelbe zum Gebrauch dient, auf das Privateigenthum 
und die Ausfchliefung Anderer von dem freien Gebrauch deffelben Verzicht, fo fol 
len, vorausgefegt, daß wegen künftiger Unterhaltung eines ſolchen Weges fein Ein- 
fprudy erhoben wird, wegen deſſen Anerkennung als Öffentlihen Weges feine Schwie— 
rigkeiten erhoben werden. 

4) Bei einem Zweifel darüber, in wie fern ein Weg im polizeilichen Sntereffe 
als öffentliher Weg zu behandeln fei, enticheider der Landrath, mit Vorbehalt des 
Rekurſes an die geordneten höheren Initanzen. 


Privarwege, mögen fie einzelnen Grundbefigern zuftändig oder das Eigenthum 
und der Gebrauch derfelben mehreren Intereſſenten vorbehalten fein, unterliegen der 
Boeitenerung. 

Nach diefer Anleitung wird die Königl. Regierung fih im Stande befinden, über 
die Beftenerung der von der oben genannten Eiſenbahn-Geſellſchaft eingerichteten 
Wege oder deren Befreiung von der Steuer zu entſcheiden. Wenn aus den bier 
vorliegenden, diefen Gegenftand betreffenden Berhandlungen des Landraths v. Balle: 
wit in Halle indeſſen hervorgeht, daß, zu der dur die Einrichtung der Eiſenbahn 
nothwendig gewordenen Herftellung von Zrift: und Fahrwegen, von Seiten der Ge: 
fellihaft längs der Bahn ein Terrain afquirirt worden ift, welches nur den neuer 
Kommunitationswege bedürftig gewordenen Grundbefigern zur Benugung überlaffen 
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it und fih im Gigenthum ber Gefellfchaft befindet, fo wird diefem Terrain die Grund: 
ftener: Freiheit fo lange nicht zugeftanden werden fünnen, als die sub 3 gedachten Mo: 
dififarionen bei deffen Beiig und Benugung nicht eingetreten find. 

Eomwohl der Eifenbahn: Gefellfhaft, als dem Landrath v. Baflewig ift, zur Be- 
fchleunigung der Negulirung diefer Angelegenheit, Abfchrift diefer Verfügung mitge- 
theilt worden, und hat die Königl. Regierung nunmehr das Weitere demgemäß an- 
zuordnen. 

Berlin, den 30. April 1839. 
Der Finanz-Miniſter. 
(Minifterialblatt 1843. Nr. 38. ©. 22.) 


2. Zirkular-Reſkript der Könige. Minifterien des Innern und der Fi: 
nanzen vom 16. Auguft 1843 an fämmtliche Königl. Ober; Präfidenten, aus: 
fchließlich derjenigen von Weftphalen und der Rheinprovinz, betreffend die Nicht: 
befreiung der Eifenbahn: Gebäude von der Real: Rommunalfteuer. 


Em. ıc. theilen wir hierneben Abfchrift des heute dem Direktorium der Ober⸗ 
fchlefifhen Eifenbahn.- Gefellihaft auf den Antrag wegen Befreiung von der Real 
Kommunalſteuer ertheilten Befcheides zur gefälligen Kenntnignahme mit. (Anlage a.) 


A. 

Das Direktorium hat in der Eingabe vom 17. Dezember v. J. aus der Allerh. 
Kabinets-Ordre vom 8. Juni 1834 (Geſetzſamml. S. 87) den Anſpruch auf Frei— 
beit von den Real»Kommunaliteuern für die baulihen Anlagen auf dem Gifenbahn: 
hofe berzuleiten verfuht. Es kann jedoch eine foldhe Freiheit von der Kommunal: 
fteuer für die Eifenbahngebäude nicht anerkannt werden, fo wie diefelbe auch ander: 
wärts, 3. DB. bei den biefigen Anlagen diefer Art, nicht gewährt worden ift. 

Der Staat hat allerdings die Eifenbahnen in mancher wefentlihen Beziehung 
ald Unternehmungen von großem ntereffe für das Gemeinwefen begünftigt, dabei 
aber die Anlage der Bahn von dem Geſchäfte des Betriebes ihrer Benutzung 
unterfhieden, und daher die Befreiung von der Grundfteuer auf den eigentlihen Bahn: 
förper und diejenigen Anlagen befchränfen müffen, welche unter allen Umftänden noth- 
wendige Theile und Zubehörungen der Eifenbahn als ſolche bilden. 

Denn nur auf diefe kann die Analogie mit den zum Öffentlichen Gebrauch be: 
flimmten Kunſtſtraßen und öffentlichen Wegen, welche diefer Befreiung zum Grunde 
liegt, angewendet werben. 

Während fih die Eifenbahnen ſchon von diefen, ben Kunſtſtraßen und öffentli— 
hen Wegen, im wefentlihiten Punkte dadurch unterfcheiden, daß fie nur mittelit be: 
fonders hierfür fonitruirter Fuhrwerke, welhe in der Regel der konzeſſionirten Ge: 
ſellſchaft ausschließlich zuftehen, aber nicht, wie jene, von Jedem mit eigenem Vehikel 
benugt werden können, gehört alles Lebrige, was dem Betriebe des Zransportge: 
fhäftes ıc. und der Berwaltung des Unternehmens dient, eben deshalb dem fpeziellen 
Intereſſe der Gefellibaft an, und kann eine mit jenen den gemeinnügigen Öffentlichen 
Strafen analoge Behandlung nicht in Anfpruch nehmen. 

Der Betrieb fällt vielmehr in die Kategorie eines Gewerbes, dem eine Steuer: 
freiheit in diefem Sinne nicht zufteht. 

Gehören nun die Eiſenbahnen, auch von jenem Geſichtspunkte aus, zu den ge 
weinnügigen Anlagen, fo würde von einer Anwendung der Allerh. Kabiners- Drdre 
vom 8. Zumi 1834 auf fie mur in fo weit die Rede fein können, als die Frage ge: 
ftellt wird: 

ob diefelben, fo weis ihnen wegen ihrer Beitimmung zu Öffentlihen Zweden 
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die Befreiung von ber Staats: Grundfteuer gewährt it, deshalb aud dem 
örtlihen Kommmnalfteuern nicht unterworfen fein follen ? 

Die Allerh. Kabinets-Ordre entfcheider: 

daß die Realverpflihtungen, welde vermöge des Kommunalverbandes geleijtet 
worden find, ferner geleiftet werben follen. 

Die Real: Kommunaliteuer, für welche der Magiftrat jegt den Beitrag nach dem 
Mierhswerthe der errichteten Bahnhofsgebäude, als von dem Dbjefte ihrer Beranla- 
gung fordert, wird von dem gefammten Grundbefig erhoben, und den wefentlichften 
Theil derfelben bildet die ald Grundfteuer von diefem gefammten Grundbefig an 
den Staat zu entrihtende Serpisiteuer. 

Die Berpflihtung haftere alfo ſchon vor der Abtretung der den Bahnhof jegt 
bildenden Grundflähe, als in jener Gefammtheit begriffen, auf derfelben, und ward 
bisher aus dem Gefammteinfommen der Kommune wirklich geleitet. Es kann mit- 
bin aus der Allerb. Kabinets-Drdre vom 8. Juni 1834 eine Befreiung von ber 
Kommmmalftener nicht hergeleitet werben. 

Der Umftand, das auf diefer Grundfläche ſich bei der Abtretung Feine fteuer- 
pflihtigen Gebäude befanden, und daß fie erft durch die Errihtung des Bahnhofes 
und der dem Betriebe der Eifenbahn angebörenden Gebäude zur Steuer fpeziell bei- 
tragend herangezogen wird, iſt hiergegen für die Gefellihaft von feinem Belang; 
jeder andere Privatmann, der für Wohnung oder Gewerbe auf folhem oder anderm 
bisher unbebauten Grunde ein Gebäude errichtet, befindet fich in demfelben Fall. 

Wenn daher der Magiftrat bei der Veranlagung des Real-Serviſes auf. bie 
Gebäude des Bahnhofes, zu welcher er fich in feinem echte befindet, diejenigen An: 
lagen und Bauten, weldhe unter allen Umftänden nothwendige Theile und Zubehd: 
rungen ber Eiſenbahn als ſolche bilden, ausgefhieden und diefelbe, wie nad den 
Anlagen der Eingabe vom 17. Dezember v. J. angenommen werden muß, auf bie 
Betriebs: und DVerwaltungsgebäude befhräntt hat, fo ift damir einerfeits die Be— 
freiung von der Staatsftener im richtigeren Maafe gewährt, andererfeits in der 
Kommmunalfteuer jede zuläffige Rückſicht geübt worben. 

Eine weitere oder gänzlihe Befreiung des Bahnhofes, refp. der Gebäude, von 
der Real: Kommunalfteuer nah dem Autrage des Direfroriums anzuordnen, müffen 
wir daher ablehnen. 

Berlin, den 16. Auguſt 1843. 
Der Minifter des Innern. Der Finanz: Minifter. 
(Minifterialblatt 1843. Nr. 310. ©. 233.) 


G. Denußung zu militärifhen Zweden. 


1. Monatliches Zirkular :Refkript des Könige. Kriegs: Minifters, vom 
29. Mai 1841. Nr. 125. 


Ad 8. Bei den fih mehrenden Eifenbahn- Anlagen und der durch diefelben ge: 
währten raſcheren und leichteren Beförderung erfcheint es zweckmäßig, diefe auch auf 
Truppen anzuwenden. 

Es wird daher geitattet, daß unter gewöhnlichen Verhältniſſen die Beförderung 
von Truppen auf vorhandenen Eifenbahnen für kürzere oder längere Touren von 
den Truppenfommando’s ohne Weiteres dann angeordnet werden fanır, wenn nad) 
einem vorherigen Leberfhlage die diesfälligen Ausgaben die bezüglihen Koften des 
gewöhnlichen Landmarſches nicht überfteigen. Eine folhe Ueberfteigung dürfte aber 
in der Regel, und bejonders dann nicht vorkommen, wenn die Eifenbahn: Direftio: 
nen, wie es auf den Berlin: Potsdamer, Berlin: Anhaltifchen und Magdeburg Göthen- 
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Halle-Reipziger Gifenbahnen geſchieht, ermäßigte Tariffäte bei Truppenbeförberungen 
zugelteben, weil bei dem Transport mittelit der Eifenbahn die Marfchtage, mithin 
auch die Berpflegungskoften fih vermindern. 

Den betreffenden Liquidarionen it eine genaue Berechnung beizulegen, welche 
Koften der bezüglihe Marſch nah der gewöhnlihen Marſchroute verurfaht haben 
würde. Demnächſt aber werden die wirklihen Ausgaben in jener Koftengrenze, ent: 
weder unter Beifügung von Quittungen oder von Wtteften, über die gezahlten Per: 
fonengelder nachgewieſen. 

Die Berausgabung der wirflihen Koften erfolgt bei den fompetenten Etatstiteln 
des Militärfonds pr. rata, nad) Maafgabe der vorgedadhten Berechnung der Soll: 
beträge. 


2. Monatliches Zirkular-Reſkript des Königl. Kriegs: Minifterii, vom 
16. Juli 1841. Nr. 126. 


Ad b. Bei ben zwifchen den Kronen Preußen, Hannover und Braunfhweig 
über die Anlegung einer Eifendahn von Magdeburg über Braunfhweig und Hannos 
ver nad Minden ftattgefundenen Berbandlungen il Seitens des Kriegs: Miniiterüi 
möglihit darauf bingewirft worden, die Benusgung diefer Eiſenbahn für Kriegszwecke 
zu erleichtern. Nachdem zwiſchen den gedachten fontrabirenden Mächten unter dem 
10. April c. ein Vertrag abgefhloffen und unter dem 8. Juni ratifizirt worben ift, 
wird der Armee zur Kenntnißnahme und Beachtung in fünftig vorfommenden Fäl- 
len, hierneben eine Abſchrift des Artikels 8 des gedahten Vertrages mitgerbeilt a), 
welche die rücdfichtlih der Benupung der gedachten Bahn zu militärifhen Zweden 
getroffenen Vereinbarungen enthält. 


A. 

Die Königl. Preußifche, die Könige. Hannöverfhe und die Herzogl. Braunfchwei- 
gifche Regierung verpflichten fih, bei Mobilmahungen und außerordentlihen Trup— 
penbewegungen Anſtalten zu treffen, und refp. die Eiſenbahn-Unternehmer dazu an: 
zuhalten, daß für die auf der Eiſenbahn zwifhen Magdeburg und Minden zu befür- 
dernden Transporte von Truppen, Waffen, Kriegs: und Verpflegungebedürfniffen und 
Militäreffekten aller Art auch außerordentliche Fahrten eingerichter, und für derglei- 
hen Transporte nicht blos die unter gewöhnlichen Umſtänden bei den Fahrten zur 
Anwendung kommenden, fondern auch die font noch vorhandenen Transportmittel 
benugt werden. 

Den Militärverwaltungen der fontrahirenden Staaten wird gegenfeitig die Be: 
fugniß vorbehalten, fi zu dergleihen Transporten eigener Transport» oder eigener 
Dampfwagen zu bedienen. In ſolchen Fällen wird an die Eifenbabn: Unternehmer 
außer der Gritattung der Feuerungskoſten nur ein mäfiges Babngeld, fo wie eine 
Vergütung für die etwaige Benupung der Transportmittel der Eifenbahn: Unterneh: 
mung gewährt. 

Auch wollen die hohen Fontrahirenden Regierungen darauf binwirken, daß von 
den Gifenbabn: Unternehmern eine Anzahl von Transportfabrzeugen fo eingerichter 
wird, um nörbigenfalls aud zum Transport von Pferden benugt werden zu können. 

Rudfichrlih der Beförderungspreije für Truppen, Waffen, Kriegs: und Berpfle- 
gungsbedürfniffe, fo wie Militäreffeften jeglicher Art, foll fein Unterſchied zwiſchen 
den refp. Regierungen gemacht und von feiner derjelben ein höherer Preis gefordert 
werden, als derjenige, welchen die betreffende Negierung für ihre eigenen Transporte 
der gedachten Art an die Unternehmer der in Ihrem Gebiete belegenen Bahnſtrecke 
zu entrichten bat. 

Die den refp. Regierungen eigenthümlich gehörigen Meilitäreffeften, welche auf 
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der Eiſenbahn befördert werben follen, bleiben von ber Entrichtung ber Durchgangs- 
abgaben befreit. Dergleihen Transporte müffen zu dem Behufe entweder unter mi- 
litärifcher Begleitung geben, oder mit einem Paſſe der abfendenden Militärbehörden 
verjeben fein. 

Aehnlihen Inhalts ift der Artifel 8 des Vertrages zwifchen der Königl. Preu- 
Kifhen und Könige. Sähfifhen Regierung wegen Herftellung einer Eiſenbahn · Ber: 
bindung zwiihen Breslau und Dresden zum Anſchluß an die von Dresden nach Leipzig 
führende Eiſenbahn. 

3. Monatliches ZirkularsRefkript des Königl. Krieges: Minifterii vom 18. De: 
zember 1841. Nr. 128. 

Ad 4. Mit Bezugnahme auf den $. 8 des Monatszirkulars Nr. 125 wird be 
ſtimmt, daß bei Gelegenheit der demnach geftatteten Truppenbeforderungen mittelit der 
Eiſenbahn für Rechnung der Königl. Kaffe den Dffizieren, welche die Berechtigung 
zur Grtrapoft haben, die Preife der Wagen erfter Klaſſe, denen, welche zur ordinä— 
ren Poſt berechtigt find, die der Wagen zweiter Klaffe, allen übrigen Militärperfonen, 
vom Feldwebel einfchließlih abwärts, die Preije der Wagen dritter Klaffe zu gewäh- 
ven find. 


4. Auszug aus der Allerh. Kabinets:DOrdre vom 27. November 1843, 
betreffend die Beftätigung für die Niederfchlefifch: Märkifche Eifenbahn: Ges 


ſellſchaft. 
Bedingungen, 
in Betreff der Benutzung der Eiſenbahnen für militäriſche Zwecke. 

a) Die Eiſenbahn-Geſellſchaft iſt verpflichtet, nach dem Verlangen der Militär: 
verwaltung für die auf der Bahn zu befördernden Transporte von Truppen, Waf— 
fen, Kriege: und Verpflegungsbedürfniſſen, ſo wie von Militaireffekten jeglicher Art, 
nörbigenfalls auch außerordentlihe Fahrten einzurichten, und zwar dergeitalt, daß für 
dergleihen Transporte nicht blos die unter gewöhnlichen Umſtänden bei den Fahrten 
zur Anwendung fommenden, fondern auch die fonft noch vorhandenen Transportmit: 
tel benugt werden. 

Ueber die hierfür zu leiftende Vergütigung, fo wie über eine Ermäßigung ber allge: 
meinen Frachtſätze für die Transporte von Truppen und von dem zum unmittelba: 
ren Gefolge der Truppen gehörenden Kriegsmaterial it nah Maafgabe der Umſtände 
befondere Vereinbarung zu treffen. 

b) Der Militärverwaltung bleibt vorbehalten, fi zu ihren Transporten eige: 
ner Transport» und Dampfwagen zu bedienen. In einem folhen Falle ift an die 
Gefellihaft, außer der Erftattung der Fenerungstoften, ein mäßiges Bahngeld zu ge 
währen. findet daneben noch die Benupung der Transportmittel der Geſellſchaft 
Statt, fo wird diefelbe nad billig mäßigen Sätzen befonders vergütet. 

c) Die Gefellihaft wird darauf Bedacht nehmen, eine Anzahl von Transport: 
fahrzeugen fo einzurichten, daß ſolche nöthigenfalls auch zum Transport von Pferden 
benugt werben fünnen, auch eine Anzahl von Wagen in einer Länge von zwölf Fuß 
zum Gebrauche bei der Abfendung von Militaireffeften bereit zu halten. 

(Geſetzſamml. 1843 Nr. 2400. ©. 373.) 
H. Verfügungen in baupolizeiliher Beziehung. 

1. Befcheid des Königl. Minifterii des Sjnnern und der Polizei an den 
N. N. zu Brandenburg, die Bauanlagen in der Nähe von Eifenbahnen be; 
treffend, vom 23. Sjuni 1840. 

Ew. ꝛc. eröffne ich auf die Borftellung vom 30. Mai d. J, daß im Allgemeinen 
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feine Beranlaffung vorhanden ift, darüber eine Beftimmung zu treffen, in welcher Ent: 
fernung von den Eifenbahnen bauliche Anlagen für zuläfig zu halten find. 

Zunächſt ift die Erwägung der Gefahr, der die bauliche Anlage durch die Näbe 
der Eifenbahn ausgefegt wird, Sadhe des Bauenden. Bei der Anlegung neuer Stra- 
fen werben jedoch die Gefahren, die aus der Nahbarfchaft der Eiſenbahn entftehen 
fünnen, gehörig in Betracht gezogen werben. 

(Minifterialblart 1840. Nr. 427. ©. 45.) 


2. Reſkript der Könige. Minifterien des Innern und der Polizei, fo wie 
der Finanzen an die Königl. Regierung zu Frankfurt a. d. Oder, betreffend 
die Haltung auf feuerfihere Bedachungen in der Nähe vorüberführender Ei: 
fenbahnen, vom 16. Juni 1842. 


„Es liegen zwar, wie der Königl. Regierung auf den Bericht vom 27. März c. 
eröffnet wird, feine Erfahrungen darüber vor, bis auf welhe Entfernung bin die 
Zündkraft der aus dem Scornftein der Lokomotive ausgeworfenen Kohlen noch 
wirffam ilt; bierin fann aber nur ein Grund gefunden werben, eber mehr als weni» 
ger Vorfiht anzuwenden und von den Eifenbahn: Gefellihaften die möglichſte Beſei— 
tigung wahrſcheinlicher Gefahren zu verlangen. 

Die Königl. Regierung bat deshalb auf den Grund des der Berlin: Frankfurter 
Eiſenbahn-Geſellſchaft geftellten Borbehalts darauf zu halten, daß die innerhalb ei: 
nes Rayons von 10 Ruthen zu beiden Seiten der Bahn belegenen Strohdächer auf 
Koften der Geſellſchaft in fewerfihere Bedahungen verwandelt werben. Dabei ift 
es auch nicht zu geftatten, daß die Befiser der fraglihen Gebäude fih etwa von der 
Eifenbahn: Gefellihaft für die Erfüllung der ihr obliegenden Verpflichtungen in Gelde 
abfinden laffen und die feuergefährlihen Bedachungen nichts defto weniger bleiben. * 

(Minifterialblatt 1842. Nr. 285. ©. 212.) 


I. Verfügungen, die Beamten der Eifenbahn ; Öefellfehaften und 
deren Berhältnif betreffend. 


1. Schreiben des Könige. Minifterii des Innern und der Polizei, fo 
wie der Finanzen, an das Königl. Juſtiz-Miniſterium, die Verhältniffe der 
bei den Eifenbahnen angeftellten Beamten betreffend, vom 16. November 1839. 


Ew. Ere. beehren wir uns, auf das gefällige Schreiben vom 12. Auguft e. ganz 
ergebenit zu erwidern, daß es nicht die Abſicht geweſen ift, den Beamten der Berlin: 
Potsdamer Cifenbahn: Gefellihaft die Qualität mittelbarer Staatsbeamten beizulegen, 
und aud eine folhe aus dem $.69 Th. II Tit. 10 des Allgemeinen Landrechts*) 
nicht hergeleitet werden fann, da bierin nicht die Beamten aller, fondern nur die 
Beamten gewiffer Korporationen bezeichnet werden. Fehlt es nun gleih an einer 
gefegliben Erklärung über die Eigenſchaft derjenigen Korporationen, deren Beamte 
als Stautsdiener, wenn auch nur als mittelbare, in Betracht kommen fünnen, fo 
fheint uns doch das Kammergeriht darin ganz Recht zu haben, wenn es diejenigen 
Korporationen allein bier in Betracht ziehen will, die als Behörden in die Verfaf: 
fung des Staats organifch eingreifen und mit Ausübung einer Öffentlihen Gewalt 


*) 8.68. Alle Beamten des Staats, welche zum Militärftande nicht gehören, find unter der all: 
gemeinen Benennung von Zwilbedienten beariffen. 
$. 69. Dergleihen Beamte fiehen entweder in unmittelbarem Dienft des Staats ober gewiſſer, 
demfelben untergeordneter Kollegien, Korporationen und Gemeinen. 
(Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 10.) 
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beauftragt find, was binfichtlich der Berlin. Potsdamer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft micht 
der Fall it. Wir fünnen uns daher nur mit Ew. Excellenz ganz dahin einverftan- 
den erklären, daß die vom Stadtgericht zu Potsdam angeregte Frage zu vernei- 
nen ill. 

(0.8.4. 23. 184—2. 460.) 


2. Zirkular-Reſkript des Königl. Finanz: Minifterii vom 31. Juli 1843 
an ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, betreffend die Bewährungszeugniffe für 
geprüfte, bei Eifenbahn: Anlagen befchäftigte Feldmeffer. 

Der $.9 der Vorfchriften vom 8. September 1831 (Annal. ©. 519) für bie 
Zulaffung zur architeftonifhen Staatsprüfung beitimmt, daß der mit einem unbe 
dingten Fäbigkeitszeugniffe verfehene Feldmeſſer nachweiſen muß, daß er fid als fol: 
cher (nad feinem Gramen) bewährt habe. 

Es it Zweifel darüber erhoben worden, in wie weit die Beichäftigung eines 
Feldmeifers bei der Anlage von Eifenbahnen.zur Austellung eines Bewährungszeug— 
niffes im Meffen und Nivelliren geeignet und wer dazu befugt fei. 

Ich beftimme hiermit, daß die Feldmeffer: Arbeiten zur Vorbereitung der Gifen: 
bahn: Bauten, voransgefegt, daß es fih nicht um Streden auf ganz ebener Fläche 
bandelt, geeignet find, Bewährungszeugniffe zu ertheilen; daß ferner die Dber - Inge: 
nienre bei folhen Bauten diefe Zeugniffe zu erteilen befugt fein follen, wenn fie in 
der Prüfung als Bau-Inſpektoren beitanden und als Bau: Konduftenre verpflich— 


ter find. 
(Minifterialblatt 1843. Nr. 271. ©. 211.) 


3. Reſkript der Könige. Minifterien der Finanzen und des Innern vom 
9. September 1843 an den Königl. Ober: Präfidenten der Provinz Branden: 
burg, betreffend die Errichtung von Unterfiüßungss und Sterbefaffen für Eis 
fendahn: Beamte. 


Das von Ew. Hochmohlgeboren mit dem Berichte vom 18. v. M. vorgelegte 
Statut einer für die Unterbeamten der Anhaltiſchen Eifenbabn- Gefellfhaft zu grün: 
denden Untertügungs: Kaffe giebt zu einem Bedenken feine Veranlaſſung. 

Wir loffen folhes daher an Ew. Hochwohlgeboren zurüdgelangen, um der Ge 
fellihafts- Direktion gefälligft zu eröffnen, daß fi gegen die Ausführung defjelben 
nichts zu erinnern findet. 

Dei vorkommenden ähnlichen Fallen wird es der Ginholung höherer Genehmi— 
gung gar nicht bedürfen, da Einrichtungen, wie fie bier vorliegen, weder den Karaf: 
ter einer Öffentlichen, noch den einer gemeinfhaftlihen Unterſtützungs- und Gterbe: 
fafje tragen, fondern Verträgen der Eiſenbahn-Geſellſchaft mit ihren Beamten gleich— 
fiehen, deren Wirffamfeit fih auf die Dauer des Dienjtverhälmiffes befchränft, und 
fih nicht gegen die Mitglieder der Kaffe oder gegen diefe felbit, jondern nur gegen 
die Eifenbahn: Gefellfhaft äußert. 

(Minifterialblatt 1843. Nr. 355. ©. 265.) 


4. Reſkript der Königl. Minifterien der Finanzen und des Innern an 
den Königl. Ober: Präfidenten der Provinz Brandenburg, betreffend die naͤcht— 
liche Bewaffnung der Bahnmeifter und Bahnmwärter auf den Eifenbahnen, vom 
20. September 1843. 

Auf Em. Hochmohlgeboren Bericht vom 28. Auguft c. finden wir nichts dage— 
gen zu erinnern, daß fowohl den Bahnmeiftern auf der Berlin: Unhaltifchen Eifen: 

I. 2. 19 
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bahn das Tragen von Seitengewehren, auch den Bahnmärtern die Führung von 
Spiefien, während der nädhtlihen Bewachung, geftattet werde. 
(Minifterialblatt 1843. Nr. 390. ©. 296.) 


K. Berfügungen allgemeiner Art, weldhe auf das Eifenbahn: 
wefen und den Betrieb derfelben Bezug haben. 


1. Reſkript der Könige. Minifterien des Innern und der Polizei, fo 
wie der Finanzen, an die Königl. Regierung zu Magdeburg, die Verwendung 
der bei den Eifenbahnen für Kontraventionen eingehenden Strafgelder betref— 
fend, vom 10. Januar 1840. 


Der Königl. Regierung wird durch den Beriht vom 11. November v. J. eröff- 
net, daß der von Ihr bevormwortete Antrag des dortigen Direftoriums der Magde: 
burg: Göthen: Halle» Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, den Auffihtsbeamten diefer Ge: 
felihaft einen Denunziantenantheil von den für Kontraventionen eingehenden Straf: 
geldern zu gewähren, nicht genehmigt werden kann, da die Berwilligung von Denun: 
ziantenantheilen im Allgemeinen bedenklich ift, und auf deren Abfhaffung, fo weit 
thunlich, hingewirkt wird. 

Dagegen bat es kein Bedenken, die Hälfte der eingehenden Polizeiſtrafen zu ei— 
nem Gratifikationsfonds zu beſtimmen, und ſolchen jährlich unter die denunzirenden 
Beamten, nach Maaßgabe der von ihnen gemachten Anzeigen, zu vertheilen, wodurch 
daſſelbe Reſultat, welches man ſich vom Denunziantenantheil verſpricht, erreicht wer: 


den wird. 
(Minifterialblatt 1840. Nr. 44. ©. 27.) 


2. Reſkript der Könige. Minifterien des Innern und der Polizei an die 
Königl. Regierungen zu Köln, Düffeldorf, Arnsberg, Münfter und Minden, 
die Mitwirkung der Kreiss und Kommunalbehörden zur Beförderung von 
Eifenbahn: Unternehmungen, vom 30. Auguft 1841. 


Bon Seiten der Direktion der Rheiniſchen Eifenbahn: Gefellihaft zu Köln if 
darüber Klage geführt, daf die bei Ausführung der projeftirten Köln: Mindener Ei: 
fenbahn berheiligten Kommunen fehr wenig geneigt wären, das Unternehmen der Ge 
fellfhaft fördernd zu unterftügen. Nicht erfennend, daß und mie fehr die Ausführung 
der Eiſenbahn die nächften Interefien der davon berübrten Kommunen betrifft, fomme 
es nur zu häufig vor, daß diefelben nod darauf ausgehen, fo viel als möglih an 
Gntfhädigungen zu erlangen. Die Direktion bat daher den Wunſch ausgeſprochen, 
nicht nur, daf die betreffenden Regierungen angewiefen werden, die Aftienzeichnung 
Seitens der Kommunen und Korporationen möglichit zu fürdern, fondern auch dabin 
zu wirfen, daß die betreffenden Kreis: und Kommumalbehörden, zur Erlangung der 
Herflellung einer für ihre Intereffen fo ungemein eriprießlihen großen Kommunika— 
tions» Anlage, wo möglich auch unentgeltlihe Leitungen und Beiträge übernehmen. 

- Wenngleih nun in diefer Ausdehnung den Wünfhen der Direktion zu willfab: 
ren nicht wohl möglich ift, fo würde es doch allerdings fehr zu beflagen fein, wenn 
von Seiten einzelner Kommunal: Borftände das Verhältniß der Kommunen zu der 
Unternehmung unrichtig beurtheilt und dadurch Schwierigkeiten herbeigeführt werden 
follten, deren Befeitigung eben fo fehr im Intereffe der Kommunen, als der Gifen: 
bahn: Unternehmung zu wünfcen fein möchte In folhen Fällen vermirrelnd einzu: 
wirken und dafür zu forgen, daß nad richtigen Anfichten verfahren und der Gegen: 
ftand in derjenigen Bedeutung aufgefaßt werde, in der feine dereinitige Entwickelung 
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zu hoffen, erſcheint dann allerdings als Beruf und Aufgabe der betheifigten Provin— 
zial- Behörden; ich habe daher der Direktion der Rheiniſchen Eifenbahn: Befellfchaft 
auch fhon im Voraus verfihern dürfen, daß diefer Beruf von Seiten der. Königl. 
Regierung nicht wird verfannt werden, und daß fie auf Ihre Umterflügung in fol: 
hen Fällen jederzeit mit Eicherheit wird rechnen dürfen 

(Miniſterialblatt 1841. Nr. 396. S. 246.) 


3. Reſkript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der Polizei, fo 
wie der Finanzen, an den Königl. Ober: Präfidenten der Provinz Sachfen, 
die Brechung des Slatteifes auf Eifenbahn: Fahrten betreffend, vom 16. Des 
jember 1841. 


Das Verfahren der Berlin: Porsdanıer Eijenbahn: Gefellihaft, bei Glatteis der 
Lokomotive einen belafteren Transportwagen zum Brechen deſſelben vorangeben zu 
lafien, bat uns bewogen, die in AUbichrift a. angefchloffene Verfügung an den Herrn 
Dber: Prafidenten der Provinz Brandenburg zu erlaffeen. Ew. Excellenz erfuchen 
wir, die darin enthaltenen Beitimmungen aud) der Magdeburg: Leipziger ER 
Gefellfhaft zur Befolgung —— 


In Verfolg des Berichts Ew. — vom 20. Februar c. iſt über bie Zu— 
läffigkeit des auf der Berlin, Potsdamer Eiſenbahn angewendeten Verfahrens, der 
Lokomotive einen belafteten Transportwagen zur Brechung des Glatteifes vorangehen 
zu laffen, das Gutachten des Negierungs: Baurarhs Mellin zu Magdeburg, als ei— 
nes mit dem Gifenbahn: Betriebe durh Grfahrung vertrauten Sachverſtändigen, er: 
fordert, auch Erkundigung über das auf anderen Bahnen ftattfindende Verfahren 
eingezogen worden. 

Hiernach fcheint ed, da bie Anwendung eines Sandftreu- Apparat nicht immer 
ausreicht, um die Verminderung der Adhäſion der Triebräder beim latteife zu be: 
feitigen, und das Borausfenden einer beionderen Zofomotive, um foldyes zu brechen, 
oder das Vorſpannen einer zweiten Lokomotive vor dem Zuge der Koftfpieligfeit we: 
gen nicht wohl allgemein zur Pflicht gemacht werden kann, daß das Vorſchieben ei- 
nes belafieten Transportwagens nicht füglih wird gänzlich verboten werden fünnen. 
Andererfeits find aber dabei beiondere Vorfichtsmaafregeln und Bedingungen norb: 
wendig befunden worden, um die Beforgniffe vor Unfällen zu befeitigen, welche durch 
den vorangehenden Wagen veranlaft werben fünnten. Dies kann zunächſt in fo fern 
geichehen, als der Transportwagen, namentlich beim Uebergange uber Drehſcheiben 
oder durch Ausweichitellen, fo wie bei fi vorfindenden Hinderniſſen, leichter als die 
weit fchwerere Lofomotive aus dem Geleife fpringen kann, zumal das Nachſchieben 
des Wagens denfelben an fi fhon in gewiſſem Maaße in eine fpringende Bewegung 
verjegt; im einem ſolchen Falle it dann die Gefahr weit größer, als beim Ausfprin- 
gen der Lokomotive felbit, da die nachfolgende Lokomotive wahrfcheinlih den Wagen 
zertrümmern und über ihn berftürzen würde. Eben dies würde der Fall fein, wen 
ber Wagen unverfehens einmal bräce, fo daß auch in diefer Hinficht das Voranſchie— 
ben eines folhen zur Vermehrung der Gefahr beiträgt. Endlich kann durch den 
vorangehenden Wagen dem Lofomotivführer die Ausfiht auf die Bahn beſchränkt 
werden, und namentlich tritt dies im Dunkeln und bei dichtem Nebel in fo fern ein, 
als die Laternen an der Lofomotive dann die Bahn nicht in dem Maaße wie fonft 
erleuchten, refpeftive die etwaigen fleinen Hinderniife auf der Bahn, welche nicht die 
ſchwere Lokomotive, wohl aber den leichten Transportwagen aus dem Geleife zu 
bringen im Stande find, dann nicht zeitig wahrgenommen werden können. 
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Ans diefen Nücfichten finden wir ung veranlaßt, in Betreff des Voranſchiebens 
eines Trausportwagens im Falle des Glatteiſes, die nachfolgenden Beſtimmungen zu 
treffen, welche auch auf das Voranſchieben des mit dem Schneepfluge verſehenen Was 
gens ausgedehnt ſind, da bei dieſem im Weſentlichen gleiche Rückſichten eintreten: 

1) Das Voranſchieben eines Transportwagens zum Brechen des Glatteiſes, im: 
gleichen das Voranſchieben eines Schneepfluges in unmittelbarer Verbindung 
mit dem Zuge, iſt im Dunkeln überhaupt nicht geſtattet und auch am Tage 
nur bei hellem Wetter zuläſſig. Im Dunkeln oder bei dichtem Nebel muß 
zum Brechen des Glatteiſes eine beſondere Lokomotive vorgelegt oder voraus— 
geſchickt, der Schneepflug aber mit einer beſonderen Lokomotive vorangeſandt 
werden. In Betreff der Zwiſchenzeit, nach deren Verlauf der Zug der voran— 
gehenden Lokomotive folgen darf, ſo wie der Entfernung, in welcher derſelbe 
ſich von ihr halten muß, ſind die für die Abfertigung mehrerer hinter einander 
folgender Züge geltenden Vorſchriften zu beachten. 

2) Zum Brechen des Glatteiſes und zum Schneepfluge dürfen nur niedrige, nicht 
mit einem hohen Aufſatze verſehene Transportwagen von ſtarker, feſter Bauart 
gebraucht werden; insbeſondere iſt darauf zu ſehen, daß die Achſen und Räder, 
welche durchgehends nur von Schmiedeeiſen fein dürfen, ſolide und in tüchtigem 
Stande feien. Die Wagen müffen mindeftens mit 80 Zentnern belaftet und 
die zum Brechen des Glatteifes dienenden mit Bahnräumern (Eclaireurs) ver: 
fehen fein. 

3) Beim Voranfhieben eines zum Brechen des Glatteifes dienenden Wagens oder 
Schneepfluges darf durch die Ausweicheftellen oder über die Drehſcheiben nur 
ganz langfam gefahren werden. 

Ew. Excellenz erfuchen wir, diefe Beitimmungen fowohl der Berlin: Potsdamer 
als auch der Berlin: AUnhaltifhen Eifenbahn : Gefellfhaft zur Befolgung eröffnen zu Taf 
fen. Der Herr Dber- Präfident von Sachſen ift ebenfalls hiervon in Kenntniß gefegt 
und erſucht worden, folche auch der Magdeburg: Leipziger Gefellihaft vorzufchreiben. 

Berlin, den 16. Dezember 1841. 

Der Minifter des Tunern und der Polizei. Der Finanz: Minifter. 
(Minifterialblatt 1841. Nr. 565. ©. 348.) 


4. Reſkript des Finanz: Minifters an fämmtliche Ober: Präjidenten, um 
die in ihrem Bezirke liegenden Direktionen der Eifenbahn: Öefellfchaften zu 
veranlaffen, einen Deputirten zur Theilnahme an der Konferenz abzuordnen, 
welche im Maͤrz 1843 zu Berlin über Eifenbahn: Angelegenheiten gehalten 
werden follte, vom 18. Januar 1843. 


Bei den Anordnungen, welche zur Sicherung des Publikums gegen Unfälle und 
Gefahren für den Eiſenbahn-Betrieb theils die Bahnpolizei-Reglements für die ein- 
zelnen Eiſenbahnen, theils durch befondere Verfügungen getroffen worden find, üft, im 
Grmangelung zulängliher Erfahrungen, vorzugsweife auf dasjenige Rückſicht genont: 
men worden, was von den einzelnen Gefellichaften felbit in Vorſchlag gebracht oder 
im Wege der gemeinfamen Berarhung zwifhen ihnen und den Kommiſſarien für zweck— 
entfprechend erachtet worden if. Es bat dabei auf eine Gleihmäßigkeit der Beſtim— 
mungen für die verfchiedenen Bahnen verzichtet werden müffen, indem den Abwei- 
chungen, welde bei den fpäter eröffneten Bahnen als Verbefferungen der auf den 
früheren beftehenden Einrichtungen in Anregung fommen, nicht füglich entgegen ge: 
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treten werben konnte, andererfeits aber die Uenderung biefer letzteren nicht wohl fo: 
fort angeorbnet werden mochte. Unverkennbar ift e8 aber vom ntereffe, auf eine 
ſolche Gleichmäßigkeit Bedacht zu nehmen; insbefondere erfcheint es von Wichtigkeit, 
das Signalwefen, vornämlih für die Fahrten im Dunkeln, auf den verfhiedenen 
Bahnen gleichmäßig zu ordnen, da fonft, namentlich beim Uebergange des Perfonals 
von einer Bahn zur andern, leicht Frrungen und Gefahren entftehen fünnen. 

Es find ferner im Laufe der Zeit von verichiedenen Seiten ber im ficherheits: 
polizeilihen Intereſſe mancherlei Anordnungen zur Sprache gebradt worden, über 
welche eine mehrfeitige Berathung ſich vor der Beſchlußnahme als angemeflen ergiebt. 
Dahin gehören z. B. die Beflimmung wegen Berfchluffes der Wagen, die Anorb: 
nung, daß binter der Lokomotive fters ein Güterwagen folgen müffe, der Erlaß be: 
ftimmter Borfchriften über die Art des Aneinanderbängens der Lofomorive und der 
Wagen zur Sicherung der fofortigen Ablösbarfeit u. dgl. m. Eben fo haben ſich ge: 
gen die ergangenen Anordnungen, wie z. B. in Betreff der Anfchaffung ſechs- oder 
achträdriger Wagen und wegen der Maafregeln zur Befeirigung des Schnees und des 
Slatteifes, zum Theil Bedenken ergeben, deren mehrfeitige Erwägung von Intereſſe ift. 

Endlich ift es bei der weiteren Ausbildung bes Eifenbahn: Syitems von Wid) 
tigkeit, Fürſorge dafür zu treffen, daß die Transportmittel der einen Bahn auf die 
andere übergehen fünnen, da die Gleichheit der Spurweite hierzu allein nicht genügt, 
fondern auch in manchen anderen Punkten eine Uebereinftimmung nötbig iſt, z. B. 
binfihtlih der Breite und Höhe der Wagen, der Anordnung der Puffer, der Entfer: 
nung der Doppelgeleife von einander u. dgl. m. Nachdem durd dem längeren Betrich 
auf verfhiedenen inländifhen Eifenbahnen fih nunmehr weitere Erfahrungen heraus: 
geftellt haben dürften, um über die verfchiedenen Punkte, welhe in obigen Bezichun: 
gen in Betracht kommen, mit einiger Zuverläffigfeit urtheilen zu können, erachte ich 
es für angemefien, darüber, unter Zuziehung der Direktionen der im Betrieb ftehen: 
den Bahnen, eine umfaffende Berathung einzuleiten, damit hiernächſt beichloffen werde, 
wie fern eine Gleihmäßigkeit der auf die Sicherheit des Betriebes einwirfenden Ein: 
rihtungen und Anordnungen herbeizuführen fei, und welche anderweitige Beſtimmun— 
gen für den Eifenbahn-Berrieb fowohl als zur Sicherftellung der Möglichkeit des 
Befahrens der verfchiedenen Bahnen mit denfelben Transporrmitteln fih als zwed: 
mäßig und allgemein anwendbar ergeben möchten. 

Ich erfuche daher Ew. ꝛc., das Direktorium der N. Eifenbahn: Gefellihaft zu 
veranlaffen, einen Deputirten zur Theilnahme an diefer Berathung abzuordnen, wel 
cher mit dem Betriebe der Bahn vertraut ift und über die gemachten Erfahrungen 
und die in Betracht fommenden Berhältniffe vollitändige Auskunft zu geben vermag. 

Die Verhandlungen werden am 23. März d. J. bierfelbit beginnen, und unter 
Leitung des Referenten beim Finanz: Minifterium, Geh. Ober: Finanzrath v. Pommer: 
Eſche II., Statt finden, bei welchem die Deputirten fi) vorher zu melden haben werden. 

Bon diefer Maafregel wollen Em. ıc. fowohl der Königl. Regierung zu N., 
als auch den Eijenbahn: Direftionen Nahricht geben, mit der Aufforderung, diejeni- 
gen Punkte, auf welche fie noch aufmerffam zu machen haben möchten, mittelit Be: 
richts mir anzuzeigen, damit folhe mit zur Erwägung gezogen werden. 

Berlin, den 18. Januar 1843. 
Der Finanz: Minifter. 

Die Zufammenfunft wurde zu Berlin an dem feftgefeßten Tage gehalten; 
über die dabei gefaßten Befchlüffe ift jedoch bis jetzt noch nichts veröffentlicht 
worden. 
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5. Reſkript der Könige. Minifterien des Innern und der Finanzen, vom 
17. Auguft 1843, an die Königl. Regierung zu Potsdam, betreffend die uns 
entgeltlihe Benutzung der Eifenbahnhöfe für das Publitum, befonders zur 
Aufftellung von öffentlichem Straßenfuhrmerf. 


Den Eifenbahn: Gefellihaften ift die Befugniß zur erpropriationsweifen Erwer: 
bung auf das zu den Bahnhöfen erforderlihe Terrain, wie der Königl. Regierung 
auf den Beriht vom 30. Juni eröffnet wird, zugleich von dem Gefihtspunfte aus 
geftattet, daß die Anlage als öffentlihe Strafe und refp. als öffentliher Plag dem 
Publikum diene, fo weit es das Bedürfniß des Verkehrs auf der Eiſenbahn erfor: 
dert. Ihr Privateigenthbum am diefen Plägen kann die Gefellfhaft nur in fo fern 
geltend machen, als daffelbe mit jenem Zwede nicht in Widerfprud tritt. Die Be: 
quemlichkeit des Publikums erfordert es nun, daß für die Aufſtellung von Mierhe- 
fuhrwerf auf dem Bahnhofe zu Potsdam geforgt werde, und da ein Öffentliches 
Straßenfuhrwerk dort bereits eingerichtet ift, fo liegt es im der Beſtimmung deſſel— 
ben, daß eine angemeffene Anzahl von Wagen zu den Ankunftszeiten des Dampfwa— 
gens auch auf dem Bahnhofe ſich aufſtelle. Von dieſen öffentlichen Wagen ein 
Stättegeld oder eine anderweitige Abgabe zu fordern, it die Eifenbahn: Gefellihaft 
nicht berechtigt, da fie verpflichtet it, die Auffahrt derfelben zu Gunften der Paffan- 
ten zu geftatten, und die Benugung ihres Bahnhofes zu denjenigen Bedürfniffen eins 
juräumen, welche jener Verkehr mit fich bringt. 

Wenn die Geiellfhaft außer jenen öffentlichen Wagen, deren Zahl nah dem 
Bedürfniß und nah der Beichaffenheit des öffentlichen Fuhrwerks von der Polizei: 
Behörde zu beilimmen ift, auch no andere Wagen, fo weit es der Raum geitattet, 
auffahren Taffen will, fo fteht nichts entgegen, ihr in fo weit wegen eines Arran- 
gements mit beftimmten Fuhrleuten gegen Pacht und Stättegeld völlig freie Hand 
u laſſen. 

a (Minifterialblatt 1843. Nr. 332. ©. 250.) 


6. Zirkular-Reſkript der Könige. Minifterien der Finanzen und des Syn: 
nern, vom 20. September 1843, an die Königl. Ober: Prafidenten der Pros 
vinzen Brandenburg, Pommern, Schlefin, Sachſen und der Rheinprovinz, 
fo wie abfchriftlich an das Königl. Polizei: Prafidium zu Berlin, die Vers 
fchliegung und Deffnung der Thuͤren an den Eifenbahnmwagen betreffend. 


Ew. zc. erhaltet in der Anlage a. Abfchrift des an den Königl. Eifenbahn: 
Konmifarius, Regierungs-Rath N. bierfelbit, heute erlaffenen Beſcheides, die Ber: 
fhliefung und Deffnung der Thüren an den Perfonenwagen auf den Gifenbahnen 
betreffend, zur geneigten Kenntnignahme und weiteren gefälligen Benachrichtigung der 
betreffenden Königl. Kommiffarien. 


a. 

Auf Em. ıc. Anfrage vom 8. v. M. ermwidern wir unter Bezugnahme auf 
$. 20. des Ihnen inzwiſchen zugegangenen Berathungs: Protofolls vom 5. April c., 
daß der Direktion der Berlin: Anbaltifhen Eifenbahn: Gefellibaft hiernach überlaſſen 
werden ann, die Perfonenwagen fo einzurichten, daß die Paffagiere die Thüren allein 
zu Öffnen im Stande find. 

Es muß jedoch die Einrichtung fo getroffen werden, daß die Thüren nicht an: 
ders als von Außen, alfo nur durd das Hinauslchnen geöffnet werden fünnen, und 
daf jede Thür mit einem doppelten Verſchluß, worunter mindeftens ein Vorreiber, 
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verfeben wird; auch ift es wünſchenswerth, daß bie Ginrichtung bei allen Wagen der: 
felben Bahn übereinftimmend ausgeführt werde. 
Berlin, den 20. September 1843. 
Der Finanz: Minifter. Der Minifter des Innern. 
(Minifterialblatt Nr. 391. ©. 297.) 


7. Gefeß über die Aktien : Gefellfchaften. 


Wir Friedrich Wilhelm sc. verordnnen über die Nechtsverhältniffe der Aftien-Ge: 
fellfhaften, auf den Antrag Unferes Staats: Minifterii und nach erfordertem Gut: 
achten Unferes Staatsraths, für den ganzen Umfang Unferer Monarchie, was folgt: 


I. Allgemeine Grundfäpe. 


. 

Aktien⸗Geſellſchaften mit den im gegenwärtigen Geſetze beſtimmten Rechten und 
Pflichten fünnen nur mit landesherrliher Genehmigung errichtet werden. 

Der Gefellfhafts: Vertrag (das Statut) ift zur Sandesherrlihen Beftätigung 
vorzulegen. 

| % 
Der Gefellfchafts: Vertrag ift gerichtlich oder notariell aufzunehmen oder zu voll: 
ziehen. Derfelbe muß insbefondere beitimmen: 

1) die Firma und den Sig der Gefellidaft; 

2) den Gegenftand des Unternehmens, und ob daffelbe auf eine gewiſſe Zeitdauer 
beſchränkt iſt oder nicht; 

3) die Höhe des Grund» Kapitals, fo wie der einzelnen Aftien, und ob diefe auf 
jeden Inhaber, oder auf beftimmte Inhaber geftellt werden follen; 

4) die Grundfäge, nah welchen die Bilanz ($. 24) aufzunehmen ift; 

5) die Art der Vertretung und die Formen für die Legitimation der Vertreter; 

6) die Form, in welcher die Zufammenberufung der Mitglieder erfolgt; 

7) die Art und Weife, wie das Stimmrecht von den Mitgliedern ausgeübt wird; 

8) die Gegenitände, über welche ſchon durch einfahe Stimmenmehrheit, oder mur 
durch eine noch größere Anzahl von Mitgliedern Beſchluß gefaßt werden kann; 

9) die öffentlichen Blätter, in welchen die von der Gefellfhaft ausgehenden Be: 
kanntmachungen erfolgen follen. 

6. 8. 

Der beftätigte Gefellfhafts: Vertrag wird durch das Amtsblatt desjenigen Re: 
gierungsbezirfs, in welchem die Gefellihaft ihren Sig hat, befannt gemacht. 

Eine Anzeige von der Betätigung des Gefellfhafts- Vertrages it in die Geſetz— 
fammlung aufzunehmen. 

Iſt jedoch der Gefellihaft die Austellung von Aftien auf jeden Inhaber geftat- 
tet, oder find derfelben, uber die Beftimmungen des gegenwärtigen Gejeges hinaus, 
befondere Vorrechte beigelegt worden, oder find im Statut die Beftimmungen des 
gegenwärtigen Geſetzes abgeändert, fo muß die vollftändige Aufnahme des Geſell— 
fchafts- Vertrages nicht blos in das Amtsblatt, fondern auch in die Gefegfammlung 
erfolgen. Die Koften der Befanntmahung durd das Amtsblatt trägt die Geſell⸗ 


ſchaft. 
4 


Jede Veränderung oder Verlängerung des Geſellſchafts-Vertrages bedarf eben: 
falls der Iandesherrlihen Genehmigung, jo wie der im $.3 vorgejchriebenen Bekannt: 
machung. 
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6. 6. 

Die Aktien: Gefellfhaft darf feine Firma annehmen, welche die Namen ber Be: 
theiligten ausdrüdt, fondern it nad dem Gegenftande, für welden fie errichtet wor: 
den, zu benennen. 

$. 6. 

Die Konzeffion einer Aktien: Gefellihaft fan vom Landesherrn aus übermie: 
genden Gründen des Gemeinwohls gegen Entihädigung zurüdgenommen werben. 
Die Entfchädigung erftredt fi jedoh nur auf den wirflihen Schaden, nidt auf 
den entgangenen Gewinn. Ueber die Höhe der Entſchädigung entſcheidet in freitigen 
Fällen der Richter. 

a 5 

Macht fih eine Aktien: Gefelihaft eines groben Mißbrauchs ihrer Privilegien 
fhuldig, fo geht diefelbe ihres Rechts ohne Entihädigung verluftig. Die Aufhebung 
des Rechts kann jedoch in diefem Falle nur durch Richterſpruch erfolgen. 


uU. Rechtsverhältniß der Aktien: Gefellfhaften und der Aktionäre. 


1) Im Allgemeinen. 


6. 8. 

Aktien-Geſellſchaften erhalten durch die landesherrlihe Genehmigung die Eigen: 
ſchaft juriftifher Perfonen und insbefondere das Recht, Grundſtücke und Kapitalien 
auf ihren Namen zu erwerben und in das Hypothekenbuch eintragen zu laffen. 

. 9. 

Die Aktien: Gefellfchaften, welhe auf Gewerbe: oder Hanbdelsunternehmungen 
gerichtet find, haben faufmännifhe Rechte und Pflihten. Webernehmen fie Wechfel: 
Berbindlichkeiten, fo it zwar der Wechfel: Prozep gegen” fie zuläflig, die Exekution 
findet jedoch nur in das Vermögen der Gefellihaft Statt. An Orten, wo faufmän: 
nifhe Korporationen beftehen, find fie denfelben beizutreten verpflichtet. 

. 10. 

Sp weit das Statut über die Rechte und Pflichten der Aktionäre gegen einan: 
der feine befonderen Beitimmungen enthält, fommen die am Sit der Gefellicaft 
geltenden gefeglihen Borfchriften über Gefellfhafts: Verträge zur Anwendung. 


2) Aktien auf jeden Inhaber. 


. 1. 
Wird der Gefellfhaft die Ausftellung von Aktien auf jeden Inhaber geftattet, 
fo darf 

1) die Ausgabe der Aktien vor Einzahlung des ganzen Nominalbetrages derfelben 
nicht erfolgen, und eben fo wenig dürfen über die geleifteten Partialzahlungen 
Promeffen oder Interimsſcheine, welche auf den Inhaber lauten, ausgeitellt 
werben; 

2) der Zeichner der Aktie ift für die Ginzahlung von 40 Prozent des Nominal- 
betrages der Aftie unbedingt verhaftet; von diefer Verpflichtung kann derfelbe 
‚weder durch Uebertragung feines Anrechts auf einen Dritten fich befreien, noch 
Seitens der Geſellſchaft entbunden werben; 

3) ob und unter welchen Maafigaben nad) erfolgter Einzablung von 40 Prozent 
die Uebertragung der aus den geleifteten Zahlungen entfpringenden Rechte und 
Verbindlidfeiten an einen Dritten zuläflig ift, muß im Geſellſchafts-Vertrage 
beitimmt werden. 
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3) Mtien auf beſtimmte Inhaber. 
6. 12. 

Werden die Aftien auf beftimmte Inhaber ausgeftellt, fo muß die genaue Be: 
zeichnung derfelben nad) Namen, Wohnort und Stand in das Aftienbuh der Ge: 
fellfhaft eingetragen werben. 

Geht das Eigenthum der Aktie auf einen Andern über, fo ijt diefer zur Ber: 
merfung in dem Aktienbuche anzumelden. 

Im Verhältniß zu der Gefellichaft werden nur Diejenigen als die Eigenthümer 
ber Aktien angefeben, die als foldhe im Aktienbuche verzeichner find. 

. 33. 

So lange der Aftionär den Betrag der Aftie nicht vollftändig berichtigt hat, 
wird er durch Uebertragung feines Anrehts auf einen Andern von der Verbindlich: 
feit zur Zahlung des Rückſtandes nur dann befreit, wenn die Geſellſchaft hierzu 
ihre Einwilligung ertheilt. 

Auch in diefem Falle bleibt der austretende Aktionär auf Höhe des Rüdftandes 
für alle bis dahin von der Gefellfhaft eingegangenen Verbindlichkeiten noch auf 
Ein Zahr, vom Tage des Austritts am gerechnet, fubfidiariich verhaftet. 

4) Gemeinfame Betimmungen für beide Arten von Wftien. 
. 414. 

Im Geſellſchafts-Vertrage fünnen für den Fall der verzögerten Einzahlung des 
gezeichneten Aktien: Betrages oder eines Theils deffelben Konventional» Strafen ohne 
Rückſicht auf die font Statt findenden gefeglihen Einfhränfungen fejtgefegt werben. 

$. 15. 

Kein Aktionär ift fchuldig, zu den Zwecken der Geſellſchaft und zur Erfüllung 
ihrer Berbindlichfeiten mehr beizutragen, als den Nominalbetrag der Aktie; er kann 
aber auch außer dem Falle der Auflöfung der Geſellſchaft den eingezahlten Betrag 


niemals zurüdfordern. — 
16. 


Der Aktionär tritt für ſeine Perſon zu den Gläubigern der Geſellſchaft nicht in 
das Verhältniß eines Schuldners, ſondern bleibt, fo weit der Betrag der Altie noch 
nicht berichtige ift, nur Schuldner der Geſellſchaft. 

$. 17. 

Die Gefellfihaft darf das ftatutenmäfßige Grundkapital durch Rüdzahlung an 
die Aktionäre nicht verkleinern. 

Die Stipulation von Zinfen zu beflimmter Höhe it mur für demjenigen, im 
Statute anzugebenden Zeitraum zuläfig, welchen die Vorbereitung des Unternehmens 
bis zum Anfange des vollen Betriebes erfordert. Bon legterem Zeitpunfte an darf 
unter die Aktionäre, fei es in Form von Zinfen oder Dividenden, ein Mehreres als 
nah den Tahresabfhlüffen fih am Ueberfchuß ergiebt, nicht vertheilt werden. 

. 18. 

Bei entitebender Inſolvenz der Geſellſchaft find die Aktionäre zur Erſtattung 

der früber an fie ausgezahlten Zinfen und Dividenden nicht verbunden. 


IU. Rechte und Pflihten der Vorſteher der Geſellſchaft. 
5. 19 


Die Geſchäfte der Geſellſchaft werben durch einen, nad) Vorſchrift des Statuts 
beftellten Borftand verwaltet, deifen jedesmalige Mitglieder öffentlich befannt gemacht 


werden müſſen. ($. 2. Nr. 9.) 
$. 20. 


Die Vorfieher find aus den von ihnen Namens der Gefellihaft geführten Ge— 
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fhäften und eingegangenen Verbindlichkeiten für ihre Perfon einem Dritten nur dann 
verpflichtet, wenn fie den Beftimmungen im $. 11. Nr. 1, $$. 12, 17, 24, 25, 27 
und 29 entgegen handeln. 

$. 21. 

Die Befugniß des Vorftandes zur Vertretung der Geſellſchaft bei gerichtlichen 
und aufergerichtlihen Geſchäften erftredt fih auf diejenigen Fälle, in welden eine 
Spezial: VBollmadht erforderlich ift. 

6. 22. 
Die Infinuation der Vorladungen und anderer Zufertigungen an die Gefell: 
ſchaft ift gültig, aud wenn fie nur an Ein Mitglied des Borftandes gefchieht. 
$. 23, 
Eide Namens der Gefellihaft werden von dem Vorſtande abgeleiftet. 
. 24. 

Der Vorftand iſt fhuldig, die zur Ueberfiht der Vermögenslage erforderlihen 
Bücher zu führen, auch in den erften drei Monaten eines jeden Gefchäftsjahres eine 
Bilanz des Gefellihafrsvermögens zu ziehen und in ein dazu beftimmtes Buch einzu: 
tragen. Die Bilanz iſt der Regierung mitzutheilen, in deren Bezirke die Geſellſchaft 
ihren Sitz bat. 

$. 25. 

Ergiebt ſich aus der legten Bilanz, daß fih das Grundfapital um bie Hälfte 
vermindert bat, fo muß der Vorſtand dies umverzüglich Öffentlich befannt machen. 
Die Regierung muß in diefem Falle von den Büchern der GSefellfehaft Ginfiht neh— 
men und kann nad Befinden der Umftände die Auflöfung der Gefellfhaft ver: 
fügen. 

6. 26. 

Beträgt das Vermögen der Gefellfichaft nach der vorgelegten Bilanz nicht mehr 
fo viel, daß daſſelbe die Schulden dedt, fo muß das Gericht, welchem die Regie 
rung davon Mittheilung zu machen hat, den Konkurs (Falliment) von Amtswegen 
eröffnen. on 

. is 


Die Bücher der Gefellfhaft find dreißig Jahre lang aufzubewahren. Bei Auf: 
löfung der Gefellihaft find die Bücher dem Handelsgerichte des Drts oder Bezirks, 
oder wo befondere Handelsgerichte nicht beitehen, dem Zivilgerichte, welchem die Ge: 
fellihaft unterworfen ift, zur Aufbewahrung auf die Dauer von zehn Jahren zu 
übergeben. 

IV. Auflöfung der Gefellfdaft. 
$. 28. 

Durd den Tod einzelner Mitglieder wird die Gefellihaft nicht aufgelöf’t; auch 
fönnen einzelne Mitglieder nicht auf Theilung antragen. Dagegen hört die Gejell 
fhaft auf: 

1. in den Fällen der $$. 6 und 7; 
2. durch Ablauf der ſtatutenmäßig beftimmten Zeit; - 
3. durch ſtatutenmäßigen Beſchluß der Mitglieder, mit landesherrliher Geneh— 
migung; 
4. durdy Verfügung der Regierung im alle des $. 25; 
5. durch Eröffnung des Konfurfes (Falliments). 
. 29. 

Die bevorftehende Auflöfung der Gefellfhaft it in den Fällen des $. 28. 
Nr. 1—4 zu drei verfhiedenen Malen durd die Öffentlichen Blätter ($. 2. Nr. 9) 
bekannt zu machen. 
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Die Bertheilung des Gefellihafts: Vermögens darf nicht eher vollzogen werben, 
als nad Berlauf von fehs Monaten, von dem Tage an gerechnet, wo die Bekannt: 
madhung zum dritten Male erfolgt it. Durch diefe Befanntmahung müſſen zugleich 
die Gläubiger aufgefordert werden, fich bei der Gefellihaft zu melden. Die befann- 
ten Gläubiger find hierzu durch befondere Erlaffe aufjufordern. Diejenigen Gläu— 
biger, melde ſich nicht innerhalb fehs Monaten melden, geben ihrer Rechte, zu 
Gunſten der Geſellſchaft, verluftig. Im Falle der Auflöfung wegen Inſolvenz ($. 28. 
Ar. 5) tritt das Konkurs: (Falliments:) Berfahren ein. 

, $. 30. 

Anf die bereits beitehenden Aktien: Gefellichaften findet diefes Gefeg Feine Au: 
wendung. 

Urkundlich ꝛc. 

(Geſetzſamml. v. 9. November 1843. ©. 143.) 


L. Abgefchloffene Staatsverträge. 


1. Staatsvertrag zwifchen Preußen, Hannover und Braunfchweig über 
die Ausführung einer Eifendbahn von Magdeburg, Braunfchweig, Kan: 
nover nad) Minden vom 10. April 1841. 

(Gefegfamml. 1842. Nr. 2242. ©. 65.) 

2. Staatsvertrag zwifchen Preußen und Braunfchweig über die Herftel: 
lung einer Eiſenbahn von Magdeburg nach DBraunfchweig, vom 
10. April 1841. 

(Geſetzſamml. 1842. Nr. 2243. ©. 72.) 

3. Staatsvertrag zwiſchen Preußen, Kurheſſen, Sachfen: Weimar : Eife: 
nah und Sachſen-Coburg und Gotha, die Anlegung einer Eifenbahn 
von Halle nach Caſſel betreffend, vom 20. Dezember 1841. 

(Merfeburger Amtsblatt 1842. Nr. 19. ©. 133.) 

4. Staatsvertrag zwifchen Preußen, Dänemark, Mecklenburg: Schwerin 
und den freien und KHanfeftädten Lübef und Hamburg, die Herftellung 
einer Eifenbahn: Verbindung zwifchen Berlin und Hamburg betreffend, 
vom 8. November 1841. 

(Porsdamer Amtsblatt 1842. Beilage zu St. 12.) 

5. Staatsvertrag zwifchen Preußen und Sachſen, die Herftellung einer 
Eifenbahn: Verbindung zwifchen Breslau und Dresden betreffend, vom 
24. Juli 1843. 

(Geſetzſamml. 1843. Nr. 2400. ©. 403.) 
Der Inhalt diefer Staatsverträge wird bei den betreffenden Eifenbahnen 
angeführt werden. — 


M. Staatshülfe beim Eifenbahnbau. 

So bedeutend und zwechmäßig die im Vorhergehenden angeführte Ge: 
feßgebung Preußens in Betreff der Eifenbahnen ift, fo konnte die Regierung 
doch wohl nicht erwarten, hierdurch allein das Eifenbahnnes hervorzurufen, 
welches Preußen zur engen Verbindung feiner einzelnen Provinzen nothiwen; 
dig bedurfte. — Ein allgemeiner Ueberblick der Karte und der ausgeführten, 
begonnenen oder befchloffenen Eifenbahnbauten empfiehle für den preußifchen 
Staat die Anlage eines in Berlin fich fehneidenden Kreuzes, von Tilfie nach 
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Aachen über Minden und von Stettin bis zur Spitze von Schlefien, mel: 
chem nur noch Behufs der Verbindung mit Eaffel und Frankfurt a. M., fo 
wie mit Pofen Zweigbahnen hinzutreten dürfen, um zu begrenzen und zu er: 
fhöpfen, was nad) billigen Anforderungen im vereinigten Intereſſe der ver: 
fhiedenen Provinzen und des Geſammtwohls von der Staatsregierung er: 
beten und erwartet werden durfte. Die angeftellten, in die fpezielleren Ver: 
haltniffe tiefer eingehenden Unterfuchungen ergaben ein mit der allgemeinen 
Anficht uͤbereinſtimmendes Reſultat, und in militärifcher Hinſicht führte eine 
tafentvolle und kenntnißreiche Prüfung zu dem Ausfpruche, daß die Sorge für die 
Wehr im Kriege mit der Sorge für den Verkehr im Frieden zufammenfalle. 

Von diefem großen Kreuze nun, und in daffelbe paffend, hatte die Pri— 
vats Spekulation innerhalb des Königreichs beträchtliche und theilweife ſchwie— 
tige Streden bereits gebaut oder in Angriff genommen, es fland aber wohl 
nicht zu erwarten, daß durch den in der neueften Zeit erwachten Spefula; 
tionsgeift ohne Huͤlfe des Staats das Werk vollftändig ausgeführt werden 
würde, da eine Rentabilität vieler Strecken fih nicht als wahrfcheinlich her: 
ausftellte. Daß der Staat einfchreiten müffe, damit waren zur damaligen 
Zeit Alle einverftanden, auf welche Art dies aber gefchehen follte, darin was 
ren die erhobenen Stimmen fehr verfchieden. Drei Wege fonnten dazu vom 
Staate eingefchlagen werden: 

1. Die Bildung von Privatgefellfchaften, welchen der Staat einen be; 
flimmten, ein für alle Mat feftzuftellenden Zufhuß durch Zahlung 
eines Kapitals oder einer jährlichen Nente oder durch Uebernahme von 
Lieferungen und Leiftungen bemilligte. 

2. Die Bildung von Privat: Sefellfchaften, welchen der Staat einen un: 
beftimmten, den Ertrag des verwendeten Kapitals bid zu einem ge: 

wiſſen Zinsfuße ergänzenden Zufhuß, die Zinſen-Garantie, zugeftand. 

3. Der Bau durch die Staatsregierung, und in diefem Falle entweder der 
Betrieb durch fie oder durch Privat: Iinternehmer. 

Der erfte Weg bot, bei der Lage der Dinge, nur eine geringe Ausficht 
auf Erfolg dar. Auf die einen günftigen Ertrag gewährenden Streden hatte 
fi) der Unternehmungsgeift mit richtigem Urtheile zuwörderft gerichtet; bei 
andern, ein gewinnreiches Nefultat verfprechenden Linien waren die Erwartun: 
gen getäufcht worden und bittere Verluſte hatten Statt gefunden oder ftans 
den noch bevor; für folhe Bahnen, denen ſelbſt die Vorausberechnung nur 
einen zweifelhaften oder mäßigen Erfolg verhieß, war das früher durch den 
Reiz der Neuheit fo leicht bewegliche Kapital nicht mehr flüffig zu machen. 
Die der Spekulation für Eifenbahnbauten günftige Periode war fowohl in 
Deutfchland als in den angrenzenden Ländern abgelaufen, und jeder mit den 
Hebeln für die Bewegung der Kapitale vertraute Finanzmann mußte darin 
einftimmen, daß der preußifche Staat, wenn er Eifenbahn:Gefellfchaften durch 
die Hoffnung auf einen nicht gewährleifteten Gewinn hervorrufen wollte, ent: 
weder durchaus unverhältnißmäßige Opfer bringen, oder auf die Fruchtlofig: 
Eeit feiner Verſuche im Voraus gefaßt fein mußte. 

Der zweite Weg war rücfichtlich der Fluͤſſigmachung des erforderlichen 
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Kapitals allerdings von durchaus ficherem, allein ruͤckſichtlich der vom Staate 
zu übernehmenden Leiftungen von fehr unficherem Erfolge. Die Gemährlei; 
ftung des Ertrages von Privarslinternehmungen, jederzeit ein bedenfliches 
Beginnen, läßt fih nur dann rechtfertigen, wenn die Regierung von ihrem 
Standpunfte aus mit größerer Zuverläffigkeit als ‘Privatperfonen die Weber; 
flüffigkeit ihrer Garantie voraus zu berechnen vermag, wenn fie, einen reichen 
Gewinn erwartend, durch die Verbürgung eines mäßigen, die beffere Ver: 
wendung ruhender Kapitale befördern und den erfchlafften Unternehmungsgeift 
zu neuer TIhätigkeit anfeuern will. Sobald die Geſellſchaften die Ueberzeugung 
gewonnen haben, daß fie mit richtig angewandter Thätigkeit und Sparfamfeit 
einen weit höheren Ertrag erzielen können, als der Staat ihnen verbürgte, fo 
verliert deffen Garantie für fie die Bedeutung, für den Staat die Gefahr. 

Wird hingegen die Gewährleiftung eines feften Zinsfußes in Anfpruch 
genommen und zugeftanden, weil vorausfichtlih der Ertrag unter demfelben 
bleiben oder ihn mit Mühe erreichen wird, fo fehle für die Unternehmer der 
ftärffte und natürlichfte Antrieb, die Erhöhung des Ertrages durch Anfpans 
nung ihrer Kräfte und durch mwohlberechnete Sparfamkeit zu erzielen; viel 
mehr ift ihnen eine Veranlaffung zur Läffigkeit, zur Gleichguͤltigkeit und feldft 
zur Verfhwendung gegeben, die nur bei einem nicht geringen Grade von 
moralifcher Kraft und Tüchtigkeit ohne nachtheilige Einwirkungen bleiben kann. 

Längere Eifenbahnlinien, wofür die Zinfens Garantie auf Grund der Er: 
mwartung eines weit höheren Ertrages gewährt werden fonnte, waren im 
preußifhen Staate nicht mehr aufjufinden; wollte er fie für die zu erbauen; 
den bewilligen, fo mußte er höchft wahrfcheinlich für Alle Zuſchuͤſſe zu leiften 
haben und ihren ſchwer zu ermeflenden Betrag theilweife von dem guten 
Willen, der Fähigkeit und der Nechtlichkeit folcher Perfonen abhängig machen, 
über deren Handlungen ihm feine oder nur eine ſchwache Kontrole zuftände. 
Allerdings war eine Zinfengarantie mit befchränfenden Beftimmungen den 
bar. Es konnte die Höhe des Anlagefapitals vorgängig feftgeftellt, es konnte 
ein beftimmter Theil der rohen Einnahme als reine Einnahme angenommen 
und den Gefellfhaften überlaffen werden, ein größeres oder ein Eleineres Kapital 
anzulegen, einen größeren oder einen Fleineren Theil der Einnahme auf den 
Detrieb zu verwenden. Allein diefe und ahnliche Feftitellungen konnten für 
die Unternehmer die Gefahr eines Verluſtes und demnach diejenigen Schwie: 
rigkeiten erzeugen, welche binfichtlich der Bildung von Gefellfchaften auf dem 
erſt befprochenen Wege vorausgefehen wurden. 

Die Beihaffung des Kapitals zu Eifenbahnbauten von geringer Nentas 
bilität durch die Garantie der Zinfen unterfcheidet fich nicht von einer ge; 
mwöhnlichen Anleihe, und in Vergleichung zu der Ausführung durch die Staats; 
regierung felbft tritt nur der Unterſchied ein, daß der Bau, anftatt durch Res 
gierungsbeamte, durch Unternehmer geleitet wird, und zwar durch Unterneh: 
mer, mit welden ein Vertrag zu feften ‘Preifen nicht abgefchloffen und von 
welchen eine Verantwortlichkeit nicht übernommen wird. Es würde darin 
das Bekenntniß zu liegen fcheinen, daß die Staatsregierung in ihre eigenen 
Kräfte kein Vertrauen feße, und daß fie aus diefem Grunde die Verwendung 
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und Verwaltung eines Theils des National: Vermögens andern, von ihr un: 
abhängigen und ihr nicht verantwortlihen Männern zu übertragen vorziche. 

Der früher häufig angeführte Grund, daß Privat: Gefellfchaften wohl: 
feiler bauen, als Regierungen, durfte nicht mehr mit gleihem Gewichte gel: 
tend gemacht werden, da, wenngleich deren bisherige Thätigkeit manche Dei: 
fpiele geliefert hatte, doch die Defonomie nicht gerade ihre ausgezeichnete 
Seite gemwefen ift. Ueberdies war es nicht unbedingt nöthig, auf die Bes 
nußung folcher Fähigkeiten aus dem Kreife der Privat: Gefellfchaften zu ver; 
zichten, die fi in den drei Stadien des Eifenbahnmefens: in der Projefei: 
rung, in der Ausführung und im Betriebe, bewährt hatten, wenn der dritte 
Weg, der Bau durch die Staatsregierung, gewählt wurde. 

Unteugbar ware diefer Schritt wichtig und folgenfchwer geweſen. Es 
beruhte jedoch feine Wirffamkeit weniger in dem durch ihn bedingten großen 
Kapital: Aufwande, welcher dem Weſen nah im Falle der Wahl eines der 
beiden andern Wege größer fein würde, als in der Vermehrung der ohnehin 
fo umfangreichen und in uneigenthümliches Gebiet hinubergreifenden Regie; 
rungs-Geſchaͤfte. Wenn aber anerkannt werden muß, daß die Darftellung 
der Öffentlichen Verbindungswege eines Landes zu denjenigen Unternehmungen 
gehört, die am unbedenflichften der Zentral: Gewalt überlaffen werden müffen, 
fo galt dies in erhöhtem Maafe von dem gegenwärtigen Falle, welcher, auf 
den einzelnen Bezirk oder einzelne Provinzen fich nicht befchränfend, alle 
Provinzen der Monarchie berührte und deren aͤußerſte Grenzpunkte erreichte. 
— Bereinfachen Fonnte fid) die der Staatsregierung neu zufallende Paft, wenn 
eine befondere, den Übrigen Berwaltungs: Mechanismus nicht ftörende und 
von ihm nicht geftörte Abtheitung der Verwaltung die gefammten Eifenbahns 
Angelegenheiten übernommen hätte. Außerdem verminderte ſich die Zunahme 
der adminiftrativen Gefchäfte, dem Umfange und der Dauer nad, ungemein, 
wenn die Staatsregierung nur die Eifenbahnen baute und den Betrieb Pri: 
vats Gefellichaften überließ, denen er in den abzufchließenden Verträgen zu: 
gleich die Unterhaltung der Bahnen auferlegte und ſich auf die Ueberwachung 
der Vertrags: Erfüllung befchränfte. 

Die rückfichtlih der Bildung von Aktien-Geſellſchaften für den Bau 
der großen Eifenbahnlinien in Preußen vorhergefehenen Schwierigkeiten fielen 
weg, wenn die Gefellfchaften fich blos mit dem Betriebe zu befallen hatten. 
Das zufammenzufchießende Kapital war alsdann verhältnißmäßig klein und 
folgte daher eher ſolchen Einflüffen, die nicht ausfchließlich aus der vorherberech: 
neten Rentabilität entfpringen. Beſtehende, mit ihrer Linie an einen Ab: 
fchnitt der Staats: Eifenbahn anfchließende Gefellfchaften, welche bereits mit 
einem anfehnlichen Betriebsmaterial und Werkftätten zu deffen Vermehrung 
und Neparation verfehen waren, konnten fowohl im eigenen Intereſſe als in 
fubjeftiven Wünfchen die Veranlaffung zur Ausdehnung ihres Betriebes fin: 
den. Auch in den von der Linie berührten Städten und Bezirken mußte 
das natürliche Verlangen entftehen, fi ein gewiſſes Maaß des Einfluffes auf 
die Einrichtungen des Betriebes durch Theilnahme an demfelben zu fichern. 
Erwägt man zugleich die größere Leichtigkeit, Das Kapital und deflen wahr: 
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fcheinlihe Rente voraus zu beftimmen, fo durfte man erwarten, daß für bie 
Uebernahme des Eifenbahnbetriebes eine dem Staate erroünfchte Konkurrenz 
eintreten wuͤrde. 

Die Abſteckung der Grenze zwifchen den vom Staate und von Privat; 
Geſellſchaften, namentlich mit Beziehung auf Bahnhöfe, ftehende Mafchinen, 
Wafferftationen u. f. w., zu bewirfenden Anlagen, und eben fo die Anordnuns 
gen, um bie erforderliche Einheit und das Sneinandergreifen des Betriebes 
durch die verfchiedenen Gefellfchaften herbeizuführen, waren zwar nicht ganz 
leichte Aufgaben; vor der Ueberfchägung ihrer Schwierigkeiten fonnte jedoch 
die Erwägung fchüßen, daß die Erfahrung in England und felbft in Deutſch— 
land bereits manche gute Lehre über die zweckmaͤßige Einrichtung des Anz 
fchluffes zwifchen zwei oder mehreren CEijenbahn;Gefellfchaften an die Hand 
gegeben hatte, und daß auch die Mittel zur Verbefferung diefer Einrichtungen 
an den zahlreich vorhandenen Beifpielen ftudirt werden konnten. 

So viel Gründe für den letzteren Weg zur damaligen Zeit auch ange: 
führe werden mochten, und fo viel Vertheidiger ſich dafür aufwarfen; der 
Staat ermwählte denfelben doch nicht, er fchlug vielmehr eine Bahn ein, welche 
die beiden erften angeführten Schritte vereinigte. Daß er hierbei auf eine 
den Staats; jntereffen und dem Unternehmen förderlihe Weiſe verfuhr, dies 
beweifen fchon die jeßigen Nefultate, indem der Bau mehrerer Bahnen geſi— 
hert und in Ausführung begriffen ift, wozu längere Zeit hindurch die nöthi: 
gen Kapitale nicht aufgebraht werden konnten. — Wir wollen daher jeßt zu 
dem vom Ötaate eingefchlagenen Wege übergehen, um alsdann nah Anfühs 
rung des Gethanen dad Zwecmäßige und Gute diefer Einrichtung von felbft 
einfehen zu Eönnen. 

Preußen befand fih durch lange Zeit geführten guten Haushalt in der 
Lage, nachdem es eine bedeutende Summe der Staatsfchulden getilge hatte, 
feinen Bewohnern Erleichterung der Abgaben zu verfhaffen, indem es einen 
Steuer; Erlaß von 1,600000 Thlr. eintreten laffen Eonnte, welchen es dazu 
beftimmte, um die Salzpreiſe zu erniedrigen. Zugleich ftellte es die Beförde: 
rung einer umfaffenden Eifenbahn: Verbindung in Ausficht, und berief, um 
hierüber die Anfichten des Landes zu hören, einen Ausfhuß fammtliher Pros 
vinzialftände in Berlin zufammen. Die an diefen Ausfhuß im Oftober 1942 
erlaffene Denkfchrift befagt in ihrer zweiten Hälfte, wo fie auf die Eiſenbah⸗ 
nen übergeht, im Wefentlihen Nachftehendes: 

„Man glaubte — mit Recht — in möglichft vollfommenen Verbindungs: 
mitteln einen der Fräftigften Hebel des gewerblichen Verkehrs zu finden, und 
es hat fich vielfach die Anficht geltend gemacht, daß die Herftellung größerer 
Eifenbahnlinien in denjenigen Provinzen der Monarchie, die ohne eine Eräf: 
tige Hülfe von Seiten des Staats auf den Beſitz folcher Anlagen verzichten 
müffen, auf den gewerblichen Verkehr befruchtender wirfen und dadurch den 
Wohlſtand des Volks kräftiger befördern dürfte, als eine fir den Einzelnen 
wenig fühlbare Steuer: Ermäßigung, und daß darin namentlich die ärmere 
Klaffe der Bevölkerung eine reiche Erwerbsquelle finden würde. 

Des Könige Majeftät haben Sich zwar einerfeits durch Erörterungen bie: 
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fer Art nicht beftimmen faffen können, die dem Lande ertheilte und von der 
überwiegenden Mehrzahl feiner verfaffungsmäßigen Vertreter mit Dank an: 
genommene Zuficherung eines der finanziellen Lage des Staats entfprechenden 
Steuer: Erlaffes zuruͤckzunehmen; Allerhöchftdiefelben haben aber andererfeits in 
Ihrer Weisheit das Gewicht der Gründe nicht verfannt, auf denen jene 
Wünfhe und Anfichten beruhen, und daher eine nähere Prüfung derfelben 
angeordnet. 

Das Ergebniß diefer Prüfung ift Folgendes: 

Außer den fchon in Betrieb gefeßten vaterlandifhen Eiſenbahnen Eöns 
nen nur die nachftehend genannten als gefichert angefehen werden, nämlic) 
die Bahnen 

von Berlin nach Stettin, 

von Berlin nah Frankfurt, 

von Magdeburg nad) Halberftadt, 

von Köln nad) Bonn, 

von Breslau nad) Freiburg und 

von Breslau nach Oppeln. 

Meben denfelben find zur Herftellung eines alle Provinzen der Monarchie 
umfaffenden Eifenbahnneges theils erforderlich, theils fehr wuͤnſchenswerth: 

1. eine Bahn von der Hannoverfchen Landesgrenze bei Minden nad) Köln, 

2. eine Bahn von Halle durch Thüringen in der Richtung auf den Mit: 
telchein, 

3. eine Bahn, die, mit Benußung einer der im Bau begriffenen Bahnen 
von Berlin zur Oder, Berlin mit Königsberg und, vermittelft einer 
Zweigbahn, mit Danzig verbande, auch, unter Umftänden, bis zur 
Ruſſiſchen Grenze fortgefeßt werden Eönnte, 

4. eine Bahn von Frankfurt nad) Breslau und von Oppeln zur Defterrei: 
hifchen Grenze, 

5. eine Dahn zur Verbindung von Pofen einerfeits mit der nach Preu: 
fen, andererfeits mit der durch Schlefien führenden Linie. 

Die politifche, militairifche und kommerzielle Wichtigkeit diefer Bahnli— 
nien unterliegt feinem Zweifel. Die meiften darunter find bereits theils auf 
Veranlaffung, theils unter dem Beirat) und Beiltande des Staats Gegen: 
ftand forgfältiger Unterfuchungen und anderer vorbereitenden Verhandlungen 
geworden, und es wird allgemein anerkannt, daß es für das Wohl des Lan: 
des höchft wünfchenswerth und, wenn man nicht hinter den Anforderungen 
der Zeit zurückbleiben wolle, felbft nothwendig fei, alle jene Eifenbahnen fo 
bald wie möglich zur Ausführung zu bringen. 

So wenig nun hiernach das Beduͤrfniß eines umfaffenden Eifenbahn: 
Syſtems wie das angegebene verfannt werden Fann, eben fo wenig darf man 
fi darüber täufchen, daß daffelbe ohne eine wefentliche und nachhaltige Huͤlfe 
von Seiten des Staats, und namentlich ohne einen durch den Staat. für 
jene verfchiedenen Bahnen begründeten Kredit, auf lange Zeit unausgeführt 
bleiben würde. Der Grund davon ift theils in der für den Anfang zweifel: 
haften Rentabilität der meiften unter den genannten Eifenbahnen, die gleich: 
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wohl für den Verkehr des Landes von der entfchiedenften Wichtigkeit find, 
theils in dem Umſtande zu fuchen, daß erfahrungsmäßig die Aktien folcher 
Unternehmungen nah Einzahlung eines Theiles ihres Nominalbetrages durch 
die Agiotage auf einen verhältnißmäßig fehr niedrigen Kours herabgedrückt 
zu werden pflegen, was denn die Bildung neuer Aktien: Gefellfchaften der 
Art, der Negel nad), ganz unmoͤglich macht. Diefem leßteren Umftande na: 
mentlicy ift es beizumeffen, daß felbft für die Bahn von der Weſer zum 
Rhein, welche fich offenbar günjtigerer Verhaͤltniſſe erfreut, ald mehrere der 
übrigen angeführten Linien, von der Gefellfchaft, welche deren Ausführung 
beabfichtigt, fehr bedeutende Unterftügungen von Seiten des Staats als un: 
erläßliche Bedingung ihrer Realifirung in Anfprud genommen werden. 

Wenn daher die Staatsverwaltung nicht auf die Ausführung der oben: 
genannten, für die gewerbliche Entwicelung und die politifche Verſchmelzung 
der verfchiedenen Provinzen der Monarchie gleich wichtigen Eifenbahnen Ver: 
zicht feiften will, fo wird fie fi zu einer wirkſamen Unterftüßung derfelben 
durch die Geldfräfte des Staats entfchließen müffen. 

Was die Art und Form diefer Unterftüßung betrifft, fo erfcheine es in 
mancher Hinficht nicht fachgemäß, ſolche National; Unternehmungen der Pri— 
vat-Induſtrie, welcher die Eifenbahnen bisher ein weites Feld fruchtbarer 
Thärtigkeit dargeboten haben, ganz zu entziehen. Man würde damit die eigen: 
thuͤmlichen Vortheile aufgeben, welche die fortfchreitende Gewerbfamfeit und 
der erwachende Affoziationsgeift im Volke der bisherigen Art, wie die vater: 
ländifhen Eijenbahnen entftanden find, zu verdanken hat, und in Gefahr ge: 
rathen, das gegenwärtig durch alle Stände verbreitete lebendige Intereſſe da: 
für zu ſchwaͤchen. Es möchte deshalb rathſam fein, auch die jebt in Rede 
ftehenden großen Eifenbahnlinien zum Gegenftande von Privat: Unternehmun: 
gen zu machen und nur den Unternehmern durch Sicherftellung derfelben 
vor unverhältnigmaßigen Verluften zu KHülfe zu kommen. Dies wird faum 
anders und gewiß nicht wirffamer, als durch Uebernahme einer angemeffenen, 
nach Umftänden auf eine gewiffe Reihe von Jahren zu befchränfenden Zins: 
Garantie gefchehen können, und es wird dafür ein Zinsfaß von 34 Prozent 
als Marimum genügen, während bei günftigeren Verhältniffen eine minder 
hohe Garantie in Anfpruch genommen werden dürfte. 

Gleichzeitig mit einer folhen Garantie würde der Staat allerdings folche 
Bedingungen ftipuliren müffen, welche geeignet find, fein Sjntereffe und das; 
jenige des Publifums, unvorfichtigen oder leichtfinnigen Unternehmern gegen: 
über, zu fichern. 

Die ungefähre Länge der in Ausficht genommenen großen Bahnlinien 
beträgt: 

1. für die Rhein: Weferbahn . . 35 Meilen, 
2. für den Preufifchen Antheil an — Thaͤringiſchen Bahn 5 „ 
3. für die Bahn von der Oder über — zur — 
ſchen Grenze - . 0 ,„ 
. für die Bahn von Franffurt nad Breslau. ee er 
Latus . 165 Meilen. 
I. 2. 20 
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Transport . 165 Meilen. 
5. für die Fortfeßung der — Bahn bis zur 
Defterreichifhen Grenze . - - — IB 
6. für die Bahn: Verbindung von Schiefi ien na Poſen . 40 „ 


Zufammen . 220 Meilen. 


Dei den bisher ausgeführten vaterländifchen Eifenbahnen belaufen fich die 
ungefähren Koften für eine Meile mit einfachem Geleife, einfchließlih der 
Transportmittel und der Zinfen des Anlage: Kapitals während der Bauzeit: 

1. bei der Berlins Potsdamer Bahn uf . . 400000 Thlr. 


2. bei der Magdeburg sLeipziger Bahn . . . 215000 „, 
3. bei der Berlin: Anhaltifhen Bahn -. . - . 220000 ,, 
4. bei der Düffeldorf: Elberfelder Bahn . . . 500000 „, 


5. bei der Rheinifhen Bahn - -» » » » . 600000 

Für die fhon im Bau begriffenen Bahnen ftellen fich die Koften pro 

Meile, nah den bis jeßt vorliegenden Nachrichten, abgerundet: 
6. bei der Berlins Frankfurter Bahn uf . . 260000 Thlr. 
7. bei der Berlins Stettiner Bahn . . . . 170000 ,, 
8. bei der Bahn von Breslau nah Oppeln . 160000 „, 
9. bei der Bahn von Köln nah Bonn . . . 220000 „ 
10. bei der Bahn von Magdeburg nad) Halberftadt 220000 „, 

Die Durchfchnittszahl diefer verfchiedenen Des 
träge berechnet fi in runder Summe auf . . . 290000 

Es darf dabei nicht unerwogen bleiben, daß bei dem Bau einiger der 
bisher ausgeführten Eifenbahnen ungewöhnlich große Terrainfchwierigfeiten 
zu befiegen gewefen und dadurch die Koften bis zu einer Höhe geftiegen find, 
welche für die in Ausficht genommenen großen Eifenbahnlinien um fo weniger 
als Maafftab dienen kann, da diefelben großentheil ein günftiges Terrain 
durchfchneiden. Man wird daher die Anlagekoften diefer Bahnen für ein ein; 
faches Geleife, wie es im Anfange und bis zum Eintritt ihrer von der Zu: 
£unft zu erwartenden felbftftändigen Rentabilität genügen dürfte, mit Sicher: 
heit im Durchſchnitt auf 250000 Thlr., mithin im Ganzen auf 55 Millionen 
Thaler berechnen können, wovon die zu garantirenden Zinfen, felbft bei dem 
angenommenen Marimum von 34 Prozent, die Summe von 2,000000 Thlr. 
nicht ganz; erreichen würden. 

Diefe Zins-Garantie würde aber jedenfalls erft nach vollendeter Herftellung 
der betreffenden Cifenbahnen und nah Eröffnung des ITransportbetriebes auf 
denfelben, mithin nicht eher, als nach Verlauf mehrerer Jahre und auch dann 
nur nad) und nach zu einer Delaftung der Staats: Kaffe führen. Auch ift 
faft mit Gewißheit anzunehmen, daß die zu übernehmende Gewähr niemals 
zum vollen Detrage zu leiften fein wird, indem die meiften von den genann: 
ten Eiſenbahnen fhon zu Anfang einen nicht ganz unerheblichen Neinertrag 
abwerfen und bei längerem Beftehen felbft eine angemeffene Rente liefern werden. 

Deſſen ungeachtet darf man fih die Wahrfcheinlichkeit nicht verhehlen, 
daß die Staats: Kaffe durch die zu Übernehmende Zins: Garantie mit einer fort 
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laufenden neuen Ausgabe belaftet werden wird, welche in dem allerungünftig: 
ften Falle die Summe von beinahe 2,000000 Thlr. jährlich erreichen Eönnte. 

Es ift nun zwar zu hoffen, daß es, bei Fortdauer des europäifchen Frie: 
dens, der Weisheit des Königs und den pflichtgemäßen Beftrebungen Seiner 
Diener gelingen werde, durch fortgefeßte Sparſamkeit in allen Zweigen der 
Verwaltung und dur umfichtige Benußung der vorhandenen Finanzquellen, 
die zur Deckung jener neuen fortlaufenden Ausgabe nöthigen Geldmittel ohne 
anderweitige Belaftung der Steuerpflichtigen zu erübrigen, und wird dieſe 
Hoffnung durch die Betrachtung wefentlich verftärft, daß fih von der Preis: 
Ermäßigung des Salzes eine allmälige Salzkonfumtion und damit eine Ver; 
minderung der mit dem Steuer: Erfaß verbundenen Einbuße für die Staats: 
Kaffe, von der Ausführung eines umfaffenden Eifenbahn: Syftems aber eine 
wohlthätige Ruͤckwirkung auf den Wohlftand des Landes und, als nothwendige 
Folge davon, eine Erhöhung des indirekten Steuer; Einfommens mit Sicher: 
heit erwarten läßt. Indeſſen darf auf der andern Seite auch nicht überfehen 
werden, daß die Staats-Kaſſe durch unvorhergefehene Mehrausgaben oder durch 
Einnahme : Ausfälle, wie fie insbefondere zeitweife bei einer aus anderen Rück 
fihten hoͤchſt wuͤnſchenswerthen weiteren Ausdehnung des deutfchen Zollver: 
eins unvermeidlich wären, beeinträchtigt werden kann, und nod andere Abga: 
ben: Erleichterungen, namentlich Ermäßigung des Briefporto’s und Einfchrän: 
fung des Poftzwanges dringend gewünfcht werden, alle diefe Umftände zuſam— 
mengenommen aber die Staats: Kaffe außer Stand fegen Eönnten, neben der 
durch die Herabfekung des Salzpreifes veranlaften Einbuße, die zu uͤberneh— 
mende Eifenbahn:Zinsgarantie ferner zu tragen. 

Für diefen, zwar nicht wahrfcheinlichen, aber doch möglichen, und daher 
der Vorficht wegen wohl ins Auge zu faffenden Fall wird, um die übernom: 
mene Garantie der Eifenbahnzinfen vollftändig und nachhaltig ficher zu ftellen, 
eine theilmeife Wiedererhöhung des ermäßigten Salzpreiſes, Außerften Falls 
bis zum Betrage der übernommenen Zins-Garantie, vorbehalten werden müffen. 

Hätten des Königs Majeftat zur Vermeidung eines folhen VBorbehalts 
den Steuer: Erlaß auf die urfprünglich verheifene Summe von 1,500000 Thlr. 
befchränft und lediglich den durch die Zins: Reduktion der Staats : Schuldfcheine 
erfparten Betrag von 500000 Thlr. zum Fonds für die Garantie der Eiſen— 
bahnzinfen beftimmt, fo fönnte wegen der dann nothwendigen Befchränfung 
diejer Zins: Garantie auf einen entfprechenden Kapitalbetrag vorläufig nur ein 
£leiner Theil der für das Wohl des Landes fo wünfchenswerthen großen Eifen: 
bahnlinien zur Ausführung gebracht werden, und die Übrigen hatten fo lange 
ausgefeßt werden miüffen, bis für jene die Zins: Garantie ganz oder theilweife 
entbehrlich geworden wäre. Durch eine ſolche Zögerung würde aber nothwen: 
dig die eine Provinz gegen die andere beeinträchtigt und nicht nur die Wohl 
that eines den ganzen Staat umfaffenden Eifenbahnnekes auf fpäte Zeiten 
hinausgefchoben, fondern auch die Möglichkeit feiner Realifirung ganz in Frage 
geftellt werden. Die Vortheile, die man damit aufgeben würde, erfcheinen 
für das wahre Wohl des Landes von fo entfchiedener Wichtigkeit, daß dage— 
gen der zu ihrer Erlangung nothrvendige Vorbehalt einer möglichen, wenn: 
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gleich nicht wahrfcheinlihen Wieder: Erhöhung des Safzpreifes bis auf deffen 
gegenwärtigen Betrag jedenfalls nicht als ein uͤberwiegender Nachtheil anzu: 
fehen fein dürfte. 

Es haben diefe Nücfichten, verbunden mit dem feften Entfchluffe, ſtets 
ein richtiges Verhältniß ziwifchen den Einnahmen und Ausgaben des Staats 
zu fihern, Se. Majeftät den König bewogen, den Vorbehalt der Wieder: 
Erhöhung der Salzpreife ald eine nothwendige Bedingung der Ausführung 
eines großen Eifenbahnneges für die Monarchie unter ZinssÖarantie des Staats 
auszufprechen, zugleich aber auch den Willen fundzugeben, daß durch ftrenge 
Ordnung des Staatshaushalts die Realifirung jenes Vorbehalte, fo weit ir⸗ 
gend möglich, verhüter, vielmehr darauf Bedacht genommen werde, noch an: 
dere Abgaben; Erleichterungen eintreten zu laffen. 

Mit Hinweifung auf die vorftehend entwicelten Erwägungen haben des 
Königs Majeftät zu befehlen geruht, daß über die Ausführung der mehrge: 
dachten großen Eifenbahnlinien, vermittelft einer vom Staate zu übernehmen; 
den und mit dem Steuer-Erlaſſe in Verbindung zu feßenden Garantie für 
die Zinfen des Anlage:Kapitals, das Gutachten der ftändifhen Ausſchuͤſſe 
eingeholt werden foll. Diefelben werden fi daher über folgende Punkte 
gutachtlich zu Außern haben: 

1. „ob fie die Ausführung eines fo umfaffenden Eifenbahn : Syftems, wie es 
in feinen Grundzuͤgen oben näher dargelegt ift, für ein wahres Be; 
dürfniß des Landes anerkennen? 

2. ob fie es für nothwendig und zweckmaͤßig erachten, daß der Staat die 
Ausführung deffelben durch Uebernahme einer Garantie der Zinfen des 
Anlage: Kapitals herbeizuführen fucht? 

3. 05 fie dafür halten, daß die Uebernahme einer folhen Garantie, auch 
in Verbindung mit dem dann nothwendigen Vorbehalte einer möglichen 
Mieders Erhöhung des ermäßigten Salzpreifes, im Allgemeinen den 
MWinfchen des Landes entjprechen würde?” — 

Sn der hierauf im Dftober 1842 gehaltenen Verſammlung der Aus: 
fchüffe der Provinzialftände zu Berlin wurden nun die einzelnen Fragen näs 
her beleuchtet, und darüber die im Nachftehenden enthaltenen Befchlüffe gefaßt. 

Hinfichtlich der erften Frage ergab fih, daß der größte Theil der Vers 
fammlung dem in der Denkſchrift enthaltenen Vorfchlage der Anlage eines 
großen Eifenbahnneßes feinen Beifall fchenfte, und wie faft alle Mitglieder 
febendig davon ergriffen waren, daß die Ausführung einer fo großartigen 
Manfregel nicht nur wünfchenswerth, nicht nur Beduͤrfniß fei, daß fie viel; 
mehr in der Stellung Preußens liege und von diefer geboten werde, und daß 
Preußen auf der betretenen und eifrig verfolgten Bahn des Fortfchrittes nicht 
allein ftillftehen, es vielmehr zuruͤckſchreiten würde, wenn es ein folches Un: 
ternehmen nicht begdnne und mit Kraft durchführte. 

Einige Bedenken erhoben ſich dagegen wegen der großen Opfer, die ge: 
bracht werden mußten, ohne daß Erfolge eines Eifenbahnnekes ſich durch Er: 
fahrungen feftgeftelle hätten, die mindeftens in Deutfchland noch nicht vorläs 
gen. Der Vortheil in kommerzieller Beziehung berühre nur die Hauptlinien 
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und beruhe die Ruͤckwirkung auf die anderen Landestheile nur auf Hoffnun⸗ 
gen, deren Erfüllung nicht garantirt werden könne. Allgemeine Verwendun: 
gen müßten auch dem ganzen Staatsverbande zu Gute kommen, und das fei 
nicht zu erwarten. Die Wirfung eines Eifenbahnneßes in fommerzieller Be: 
ziehung werde danach nur eine theilweije fein; auch in militairifcher Ruͤckſicht 
wäre nur ein bedingter Nußen zu erwarten, der politifche allein Eönne als 
durchgreifend angenommen werden. Andererfeits hielt man die Anlage von 
DBahnlinien von Oſten nad) Weften, von Süden nad) Norden, als dem Be: 
dürfniß volllommen genügend und wollte alle Nebenbahnen dem Privat: Sn: 
tereffe ohne Unterftüßung Seitens des Staates anheimgeben; auch wurde be: 
vormwortet, daß mit den Anlagen nicht weiter vorgefchritten werden möge, 
als dies, ohne die übrigen Staatszwecke zu gefährden, mit den vorhandenen 
Mitteln möglich fei, und müffe jede Furcht vor neuen Belaftungen gehoben 
werden. Es wurde ferner darauf aufmerffam gemacht, daß nicht zu erwar: 
ten ftehe, daß alle Bahnen eine Rentabilität darlegen würden, namentlich fei 
eine folche in den geringer bevölferten Landestheilen nicht zu erwarten, fo daß 
man fi) der Aufgabe nur mit Vorficht zuwenden dürfe. — Endlich wurde 
noch der unvollfommenen Induſtrie der Eleinen Städte erwähnt und die Furcht 
ausgefprochen, daß dieje bei der durd die Eifenbahnen wachjenden Konkur: 
ven; nicht würden beftehen können. 

Dem entgegen wurde jedoch angeführt, daß die Eiſenbahnen das edelite 
Produft der fortfchreitenden Zivilifation der Gegenwart feien und daß man 
mit Recht in der Berfammlung den Ausſpruch gethan babe, daß, wer 
mit der Zeit nicht fortfchreiten wolle, von ihr erfaßt, niedergeworfen und ge: 
firaft werde. Was von Einzelnen gelte, gelte auch von Staaten, denn alles 
Ungluͤck, was die Völker je getroffen, habe feinen Grund nur darin, daß fie 
fih von den Fortfchritten der Zivilifation hätten überholen laffen. Die Eifen: 
bahnen feien das Mittel, alle zivilifirten Völker zu einem Bunde und zur 
Wahrung ihrer gegenfeitigen Rechte zu vereinigen. Der auf unvollfommene 
Induſtrie der Eleinen Städte fi ftügende Grund gegen die Eifenbahnen ver: 
diene feine Beachtung, da die Allgemeinheit nichts verliere, wenn eine unvoll 
fommene Induſtrie nicht beftehe, und der Beſſere fich beftreben werde, auch) 
diefe zur Ertragung der Konkurrenz zu verbeffern. Man müffe füglich fragen, 
was werden würde, wenn feine Eifenbahnen gebaut würden, der Staat fiehe 
nicht für fich allein, er fei vielmehr gezwungen, ſich dem anzufchließen, was 
in andern Staaten gefchehe, ſonach ergebe fich die Anlage als eine Nothwen: 
digkeit. Unter andern Vortheilen wurde auch der zur Sprache gebracht, daß 
bei wohlfeilen Transportmitteln die Provinzen Sachfen und Wejtphalen die 
ganze Monarchie würden mit Salz verforgen koͤnnen, ohne wie bisher einen 
Theil des Bedarfs aus dem Auslande beziehen zu dürfen. Man wies ferner 
nach, wie die Eifenbahnlinien ſelbſt auf Erweiterung der Waffertransportmittel 
hinwirkten, was fih nicht nur zwifchen Magdeburg und Hamburg durch die 
im Gange ſich befindenden 7 Dampfichiffe, fondern auch durch die in Bezug 
auf die Wefer errichtete Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft darlege. Einheit des 
großen Vaterlandes erfcheine als ein Hauptgrund für die Eifenbahnen, man 


310 


müffe in der Geſellſchaft für die Gefellfchaft wirken, Räume und Zeit müß; 
ten überwunden werden, und für Preußen feien Eifenbahnen nothwendig, denn 
der Verkehr ziehe dahin, wo diefe befiehen. Was für den Staat gegen ans 
dere Staaten gelte, gelte für jede einzelne Provinz insbefondere, und es müffe 
demnach ein Eifenbahnneß in der Ausdehnung geſchaffen werden, wie dies der 
Vorſchlag beabfichtigte. Aber auch dem wiflenfchaftlihen WVorfchreiten werde 
durch die Eifenbahnen weitere Bahn gebrochen; fo lange Kommunikation und 
Verkehr erfchmwert werde, fei die Verbreitung des Willens und die gegenfeitige 
Mittheilung befchränkt, und es müffe, damit Preußen in geiftiger wie in ma— 
terieller Beziehung fortfchreite, das von der Regierung gebotene Mittel mit 
Danf erfannt werden. 

In Bezug auf die zweite Frage war die Stimmung fehr verfchieden, 
und wurden deshalb mannigfache Disfuffionen darüber erhoben. Der vorfiz: 
zende Herr Finanzs Minifter führte die für die Zins; Garantie fprechenden 
Gründe an und bemerkte, daß durch den Spefulationss und Affoziationsgeift 
allein und ohne wirkſames Eingreifen des Staats ein Eifenbahnnes, wie das 
projeftirte, entweder gar nicht oder doch viel zu ſpaͤt werde hervorgerufen 
werden. Selbſt für folhe Bahnſtrecken, die für die rentbarften zu achten, 
fei bereits die Hülfe des Staats in Anſpruch genommen. Laſſe fich indeſſen 
durch kleine Vortheile, durch baare Zufchüffe ein rafches Fortfchreiten des 
Werks nicht, fondern nur durch eine Zinfen’ Garantie erlangen, wie fie aud) 
fchon in anderen Staaten eingetreten fei, jo müffe der Staat jedenfalls freie 
Hand behalten hinfichtlich der Höhe der Zinfen, der Dauer der Garantie und 
ihrer Bedingungen. 

Der Betrag von 34 Prozent werde bei dem Stande der Staatsfchuld: 
fcheine und des Zinsfußes überhaupt felbft bei den Bahnen genügen, wo eine 
fehr geringe Wahrfcheinlichkeit der Rentabilität vorhanden fei, während bei 
anderen, günftiger belegenen, ein niedrigerer Zinsfaß ausreichen werde. 

Daffelbe gelte von der Dauer der Garantie. Bei der Stettiner Bahn 
habe unter anderen eine Gjährige Bürgfchaft genügt, dies Werk ins Leben 
zu rufen. Wo eine immerwährende Garantie unvermeidlich, da müffe der 
Staat felbft fich einen Tilgungsfonds befchaffen. 

In Betreff der Bedingungen werde der Staat überall dahin zu fehen 
haben, daß die Bahn den höheren Zwecken deffelben entfprechend gebaut werde, 
überdies aber ftipuliven müffen, daß ihm nicht nur von vorn herein ein wirks 
famer Einfluß auf die Adminiftration zuftehe, fondern auch diefe ganz an ihr 
übergehe, wenn er wegen der übernommenen Garantie in bedeutendem Maaße 
in Anfpruch genommen werden folle. 

Es fei zuerft die dee angeregt worden, den von des Königs Majeftät 
in Ausficht geftellten Steuer: Erlaß als Fonds zu einer ſolchen Zinfen : Öarantie 
zu referviren, alfo ftatt defjelben eine fchnelle Vollendung der Eifenbahnen ber: 
beizuführen. Diefe Idee fei von des Königs Majeftät entfchieden verworfen, 
ja Sie hätten den Steuer: Erlaß in noch weiterem Maaße bewilligt, als dies 
urfprünglich beabfichtigt worden. 
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Dagegen aber fei nun mit Genehmigung des Königs der. Plan entwor: 
fen, dennoch den Steuer: Erlaß mit dem Ausbau der Eifenbahnen in Ber: 
bindung zu bringen, und zwar in der in der Denffchrift angegebenen Weiſe. 

Daß dies mit hoher Wahrfcheinlichkeit gefchehen koͤnnte, ohne die Steuer: 
£räfte der Unterthanen anderweitig in Anfpruc zu nehmen, während die Bor: 
ficht gebiete, den Vorbehalt eines Nücgriffs auf den Steuer-Erlaß nicht auf: 
zugeben, werde fich bei Erörterung der lebten Frage darthun. 

Allerdings gebe es auch ein anderes Mittel, den Zweck fchnell zu errei: 
chen: den Ausbau der Eifenbahnen auf Koften des Staats. 

Es ließe ſich nicht leugnen, daß dajfelbe, wenn noch res integra wäre, 
Manches für ſich haben werde. Jetzt aber, wo faft in allen Hauptlinien 
fchon bedeutende Streden durch Gefellfchaften ausgebaut und für andere 
Strecken nicht ohne Weiteres zu befeitigende Konzefjionen ertheilt feien, ftehe 
die Sache anders; wenn der Staat jeßt noch als Selbft; Entrepreneur auf: 
treten wolle, fo würde immer nur ein Mifchfyftem unter manchen Inkonve— 
nienzen zu erzielen fein. 

Außerdem verdiene es nicht nur Berücfichtigung, daß man den eben bei 
ung erwachenden Affoziationsgeift durd eine ſolche Maaßregel zurückdrängen 
werde, fondern es ginge auch dadurch die wichtige und bedeutende Unterfidz: 
zung verloren, welche dergleichen Unternehmungen aus dem lebendigen Mit: 
wirfen der Betheiligten, fo lange fie in ihren näheren eigenen Intereſſen hans 
beiten, fchöpfen Eönnten. 

Diefe und andere wichtige,. hier nicht näher zu erörternde Gründe hät: 
ten das Gouvernement zu dem feften Entfchluß gebracht, auf einen Selbftbau 
der Eifenbahnen für jeßt und die nächfie Zukunft nicht einzugehen. — — 

Man hielt es nach diejer Auseinanderfeßung von mehreren Seiten für 
gerathener, wenn der Staat felbft die Ausführung übernehme oder doch dis 
rekte Beihuͤlfe dazu gewähre; und es wurde bemerkt, daß der Staat, der 
feine Beamten zu bilden, zu wählen und zu fontroliren beffer im Stande 
fei, als Privat: Sozietäten, auch den Bau und die Verwaltung der Eifen: 
bahnen befler und mohlfeiler ausführen könne als jene; daß ferner aber die 
Aufbringung der Aktien:Kapitale fo zeitraubend wäre, daß eben darin ein 
Grund zur Verzögerung noch lange Zeit hinaus liege. 

Mehrfach wurde die Beforgniß geäußert, daß die Garantie nicht ausrei: 
chen werde, den Zweck zu erreichen, indem auf manchen Eifenbahnen die Ein: 
nahmen zur Dedung der Betriebskoften kaum binreichen und überdies bei 
einer nur auf gewiſſe Jahre befchränften Garantie das Bau: Kapital ſich nicht 
finden werde. Zum Beweiſe aber, daß die Nentabilität der Eifenbahnen über; 
haupt zweifelhaft und daß die Garantie allein keine hinreichende Aufmuntes 
rung jur Unternehmung in den minder gewerbreichen und minder bevölferten 
Provinzen der Monarchie gewähre, berief man fich unter andern auf die Rhei— 
nifche, die Düffeldorfs Elberfelder und die Warſchau-Krakauer Eifenbahnen. 
Dedenklic aber erfcheine die Uebernahme einer Garantie der projektirten Art, 
weil bei der überwiegenden Unwahrfcheinlichkeit einer entfprechenden Dividende 
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es den Aktionären an allem Intereſſe zur Theilnahme und Kontrofe der Ver: 
waltung und der Verwaltung felbit, der Sporn fehlen werde zu der bei As 
tien;©efellfchaften ohnehin ſchwierigen Sparſamkeit und VBorfiht; weil dem 
Staate, bei der vermuthlichen Einbuße der vollen Öarantie, die bei der Ver: 
wendung von Staatsgeldern nothwendige Leitung und Kontrofe ab: und in 
die Hände von Privatperfonen übergehen, überdies auch der Staat mit den 
Aktionären in ein um fo verwicelteres Verhältniß treten würde; weil ferner 
die ZinfensÖarantie nicht blos durch bereits vorhandene Erfparniffe, fondern auch 
durch Konftituirung einer beftimmten Rente, zur Laft des Staatsfhulden: 
Etats, gedeckt werden folle, welche, mindeſtens materiell, einer neuen Anleihe 
gleich komme, eine folche aber nothwendig den Zinsfuß fleigern müffe. 

Von einer andern Seite wurde denn auch noch, mit Bezug auf die in 
früheren Sigungen gegen das EifenbahnsBedürfniß überhaupt geltend gemach: 
ten Dedenfen, die Beforgniß geäußert, daß, wenn die disponibeln Leber; 
ſchuͤſſe des Staats durch die Zins» Garantie erfchöpft würden, es ihm an Mits 
ten fehle, andere gleich wichtige und vielleicht ungleich wichtigere durch die 
Gerechtigkeit und Sittlichkeit bedingte Staatszwede zu fördern. Wenn es 
überall bedenklich erfcheine, auf Gegenftände der Induſtrie und Gewerblichkeit, 
die am ficherfien der Privat: Spekulation überlaffen blieben, Seitens des 
Staats einzumirken und durch Fünftliche Mittel darauf hinzuleiten, fo fei dies 
bei Eifenbahnen um fo mehr der Fall, als es jedenfalls ſchwer halten würde, 
den Mißbrauch der Garantie durch leichtjinnige und unvorfichtige Baue zu 
verhüten. 

Andererfeits fprachen ſich aucd mehrere Stimmen für unbedingte Bejas 
hung und zu Gunften der Garantie aus. Man glaubte in derfelben das befte 
Mittel zu finden, die Aktien: Unternehmungen wiederum zu heben und zu be: 
leben, ein Mittel, welches gerade deshalb dem Bau durch den Staat vorzu: 
ziehen fei, weil dadurch ohne Zweifel große Kapitalien ded Auslandes mit 
herangezogen werden würden. Mißbrauch der Garantie zu verhäten, könne 
dem Staat nicht ſchwer fallen, und verftehe es ſich von felbft, daß er fich 
ein Mitbefchlußrecht bei der Eifenbahn: Verwaltung, ja in einem nothivendis 
gen Falle ein förmliches Veto vorbehalte. 

Es wurde hervorgehoben, daß gerade in der Zins; Garantie dem Staate 
die mannigfaltigften Mittel gewährt werden, auf die Privat: Spekulation und 
durch fie auf das Gedeihen der Eifenbahnen einzuwirken. Auf eine fernere 
Demerfung, daß, wenn aud die Nothwendigkeit und Zweckmaͤßigkeit der Zin: 
fen: Öarantie an fich beftehe, dem Staate doch außer der leßteren noch an: 
dere gewichtige Mittel zur Förderung des Eifenbahn: Syftems zu Gebote ftäns 
den, namentlidy darin, daß er die fchwierigen und Eoftbaren Vorarbeiten durch 
feine Beamten ausführen laffe, trat der Herr Finanz: Minifter mit der Aeuße: 
rung bei, daß folches den Abfichten des Gouvernements entipreche, wie daf: 
felbe auch bereits mehrfach bethäatigt habe. Es werde durch Auffuchung der 
vortheilhafteften Linien und durch Uebernahme der erften geometrifchen Vor; 
arbeiten auf Staatsfoften, durdy unentgeltliche Weberlaffung des erforderlichen 
Staats: Eigenehums, — durdy Betheiligung an der Aktienzeihnung aus den 
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Geldinftituten des Staats, — und Überhaupt auf mehrfache Weife den Un: 
ternehmungen, welche der Aushülfe bedürften, Vorſchub gethan werden koͤn⸗ 
nen. Die Staats: Einnahmen wären in einem fiebenjährigen Zeitraume um 
mehr als 54 Millionen geftiegen, und es laffe fich nicht nur auf die Sta: 
bilität diefes Zumachfes, fondern auch auf eine weitere Steigerung der Eins 
nahmen rechnen, fo lange unter den Segnungen des Friedens der innere Ver; 
kehr gewinne. Won dem weſentlichſten Einfluffe hierauf fei aber die Ver— 
mebhrung und Verbefferung der Kommunifationsmittel, daher jede Verwen— 
dung zu Gunften der Eifenbahnen von gleichem Werthe für den Wohlftand 
der Nation, als für die damit Hand in Hand gehenden Finanz: Berhältniffe 
des Staats ſei. Daß aber dadurch irgend eine Verlegenheit herbeigeführt 
werden follte, ftehe um fo weniger zu befürchten, als felbft das für diefen 
Zweck zu beftimmende Limitum von jaͤhrlich 2 Millionen Rthlr. anfänglich 
nur zum Eleinften Theile in Anfpruch genommen, hoͤchſt wahrfcheinlich aber 
niemals ganz erforderlich fein dürfte, um die Anlage der für nothwendig ev; 
fannten Eifenbahnen nach Bedürfniß zu befördern. 

Bon den meiften Seiten war man mit diefem Zutritt aus Staatsmit: 
teln einverftanden, erachtete jedoch die Webernahme der Zins; Garantie für 
die Anlages Kapitalien nicht für das geeignete Mittel zum Zweck, weil zu be 
zweifeln wäre, daß die Kapitaliften dadurch vermocht werden würden, ihre 
Gelder bereitwilliger auf Eifenbahn:Aftien als auf Staats: Papiere oder Hy: 
pothefen anzulegen. Wenigftens wuͤrde dies nur für folhe Bahnſtrecken ge 
fchehen, welche eine Dividende über den garantirten Zinsfaß abzumwerfen vers 
fprächen; minder günftige Linien würden dagegen ungedecft bleiben und alfo 
ein vollftändiges Netz auf diefem Wege nicht zu Stande fommen. Diefer 
Anſicht wurde jedoch gegenübergeftellt, daß, da bereits zahlreiche Eifenbahn: 
Unternehmungen ohne alle Garantie ins Leben getreten, fich der willige Zu: 
fluß der Gelder zur Vollendung des Netzes mit Zuverficht erwarten laſſe, fos 
bald eine Garantie nach Verhaͤltniß des landesüblichen Zinsfußes gegeben 
werde. Syn diefer Beziehung wurde für die öftlichen Provinzen der Sag von 
4 Prozent beantragt, während man andererfeits die Garantie von 3 Prozent 
für hinreichend erachtete. 

Nicht ohne zahlreiche Vertreter blieb die Meinung, daß es am vortheil: 
hafteften und ficherften fein werde, wenn der Staat das Eifenbahnmefen ganz 
in die Hand nehme und die Bahnen für eigene Rechnung baue, welcher Meis 
nung jedoch der Finanz; Minifter die wiederholte Erklärung entgegenfeßte: 

„daß das Gouvernement entfcyloffen fei, für jeßt und für die mächfte 

Zukunft Eifenbahnen für Rechnung der Staats: Kaffe nicht zu bauen.“ 

Endlic erhoben fih auch Stimmen gegen die Uebernahme der Zinfen: Ga; 
vantie überhaupt, weil zu befürchten ftehe, die Eifenbahnen würden nicht 
rentiren, der Staat werde fich daher eine bleibende Ausgabe aufbürden, die 
nicht nur alle Ueberſchuͤſſe im Staats: Haushalte abforbiren, ſondern auch 
eine Wieder: Erhöhung der Salzpreife nothwendig machen würde. Außerdem 
fei die Uebernahme der Zinfen: Garantie einer Anleihe des Staats glei zu 
achten, zu welcher nach dem Gefeße vom 17. Januar 1820 die Zuftimmung 
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und Mitgarantie der Neichsftände erforderlich fei. Die gegenwärtige Ver: 
ſammlung fei nicht befugt, ihre Zuftimmung zu erflären und die Mitgarantie 
zu übernehmen, und felbft eine moralifdhe Verantwortlichkeit für die Frage 
fönne von der Verſammlung nur unter dem Vorbehalte übernommen werden, 
daß das, was der Gejeglichkeit der Maafregel abgehen möchte, nachgeholt 
werde. 

Der Anfiht, daß die beabfihtigte Zinfen: Garantie einer Anleihe gleich 
zu achten fei, widerſprach der vorfigende Miinifter. Er machte darauf aufs 
merkſam, daß — wenn nur eine temporäre Zinfen: Öarantie gewährt werde — 
felbft eine Aehnlichkeit mit einer Anleihe nicht zu erkennen fei, daß aber bei 
einer dauernden Oarantie, die übrigens nur ausnahmsweife übernommen wer: 
den würde, nur noch der Unterfchied zwifchen Bürgen und KHauptichuldner 
beftehen bleibe. In einem folchen Falle werde überdies der Staat fich einen 
Fonds befchaffen, welcher ihn in den Stand fege, fi der übernommenen 
Dürgfchaft nach einer gewiſſen Frift zu entledigen. — Der Minifter machte 
ferner darauf aufmerffam, daß man, wäre jene Anficht richtig, daffelbe von 
der Uebernahme jeder dauernden Laft würde gelten laffen müffen und die Ueber: 
nahme einer folchen Laft auf die Staatsfaffe mit dem nämlichen Rechte der 
Kontrahirung einer Anleihe gleichftellen könne, was dod Niemand zugeben 
werde. Micht um Garantieen zu übernehmen, fei die Berfammlung berufen, 
fondern lediglich dazu, um den König Über die Wünfche und Bedürfniffe des 
Landes in Angelegenheiten zu unterrichten, über welche feine Befchlußnahme 
keinerlei Befchränkungen unterworfen fei, und wer die ihm in diefem Sinne 
geftellten Fragen nach beftem Wiffen und Gewiſſen beantworte, der erfülle 
feine Pflicht und dürfe Feine Befchwerung feines Gewiſſens erwarten. 

Nachdem der Minifter noch über mehrere Anfragen Aufklärung gegeben 
und fich über verfchiedene gemachte Vorfchläge zum Zwecke größerer Erleich: 
terung geäußert, die Anficht aber, daß es angemeffener fei, wenn der Staat 
felbft die Eifenbahnen baue, zu widerlegen gefucht hatte, wurde zur Abſtim— 
mung der feftgeftellten Frage gefchritten, und diefe mit 83 Stimmen bejaht, 
mit 14 Stimmen dagegen verneint; wobei jedoch erwahnt werden muß, daf 
Diejenigen, welche ſich für den Bau von Seiten des Staates ausgefprochen 
hatten, vorher Außerten, daß fie für die Bejahung der Frage nur deshalb 
ftimmen würden, weil der Minifter beftimme erklärt habe, „das Gouverne: 
ment fei entfchloffen, für jeßt und für die nächfte Zukunft Eifenbahnen für 
Rechnung der Staatskaffe nicht zu bauen. 

Hinſichtlich der dritten Frage waren die Stimmen ebenfalls fehr getheitt, 
jedoch ftellte fih am Schluſſe heraus, daß die Mehrzahl kein Bedenken trage, 
den Vorbehalt, wie er geftellt fei, anzuerkennen, da die Regierung gewiß nur 
im Außerften Falle von demfelben Gebrauch machen werde und die Errichtung 
eines Eiſenbahnnetzes fo fehr im Intereſſe des Landes liege, daß eine Er: 
böhung der Saljpreife gegen den Verluſt eines folchen Bedürfniffes nicht in 
Betracht komme. — Sn der hierauf erfolgten Allerhöchiten Kabinzts: Ordre 
vom 22. November 1542 heiße es in Bezug auf die Eifenbahnen: 
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„Nachdem, Meinen Anordnungen gemäß, das Gutachten der vereinigten 
ftändifchen Ausſchuͤſſe über die Modalitäten des von Mir verheifenen Steuer: 
Erlaffes und über die Beförderung einer umfaffenden Eifenbahn: Verbindung 
jwifchen den verfchiedenen Provinzen der Monarchie unter Beihilfe aus 
Ötaatsmitteln eingeholt worden ift, beftimme Jh, auf den Bericht des 
Staats: Minifteriums vom 17. d. Mts., Folgendes: 

l.—- — — — — — — — — — 

2. Neben dem vorſtehend bewilligten Steuer-Erlaſſe wuͤnſche Ich dem 
Lande auch die Vortheile zu verſchaffen, die, in mehrfacher Hinſicht, 
von einer Verbindung der Hauptſtadt mit den Provinzen und der Pro; 
vinzen unter einander vermittelft umfaflender, in den Hauptrichtungen 
das Ausland berührender Eifenbahn: Anlagen erwartet werden dürfen. 
Ich beftimme daher in Webereinftimmung mit dem Gutachten der ver: 
einigten ftändifchen Ausfchüffe, daß die Ausführung folcher, von den: 
felben für ein dringendes Bedürfniß erachteten Eifenbahn : Berbindungen 
durch die dem Staate zu Gebote fiehenden Mittel, und insbefondere 
auch durch Uebernahme einer Garantie für die Zinfen der Anlage: Ka; 
pitalien mit Kraft und Nachdruck befördert werden foll, und will dars 
über von Ihnen, dem Finanz: Minifter, baldmöglichft nähere Anträge 
erwarten. 

Wenn Ich fonah in die Belaftung der Staats: Kaffe mit einer neuen 
fortlaufenden Ausgabe, die jedoch den Betrag von jährlich zwei Millionen 
Thaler nicht überfteigen darf, hierdurch willige, fo gefchieht dies in der Hoff 
nung, daß es bei firenger Sparfamteit in allen Verwaltungsjweigen, die Ich 
nach wie vor von fämmtlihen Departements: Chefs erwarte, möglich fein 
werde, jene neue Laft, felbft, wenn fie äußerften Falles nach und nad) den 
vorbeftimmten hoͤchſten Betrag erreichen follte, aus den Weberfchüffen des 
Staatshaushalts zu decken. Sollte dies aber ungeachtet Meiner hierauf ges 
richteten DBeftrebungen nicht gelingen und deshalb zur Aufrechthaltung des 
Gleichgewichts zwifchen den Einnahmen und Ausgaben des Staats eine Wie: 
der: Erhöhung der Steuern nöthig werden, die Sich für diefen Fall unter ver; 
faffungsmäßigem ftändifchen Beirat) anzuordnen Mir vorbehalte, fo hege ch 
zu Meinen getreuen Unterthanen das, durch die Erklärungen der vereinigten 
ftändifchen Ausfhüfe noch mehr in Mir befeftigte zuverfichtliche Vertrauen, 
daß fie ein folches, für einen großen nationalen Zweck gefordertes Opfer gern 
und willig übernehmen werden.” — — 

Um nun zu fehen, auf welche Weife der Staat feine übernommene Auf: 
gabe gelöf’t hat, wollen wir die genehmigten Statuten der bis auf die neuejte 
Zeit garantirten Eifenbahnen näher beleuchten und die Abweichungen gegen 
die früher ertheilten anführen. 

Die erfte Zins-Garantie übernahm derfelbe für die Oberfchlefifche Eifen: 
bahn: Gefellfchaft, zur Weiterführung der Bahn von Oppeln nach der öfter: 
eeichifchen Landesgrenze bei Berun. Die Beftätigungsurfunde des Nachtra— 
ges zum Statute diefer Gefellfhaft ift vom 11. Auguft 1843. 
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Hierauf erfolgte: 

2. die Konzeſſions- und Beftatigungsslirfunde des Statutes der Nieder: 
ſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eifenbahn:Gefellfchaft unterm 27. November 
1843, und 

3. desgleichen der Köln: Mindener EifenbahnsGefellfhaft unterm 18. De: 
zember 1843. 

Diefe Statute unterfcheiden ſich von den früher für die nicht garantir: 
ten Eifenbahnen ertheilten im Mefentlichen durch Folgendes: 

1. Es übernimmt der Staat die Zins; Garantie a 34 Proz. des ganzen 
Aftien:Kapitals bis zu deffen Amortifation in der Art, daß er zur Er; 
reichung jenes jährlichen Zinsfaßes, den erforderlichen Geldzuſchuß zu 
dem Deinertrage, (welcher nad) Abzug der Betriebs-, Verwaltungs: 
und Unterhaltungskoften und der Zinfen für die den Aktien etwa vor: 
gehenden Schulden und des zu deren Amortifation ausjufeßenden Be: 
trages, fo wie zur Bildung eines Nefervefonds für außerordentliche 
Falle verbleibt), jährlich ohne Ausgleichung der einzelnen Jahre leifter. 

2. Der Staat tritt mit einem &iebentel dem Unternehmen als Aktionär, 
unter Peiftung der Einſchuͤſſe auf Höhe diefes Betrages, dergeftalt bei, 
daß das Siebentheil der Aktien nicht in den Verkehr kommt, fondern 
vorweg zur Amortifation der Aktien im Nennwerthe, und zwar fo 
dient, daß die überfchiefenden Sechs; &iebentel, von der Baubeendi— 
gung an, getilgt werden: 

a) mit den auf das eine Achttheil fallenden Zinfen und Dividenden, 
b) mit den auf die ferner getilgten Aftien erfparten Zinfen. 

Zu diefer Amortifation ift der Staat felbft dann verpflichtet, wenn 
der Neinertrag nicht einen Zinsgenuß von 34 pCt. gewähren follte, mit: 
hin von ihm zur Gewährung deffelben Zufhuß geleiftet werden muf. 
Andererfeits ſteht demfelben die Befugniß zu, den unter a gedachten 
Betrag aus feinen Mitteln jährlich auf 1 pCt. des gefammten Aktien: 
Kapitals zu erhöhen, wenn auch die Zinfen und Dividenden des von 
ihm übernommenen &iebentheils ſich nicht fo hoch belaufen folften. 

Hierdurch wird die Bahn, das DBetriebsmaterial, nebft dem gefamm: 
ten Zubehör, dem Nefervefonds und fammtlichen Aktivis und Pafjivis 
mit der Zeit Eigentum des Staats. 

3. Stellt ſich ein Mehrbedarf über den angenommenen Betrag heraus, fo wird 
diefer Mehrbedarf entweder durd; Erhöhung des Aftien:Kapitals erlangt, 
in der Art, daf von den anderweit zu befchaffenden Aktien ein Sieben: 
tel vom Staate übernommen, der Neft im Wege der Aftienzeichnung 
untergebracht wird; oder durch Aufnahme einer Anleihe mittelſt Ausgabe 
auf den Inhaber lautender Obligationen. Die Wahl des einen oder 
des anderen Weges darf jedoch nur unter Zuſtimmung des Königlichen 
Finanz; Minifteriums erfolgen. 

4. Der Staat wird in der General: Verfammlung durch einen von ihm 
zu beftellenden Kommiſſarius vertreten, welcher nicht Aktionär zu fein 
braucht; und: übt durch diefen fein Stimmrecht aus. — Die Zahl der 
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Stimmen, auf welche fich daffelbe erſtreckt, ift bei jeder General: Ber: 
ſammlung dem fechsten Theil der durch die fämmtlichen übrigen anwefens 
den Aktionäre vertretenen Stimmen glei; das Stimmrecht erhöht fich 
jedoch mit fuccefjiver Einlöfung der Aktien. 
Dem Königlichen Finanz: Minifterium bleibt die Beftätigung 
a) des Spezial: Direktors und feines etwaigen Bubftituten; 
b) des oder der höhern technifchen Beamten für die Leitung des 

Baues; 
c) des Hauptkaſſirers 
vorbehalten, und zwar mit der Maafgabe, daß es dem Königl. Finanz: 
Minifterium frei fteht, die von der Direktion hierzu vorgefchlagenen Per: 
fonen ohne Angabe von Gruͤnden zu verwerfen und in einem folchen Falle 
die Wahl diefer Beamten felbft zu treffen. Sowohl die Befoldung die: 
fer Beamten als die fonftigen VBerhältniffe derfelben und die etwaigen 
befonderen Bedingungen ihrer Entlaffung find unter Zuftimmung des 
Königl. Finanz: Minifteriums feftzuftellen. 
Sollte der Staat in Folge der von ihm übernommenen Zins:Garantie 
genöthigt fein, in fünf auf einander folgenden Jahren einen Zufhuß 
zu leiften oder follte der Zufchuß in einem Jahre mehr als 14 Proz. 
des feſtgeſetzten AftiensKapitals betragen, jo fteht demfelben die Befugs 
niß zu, die Adminiftration und den Betrieb der Bahn zu übernehmen, 
ohne hinfichtlic der Verwaltung Befchränfungen von Seiten der Ges 
fellfchaft unterworfen zu fein; dagegen ift er verpflichtee, Nechnung zu 
legen und den auffommenden Neinertrag nad) eben den Beftimmungen, 
welche für die eigene Adminiftration der Gefellfchaft gelten, den Aktios 
nären zukommen zu laffen, unter allen Umftänden aber die garantirten 
34 Prozent Zinfen zu gewähren. Beträgt bei diefer Adminiftration 
von Seiten des Staates der Neinertrag in 3 hinter einander folgenden 
Sjahren mehr als 34 Proz. des Aktien: Kapitals, fo ift die Geſellſchaft 
berechtigt, die Verwaltung wieder zu übernehmen. 
Deläuft fich der Neinertrag auf mehr als 5 Proz. des Aktien: Kapi: 
tals, fo fälle von diefem Ueberfchuffe über 5 Prozent der dritte Theil 
dem Staate zu, um nad) feinem Ermeſſen zur Ausgleihung etwa ge: 
feifteter oder Fünftig zu gewährenden Zinszufchüffe oder zum Anfaufe 
von Aktien nad) dem Tageskourſe verwendet zu werden. 
Der Tarif, fowohl für die Güter: als für die Perfonenbeförderung, 
fo wie jede Aenderung deffelben, bedarf der Zuftimmung des f. Finanz: 
Minifteriums. Auch bleibt dem Königl. Finanz: Minifterium nicht nur 
die Genehmigung, fondern, um das nothwendige Sneinandergreifen mit 
den Fahrten auf andern Bahnen zu fihern, auch die Abänderung der 
Fahrpläne vorbehalten. 
Durch Alterhöchfte Kabinets:Drdre vom 22. Dezember 1843 ift die 
Annahme der garantirten Eifenbahn: Aktien als pupillens und depofital: 
mäßige Sicherheit erlaubt. 

„Nachdem Ich durch Meine DOrdre vom 22. November v. 5. 
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angeordnet habe, daß die Ausführung der von den vereinigten ftän: 
difchen Ausſchuͤſſen für ein dringendes Beduͤrfniß erachteten, umfaf: 
fenden Eifenbahn: Verbindungen auch durch Uebernahme einer Ga: 
rantie für die Zinfen der Anlage: Kapitalien von Seiten des Staats 
befördert werden folle, beftimme Sc auf den Antrag des Staats: 
Minifteriums vom 5. d. M., daf die Drdre vom 3. Mai 1821 
(Geferfammlung ©. 46) *), betreffend die Annahme der Staats; 
fchuldfcheine als pupillen: und depofitalmäßige Sicherheit, auch auf 
diejenigen Eifenbahn: Aktien oder Cifenbahn: Obligationen Anwen: 
dung finden foll, für welche bis zur Rückzahlung der darin ange: 
legten Kapitalien die Zinfen vom Staate unbedingt garantirt wor: 
den find, oder fünftig garantirt werden. Betraͤgt jedoch der vom 
Staate garantirte Zinsfak bei der einen oder anderen Eifenbahn 
weniger als Drei und ein halb Prozent, fo dürfen Gelder der Pfle: 
gebefohlenen in dergleihen Eiſenbahn⸗Aktien oder Obligationen nur 
mit Genehmigung der dem VBormundfchaftsgerichte vorgefeßten De: 
börde angelegt werden. Die gegenwärtige Drdre ift durch die Ges 
ſetzſammlung befannt zu machen. 
(Gefegfammi. 1844. Nr. 2415. ©. 45.) 
Hiermit hätten wir im Wefentlichften den vom Staate gethanen Schritt 
zur Beförderung der Ausführung des großen Eifenbahnneßes auseinanderge: 
feßt. Daß er von Nußen geweſen, erfieht man daraus, daß mehrere Bahnen 


*) Allerböchfte Kabinets:Drdre vom 3. Mai 1821, betreffend die Annahme von 
Staatsihuldiheinen als pupillen: und depofitalmäfige Sicherheit. 


Da in Gemäfhelt Meiner Verordnung vom 17. Januar 1820 (Geſetzſamml. Nr. 577) für 
die gefanmte Staatdihuld, mithin auch für die bei weiten den größten Theil derjelben bildenden 
Staarsfhuldiceine, das gefammte Vermögen und Eigenthbum ded Staats, indbefondere die ſämmt⸗ 
lihen Domainen, Forſten und fefularifirten Güter im Umiange der Monarchie, blos mit Aut: 
ſchluß der, welhe für das Kronfideikommiß beftimmt find, zur Sicherheit haften, die regelmäfige 
Berzinfung derfelben aber durch die der Hauptverwaltung der Staatefhulden unter befonderer Ver: 
antwortlichfeit überwiefenen Nevenüen jener Hypothek ficher geftellt ift, fo beftimme Ich hiermit, 
daß zinsbar ausſtehende oder unterzubringende Kapitalien der Kirchen, Schulen, milden Stiftungen 
und aller andern dffentlihen Anftalten, — der unter Bormundihaft fichenden Perfonen, wenn 
ihre Bormünder oder Kuratoren darauf antragen, fo wie endlich der DVerlafienihafts« und Kredit 
malen, wenn die durch den Kurator jebeimal von Amts wegen darüber fchriftlih zu befragenden 
Erb: jntereifenten und Kreditoren es nad der Mehrheit befchließen, zum Anfaufe von Staatsſchuld⸗ 
fcheinen verwendet werden fünnen. 

Eben fo follen fünftia ald Amtsfautionen überall Etaatsfhuldiheine al pari des Nennwerthes 
angenommen werden, und der bieher flattaefundene Unterſchied: 

ob die Kaution bei Verwaltung von öffentlihem oder Privat: Bermögen, namentlih der Depo- 
ſitalkaſſen beſtellt wird, 
ſortfallen. 

Ich beauftrage Sie, dieſe Verordnung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen und haben ſich 
betreffende Behörden darnach zu richten. 

Berlin, den 3, Mai 1521. 

Friedrich Wilhelm. 
An 
den Staats» Kanzler, Herrn Fürften von Hardenberg. 
(Geſetſamml. 1821. Nr. 674. ©. 46.) 
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gefihert und im Bau begriffen find, wozu längere Zeit die nöthigen Kapitale 
nicht aufgebracht werden Fonnten, obwohl ſich mehrere Gefellfchaften zu die: 
ſem Zwecke gebildet hatten. — 

Durd dies Verfahren gelangt der Staat mit der Zeit in den Beſitz 
diefer Bahnen, ohne hierzu bedeutende Kapitale verwendet und die Staats: 
fchulden vermehrt zu haben. Den Kapitaliften ift eine Gelegenheit geboten, 
ihre Gelder zu einem guten Zwecke und mit ficherem, wenn auch nur mäßis 
gem Gewinne anzumenden, und daß dies erfannt und benußt wird, das be: 
weif’t der Kours der Aktien, welcher, nachdem erft eine Einzahlungs:Nate 
gefchehen war, fich fchon weit über den Nennwerth erhob. Der erhabene 
Sinn der Preußifchen Regierung, welcher das zum allgemeinen Beften Ge: 
reihende ſtets mit Umſicht und Kraft förderte, ift daher auch an dieſem 
Schritte wieder wahrzunehmen. — 

Hiermit hätten wir das big jeßt in Preußen fir Eifenbahnen Gefchehene der 
Hauptſache nach angeführt. Obwohl es nun eigentlich nicht hierher gehört, fo 
können wir jedoch nicht umhin, eines „Vereins für Eifenbahnkunde” zu 
erwähnen, welcher feit etwa 14 Jahren in Derlin befteht. Er bat fid aus 
den für das Eiſenbahnweſen fich intereffirenden Technifern, Eifenbahn: Direk: 
toren, Mafchinenbauern, Beamten und Privatperfonen gebildet, und bezweckt, 
an der Fortbildung des praftifhen Eifenbahnwefens durch Korrefpondenz, 
fchriftliche und mündlihe Vorträge und durch Mittheilung, Befprehung und 
Sammlung von Erfahrungen, Anfichten, Verfuchen und Erfindungen, welche 
den Bau, den Betrieb und die Verwaltung der Eifenbahnen betreffen, mitzus 
arbeiten. Seine am 11. Dftober 1842 befchloffenen Statuten haben unterm 
27. Juli 1843 die Beftätigung der Königlihen Minifterien des Innern, der 
Finanzen und der geiftlichen, Unterrichts: und Medtzinal: Angelegenheiten ers 
halten, und unterm 10. Juli 1843 bat ihm der General; Poftmeijter von 
Nagler die Portofreiheit in den Königlichen Landen unter fehr günftigen 
Bedingungen verliehen. Der Verein halt monatlidy eine Sitzung, in wel 
chen bis Anfang Februar 1544 etwa 40 größere Vorträge gehalten und viele 
kuͤrzere Notizen mitgetheilt find. 

Das Zufammentreten diefes Vereins wurde durch die große Zahl der in 
Derlin lebenden Techniker, Mafchinenbauer, Beamten u. f. w., welche bei den 
von dort ausgehenden, theils vollendeten, theils vorbereiteten Eifenbahnen be: 
theilige find, ſehr begünftigt, und fchon zählt er 110 ordentliche und korre— 
fpondirende Mitglieder, welche Leßtere bei in: und ausländifchen Eifenbahnen 
vertheilt find. — 

Wir werden jeßt zur fpeziellen Befchreibung der einzelnen Eifenbahnen 
Preußens übergehen, und am Schluffe eine Zufammenftellung der Länge der 
bereits fertigen, im Bau begriffenen, geficherten, fo wie der projeftirten, aber 
der Natur der Sache nady wohl zu Stande kommenden Linien folgen laffen; 
um bierdurdy einen Ueberblick des ganzen Preußiſchen Eiſenbahnnetzes zu 
geben. 
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B. Die einzelnen Eifenbahnen des Preufifden Staates. 


1) Berlin» Potsdamer Eifenbahn. 


a. Geſchichte der Bahn. 

Im Jahre 1835 bildete fih in Berlin eine Aktien: Gefellfhaft für obige 
Dahn, welche das damals für ausreichend gehaltene Kapital von 600,000 Rthlr. 
zufammenbrachte. — Die Sache ſtieß anfangs auf fehr viele Schwierigkeiten, 
welche theils in der Meuheit des Unternehmens, theils in den Miderfprüchen 
und Anfprüchen von Solchen, die dadurch Verlufte beforgten, oder befonde: 
ren Gewinn beabfichtigten, theils in der Art der Leitung felbft, gelegen zu 
haben feinen; Details darüber find aftenmäßig nicht veröffentlicht und ge: 
hören auch nicht hieher. 

Nachdem die urfprünglichen Gründer des Unternehmens mit 12,000 Rthlr. 
(durch 60 Freiaktien) abgefunden worden, wurde im März 1836 ein neues 
Direktorium gewählt, wodurch etwas mehr Defchleunigung in den Bau fam; 
jedoch veranlaßten Hinderniffe mancherlei Art, daß die Bahn nicht früher als 
am 22. September 1838 theilweife, und am 30. Dftober 1838 in ganzer 
Länge dem Verkehr eröffnet werden fonnte. — 

‘Das Statut der Berlin: Potsdamer Eifenbahn ift vom 23. ne 1837, 
ein Nachtrag dazu vom 25. Juli 1840, ein zweiter vom 25. Februar 1842; 
das Bahnpolizei: Reglement wurde unterm 19. Januar 1839 erlaffen. 

Die Berlin: Potsdamer Eifenbahn war die erfte im Preußifhen Staate, 
auch eine der erften in Deutfchland. Sie hat daher das nicht beneidens: 
werthe Verdienft gehabt, durch manche felbft cheuer erfaufte Erfahrung dem 
Eifenbahnmwefen in unferm VBaterlande den Weg gebahnt zu haben; fie hat 
das Lehrgeld bezahlt, was bei allen, in rafcher Entwicelung begriffenen neuen 
Einrichtungen, ftetS der mit gutem Beifpiele Vorangehende für den unmittel: 
bar Nachfolgenden, diefer für den Nächften und fo ferner bezahlt. 


b. Richtung und Pänge der Bahn. 


Aus dem Bahnhofe vor dem Potsdamer Thore fahrend, paffire man 
den Landwehrgraben, läßt Schöneberg rechts liegen und gelangt dann nach 
Steglitz und Zehlendorf, wo Anhaltepunfte find. Die Bahn berührt dann 
den Machnowerwald und Kohlhaſenbruͤck, zieht fich fodann längs dem linfen 
Havelufer durch Novaweß und endet bei Potsdam, dem Königl. Schloffe ge: 
genüber, an der langen Brücke. 

Die Bahn ift 7000 Ruthen oder 34 Meilen lang, wird nirgends unter: 
brochen, ſteht indeß gegenwärtig noch mit feiner andern in Verbindung; es 
wird aber eine Verlängerung nad) Magdeburg beabjichtigt. 
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e, Anlage und Einrichtungskoſten. 
a — 
Don nebenfte Ausgabe 
bender Ausgabe 
in Abzug zu 
bringende Ein: 
nabme. 


Thlr. 





Ausgabe nach 
Abzug der vorn 
angegebenen Ein: 
nahme. 








Benennung. für bie einzelnen 


Jahre in Summa. 


Thlr. fa. pi.]| Thlr. fa. pf. 





fa. »f. 








Zhlr. 








fa. »f. 
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Transport . 
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Für die Bahnwärterbuden, 
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men . . . pro 1839 


b. Auf d. Bahn. Einrich⸗ 
tungf.d. Bahnwärter 


Nach d. Abſchluß pro 1839 
Bahnmwärterhäufer 1840 


6) Koſten des Entwurfsund 
der Vorarbeiten. 


Nach d. Abſchluß pro 1839 


7) Bau: Betriebsfoften. 
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3) Güterwagen. 


Aus der fpeziellen Bauredy: 
nung - - . pro 1839 29637 23 4 


4) Transportgeräthe u Be- 
kleidung des EOTEN 
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pro 1839 10030119] 6 
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5) Stadtgüter- Fuhrwerf. 
pro 1842 
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C. Insgemein. 


Entfhädigung an die ur: 
forünglihen Gründer 
pro 1839 


D. Zinien und befon: 
dere Ausgaben. 





pro 1839 
„‚ 1840 
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Hierzu werden nocd folgende nothwendige Ausgaben fommen: 
Für den noch nicht beenderen Grunderwerb, inkl. Abgabenablöfung 
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Bringt man hiervon den Werth einer Lokomotive, welche bis jeßt noch 
nicht gebraucht ift, mit 10000 Thlr. in Abzug, fo ftellen fidy die Koften der 
Bahn auf 1,407155 Thlr., alfo pro Meile durchſchnittlich etwa 400000 The. 

Diefe Summe ift gedeckt durch: 

3500 Aktien (inkl. der 60 Frei: Aktien) — — 


a 200 Thlr. . . . - . 700000 Thir. 
1500 ,‚, zweiter GEmittirung & 200 Thir. .. 3000000, 
2000 Prioritaͤts-Aktien à 200 Thlir.400000, 


d und e. Steigungt · und Krümmungs » VBerhältniife. 


Beide find günftig, denn die größte Steigung ift 5, der Halbmeffer 
der Fleinften Kurve 400 Ruthen. 


f. Art des Bahnbaues; bedeutende Bauwerke. 


Die Bahn hat nur ein Geleife; auf den beiden Endftationen, fo wie zu 
Steglik und Zehlendorf, befinden fich Ausweichungen. Sie ift nach dem Sy: 
ftem der belgifchen Eifenbahnen, mit freitragenden Schienen, erbaut, nur find 
zur DBefeftigung der qußeifernen Schienenftühle Schraubenbolzen mit Muttern 
" angewendet. Die Spurweite beträgt 4’ 67”, und der Spielraum für die 
Räder 3— 1”. Das Gewicht der Schienen (Stuhlfchienen) ift für den lau: 
fenden Fuß 13 Pfund. 

Die Bahnhölzer waren beim Legen der Bahn zum größern Theil frifch 
gefhnitten und grün in die Erde geſenkt; troßdem haben fie fih über Er: 
warten gut £onfervirt und erfordern nur einen allmähligen, die Kräfte des 
Meferwe: Fonds nicht üÜberfteigenden Erſatz. Die Form der Schienen hat ſich 
als zweckmaͤßig bewährt; fie tragen bei einem geringen Gewichte die ſchweren 
Maſchinen und belafteten Perfonenzüge, ohne bemerflihen Einwirkungen aus: 
gefeßt zu fein, daneben haben fie, theils wegen ihrer größeren Höhe, theils 
wegen ihrer Form, den Vorzug, daß die Räder nicht leicht aufiteigen oder 
mit den Flanfchen die Erde berühren Eönnen. Auch die Anwendung der Stühle 
und Keile geroährt wegen der Leichtigkeit, fie beliebig herauszunchmen und ges 
börig zu befeftigen, große Vortheile. Ferner bieten die Schraubenbolzen mit 
Muttern, durch welche die Stühle auf den Unterlagshölzern befeftigt find, 
eine Sicherheit dafuͤr, daß ſich das Geleife nicht erweitern kann. Eine folche 
Ermweiterung tritt namentlich in den Biegungen bei der Anwendung von Nie: 
geln und Haken fehr leicht ein, fobald das Holz anfänat durch Feuchtigkeit zu 
leiden. Die Scyienenftühle find nicht nach innen gefenft, fondern wagerecht 
auf den Hoͤlzern befeftigt, fo daß fie die Schienen in diefer Page erhalten. 
In Folge deffen berühren die Fonifchen Räder der Wagen die Bahn zwar 
nur mit einer Eleinen Fläche, lie fireben aber ftets nach innen, und verhindern 
dadurch einmal, daß der Flanſch bei zu hartem Anftreifen an die Schienen: 
kante ſich abnußt, anderntheils, daß die Wagen von einer Seite zur andern 
geworfen werden und fo aus den Schienen fpringen. 

Erheblihe Schwierigkeiten find nicht vorgefommen, wie denn z. B. die 
bedeutendften Abträge von 33 und 28 Fuß größter Tiefe nur refp. 230 und 
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300 Ruthen lang find. Die nennenswertheften Maurerarbeiten find die Brüden. 
über den Landwehrgraben, bei Kohlhaſenbruͤck und über die Nuthe, fo mie 
die Viadukte bei Schöneberg, Steglig und Lichterfelde. 

Die beiden geräumigen Bahnhöfe zu Berlin und Potsdam beftehen aus 
einem Empfangshaufe mit Einfteigehalle und den nöthigen Schuppen; auf 
dem Berliner befindet fid außerdem noch eine Sattlerwerkftatt. Drebfchei: 
ben find auf dem Bahnhofe in Berlin 6, in Potsdam 5, in Steglig 1. 

Um den Bahnmwärtern in der Nähe der Bahn ein Obdach zu fchaffen, 
bat man 6 bewohnbare Bahnmärterhäufer an den Aufftellungspunften er: 
baut, welche fehr weit von bewohnten Drten entlegen find. 


8. Berriebsmafchinen und Einrichtungen. 

Die Betriebsmittel beftehen aus: 

13 2ofomotiven, 
2 Staatdiwagen, 
14 Perfonenwagen I. Kiaffe, 
16 ” ” I. ” 
122 Ul. becdeckt, 
8 " " II. [2 offen, 
20 Güterwagen und 
2 Gepaͤckwagen, 
deren Anfchaffungstoften 362372 Thlr. betragen haben. 

Die Lokomotive find von. R. Stephenfon in New-Caſtle, C. Tayleur 
u. Comp. in Warrington, Morris in Philadelphia, Egells in Berlin; eine ift 
bis jeßt noch nicht im Gebrauch geweſen. 

Die Perfonenmwagen find fechsrädrig und vom Wagenfabrifanten Rauff 
in Berlin gefertigt. 

Sämmtliche Lokomotive hat man nach dem amerikanifchen Syſtem zur 
Holzfeuerung eingerichtet, und da fi die von dem Ingenieur Klein erfuns 
dene Vorrichtung zum Verhüten des Funfenfprühens als zweckmaͤßig hierbei 
bewährt hat, fo iſt fie bei allen Mafchinen ausgeführt worden. Die Koften 
der Holjfeuerung haben ſich bei weiten billiger herausgeftellt, als die Feue: 
rung mit Coafs; auch foll fie die Mafchinen weniger angreifen und deshalb 
die Reparaturkoften verringern. 
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Aus der vorftehenden Zufammenftellung erfieht man, daß fich die Ein: 
nahmen der jahre 1841 und 1842 gegen die früheren als nothwendige Folge 
der Konkurrenz der Berlin: Anhalter fo wie der Berlins Stettiner Eifenbahn 
vermindert hatten, und nur die Erhöhung der Preife konnte es bewirken, daß 
im Jahre 1843 eine größere Einnahme erreicht wurde. jedenfalls ift aber, 
was auch ſchon in der diesjährigen Generalverfammlung (1843) zur Sprache 
gefommen, der Nefervefonds zu wenig bedacht und auf die Vertheilung von 
Dividenden zu viel vom Reinertrage verwendet worden. Diefe Anficht, welche 
das Direktorium entwickelte, theilte die Mehrzahl der Aktionäre aber nicht, 
indem man die Hoffnung hegte, daß, wenn die Preis:Erhöhung ein volles 
Berriebsjahr ftattgefunden, auch eine noch höhere Mehr: Einnahme zu erwar: 
ten fei, fo wie überhaupt die Frequenz fih nah Maafgabe der feit dem vo; 
tigen Jahre in vollen Betrieb gefommenen und auf Berlin führenden neuen 
Eifenbahnen bedeutend vermehren muͤſſe. Alle diefe günftigen Umftände feien 
im vorigen Jahre erft zum Herbſt eingetreten und der eigentliche Effeft könne 
erft in den folgenden Jahren eintreten. 

Die Befürchtungen der Direktion, daß der Nefervefonds nicht genugſam 
anwachfe, um den Erfaß fammtlicher Transportmittel und Materialien beftrei: 
ten zu können, gründete fih auf einen gutachtlichen Bericht des Spezial: Di: 
reftors der Gefellfchaft, in welchen derfelbe nachjumweifen fuchte, wie viel an 
Erfaßkoften unter Beruͤckſichtigung der Zeit, in welcher ein Erfaß zu erwar⸗ 
ten fein dürfte und nad) dem ungefähren Koftenbetrage alljährlich und bezie: 
hungsweiſe in 30 Jahren durchfchnittlih von der Betriebs: Einnahme hätte 
abgefeßt und refervirt werden müffen. Obgleich diefe Berechnung eine Wahr; 
fcheinlichfeits: Rechnung ift und auch nur fein kann, fo ftüßt diefelbe fich doch 
fo viel als möglich auf Thatfachen, namentlich bei den angenommenen Prei; 
fen und bei den wirklich vorhandenen Gegenftänden, weshalb wir fie im Nach— 
ftehenden anfuͤhren wollen. 


Stüdzahl der auf —* * Dies beträgt 


auf auf 
“1 Sabre. 30 Jahr. 


Benennung. 





. 
— 


Thlr. Zhlr. 

UUnterlagshölzer. 32369 — 17—8 | 324 4000 129600 
ABerichiedene Schienenſtühie von 

Sufeifen . 66154 7510] 30 1 225 750 22500 





1Schmiedeeiferne Schraubenboizen 

mit Muttern oder Nägeln zur 

Befeftigung der Schienenftüble |131615) 1640] 30 9900| 330 9900 
dShmieberiferne Keile zur Befeftig. . 








der Schienen in den Stühlen . | 77379) 430] 30 2100 70 2100 
51Gewalzte Schienen . . . „ . | 13542] 25400| 30 | 75600] 2520, 75600 
6GlFofomorive und Tender . . 12! — 15 [120000] 8000 240000 
16rfag größerer Theile, als Ref. 15 | 

fel, Feuerbore und Zylinder . — — weg. bef.| 15000] 1000| 30000 

Eleganz. | 
SStaatswagen.. . EN ii — 6 12000 2000, 60000 
Wagen erfter Kaffe. BE u 10 — 10 | 30000] 3000) 90000 
10Wagen zweiter Klafle . . - - 201 — 12 24000) 2000 60000 
11Bededte Wagen dritter Klaffe . 4 — 15 | 60000) 4000 120000 
12] Bededte Güterwagen . 33 — 10 4500| 450 13500 
131 Dffene Perſonen⸗ u. Güterwagen 4 — 15 1500| 1000| 30000 


Nimmt man nun au an, daß die Pofitionen 2 bis 7 durch die Amors 
tifation der Prioritätss Aktien gedeckt werden, und deshalb bei der Berech: 
nung außer Anfaß bleiben können, fo ſtellt fich doch das außerdem jährlich 
zurüczulegende Kapital auf etwa 16000 Thlr. Danady müßten bis 1843, 
in fünf Jahren, im Ganzen circa 80000 Thlr. zum Reſervefonds geflof: 
fen fein. 

Dies iſt aber nicht der Fall. Es find aus ihm verausgabt worden: 


im Jahre 1840. . .» . 897 The. 12 Sgr. — Pf. 
nn 1841 . .. .. 881 „ 2 „ 3 ” 
5 En —— 
6 cn a 


Zufammen — 10840 Thir. 1Sgr. 8 Pf. 

Dazu kommen: 
Die 13te Lokomotive mit 1000 „ — „ — u 
Der jeßige Beftand mit 3840 „ — „ —u 


find? — 59240 Thle. 1Sgr. 8 Pf. 
Dies ergiebt in runder Summe ein Defizit von 20000 Thlr. 

Von den Nepräfentanten des Vereins find zwar die Gutachten zweier 
bewährten Ingenieure anderer Eifenbahnen eingefordert, welche, bei der An: 
nahme von geringeren Preifen für die einzelnen Gegenftände, nachweifen, daß 
auf 5 Jahre die Summe von 60000 Thle. für den Nefervefonds ausreichen 
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könnte, aber auch hiernach ſtellt fih dennoch ein Defizit von mindefteng 
11000 Thlr. heraus. Nach Abrechnung der 13ten Lofomotive find naͤmlich nur 
49200 Thir. zum Nefervefonds gefloffen; dazu kommt zwar diefe Lokomotive 
mit 10000 Thlir., ſolche ift indeffen aus dem aufgelöften Baufonds uͤbernom⸗ 
men, mit ihr aber zugleich auch bedeutende Zahlungen, Mehrkoften an Grund: 
erwerb u. f. w., welche an fich den Reſervefonds nicht treffen. Diefe Ausgas 
ben kann man auf mehr als 10000 Thlr. veranfchlagen, wie dies aus der 
vorher angeführten Nachweiſung des Anlage: und Baukapitals der noch zu 
feiftenden Zahlungen zur Genüge hervorgeht. — — 

Die Betriebskoften haben fih im Allgemeinen vermindert, jedoch betru: 
gen fie im legten jahre mehr als in dem vorhergehenden, wozu wohl fehr 
viel die bedeutenden Reparaturen, welche an Lokomotive, Perfonen: und Su: 
terwagen vorgenommen find, beigetragen haben. 

Die Leiftungen der 12 Lofomotive, fo wie deren Koften, ergeben 
fih) aus nachfiehenden Ueberfichten. 










Die Mafchinen baben 


Meilen zurücgelegt 14398 146714 


pf.J hie. |fa./pf.| The, |fg-| pi. 


18434) 7) 9117455/22/11 


Die Koften d. Trans: | Zhte. ſg. pf. hir. ſg. pf. Zhir. Iſg. 
portfräfte haben be: | 

tragen. » » » . [30290119] 5119220 16 8[21516|18 
Diejährl. Betriebsfo: 

ften mit Ausnahme 

der Pferde zu den 
Dferdefahrten imer: | 

fin Sabre . . . 184315/27 
Hiernach betragen die 

geſammt. Berriche: 








916750829! : 











foften fur: 

1 Fahre n. Potsdam 2021 — | ; 1727| 8 

> " Steglitz I | | | 
(1 Meile) 5127 5 537 

Die Koften d. Trans: | | 

portkräfte allein find | | 

für: | 

1 Kabri n. Potsdam 711010 4 410 

I 4 Steglit | | 
(1 Meile) 21 3) 1 158 





Nahmeifung der Leiftungen der einzelnen Dampfwagen. 


Namen 
der 


Maichine. 


Adler... 
YAmerifa. 


Bär. 


Greif. . 


Herkules 


Du... 
Jupiter . 
Merkur . 


Minerva 
Pegafus. 
Pruffia . 


Dulfan . 


172] 1576 
451] 3280 
6881 5983 


168] 1488 


23946 
54835 
26558 
47879 


76924 


26658 


auf. Hauf. ISchff. Ha 


im Durch⸗ hi 


fhnitt. 


3 


Für 4 





57] 8 I — I4osl — 
92 1,51 — |4ı5 — 
| 3.32 
| Fbrt. | oder 
22 11 |] 3185,33 20 


7 
uf. Schff* 





1,52] 





Anzahl Meilen pro 


1840. 


1666 

2096, 5 
878,5 
859 


924 
1715 
511 
1659 


602 
1578,5 


2408 


588 


1839. 


1448 
850,5 

1262 
315 


1571,35 
1921,5 

458,5 
1844,5 


458,5 
1876 
8396 


539 


Summa [4443 10736|569722] 636 Sf 355 4m) 20 1,54|5,71| 15515,5|13321 












b. Pro 
Anzahl Fahrten 
Rame mit Per-| ohne Anzahl sr 
der mit per, Sonen- | Perfo® | der | in allen 
fonene * sun SBe eng 
u ⸗gen zum en. 
Maſqhine. zügen. ir Rats : a 


Maſchin. ſchieben. 








mit Holz 50291 

Adler | „ Goats ı| — — 70 
Summa 498 | 454 14 50361 
Amerikeeee.... 2551 250 7 26808 
BEE a ee ati A 193 184 1 35724 
mit of 112 109 4 15555 

Greif „ Goafs 376 | 363 5 41434 
Summa 488 | 472 9 56989 

IRRE, =... u ae 312 | 303 2 63404 
HE. 2 22222 | 59 | 8508| 35 54453 
NEE 5 une 8 8 — 1346 
Melur.:. - - > 2 2 2 2 2 2.0 400 382 10 49563 
mit Holz 48 47 — 5713 

Minerva „Coaks 441 | 435 6 47802 
Summa 489 | 482 6 53515 

mit Holz 532 507 15 54115 

Degafus „Coaks 3 | — 185 
Summa 535 | 510 15 54300 

WER 2 48 Sauna re La er 401 382 3 39175 
mit Holz 141 136 4 16933 

Bulkan . | „ Goats 69 68 2 4886 
Summa 210 | 204 6 21819 

mit Hola 3428 | 3265 27286 | 413080 

Summa } , Goats | 890 | 869 is 94377 

Summa Summarım u 4318 | 4134 | - 33953 u 507457 


Eine Fahrt koſtet mit Holz a Haufen 


Eine Fahrt kofter mit Eoafs a Tonne 1 Thlr. inkl. des Holzes 


335 


1841. 


Verbrauch an Geuerungs» Material 


- Anzahl 
für alle Fahrten. für eine Meile. der 


Holz zum Holz zum urüdgelegten 
Hol. Coaks. | Anbeiyen Ho. Anheizen Bro 

















; eilen. 
— bei Coals. „15cm b. Coats.J Meilen 
— Scheffel. — F 47 ” 
75 — — 4,201 — — 1,35 — — 1739,5 
— 20 U — 20 2,00 — 5,71 | 0,57 3,5 
— — — — — — — — — 1743 
32 5 — — 3,95 _ * Lia — — 892,5 
3710| — — 6,22 | — — 1771 — — 675,5 
20 — 5,59 — — 1,57 392 
— 5982| 8 1 — | 1583| 0,601 — 4,52 | 0,19 1316 
— — — — — — 1708 
5 — — 5,59 — — 1,61 — 1092 
76 12 — — 4,54 | — — I20 — — 1851,5 
69 13 — — 5,46 _ — 1,56 _ — 1400 
6 12 — 4,5 — — 1,28 168 
— 7035| 7 11 — | 1588| 0,4 — 4,54 | 0,15 1543,5 
— — — — — — — 1711,5 
15 — — 4,11 — — 1,17 1862 
— 64 — 21,331 1331 — 6,08 | 0,38 10,5 
— — — — — — — — 1872,5 
3 1 — — 4,21 — — 1,21 — — 1403,5 
24 44 — — 5,26 | — — 1,51 — — 493,5 
— 1270| 2 — 18,14 | 1,01 —ı| 5,18 | 0,29 241,5 
we a — — Er = — — 735 
sıul - | — Isn| —- | —- Iusm| —- | = |] 1088 
_ 14371118 10) — 16,00 0,41] — 4,59 | 0,19 3115 
-1=1= 1=-1-1-1=-T-T- Tom 


123 " " 


233 Ihr. . . 3Thlr. 13 Ser. 4 Pf. 
24 „ “ . 3 
25 „ arte Sn 


zum Anheizen a Haufen 24 Thlr. . . . . 4 Thlr. 15 Sgr. 


vuuu 1} 90600% · 
4899 pou £266% 
g8£9 un _ zuelsgsorrjescie | 2919 | sezr | 


rose 


0:9 | oz 





BERFI 











0€ 
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9 2 
ee | RC 
gIE 686 
191 | 151 
og | sıc 
867 | 008 
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d. Pro 1843. 


Anzahl Fahrten 
Name 


der 
fonenzü«] zugfüh- 

Maſchine. rende 
gen. Mas 

ſchine. 


Adler . 
Amerifa . 
Bür 
Greif . 
Herkules . 
Itis 
Jupiter 
Merkur 
Minerva.... 
Pegaſus. 
Pruſſia 
Vulkan 
Egells. 


_ Summa .|4185 4027 | 33005|454019|542 ı| 444 


Verbrauch an Feuerungs: 
Material 


Holzbauf, 
1, 


DE u») 
— — 1 


Eu 


"1 «1 
w 


nn wo 
— GWU=-1 © 





— 


903 nach Steglitz. 


454922 in Summa. 
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i. Fahrordnung, Tarife. 


Die Dauer der Fahrt auf der ganzen Strecke iſt regelmaͤßig 45 bis 50 
Minuten. Fahrten werden täglich von jedem Orte im Winter 4 bis 5 und 
im Sommer 6 bis 7 gemadit. 

Preife der Pläße bei 30 Pfund Freigut find: 

Ein Plaß I. Kaffe 20 Ser. 

7 I. " 15 ” 

[7 II. “ 10 [7 

zu einem Dberfiße 10 „, 
mithin pro Meile durchſchnittlich vefp. 5,71 Sgr., 4,28 Sgr., 2,85 Ser. 

Ein Billet: zu einem Koupe I. Klaffe. - -» » . 3 Thlr. — Sr. 

Mr I. ,„ für1lOPerfonen3 ,„, 10 „ 
J I ee 
Zu einem Wagen IH. ,, für 30 Perfonen 6 ,, = 

Einzelne Pläße werden bis 5 Minuten vor der Abfahrt verfauft. Bil: 
lets zu Koupes aller Klaffen und Wagen III. Klaffe fönnen nur big eine 
Stunde vor der Abfahrt des Zuges verfauft werden. Paffagiergüter muͤſſen 
eine halbe Stunde vor der Abfahrt in der Güter: Erpedition abgegeben werden. 

Zu den Fahrten von Berlin nach Zehlendorf und zurück werden Billets 
I. Klaffe & 15 Sgr. und III. Klaffe à 74 Sgr. verfauft, fo lange die refers 
virten läge dies geftatten. Zwiſchen Porsdam und Stegliß- wird dag volle 
Perfonengeld bezahlt; zwifchen Berlin und Steglitz koſtet 

ein Plaß II. Klaffe 5 Sgr. 
” IM. [74 3 [23 
Für 10 Pfund- Heberfracht wird 1 Ser. bejahft. 
Mreife der Pläsße im Abonnement. 
Ein Pag: I. Klaffe 15 Sgr. 
” II. ” 12} ” 
a SE: 

Abonnements: Billets find an jedem Sennabend von 9 bis 5 Uhr an 
den Billerkaffen zu Berlin und Potsdam zu haben; es muͤſſen mindefteng je 
10 Billets (5 für die Hin: und 5 für die Nüdfahre) genommen werden; 
diefelben find zu jeder beliebigen Fahrt im Laufe des darauf bezeichne: 
ten Monats gültig, müffen jedoch mindeftens 10 Minuten vor der Abfahrt 
des Zuges, bei welchem fie benußt werden follen, an der refp. Billetfaffe zum 
Stempeln vorgejeigt werden. 


Tarif für den Ghter: Transport, mit Einfhluß der Feuer; 
Verſicherung. 
A. 

1. Inkl. Abholen und Abbringen aus und nach den Parterrelokalen der 
Wohnungen der refp. Abfender und Empfänger, menn die Anmeldung 
bis 12 Uhr Mittags in einem der bekannt gemachten Lokale oder den 
Guͤterbuͤreau's auf dem Bahnhofe erfolgt, oder die Sachen dem Gi: 

22 * 


340 


terwagen ber Gefellfchaft während feiner Fahrt in der Stadt überge: 
ben werben. 

2. Inkl. Abbringen in das Parterrelofal der Wohnungen der Empfänger, 
wenn Güter bis 4+ Stunde vor der erften Morgenfahrt in den Güter: 
buͤreau's der Bahnhöfe abgeliefert werden. 

3. Für Eilfrachten, d. h. folhe, welche mit dem nächften Eifenbahn: 
zuge befördert werden follen, in fo fern fie eine Stunde vor bdeffen 
Abgang abgeliefert und am Beftimmungsorte vom Bahnhofe abgeholt 
werden follen: 


bis zul 3. - » .» . 5 Ser. 
über 1 bis 2 Ztr. pr. Ztr. 4 41, 
” 2 " [Z [ZZ 
”„ 3 ” 4 [7 21 [23 
4 vn 21 „ 


Pfunde über —* Zentner, aber unter 4 Sentner, werden für 4 Zent: 
ner, über 4 Zentner aber für voll gerechnet. 
B 


Güter, welche per Eilfuhre in der sub A. 3. bezeichneten Weife nach 
Potsdam gefandt und dort an den Empfänger ins Haus geliefert wer: 
den follen: 


bis zul der. .» .. .6Begr. 
über 1 bis zu 2 Ztr. pr. Ztr. 5 „ 
[7 2 ” 3 " 4 
„ 3 „ 4 " 34 ” 
7 4 7) 2} ”„ 
C. 


Für Güter, melde per Eilfuhre in der A. 3. bezeichneten Weife nad) 
Berlin gefendet und dort an den Empfänger ins Haus geliefert werden follen: 


bis miBe .. ... 7Sgr. 
über 1 bis zu 2 Ztr. pr. Ztr. 6 „, 
[24 2 ” 3 ” 5 ” 


„ 3 [2 4 „ 4 " 
Ein Mehrgewicht wird pr. Ztr. mit 3 Sgr. berechnet. 
D 


Für Wolle und Betten wird überall 50 Prozent, bei Watten 100 Pre: 


zent mehr berechnet. = 


Für Wildprett und gefchlachtetes = wird pr. Ztr. 5 Sgr. bezahlt. 


Getreide in Säden, welches — dem Bahnhofe gebracht und von dort 
abgeholt werden muß: 
für 1 Wiſpel Weizen 1 Thlr. 10 Ser. 
„ 1 ” Roggen1 nn 0m 
” 1 „ Gerſte — 7 28 ” 
1 ” Hafer — „ 2% 7 
Andere Setreidearten und Mehl pro Ztr. 2 Sur. 
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G. 

Für die verfchiedenen Möbel und Hausgeräthe find befondere erhöhte 
Saͤtze; bei großen Möbelverfendungen findet jedoch eine Ermäßigung Statt, 
indem ein ganzer Eifenbahnmwagen für 4 Thlr. überlaffen wird. 

H 


Für 1 Pferd inkl. Führer 1 Thlr. 10 Sgr. — Pf. 


» 1 Ddfen der Kuh 1 5 — „ — 

u ' Schwein —— 44 Im 6 „ 

> IR ... = „ Ay —n 

„1 Stuͤck Safe — — 3 vn — 

„ 1 Hund ... — 2 „ — „ 
u. ſ. w. 


Vieh jeder Art wird ohne Führer, der für die Feſtbindung auf Erfors 
dern mit Sorge zu tragen hat, nicht angenommen. Der Führer zahle für 
fih gleich einer Perfon III. Wagenklaffe, wenn er auch nicht im Wagen 
placirt ift. 

Außer diefen Sägen wird noch für jede Frachtendung 4 Ser. Zettelgeld 
entrichtet. Für einen Reiſewagen werden 3 bis 4 Thlr., für eine Perfon im 
eigenen Wagen 124 Sgr. für die ganze Tour bezahle. 


k. Berzinfung, Dividende. 


Die 1 Million Stamm-Aktien werden mit 5 Prozent verzinf’t, die 
400000 Thir. Prioritäts: Aktien bisher mir 44 Prozent. Hinſichtlich letzterer 
ift durch Zufaß zum Statut (welches unter dem 25. Februar 1842 die Ks 
niglihe Genehmigung erhalten hat) eine Ummandlung in 4 Prozent ein: 
getreten. 

Die Dividende der Stamm; Aktien betrug 1839: 14 Prozent; 1840: 
24 Prozent; 1841: 2 Prozent; 1842: 2 Prozent; 1843: 2 Prozent. 
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m, Guͤter⸗ 
1840. 

Monat. Betrag in j Betrag in 

— Paſſagiergut. Frachtgut. — 
IThblr. fa. pf.J Ztr. Vſid. J Ztr. Pid. Thlr. fa. pf. 
Januar ... 671 1272| 8 50018 9 
Februar — — —4 68 1462| 39] 46016 6 
März — — 844 2001 13 71744 6 
April — — 1199 2035| 23 7521| 9 
Mai..... — 1534 1292 691 100110 3 
Juni..... 1028 26527 — 1607 2219| 24 1261113|1 3 
ul . 1306 60311601 1677 2522! 68] 1223] 1i— 
Yuguft. . 1264: 722127'—] 1807 : 3401) 72] 138624| 9 
September . [1699 982129|—] 1726 3140) 109| 1326/29! 6 
Dftober ... . [1606 810 7/ 6) 2017 3563| 49] 1859116, — 
November . 765; 568112! 9] 1182, ; 3346 9 1024 27| 6 
Dezember . . | 730 64919 --| 977) 63 | 3439| El 868 56 
Summa . [5400 337962 92 160813] 9] 15927| 80 29697 | 139] 1250619] 3 

1842. 
Monat. } 3 . * Betrag in 
Paffagiergut. | Frachtgut. e 5 F x Cinme. 
z| € Be — 

Str, I) 8 I 7 8 I ht. fa. Pf. 
Januar . 630) 40| 3986 _ 630) 5] 3 
Februar . 555105) 6178 — 76717 9 
Marz 832] 7) 6422) — 93711 6 
April 901) 97) 5166 2 929113) 6 
Mai. 1352| 61] 7005 2 1102/2610 
Juni. 1128| 57] 7687 2 125023] 3 
Sul. 1149 64 7614 2 1060 19 — 
Auguſt 1284 91] 9196 6 1363 11! 3 
Septbr 950 49 8032 5 1131 9 
Oktober 1321), 9 9694 1 1455117| 3 
Novbr 94l1osl 7150 ei 1130/27) 6 
Desbr 848 67| 10645 = 1195111) 6 
51 [1386|1380| 1293513] 7 


Summa | 11759) s] 88811] 7 
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Frequeny. 





1841. 









Beirag 


Paſſagiergut. Frachtgut. In Eumma. 















Zir. an. Zir. Thlr. fa. pf. 
769 1031 3234 | 30 30 28 
660 | 45 663 28 















1193 | 104 
1633 | l 


3761 


2857 113 
4266 |: 















| O0 non | 29 | m 


1807 | 90] 4351 | 

1622 | 1041| 5036 

1623 | 72 as 1 
1623 | 14l 3385 | 
1138 | 92| 3483 1 
1123 231 7058 

755 | 6397 


DE 21 





752 5709 | 


x | | 18 5) 


85 









1843, 
Paflagiergut. | Frachtgut. 5 ü —— 
— 
tr. Bo] Zir. Bi. 5 | The. fa. pf. 
825 431 9178 501 6 11 21—1]551 1251 — | 1059 269 
568 261 6500 291 11 wi —-| ıl il ei — 956 | 3 
835| 100] 11797) 44] 10 sIi-I 2! nl ss ıl 1355 9 
1005| 68] 10763! 107] 11 21 ılısh im 53 ı] 1309 2 
1070 12177! 291 17 ı6 1 ı2 | ı5 Jı69l 9a] — | 1637 |19l 9 
1384 971 12371) 62] 13 ı1—-I 5IJızl | —|T 1463| 3 6 
1531) 881 117391 45] 14 41—| alıscıl 56 — | 1571 IR! 6 
1367| 54] 10876 9] 16 ıl | 2lıeol a2] 8| 1379 ed — 
1645! 77] 13425| 103] 45 —- lıı] ılısas) sel 21 1917 03 6 
1559 39| 13135 76] 31 5I 71 2J ı04 132) — | 1873 Iı7 3 
913| 104] 12713) 25] 26 21 -1I-1I 53] al — | 159 |ı3l 3 
934 62] mosıl 50) 2 ıl-I-IT elıon —| 116 | 29 





13612] 101]138733| 9 2zu2] 207 
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n. Berfchiebenes, 


Die Potsdamer Bahn, ihrer Richtung nad) anfcheinend beftimmt, den 
eriten Theil einer Schienenweg : Verbindung Derlin’s mit Magdeburg ſowohl 
als mit Hamburg zu bilden, wird, fo weit jeßt zu überfehen, über lang oder 
furz wenigſtens die erfte diefer Beſtimmungen erfüllen, indem ernftlich eine 
Bahn von Potsdam nach Magdeburg projektire wird. — Würde dies Merk 
nicht ausgeführt, fo ift die Zukunft diefer Eifenbahn nicht fo befriedigend als 
die Gegenwart, da, wenn auch die bei Lujtfahrten Fonfurrirenden drei ans 
dern Bahnen feinen fehr bedeutenden Abbruch gethan haben, die Begründung 
einer Bahn lediglich auf den Lofalverfehr in fo fern im vorliegenden Falle 
etwas zweifelhaft ift, als diefer Verkehr nicht vorzugsweife durch induftrielle 
und kommerzielle Beziehungen veranlaßt wird. — Diefe Gründe veranlaften 
die Gefellfchaft auch fhon zur Erhöhung ihrer Fahrpreife. — — 

Am 30. Oktober 1843 beging die Berlins Porsdamer Eifenbahn die Feier 
ihres fünfjährigen Beſtehens, bri welcher Gelegenheit nachftehende Notizen 
mitgeteilt wurden: „Es find feit Eröffnung der Bahn 21655 Fahrten auf 
derfelben gemacht, und dabei 75798 Meilen zurückgelegt worden; dies kommt 
einem l5fachen Umfahren des Erdballs ziemlich gleich oder einer Fahrt nach 
dem Monde in feiner Erdferne. Befoͤrdert wurden 2,799729 Perfonen oder 
etwa neun Mal die Bevölkerung Berlins und Porsdams zufammen genom: 
men; mithin wird jährlich zwei Mal die ganze Bevölkerung bin und her in’ 
Bewegung gefeßt. Gegen frühere Zeit gehalten, find in diefen legten 5 Jah— 
ren mindeftens fo viel Perfonen hin und her auf diefer Straße gereif’t als in 
den Regierungszeiten der beiden leßten Könige zufammengenommen bis zur 
Eröffnung der Bahn, d. h. vom jahre 1786 bis 1838, alfo ein halbes Jahr: 
hundert. Denn erft in den frequenteften Jahren der lebten Zeit betrug diefer 
Verkehr nicht volle 100000 Perſonen jährlih, und früher, bevor die Stra: 
fen nach Dresden, Magdeburg und Leipzig über Potsdam führten, faum ein 
Drittheil davon. Ein Durhfchnittsverfehr von über 50000 Perfonen jähr: 
ih in den lebten funfjig Sjahren ift daher gewiß eine fehr hohe Annahme. 
So hat die Eifenbahn die Verhältniffe umgeſtaltet! Merkwuͤrdig ift auch 
der Karakter diefes Verkehrs jet. Es find namlich 13568 Perfonen aus 
den allerhöchften Ständen, ihre Begleitung eingerechnet, auf diefer Bahn 
befördert worden. Der verewigte Monarch, der nur zwei Jahre über die 
Eröffnung der Bahn hinaus lebte, und anfangs einige Vorurtheile dagegen 
hatte, hat nur 38 Fahrten auf derfelben gemacht; der jeßige König dagegen 
270, die Königin 135, der Prinz von Preußen 371, der Prinz Carl 551 
(mas an Fahrzeit ungefähr einen vollen Monat beträgt), der Kaifer von 
Rußland 10 u. f. w. Die Gefammt:Einnahme endlich hat 871585 Thir. 
25 Sgr. 4 Pf. betragen und die Bahn durchfchnittlic 7 Prozent Dividende 
gezahlt, darf fich aber jegt wohl auf eine höhere Rechnung machen. — Man 
fieht alfo, daß das Unternehmen für fich felbft wie für das allgemeine Beſte 
ein hoͤchſt günftiges und förderliches gervefen ift und der Feier feines 5jährigen 
Beftehens vollftändig wirdig war. Kein einziger bedeutender Unfall ift bei der 
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fünfjährigen Benußung vorgefommen! — Möge es in diefer Weife fortgedeis 
hen und denen, die es gründeten und leiten oder fich vertrauungsvoll dabei 
betheiligten, auch der Vortheil dauernd bleiben, der einem mit einfichtsvollem 
Blick in das Bedürfniß der Zeit unternommenen und fo forgfältig fortgeführ: 
ten Werfe mit allem Rechte zufteht.‘ — 


2. Berlin: Hamburger Eifenbabn. 
Geſchichte diefer Bahn. 


Seit dem Anfange des Sjahres 1835 find verfchiedene Vorfchläge und 
Abhandlungen über diefes Unternehmen veröffentlicht (z. v. 3. DB. Eifen: 
bahn journal Nr. 1. 2. flgd.), deſſen auch fchon einige Jahre zuvor bei den 
Berhandlungen über die Hamburgs Hannover Eifenbahn und im Jahre 1836, 
als wegen der Boigenburg: Wismar Eifenbahn ein Vertrag gefchloffen wurde, 
gelegentlih Erwähnung geſchah. — Die Hamburg: Bergedorfer Eifenbahn: 
Geſellſchaft lich 1838 das Terrain am rechten Elbufer im Allgemeinen unter: 
fuchen, und der damit beauftragte Ingenieur berichtete uͤber den nivelliſtiſchen 
Karafter des Landes damals Folgendes: 

Wenn man von Bergedorf in einer füdöftlichen Richtung dem Elbſtrome 
folgt, fo berührt man zuerft die Gebiete von Kurlslaf und Altengamme — 
volltommene Ebenen und fruchtbare Landftreefen, den freien Städten Ham: 
burg und Luͤbeck gemeinfchaftlic gehörend — welche dem ingenieur wegen 
ihrer außerordentlich horizontalen (der Anlage einer Eifenbahn fo günftigen ) 
Lage (extremiy favorable levels) die nämlichen Vortheile, welche wir fchon 
in Billwärder gefunden haben, darbieten, und indem ich nun ihre Terrain: 
Eigenfchaften in Anfchlag bringe, ftehe ich nicht an, zu behaupten, daß eine 
Eifenbahn auf diefelbe Bauart und mit derfelben Leichtigkeit, wie in obigem 
Falle, über diefen Diſtrikt würde angelegt werden fönnen. 

Nachdem man Altengamme verlaffen hat, verändert das nördliche Ufer 
der Elbe feinen bisherigen Karakter einer flahen Marfchgegend in ein fandis 
ges Hochland (upland) und fleigt mehr und mehr, fo wie man fich Geeft: 
hacht nähert, wo die Ufer gleich hart am Strome fchon eine beträchtliche 
Höhe erreihen. — 

Bon Geefthacht bis Lauenburg werden fie noch höher und erheben fich 
ſchnell 1 & 200 Fuß über den Wafferftand, indem fie ein maͤchtiges Tafel: 
land (table-land)) darftellen, welches nur ftellenweife von den Bächen (brooks) 
und Strömen, weldye in die Elbe laufen, unterbrochen wird, aber im Allges 
meinen doch eine anfehnliche Höhe behauptet. Gleich oͤſtlich von Lauenburg 
kommt das Thal der Stebnig, welche ein niedriges Delta von großer Aus: 
dehnung bildet. — Im Dften von diefer Niederung finden wir ein anfehnii: 
ches hohes Land, wie bei Lauenburg, welches in einer verfchiedenen, jedoch) 
ſtets beträchtlich bleibenden Erhöhung dicht an der Eibe hinläuft und bis ge: 
gen Boitzenburg diefelbe Höhe behauptete. Hier findet man das Hochland 
(oder Plateau) wieder durch das niedrige und ausgedehnte Thal der Boiße 
unterbrochen. — 
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In Betracht aller diefer Umſtaͤnde ift es gänzlich unausführbar, eine 
Eifenbahn auf dem hohen Rüden des Landes (summit-elevation) über die 
unterbrochenen Hochs Ebenen von Lauenburg und Mecklenburg nah Boitzen⸗ 
burg zu führen; wenn aber die Erbauung einer Eifenbahn auf dem nördlichen 
(rechten) Ufer der Elbe erfordert werden follte, fo würde fie wahrfcheintich 
beſſer in einer Höhe, welche fie nur eben gegen die Ueberſchwemmungen des 
Fluffes fihern würde, angelegt werden Eönnen. Jedoch würde auch dies ein 
foftbares Werk werden, wegen der großen Ausdehnung der nöthigen Schuß: 
wehren gegen den Strom zu (river walling), um das lofe fandige Ufer vor 
Abfpülung zu bewahren. — 

Im. Anfange des jahres 1840 wurde (mie es fcheint, zuerft von der 
Berlin: Porsdanıer Eiſenbahn-Geſellſchaft) der Plan einer Eifenbahn Anz 
lage zwifchen Berlin und Hamburg wieder aufgenommen, und zwar als Ver: 
längerung der Potsdamer Eifenbahn, über Brandenburg, Genthin, Tangers 
miünde, Stendal, Salzwedel, Lüneburg nad) Bergedorf, mit einer Zweigbahn 
von Genthin nah Magdeburg, um auf diefe Weife mittelft der Hamburgs 
Bergedorfer und Berlins Potsdamer Eifenbahn die Städte Berlin, Hamburg 
und Magdeburg mit einander in direkte Verbindung zu bringen. — , 

Die ganze Strecke, ungefähr 39 Meilen betragend, follte ein Anlage: 
Kapital von circa 8 Millionen Thaler erfordern, welches um fo jicherer ren; 
tiren müßte, als die Bahn von Potsdam bis Genthin den ganzen Verkehr 
von Hamburg nach Berlin, von Pommern und Schlefien umfaffen und einen 
Theil der Frequenz von Berlin bis Magdeburg und — fofern die nicht mehr 
in weiter Ausficht liegende Bahn von Magdeburg Über Braunjchweig, Han— 
nover, Minden ꝛc. ing Leben trete — auch noch der Verkehr gegen den dem 
Harze nördlich gelegenen Welten Deutfchlands hin aufnehmen würde, wäh: 
rend der Theil von Hamburg bis Genthin durch die Frequenz zwifchen Ham⸗ 
burg und Berlin, und Hamburg, Magdeburg, Leipzig, fo wie der Altmark, 
reichliche Zinfen in Ausjicht ftellte. Diefes Unternehmen ſtuͤtzte fich: 

1. auf die Nußbarkeit und Zweckmaͤßigkeit hinfichtlich Preußens, Kam; 
burgs und Hannovers. — Gründe: Für Preußen ift diefe Bahn 
nüßlich und zweckmäßig: 

a. weil fie auf dem fürzeften Wege Magdeburg, Berlin und Hamburg 
verbindet, und dabei die bedeutendften Fabrik- und KHandelsftädte 
der Mark berührt; 

b. jie bewirkt eine direfte Verbindung Berlins mit Magdeburg auf 
dem dieffeitigen Elbufer, was in militairifher Hinficht wichtig ift; 

c. fie geftattet Kapitaliften, ihr Geld in einem Unternehmen anzulegen, 
welches bei der großen Frequenz der verfchiedenen, auf ihr erwei— 
terten Hauptfiraßen einen fiheren Gewinn verfpricht; 

d. fie bringt eine der fruchtbarften Provinzen (die Altmark) mit den 
übrigen Theilen der Monarchie in Verbindung, und verhilft diefelbe, 
die jekt an allen Verbindungen Mangel bat, zur Wohlhabenheit. — 

2. Eine Linie dur Mecklenburg nah Hamburg würde dagegen gar feine 
Städte berühren und nur Vortheile für Mecklenburg haben. — 
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Endlich waren fämmtlihe Städte: Potsdam, Brandenburg, Genthin, 
Burg, Tangermünde, Stendal, Salzwedel, und die Landkreife, in welchen 
diefe liegen, mit Privatgefuchen eingefommen, worin fie um diefe Eifenbahn 
gebeten und diefelbe als einziges Mittel, fie vor Verarmung zu fchüßen, dar; 
geftellt hatten. 

Für Hamburg ift diefe Eifenbahnlinie, welche diefe große Seeſtadt mit 
Derlin, Magdeburg, Hannover und Braunſchweig verbindet, unbedingt wich 
tiger, als eine, welche blos die Verbindung Hamburgs und Berlins zum 
Zwed hat. — 

Für Hannover. Wenn es diefe Bahn geftattet, fo geht der ganze 
Berfehr Hamburgs ſowohl nach Preußen als nach Leipzig, durch Hannover, 
und die Größe deffelben macht eine Eiſenbahn durch die Lineburger Haide 
nicht nur möglich, fondern zu einem rentablen Gefchäft. — 

Sleichzeitig ließ die Hamburgs Bergedorfer Eiſenbahn-Geſellſchaft das 
Terrain an beiden Elbufern genauer unterfuchen, um der Berlin: Potsdamer 
Eifenbahn die Hand zu bieten; unter dem 26. September 1840 aber trat 
eine neue Gefellfhaft mit einer Aufforderung zur Unterzeichnung der, für 
die Vollendung der Vorarbeiten, erforderlihen Summe auf. — 

Diefe, vorzugsmeife aus Berliner Banfiers und Kaufleuten beftchend, 
beabfichtigte den Bau einer Eifenbahn zwifchen Berlin und Hamburg auf dem 
rechten Elbufer über Wittenberge. — Aus ihren Angaben geht hervor, daf 
das Anlage» Kapital auf hoͤchſtens 10 Mill. Thlr. veranfchlagt ift, „obwohl es 
feinem Zweifel unterliegt, daß diefes nur aus Außerfter Vorficht fo hoch verans 
fchlagte Kapital nicht verwendet werden dürfte, indem fich bei dem beabfich: 
tigten Bahnzuge Eeine erheblichen Terrainfchtwierigfeiten entgegenftellen.” — 
Um die Vorarbeiten zu vollenden, die nöthigen Unterhandlungen anzufnüpfen ıc. 
wird zur Unterzeichnung von 50000 Thlr. aufgefordert, doch dürfen ohne be: 
fondere Erlaubniß von einem Einzelnen nicht über 500 Thlr. gezeichnet wer: 
den. jeder dazu bezahlte Ihaler giebt Anrecht auf 200 Thlr. Aktie, wobei 
er als Einzahlung in Anrechnung gebracht wird. — Sollten über 50000 Thir. 
gezeichnet werden, fo wird diefes Anrecht gleichmäßig vertheilt; wer fpäter 
in einem Zeitraum von 6 Wochen nad) der Aufforderung feine Aftien jeich: 
net, iſt zu einer Rückforderung nicht berechtigt. — Sobald die Unterzeichnung 
gefchleffen ift, erwählen die Theilnehmer felbft ein Komite, deſſen Sig in 
Berlin if. — Jede zu den Vorarbeiten eingezahlten 5 Thlr. berechtigen bei 
diefer Wahl zu einer Stimme. Die Subftriptions: Bedingungen find mit der 
größten Genauigkeit abgefaßt und ubertragen dem Komite alle erforderlichen 
Bollmahten in folcher Beftimmtheit, daß ähnliche Einwürfe, wie fie bei der 
Eifenbahn zwifchen Rhein und Mefer fpäter erhoben wurden, bier nicht vorkom⸗ 
men fönnen. 

Sehr erfreuliche Ereigniffe für diefes, aucd von der Hamburg: Berge: 
dorfer Bahn begünftigte Komite waren die Befchlüffe des Mecklenburgiſchen 
Landtages vom 30. November 1840: 

1. daß das Erpropriationsgefeß auch auf Eijenbahnen auszjudehnen fei; 
2. daß die Stände eine Aftienzeichnung von 30000 Thlr. pro Meile für 
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‚die Bahn von Wismar und Boigenburg, und von Berlin nad Ham: 

burg,. fo weit diefe Mecklenburg berührt, bewilligen wollten, ſodann 
ein Nefkript des Königl. Preußifchen Finanz: und Handels: Minifterii 
vom 28. Januar 1841, folgenden wefentlihen Inhalts: 

„Im Alterhöchften Auftrage eröffne ich dem Komite auf die mir zur 
Befcheidung zugegangene Immediat⸗ Vorftellung vom 27. Dezember vor. J., 
bei Ruͤckgabe der eingereichten Verfügung vom 28. November vor. Y., daß 
des Königs Majeftät unter den beiden konfurrivenden Projekten für die Ders 
ftellung einer Eifenbahn zwifchen Berlin und Hamburg zunächft dasjenige, wos 
nach die Bahn auf dem rechten Elbufer über Wittenberge durch die Priegnig 
geführt werden foll, zur Beruͤckſichtigung geeignet erachtet hat; vorausgefeßt, 
daß mit der Großherzogl. Mecklenburgifchen Regierung eine Berftändigung, 
namentlich über die Wahl einer angemeffenen Richtung, zu Stande fommt, 
auch König. Dänifcher Seits keine Schwierigkeiten gemacht werden. Demge⸗ 
mäß haben Alterhöchftdiefelben den Anträgen wegen Konzefjionirung der pro: 
jeftirten Bahn auf dem linken Eibufer vorläufig keine Folge zu geben, dage: 
gen die weitere Verfolgung des von dem Komité vorbereiteten Unternehmens 
zu genehmigen gerubt. 

Ach finde mich daher ermächtigt, dem Komite auf die Ertheilung der 
Konzeffion für diefes Unternehmen für den Fall Ausſicht zu eröffnen, daß 
jener Vorausjegung entprochen wird, und daß binnen einer Friſt von 6 Mo; 
naten nicht nur die Ausführbarfeit des projeftirten Unternehmens nah An: 
leitung der von dem Herrn Ober: Präfidenten unterm 14. Dezember 1838 
befannt gemachten allgemeinen Beftimmungen über die Begründung von Ans 
trägen auf Konzeffionirung von Eifenbahn: Anlagen nachgeriefen, fondern auch 
die Nachweifung des ſich als erforderlich ergebenden Bau-Kapitals durch eine 
genuͤgende Anzahl von Theilnehmern gejichert werde. — Schließlich bemerke 
ich noch, daß der Koͤnigl. Regierung in Potedam von der Lage der Sache 
und dem Geſuche vom 28. Oktober pr. Nachricht gegeben worden iſt, um 
demſelben bei den Vorarbeiten auf geeignete Weiſe die gewuͤnſchte Unterſtuͤz⸗ 
zung angedeihen zu laſſen. — 

Endlich der Beſchluß der Daͤniſchen Regierung, daß die Vorarbeiten im 
Lauenburgiſchen geſtattet werden, und daß das Unternehmen, unter Voraus⸗ 
ſetzung der erwähnten Richtung in der moͤglichſten Nähe der Elbe, auf alle 
Unterfiükung werde rechnen können, welche die dieffeitigen Verhältniffe und 
Sinterefien geflatteten. — 

Diefe Ereigniffe, und daß die Großherzogl. Mecklenburgifche Negierung 
von ihrem Verlangen, die Bahn folle über Schwerin geführt werden, abge: 
ftanden fei und nur eine Zweigbahn für Schwerin bedinge, theilte das pro: 
viforifche Komité den Unterzeichnern in einem Schreiben vom 15. April 1841 
mit, forderte auch zur Wahl eines definitiven Komité's auf, welche nad) einer 
ferneren Mittheilung vom 19. Juli 1841 auf die bisherigen Mitglieder fiel. — 

Die anfangs im Allgemeinen nicht fehr rege Theilnahme für diefes Un: 
ternehmen in Hamburg wurde durch einen (auf Veranlaffung der Kommerz: 
Deputation geftifteten) Huͤlfsverein lebhafter geweckt, die technifchen Unter: 
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ſuchungen aber mit Eifer betrieben. Eine der groͤßten Schwierigkeiten, naͤm⸗ 
lich die Anſichten der betreffenden Staaten, deren Gebiet die Bahn beruͤhrt, 
uͤber die zweckmaͤßigſte Richtungslinie in Uebereinſtimmung zu bringen, wurde 
dadurch beſeitigt, daß im Herbſt 1841 beſonders dazu bevollmaͤchtigte Abge— 
ordnete dieſer Regierungen in Berlin zuſammentraten, um über die Anſchluß⸗, 
Tranſit- und fonftigen adminiftrativen Verhältniffe zu unterhandeln. 

Den wefentlihen Inhalt des, in Folge diefer gemeinfamen Beratungen, 
unterm 8. November 1841 abgefchloffenen Staatsvertrages zwifchen Preußen, 
Dänemark, Mecklenburg: Schwerin und den Senaten der freien und Hanſe— 
ftädte Luͤbeck und Hamburg, die Herftellung einer Eifenbahn: Verbindung zwi—⸗ 
fhen Berlin und Hamburg betreffend, theilen wir in dem NMachftehenden mit. 


Artikel 1. 

Die Königl. Preußiſche Regierung erflärt ſich bereit, einer, Behufs der ‚Herftel: 
lung einer Eiſenbahn-Verbindung auf dem rechten Ufer der Elbe zwifchen Berlin 
und Hamburg fi bildenden Aktien: Gefellihaft die Unlegung einer Eifenbahn von 
Berlin in der Richtung auf Wittenberge oder Perleberg und weiter bis zur Medien: 
burg: Schwerinifdhen Grenze zu geitatten. 

Zur Fortführung diefer Eiſenbahn von der Preußiſch-Mecklenburgiſchen bis zur 
Medlenburgifh: Lauendurgiihen Grenze wird die Großherzogl. Medienburg: Schwe- 
riniſche Regierung umd zur weiteren Fortfegung der Bahn durch das Grofberzogthum 
Lauenburg in der Richtung auf Bergedorf wird die Königl. Dänifche Regierung der: 
felben Aktien-Geſellſchaft die Konzeſſion ertheilen. 

Die Senate der beiden freien und Hanfeftädte werden die Fortführung diefer 
Bahn durd das beiderfeitige Gebiet bis zu der bereits im Bau begriffenen Hamburg: 
Bergedorfer Bahn, fo wie den Anſchluß an die leptgenannte Bahn genehmigen und 
die erforderliche Konzeffion verleihen. Für den Fall, daß die Berlin: Bergedorfer 
Eiſenbahn-Geſellſchaft fc mit der Hamburgs» Bergedorfer Eiſenbahn-Geſellſchaft 
über den Anſchluß nicht einigen follte, werden die Eenate, in Gemäßheit des von 
ihnen in den Konzeffionen der letztgedachten Gefellfihaft vom 44. Mai gemachten Bor: 
behalts, die Bedingungen des Anſchluſſes feititellen. 

Sollten die beiden Gefellihaften unter Genehmigung der Senate ſich darüber 
verftändigen, daß bie Hamburg. Bergedorfer Eifenbahn integrirender Theil des Un— 
ternebmens werde, fo haben bie übrigen Tontrahirenden Regierungen nichts zu 
erinnern. 

Artifel 2. 

Die Bahn foll in einer ununterbrochenen, moͤglichſt geraden Richtung, fo weit 
als die Territorial:, Terrain: und Verkehrs: Verhältniffe es geftatten, zwifhen Ber: 
lin und Bergedorf geführt werben. 

Unter Aufrechthaltung diefes wefentlihen Grundfages bleibt jeder der kontrahi— 
renden Regierungen überlaffen, die fpezielle Richtung der Bahn in ihrem Gebiete zu 
beitimneen. 

Artifel 3. 

Für den Fall, daß die Großherzogl. Mecklenburg-Schweriniſche Regierung mit 
der Gefellihaft über eine, gleich der Hauptbahn, mit Lofomotive zu befahrende Zweig: 
bahn nah Schwerin ſich verftändigt, find bie übrigen kontrahirenden Negierungen 
damit einverftanden, daß diefe Zweigbahn als ein integrirender Theil des gefammten 
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Unternehmens betrachtet und gleichzeittg mit der Hanptbahn zur Ausführung ge: 
bracht werde. i — 


Sp wie die beabſichtigte Eiſenbahn-Unternehmung ihrem ganzen Zwecke nach 
nicht in einzelne, für fih beftehende und verwaltete Theile nach den von ihr berübr: 
ten Staatsgebieten abgefondert werden fan, fondern als ein Ganzes, nad) gleich 
mäßigen Grundfägen behandelt und von einem Punkte aus geleitet und verwalter 
werben muß, fo werden auch die Verhältwiffe der Gefellihaft zum Staat und zum: 
Publikum von den fontrahirenden Regierungen möglichit gleichmäßig geordnet werden. 
In diefer Rückſicht, und da der größte Theil. der beabfichtigten Gifenbabn auf dem 
Gebiete der Königl. Preußiſchen Regierung belegen fein wird, erflären die Regiernns 
gen ſich bereit, die legislativen und adminiitrariven Anordnungen für die in ihrem 
Gebiete belegenen Babnftreden mit den Beftimmungen des Königl. Preufifhen Ge 
fees vom 3. November 1838 über die Eiſenbahn⸗ Unternehmungen und deſſen et 
waige Modififationen in Uebereinſtimmung zu bringen, im fo weit nicht Gigenthiim: 
lichkeiten der verfchiedenen Landes: Gefepgebungen oder Lofal-Berhälmiffe Abweichun- 
gen davon bedingen. 

In Bezug auf die einzelnen $$. des obengedachten Gefeges ift noch Folgendes 
befonders verabredet worden. 

Artikel 5 zu $. 3 des Geſetzes 

Die fontrahirenden Regierungen werden über den Inhalt des Statuts der Ge: 
fellihaft vor Ertheilung der Beftätigung ſich verftändigen. 

Artikel 6 zu $. 4 des Geſetzes. 

Die Spurweite der Gifenbabn in ihrer ganzen Ausdehnung wird auf 4 Fuf 
85 Zoll engliihen Maafes im Lichten der Schienen feitgefegt. 

Die durch die Königl. Preußiſche Regierung zu veranlaffende Prüfung der auf 
der Eiſenbahn anzuwendenden Fahrzeuge wollen die andern fontrahirenden Regierun: 
gen aud für die im ihren Gebieten belegenen Bahnſtrecken genügend balten. 

* Artikel 7 zu $$. S—19 des Geſehtzes. 

Statt diefer Beilimmungen werden für das Herzogthum Lauenburg und das 
Großherzogthum Medktenburg- Schwerin über die Verpflichtung der Grund⸗Eigen⸗ 
thümer, den zur Anlage der Eiſenbahn und deren Bauwerk erforderlichen Grund 
und Boden, ſei cs zu bleibenden oder vorübergehenden Zwecken, der Geſellſchaft zu 
überlaffen, anderweite gefeplihe Verpflichtungen unverweilt ergeben. 

Für das beiderſtädtiſche Gebiet werden die Vorſchriften des dort geltenden Gr- 
propriations» Gefepes vom 45. Mai 1840 zur Anwendung kommen. 

Artikel 8 zu $. 23 des Geſetzes. 

Mir Rüdficht auf die Nothwendigkeit übereinftimmender polizeilihen Anordnun⸗ 
gen für die Bahn im ihrer ganzen Ausdehnung werden die fontrabirenden Regierun: 
gen über den Erlaß eines wefentlih gleihmäfigen Bahn: Polizei: MReglemenis, fo wie 
über die in der Folge etwa nörhig werdenden Abänderumgen deffelben ſich gegenfeitig 
verftändigen. 





Artikel 9 zu $$. 26—35 des Geſetzes. 

Die hierin enthaltenen Vorſchriften werden zwar im Wefentlihen auf die für die 
Bahn in ihrer ganzen Ausdehnung zu ertheilenden Konzeffionen maafgebend erklärt 
werden; vor ibrer Anwendung wollen jedoch die kontrahirenden Regierungen nad) den 
inzwiſchen gemachten Erfahrungen etwaige Mobdififationen in gemeinfchaftliche Gr 
wägung nehmen. Jedenfalls werden diefelben nur nad dorangegangener gegenfeitiger 
Berftändigung andere Transport: Unternehmer, außer der Gefellfchaft felbfi, zulaſſen. 
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Innerhalb des eigenen Gebiets bleibt jeder Regierung die Zulaffung folder Un: 
termehmer zwar unbenommen, jedoch darf hierdurch die zwedmäßige Anordnung und 
Yenderung der Hauptfahrten nicht gebindert werden. 

Artikel 10 zu $$. 36 und 37 des Gefepes. 

Die Königl. Däniſche und Großherzogl. Mediendurg: Schwerinifche Regierung, 
fo wie die Senate der beiden freien und Hanfetädte, werben in Anſehung der Ber: 
haͤltniſſe der Gefellfchaft zum Poſtweſen feine für diefelbe läftigere Bedingungen ftel- 
len, als im den $$. 36 und 37 des Geſetzes enthalten find. 

Artikel 11 zu $$. 38 und 39 des Geſetzes. 

Die fontrahirenden Regierungen find übereingefommen, daß, außer der Abgabe, 
welche in Folge der für die Preußiſchen Eifenbahnen zu gewärtigenden allgemeinen 
Beftimmungen von dem Reinertrage des Unternehmens in feiner gefammter Ausdeh— 
nung von Berlin bis Bergedorf wird erhoben werden, der Gefellihaft feine befon- 
deren Abgaben für die in dem verfchiedenen Gebieten belegenen Bahnftreden, als: 
Gewerbeitener, Konzeffionsgeld und dergleichen, auferlegt werben follen. 

Es wird der Ertrag der Abgabe ausfchließlicd zur Amortifation des in dem Un— 
ternehmen angelegten Kapitals verwendet werden. 

An dem Amortifariong: Fonds fol einer jeden Negierung ein nach dem Längen: 
verhältniß der Bahnſtrecken zu berechnender Antheil zuftehen, dergeftalt, daß, wenn 
dereinft die Amortifation zu Stande gebracht fein wird, die im jedem Gebiete bele: 
gene Bahnfirede in das Gigenthum der Regierung übergeht. 

Die König. Preufifhe Regierung wird die Erbebung der Abgabe nnd die Ber: 
waltung des gemeinfhaftlihen Amortifations: Fonds übernehmen, und die Refultate 
derfelben von drei zu drei Jahren zur Kenntniß der mirberheiligten Regierungen bringen. 

Die Art und Weife der Ausführung der Amortiſation bleibt näherer Beritändi. 
gung vorbehalten. 

Arrifel 12 zu 5. 40 des Geſetzes. 

Es wird dem Grundfage beigetreten, nad vollenderer Amortifation den: Unter: 
nehmen eine folhe Einrichtung zu geben, daß der Ertrag des Bahngeldes die Koſten 
der Unterhaltung ber Bahn und der Verwaltung nicht überſteigt, und behalten die 
fontrabirenden Regierungen fid vor, fodann im gemeinfchaftlihen Einverftändniffe 
jolhe Beranftaltungen zu treffen, daß der Transport auf der Bahn ununterbrochen 
und im Zufammenbange, fei ed von Seiten der Regierung felbit, oder von bierzu 
mit Konzefion verfehenen Unternehmern, betrieben werde. 

Artikel 13 zu $. 41 des Geſetzes. 

Die fontrabirenden Regierungen find darin einverftanden, daß der Ertrag ber 
Abgabe, welche den mit der Geſellſchaft fonfurrirenden Transport: Unternehmern auf 
erlegt werden möchte, zur Verſtärkung des im Artikel 11 erwähnten Amortifations: 
Fonds verwendet werden foll. 

Artikel 14 zu $. 42 des Geſetzes. 

Falls der Ankauf der Bahn nah den Grundfägen des $. 42 eingeleitet werben 
follte, werden die fontrabirenden Regierungen darüber eine vorherige Verftändigung 
eintreten laffen, wobei denn der von einer jeden Negierung zu übernehmende Antheil 
an der zu leiftenden Entfhädigung und an den etwaigen Schulden der Geſellſchaft, 
fo wie die Bertheilung des von diefer den Regierungen zu übereignenden Inventa— 
riums und des Neferve: Fonds feizuflellen fein wird. Für diefen Wall werden bie 
tontrahirenden Regierungen die zur zweckmäͤßigen Benngung der Bahn zu treffenden 
Ginrihrungen vereinbaren. 

23% 
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Artikel 15 zu $. 44 des Geſetzes. 

Der durch diefe Beftimmmung dem Unternehmen im Preußiſchen Gebiete zugefi« 
cherte Schuß gegen eine Konkurrenz: Babır foll demfelben in gleiher Art auch in den 
übrigen Staatsgebieten gewährt werden. 

Auch erflärt die Königl. Preufifche Negierung eine durch die Altmark zu leitende 
direfre Gifenbahn zwifchen Berlin und Hamburg am linfen Ufer der Elbe jedenfalls 
während eines Zeitraums von fünf Jahren, vom Tage der definitiven Konzefiions- 
Griheilung für die Bahr: Anlage auf dem rechten Elbufer an gerechnet, nicht getat- 
ten zu wollen. 

Artikel 16 zu $. 46 des Geſetzes. 

Jeder der Fontrabirenden Regierungen bleibt es überlaffen, innerhalb ihres Ge- 
bietes die Anfchliefung und Anmündung von Zweig: und Seitenbahnen an die beab- 
fichtigte Gifenbahn in jeder Richtung zu geftatten oder felbit zu veranftalten. 

Artikel 17. 

Die Direktion der Eiſenbahn-Geſellſchaft foll zwar ihren Sig in Berlin haben, 
diefelbe muß jedoch fowohl für das Medtenburgiihe, als and für das Lauenburgi- 
ſche und das beiderſtädtiſche Gebiet dafelbit wohnhafte Bevollmächtigte beitellen, welche 
den Regierungen auf Berlangen jede Auskunft über Verwaltung des Unternehmens 
zu ertheilen haben. 

Artikel 18. 

Die Geſellſchaft bat ihren ordentlihen Gerichtsſtand in Berlin; jedoch it da— 
durch der Serichtsftand der belegenen Sache und des Kontrafts, jo wie des forum 
delicti commissi, nicht ausgeſchloſſen, auch bleibt jeder Regierung überlaffen, die 
Geſellſchaft zu verpflichten, wegen Entſchädigungs-Anſprüche, welche aus der Anlage 
oder dem Betriebe der Bahn im ihrem Gebiete hervorgehen, vor den dortigen Ge— 
richten Recht zu nehmen. 

Artikel 19. 

Die Gefellihaft it verpflichtet, mit allen Anträgen, welde das Unternehmen in 
feiner Geſammtheit betreffen, ſich zunächſt an die von der Königl. Preußiſchen Regie— 
rung ihr dazu benannte Behörde zu wenden. Die Königl. Preußiſche Regierung 
wird ſich darüber mit dem übrigen kontrahirenden Regiernngen in Beziehung ſetzen 
und demnächſt den erforderlichen Beſcheid erlaſſen. Ueberhaupt wird dieſelbe in allen 
Fällen, wo die fontrabirenden Regierungen über Anordnungen, welche das Unter: 
nehmen in feiner Geſammtheit betreffen, einveritanden find, mit ſolchen Anordnun— 
gen vorangeben, worauf fodann nad erfolgter Mitrheilung die Fontrahirenden Regie» 
rungen gleihmäßige. Verfügungen erlaſſen werden. 

Artikel 20. 

Zwiſchen den gegenfeitigen Untertbanen foll, ſowohl bei Feiiltellung der Beför— 
derungspreife, als der Zeit der Abfertigung, fein Unterfchied gemacht werden, nament- 
lich follen die aus dem Gebiete des einen in das Gebiet des andern Staates berge: 
benden Transporte weder in Beziebung auf die Beförderungspreife, noch rückſichtlich 
der Abfertigung ungünfliger behandelt werden, als die aus den betreffenden Staaten 
abgehenden oder darin verbleibenden Transporte. 

Artikel 21. 

In Betreff der Durhgangsabgaben von den auf der Berlin: Hamburger Eifen: 
bahn dur die verfchiedenen Gebiete tranfitirenden Gegenſtänden baben die fontra- 
birenden Regierungen vorlanfig bis zum 1. Januar des Jahres 1868 Nachſtehendes 
vereinbart: 
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A. Es werden an Durchgangsabgaben von Einhundert Pfund brutto Hambur- 
ger Gewicht folgende Beträge in Kourant nach dem 17 Guldenfuße erhoben 
werden, 

1. im Großherzogtbum Medienburg: Schwerin: 
„Zwei und ein halber Schilling; “ 
2. im Herzogthum Lauenburg: 

a. in der Regel der allgemeine Tranfitzoll von Fünf Schillingen nebft 
6 pCt. Sporteln von diefer Abgabe unter Aufrechthaltung der beftehen- 
den Befreiungen, 

b. ausnahmsweise von allen auf der Eiſenbahn tranfitirenden Gegen: 
ftänden, mweldhe aus Preußen kommen, oder dahin gehen, von wo fie 
auch weiter herkommen mögen oder welches aud ihre weitere Beſtim— 
mung fei, 

„Ein Schilling; " 
3. im beiderftädtiihen Gebiere: 
„Ein Viertel Schilling.“ 

B. Dem Gewichte von Einhundert Pfund werden bei der Erhebung an Durch— 
gangsabgaben gleich gerechnet: 

„Ein Stud großes Vieh” (Pferde, Ochfen, Kübe), 
„Zwei Stüd fleines Vieh," 
„Bierzig Stüd lebendes Geflügel.“ 
C. Abgabenfrei tranfitiren: 
1. Steinfoblen, 
2. Das Paffagiergut der Reiſenden und deren Wagen. 

D. Die unter A 2) b. gewährte Ausnahme wird für die Königlich Däniſche Ne: 
gierung nur fo lange bindend fein, als der Tranfit von der Nordſee und Elbe 
ber über Preußifche Oſtſeehäfen und in umgekehrter Richtung nicht mit einer 
geringeren Durchgangsabgabe als der unter A 2) a. erwähnte allgemeine Zran- 
fitzoll, belegt fein wird. 

Die in dem Bertrage zwifchen Preußen und Dänemark? vom 27. Juni 1841 
auf einen Zeitraum von 30 Jahren ftipulirte Zollfreiheir für den Tranfir von und 
nah Preußen auf der Berlin: Hamburger Chauſſee wird mit der Gröffnung der 
Eiſenbahn aufhören, und es foll von da ab, in Anfchung des von der Königlich 
Dänifhen Regierung zu erbebenden Durchgangszolles, die Gleichitellung ber gedach— 
on Ehauffee mit der Eifenbahn eintreten. 

Im Laufe des Jahres 1867 wollen die fontrahirenden Regierungen über die 
fernere, den Berfehrsverhälmmiffen entfprehende Normirung der Durchgangsabgaben 
in Berbandlung treten. 


Artikel 22. 


Bei der Anordnung und Ausführung der Maafregeln, welche zur Kontrole der 
Durchgangs-, beziehungsweile Ein: und Ausgangsabgaben von den auf der Eifen: 
bahn zu befördernden Gütern norbwendig werden, fol der Gefellihaft jede zuläflige 
Grleihterung zu Theil werben. Um insbefondere Verzögerungen thunlichſt zu befeiti- 
gen, welde entitehen wurden, wenn die zur Befabrung der Eiſenbahn dienenden 
Wagen, und die auf derfelben zu transportirenden Waaren und Effekten dem über 
Deklaration, Reviſion und jonftige Abfertigung der ein» und ausgebenden Waaren 
beitehenden zollgeieglihen Borfchriften an der Grenze unbedingt unterworfen werben 
follten, behalten die fontrabirenden Regierungen fi vor, fomwobl über die Berladung 
und den Verſchluß der auf der Eiſenbahn zu befördernden Gegenitände, wie über 
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die Einrichtung einer Begleitung ‚der eingehenden Wagenzüge von der Grenze ab bis 
zu einem, zur Vornahme zollamtlicher Abfertigung geeigneten Orte im Innern, und 
umgekehrt der ausgehenden Wagenzüge von einem folhen Orte bis zur Grenze 
durch Zoll: und Stenerbeamte, Beftimmungen zu treffen, woburd die Anwendung 
eines erleichternden Verfahrens im den überhaupt fi hierzu eignenden Fällen mög: 


ih wird. 
“ Ariikel 23. 
Die nad) dem Bertrage zwifhen Preußen und Dänemark vom 27. Zuni 1834, 
fo wie nad dem Vertrage zwiſchen Preußen und Medienburg: Schwerin vom 
30. Zuni 1824 und fpäteren Erklärungen, ingleihen nad der — zwiſchen 


Preußen und den freien und Hanſeſtaäͤdten Lübeck und Hamburg vom 7 —— 1837 


der Königl. Preuß. Poſtverwaltung zuſtehenden Rechte, hinſichtlich te ungebinderten 
Durchführung der Preußischen Brief» und Päckerei-Poſten auf der Berlin: Hambur- 
ger Chauſſee, finden auch rückſichtlich der Benugung der Gijenbahn von Berlin nad 
Bergedorf und umgekehrt dergeftalt Anwendung, daf für den Durchgang eine Ab- 
gabe überall nicht zu entrichten ift. 

Ehen fo wird auf der Gifenbahn ſowohl den Grofberzoglih Medienburg- 
Schweriniſchen Poſten durh das Herzogtbum Lauenbnrg, als den Königlih Däni- 
ſchen und den Sroßberzoglih Mecklenburg-Schweriniſchen Poften auf beiderſtädtiſchem 
Gebiete bis Bergedorf und im entgegeugefepter Richtung der abgabefreie Durchgang 
geitattet werden. Der Poſtvertrag zwifhen Dänemark und Medienburg: Schwerin 
vom 30, September 1840 erleidet bierdurd feine Abänderung, und wird in feinen 
Zugeftändniffen und Befhränfungen auf die Eiſenbahn ausgedehnt. Die Königlich 
Dänifche und Großherzoglich Mecklenburgiſche Regierung, fo wie die Senate der beis 
den freien und Hanfeftädte, machen ſich anheiihig, der Geſellſchaft die Verpflichtung 
anfzuerlegen, die auf der Eifenbahn tranfitirenden Poftgüter jeglicher Urt mit jeder 
Fahrt gegen Bezablung des, nad) dem Gewichte ohne Unterſchied der Gegenitände 
feitzuftellenden Frachtlohnes, unter Anwendung des niedrigften Tariffapes für Päde- 
reien mit befördern zu laffen. Der Berechnung diefes Frachtlohnes wird das Ge: 
ſammtgewicht der Pofigüter bei jeder Fahrt zum Grunde gelegt. 





Die Beförderung muß, nach dem Verlangen der Poftverwaltung, in den Bar 


gen der Gifenbabn: Sefellfhaft, oder in eigenen Wagen der Poſtverwaltung bewirkt 
werden. In letzterem alle hat die Eiſenbahn-Geſellſchaft die Untergeftelle, ohne 
weitere Vergütung, als welche nad dem Gewicht der verladenen Poſiſtücke bei jeder 
Fahrt im Ganzen zu entrichten ift, berzugeben, aud wird diefelbe den den Wagen 
begleitenden Pofttondufrene oder Schirrmeifter auf diefem Wagen umentgeltlicd mit: 
reifen laſſen. 

In fo weit dur die Ausführung des beabfihtigten Eifenbahnunternehmens in 
den beftehenden, auf Etaatsverträgen beruhenden Poſtverhältniſſen zwiſchen den fon: 
trabirenden Regierungen Abänderungen fih als norhwendig ergeben möchten, bleiben 
darüber abgefonderte Vereinbarungen vorbehalten. 

Arrifel 24. 

Die kontrahirenden Regierungen verpflihten fi, bei Mobilmahungen und 
auferordentlihen Truppenbewegungen Anſtalten zu treffen, und die Eijenbabn: Ge: 
fellfhaft dazu anzubalten, daß für die auf der Eifenbahn zu befördernden Trans: 
porte von Truppen, Waffen, Kriegs: und Berpflegungsbedürfniffen und Militäreffel: 
ten aller Urt auch auferordentlihe Fahrten eingerichtet und für dergleichen Trans: 
porte nicht blos die unter gewöhnlichen Umſtäuden bei den Fahrten zur Anwendung 
fommenden, fondern auch die jonft noch vorhandenen Transportmittel benugt werden. 
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Den Militär Verwaltungen der Fontrahirenden Regierungen wird gegenfeitig 
die Befugniß vorbehalten, für dergleichen Transporte ſich eigner Transport: oder 
Dampfwagen zu bedienen. In ſolchen Fallen wird an die Gefellibaft außer der 
GErftattung der Feuerungsfoften nur ein mäßiges Babngeld, fo wie eine Vergütung 
für die etwaige Benugung ihrer Transportmittel gewährt. 

Auch wollen die fontrabirenden Regierungen darauf binwirfen, daß von der 
Gefellihaft eine Anzahl von Transportfahrzeugen eingerichtet werde, um nöthigen— 
falls auch zum Transport von Pferden benupt werden zu können. Rückſichtlich der 
Befdrderungspreife für Truppen, Waffen, Kriegs: und Berpflegungsbedürfniffe, fo 
wie Militäreffekten jegliher Art, fol fein Unterſchied zwiſchen den Regierungen ge: 
macht und von feiner derfelben ein höherer Preis gefordert werden, als derjenige, 
welchen jede Regierung für ihre eigenen Transporte der gedachten Art zu entrich— 
ten bat. 

Es foll übrigens durch diefe Beſtimmung eine Militärftraße nicht ftipulirt fein, 
vielmehr jede Durchführung der genannten Art der betheiligten Regierung in ange: 
meffener Friit vorher amtlich angezeigt werden. 

Artikel 25. 

Die Fontrahirenden Staaten wollen ein wachlames Auge darauf haben, baf 
auf den Bahnhöfen oder in den Bahngebäuden weder Hazard»Spielbänfe angelegt, 
noch überhaupt Hazardfpiele geduldet werden. 

Artifel 26. 

Um die Verhandlungen über diejenigen Angelegenheiten thunlichft zu erleichtern, 
bei welchen fünftig eine Verftändigung der tontrahirenden Regierungen erforderlich 
fein wird, erflären diefelben fich bereit, zu diefem Behufe demnächſt Kommiffarien in 
Berlin zu beftellen. 
Artikel 27. 

Wenn binnen Zahresfrit, vom Tage der Auswechſelung der Ratififationen des 
gegenwärtigen Vertrages am gerechnet, der Nachweis der Ausführbarfeit des Unter: 
nehmens nicht gegeben ift, fo fol diefer Vertrag als nicht gefhloffen angefehen wer: 
den, und daher feine der fontrahirenden Regierungen in irgend einer Beziehung mehr 
daran gebunden fein. 

Artikel 28. 

Gegenmwärtiger Bertrag foll den hohen Kontrahenten zur Genehmigung vor: 
gelegt, und die Auswechfelung der darüber auszufertigenden Ratififations: Urfun: 
den fobald als möglich, fpäteftens aber innerhalb acht Wochen, in Berlin bewirkt 
werden. 

Deffen zu Urkunde ift derfelbe im vierfacher Ausfertigung von den Bevollmäch— 
tigten unterzeichnet und befiegelt worden. 

So geſchehen Berlin, den 8. November 1841. 

In Bezug auf diefen abgefchloffenen Vertrag wurden zugleich diejenigen 
BVerhältniffe, rückfichtlich welcher, bei der Ausführung des gedachten Linter: 
nehmens, die Hamburg-Bergedorfer Eifenbahn in Betracht kommt, näher 
feftgeftelle und folgende Verabredungen getroffen: 

Artikel 1. 

Die Spurweite der Hamburg: Bergedorfer Eiſenbahn foll mit der zu 4 Fuß 
84 Zoll englifhen Maaßes im Lichten der Schienen feigefegten Spurweite der Ber: 
kin: Bergedorfer Bahn fortwährend im Uebereinſtimmung erhalten werben. 

Artikel 11. 
Es wird dafür Sorge getragen werben, daß das Regulativ der Babupolizei 
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für die Hamburg» Bergedorfer Bahn, feinem weſentlichen — nach mit dem 
—* Polizei» Neglement der Berlin « Bergedorfer Bahn in Einklang gebrad) 


Artikel M. 

Eine Verftändigung über die Beförderung der Poften auf der Berlins Berge: 
dorfer Gifenbahn zwifchen dem berheiligten Poftverwaltungen und der Eiſenbahn⸗-Ge— 
fellfchaft find die Senate zu ermitteln bereit. 

Artifel IV. | 

Die beiden Senate verpflihten fih, bei Mobilmahungen und außerordentlihen 
Truppenbewegungen Anftalten zu treffen, und die Hamburg«Bergedorfer Eiſenbahn⸗ 
Gefellihaft dazu anzuhalten, daß für die auf dem im Artikel I. diefes Vertrages 
erwähnten Gifenbabnen zwifchen Berlin und Hamburg zu befördernden Transporte 
von Truppen, Waffen, Kriegs: und VBerpflegungsbedürfniffen und Militäreffekten 
aller Art audy außerordentliche Fahrten eingerichtet, und für dergleichen Transporte 
nicht blos die unter gewöhnlichen Umitänden bei den Fahrten zur Anwendung kom: 
menden, fondern. die fonft no vorhandenen Transportmittel benutzt werden. 

Den Militärverwaltungen der fontrabirenden Regierungen wird gegenfeitig die 
Befugniß vorbehalten, zu dergleichen Transporten ſich eigener Transport» und Dampf: 
wagen zu bedienen. In folden Fällen wird an die Gefellibaft aufer der Erſtat— 
tung der Feuerungsfoften, nur ein mäßiges Babngeld, jo wie eine Vergütung für 
die etwaige Benupung ibrer Transportmittel gewährt. 

Auch wollen die beiden Senate darauf binwirfen, daß von der Geſellſchaft eine 
Anzahl von Transportfabrzeugen eingerichtet werde, um mörbigenfalls aud zum 
Transport von Pferden benugt werden zu können. Rückſichtlich der Beförderungs- 
preife für Truppen, Waffen, Kriegs: und Verpflegungsbedürfniffe, fo wie Militär: 
effeften jeglicher Art, foll fein Unterſchied zwiſchen den Regierungen gemadr umd 
von feiner derfelben ein höherer Preis gefordert werden, als derjenige, welden jede 
Regierung für ihre eigenen Transporte der gedachten Urt zu entrichten bat. 

Es foll übrigens dur diefe Beſtimmung eine Militärftrafe nicht flipulirt fein, 
vielmehr jede Durhführung der genannten Art in angemeffener Friſt vorher amtlich 
angezeigt werden. 
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Artikel V. 

Es foll ein wahlames Auge darauf gebalten werden, daß auf den Bahnhöfen 
oder in den Bahngebäuden der Hamburg: Bergedorfer Bahn weder Hazard: Epiel- 
bänfe angelegt, noch überhaupt Hazardipiele gedulder werden. 

Artikel VI. 

Der Senat der freien und Hanfeftadt Hamburg erklärt, daf mit Gröffnung 
der Gifenbahn zwifhen Berlin und Hamburg am rechten Elbufer, während der 
Dauer der Königlich Dänifher Seits für den Tranfit anf der Eifenbahn ertbeilten 
Zufagen, zur unmittelbaren Durchfuhr beitimmre Waarentransporte von und nad) 
Altona, nah und von dem Depotbofe der Hamburgs Bergedorfer Bahn vor dem 
Deichthor, auf dem Wege dur das Dammtbor, ſowohl in Laſtwagen in ungebro- 
chener Ladung unter umnentgeltliher Begleitung, als mittelſt verfhlichbaren, an der 
Eingangsſtätte mir einem Vorhängeſchloß zu verjebenden und im Depothofe, oder in 
umgekehrter Richtung an der Ausgangsitätte des Dammthores wieder zu eröffnen: 
den Wagen oder Fourgons zollfrei durchgeführt werden fünnen. Die näheren Un: 
erdnungen und rejp. Bereinbarungen in dem Sinne einer thunlichen Förderung der 
gegenfeitig dabei obwaltenden Intereffen werden der Königl. Däniſchen Regierung 
und dem Senate der Stadt Hamburg vorbehalten. 
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Eine gleihe Beſtimmung fol für den Fall der Fortführung der Hamburg: 

Bergeborfer Bahn auf dem linken Elbufer bis zum 1. Januar 1868 eintreten. 
Artikel VII. 

Sollte die Hamburg: Bergeborfer Eifenbahn auf den Grund des Eingangs er: 
mähnten Vertrages vom heutigen Tage nicht zu Stande fommen, fo wird der gegen- 
wärtige Vertrag als nicht gefchloffen angefehen werden. 

Arritel va. 

Derfelde foll den Kontrahenten zur Genehmigung vorgelegt und die Auswech— 
felung der darüber auszufertigenden Natififationg: Urkunden fobald als möglich, fpä- 
teftens aber innerhalb acht Wochen, in Berlin bemwirft werden. 

Deſſen zu Urkunde ift derfelbe in vier gleichlautenden Eremplaren ausgefertigt 
und von den Bevollmächtigten unterzeichnet und befiegelt worden. 

So geſchehen Berlin, den 8. November 184}. 

Die Auswechſelung der über den vorfichenden Staatsvertrag ausgefer: 
tigten Ratififationss Urkunden gefhahb am 18. Februar 1843, und nunmehr 
fhien, nad) folgender, an den ‘ProvinzialsLandtag der Marken ergangenen 
Eröffnung, die Bahn am rechten Elbufer gefichert, wenn die erforderlichen 
Geldmittel zufammenfommen würden. 


Eifenbahn zwifhen Berlin und Hamburg. 


„Nachdem Wir von den beiden Eonfurrivenden Projekten für die Her: 
ftellung einer Eifenbahns Verbindung zwifchen Berlin und Hamburg Kennt: 
niß genommen, haben Wir zunaͤchſt dasjenige, wonach die Bahn auf dem 
rechten Elbufer durch die Priegnig geführt werden foll, unter Vorausfegung 
einer angemeflenen Vereinbarung mit den betreffenden Regierungen, zur Be; 
rücfichtigung geeignet erachtet, und Unſeren Finanz; Minifter ermächtigt, we: 
gen Verfolgung diefes Projekts die weiteren Einleitungen zu treffen, dagegen 
die Anträge wegen Anlage einer Eifendbahn von Berlin nach Hamburg über 
Genthin und Tangermünde vorläufig abzulehnen. Da hiernaͤchſt in Betreff 
der Bahn auf dem rechten Eldufer die Verhandlungen mit den betheiligten 
auswärtigen Regierungen eingeleitet worden und zum Schluſſe gediehen find, 
fo £önnen Wir dem Antrage Unjerer getreuen Stände, auch das Projekt der 
Dahn auf dem linken Elbufer weiter vorbereiten und prüfen zu laffen, nicht 
Statt geben. Wir müffen es vielmehr bei Unſerer obengedachten Entfchei: 
dung bewenden laflen, wonach dieſes Projekt nur in dem Falle wieder 
aufzunehmen it, wenn die Bahn auf dem rechten Elbufer wegen Mans 
gels der erforderlichen AftiensZeichnungen ſich nicht als ausführbar ergeben 
follte.” — 

Das Komite für Verlängerung der Berlin: Potsdamer Eifenbahn auf 

tagdeburg und Hamburg wurde dadurch zu der am 5. Sjanuar 1842 erlaf: 
fenen Bekanntmachung 

das von ihm aufgenommene Projekt für jegt und bis zu einer gelegene: 

ren Zeit fallen laffen zu wollen, 
veranlaßt. — Man erfieht daraus unter Anderem, daß das Nivelleufent 
der ganzen Linie und die Veranfchlagung derfelben bis Genthin bereits ge: 
fchehen war. — 
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Die Potsdam:Senthin:Tangermündesllelgen Hamburger Bahn war (bis 
Uelzen, wo fie fih der Hannoverfchen Eifenbahn nad Lüneburg und Harz 
burg anfchliegen follte) nad einem oberflächlichen Anfchlage auf 5,000000 
Thlr. Koften; die Zmweigbahn nah Magdeburg, von Genthin abgehend, auf 
3,500000 Thlr. berechnet. 

Die Länge der einzelnen Abtheilungen ift ermittelt 

von Potsdam nad Brandenburg zu 9439 Ruthen. 
», Brandenburg nad Genthin „, 8250 „ 
„» Genthin nad) Burg A 6800 „ 
„» Burg nah Magdeburg Mr 573  „ 
Zufammen 30,222 Rth. oder 154 Meilen. 
Darunter befinden fi) 23732 Ruthen gerade Linien und 6490 Ruthen 


Kurven; die bedeutendften Krümmungen find: 
150 Ruthen mit 250 Ruthen Halbmeffer. 


1 10 [23 „ 400 „ ”„ 
250 ”„ „ 400 ” „ 
250 „ ”„ 400 ”„ ” 
400 „40 „ 


„ 
Davon liegen ferner horizontal 16473 Ruthen und die ſtaͤrkſten Stei— 
gungen ſind: 
1,500 auf 190 Ruthen Länge. 
140 „ 217 — 
1,420 ” 209 „ [23 
1,400 ” 250 2 " 
1,400 ,„, 1700 
Die Spezial: Anfchläge ergeben als Koſten für: 
1. Borarbeiten: 
Potsdams Brandenburg 3146 Thlr. 10 Sgr 
Brandenburg: Genthin 2750 5,» — u 
II. Direktions- und Auffichtskoften: 
Porsdams Brandenburg 18878 Thlir. 
Brandenburg: Öenthin 16500 
II. Grund: und Nußungs: Entfhädigung: 
Porsdams Brandenburg” 120000 Thlr. 
Brandenburg: Genthin 70000 , 
(Kronenbreite 28 Fuß, durchfchnittlihe Fußbreite 4 Ruthen; mit Einſchluß 
des fonft erforderlichen Terrains find daher pro laufende Ruthe Bahnlinie 
6 ORuthen gerechnet. Zu erwerben find im Ganzen 650 Morgen a 200 Thir. 
außer den Bahnhöfen.) 
IV. Erds, Sraben:, Ausradungss und Doffirungs ; Arbeiten: 
Potsdam: Brandenburg 135703 Thlr. 24 Gyr. 
Brandenburg: Genthin 104380 „, # 
v Bruͤcken und Durchlaͤſſe: 
Potsdam⸗ Brandenburg 268493 Thlr. 
Brandenburg: Genthin 72600 „, 
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VI Oberbau: 
(Schienen 15’ lang, pro Yard 54 Pfd. englifch ſchwer; Querſchwellen von 
3 zu 3 Fuß, lang 9 Fuß, breit 12—13”, ſtark 6—7”; gußeiferne Verbin: 
dungsplatten a 10 Pfd.; eiferne Nägel 33 Stuͤck & Ztr.) 
Potsdam s Brandenburg 364892 Thlr. 8 Ber. 
Brandenburg : Öenthin 3236 „ — u 
VO. Drehſcheiben, Ausweihungen, Erzentrife: 
Porsdam;: Brandenburg 14500 Thir. 
Brandenburg : Genthin 14500 „ 


VII. Gebäude: 
Porsdams Brandenburg 51600 Thir. 
Brandenburg : Öenthin 56600 „, 
IX. Dampf:, Perſonen- und Laftwagen: 
Potsdam: Brandenburg 85000 Thir. 
Brandenburg: Genthin 85000 „, 
X. Insgemein: 
Porsdams Brandenburg 21292 Thlr. 20 Sgr. 
Brandenburg: Genthin 2166 „ 20 „ 
AI. XI. Rendantur:Gebühren und Zinfenverluft: 
173000 Thlr. 
Die Geſammtkoſten find hiernad) 
für die Strecdde Potsdams Brandenburg 1,176506 Thir. 
Brandenburg; Öenthin 846893 „, 

Diefe Angelegenheit war nun bis gegen das Ende des jahres 1842 
ziemlich ftill, dann aber erfchienen in öffentlichen Blättern, namentlich von 
Derlin und Hamburg, eine Menge Artikel für und gegen die Bahnen am 
rechten und am linken Elbufer. Auch die Aktionäre der Berlin; Potsdamer 
Eifenbahn hielten am 21. Sept. eine General: Berfammlung, in welcher fie 
Maafregeln befchloffen, um eine Verlängerung ihrer Bahn über Branden; 
burg und Genthin und dann nach Magdeburg und Hamburg fih theilend, 
zu ermwirfen, indem fie zu ermeifen fuchten, daß eine Bahn, welche nur den 
Zweck habe, Berlin mit Hamburg oder Berlin mit Magdeburg zu verbinden, 
keine Wahrfcheinlichkeit der Mentabilität gewähre, während eine Eiſenbahn, 
welche beide Zwecke erreiche, glänzende Refultate in Ausſicht ftelle. 

Bon der andern Seite erfolgte unterm 25. November 1842 eine Be: 
fanntmahung des Komite zur Begründung eines Aktien: Vereins für die 
Eifenbahn: Verbindung zwifchen Berlin und Hamburg, welche mittheilte, daß 
die Vorarbeiten beendigt feien, daß fie hoͤchſt günftige Refultate geliefert hät: 
ten, daß der ausführliche Bericht bald folgen folle, und daß zur Aktienzeich: 
nung eingeladen werde. Unter dem 15. Dezember 1842 erfchienen die Be: 
dingungen für die Unterzeichnung von Aktien zu diefem Unternehmen, und 
gleichzeitig wurde der verfprochene Bericht veröffentlicht. 

Nah Inhalt diefes Komité-Berichts, welchem ein General-Plan und 
Profile beigegeben waren, ftellte fich das Verhältniß der für die Berlin: 
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Hamburger Eifenbahn vorgefchlagenen verfchiedenen Richtungen folgenderma: 
Ben bar: 
1. A. Bon Berlin über Potsdam, Brandenburg, Genthin, Tanger: 
münde, durch die Altmark über Harburg nad Hamburg; 2 bis 
3 Drüden über die Havel, 1 über den Plauenfhen Kanal, 2 
über die Elbe. . . . 41 Meilen lang. 
B. Bon Magdeburg über Genthin, Tangermönde 
über Harburg nah Hamburg; 3 Eib: Ueber: 
gänge, 1 über den Plauenfchen Kanal. . 37 Fr 
2. A. Bon Berlin über Potsdam, Brandenburg, 
Genthin, Havelberg nad Hamburg überfchrei: 
tet 3 bis 4 Mal die Havel, 1 Mal den Plauen: 
fhen Kanal . . 42 pr % 
B. Bon Magdeburg, Genthin, Havelderg, Ham: 
burg 1 Mat die Elbe, 1 Mal die Havel, 


1 Mal den Plauenfhen Kanal . ». » » 38. „u 

Direkte Verbindung. 
3. A. Berlin: Hamburg; 1 Mal die Havel . . 36 5, u 
B. Magdeburg: Hamburg; 1 Mal die Elbe . 354 „ — 


(durch die Altmark auf Stendal, rechts Tan: 
germünde, Werben oder Wittenberge. ) 

Diefe Zufammenftellung empfiehlt allerdings fhon auf den erften Blick 
die unter Mr. 3 A. bezeichnete direkte Verbindung Berlins mit Hamburg, 
wobei noch in Betracht gejogen werden muß, daß gegenwärtig bereits Chauf: 
feen von Magdeburg über Wolmirftäde und Stendal vorhanden find, mithin 
die Verbindung der Altmark mit ‚der direften Eiſenbahn des rechten Ufers 
ſchon fehr erleichtert ift, und überdies auch ein zweckmaͤßiger Anfchluß einer 
Eifendahn von Magdeburg aus Statt finden fann. 

Das Sclufrefultat aller der vom Komite angeftellten Ermittelungen 
und Prüfungen, von denen wir unter Richtung der Bahn das Mähere an: 
führen wollen, war nun, daß das Unternehmen, Berlin und Hamburg durch 
eine Eifenbahn in diefer Richtung zu verbinden, bei einem Anlage: Kapital 
von 8 Millionen Thaler und unter Vorausfeßung der nicht erheblich ver: 
mehrten, fondern jetzt fchon beftehenden Verkehrsverhaͤltniſſe, auch dann noch 
einen hoͤchſt annehmbaren Zinsertrag des darauf verwendeten Kapitals ver: 
fpräche, wenn die Ausgaben auf eine wefentlich erhöhte Frequenz der Bahn 
berechnet würden. 

In Gemäßheit der im Jahre 1840 erlaffenen Subftriptions : Einladung 
und der von den Regierungen der bei diefer Eifenbahnverbindung betheiligten 
Staaten hierzu ertheilten vorläufigen Genehmigungen, eröffnete demnady das 
Komite vom 1. Sjanuar 1843 an die Unterzeichnung der Aktien. Mach der 
erwahnten Subjkriptionss Einladung follten zwar innerhalb der erften 6 Wo: 
hen nach dem Tage der Eröffnung der Mftienzeihnung, nur von denjenigen, 
welche zu den Koften der Vorarbeiten beigetragen hatten, oder von den Sn: 
habern der über diefe Beträge ausgeftellten Quittungen, Subftriptionn am 
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genommen werden; da indeffen durch dem zwiſchen den betheiligten Negierun: 
gen von Preußen, Dänemark, Mecklenburg, Hamburg und Lübeck gefchlof; 
fenen Staatsvertrag vom 8. November 1842 für den Nachweis der zur Aus: 
führung des Unternehmens erforderlichen Fonds eine beftimmte Frift. geftellt 
war, fo konnten audy von folchen, welche ſich nicht durch Rückgabe der Quit: 
tungen über Beiträge zu den Koften der Vorarbeiten über ein Vorzugsrecht 
zur Aktienzeichnung auszuweiſen vermochten, fchon vom 1. Sjanuar 1843 an 
Subfkriptionen für Aktien angenommen werden, welche jedoch nur in fo weit 
berückfichtigt werden follten, als der erforderliche Fonds nicht durch die Un: 
terzeichnungen der Inhaber folcher Quittungen bis zum 11. Febr. 1843 eins 
fchließlich gedeckt würde. 

Obgleich das Berliner Komite, wie wir fpäter zeigen werden, die Ren; 
tabilität der Bahn hinreichend nachgewiefen hatte und die Hamburger Blätter 
die dortigen Kapitaliften auf die Vortheile aufmerffam machten, welche die 
Eifenbahnverbindung mit Berlin darböte, jo ging es doch mit der Aftienzeich: 
nung in der erften Zeit außerft ſchwach; es bedurfte erft einiger Zeit und 
Anregung, um vom guten Willen zur That überzugehen. Die Zeichnungen 
nahmen dann einen guten Fortgang, und Ende März betrugen fammtliche 
Privatzeichnungen in Berlin, Hamburg und anderwärts ungefähr 4 Millie: 
nen Thaler. Längere Zeit hätte es aber gewiß noch gewährt, ehe die erfor: 
derlihe Summe zufammengebracht worden wäre, wenn nicht zwiſchen der 
Mecktenburgifchen Regierung und dem Hamburger Senat Anfang April ein 
Eifenbahn: Vertrag abgefchloffen wäre, wonach fich jede der beiden Negierun: 
gen mit 14 Millionen Thaler bei dem Unternehmen betheiligte. Hiernach 
follten: für die 5 Millionen Thlr., welche durch Private bereits gezeichnet 
und noch zu zeichnen waren, Aktien Littera A., für die 3 Millionen hin: 
gegen, welche die Mecklenburgifche und die Hamburgifche Negierung iiber: 
nehmen, Aktien Littera B. ausgegeben werden. Bon dem Reinertrage erhal: 
ten Pitt. A. zuerft 44 Prozent, dann Litt. B. 34 Prozent; der Weberreft wird 
nad) der im Gefellfchaftsftarut zu beftimmenden Quote für den Referve: 
Fonds in der Art getheilt, dag davon fünf Achtel den Aktien Litt. A., zur 
Berftäarfung ihrer Dividende, und drei Achtel den Aktien Fire. B., theils zur 
eventuellen Ergänzung ihrer Dividende früherer Jahre bis zu 34 Prozent 
und demnähft zur Erhöhung derfelben bis 44 Prozent für das laufende 
Jahr, theils zur Amortifation diefes Theils der Aktien, unter gemwiffen nähe: 
ten Beftimmungen zufommen follen. Nach völlig beendigter Amortifation 
der Aktien Litt. B. kommt der Neinertrag der Bahn, unbejchadet jedoch der 
DBeftimmungen des Traftats von 1841, zur Vertheilung der Aktien Pitt. A. 

An Preußen murde der Antrag von Seiten Medlenburgs und Ham: 
burgs geftellt, ebenfalls 1 Million Thaler der Aktien Pitt. B. zu Übernehmen, 
der König lehnte aber dies Anerbieten ab, erklärte ſich jedoch geneigt, das 
beabfichtigte Unternehmen, fo weit es zuläflig wäre, auf andere Weiſe zu be: 
günftigen und zu fördern, und befahl demnach, daß bei den über die anders 
weite Benußung des Pulvermühlen: Terrains zu machenden definitiven Vor; 
fchlägen, ein an der Spree belegener zur Anlegung eines Bahnhofes geeig: 
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neter, geräumiger Platz vorläufig bis zur weitern Beftimmung referwirt werde. 
Eine Befchlußnahme wegen direkter Unterftügung des Unternehmens für den 
Fall, wenn die Richtung der Bahn über Potsdam und Brandenburg ge: 
führt werden follte, behielt fi) der König jedoch vor. — 

Die Stände von Medlenburg bemilligten die I4 Millionen Thaler zu 
der von der Regierung getroffenen Maaßregel am 12. Juni 1843, und das 
Unternehmen gedieh in Folge des Einfchreitensg Seitens der beiden erwähn: 
ten Regierungen fo weit, daß die noch erforderlichen Zeichnungen zu den 
5 Millionen Ihalern bald erfolgten und am 27. Juli die erfte General: Ber: 
fammlung der Aktionäre zu Schwerin Statt finden fonnte. Zu derfelben hat: 
ten fi 69 Perfonen eingefunden, welche theils in ‘Perfon, theils in substi- 
tutione +3 der gezeichneten Summen, alfo 7,500000 Thlr. vertraten. Dem 
Zweck diefer erfien Verfammlung gemäß, wurde das von den betreffenden 
KRommiffarien entworfene Statut verlefen, berathen und angenommen. Die 
bauptfächlichften Beftimmungen deffelben möchten fein: Die künftigen Gene: 
rals Berfammlungen werden in Ludwigsluft gehalten; das nad) Verlauf von 
4 Wochen zu ermwählende Direktorium wird feinen Siß in Berlin und Hams 
burg haben und aus 14 Mitgliedern und eben fo vielen Erfagmännern be: 
ftehen, zu welchem Berlin je 6, Hamburg je 6 und Mecklenburg je 2 ftellt; 
wahlberechtigt ift jeder Iinhaber von 10 Aktien. Die refp. Zins; und Dir 
videndens Zahlung findet nach den zwiſchen Mecklenburg und Hamburg bei 
Uebernahme der 3 Millionen Aktien Lite. B. feftgefegten Bedingungen Statt. — 
Meben dem Direktorium befteht außerdem ein Verwaltungsrath. 

Die erfte Einzahlung von 10 Prozent (mithin für jede Aktie von 200 
Thlr. der Betrag von 20 Thlr.) gefhah in den Tagen vom 15. November 
bis 1. Dezember 1843; das erfte Signal zum wirklichen Angriff wurde uns 
term 26. Februar 1844 dadurch gegeben, daß die zum Bau nöthigen 6000 
Karren von der Direktion zur Lizitation ausgeboten und hierauf am 6. Mai 
die Erdarbeiten auf preußifchem Gebiete bei Karftedt, auf mecklenburgi— 
fhem bei Ludwigsluft in Angriff genommen wurden. Es ift fomit zu hoffen, 
daß dies wichtige Unternehmen nunmehr raſcher vorfchreiten wird, als es 
bisher der Fall war, damit der Plan, die Bahn zwifchen Berlin und Ham: 
burg bis zum Sahre 1848 fahrbar herzuftellen, in Wirklichkeit übergeht. 


b. Richtung und Länge der Bahn. 
c. Eteigungs-» d. Srümmungs: Berbältnifie. 


Wie fhon aus dem gefchichtlichen Theile hervorgeht, fo hat die Rich: 
tung der Bahnlinie die mehriten Schwierigkeiten verurfacht. — Wir wollen 
von den verfchiedenen Projekten nur dasjenige auf dem rechten Elbufer näher 
betrachten und zu diefem Zwecke das NMachftehende aus dem im Jahre 1842 
veröffentlichten Berichte des Komite’s mittheilen. 

Seftügt auf eine allgemeine Kenntniß des zu durchfchneidenden Terraing, 
welches bereifet und geprüft wurde, mit Beruͤckſichtigung ferner des, auf 
möglichft geringem Ummege heran zu ziehenden innern Verkehrs der Pands 
ftädte, wurden den Ingenieurs folgende Punkte zum Anhalt gegeben: 
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Die Bahn verläßt Berlin am rehten Spreeufer, überfchreitet die 
Havel bei KHenningsdorf oder Spandau und das Rhinluch nahe bei 
Fehrbellin. Bei dem Anfteigen aus dem Luch wird der eventuelle An; 
ſchluß Neu: Ruppins zu berücfichtigen fein. Wufterhaufen a. D. und 
Perleberg, als in der geraden Linie zwifchen Berlin und Hamburg gele: 
gen, find als fefte Punkte zu berühren, mobei zugleich die Verbindung Wit 
tenberges als Uebergangspunft des Anfchluffes Magdeburgs an die 
Hauptbahn befonders zu beachten iſt; die größtmäglichfte Annäherung an 
Kyritz ift zu berückfichtigen. Von Perleberg wendet fih die Bahn in der 
Richtung möglihft nahe an Warnomw der Meckienburgifchen Grenze zu. 
Zmwifchen den obigen Punften wurde dem Techniker freie Hand gelaffen. 

Wir müffen an diefer Stelle erwähnen, weshalb die Bahn der. urfprüng: 
lichen Abficht entgegen, nicht unmittelbar über Wittenberge geführt worden 
ift. Sobald naͤmlich die Linie das Ausland betrat, war ihre Richtung nicht 
mehr fediglich nach Terrain: und Berkehrsverhältniffen zu wählen, fondern 
es mußten hier natürlich die Wünfche und Abfichten der betreffenden Staats— 
regierungen mit entfcheiden. 

Nachdem die Großherzoglih Mecklenburgifche Regierung die urfprüng: 
liche Bedingung: daß die Bahn über Schwerin und Wittenburg geführt 
werden folle, dahin modifiziert hatte, daß die Richtung über Grabom, 
Ludmwigsluft und Hagenow genommen werde, waren Berlin und Gra— 
bow gegebene Firpunfte für die Richtung der Bahn. Vereinigt man beide 
durch eine gerade Linie, fo fällt fchon Perleberg betraͤchtlich, Wittenberge 
aber noch 14 Meile links von derfelben. Es konnte daher diefe Stadt 
von der Hauptbahn nicht berührt werden, ohne mit diefer einen Umweg 
von 14 Meile zu machen. 

Führe man fie hingegen über Perleberg, fo verlängert fi der An: 
ſchluß Magdeburgs bis dort nur um 14 Meilen, wobei alfo die Baufo: 
ften für + Meile erfpart werden. Biel wichtiger ift aber die Differenz der 
Transportfoften, denn im erfteren Falle müffen alle Perfonen: und 
Güterzüge zwifhen Hamburg und Berlin einen fieten Umweg 
von 1 Meilen machen, wodurd die Transportkoften um ppr. 50000 Thir. 
vermehrt werden. Im letzteren Falle hingegen wird zwar die Verbindung 
Magdeburgs mit Hamburg um ppr. 2 Meilen verlängert, es würde 
aber dann unter Annahme gleicher Frequenz nur eine Erhöhung der 
Transportfoften von ppr. 12 bis 13000 Thlr. Statt finden. jedenfalls ent 
ftände mithin ein fich jährlich erneuernder Verluſt von 37 bis 38000 Thir. 

Ueberdies konnte Wittenberge nicht in die Berlins Hamburger Bahn 
aufgenommen werden, ohne Perleberg aus derfelben zu verlieren, und da 
erfterer Ort durch den Anſchluß Magdeburgs berührt wird, fo tritt derfelbe 
dadurch immer noch in die wünfchenswerthe Berührung mit der KHanpt: 
bahn. 

Jetzt war noch das Herzogthum Lauenburg zu durchfchneiden, wo 
das Terrain die erften erheblichen Schwierigkeiten darbot. 

Der Lauenburgifche Landrücen erreicht nämlich nahe an der Elbe (gegen 
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welche bderfelbe fteil abſtuͤrzt) ſchnell eine Höhe von 200 Fuß. Weiter gegen 
Norden nimmt diefe Höhe zwar ab und wird daher erfteigbarer, allein je 
weiter man nördlich ging, je mehr entfernte man fih aus der geraden Rich— 
tung, und je größer war der Umweg. 

Wollte man dagegen den Landrücken füdlich längs der Elbe, welche feinen 
faft fenfrechten Fuß befpült, ganz umgehen, fo erfchienen die aufzuführenden 
Bauwerke fo unverhältnigmäßig Eoftfpielig, daß befchloffen wurde, troß der 
zu erwartenden Schwierigkeiten, den Landrücen in der forgfältig zu ermitteln: 
den, vortheilhafteften Auf: und Adfteigung zu überfchreiten. 

Als überall gültige Norm wurde endlich den Technikern gegeben, daß 
feine Steigung fteiler als in marimo 1:300, feine Kurve mit geringerem 
Radius als 500 Ruthen ausgeführt werden dürfe, außer in der Nähe von 
Bahnhöfen und KHaltepunften, wo der Radius von 300 Ruthen vollfommen 
genügend erfchien. 

Die Vorarbeiten begannen nad) diefen Beftimmungen im Frühjahr 1841 
und wurden eifrig betrieben. Als diefelben zum Theil bereits vollendet was 
ten, wurde von Hamburg aus ein Bahnprojeft des englischen Ingenieurs 
Lindley durch das dortige Komité befürwortet. Derfelbe ſchlug vor: von 
Hamburg hart an der Elbe entlang bis Boitzenburg, und von da über 
Meifen (bei Wittenberge) und Henningsdorf nah Berlin zu geben. 
Eine folhe Bahn bot den wefentlihen Vorzug noch günffigerer Steigungs⸗ 
verhäftniffe und war um ppr. 1 Meile kürzer, als die Linie über Grabow, 
dagegen berückfichtigte fie weder die Abfichten der Großherzoglih Mecklen⸗ 
burgifhen Regierung, noch überhaupt den inneren Verkehr der Landftriche, 
fondern nur das Syntereffe der beiden Endpunfte Berlin und Hamburg. 
Ganz befonders endlich, fette die Ausführung derfelben ein fehr bedeutend 
höheres Anlage:Kapital voraus, da diefe Bahn größtentheils im Inundations⸗ 
Gebiet der Elbe und ihrer Zuflüffe fortzog, während die in Arbeit genom; 
mene diefe nördlich umging. 

Im Aprit 1842 lagen die Ermittelungen der Techniker auf der bisher 
in Angriff genommenen Linie über Perleberg, Ludwigsluft, Hagenow bis 
Bergedorf vollftändig vor, und wurden auch einftweilen den betreffenden 
Staatsregierungen, Behufs Erlangung der definitiven Konzefjionen über: 
reicht. 

Die Ergebniffe auf der erften Haupt: Abtheilung, Berlin:Örabow, 
genuͤgten in Betracht des im Allgemeinen fo fehr günftigen Terrains dem un: 
terzeichneten Komite nicht. 

Es wurde eine Nevifion der genannten Strecke dem Königl. Regierungs: 
Baufondufteur von Gropp übertragen und demfelben anheim geftellt, felbft 
von der urfprünglich gegebenen Richtung abzumweichen, wenn dies zur Crlan: 
gung befferer Steigungs:Verhältniffe nothwendig fein follte. Das Ergebniß jener 
Unterfuchungen war: daß ed ausführbar und zweckmaͤßig fei, nicht 
nur alle vorhin genannten Städte, fondern auch noch die Stadt 
Kyritz durch die Eifenbahn zu berühren, und daß lediglich duch eine Vers 
fegung der Linie zwifchen jenen Punkten inne, wodurd die Bahn zivar 
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um 568 Ruthen verlängert, die Anlagefoften pro Meile aber nicht erhöht 
würden, das in der That überrafchend günftige Refultat erzielt werden könne, 
mit Steigungen von in maximo 1:1000 von Berlin bis Grabom zu 
gelangen. Die zuerft bearbeitete Linie hatte 363 Fuß verlorne Steigung, die 
zweite dagegen nur 139 Fuß. 

Auf der zweiten Hauptabtheilung, von Grabow bis Bergedorf, welche 
unter Leitung des Großherzogl. Mecklenburgifchen Bauraths Bartning be 
arbeitet wurde, machte das Terrain die Wahl und Feftlegung einer zweckmaͤ⸗ 
figen Richtung fehr fehwierig, und es find allein in Mecklenburg 3 vollftän: 
dige Linien bis zur Stecknitz und außerdem mehrere Zwifchenlinien unterfucht 
worden. \ 

Wenn man nämlih im Sinne der Großherzoglih Mecklenburgifchen 
Staatsbehörde und um die günftigften Verfehrsverhältniffe zu benußen, die 
Bahn von Ludmwigsluft aus über Hagenow in der Richtung auf Boi: 
tzenburg führte, fo war es nöthig, an einigen Stellen die füdlichen Aus; 
laufe des Mecklenburgifchen Landrücens zu überfchreiten, und Böfchungen 
von 1:300 Steigung und nicht unerheblicher Länge wurden unvermeidlich). 
Wollte man dagegen den unfruchtbaren und minder gewerbreichen Theil des 
Landes durchfchneiden, fo konnte jene Höhe füdlich über Namm und Quaffel 
faft ganz umgangen und das Steigungsverhältniß von 1:1000 bis zur Steck: 
niß beibehalten werden. Es wurde daher auch diefe Linie noch durch den 
Regierungs: Kondufteur Friße bearbeitet. 

In Pauenburg endlich waren 6 verfchiedene Linien nivellirt und vermef: 
fen worden, welche jedoch bei fehr beträchtlichen Erdarbeiten den Lauenburgi: 
fchen Landruͤcken nur mit anhaltenden Steigungen von 1:300 überfchritten. 

Es wurde daher auch die durch den Ingenieur Lindley vorgefchlagene 
Linie, welche die Meberfchreitung des gedachten Landruͤckens ganz vermeidet, 
indem fie ihn längs des Elbufers umgeht, troß der großen Schwierigkeiten, 
auf welche man beim Bau einer folhen Linie rechnen mufite, bearbeitet. 
Mach den freilich fehr allgemeinen Angaben, welche von dem Herrn Lindley 
für diefes Projekt gegeben waren, wurde die ganze Pinie von den Technifern 
nach ihrer beften Ueberzeugung fo vortheilhaft wie moͤglich abgeftecft, vermef: 
fen, nivellire und nach denfelben Grundfägen wie die übrigen Linien veran: 
fchlagt. Noch vor Beendigung diefer Arbeit traf ein Vorfchlag des Königl. 
Danifhen ingenieur: Hauptmanns Chriftenfen über die Art und Weife 
ein, wie die Bahn der Stadt Lauenburg vorüber zu führen fei, und wurde 
bei der Projektirung der Bahn längs der Elbe gleichfalls in ſorgfaͤltige Er: 
waͤgung gejogen. 

So wurden in 15 bis 18 Monaten pp. 20 Meilen Eifenbahnentraft 
jwifchen Berlin und Hamburg projektirt, vermeflen, nivellirt und größten: 
theils veranfchlagt, außerdem aber noch an befonders ſchwierigen Stellen auf 
22 Meilen Probe:Nivellements ausgeführt. 

Um nun unter dem vorhandenen reichlihen Material die richtigfte Aus; 
wahl zu treffen, und um überhaupt die Unternehmung, was das rein Techni: 
ſche anbelangt, fo folide wie nur immer möglich in der öffentlichen Meinung 
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zu begründen, wurde es für zweckmaͤßig erachtet, die Ermittelungen der Sn: 
genieure dem Urtheile eines völlig unberheiligten Bauverftändigen von aner; 
fanntem Rufe zu unterftellen. Es wendete daher das Komite fih an das 
Königl. Finanz: Minifterium mit der Bitte: einen oder mehrere folder Baus 
verftändigen für diefen Zwec bezeichnen zu wollen. Diefe Behörde bezeich: 
nete die Herren: Regierungs-Baurath Mellin in Magdeburg, Ober: Wege: 
bau: Sinfpeftor Neuhaus in Stettin und Waſſerbau⸗-Inſpektor Henz als 
bewährte Sacverftändige für den beabfichtigten Zwed. Herr Henz unterjog 
fih der gewünfchten Revifion, es wurden ihm die fammtlichen Arbeiten über: 
geben, und er bereif’te die verfchiedenen Linien, um an Ort und Ötelle die 
Projekte zu prüfen. Im Wege diefer Prüfung wurden nocd anderweitige 
Terrain: Unterfuchungen angeordnet und es ergaben fi) die neuen Ermittes 
lungen: daß man mit Steigungen von 1:1000 zwar bis Hagenow, von 
dort ab aber nur mit Steigungen von 1:500 über Prigier auf Boißen: 
burg gelangen £onnte, wogegen, wenn man, Hagenow 53 Meilen füdlich 
entfernt bleibend, fich über Warliß nad) Boißenburg wender, das Stei— 
gungs-Verhaͤltniß von nicht unter 1:1000 auf der ganzen Strecke von Ber: 
lin bis zur Stecknitz, alfo auf 30 Meilen, ununterbrochen beibehalten wer: 
den fann. 

Ferner ftellte fich heraus, daß, wenn die Bahn mit einem Umweg von 
etwa 4 Meile über Schwarzenbek und durd das Dille: Thal geführe 
würde, der Lauenburgifche Landrücen mit einer Steigung von in maximo 
nur 1:534 zu überfchreiten war. 

Faffen wir nun endlic alle vorliegenden Nefultate zufammen, fo unter: 
liegt e8 feinem Zweifel, daß eine Linie von Berlin, nahe an Spandau 
vorüberführend, Fehrbellin, Wufterhaufen, Kyritz, Perleberg, Gras 
bomw, Ludwigsluft berührend, Hagenow und Boißenburg aber in einer 
Entfernung von refp. 3 Meilen rechts, und + Meile links laffend, mit Be— 
rücfichtigung der Terrains, Verkehrs: und Territorials VBerhältniffe jeder an: 
dern Richtung vorzuziehen ift. 

Dei weiterer Verfolgung der Linie entftceht dagegen die Frage: ob man 
den Lauenburgifchen Landruͤcken mit einer Anfteigung von 1:534 uͤberſchrei— 
ten oder denfelben längs der Elbe umgehen will? in welchem letztern Falle 
das Steigungs-Verhaͤltniß von in maximo 1:1000 von Berlin bis Pam: 
burg würde beibehalten werden fönnen. Nach dem Urtheil des Kern Henz 
ift die Linie längs der Elbe ausführbar, der Bau derjelben würde aber etwa 
14 Million Thlr. theurer als der über die Höhe, und die Unterhaltung der: 
felben jährlich etwa 9000 Thlr. mehr Eoften. 

Diefe Mehrausgabe von jährlich etwa 54000 Thlr., namlich 75000 Thlr. 
an Zinfen und vorftehende 9000 Thlr., würde durch den wohlfeileren Betrieb 
auf der Bahn längs der Elbe in dem Fall aufgewogen werden, wenn man 
gensthigt wäre, die Belaſtung der Züge auf der Bahn über die Höhe durchs 
weg nad dem Marimum ihrer Steigung von 1:534 zu normiren. Es iſt 
aber hierbei zu berücfichtigen, daß, felbft wenn die Bahn von Boitzenburg 
ab über den Lauenburgiſchen Landruͤcken fortgeführt wird, felbige doch immer 
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noch ein fo günftiges Steigungs-Verhaͤltniß gewinnt, wie es bis jetzt noch 
auf feiner Bahn in Europa in ähnlicher Ausdehnung hat erzielt werden koͤn— 
nen. Zwiſchen Derlin und Hamburg find in runden Zahlen 34 Meilen theils 
horizontal, theils mit Neigungen von in maximo 1:1000 fteigend, oder mit 
förderliher Böfhung fich fenfend, und nur an einer einzigen Stelle eine 
Länge von circa 2 Meilen in maximo 1:534 anfteigend. Da die von Ber: 
(in nach Hamburg zu dringende Gütermaffe wefentlid geringer als die von 
Hamburg nach Berlin ift, fo wird diefelbe, fo wie das Reiſe-Publikum von 
Berlin aus ohne alle weitere Beihülfe und unter allen Umftänden mit dens 
felden Mitteln zu fördern fein, mit welchen dies auf der Bahn längs der 
Elbe moͤglich wäre. Es handelt fich lediglich darum, die Gütermaffe, welche 
von Hamburg nad Berlin geht, von Bergedorf auf die mit 1:576 anftei: 
gende Höhe bei Schwarzenbeck zu Schaffen, wag, wenn erforderlich, auf die: 
fer kurzen Strecde durch permanente Aufitellung von Huͤlfs-Lokomotive in der 
Station Bergedorf, auch dann vollkommen ausführbar fein wird, wenn für 
diefe Gefammt: Frequenz eine bedeutende Vermehrung der Durchſchnittsmaſſe 
zu gewiffen, befonders lebhaften Zeiten angenommen wird. Wird aber der 
Betrieb der Bahn über Schwarzenbeck auf diefe Weife geregelt, fo ergiebt 
fi) eine jehr bedeutende Erfparnig der Gefammtfoften gegen die der Bahn 
langes der Elbe. 

Dei fehr ausgedehnten Wafferbauten ift ferner der VBoranfchlag nie mit 
vollfommener Sicherheit zu entwerfen und eine Weberfchreitung der ermittels 
ten Summe möglih. Ein plößlicyes Hochwaller der Elbe, 3. B. vor Boll: 
endung der ungeheuren Steinfhüttung, welche dort nöthig wird, kann fehr 
erhebliche Verluſte verurfachen. jedenfalls aber würde der Bau längs der 
Elbe wegen Befhaffung der fehr bedeutenden Materialien länger dauern, als 
der über die Höhe. Es würden wegen der Stadt Lauenburg Verhandlungen 
nöthig, welche den Anfang der Unternehmung wefentlich verzögern müßten, 
ganz abgefehen endlid, davon, daß 14 Million Thaler mehr zu befchaffen mäs 
ten, was jelbft, wenn die Rentabilität diefer Mehrausgabe nachgemwiefen wer: 
den fann, nie ohne Schwierigkeiten ift. 

Wenn nun gleich bei der Wahl zwifchen einer vortrefflihen und einer 
noch befferen Bahn die Richtung längs der Elbe unftreitig die vollfommenere 
genannt werden muß, fo iſt Dagegen die über Schwarzenbeck die renta— 
blere, weshalb fih das Komité nach reiflicher Erwägung aller einfchlägi; 
gen Verhältniffe nur für eine Bahn von Berlin über Perleberg, Gra— 
bow, DBoißenburg und Schwarzenbef nah Hamburg entfcheiden 
fonnte. 

Mir diefer Richtung der Bahnlinie war jedoch die Stadt Lauenburg nicht 
einverftanden, indem fie die Bahn in ihre unmittelbare Nähe geführt wiſſen 
wollte, weil fie fonft ihren bisherigen Handel und Verkehr durch den Eifen: 
bahnzug zu verlieren befürchtete. Sie feßte deshalb in einem an den König 
von Dänemark gerichteten und von den Ständen unterftüßten Geſuche das 
Eigenthuͤmliche und Gefährliche ihrer Lage bei diefer Angelegenheit aus einan: 
der und rief den landesväterlihen Schuß bei der ihr bevorftchenden Krifis an. 

24 * 
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Der Rönigl. Beſcheid hierauf lautete jedoch folgendermanßen: 

„Bon hoher Königl. Regierung zu Rageburg ift dem Amte und Ma: 

giftrate zu Lauenburg auf den gemeinfchaftlichen Bericht vom 5. April 
d. 5%. (1843), die Richtung der Berlins Hamburger Eifenbahn durch 
das Herzogthum Lauenburg betreffend, unterm 12. d. M. reffribirt, 
daß, zufolge Schreibens der Eijenbahn: Kommiffion in Kopenhagen, 
Se. Majeftät der König unterm 15. v. M. zu refolviren geruht haben, 
daß die Wahl der von dem Kapitain und Stadtbaumeifter Chriftenfen 
vorgefchlagenen Richtung der Eifenbahnlinie durch das Herzogthum 
Lauenburg längs der Elbe nicht zur unerläßlichen Bedingung zu ma; 
chen fei, wenn nur bei der Beftimmung der Eifenbahnlinie das Synter: 
effe des Herzogthums, namentlicdy der Stadt Lauenburg, wahrgenommen 
werde; daß auch in Folge diefer Allechöchften Refolution die Kommif: 
fion an das Berlin: Hamburger Komite bereits die Erflärung habe ab: 
gehen faffen, daß die Ertheilung einer Konzefjion zum Bau der Eifen; 
bahn durch das Herjogthum Lauenburg nur unter der Bedingung zu ge: 
wärtigen fein werde, wenn die Bahnlinie auf die Stadt Pauenburg 
geführt und in diefer Stadt, oder in der unmittelbaren Nahe derfelben, 
ein Bahnhof werde angelegt werden.” 

Da nun von faft ſaͤmmtlichen Dorffchaften und den größeren Gutsbefiz: 
zern des. Herzogthums Lauenburg, fo wie von Möllen und Rageburg, für 
die Linie über Schwarzenbecf beim Könige vielfältig eingefommen ift, die 
Bahn auch dadurch nicht in fehr großer Entfernung bei der Stadt Lauenburg 
vorbeigeht und der technifche Direktor der Berlin: Hamburger Eifenbahn, Bau: 
rath Neuhaus, diefer Richtung ebenfalls beiftimme, fo ift und bleibt das 
Wahrfcheintichfte, daß Lauenburg nicht berührt, fondern die Bahn über 
Schwarzenbek gehen wird. Die Länge derfelben wird alsdann 36 Meilen 
betragen. 

e. Anlagefoften. 


Die Gefammtfumme derfelben ift auf 8,000000 Thlr. veranfchlagt, deren 
Verwendung in runden Zahlen folgendermaaßen nachgewieſen ift. 
1. Der Bau zerfällt in 8 Titel: 


Erd: PDlanirungs: und NRafen: Arbeiten . -» » » .  1,951600 Thir. 
Grund: Erwerb, und ia 

fchädigungen . . - . a 624400 ,, 
Brücden und Durhläle - » = = "2.00. 446000 „, 
Wegesllebergäange . - - —— 165700 „ 
Einfriedigung, u Beihen, Signal Bari 

tungen » . . — 33800 , 
Oberbau... 
Bahnhoͤfe und andere Gebaͤude BR — — 687000 , 


Insgemein ꝛc., wie unvorhergeſehene Ausgaben —F 308000 , 
Zuſammen 6,600000 Thlr. 
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2. Zinjen A 4 Prozent fürs er während 


der Bauzeit (pp. 3 Sabre) . . . Bar 500000 Thlr. 
3. Detrieb8:Mittel -» » » 2 2 2...1,000000 „, 


8,000000 Thir. 
Die Meile würde alfo hiernach durchfchnittlicd, 222200 Ihr. Eoften. 
Die Berzinfung an Anfchlags: Kapitals wird durch einen Anhang zum 
Komite: Berichte: „Motivirung der Verfehrs: Berhältniffe der Berlin: Ham: 
burger Eijenbahn‘‘, bearbeitet durch Herrn ©. F. Oppers, nachgewiefen. Er 
enthält eine Menge intereflanter, wenig befannter Details, auf welche wir 
verweifen müffen und nur folgende Reſultate hervorheben. 
Die Bewegung auf der Bahn an Perfonen, Gütern, lebenden Thieren 
u. f. w. ift ©. 4, 6 und 19 bis 27 nachgewieſen. Diefe Perfonen: Frequenz 
ift nur zum 3. bis 4. Theil derjenigen, wie fie verhaltnifmäßig auf andern 
Dahnen Statt findet, angenommen. 611200 Bewohner der von der Bahn 
berührten Städte geben danah 85000 Neifende auf der ganzen Länge der 
Bahn. Güter aller Art (&. 6) wurden 1840 auf ganzer Länge befördert: 


Zu Waſſer . . - 2920308 Ztr. 

Davon ausgefchieden als nic übergehen sur Eifen: 
bahn ...... . 1669458 „ 
Bleiben fuͤr den Foren auf der 5 1,250850 Str. 
Zu Rande (S. 25) . . . re 163974 , 
Im Zwijhen: Verkehr (S. 21) 575200 Zr. en 230330 
Totals Beförderung in ganzer Lange . 1,645154 Ztr. 


Lebende Thiere (DS. 22) 53000 Stuͤck großes und kleines Schlachtvieh. 
Die Transportpreife (&. 5 und 6) find im niedrigften Durchfchnittsfaße mit 
3 Sgr. pro Perfon und Meile und 4 Pf. pro Ztr. und Meile, alfo refp. 
3 Thlr. 18 Sgr., und 12 Sgr. für die ganze Yange angenommen. Die Aus: 
gaben find höher als im Betriebe der Belgifhen und Leipzig: Dresdener Eifen: 
bahn und für eine größere Meitenzahl, als zur Bewegung aller Transport: 
maſſen erforderlich ift, berechnet. 

Demnah beträgt die Einnahme = er 85000 Perfonen auf ganzer 


Lange a 3 Thlr. 18 Sor. . . . . ; - 3660600 Thir. 
1,630000 Ztr. Güter A 12 ®&ar. . 2 2 20. 652000 „, 
53000 Stud lebende Thiere zc.. nen 52000 „, 


alfo TotalsEinnahme . 1,010000 Thir. 
Die Ausgaben dagegen (&. 16) Gefammt:Betricbs: 
Koften: für zurickzulegende 78540 Meiten erhöht bis auf 


90000 à BL Thire.. een 480000, 
Ueberichuß . 530000 Thlr. 


beträgt von einem Anlage: Kapital ven 5,000000 Thir. etwas mehr als 
64 Prozent und nach Abzug der eventuskten Vergütung an die Hamburg 
Dergedorfer Eiſenbahn 64 Prozent. Der Königl. Bau-Inſpektor ıc. Herr 
Henz ermittelt die Selbft: Förderfoften bei einem in Ausficht zu nehmenden 
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Verkehr von 150000 Perfonen und 2,000000 Ztr. Gut auf 494531 Thlr. 
Diefer verhältnigmäßig geringe Betrag erklärt fich durch die vorhin angeführ: 
ten ungemein günftigen Steigungen der Bahn. Kerr Henz veranſchlagt für 
einen fo gefteigerten Verkehr eine Vermehrung der Berriebsmittel und Aus; 
dehnung anderer Einrichtungen, fo wie in deren Folge alsdann eine Erhöhung 
des Anlage: Kapitals auf 9 Million, erhöht jedoch die zu erwartende Divi— 
dende auf 8 Prozent. Betrachten wir ferner, wie fehr ſich auf allen Eifen: 
bahnen in wenigen jahren der Betrieb vermehrt hat, bei einigen auf das 
Fünffache und darüber; rechnen wir hierzu, daß ein Anſchluß Magdeburgs 
an einem vortheilhaften Punkte nicht ausbleiben kann, fo werden wir geftes 
hen müffen, daß die von dem Komite in Ausficht geftellte 64 prozentige, ja 
fogar die von Hrn. Henz auf 8 Prozent erhöhte Dividende gewiß zu erwar— 
ten fein dürfte. — 

Mir fchliefen das aus dem Bericht des Komite’s Hervorgehobene mit 
den Worten deffelben: „Wenige Unternehmungen von Eifenbahnen tragen fo 
viele Elemente der Profperität in ſich, als die beabjichtigte, ganz abgefehen 
von der unberechenbaren Wichtigkeit, daß fie die große Welthandelsftrage vom 
Meere ins Innere des Landes werden muß. Die wohlhabenden und frucht: 
baren Gegenden, die dadurch aufgefchloffen werden, haben nod) eine Zukunft 
vor fich, während bei andern eine Stufe der Entwickelung bereits erreicht iſt, 
welche eine Grenze derfelben eher, als deren Ausdehnung vorausfehen läßt.” 


3. Berlin: Stralfunder Eifenbahn. 
a. Geſchichte diefed Projekts, 

Im Anfange des Sjahres 1844 bildete fi) zu Stralfund ein Verein, um 
diefe Stadt mit Berlin durdy eine Eifenbahn zu verbinden. Derfelbe erließ 
kurze Zeit darauf eine Eleine Slugfchrift: „Vorläufige Anjichten über eine Ber; 
(ins Stralfunder Eiſenbahn“, weldyer bald eine berichtigte Ausgabe mit einem 
Nachtrage, einer Lithographie des Bahngebietes und des Hafens von Stral: 
fund folgte. Die Bahn war in diefer geographifchen Skizze durdy eine ma: 
thematifch gerade Linie zwifchen Berlin und Stralfund bezeichnet, da die aus 
Lokal: und Verkehrs: oder anderen Nüsfjichten etwa nothiwendig werdenden 
Abweichungen wegen fehlender Vorarbeiten neh richt bekannt fein Eonnten. 
Die ganze Länge derfelben belief ſich hiernach auf 284 Preußifhe Meilen 
und das zwifchen der Berlin: Stettiner und der entjichenden Berlin: Ham: 
burger Eifenbahn belegene Bahngebiet war auf nahe an 300 I Meilen be: 
rechnet. Das Land deffelben ift eins der fruchtbariten in Norddeutfchland, in: 
dem die Bevölkerung mehr als 2000 pro IMeile beträgt. An Städten 
zählte man in diefem Gebiet: 

in Neu: Vorpommern und Rügen . 14 mit 56090 Einwohner, 

„ Vorpommern, Antheil -» - » 7 „2300 „ 

„ Mediendurg: Schwerin, Antheil 24 „ 70000 
„, Mecklenburg: Streliß, ale . - 10 „ 30000 
„der Ukermarf u. few. . . . 10 ,„ 19000 


Zufammen . 65 mit 200000 Einwohner, 


„ 


„ 
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Dazu Berlin mit Umgebung . 1 mit 420000 Einwohner. 


im Ganzen . 66 mit 620000 Einwohner. 

Darunter waren, außer der Königlichen Nefidenz: und Hauptftadt, eine 
Srofherzogliche Nefidenz und neun zum Theil bedeutenden Verkehr treibende 
Hafenftädte, mit Regierungsſitz, Garniſon, Univerfität, landwirthſchaftlicher 
Akademie ıc. Bon den Städten famen mit Berlin 24 mit 504000 Einwoh⸗ 
nern ſehr nahe an der Bahn zu liegen. 

Zu diefen Momenten der innern Bedeutfamfeit treten noch andere fehr 
wichtige hinzu. Zuerft die Eigenthimlichkeit des Gebiets, daß es, befonders 
in der Richtung nach Süden und Norden, faft gar feinen Waffer: Transport 
benußgen fann; die Pommerfche Kuͤſte und die Gegend der Peene hat einen 
fehr langen, ſchwierigen und theuren Waſſerweg über Stettin nach Berlin; 
auch die Havel gewährt wenig Begünftigung; — der innere Kern des Ges 
bietes muß alle feine Produfte, alle feine Bedürfniffe, zum Theil lange 
Streden, auf der Achſe bewegen, — ein Umftand, der diefem Landftriche 
eine Eifenbahn befonders wünfchenswerth machen muf. 

Eine zweite Eigenthuͤmlichkeit für diefe beabfichtigte Bahn ift die ihr 
aus dem Fifchreihthum der Küften von Pommern und Rügen zumachfende 
Nahrung für den fchnellen Transport nach dem Innern des Gebietes und 
nady den Märkten Berlins, fo wie weiter nach Süden. Seeſtrand, Bud: 
ten und Binnengewäfler von Pommern und Rügen — mit einer Küfte von 
etwa hundert Meilen Large — fo wie die Dftfee felbft, bieten eine unerfchöpf: 
liche Quelle für den Fifhfang; — andererfeits ift der mögliche Abfas von 
frifchen lebendigen Seefiſchen längs der beabfichtigten Bahn und in Berlin, 
bei der möglichen Wohlfeilheit des Preiſes, unjtreitig als ein ſehr großer, 
ftets ficherer in Anfchlag zu bringen, der fait ohne Konkurrenz bleiben muß. 

Drittens ift Stralfund der nächfte und bequemfte Landungsplag für Rei: 
fende von Kopenhagen und von Schweden über Yſtadt, und viertens giebt 
die Inſel Nügen der Bahn einen eigenthümlichen, reizenden Endpunft. 

Detaillirte Berechnungen über den vermutheren Verkehr und die daraus 
entfpringenden Einnahmen waren im Proſpekte des Komité's aufgeführt; wir 
laffen, auf diefeiben verweijend, nur eine Zufammenftellung über die verans 
fchlagte Einnahme und Ausgabe folgen: 
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Preuf. Sourt. | Zhtr. Ifo-'of.| Thir. ſg. pf. 
Einnahme. 


I. Oüters Transport; füdwärts: 
A. Ueberieeiihe Waarın . » 222.2. 
B. Inländiſche Transport» Gegenftände. . . 43351 — 


". Güter» Transport nordwärd : 2 22 2. . 
Ganze Güter-Fraht, täglih 1 Zug bin und 
1 Zug ber ae 


| oe abe rei Au 
en ie Zug, bin und 1 Zug bt. . . . . Bis h, 
Ganze Jahres: Einnahme . 2658 


Ausgabe. 


Mit Bezug auf den Komité-Bericht über bie 
Berlin: Hamburger Babn vom Dezbr. 1842 ©. 16 
wird aud bier angenommen, dab mit 54 Zhlr. 
= Sugmeile alle Koften reichlich gedeckt werden 

nnen. 


Täglich 2 Züge bin, 2 ber, a 284 Meilen, 115 Mei- 
len, 365 Mal, find 41975 Zugmeilen, a 54 Thlr. 13866120) — 
Tahres» Ueberfhuß bleibt . 12715101 — 


Das Anlage: Kapital. 


Nah der bei der Stettiner Bahn emes 
den Grfahrung und mit Rückſicht auf die im All— 
gemeinen befannte Beſchaffenheit des in Frage kom— 
menden Terrains wird der ganze Bau veranlagt 
zu Sechs Millionen Thaler, und hierauf er: 
giebt der ermittelte Ueberſchuß demnach eine Di: 
vidende von 6,71 Prozent. 


Dies waren die Hauptpunfte, welche in der Druckſchrift, als für die Aus; 
führung der Bahn fprechend, hervorgehoben wurden. Sie reichten hin, um 
in einer Zeit, wo eine förmliche Konjunktur für Eifenbahn: Anlagen entftan: 
den war, gehörigen Anklang hervorzurufen. Micht der bisher erwähnte Ver; 
ein allein brachte das veranfchlagte Baus Kapital von 6,000000 The. in kurs 
zer Zeit durch Zeichnungen zufammen, nein, auch zwei andere Komite’s bildes 
ten fich noch zu demfelben Zweck, ladeten zu Zeichnungen ein, und erbielten 
auf diefe Art ebenfalls das vorläufig erforderliche Bau:Kapital. An Geld: 
mitteln, wie in früheren Zeiten, fehlte es daher nicht, fondern es Fam nur 
darauf an, die Konzeflion für das Unternehmen, welche ein jedes diefer Ko: 
mite’s zu erwirfen firebte, zu erhalten. 

Diefen Bemühungen und fomit dem ganzen Projekte, fo wie aucd noch 
vielen anderen zu diefer Zeit entftandenen, wurde aber durch nachfolgende Be: 
Fanntmachung des Finanz: Minifters vorläufig ein Ziel gefeßt: 

Die fters wachjende Zahl und Ausdehnung der im neuerer Zeit angeregten Eiſen— 
bahn-Projekte beginne ſchon jetzt nachtheilig auf Handel und Gewerbe einzuwirken, 
indem diefen die norhigen Berrichs : Kapitalien entzogen werden, damit fie zum Handel 
mit Eiſenbahn⸗Aktien bereit feien. Es müßten aber diefe Nachtheile noch weit empfind: 
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licher und gewiß in manchen Fällen verderblich herbortreten, wenn neben den bereits 
genehmigten oder nah den Berarhungen der vereinigten ſtändiſchen Ausſchüſſe vorzugs: 
weile zu befördernden Gifenbahn: Anlagen aud jene Projefte alle oder großentheils 
gleichzeitig zur Ausführung fommen follten, da fie nicht nur enorme Geldmittel, fon« 
dern auch größere Arbeitskräfte in Anipruc nehmen würden, als für die Gewerbe 
entbehrlich find. Daher eriheint es um fo nötbiger, der Verfolgung jener zabirei: 
hen, ausgedehnten Projefte Schranken zu fegen, als diefelben vielfach zu mißbräud- 
lihen Zreiben benugt werden und zu immer weiterem Umfihgreifen eines verderbli— 
hen Aktienipiels Anlaß geben. Mit Allerhöchſter Ermächtigung bringe ich daher hier: 
duch zur öffentlichen Kenntnis, daß für andere Eifenbahn Unternehmungen, als dies 
jenigen, welche in Folge der Berathungen der vereinigten ſtändiſchen Ausſchüſſe nad 
der Allerhöchſten Kabinets -Ordre vom 22. November 1842 ( Gefepfammi. S. 307) 
zur Ausführung und Beförderung beſtimmt oder für deren Ausführung bereits Zu: 
fagen ertheilt find, fürs erfte und in dem nächiten Fahren die Genehmigung überhaupt 
nicht ertheilt werden wird, fo fern nicht für einzelne vorzugsmweife wichtige Bahnen 
ganz überwiegende allgemeine Intereffen eine Ausnahme nörhig erfcheinen laffen. In 
Berreff der Aufbringung der Geldmittel für diejenigen Eiſenbahn-Unternehmungen, 
welche überhaupt noch zur Genehmigung geeignet erfcheinen möchten, werden bei Gr: 
theilung der leßteren jedesmal die fi als angemeſſen ergebenden Bedingungen und 
Maafgaben befonders beftimmt werden. Vorher erfolgte Aktien» Zeihnungen, wie 
fie im neuerer Zeit gegen anfehnlihe Proviſion zu vielen Millionen gefanımelr und 
zur Kreirung neuer Papiere für die Agiotage benugt zu werben pflegen, dürfen 
daber eine Berüdfihtigung überall nicht erwarten, worauf ih zur War: 
nung vor dem Ankauf von Quittungsbogen und Zujiherungsfheinen nicht konzeſſio— 
nirter Unternehmungen befonders aufmerffam made. 
Berlin, den 11. April 1844. 
Der Finanz: Minifter v. Bodelfhwingb. 


Dem Unmefen, welches in den Zeitungen mit den vielen Einladungen zur 
Theilnahme an diefer Eifenbahn getrieben wurde, feßte man wenigftens bier; 
durch ein Ziel; dagegen wurde eine vorläufige Befichtigung des Terrains von 
den Komite’s eingeleitet, um fowohl das Unternehmen weiter vorzubereiten, 
als auch, um eine beffere Linie zu ermitteln, wie fie im vorhin erwähnten 
Memoire durch eine gerade angedeutet war. Die fich hierbei, als fammtlichen 
Intereſſen am förderlichften, herausgeftellte Linie geht von Berlin auf Stre: 
liß, NeusBrandenburg, Treptow, Demmin, und wollen wir hiervon unter 
Richtung der Bahn das Nähere anführen. Außerdem haben aber noch drei 
andere Bahnzüge ihre Vertreter gefunden, die möglicher Weife alle zur Al: 
terhöchften Entfcheidung kommen, nämlich: 

1. Eine Linie von Straljund über Greifswald, Anklam und Pafewalf auf 

- Prenzlow, von wo fie auf Paſſow gehen und dann in die Berlin: 
Stettiner Eifenbahn einmünden foll. 

2. Eine Bahn von Stralfund auf armen, von da bis gegen die Med: 
lenburg : Strelißer Grenze und dann um Mecklenburg herum auf Berlin. 

3. Eine Linie von Berlin über Strelig und Neu: Brandenburg auf Trep: 
tow, von da aber dann nicht auf Demmin, fondern auf Sjarmen und 
fo weiter auf Greifswald und Stralfund. 

Gegen die erſte Linie laßt ſich anführen, dag in Neu:Vorpommern neun 
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Meilen (alfo beinahe auf ein Drittheil ihrer Länge, und wenn man nur bie 
Paſſow rechnen fann, beinahe auf die Hälfte) längs dem Seeftrande liegen 
und alfo theils in Konkurrenz mit der MWafferftraße, theils nur auf einer 
Seite für Anwohner nußbar, auf der übrigen Strecke aber bis Prenzlow 
ein Landftrich fich befindet, der wenig bevölkert und wenig fultivirt und der 
Kultur wenig fähig iſt. Unmoͤglich kann eine ſolche Bahn einen den Koften 
entfprechenden Vortheil gewähren, und namentlich würde Neus Borpommern, 
außer Stralfund und Greifswald, wenig gerwinnen und wenig Gebrauch da; 
von machen fünnen. 

Die zweite Linie macht, um einen ung befreundeten, nur durch Zoll: 
verhältniffe getrennten Staat nicht zu durchfchneiden, einen bedeutenden Um; 
weg, berührt dabei aber Feine Orte von einiger Bedeutung und ift eben fo wer 
nig ein vorzugsmweifes Beduͤrfniß, weil die Gegenden, durch welche diefe Bahn 
geht, Schon theilweife im Berlin: Stettiner Bahngebiet liegen; daneben würde 
aber diefe Linie für Neu:Vorpommern und den beften Theil von Alt: Bor: 
pommern fehr wenig nüßlicd) fein. 

Die dritte Linie kann offenbar nur duch Privat: Intereffe einzelner 
Butsbefiger angeregt fein; wäre es früher etwa auch von Greifswald gefche: 
ben, fo denkt man dort jeßt anders darüber, ſeitdem man gewiß geworden 
ift, daß ihnen bei der vierten, näher zu befchreibenden Linie eine Zweigbahn 
zu Theil werden fol. 

Die wahrfcheintih in Ausführung kommende Linie geht durch den bluͤ— 
hendften Theil von Alt: und Neu:VBorpommern, zieht außerdem einen großen 
Theil von Mecklenburg: Schwerin in ihr Gebiet und fomit in das Preußifche 
Sintereffe, ja es ift am Ende mit Sicherheit anzunehmen, daß, wenn dies Pro: 
jeft bald genehmigt würde, Mecklenburg : Schwerin eine Zweigbahn von Ro: 
ſtock aus, ftatt auf die Berlin: Hamburger Eifenbahn, auf diefe führen würde. 

Wir wollen deshalb im Machftehenden 

a. die Richtung und Länge, fo wie 

b. die Befchaffenheit des Terrains 
diefer Linie näher betrachten, und dabei die big jeßt gefundenen Reſultate bei 
den eingeleiteten Unterfuchungen zum Grunde legen. 

Die Chauffee nah Neu: Strelig verbindet Berlin und Dranien: 
burg in ziemlich gerader Linie, durchläuft jedodh ein Terrain, welches zur 
Anlegung einer Eifenbahn nicht günftig ift. Schon bei Dalldorf wird die 
Gegend fehr huͤgelig und behält diefen Karafter bis hinter Bruͤckenwerder bei. 
Der Sandfrug bei Glienicke liegt bedeutend hoch und würde nur mit höchit 
ungünftigen Steigungs: Berhältniffen oder vermittelft Eoftfpieliger Erdarbeiten 
zu erreichen fein. Diefe Gegend muß daher vermieden werden, und es bie: 
ten fich zwei Linien für die Eifenbahn dar, die genau unterfucht und vergli: 
hen werden müßten. 

Die eine diefer Linien läuft bie hinter Dranienburg öftlid) der Chaufs 
fee, beginnt vor dem Dranienburger Thore bei Berlin nahe der Stettiner 
Eifenbahn, umgeht, weftlid an Reinickendorf vorbei, zwiſchen Hermsdorf und 
Lübars, die Höhen bei Glienicke, erreicht, Bergfelde an der Weſtſeite berüb: 
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rend, den Muͤhlenbecker Forft und läuft durch diefen und den Oranienburger 
Forft in einem günftigen Terrain bis Lehnig, welches ſchon in der Havelnie⸗ 
derung liegt. Bon bier aus ziehe ſich die Linie zwifchen der alten Havel und 
dem Lehniger See durch nah Oranienburg und überfchreitet zwiſchen der 
chemifchen Fabrif und der Mühlen: Anlage der Königlichen Seehandlung die 
Chauffee und bald darauf die Havel. An diefer Stelle zwifchen der Chauf: 
fee und dem Havel-Uebergange würde fehr zweckmaͤßig der Bahnhof anzule⸗ 
gen fein. 

Die andere Linie beginnt bei Berlin weftlih der Chauffee, zieht fich 
in ziemlich gerader Nichtung nad Tegel, geht fhdlich von Neubruͤck über die 
Havel, durchfchneidet in gerader Linie den Falkenhager Forft in durchaus güns 
ftigem Terrain, überfchreitet nahe der Stadt Dranienburg den Ruppiner 
Kanal und verbindet fih dann mit der früher bezeichneten Linie. Der Bahn: 
hof würde nördlih vom Uebergange über den Ruppiner Kanal anzuneh: 
men fein. 

Detrachtet man beide Linien gegen einander, fo hat die erftere den Vor: 
zug einer geringeren Länge (etwa 3 Meilen), die zweite hingegen würde we; 
-niger Terrainfchwierigkeiten darbieten, die Anlage des Bahnhofes bei Berlin 
würde günftiger und weniger Eoftfpielig fein; der Hauptvortheil ift jedoch die 
Berührung des Dorfes Tegel, welches ein fehr beliebter Vergnügungsort der 
Berliner ift, woraus der Gefellfchaft eine bedeutende Einnahme erwach— 
fen koͤnnte. 

Um die Mecklenburgiſche Grenze auf dem Fürzeften Wege zu erreichen, 
müßte die Eifenbahnlinie über Granfee geführt werden; da das Terrain hier 
jedoch fehr Eoupirt ift, die Stadt Granfee felbft in bedeutender Höhe liegt, 
die bald wieder verlaffen werden muß, fo ift es au, abgeſehen davon, daß 
Zehdenick ein größerer und viel betriebfamerer Ort ift als Granſee, viel vor 
theilhafter, die Linie über erftere Stadt zu führen, wo die Terrainfchwierigs 
keiten nur ganz gering find. 

Bon Dranienburg aus überfchreitet die Linie die Chauffee füdlih won 
Maffenheide, geht in gerader Richtung zwifchen dem Vorwerk Hertefeld und 
dem Liebenberger Forfthaufe hindurch nach Falkenthal, erfleigt von da aus 
durch die Zehdenicker Stadtforft die Anhöhe beim fogenannten Hammelftall 
und erreicht, die Stadt Zehdenick in einiger Entfernung oͤſtlich berührend, 
den Schmeljedamm, wo der Bahnhof für Zehdenick anzulegen wäre. Das 
Terrain in nächfter Umgebung von Zehdenick erlaubt es nicht, den Bahnhof 
der Stadt näher zu bringen, welcher allerdings gegen 400 Ruthen davon ents 
fernt bleiben würde. 

Da das Dorf Miildenberg auf einer Anhöhe liegt, fo muß die Linie in 
einiger Entfernung davon Öftlic geführt werden, von wo fie dann ohne 
Schwierigkeit in gerader Richtung bei Alt» Tornow das Mecktenburgifche Ge: 
biet erreichen kann. Von hier aus erhebt fi das Terrain bedeutend und 
fo unmittelbar, daß man gezwungen ift, die Linie in den fich darbietenden 
Thaͤlern fortzuführen, wodurch diefelbe jedoch bedeutend von der geraden Rich: 
tung abweicht. Gleich hinter Tornow geht fie faft in einem rechten Winkel 
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nach Weften bis zu zwei Eleinen Seen, wendet fih dann mördlih, immer 
das Thal verfolgend, nad) Blumenow, nimmt von bier aus die Richtung ge: 
gen den Kreuzfrug und gelangt darauf durd) ein ziemlich enges Thal aber: 
mals in die Havelniederung, geht in derfelben, und zwar auf Preußiſchem 
Gebiet, ohne Schwierigkeiten weftlic bei Zoßen vorbei bis gegen den Theer— 
ofen von Stolpfee und erreicht, längs dem Ufer deffelben ſich hinziehend, die 
Stadt Fürftenberg. Der Bahnhof würde hier auf Mecklenburgiſchem Ter: 
ritorium weſtlich der Stadt anzulegen fein; doc wäre es auch mit feinen 
Schwierigkeiten verbunden, denfelben auf Preußiſchem Gebiet beim Vorwerke 
Ravensbruͤck anzunehmen, in welchem Fall die Havel vor der Einmündung in 
den Stofpfee überbrückt werden müßte. 

Bon Fürftenberg aus läuft die Linie unweit der Chauffee in gerader 
Kichtung durch die fogenannte Sprenfelhaide, betritt dann wiederum das 
Mecklenburgiſche Gebiet und ziehe fich weftlich hart an Alt: Streliß vorbei 
nah Neu: Streliß, wo der Bahnhof an der DOftfeite der Stadt angelegt 
werden muß, da im Weſten der Zierfer:&ee die Stadt nahe begrenzt. Das 
Terrain zwifchen Neu: Strelig und Neu-Brandenburg ift unftreitig 
das ungünftigfte auf der ganzen Strecke zwifchen Berlin und Stralfund. 
Die neu angelegte Chauffee zeigt dies zur Genüge; doch wird es wohl mög: 
lich fein, für die Eifenbahn ein günftigeres aufjufinden. 

Oeſtlich der Chauffee erheben fich jedod die Anhöhen immer mehr, und 
man ift gezwungen, die Eifenbahn weſtlich der Chauſſee fortzuführen. Am 
zwectmäßigften fcheint es, die Linie dem Liepfers und Tollenfes See möglichft 
nahe zu bringen, da bier die Höhen fämmtlich auslaufen, immer wird jedoch 
die Linie fehr gebrochen werden und nicht immer wird es möglich fein, die 
Kurven mit genügend großen Nadien zu befchreiben und Contres Kurven zu 
vermeiden. Um das tief liegende Tollenferhal zu umgeben, muß die Linie 
vor Neu-Brandenburg die Chauffee pafjiren, fo daß der Bahnhof äftlicy der 
Stadt zu liegen fommt. | 

Von Neu:Brandenburg halt fi die Linie immer längs den Höhen 
des Tollenfethales hin, da das Thal felbft aus fehr moorigen Wiefen befteht, 
durch die der Eiſenbahndamm nur mit großen Koften durchgeführte werden 
fönnte. — Hinter dem Dorfe Neddemin überfchreitet die Linie den Landgra: 
ben, der die Grenze zwifchen Mecklenburg und Preußen bildet, und zieht ſich 
gegen Treptow, wo in geringer Entfernung öjtlih der Stadt der Bahnhof 
angelegt werden fann. Unterhalb dem Dorfe Klagow, wo das Tollenferhal 
nur ſchmal ift, wird am zweckmaͤßigſten die Tollenfe uͤberbruͤckt; von bier 
zieht fih die Linie die Höhe hinauf nad) Roſemarſow, und geht dann in ge 
vader Linie über Sechs, Hohen: Brünzow, Utzedel, zwifchen Zachariae und 
dem Demminer Vorwerke hindurdh nah Demmin, nachdem fie die Tollenfe 
in der Gegend der alten Schanze jum zweiten Male überfchritten hat. Da 
die Sandberge auf dem rechten Tollenfe:Ufer und der Windmühlenberg zu: 
naͤchſt Demmin eine ziemlich bedeutende Höhe haben, fo muß die Linie theil: 
weiße durch die Vorſtadt geführt werden, wodurd der Vortheil entftcht, daß 
der Bahnhof der Stadt möglichft nahe gerückt wird. Ungefähr 300 Ruthen 
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unterhalb des Meyenkrebſes wird die Peene überbrückt, von bier geht die 
Linie hart an den Dörfern Randow und Ruſtow (an der Weftfeite) vorbei 
nad) Loitz, welches gegen 400 Nuthen in gerader Richtung von der Bahn 
entfernt bleibt. Von Lois führt eine gerade Linie über Nielitz und Bolten: 
bagen nach Grimmen, wo der Bahnhof öftlich zwifchen Stadt und Vor: 
ftade angelegt werden muf, indem die Höhe des Schloßmühlenberges es nicht 
erlaubt, mehr äfttich zu gehen, meftlih der Stadt hingegen das Trebelthal 
fo moraftig ift, daß es kaum die Anlage eines Eifenbahndammes, gefchweige 
denn eines Bahnhofes, geftattet. 

Von hier geht die Linie in gerader Nichtung über Lehmhagen, Glasha— 
gen und Elmenhorft nach der oͤſtlichen Spige des Krummenhagener See's und 
erreicht, zwifchen Voigdthagen und GroßsLüdershagen hindurd gehend, die 
Stadt Stralfund, deren Bahnhof am beften zwifchen der Franken: Borftadt 
und der Stadt felbft anzulegen wäre, indem von da eine unmittelbare Ver: 
bindung mit dem Hafen erreicht werden Fönnte. 

Um die Stade Greifswald mit der Bahn zu — bietet ſich 
die Lage der Stadt Grimmen und das zwiſchen beiden liegende Terrain als 
ſehr guͤnſtig dar. Die Linie würde mit einer Kurve den Bahnhof bei Grim— 
men verlaffen, den Schloßmuͤhlenberg im Süden umgehen und von bier aus 
in ziemlich gerader Richtung über Meuendorff und Levenhagen das Thal des 
Ryckgrabens erreichen und in demfelden ohne Schwierigkeiten bis Greifs— 
wald fortlaufen. Dagegen würde eine unmittelbare Verbindung zwiſchen 
Stralfund und Greifswald nur mit großen Koften berzuftellen fein, in 
dem ein fehr bedeutender Höhenzug ſich längs dem Ufer der Oſtſee hinzieht, 
den man von Stralfund aus bis gegen Kirchdorff (faft 3 der ganzen Strede) 
durchfchneiden müßte. Wollte man diefe Schwierigkeiten umgehen, fo wäre 
man gezwungen, das Nyckgrabenthal bis hinter Segebadenhau zu benußen 
und von bier nordwärts die Stadt Stralfund zu aewinnen fuchen, welche 
Linie jedoch eine unverhältnigmäßige Lange erhalten würde. 

Die Entfernungen der einzelnen Orte von einander, nach den projeftirs 
ten Linien gemeffen, betragen: 


Bon Berlin über Pchnig nach Draniendurg - » . . . 44 Meilen. 
„»  Dranienburg nah Zehdenid . » » » ne. 3... '„ 
„Zehdenick nach Fürftenderg » » » 2. sr, 

»  Fürftenderg nach Neu:Streliß . » » re 2 m 

» Meu:Strelißg nah Neu:Brandendurg - - » «+ Hm 

„ Meu:Brandenburg nah Treptow » » x 2. 2 „u 

ar. Ereptom nach Demmin - =... ... 0.07% ihr rate 
Demmin nach LOB «0.0 40 0.0 Armee ; a 
Loitz nah Grimmen - » » ee. 2 * 

„ Grimmen nach Stralſund. — 21 


’ 
291 Meilen. 
Die Linie von Berlin über Tegel nah Oranienburg würde 2 Meilen 
(änger fein, mithin die ganze Strecke 297 Meilen betragen. Da bei der 
fpeziellen Bearbeitung ſich wahrfcheinfih noch einige Kurven mehr ergeben 
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möchten, fo wird der Sicherheit wegen die Länge zu 30 Meilen angenoms 
men. Die Entfernung zwifchen Grimmen und Greifswald wird nicht mehr 
als 3 Meilen betragen. 

Angenommen, daß das Marimum der Steigung 1:300 fei, daß der 
Eleinfte Radius der Kurven 300 Ruthen betrage, fo läßt fich mit ziemlicher 
Beſtimmtheit fchließen, daß die Erdarbeiten im Durchſchnitt nicht fehr be: 
deutend fein können. Die Bahn hat den Vorzug nur ganz unbedeutende 
Mafferfcheiden und gegen das angrenzende Terrain hochliegende Flußchäler 
überfegen zu müffen; das Terrain ift allerdings faft nirgends ganz eben, aber 
die Anhöhen find nur kurz und wechſeln mit Thälern von geringer Ausdeh⸗ 
nung. Ein folhes Terrain ift für Anlage einer Eifenbahn bei weitem nicht 
fo Eoftfpielig, ald wenn lange Erhebungen durchfchnitten und weite Thaͤler 
überdammt werden müffen, da der weite Transport des Erdmaterials hoͤchſt 
£oftfpielige und zeitraubende Vorkehrungen erfordert. 

Man kann mit Bezug auf die Befchaffenheit der Erdarbeiten das Ter— 
rain der ganzen Strecke in 4 Klafien eintheilen, fo weit fih nämlich durch 
eine flüchtige Bereifung der Linte darüber urtheilen läßt. 

I. Klaffe. Schmwieriges Terrain. 


1. Strede von Alt: Tarnom bis gegen Brederih . . 14 Meile. 
2. „ izwiſchen Neu:Strelig und Neu:Brandenbug 32 „ 
3. „ von GroßsLüdershagen bis vor Stralfund . rn 


54 Meile. 
II. Klaffe. Koupirtes Terrain. 


1. Strecke zwifchen Dalldorf und Birkenwerder . - - 2 Meilen. 

2. „zunaͤchſt Zehdenick > % 1 „ 

3. „zwiſchen Fürftenberg und Ait⸗ Strelitz — 2 * 

4. = * Neu-Brandenburg und Treptow . 2 e 

5. 2 * Treptow und Demmin... 22 „ 
9: Meilen. 

II. Kaffe. Ziemlich, günftiges Terrain. 

1. Strede zwifchen Berlin und Draniendurg - -» » . 24 Meilen. 

» Zaotzen und Fürftenderg . - - -» - ir: -.; 

3. * AR Ats und Neu:Strlliß - - - » 4 u 

u » Demmin und Stralfund . -» - - 64 „ 
114 Meilen. 

IV. Klaffe. Günftiges Terrain. 
1. Strede zwifchen Oranienburg und Zehdenid . . - 2: Meilen. 
E: „Zeehdenick und Fürftenderg -. - - . 1 „ 


4 Meilen. 

Nimmt man an, daß der Unterbau nur für ein Geleife hergeftellt wird, 

die Kronenbreite 14’ beträgt und die Böfhungen durchgängig 14füßig ange: 

legt werden, ifo würden die Erdarbeiten, inkl. Stampfen, Befeftigung der 
Boͤſchungen, Baugeräthe, ungefähr Eoften: 


I. 54 Meilen & 40000 Thir. 220000 Thir. 
I. 9 ,„,  &30000 „ 277500 „ 
II. 112 ,„  &20000 „ 225000 „ 
IV. 4 „ &16000 „ 64000 „ 

30 Meilen 786500 Thir. 


mithin würden die Koften ber Erdarbeiten im Durchfchnitt pro Meile etwa 
in runder Summe 26000 Thlr. betragen. 

Die Brüdenbauten find für die beträchtliche Länge der Bahn nur un: 
bedeutend. Die 5 Hauptbrücen find: zwei für die Havel bei Oranienburg 
und Fürftenberg, zwei für die Tollenfe bei Treptow und bei Demmin und 
eine für die Peene gleichfalls bet Demmin. Alle 3 Flüffe haben feine be: 
deutende Breite, ihr Gefälle ift fehr unbedeutend, mithin der Unterfchied 
zwifchen Hoch: und Mittelmaffer gering, der Eisgang derfelben durchaus ge: 
fahrlos. Die Flußberte liegen nicht tief unter dem angrenzenden Terrain, 
find nicht fehr breit, mithin werden die Bruͤcken alle nur niedrig und von 
feiner bedeutenden Länge; der Grund und Boden befteht aus fcharfförnigem 
Sande, fo daß die Fundamente ohne Roſte in geringer Tiefe auszuführen 
find. Was das Material zu den Brüden ıc. anbelangt, fo ift die Lage der 
Dahn hierin gleichfalls fehr begünftigt; faft der ganze Strid von Berlin bis 
Stralfund ift mit Granitgeſchieben von vorzäglicher Güte und Größe befä't, 
deren Preis ganz unbedeutend ift, ferner liegen nahe der Bahn viel Ziegel: 
brennereien, die ein vorzügliches Material liefern, welches wegen des gerin: 
gen Transportes bis zur Bahn mit geringen Koften zu befchaffen fein wird. 

Aus demfelben Grunde werden die Bahnhofsbauten billig herzuftellen 
fein, eben fo wird das Fundament für den Dberbau fehr wenig Eoften, da in 
den Einfchnitten und den Ausgrabeftellen faft der ganze Bedarf gewonnen 
werden möchte. 

Mit Bezugnahme auf alles früher Gefagte werden ſich 


e. Die Anlagekoften 


einer Meile einer einfpurigen Eifenbahn zwifchen Berlin und Stralfund fol: 
gender Geſtalt feftftellen laffen: 


1. Technifche Vorarbeiten . . . Be ae a 1000 Thlr. 
2. Direftions: und Bauführungstoften a a a 6000 , 
3. Grund: und Nußungsentfhädigung - - - » - - 15000 „ 
4. Erdarbeiten . . . — 26000 „ 
5. Drüden, Durchlaffe und Viadukte ENTE 10000 
6. Wegeüibergange, Telegraphen - » » 2 2 20. 1000 „ 
7. Einfriedigung dee Bahn .» 2: 2 2 2 2 2a. 400 „ 
8. Dberbau . . - Baar dr Be a 56000 „ 
9. Bahnhöfe, Wachthuͤtten Be a a ee 20000 „ 
10. Transportmittel . . . - EA u er u 20000 „ 
11. Sjnsgemein, unvorhergefehene Fälle ——— En 3600 „, 
12. Zinfen des Anlagefapitald - -» 2» 2 2 2 20. 8000 


167000 Shi 


em 


mithin für 30 Meilen . . . 2.2.2 5,010000 Thir. 
Hierzu ein zweites Geleis für die Strede Wiſchen a * 
Neu⸗Strelitz und eigene hu * Mei: 
fen & 74000 Thlr. . . . ; 277500 


— 5,287500 Shır. 
Die Strecde von Grimmen bis Greifswald bierer 
wenig Schwierigkeiten dar und wird bier pro 
Meile 160000 Tpir. — ß —* dies | 
für 3 Meilen . . . . : ..... 480000  „, 


—— 5,767500 Thlr. 
Zu bemerken iſt ſchließlich, daß der Preis der Grundentſchaͤdigungen fuͤr 
eine einſpurige Bahn mit 15000 Thlr. allerdings etwas hoch iſt, es muß 
jedoch beruͤckſichtigt werden, daß im Ganzen das durchſchnittene Terrain von 
vorzuͤglicher Beſchaffenheit ift; auch kann wohl nicht mit Gewißheit ange: 
nommen werden, daß Mecklenburg ein Expropriationsgeſetz erlaſſen wird, wos 
durch die dortige Landerwerbung leicht fehr Eoftfpielig werden dürfte. Sollten 
hingegen die von der Bahn berührten Städte das Terrain zu den Bahn: 
höfen und der Bahn unentgeltlich oder wenigftens zu einem niedrigen Preife 
hergeben, fo würde fi diefe Summe bedeutend ermäßigen. Der Oberbau 
ift ganz wie bei der Stettiner Bahn angenommen worden; die nöthigen Aus; 
weichungen und doppelten Geleife bei den Bahnhöfen find mit in Rechnung 
gebracht. — Die Koften für die Bahnhöfe find jedenfalls hinreihend, da 
der Hauptpunft hierbei, die Maurermaterialien, für geringen Preis zu be: 
fhaffen fein werden. — Die Transportmittel find vielleicht etwas zu nies 
drig angenommen; es wird jedoch vorausgefeßt, daß der Betrieb, befonders für 
den Perfonen: Verkehr, nicht fo bedeutend als auf einigen anderen Bahnen 
fein wird. Auch ift durch die Erfahrung genügend befannt, daß lange Bahn: 
ſtrecken gegen kürzere hinfichtlich der Betriebsmittel fi in bedeutendem Vor: 
theil befinden. 


4. Berlin» Unbaltifhe Eifenbahn. 
a. Geſchichte der Bahn. 

Wir wollen davon das Wichtigfte aus den Berichten entnehmen, welche 
unter dem 10. Dezember 1836 und 14. Juni 1838 von dem Komité und 
ferner am 16. April 1842, fo wie am 15. jan. 1844 von dem Direktorium 
der Gefellfchaft an die Aktien: Gefellfchaft erftatter find. 

Bereits im Mai 1836 trat in Berlin ein Komite zur Bildung einer 
Aktien : Öefellfhaft mit dem Zwecke zufammen: 

„eine Eifenbahn: Verbindung Berlins mit Leipzig und Dresden berzu: 

ftellen. * 

Zu diefem Unternehmen wurde die Erbauung einer von dem Endpunfte 
der Berlin: Potsdamer CEifenbahn bei Potsdam ausgehenden und bis zur 
Eibe bei Niefa, zum Anſchluſſe an die damals bereits im Bau Bbegriffene 
Leipzig Dresdener Eiſenbahn, fortzuführenden Eifenbahn vorgefchlagen. 
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Schon am 21. Mai 1836 erfolgte die zur Bildung einer folchen Aktien: 
Geſellſchaft beantragte Genehmigung der Behörde; bis Ende Juni d. J. war 
das zu diefem Unternehmen vorläufig veranfchlagte Kapital von 24 Million 
Thaler gezeichnet; im September wurde mit der Leipzig: Dresdener Eifens 
bahns Sefellfchaft ein Abfhlußs Vertrag gemacht und im Dezember die erfte 
Einzahlung von 10 Prozent ausgefchrieben, welche prompt und vollftändig 
einging. 

Diefer erfte Plan, die Bahn von Potsdam aus fortzuführen, feheiterte 
jedoch an den großen Schwierigkeiten, die Intereſſen und Bedürfniffe zweier 
Sefellfhaften zu vereinigen. Der damalige technifche Dirigent der Potsda— 
mer Eifenbahn: Gefellfchaft, Geheime Ober:Baurath Erelle, gab felbft unterm 
5. Dftober 1836 ein Öutachten dahin ab, daß die gleichzeitige Benußung der 
Bahn durch zwei Gefellfchaften unausführbar fei, indem entweder das Sn: 
tereffe der einen oder der andern dadurch verhaͤltnißmaͤßig leiden müffe. 

Hauptgründe waren außerdem: 

1. daß die Lage und Befchaffenheit des Bahnhofes der Berlin: Potsdamer 
Eifenbahn deffen gemeinfchaftlihe Benußung unthunlih machte, auch 
Terrain daneben nicht zu erlangen war; 

2. daß die Berlin: Sachfifche oder Berlin: Anhaltifhe Eifenbahn, der Ter: 
rain: Schwierigkeiten wegen, die Berlins Potsdamer Eifenbahn fchon 
vor deren Ende (bei Kohlhaſenbruͤck) hätte verlaffen müffen, dort alfo 
auch ein eigener Bahnhof nöthig gemefen wäre; 

3. daf die Art der Konftruftion der Berlin: Potsdamer Eifenbahn (melche 
vorjugsmweife nur auf den Perfonen: Verkehr berechnet ift) den Trans: 
port der ſchweren Güterzüge ohne bedeutenden Nachtheil nicht geftat: 
tet hatte; 

4. daß jedenfalls auf der Berlin; Potsdamer Eifendbahn fofort ein zweites 
Seleife hätte gelegt werden müflen, welches auf Koften der Berlin: 
Anhaltifhen EifenbahnsGefellfhaft zu bewirken gewefen wäre; 

5. daf, ungeachtet die kürzere Linie über Potsdam geht, diefe doch, des: 
halb nicht benußt werden könnte, weil es unthunlic gefunden wurde, 
aus dem Keffel, in weldhem Potsdam liegt, in der Richtung nad) Def: 
fau heraus zu kommen. 

Auf diefe Gründe fußend, ftellte die Gefellfchaft unterm 17. Januar 
1837 in einem ausführlicd motivirten Schreiben an den Staats: Minifter 
Rother das Gefuch, die Genehmigung zum Bau der Bahn von Potsdam nach 
Rieſa, in die Verwandlung zu einer von Berlin unmittelbar nach Riefa 
beim Könige beantragen zu wollen. 

Unterm 6. März 1837 wurde dem Komite von der betreffenden Staats 
behörde eröffnet, daß feinem ferneren Antrage: 

die gedachte Bahn unmittelbar von Berlin aus bis zu dem an der 
Saͤchſiſchen Grenze belegenen Dorfe Nieska (das ift der Anfchluß an 
Rieſa) führen zu dürfen, 
die Allerhöchfte Genehmigung ertheilt worden. Hierauf wurden noch in dem 
felben Monate über in England zu verfertigende Lofomotive und Schienen 
I. 2. 25 
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Verträge gefchloffen, auch die Einleitung zur Ermwerbung derjenigen Berliner 
Grundſtuͤcke getroffen, welche zur Eröffnung eines neuen Ausgangs durch die 
Stadtmauer und Anlage des Bahnhofes erforderlih waren. Mit einem 
Theile der Grund: Eigenthümer an der projeftirten Bahnlinie wurden vor: 
läufige Unterhandlungen getroffen, um ber Geſellſchaft das nöthige Terrain 
bis dahin zu fihern, wo das entworfene Gefellfhafts: Statut, welches am 
22. April 1837 der Behörde eingereicht war, genehmigt fein würde. 

Diefe Genehmigung ging jedoch in den naͤchſten 10 Monaten nit ein. 

Da ſich inzwifchen vielfältig beunruhigende Gerüchte verbreitet hatten, 
daß die Ausführung der projeftirten Bahn Seitens der Staatsbehörde Ans 
ftand finde, fo hatte das Komite fhon im Mai 1837 Vorſchlaͤge zu einer 
Seitenbahn von Juͤterbogk aus über Köthen nad) Magdeburg und im Nor 
vernber zur Bildung einer Gefellfhaft Behufs einer direften Bahn nad) 
Magdeburg gemacht. Das letztere Anerbieten gefhah mit folgenden Worten: 

„Wir würden, wenn eine folhe Bahn (von Berlin direft nah Mag: 
deburg) als im Intereſſe des Staats liegend, anerkannt und der Dau 
derfelben nicht etwa vom Staate felbft übernommen werden follte, fein 
Bedenken tragen, den Verſuch zu machen, eine Aktien: Gefellfhaft zu 
diefem Zwecke zu bilden.” 

Auf beide Vorfchläge blieb jedoch das Komite ohne allen Befcheid, bis 
ihm unterm 1. März 1838 eröffnet wurde: 

daß fich die Sintereffenten feine Rechnung auf Ertheilung einer definitis 
ven Konzefjion zur Anlage einer Eifenbahn nach Rieſa zu machen hät; 
ten, indem vorgezogen fei, eine Eifenbahn; Verbindung Berlins mit 
der MagdeburgsLeipziger Eifenbahn hergeftellt zu fehen, weshalb ihnen 
anheimgegeben werde, das Unternehmen auf die Ausführung der legt: 
gedachten Eifenbahn zu richten, die von Seiten des Staats begünftigt 
werden würde. 

Das Komite fuchte nun neue Auswege und brachte unter Anderem die 
Bahnrichtung über Luckenwalde und Deffau nach Köthen in Vorſchlag, zum 
Anſchluß an die Magdeburg s Halle; Leipziger Eifenbahn, welche Linie Behufs 
Anlage einer Zweigbahn bereits unterfucht war. Es wurde hierbei nicht ver: 
kannt, daß eine Verbindung Berlins mit der Magdeburg Leipziger Eifenbahn, 
durch eine Eifenbahn nach Köthen, den Unternehmern derfelben ungefähr gleiche 
Vortheile verfprehe, als die früher projektirte Verbindung mit der Leipzig: 
Dresdener Eiſenbahn auf Rieſa, indem der Verkehr mit und über Leipzig 
auch auf diefem Wege erhalten, und für den, doch nur theilweife, eintretenden 
Verluft des im Sommer lebhaften Perſonen-Verkehrs mit Dresden, der im 
Ganzen unftreitig wichtigere Perfonen: und Waarens Verkehr mit Magde: 
burg gewonnen würde, nicht zu gedenfen, daß, wenn der lebhafte Wunfch der 
Staatsbehörden, von Halle oder Magdeburg aus eine Eijenbahn: Verbindung 
nach den weftlihen Provinzen des Preufifchen Staats hergeftellt zu fehen, 
zur Ausführung gelange, jene veränderte Bahnlinie noch ganz befondere Vor: 
theile in Ausficht ftelle. — 

Da durch diefe Bahnrichtung zugleich eine Vermittelung der Abfichten 
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der Staatsvermwaltung mit den Intereſſen der AktiensGefellfhaft erreicht 
wurde, aud die Herzogl. Anhaltifhen Behörden bedeutende Unterftükungen 
zugefagt hatten, fo erflärte fi) die Geſellſchaft für den Fall: 
daß die definitive Konzeffion zur Ausführung der Eifenbahn nach Rieſa 
nicht zu erlangen ſei, 
bereit, das frühere Unternehmen auf die Erbauung einer Eifenbahn in der 
veränderten Bahnlinie zu übertragen, wofern auc) hierbei der unmittelbare 
Ausgang aus Berlin und die Benukung der früher projeftirten Bahnlinie 
bis Luckenwalde gefihert bliebe. Diefe Nückjichten fanden auch die geeig: 
nete Anerkennung, denn unterm 4. Juni 1838 erklärte der Finanzs Meinifter, 
daß des Königs Majeftät den Bau einer Eifenbahn, welche 
unmittelbar von Berlin ausgehe und über Luckenwalde nach Köthen ges 
führt werde, 
genehmigt habe. 

Durch die Wahl der neuen Nichtung wurde ein Abkommen mit den Ak: 
tionären der Berlin: Sächfifhen Eifenbahn erforderlich, weshalb denfelben 
freigeftellt wurde, 

entweder dem geleifteten Einfchuß von 10 Prozent ohne Abzug zurüc 
zu empfangen, 

oder fi zur Theilnahme auch an dem neuen Unternehmen bereit zu 
erklären. 

Von den zur Riefaer Bahn gezeichneten 12500 Stück Aktien (& 200 Thlr.) 
AHIEDEN UNE. aan, 3 . 7861 „, 


Zur neuen Bahn wurden umgefchrieben . 4639 Stücd 
und von neuen Aftionars gezeichnet . . 10361 


&umma . 15000 Stüd. 


Allein hiermit war diefe Angelegenheit wider Verhoffen noch keineswegs 
erledigt, denn ein großer Theil der erften Zeichner auf die Berlin-Rieſaer 
Bahn hatte feine Aktien über pari verkauft, die Käufer hielten in Folge der 
Bahn: Veränderung fih nicht mehr gebumden und forderten ihr Geld zuruͤck; 
jedoch wurde der größte Theil der desfallfigen Prozeffe in zweiter Inſtanz zum 
Machtheil der Kläger entfchieden. 

Endlih, am 16. Juni 1839, wurde das in der General: Berfammfung 
vom 3. April 1839 angenommene Statut der Berlin: Anhaltifchen Eifenbahns 
Geſellſchaft durch die Öefekfammlung veröffentlicht, woraus namentlich zu ers 
fehen, daß zur Ausführung des Baues und zur Anfchaffung der erften Trans; 
portmittel ein Kapital von 3 Millionen Thlr. Pr. Kourant für ausreichend 
erachtet wird; 2,600000 Thlr. werden davon durch Aktien A 200 Thlr. zus 
fammengebradht und 400000 Thlr. giebt das Königliche Seehandlungs-In—⸗ 
ftitut her. z 

Sollte diefe Summe dem Beduͤrfniß nicht entfprechen, fo darf die Ge: 
ſellſchaft noch eine halbe Million entweder durch Anleihe oder durch 2500 
neue Aktien aufbringen. — Wenn das Darlehn beliebt wird, fo will die See; 
handlung den fehlenden Betrag bis zum Marimum von 500000 Thir. ents 

. 25* 
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weber felbft als Darlehn, unter gleichen Bedingungen, mie die bereits zuge: 
fiherten 400000 Thlr., hergeben oder fich gefallen laffen, daß diefes Darlehn 
zu gleichen Rechten mit den von ihr dargelicehenen 400000 Thlr. durch die 
Geſellſchaft anderweitig aufgenommen werde. 

Was die mehrermwähnten 400000 Thlr. betrifft, welche die Könige. See: 
handlung (außer den bereits von ihr gezeichneten 5000 Stüd Aktien) herges 
ben will, fo bleibt der Seehandlung bis zum 1. Juli 1840 das Recht vor: 
behalten, ob fie diefe Summe ald Darlehn zu 4 Prozent zahlen, oder dafür 
noch 2000 Stück Aktien zu 200 Thlr. übernehmen will. Sollte dag Dar: 
lehn beliebt werden, fo darf bei richtiger Zinszahlung das Kapital vor dem 
1. Juli 1850 nicht gekündigt werden. - 

Die durch Veränderung und Verlängerung der Bahnlinie bedingten Ver: 
mefjungen, Terrain: Erwerbungen und fonftigen Vorarbeiten wurden fo thätig 
betrieben, daß im Frühjahr 1839 die Erdarbeiten beginnen Eonnten. 

Am 16. März 1840 hielt die Geſellſchaft eine zweite ordentliche Gene: 
vals Berfammlung, worin namentlich die ©enehmigung zur Ausgabe von 
1 Million Prioritäts; Aktien ertheilt wurde, während die am 28. Dftober 
1840 zufammengetretene außerordentliche General: Berfammlung den dadurch 
nothwendig gewordenen Zufaß zum Statute beftätigte. 

Eine Vergrößerung des Fonds um fernere 500000 Thir. zur Dedung 
des Defizits und Vermehrung der Transportmittel wurde in der ordentlichen 
General; Berfammlung am 29. Dftober 1841 und in der auferordentlichen 
Generals Berfammlung am 10. Dezember 1841 befchloffen. 

Während diefer Zeit wurden mit der größten Ihätigkeit die Arbeiten 
fortgefeßt und es konnte bereits die Bahnftrecke 

zwifchen Köthen und Deffau am 1. September 1840, 
» Berlin und Juͤterbogk am 18. Auguft 1841, 
= Koswig und Wittenberg am 28. Auguft 1841, 
und die ganze Bahn am 10. September 1841 
dem Berfehr eröffnet werden. 

Sm gegenwärtigen Augenblicde (Mai 1844) finden zwifchen den Staats; 
behörden und der Direktion der Gefellfchaft Unterhandlungen binfichtlich des 
etwaigen fünftigen Baues einer Eifenbahn von Juͤterbogk nach Niefa, im 
Anſchluß an die Leipzig⸗ Dresdener Eiſenbahn, Statt, von deren Ausgang 
der obige Bahnbau überhaupt, fo wie die näheren Modalitäten abhängig find. 
Ein Weiteres kann daher zur Zeit noc) nicht darüber mitgetheilt werden. 


b. Ridtung der Bahn, Bahnhöfe, Babnlänge. 


Die Bahn beginnt bei dem neu angelegten Anhaltifchen Thore vor Ber: 
lin, überfteigt in der Gegend von Lankwitz den dafelbft befindfichen Hoͤhenzug, 
führt fodann bei Siefendorf, GroßsBeeren, Damsdorf und Ludwigsfelde 
nach Trebbin, von hier aus durch die Trebbiner Haide bei Woltersdorf vorbei 
nad Luckenwalde. Von Luckenwalde führt die Linie größtentheils durch die 
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Königl. Zinna'ſche Forft in beinahe gerader Linie, bei den Dörfern Dennewis und 
Mölnsdorf vorbei nah Zahna. — Das Terrain zwifhen Zahna und Wittens 
berg ift im Ganzen wellenförmig und erfordert einige jedoch nicht bedeutende 
Auf: und Abträge, wogegen die Strecke zwifchen Wittenberg, Koswig und 
Roslau zwar aud etwas foupirt und von mehreren Wafferläufen durchfchnit: 
ten, jedoch den Ueberſchwemmungen der Elbe unzugänglich ift. — Bet Ros: 
lau wendet fih die Bahn nach der erft vor einigen Jahren erbauten EIb: 
brüde, deren Benutzung gegen Brücdzoll und Beitrag zu den Unterhaltungs 
£often eine fehr wefentlihe Begünftigung der Herzogl. Deffauifchen Regierung 
ift, durchfchneidet dann das vereinigte Elb: und Muldethal und läuft an Def: 
fau bin nach Köthen, wo fie in die Magdeburg; Leipziger Eifenbahn mündet. 
Die Derlin: Anhaltifhe Eifenbahn hat eine Länge von 40108 Ruthen 
oder 204 Meile, und befißt folgende Bahnhöfe und Anhaltepläge: 
Derlin bis 

Groß: Beeren 24 Meile, 

Ludwigsfelde 4 „ 

Trebbin 4 „ 

Luckenwalde 64 „ 

Juͤterbogk 8 „ 

Zahna 11 . 

Wittenberg 124 Meilen, 

Koswig 144 Melle, 

Roslau 164 

Deffau 174 „ 

Köthen 20: 

Bon Berlin nah Halle find . 25 Meilen, 
R 2 Magdeburg find 27° „ 
„ Z Leipzig ” 29 ” 


ec. Anlage: und Einrichtungsfoften. 


Der erfte Anfchlag nahm als Martmum diefer Koften die Summe von 
3,500000 Thlr. an; der Gefchäftsbericht für das Jahr 1839 berechnete da: 
für 3,586000 Thlr. Bis Ende Auguft 1841 waren bereits 3,800000 Thlr. 
ausgegeben, außerdem 320000 Thlr. Pafjiva vorhanden und noch 110000 Thir. 
(für Vollendung des Bahnhofes in Berlin, der Guͤterſchuppen, Wafferftatios 
nen, Feuer: Entfehädigung der Bahn: Antieger u. f. w.) erforderlich. — Nach 
dem BausBerichte vom 16. April 1842 waren auf die Bahn: Anlage bis 
März deffelben Jahres verwendet 4,442941 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf., welche 
ſich wie nachftehend vertheilten: 
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I. Tehnifhe Vorarbeiten. 


Unkoſten für Ermittelung der Frequenz in Potsdanı m. 
— vom Monat September 1836 bis un 
1838. 


Bermeflungs: und Nivellementsfoiten . 
Hiervon find auf das aufgegebene Nieſa: Baupro: 
jekt zu rechnen . . . . 8872 Thlr. 20 Sgr. 


1. Grunberwerb auf der Bahnlinie 
III. Geräthſchaften. 

IV. Erdarbeiten . 

V. Wegeübergänge. ; 

VI. Brüden und Durdläffe . 

vo. A. Gebäude auf der Bahn . 


Hiervon fommen auf das Rieſa— Projeft 
234 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. 


B. Berliner Bahnhof. 


Erwerb der Grunbitüde. 


a) In ber Stadt . . » >» 2 2 48821712 
b) Bor dem Thore . 78860| 1 
c) Ablöfung von Reallaften, Hypotheken⸗ "und Ge: 
richtskoſſen, Maklergebühren, Entfhädigung für 
Benugung von Grund zum Abgraben der Erde 


Grbarbeiten: 


Aufböhung des Terrains in der Stadt und auf dem 
Bahnhofe, Dammfhüttung und Chauſſirung der 
Straße in der Richtung nah Schöneberg . . 


Gebäude: 


2 Das — Engage mit Flügel 

Die beiden Hallen. . 

Der Perfonenwagen: Schuppen 

Die beiden Güter: Maagzine . . . i 
Das Schmiede: und Werkitättengebäude F 
Der Lokomotiveſchuppen und die Goatsniederlage 
Die Goatsöfen. . F 
Das Paſſagler· Pädereigebäude 
Die Retirade am Halteplatz A 
Das Wohngebäude am Thorplag . 
Die Thoranlage mit Wacht: und Stenergebäude 
Die Gartenmauer am Park des Prinzen Albrecht 





10 
11 
12 





Berfchiedene Baufoften: 


1) Steinfeßer» Arbeiten, als: Pflafterung der Stra: 
Bin des Thorplages, des DRIN, Trottoirs 


2) Einfriedigung des Bahnhofs, Barrieren, Inte: 
rimsbrüden, Schuppen, Rampen für Eguipagen 





2713712810 
25945523 

52469 * 
701660 11 — 

12366/29| 2 
35454914| 2 
173042117| 1 


151461128] 5 


231000— | — 


Tarus . | 29500]22]10]2,103378] 1] 2 
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| 
pl. 


The. |fg 
Transport .| 29500122 


3) Drebicheiben, Schlitten, verfenfte — * 
Kanäle . 768118) 6 
4) Dberban, Answeichungen, Ausrüder u. ſ. w. 721517) 9 
5) Ginrihrungen zur Gaserleuchtung, —— 
der u. f. w. 2569 26) 
6) Baffer: Refervoirs und Krähne, Brunmenanlagen 
7) Eine Dampfmaſchine nebit Wellenleirung n. ſ. w. 
8) Dampfihornfteine, Vorrichtungen in der Maſchi— 
nen: Anlage . - 
9) Berbreiterung des Perrons, — an Ge: 
bäubden, — von —— für die Stein- 
foblen u. ſ. w. 

10) Baumpflanzungen anı Platz und an den Straßen 

11) Abbruch der Gebäude und der Stadtmauer . 

12) Beauffihrigungstoften des Durchbruches in ber 
Stadtmauer und des Thores, Einrichtung einer 

nterimswohnung für Steuerbeamte . . 

” ahnhofs⸗Uhren und Glocken, eine Feuerfprige 
Yusitartung der Empfangszimmer und Utenfilien 

15) Berfhiedene Unfoften an Tagelöhnen, Gratifika— 
tionen beim Richten der Gebäude u. f. w. 

16) Bau: Berwaltungsfoiten, als: Gehalt des Bau: 
meifters, der Bau: Affiitenten u. Aufſeher, Wächter: 
Bureau: Erforderniffe, Zeihnungen, Pläne 
WEM re ec der ka dar a 












Summa der Koften des Berliner Bahn— 
hofes. . . 499259 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf. 


VIII. Dberban. 


a. Schienen » Konto. 


Es wurden angefauft in England 

70635 Stück Schienen — Tons 8889, 8, 4, 18 mit Ltr. 
Diefelben betrugen mit fämmtlichen Unkoſten an Fracht, 
Zoll, Aſſekuranz, Wechjelprovifion, Lagermiethe, Zin: 
fen, Fuhrlohn und — * zur — des 
Verbrauchs . . : 

Hier bezahlte Steuer . 


Davon betreffen das Rieſa— — für Sin, 
fen, Wechfelumfäge und Lagermierhe 
55892 Thlr. 15 Sgr. 


b. Dberbau: Materialien. 
(Inkl. ſämmtl. Unkoſten bis zur Stelle d. Verbrauchs.) 


1) für Schienenftühle: 


2) 39894 Zte. 61 Pfd. — 284980 Stüd . . . .|177415110| 6 
für Ba EN: 
186201 Stüd . .. 44141137951 14 — 
3) für Nägel: 


4459 Zr. EP. » - > 2 22 200 [TON 
4) für Holzkeile: 
320934 Stüd 9154— 4 


1012,103378 


Zhlr. ſg. pf. 


12 





958038 24 3 


Tm 1371546] 5]10]3,128001]12] 7 
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Fransport . 1371546] 5 10l3,128001|12| 7 


5) Für 15820 Plattenftüde, Hebel, Spurmefier, In: 
rumente zum Meifen der Bahn . . » 2... 


378818j29| 8 
c. Berlegen des Geſtänges 141021|11| 5 
Summa der Koſten des Drerbanes 
1,477879 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf. 
IX. Wahrzeuge. 
a. Lokomotive» Konto. 
Für 15 englifhe Lokomotive 
Hier bezahlte Steuer . 
Für 1 Lokomotive von Borfig 
247097 24| 7 


Hiervon betrifft das Riefa-Projeft 2460 Thir. 11 Sgr. 


b. Wagen. 


Für 1 Königswagen . 

„» 6 Wagen 1. Klaffe 

a — 

„36 „u DI „ bebedte . 

„ 32 u mm unbededte. 

» 2 „  Pferbewagen 

» 16 Laftwagen mit Kaften 

„ 28 re ohne Kajten 

» 6 Bagagemwagen : 

» 22 Bremsvorrihtungen . : 

„ 36 Wagen mit Oberfigen verfehen . . f 
„  Ausrüftung der Werkftatten auf der ganzen Bahn: 
linie, beweglihe Brüdenwagen, Utenfilien und Vor: 
rathsſachen bei dem Betriebe in ha Sugfetten, 
Zagelöhne, Fracht u.f.w. . . i 

Summa der eigenen Wagen 176056 17 2 

Für gemeinſchaftliche Güterwagen ohne Bedachung 

mit 

Bi 1 Perfonen: Bagageimage 
„5 don 21 Sap- Rädern. . j 


Summa der gemeinfhaftlihen Wagen . 


Summa ber Koften für Wagen 
219569 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. 


43513] 5) 2 


X. Insgemein. 


Telegrapben, Signalvorrihtungen und Wärterbuden 

Entſchädigung an die Feltungs: Baufaffe zu Wittenberg 
für Erbauung neuer Pulverhäufer . 

Anpflanzung von Bäumen und Schugheden, Anlagen 
von Pflanzichulen . . 

Baububden, Snterimsfchuppen u. Bewabrungen, Brüden 
Nummerpfähle, Grenziteine u. f.w. . . 





Tarıs 1 31392|28| 6]4,114509|10] 7 


Transport . 


Dienft- und AInftrufrionsreifen im In: und Auslande, 
Koften bei Abhaltung von Terminen . 

Verlegung der Chauſſeen beim Dorfe Alten und bei 
Roslau, Herftellung von Seitenwegen u. f. w. ; 

Drud: und Infertionsfoften . 

Mierhen, Heizung und Elieuchtung, Schreibmaterialien, 
Bureaufoften, Stempel, VBorte . 

Bezahltes Neugeld auf Srundftüce und fonftige Koſten 
für Terrain⸗Erwerb bei Aufgabe der projektirten Bahn— 
linie nach Rieſa, Honorare, Remunerationen, Provi—⸗ 
ſionen, Kourtagen, Feuerverſicherungen, geſetzliche und 
außerordentliche Laſten und Entſchäädigungen . 

Verpfle sgunge- und Kurkoſten 5 oder beſchädig 
ter Arbeiter, Botenlöhne u. f w. 

Koften der Anfertigung von Dividenden "und Priori 
tärs: Aftien . . 

Anlage von Bafferleitungen, Faſchinen u t. w... 

Bücher, Karten, Pläne, Modelle, Reparaturen von Fu, 
firumenten, Nachtwachen und font Insgemein 


Hiervon betrifft das Riefa: Projekt 
16693 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


XI. Rendantur: Gebühren. 


Koften der 4 Spezial: Baufaffen * — Zahne 
Wittenberg und Deflau . . 


XU. Direftionsfoften. 


Techniihe Direktion, Gehalte u. Pferde-Unterbaltungs: 

Er der Dber: Ingenieure, Gehalte und Diäten für 

ſſiſtenten, Zeichner, Schreiber u. f.w.. . 
Allgemeine Direftionskoften, Honorare, Nemuneratio: 
nen, Koften des Hauptverwaltungs:Burcan’s, Gebalte 
der Bureau: u. Kaffenbeamten, erfte Bureau:Einric- 
tung und Lokalmiethe feit Mai 1836 . 

Remuneration des Bevollmächtigten in Köthen, Koften 
feines Bureau’s. . 

Bau: Auffihts-Koften aller Art, Gehalte und Pferdegel: 
der der bauführenden Seftiong» Ingenieure, Gehalte 
der Baugehülfen, Auffeber und Wachter, Ra a” 
Umzugsgelder u. ſ. w. haben betragen 


Davon betrifft das Rieſa-Projekt 
11061 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. 


xm. Zinfen. 


Bei den Einzahlungen auf Quittungsbogen wurden in 
Abzug gebraht . . 

Gegen Koupons pro Termin 2. Januar 1841 von 
3,000000 Zbhlr. vom 15. Dftober 1840 a 4 kind 

Pro Termin 1. Juli 1841 von 4,000000 . 

"” » 2. Januar 1842 . 
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Thir. (. pf. 

514,114509|10| 7 

83600 20 3 

621222 10 
21232 i 8 
3555325 3 
3250 — 
40786 11 8 

10082213 7 
9675521) 6 
25000 — — 
80000 — | — 
80000. — |— 


ms. 281755|21| 614,305145| 7| 3 
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Thir. ſg. pf. 
Transport . 8775521 6] 4,305145| 7 3 


Zinfen auf 5062 Stück Duittungsbogen des alten Un 
ternehmens im Intereſſe des neuen Projekts von dem 
Komite der Gefellibaft angefauft . . . . 5915 20 

Zinſen im laufenden Selhäft - - >» > — _22912| 8| 6 


310583 20 — 
Hiervon betreffen das Riefa ** 
5915 Thlr. 20 Sgr. 


‘ 
I 


XIV. Koſten des erften Betriebe. | 


Im Zahre 1840 zwifchen Köthen und Deffau. | 
Thlr. Sur. Pr. 
5 6 


! 
A. Grbaltung ber Bahn. . . . 3325 
B. Koften der Dampffraft . . 573 01 ı 
C. Koften des Perfonen: = Eat 
fuhbrwerfs . . . 32 20 5 
D. Direftionstoften . . i 2. — A | 
E. Für verfchiedenes Inventar um 14493 26|10 
Ab für Einnahme von diefem Betrieb. . -. .| 7149 9 1 


Summa der Baukoſten 


Davon kommen nahftebende Einnahmen in 
Abzug: 


a. Einnahme für verfaufte Grundflüde. 


Für die in der Stadt befindlich gewefenen und fänımt: 
lich verfauften Bauftellen . 

Für verfaufte Bauitellen außerhalb des Tores und 
Anzahlungen auf dergleichen 

Für verkaufte Grundfiude auf der "Bahntinie . 


bb Einnahme für Zinfen. 
Bon zeitweife belegten Geldern . 


c. Ginnahmen für Ertraorbinaria. 


ei verkaufte Materialien beim Brüdenbau 
» Gerärbfchaften. . 
" ‚ Miethen, Pächte, verkaufte Beflände, Agio uf. w. 
Bewilligung zur en von EN vom 
Herzog von Anhalt: Deffau ; 
Ferner von der Stadt Wittenberg . 


d. Reinerträgniß des Betriebes v. Jahre 1841 


Summa der Einnahmen 


Die Baukosten beliefen fi daher bis zum März 
VERS: ... 7 
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Thir. Ifg-'ot.| Thir. In. Ir. 


4,442941 25) 9 





Transport . 
Seitdem mwurben ferner ausgegeben: 
A. Bis ultimo Dezember 1842. 
1. Bau:Konto. 


Thlr. Ser. Pf. 

1) Für Vollendung der Straße nad) 
Schöneber 3035 4 4 

2) Für —* Arbeiten auf dem 
erliner Bahnhofe . . 1786 17 — 
3) Gehalte und Remunerationen . . 123 — — 

4) Grunderwerb, Ablöfungen, Se: 

richts⸗ und Hnporhefenfoften . 25202 5 4 
5) Bahnbau. . 8294 27 11 


6) Revifionsfoften der Bahn, Remu: 
neration u ————— der Inge 
nieure . . .1335 4 — 


Rah ur ha der —— * — — 


— dieſe — 4575126 1 


II. Bahn: Neubauten. 


1) Schienen, aus a. bezogen: 
Tons 921. 11. 3.24 — a 8} — 6753 er 
inkl. Fracht = Steuern . . 
Außerdem wurden verwender: 
26 Ztr. Stabeifen zu Schugfchienen . 
2) Nägel und Platten: 
Für 6600 Stüd Platten 
u. für Umarbeiten der- 
selben. . .» . . . 2118THlr. 28Sgr. 3Pf. 


3) Iuserlagshöher: 
Für 10424 Stück a 20 
bie 21, Epr. . . . 7228 Thlr. 17 Sgr. 6Pf. 
Für Schup: und rn 
beitsfhwellen . . 42 „ 15 „ 5. 
4) Kies und Steine, Lehm . 


5) Schmiede: und Zimmerarbeiten, Fuhr: und Ar. 
beitslohne beim Verlegen des Geftänges . 


II. Wagen Neubau. 


Für 6 Wagen IL, 15 Wagen 111. Klaſſe, 14 Bagage:, 
20 Giter:, 6 Viehwagen ꝛc. und Shneepfläge ; 


IV. Maſchinen. 


Anihaffung von 2 RERTEREERN * — 
4 Tender . . 





10303711) 4 


81960) 9 5 


PTR Te 
Larus . | I 14,709491|12| 7 
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Thlx. ſg. pf. The. Ifa.|pf. 
Transport . 4,709491|12) 7 


V. Bervollftändigung der Bahnanlagen. 


1) Die Bahn. 
2) „ Gebäude. . j 
3) Das Betriebs: Inventar s 


Das ganze Unternehmen Loftere mithin den ... 
närs bis ultimo Dezember 1842 . . 


B. Bis ultimo Dezember 1843. 


I. Neubauten. 


1) Auf dem Berliner Bahnhofe: 

Anbau eines Flügels zur Maſchinen-Reparatur— 
anftalt, inkl. Erdarbeiten und Geleife . . - 

Ein neuer Goafsofen mit 6 Feuern . . 

Eine Brüdwaage zum ng beladener Güter: 
wagen . 

Eine Scpiebeplattform zur Fortbewegung br Du 
fine mit Tender . i 

Pflafterarbeiten beim Güterfpeicher ä 

Anlegung vertiefter BA, Geuerungsfanäke, Bf 
ferleitung u. ſ. w 


2) In Ludwigsfelde . Frebbin: 
Erbauung von Perrons . ; 


3) In Wittenberg: 
Bergrößerung ber Koblenpläge 


4) In Koswig: 
Erbauung eines Güter» und Utenſilienſchuppens 


5) In Roßlau: 
Desgleihen . 
Anlage eines Brunnens . 


1. Mafchinen. 


Koften von 3 Lokomotive mit 2 Tendern von Borfig 
„»  d. Beihaffung v. 3 Dampfpumpen „ AN 
„ 1 Tender . . 
1 Mafhine aus Brüffel von ber Societd du Renard 


m. Maſchinen. 


Zur Vollendung der im vorjährigen Bericht bereits er 
wähnten Wagen waren erforderlih . . 

4 Draifinen für die Ingenieure zu Hütfsarbeiten bei 
Reviſion der Bahn . ; 

Zur Güter An- und Abfuhr: 

3 neue Wagen mit Kaften und 10 Rollwagen.. . . 

Ankauf von 5 Rollwagen und 4 Wagen zum Kohlen» 
fahren (fhon gebrauchte) . . 

3 der bis ultimo Dezember auf den Neubau von 
8 Premswagen verwendeten Koften ———— 
mit der Magdeburger Gefellihaft) . 








35604 —| 2 


48342 24| 4 





1947227] ı 
Fanıs . 103419]21] 7 


Transport . 
* ſich auf die —E—— v. 19. März 1842 


1) Für ne 
Hiervon ab 
Rückzahlung der Feftungs- Baufaffe zu Witten: 
— af —— re von — 
äuſern . 


2) Für den Bahnbau. 
3) Revifionsfoften . 


Summa der Baufoften vom 1. Januar 1843 
bis ultimo Dezember BEE 


Bon diefen Ausgaben kommen in Abzug: 


Die Einnahmen für 

1) verkaufte Grunditüde . 

3 abgelöjte Kapitalien . . N 
außerhalb verfaufte Grundfiüde 5 


Bleiben für den Bau der Bahn im Jahre 1843 

Bis ultimo Dezember 1842 waren ausgegeben 

Die Gefammt:-Bankoften bis ultimo 
Dezember 1843 waren daber 

In dieſer "Hari find aber begriffen: 

a. die durch verfagte Ausführung des Babnprojefts 
nach Rieſa vergeblich aufgewendeten Koſten, laut 
vorftehender Rechnung von 1841, im Betrage von 

b. der Koſten— eberfhuß des erften —— * 
ſchen Köthen und Deffan . 


nach deren Abzug fi obige Summe auf 
als wirklich auf die Herftellung der ganzen Bahn 
nebft Betriebsmitteln verwendet, ermäßigt und nad 
Verwerthung der noch — — —⸗ im 
Betrage von eiwa 
alfo auf. 
bherausitellen wird. 
Die Durchſchnittskoſten einer Meile betragen 
demnach etwa 234860 Thlr. 


Die auf die Bahn und Berriebsmittel wirklich ver: 
wendeten Baufoiten bis ultimo Dezember 1843 
beliefen fih nah Dbigem auf. . 

Davon find gededt: durd 15000 Stamm: Aftien 
a 200 Thlr. zum Belaufe von . 

durch Prioritäts-Aktien 1000 a 500 Fhlr. 1. 5000 
a 100 Thlr. . 

durch Prioritäts: Aktien 300 a 500 Thir. und 3500 
a 100 Thlr., welche theilweiſe I neuen — 
dungen beſtimmt waren . ’ 


Mebrfoften 
Hiervon ab der Werth der verfäuf: 
lichen Grunditüde der Bahn 


Bleiben ungededt 
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Thlr. Ifa.|pf. 
10341921) 7 


153s0ho 11 
116779121| 6 


45835 — 
7044/21) 6 
4,774875/28] 10 


4,545820120) 4 


10113027) 9 


734417 9 
_ 108475|15| 6 


4,737345| 410 


400 
7,697345| 4/10 





. 14,845820 20) 4 


4,500000.—|— 
345820]20| 4 


197182]27| 6 


148637]22]10 
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Beide Emiffionen diefer Prioritäts: Aktien find mit fortlaufenden Num: 
mern und mit 8—4jährigen Zins: Koupons zu 4 pCt. gegen fofortige Aus: 
zahlung des vollen Nennwerth: Betrages ausgegeben worden. 

Die Gefellfchaft hat fih das Recht vorbehalten, diefe Aktien zu jeder 
Zeit zu kündigen; doch follen jährlich wenigftens 10000 Thlr. vom 1. Juli 
1843 an durchs Loos amortifirt und die dadurch erfparten Zinfen dem Amor: 
tifationsfonds zugefchlagen werden. — Eine Kündigung diefer Prioritaͤts⸗ 
Aktien ift auch dann geftattet, wenn ein Zahlungstermin länger als 3 Mo: 
nate unberichtigt bleibt; wenn der Transportbetrieb auf der Bahn länger als 
6 Monate ganz aufhört; wenn gegen die Eifenbahn:Gefellfhaft Schulden 
halber Erefution vollftret wird; wenn Umftände eintreten, die einen Glaͤu— 
biger nach allgemein gefeßlihen Grundſaͤtzen berechtigen würden, einen Arreft: 
fchlag zu begründen; und wenn die Amortifation der Prioritäts: Aktien nicht 
eingehalten wird. — Die Inhaber der Prioritäts: Aktien find zwar berech: 
tigt, an den Generals Berfammlungen Theil zu nehmen, find aber als folche 
weder ftimm: noch wahlfähig. — 

Dei diefer Bahn zeigt fi die Eigenthämlichfeit, daß 3 Aktionäre ( See: 
handlung, Herzog von Anhalt: Deffau und ein Privatmann) etwa die Hälfte 
der Stimmen haben. 

Hinſichtlich einzelner Theile der Koften der Bahn ift Folgendes zu be: 
merfen: 

1. Im General: Anfchlage war ein Grunderwerb von 11394 Morgen an: 
genommen & 173 Thlr. für 166300 Thlr., in welcher Geldfumme der 
Werth derjenigen Grundftücde, welche die Städte Luckenwalde, Zahna, 
Wittenberg und die Herzöge zu Anhalt unentgeltlich hergaben, nicht in: 
begriffen war. 

Statt 11394 Morgen find jedoch zur Bahn überhaupt 12124 Mor: 
gen nöthig geweſen, ungerechnet die vielen Ausgrabeländereien und Ab: 
lagerungspläße, welche jedoch in der vorgedachten Summe von 11391 
Morgen aud nicht enthalten waren. Der Durchfchnittspreis für die 
erfauften Örundftücke beträgt pro Morgen 265 Thlr., alfo 92 Thlr. 
mehr als veranfchlagt. 

Die Summe, welche überhaupt für Grunderwerb inkl. aller Neben: 
foften ausgegeben worden, betrug bis zum 20. März 1842 


Nachzahlungen gefchahen: 289455 Thlr. 23 Sa. . Pf. 
bis zum Schluſſe des Jahres 1842: 25202 „5 „ pr 
bis ultimo Dezember 1843: 25 „5 „ —„ 


Zufammen . 323953 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. 
womit aber auh bis dahin das Grunderwerbungs:Gefchäft auf der 
ganzen Linie nicht vollftändig beendigt war, indem noch Final: Ver; 
träge mit geiftlichen Inſtituten und Grundbefigern abgeſchloſſen werden 
mußten. 

Der Ankauf der Grundſtuͤcke zum Berliner Bahnhofe hat 144077 
Thaler gekoſtet; jedoch hat die Annahme, aus dem Verkaufe der ent— 
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behrlichen Grundftücke die Koften des Grunderwerbs für die Bahnhof: 
Anlage (melde jetzt nodh 27 Morg. 133 Reh. umfaßt) zu decken, 
nicht getäufcht, indem bis zum Schluffe des jahres 1842 für 134472 
Thaler Grundftüce verkauft find, und eine Einnahme von noch circa 
40000 Thlr. zu erwarten ſteht. Durchſchnittlich find für die Quadrat: 
ruthe 50 Thlr. bezahle. 

Die Mehrzahl aller Grundftücde ift im Wege des Vergleihs er: 
worben. 


. Für Baus Gerächfchaften find — “200. 52489 Thlr. 
veranfchlagt waren nur . -» —V — 35000 , 
der General-Anſchlag iſt daher — um .. 17489 Thlr. 


Es kommt jedoch dieſer Rechnung noch der Werth der vorhandenen 
Utenſilien jeglicher Art zu gut, welche den Abtheilungs-Ingenieuren 
fuͤr den Gebrauch zur Unterhaltung der Bahn uͤbergeben worden ſind, 
und welche, zu 50 pCt. des Koſtenpreiſes gerechnet, noch 5710 The. 
werth waren. 

. Die ganze zur Herftellung des Bahnkörpers bewegte Erdmaffe beträgt: 
712892 Schachtruthen. Im General-Anſchlage waren für diefen Tis 
tel 776000 Thlr. ausgerworfen; es find aber im Ganzen dafür nur 
701660 Thir. 
und für die Erdarbeiten auf dem Berliner Bahnhofe 50213 


Summa 751873 Thir. 
ausgegeben, folglich noch - - » >: 2 2 2 20. 24127 „ 
weniger, als veranfchlagt. 


. Die Summe aller für Wegeübergänge verausgabten Gelder beträgt 
72366 Thlr., wofür dergleichen 258 hergeftelle find. — Davon liegen 
zu ebener Erde 227, unter der Bahn 26, (von denen 14 zugleich als 
MWafferabflüffe dienen), über der Bahn 5. Der Anfchlag ift in diefer 
Pofition um 8066 Thlr. überfchritten worden, was feinen Grund in 
der Ausführung größerer Bauwerke hat, als veranfchlagt worden find. 
. Die unter f. näher bezeirhneten Brücken haben zuſammen 354549 Thlr. 
gekoftet. Die Anfchlagsfumme belief fit) auf 332150 Thlr.; die Weber: 
fchreitung derfelben beträgt daher 22399 TIhir.; wogegen aber auch 3464 
laufende Fuß mehr, als veranfchlagt, überbrückt worden find. 

. Die Zufammenftellung der Koften für alle Bahnhöfe ergicht die Summe 
von 672302 Thlr., wovon auf die Bauwerke des zu Berlin 174855 
Thaler fommen. Bis Ende 1842 wurden noch zur Vervollftändigung 
der Bahnanlagen 65384 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. verwendet, und da diefe 
Ausgaben größtentheild dauernde Anlagen und Einrichtungen betreffen, 
fo können deren Koften nicht dem DBetriebs:Konto, fondern müffen dem 
Bau⸗Konto zugerechnet werden; wonach diefe Ausgabe alfo auf 737686 
Thaler fteigt. — Im Anfchlage waren hierfür nur ausgeworfen 246000 
Thaler. — Die Ueberfchreitung diefes Titels erfcheint allerdings groß, 
erwägt man jedoch, daß beim General: Anfchlage theils wegen Kürze 
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der Zeit, theils auch weil die Lage und Ausdehnung, welche die Bahn: 
hoͤfe erhalten follten, noch nicht feftgeftellt war, die Projekte zu den: 
felben nicht ausgearbeitet, daher auch die fpeziellen Anfchläge nicht ge: 
fertigt werden konnten; fo wird diefe Weberfchreitung nicht auffallen, 
um fo mehr, wenn man berücdfichtigt, wie viel vollfommener die jeßi: 
gen Anlagen gegen bie damals gedachten find, und wie viel mehr ge: 
leiftet worden, als damals angenommen war. 


. DOberbau. Wie fhon früher berührt, war das im Jahr 1837 funs 


girende Komite der Geſellſchaft zur Ausführung eines Bahnbaues in 
der Richtung auf Rieſa, nad der am 6. Mär; 1837 erfolgten Geneh⸗ 
migung jenes, bis zum Angriff der Erdarbeiten bereits vollftändig vor: 
bereiteten Bahnbaues nicht blos befugt, fondern auch verpflichtet, alles 
Weitere einzuleiten, was der Gefammt: Ausführung deffelben voran: 
gehen mußte. Dazu gehörte namentlich der Abſchluß von Lieferungs; 
Kontrakten über Eifenfchienen. — Im Jahr 1836 war der Preis der 
Bahnſchienen in England bis auf 15 Ltr. pro Ton geftiegen, und es 
war bei der fteten Anlage neuer Eifenbahnen Feine Ausfiht vorhanden, 
daß diefer Preis weichen werde. — Die plößlicdy eintretende Krife in 
Mordamerifa wirkte jedoch fo nachtheilig auf Englands induftrielle Ver: 
haͤltniſſe überhaupt ein, daß eine Stodung eintrat, während welcher 
der Schienenpreis von 15 Ltr. bis auf 10 Lſtr. herabging. Je mehr 
es aber damals den Anfchein hatte, daß diefe Krife bald vorübergehen 
und die alte Konjunktur wieder eintreten werde, um fo mehr mußte 
es das Komite für feine Pflicht halten, aus diefer Stockung unver: 
weilt den möglichften Vortheil für die Gefellfchaft zu ziehen, und es 
wurden deshalb die Liefer: Kontrafte über 6704 Tone, im Sahre 1837 
und 1838 zu Lſtr. 10; Ltr. 10. 24 Sh. und Ltr. 10. 5 Sh. zu liefern 
gefchloffen, welhes Quantum für die Bahnlinie nach Niefa ausgereicht 
haben würde. Der Preis der Schienen flieg auch wirklich in Eng: 
land gegen Mitte 1838 wieder bis auf 11 Ltr. und im Juli 1839 auf 
fir. 12. 12 Sh.; allein durh Ausdehnung der im Jahre 1838 in 
England ſchon vorhandenen und durch Anlage neuer Schienenfabrifen, 
fowohl in England als auf dem Kontinente, bat ſich eine Konkurrenz 
gebildet, welche feitdem den Preis der Schienen bis auf Lfir. 9 her— 
untergedrüct hat. — Zu diefem Preife find im Dftober 1839 und 
September 1840 noch 2156 Tons, im Auguft 1840 aber 29 Tons 
PM attfchienen zu 84 und im Dezember 1841 der Neftbedarf von 921 
Tons (leßtere f. g. Vignoles) zu 84 Lſtr., frei bis Hamburg, angefauft. 

Im Ganzen find mit Einfchluß des zweiten Geleifes zwifchen Groß; 
beeren und Ludwigsfelde, Wittenberg und Koswig bis zum Schluffe 
des jahres 1842: 9810 Tons Schienen gekauft, und dafür mit Ein: 
fhluß aller Spefen 1,036095 Thlr. ausgegeben. 

Die Befhaffung des nöthigen Unterbettunge: Materials an Kies, Lehm, 
Steinen ift an vielen Orten mit unfäglichen Schwierigkeiten verknüpft 
gewefen, indem durd) die weite Entfernung, aus welcher diefe Materia: 
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fien geholt werden mußten und durch die tiefen Sandwege die Anfuhr 
deffelben außerordentlich erfchwert wurde. An andern Orten war die 
Beſchaffung leichter, fo daß hier im Ganzen fo viel hat erfpart werden 
können, um die Mehrkoften auf andere Strecken zu übertragen. 
Für den Oberbau waren im Ganzen bis 20. März 1842: 
1,477879 Thir. 
verausgabt, im — waren Br be: 


rechne — . 13,312690 , 
alſo Mehrausgabe .. 165189 Thir. 


Hierzu kommen fuͤr die im Laufe des Jahres 1842 beendigten bei; 
den Doppelgeleife zwiſchen Großbeeren und Ludwigsfelde (1637 lau: 
fende Ruthen), und zwifchen Wittenberg und Koswig (3098 (fd. Ru: 
then), zufammen 4735 (fd. Ruthen: 103037 Thlr. Der ganze Ober: 
bau Eoftet daher 1,580916 Thlr. Das Hauptgeleife vom Anfange deg 
Berliner bis zu Ende des Köthener Bahnhofes hat eine Länge von 
40414 laufenden Ruthen; mit den auf den verfchiedenen Bahnhöfen be 
findlihen Bahnfträngen, inkl. aller Abweichungen und Drebfurven, den 
vorgedachten Doppelbahnen uhd dem Scienenwege vom Wittenberger 
Dahnhofe bis nach den Koafsöfen dafelbft (200 Rthn.) beträgt das 
ganze Bahngeftänge 48239,87 laufende Ruthen (circa 244 Meilen), 
beftehend in: 

40414 laufende Ruthen Hauptbahn, 
47356 „ m Doppelbahn, 
3090,27 „ „Mebenbahn, 
wovon 34391,18 Rthn. Stuhlſchienen, 13281,76 Rthn. Vignoles 
Schienen und 566,93 Rthn. Holzbahn. 
Im General-Anſchlage waren nur berechnet 
40145,6 laufende Ruthen Hauptbahn, 


BO ar a ne 1592,4 a * Nebengeleiſe, 
es find alſo...... 2684 „ „Hauptbahn, 
und ... J 1497,87 „ Pr Mebengeleife, 


mehr ausgeführt, als veranfchlagt waren. 


d. Gteigungs : Berhältniffe. 
Diefe find im Allgemeinen günftig zu nennen, indem die größte Steis 
gung 1:300 ift. 
Die einzelnen Steigungen und deren Längen find folgende: 
1:300 auf 9391,1 Ruthen Länge 


1:30 „ 120 5,0 u 
1:60 „u B4 50 
1:40 „46502 „u 
1:450  „ 3 
1:50, 1406 5 u 
1:60 „2001 „ „ 
1:70 52 5 


1. 2. 26 
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1:800 auf 2212,9 Ruthen Länge 
1 : 860 „ 540 „ „ 
1 : 900 600 [73 [73 
1:1000 _„, 1233,7 * er 
1:1200 , 100 Pr F 
1:1440, 837,7 Pr AR 
1:2000 „, 1060 Mr = 
1:3000 „, 492,5 = PR 
1 . 4000 Fi 903,9 [73 [73 
1:5000 , 730 Pr 4 
1:6000 , 136 PR * 


Summa der Steigungen 32126,1 Ruthen Laͤnge 
horizontal find 82889 „ ” 


Summa 40714,0 Ruthen Länge 


e. Krümmungs · Berhältnifie. 


Es kommen auf der Bahn: 
22 Kurven mit einem Halbmeffer von 1000 Ruthen vor, welche eine Länge 
von 6069,1 Ruthen haben; 
4 Kurven haben einen Halbmeſſer von 800 Ruthen und ihre Länge bes 
trägt 1907,6 Ruthen. 
Dei einem Halbmeffer von 600 Ruthen find 3 Kurven, und zwar von 
447,6 Ruthen Länge. 
701,6 „ „ 
146,7 ” Br 


1295,9 Ruthen Länge. 
Dei einem Kalbmeffer von 500 Ruthen find 4 Kurven, und zwar von 
295,3 Ruthen Länge. 
268,4 " [2 
126,5 ”„ [73 
627° „ m 
752,9 Ruthen Länge. 
Einen Halbmeffer von 300 Ruthen haben 3 Kurven, und zwar von 
206,3 Ruthen Länge. 
202,9 " „ 
506,6 ” „ 
915,8 Ruthen Länge. 
Die Länge der 36 Krümmungen der Bahn beträgt alfo im Ganzen 
10941,3 Ruthen; 
die Länge der geraden Linien ift dagegen - - -» » » 29727 „ 


40414,0 Ruthen. 





f. Bedeutende Bauwerke. 
Die Bahn hat im Allgemeinen fein ungünftiges Terrain, denn nur im 
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Eib; und Muldes Thale fommt ein etwa 600 Ruthen langer, durchfchnictlich 

4 bis 16 Fuß hoher Damm vor, und die Abträge find auch nirgends bedews 

tender. — Bruͤcken und Durchlaͤſſe find 185, Ueberbruͤckungen 31, vor: 

handen; 

namlih 21 Brücden von 21— 330’ liter Weite und zufammen 2137,’ 
Durdflußöffnung, und 
164 von 2— 21’ lichter Weite und zufammen 9554’ Durchflußoͤffnung. 

Davon find befonders zu erwähnen: 

2 eiferne Drehbrüden, zum Durchlaſſen von Schiffen eingerichtet, auf dem 
Berliner Bahnhofe über den Landwehrgraben, welche 18640 Thlr. ges 
£oftet haben. 

2 andere Brücken über den Landwehrgraben, außerhalb des Bahnhofes mit 
mafjiven Mittelpfeilern, hölzernem Oberbau und hölzernen Pfahljochen, circa 
11000 Thlr. 

Die Brücden über das Hammerfließ (60’ im Lichten weit). 

Die Brücken über die Nuthe (85’ im Lichten weit). 

Die etwa 900 Fuß lange Fluthbrüce durch das Elb: und Muldethal und 
die 400 Fuß lange Brücke über die Mulde bei Deffau. — 

Schensmwerth ift der Bahnhof, und befonders das Empfangsgebäude bei 
Derlin; auch der Bahnhof vor Köthen; die großen Drehſcheiben auf demfel:; 
ben, die Schlittenvorrichtungen u. ſ. w. Die urfprünglichen Schienen haben 
eine Schwere von 50—52 Pfd. englifch per Yard. Die Spurmeite ift 4’ 
62” Preußifh (4’ 84” Englifch); die Kronenbreite des Planums 27 Fuf, 
mithin fchon für zwei Geleife eingerichtet. 

Eine nicht unbedeutende Vermehrung der Koften diefes Titels ift auch 
durch eine Veränderung der Konftruftion des Oberbaues auf denjenigen Strek— 
fen veranlaßt, wo die neuere, fogenannte Vignol'ſche Schienenform angewen: 
det ift. 

Die Abanderungen beftehen: 

1. darin, daß an den Stöfen der Schienen fehmiedeeiferne Unterlagsplat— 
ten, welche fich als fehr nothwendig und zweckmäßig herausgeftellt ha 

ben, verlegt find. Da die mit foldhen Schienen belegte Strecke 8679 

Nuthen lang ift, fo find zu derfelben 13886 Stuͤck Schienen erforder: 

lich gewefen, mithin eben fo viel Platten. Die Koften einer Platte 
betragen 104 Sgr., mithin hat die Anfchaffung der nöthigen Platten 
allein circa 4860 Thlr. gekofter. 

2. Fand man es, nah gemachtem Verſuche, unzureichend, bei diefen 
neuen Schienen die Unterftüßung derfelben, wie bei den Stuhlfchienen, 

3 Fuß im Mittel von einander entfernt zu legen, und es mußte diefe 

auf nur 24 Fuß Weite von Mittel zu Mittel befchränft werden. 

Hierdurch flieg die Zahl der zu vermwendenden Unterlagshölzer und Naͤ— 
gel im Verhältniß von 5:6, und es wurden daher auf der 8679 Ruthen 
langen Strecde zufammen 6959 Stück Unterlagshölzer und 13900 Stück oder 
circa 66 Ztr. Nägel mehr verwendet als veranfchlagt waren, was zufammen 
eine Mehrausgabe von circa 6000 Thlr. bilder. 

26 * 
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Dei diefer Mehrausgabe gewinnt. es den Schein, ald ob die neuere 
Schienenform £oftfpieliger fei, als die früher angewandte ältere Form, mit 
gufeifernen Scienenftühlen, allein dem iſt nicht fo; es. Eoftet vielmehr die 
Meile Bahn mit Schienen der neueren Form, bei 24 füßiger Unterftüßungs: 
weite und bei Anwendung von Platten, gegen 3000 Thlr. weniger als die 
ältere Form, bei welcher die Stühle und Keile circa 11300 Thlr. pro Meile 
Eoften, die bei der Vignol'ſchen Schiene erfpart werden. Zur Zeit des An: 
faufs der erften Schienen war aber die Vignol’fche Form eine noch zu neue 
Erfindung, über welche noch gar feine Erfahrungs:Refultate vorlagen, fo 
daß felbft Herr Stephenſon damals noch zur Anwendung von Schienen 
mit gufßeifernen Stühlen rieth. 


eg. Betrieb» Mafchinen und Einrichtungen. 


Nach dem Berichte vom 16. April 1842 waren damals 16 Lokomotive 
vorhanden, von denen 4 Stuͤck ſchwere Mafchinen mit 2 Paar gefuppelten 
Rädern, und 11 Stuͤck leichte, fämmtlic aus der Fabrik der Herren Ste; 
phenfon et Comp. zu NewsCaftle, eine leichte dagegen aus der Fabrik von 
Dorfig in Berlin, bezogen waren. Die 15 englifchen Lokomotive Eofteten mit 
Steuer, welche 25921 Thlr. betrug, 235097 Thlr., die Borſigſche Mafchine 
12000 Thaler. Im Laufe des Jahres 1842 wurden noch 2 Stuͤck Lokomo— 
tive mit Tender à 13300 Thlr. und außerdem 4 Tender & 2300 Thlr. von 
Borſig geliefert, indem mit den aus England bezogenen 15 Mafchinen nur 11 
Tender gefommen waren, weil folhe bier bei gleicher Güte billiger anzu: 
fhaffen find. Außerdem wurden noc Anfangs 1843 3 Lofomotive mit 3 
Tender bei einer ‘Preisermäßigung von 1000 Thlr. pro Stuͤck von Borſig 
und eine von der Société du Renard in Brüffel mit veränderlicher Expan— 
fion für 33000 Franks geliefert, fo daß die Gefellfchaft zufammen 22 Loko— 
motive mit 21 Tender im Gebrauch hat. 

Um bei der noch zu erwartenden Steigerung des Verkehrs (nach Er; 
Öffnung der Hannover-Braunſchweigiſchen Bahn) in Feine Verlegenheit zu 
fommen, find für das Jahr 1844 ’nod) 3 Lokomotive mit befondern Expan—⸗ 
fionsfhiebern und 3 Tender bei Borſig beftellt, wovon ein Tender bereits 
geliefert worden; die Lieferung der 3 Lokomotive mit 2 Tendern muf dagegen 
am 1. Sjuli 1844 erfolgen. 

Der Beftand des Wagenparfs am Schluffe des Jahres 1843 war fol: 
gender: 

7 Perfonenwagen I. Kaffe, 

30 „ u. [1 

36 m IM. „ mit Verdeck, 

27 e II. ,„, ohne * 

100 Perfonenwagen. 

15 Viehmwagen, 

14 Bagagewagen, 

1 achträdriger Güterwagen, 

9 Equipagewagen, 


405 


90 Laſtwagen, 

18 Rollmwagen, inet. 3 verdeckte, 

5 Kohlenwagen, 

6 Schneepflüge, 

4 Bahn: Draifinen für die Ingenieure, 
262 

und außerdem gemeinfchaftlic mit der Magdeburger Gefellfchaft: 

28 Equipagewagen, 

87 Bagage⸗- und Laftwagen, 


105 
Sm Ganzen 377 Stuͤck verfchiedene Wagen. 

Im Sahre 1844 werden noch hinzukommen: 

2 Wagen, jeder mit 2 Koupes I. Klaffe und 2 Koupes II. Klaffe. 

Für die vorftehend angegebene Anzahl Wagen find etwa 577100 Thlr. 
bezahle worden; die Perfonenwagen haben durchſchnittlich vefp. 2400, 1915, 
1230 und 1000 Thle. gefoftet. 

Die Gefellfhaft befist eine bedeutende Wagenbauanftalt in Berlin; an 
Koaksöfen find 5, zu 6 Feuern jeder, vorhanden, von denen fih 3 in Ber: 
(in und 2 in Wittenberg befinden. Im Durchfchnitt hat einer 4000 Thir. 
gefoftet. 

Das Bahn: Polizei: Reglement ift vom 26. Mai 1841. 


h. Betriebe » Einnahmen und Betriebs + Ausgaben. 


The. ſg.pf.) The. |fa-|pf. 
Am 1. September 1840 wurde die Strede zwiſchen Köthen 
und Deſſau dem Verkehr eröffnet, und —— im SUR 


des Tahres 1840 eingenommen . . i . .1 7149| 9 1 
Die Ausgaben beliefen ſich dagegen uf... . 1.1.1] 14493j26|10 
weshalb F .1.1 7344117) 9 


mehr ausgegeben als eingenommen wurden. Diefe 
Mehrausgabe wurde aus dem Baufonde beftritten, in- 
dem diefer Stredenberrieb zur Einübung und Ausbil: 
dung des Maſchinen- und Wagen »Perfonals, Prü— 
fung der Fahrzeuge u. f. w. nothwendig war, um, nad) 
— größerer Strecken der Bahn, dieſe nad) 
fhon Frag eigenen Erfahrungen mit der nöthigen 
Zuverfiht in Betrieb nehmen zu fönnen. 

Die Betriebs: Einnahmen im Jahre 1841 betru— 
gen, nachdem die L wu Bahn erft am 10. Septem— 
er 1841 dem Verkehre freigegeben * — 
nen: und Güterbeförderung. .. . . 11746122304 


Die Betriebs-Ausgaben v. 1. Januar bis 10. Sep⸗ 
tennber 1841 waren dagegen: 
A. Erhaltung der Bahn: 
Gehalte der Ingenieure und Bahnbeamten, Tage. | 
löhne, Reparatur des Dberbaues. . - 2024315 — 
Toms . | 20243115 —] 1 

























Thir. |fa-|pf. ig|of. 
Transport 20243 15! — | 
B. Koſten der Damvffraft: | 
Gehalte der Maſchiniſten und Feuerleute, Repa— 
raturen der Maschinen, Brennmaterial, Tage: | | 
löbne, Utenſilien u. ſ. w. . - ,116748 i— 
C. Koſten des Perſonen- und Laſtfuhrwerks: | 
Schalte des Berriebsperfonals, Tagelöhne, Ma- 
teriaf und WUrbeirslohn zur Neparanır der Wa: | | 
gen, Büreau-Bedürfniffe der Erpedirionen, Re: | 
paratur und Ergänzung der Utenüilien . 9712 910 
. Verwaltungsfoften: | | 
Direftion und Beamte im techniichen u. im Haupt: 
Bureau, Bureaufoiten, Drudiaden . .| 3288| 31 8 
E. Für verichiedenes Inventarinm ra en a 1656 15| 8 
F. Soiten der Befleidung des Bahn: uud Berriebs 
perjonals 41940194 is 4 
Summa ber —— bis zur Er— 
öffnung der ganzen Bahnlinie am 1 
10. September 1841 . a er 4 6 
Dom 10, September bis 31. Dezember 1841. | 
A, Erhaltung der Bahn 42966| 3| 9 | 
B. Koſten der Dampflraft . . 3>172115|— 
©. Koften des Perſonen- und Laffuhrwerts 2177226] 6 | 
D. Verwaltungskoſten. —F 11161198 dii 





1719060 9 5 
17461223 4 
2706 


Summa ber Betriebs: Ausgaben 
Die Berriebs: Einnahmen waren dagegen 
Meirbin verblieb ein Ueberſchuß von 

welder dem Baufonds zu Gute Fam. 













Die Einnahmen pro 1842 und 1843 waren: 
Fit. 1. 
Für Derfonenbeförderung: 


1542. 1543. 


— — — — 






























Auf den Stationen der Bahn 162395) 6 4168175 25 8 
Gepäaͤck-Ueberfracht 3746 J 6) 3981| 61 6 
R 166141] 7101172157] 2]: 

Ab: Deffauer Brudengeld ') 674 20 6 751123] 6 

er Pleiben 16346617 ajl 71405] 81 8 
zwiſchen Magdeburg, Halle, Leipzig und Berlin 203763/26] 2)239741]20| 5 
Gepäck⸗Ueberfracht a az 1 9538| 9| 4! 12185129! 6 
| 213302) 5] 61251927] 19104 

Ab: Vergütung auf der fachlichen Babnfirede **) 31524] 3| 359 20 6 








Bleiben 


2129s6]11) 325156729 5 
Summa der Sinnabmen für Perfonenbeförderung l 


378452 28| 1422973 8 


*) Dies Brüdengeld beträgt für eine Perſon in I. Wagenklaſſe 2 Sgr., in TI. Wagenklaſſe 14 Ser. 
in III. Wagenklaſſe ı Sgr. und für den Zentner Güter der Tariifag für | Meile; es wird jedoch nur 
für ſolche Parlagiere oder Güter erhoben, welche bei Roflau auf die Eiſenbahn fommen, oder, aus ber 
Richtung von Köthen ber anlangend, auf jener Station die Bahn verlafien. 

") Diele Summe betrifft die Ausgleihung der Differenz zwiſchen den Fahrpreifen der von einer 
Station der Magdeburger Bahn und der von Berlin nah Leipzig Reifenden, für die Tour auf 
ſaͤchſiſcher Babnftrede (von 3081 Ruthen Länge), welde Differenz circa 7, 5 und 2 Df. pro Perfon in 
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1842. 1843. 
un I yo 


The. Ifa-ipf.] Thix. |fa.|pf. 
Transport . 1378452128] 71422973] 8| 1 


Für Eguipagen- Transport - » . 2 2 2.2.2202] 22883|29] 4 
Pferdes Transport > 2 2 22 =*2 202024 1.577126 51125102 11 3 
Für Eil» und ordinäres Frachtgut auf den SrEimer 
der Bahn — 6873121 3 
Zwiſchen Magdeburg, Halle, Leipzig und Berlin. . . | 88102 9| 2lısası620| 3 
33548/11| 6 
Für beförbertes Poflgu - » - 2 220... 848/21] 2] 2358124 8 
Fit. U. 
Pacht: und Mierhezinfen . 188224! 1 
Fit, I. 
Zinſen auf ausftehende Kapitalien . 1973'29| 6 








811228 10 
9999|; 1110| 1973/29] 6 


" „Prioritäts-Aktien 


Tit. IV. 
Extraordinaria: 

Für verkaufte Beftände . 2. .J 1560115) 64 52412) 2 
„Agio verfaufter Prioritäts: Aktien . . i 500——I — — 
„Lagermiethen und Berfi iderung von Gütern . . 6511101 — 
», Gewinn auf diverfe Konto's: 

1) vom Brennmaterial: Depot. . . - 1) 1760119! 8 3772| 6| 6 
2) „ Materialien: Depot für Wagenbau 5 1119) 3 9 
3) " 7 m m Maicinenre: 
paratur . 696 21 — 
38; r 763123] 5 
Refapitulation. NT > 
Fit. 1. Für Verfonenbeförderung . . . . 1978452/28| 71422973) 8| 1 
» Ganipagen: und Dierde- Transport . » 1 23461)25/10] 25102] 1| 3 
„» GEil-, ord. Fradt: und — .1112781614 91235907) 6| 2 

„ M. Pacht: und SEHSEAE a >... 1087/20] 3] 1882/24 1 

„I. Zinfen.. . ; .. 11998999 110] 1973/29] 6 

n IV: Grtraordinaria . nen... 4 3821] 5) 2] 6763231 5 


Summa aller Einnahmen [544639] 6] 5]694603| 2] 6 

Bon der Gefammt Einnahme im Perfonen: und Güterverfehre, ein: 

fchließlih der Einnahme für den Transport von Equipagen und Pferden, 
famen im Sjahre 1843 auf den — 


mit Magdeburg De ern 98943 Rthlr. 

A ee —— 84575 „ 
u UBER: 2-2 rei 2864300 , 
auf den Stationen der Bahn Er A 


Summa 683983 Rthlr. 
Im Sahre 1842 betrugen die betreffenden Einnahmen 529731 „, 
folglich im Sahre 1843 mehr. » » 2 2... 154252 Nthir. 


den verſchiedenen Wagenklaſſen beträgt und zu deren Erlaß die Leipgigs Dresdener Geſellſchaft nicht zu 
beftimmen war, fo wenig als die Magdeburg: Leipziger zu einer Theilung vermocht werben konnte. 
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Die Ausgaben in den Jahren 1842 und 1843 waren dagegen: 


Tit. A. Für die Bahn. 


Unterhaltung der Brüden, Durdläffe rn —— 
(Material und Arbeitslohn) 
Für Anpflanzungen 


. Unterhaltung bes Ober- und Unterbaues, Unterſtopfen 


der Schwellen, Richten der Schienen, Reguliren der 
Bahn, Suftandhaltung der Doffirungen u.f.w. . . 
Streuharten, und Anlegung von Gräben zur Sicherung 
gegen Feuersgefahr in den Forften, Koften insgemein, 
Arbeitslohn für das Verfahren des Brennmaterials 
der Bahnwärter 


. Material zur Snandpaltung der Bahn: Ric, schm, 


Schwellen u. f. w. 


. Bervollftändigung der Bahn 


Reparaturen der? — und Erſatz derſeiben 


. Reparatur der Wachthäuſer und — — 


gen, Heizung der Bahnwaͤrterhäuſer 


. Gehalte der Ingenieure und Bahnmwärter — 


Summa Tit. A. Für die Bahn 
Zit.B. Gebäude. 


. Unterhaltung aller Gebäude in Berlin und auf — 


Bahnhoͤfen, Reparaturen der Koaksöfen u. ſ. w. 

Unterhaltung und Anſchaffung von Invbentarium 

—— und — ————— BEE aller 
ebäude . . . 


Summe git. ®B. Gebäude 


Fit. C. Betriebskoſten. 
——— und — an — nr 


An Achſen und Rädern . . . 
Für Wagenfhmiere, Seife, Del u. (.w 
Betriebs: Fnventar, Requifiten des Wagenperfonle, 
Laternen, Bürften, Werkzeuge u. ſ. w. . 
Ausrüftungen der Werkftätten . 
Gehalte des Wagenperfonals 
Meilen: und Nachtgelder. 
Beleuchtung der Wagen, 
nen, Uhren der Bahnhofs: 
Empfangszimmer 


Signalvorrichtungen, Later: 
ebäude, Expeditionen n. 


. Heisung der Paffagiergimmer und Grpebitionen auf 


allen Stationen 


h. Tagelöhne für Wagenſchieben, Pugen, Schmieren, 


Güter: Auf: und Abladen, Zimmerreinigung und fon: 
ftige Arbeitslöhne . 
Seleiftete Casfchädigungen durh den Güterverfehr ver: 
urfaht. . 

FT; 





1842. 
Thlr. 





fa.|pf. 


332923 — 
615) 77 


inf, Streubarfen 


2747616] 3 
781025 10 


1251| 5 AP 
Tr — 
40581! 4 6 


81936| 3| 4 


8440| 8| 1 


1478124| 7 


11102 11 — 
1567 19| 3 


10798 4 5 





- 1 44470] 8] € 


1843, 


Thlr. 





19.| pf. 


1574113] 6 
39924) 8 





917827) 5 





402 23 11 


313812! 3 
4821| 8110 
781| 7|10 
un 
870 9— 
40350 22|— 
6226129] 5 






8279116 
1364|10 


1136128 


11080125 


na an 


1172810 
1370/20 
1828| 6 


2152] 5 
1150|23 
10541/17 
1739| 6 


oma HTW 


2868 21] 8 
1383| 6) 2 


10668117| 9 


832| 311 
46263]19| 4 
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k. 


e 


Bere 


Transport 


—* die Güter-⸗An- und Abfuhr: Koſten der Ge: 
anne, Lohn der — — pet Syye 
* Schmiere . . 
Gehalte der Beamten . i 
und Tantieme des Dirigenten ; 
Provifion für An» und Abfuhr der Güter, für bs 
gewiefene Frachten und Inkaſſo derfelben . . 


. Fenerverfiherung für Güter 


„» Mafhinen . 

Deffauer Brücfengeld für Güter . . . 
Sonftige Entfhädigungen an Adjacenten, Verunglüdte, 
erftattetes Fahrgeld an Paflagiere, reftituirte Fahrbe— 
träge . 
mzugstofen!, Mierhsvergütungen und” Prämien 
für das Unlernen der Feuerleute . 

Für ärztliche Behan lung und Medifamente an 
Beamte 


; Schreibmaterial, Grpeditionsbedarf und fleine Re: 


quifiten auf allen Stationen 


- Papier und Drud für Fabrbillers und Schemata zum 


erfonen: und Güter: Verkehr, fo wie Infertionen . 
ebalte des Betriebs: Verfonals, der Bahnhofs: und 
Güter: Infpekroren, Einnehmer und Portiers . 
Holz: Deputate . 


Summa ir. c. Betriebskoſten 


Tit. D. Maſchinenweſen. 


Für Reparaturen 


Umanderungen und nene Anſchaffungen 

Unterhaltung in Oel, Talg, Hanf u. f. w. i 

Tagelöbne für Pugen, C Schmieren, Wafl ——— 
pen und Holzipalten . 

Gehalte der Mafchiniften und Feuerleute 

Meilen: und Nadtgelder . er 

„ Feerungsmaterial: 


1) Zum Vorwärmen 


1842. 1843. 
Scheffel Koblen . 96 — 
Körbe Koaks 1791 1793 
Klafter Holz 114 12, 
2) Heizung: 
Klafter Holz 255 312 
Körbe Koaks . 116887 . 129775 


Summa f. 
Summa Tit. D. Mafhbinenweien 


Tit. E. Belleidung. 


Für Tuch, Uniformen, Pelze und fonitige — 
ſtücke der Beamten, nebit Reparaturen 




















1842. 


The. 
44470 


1843. 


fg. Ipf.]| The. ſg. pf. 
8 6| 4626319] 4 



































6258 1111 

122120 — 

17501 — 

9230 111 

10678 27 101 290 18- 
(f. 8.9.1842.) 

70425| 9] 1615! 6|— 
a 55 16822 6 
14h — I 
1251| —| 4 8871 71 4 
228127) 6| 241114 — 
859/26 — hm 
1008| 3—| 119422) 4 
2222 Bi 1713123| 6 
14885| 4 6| 15036|101 — 
64026—| 5261| 8| 7 
76977| 7lı1] 77168] 110 
795614 11207] 7lıı 
116720| 89 2466/12] 4 
6703| 1161 6155| 5| 8 
5320127 598212) 9 
8380| 3) 5| 10505 13) 6 
1067 26 1307 46 
a4 — I 
71618, — 171 6— 
60 — 7215| 2 
1499 2 61 ısorlis! 3 
— 86516201 — 





76813] 9] 6] 89107129] 5 
107409 13| 81126731126] 1 


| 
6591,29 11 
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1543. 
Thir. (. pf. 
Tier F. Verwaltungskoſten. 

a. Druckkoſten zur Verlooſung der Prioritäts-Aktien, 
Iertionen Bau: Berichte, Reglements j 349| 2| 3 

b. Schreibmaterial und fonftiger — im Haupt 
bureau . . — —— 
ec. Porto, Stempel und kieine Ausgaben — 308115) 6 

d. Reifeipefen, Gerichtskoſten * Basis —* Bücher 
Revifion . . 1562| 4 4 
e. Gratififation an Beamte 2580| 7| 6 
f. Gehalte der Burean » Beamten . 677120/— 

3. Gehalte der Direftoren, des Sondikus und dis dor 
figenden des Verwaltungsrathes 3300|—|— 
antieme derfelben 4642/27) — 
Summa Tit. F. Berwaltungsfoften 19514116) 7 

Tit. 6. Zinfen. 
Zinfen im laufenden Geſchäft . . 2268128: 3 
» des Vorfchuffes auf Srunditüde . 8393| 2! — 
„ vom Refervefonds. . ; 1397/21 6 
„ von 14 Million Prioritäts: Aftien 2 —! 60000 — — 
Summa Tit. 6. Sinfen 7205921) 9 
Amortiſatioeonnnnn. — -!.] 15000 — | — 
Rekapitulation. 
Tit. A. Für bie Bann. 481936 3] 4 sr204ho 5 
„ Be Sebäude - - > 2 2 2 419919 2] SI 11080125] 7 
„ ©. Berriebstolten - > 2 2 2 2 41760977 7111 77168] 1/10 
„ D. Mafhinenweien . . > 2 2 2 441107409 13 81126731126 1 
„ E. Bekleidung.. 4639129 5897123] 9 
„ F. Berwaltungstollen -. - © 2 2 2 41417302 —| 3 19514116] 7 
» 6. Zinjen und Amortifation. . . . 4 74559/29| & 5921| 9 
Summa aller Ausgaben 374695127] 613897 17]25)— 
Die Einnabmen waren [544639] 6) 5 2) 6 
Bleibt Reinertrag [169943] 8|11[304885 , 6 
Davon vereheilt als Dividende an die Afrionäre 180000 — 
| 


Für den Reſervefonds 34943| S/11]124885| 7] 6 


Die Summe von 124885 Thlr. 74 Sgr., welche im Jahre 1843 zu 
dem Reſervefonds genommen ift, erfcheint im Verhältniß zu bem von andern 
Bahnen zu diefem Zwecke abgefegten Quantum fehr anfehnlich, weshalb die 
Direktion zur Rechtfertigung in ihrem Berichte vom 30. April 1844 Nach— 
ftehendes anführt: 

„Abgeſehen davon, daß die Erfahrung uns täglich mehr (ehrt, wie ein 
ftarker Refervefonds zur foliden Stellung eines Eifenbahn: Linternehmens un: 
erläßlich ift, fo befinden wir uns auch in der befondern Lage, daß wir einer: 
feits eine bedeutende fchrebende Schuld haben, die aus dem unzureichenden 
Daufapital entfpringt, und ung zweitens von Eröffnung des Verkehrs an ein 
Detriebs:Kapital gänzlich gefehle hat. Außerdem beruht der Werth un: 
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ferer Grundftücde nur auf einer, nach den erftien Verkäufen abgemeffenen, 
alfo nicht zu garantirenden Schäßung, und wir find von der Konkurrenz der 
Potsdam: Magdeburger Bahn bedroht! 

„Allen diefen Umftänden tritt nur die gewiffenhafte Konfolidirung eines 
Nefervefonds entgegen, bis auf andere Weife, am beften wohl bei dem in 
Ausfihe ſtehenden Baue nad) Riefa, das finanzielle Gleichgewicht für die 
Geſellſchaft vollftändig hergeftelle iſt.“ 

Betrachten wir nun die einzelnen Ausgaben zuerft im Jahre 1842 ge: 
nauer, fo finden wir, daß die eigentlichen Betriebskoſten 76977 Thlr. 7 Sgr. 
11 Pf. betragen haben. Hiervon find für Reparaturen und Unterhaltung der 
Näder 9724 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf. und für Umänderungen an Wagen 3390 Thlr. 
19 Sgr. 8 Pf. ausgegeben. Diefe erfteren Koften vertheilen fich auf die 
PDerfonenwagen: 

I. Klaffe mit 362 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. 

"1. ” ” 1245 ” 9 „ 1 7 

IL „ verdedte 3155 „ 11 „ 1, 

II. „ offene 4 „25 „ 10, 

auf die Güterwagen 6706 „ A „ 5, 
Die Wagen haben überhaupt N 


a. die Wagen I. Klafle 274383 Meilen. 
b. 7 " I. " 94648; ” 
© » „ WM „ verdede 833254 
de „ u» HM „ offene 446914 . 
e. „Paacckwagen inkl. — und 

Viehwagen . - . . 3751514 


Summe 6252594 Meilen. 


und darnach fommen an Reparaturfoften pro Meile: 
auf die Perfonenwagen I. Klafe 4,76 Pf. 
I 


[73 [23 " I e „ ’ „ 
er „verdektell. „ 5,68 „, 
„ [73 ‘“ offene IH. „ 0,76 „ 

Packwagen 643 „ 


im Durchſchnitt dagegen 5,6 Pfennige. 
Durchſchnittlich ſind gefahren in jedem Wagen 
J. Klaſſe 5,46 Paſſagiere. 
IL. 13,38 * 
u „ 16,25 z 
Packwagen, erklufive der Poft: und Viehwagen, 21,22 Ztr. 

Für die legtere obige Summe find 6 Wagen II. Klaffe inwendig voll; 
ftändig garnirt, 30 Perſonen⸗ und Packwagen mit Bremfen, Oberfißen und 
Nachtfignalen verfehen, ein Wagen I. Klaffe in Steegen und ein Wagen 
III. Ktaffe in Riemen aufgehängt worden. 

Ferner find 43 neue Achfen und 33 neue Reifen eingezogen und 295 
Mäder abgedreht worden. Achſenbruͤche find 11 vorgefommen, jedoch nur an 
Packwagen; zwei diefer Achfenbrüche waren aber die Urfache, daß 7 andere 
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Achſenbruͤche veranlaßt und 23 Packwagen mehr oder minder befchädigt wur⸗ 
den, wodurch fich die Neparaturfoften der Packwagen bis zu der vorangege: 
benen Höhe gefteigert haben. 

Die Ausgabe für Wagenfhmiere hat 2112 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. ber 
tragen, alfo durchfchnittlic pro Wagen und Meile 1,21 Pf. 

Für Mafchinenwefen find zufammen 107409 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf. 
ausgegeben. 

Die Lokomotive haben im Ganzen 54159 Meilen durchlaufen, wovon 

49180 Nußmeilen. 

Das Berhältniß der durchlaufenen Meilen zu den Nußmeilen ift daher 
ziemlich genau wie 11 zu 10. 

Auf jede Nußmeile haben die Mafchinen befördert 71,11 Paflagiere; 


ferner: 
a. an Gewicht der Wagen - - > 2 2 2 2 2020. 812,79 Str. 
—d > Daiisshtk : 4 eu nn 0% 106,66 „, 
©. „Frachtgut . . De 170,6 ,, 
Summa des Brutto: Gewichts .. ne. 1090,05 Ztr. 
wovon Metto:Gewiht . . : 276,26 „, 


Das Brutto verhält fich alfo zum Netto wie 1 u 3,93. 
Die Koften der Mafchinenreparatur Br fi i — jede durchlaufene Meile 


er . ! 3,96 Ser. 
für Umänderungen und Anſchaffungen ade N es 0,63 „ 
Tagelohn für Putzen, Schmieren, Baflerpunpen J— 2,78 „ 
Gehalte der Mafchiniften und Feuerleute inf. Meilengelder 6,22 „ 
Heizung inkl. der Vormärmer auf den Stationen . . . 42,54 „ 
Unterhaltung an Del und Hanf - » - - u 3 3,69 


"Summe 1 Thir. 294 * 

Der Guͤterverkehr nahm 14746 Nußmeilen in Anſpruch, wofür die 
Ausgaben circa 94360 Thlr. betrugen. Dafür wurden 6,715550 Zentner 
eine Meile weit befördert; der Zentner Eoftete alfo pro Meile 5 Pf., wel; 
cher Koftenbetrag bei vermehrtem Güterverkehr fich vermindern wird, da ein 
großer Theil der darauf in Anſatz zu dringenden Koften bei ſchwachem oder 
ftarfem Verkehr derfelbe bleibt. 

Der Perfonenverfehr nahm 34434 Nugmeilen in Anſpruch, wofür die 
Ausgabe 220336 Thlr. betrug, und da 3,497143 VPerfonen eine Meile weit 
befördert wurden, fo Eoftet der Transport einer Perfon pro Meile 22,99 Pf., 
alfo fo viel, als der Transport von 4,6 Zentner Güter. 

Für Feuerungsmaterial wurden inkl. des Anheizens der Mafchine 
und des Vorwärmers im Jahre 1842: 76813 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. oder 
pro Nußmeile 1 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. ausgegeben. 

Der Vorrath englifher Steinfohlen beftand im Anfange des Jahres 
1842 in 

61230 Scheffeln in Berlin, 
und 219499 , in Wittenberg. 
Summa . . 83179 Sceffel. 
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Hierzu wurden ferner bejogen: 
78893 Scheffel nach Berlin, 
144103 „ „» Wittenberg 
und als Proben für den Bedarf pro 1843: 
4476 Scheffel. 

Summa. . 310651 Scheffel. 

Der Durdfchnittspreis der Kohlen im jahre 1842 ftellte fih auf 
24 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. pro Laft (von 72 Scheffein) oder beinahe 104 Sgr. 
pro Scheffel. 

Von dem oben angegebenen Quantum wurden 207300 Scheffel gebrannt 
und ergaben 246980 Sceffel Koaks, alfo durchſchnittlich 1192. 

Nach Abrechnung der Koaks: Abfälle, welche zur Feuerung in den Werk 
ftätten und zur Heizung der Bahnmärterbuden verbraucht wurden, ftellte 
fi der Preis der Koaks zur LokomotivesHeizung auf 19 Sgr. 14 Pf. pro 
Korb (A 2 Scheffel) int. aller Koften auf den Tender. 

Der Verbraud von Koafs im Jahre 1842, einfchließlih der Heizung 
der Referve: Mafchinen, betrug 116887 Körbe (à 2 Scheffel), alfo pro Nu: 
meile 4% Sceffel oder 4,31 für jede durchlaufene Meile. Es wurden ferner 
verbraucht für jede durchlaufene Meile: 

0,51 Kubikf. Holz und 0,67 Pfd. Del und 
für jede Nußmeile 
0,56 Kubikf. Holz und 0,74 Pfd. Del 

Dei der Totals Summe aller Betriebsausgaben im Jahre 1842 
von 374695 Thlr. auf 49180 Nußmeilen Fahre, Eoftete jede Meile Fahrt 
7,61 Ihr. — 

Im Sahre 1843 beliefen jih die Koften der Unterhaltung der 
Dahn und Gebäude auf 73345 Thlr. 23 Sgr., worunter begriffen find: 

ad A. e) für Vervollftändigungen auf der Bahnlinie 

4821 Thlr. 
ad B. a) für Einrichtung einer zweiten Durchfahrt im 
Berliner Lofomotivfchuppen . - — 2140 , 
und dennoch find im Ganzen für diefen Titel 18509 Thlr. weniger ausgege: 
ben ale im Jahre 1842. 

* Eine fortdauernde Erfparnig ift durch eine Verfeßung der Wärterbuden 
erreicht worden, indem diefe die Einziehung von vier Bahnwärterpoften mög: 
li gemacht hat, ohne die Sicherheit des Fahrdienftes irgend zu vermindern, 
oder gegen die desfallfigen polizeilichen Vorſchriften zu verftoßen. 

Den ad Tit. C. unter k. berechneten Ausgaben von 9230 Thlr. find 
noch 600 Thlr. für Abnugung des Inventars und Verzinfung des Anlage: 
kapitals binzuzurechnen, wonach ſich für die Ans und Abfuhr von 319307 Zer. 
etwa 11 Pf. pro Ztr. Koften ergeben. 

Im Ganzen überfteigen die Betriebskoſten des Jahres 1843 die 
vom Jahre 1842 nur um 191 Thie.; fie find fogar eigentlich geringer, da 
man die aus dem Jahre 1842 zu leiftenden Zahlungen für Provifion in Ab: 
zug bringen muß. 
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Die Ausgaben für Mafhinenwefen find dagegen um 19300 Thir. 
größer ald die des jahres 1842, wovon allein auf Brennmaterial 12300 Thir. 
kommen. Die bedeutende Steigerung des Verkehrs wird diefe Ausgabe voll 
ftändig erklären. 

Es find über die Bahn gegangen: 

668 Güterzüge, 

730 Zroifchenzüge (mit Perfonen und Gütern ), 
1280 regelmäßige Perfonenzüge, 

22 Ertrazüge, 

wovon 156 Züge, ihrer Stärke wegen in zwei Abtheilungen gehen 
mußten. 

Die Lokomotive haben im Ganzen 65859 Meilen durchlaufen, wovon 
57834 Nußmeilen find, folglich 11700 Meilen oder 8754, Nußmeilen mehr 
als im Jahre 1842. 

Auf den Güterverkehr kommen 22984 und auf den Perfonenverfehr 
34850 Nußmeilen, und es find einfchließlich der Paflagiere, des Gepaͤcks der 
Equipagen, der Güter, des Viehs, Brenn: und fonftigen Materials für die 
Dahn und der Transportwagen felbft über 70,622000 Ztr. Brutto über die 
Dahn gegangen. 

Die Koften der Maf ee betrugen für jede durchlaufene 


Meile . .» . - .. 5 Sgr. — Pf. 
für Umänderungen . ie Ei 
Lohn für Pusen, Schmieren, Wafferpumpen . ; 212 „ — u 
Gehalte der Mafchiniften und Feuerleute ink. Mei: 

lengelder . . . .. 5,22 „ — u 
Heizung, inkl. der Vorwärmer auf den Stationen 41,04 „ — „ 

(0,58 Kubitfuß Holz pro m) 
Unterhaltung an Del und Hanf . - - u. 28 „ — „ 


(0,72 Pfd. Del pro Nußmeile.) 


Summa . 1 Thlr. 27 Ser. 10 Pf. 

alfo 1 Sgr. 8 Pf. pro Meile weniger als im Jahre 1842. 

Für Feuerungsmaterial find im jahre 1843 89107 Thlr. 29 Ser. 
5 Pf. alfo 12294 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf. mehr ausgegeben als im Jahre 
1842. Pro Nutmeile betragen jedoch die Koften im Jahre 1842: 1 Pf. 
mehr als im Jahre 1843, indem die Nugmeile im leßteren Jahre auf 
1 Shle. 16 Sgr. 3 Pf., im Jahre 1842 dagegen auf I Thlr. 16 Ser. 4 Pf. 
zu ftehen fam. 

Der Steinkohlenbeftand war im Sjanuar 1843 101251 Scheffel, 
im Laufe des jahres 1843 wurden bejogen . - - 356699 Br 


457950 Scheffel. 
Der Durdfchnittspreis der bezogenen Kohlen ftellte fi auf 23 Thlr. 
21 Sgr. pro Laft (alfo 264 Sgr. billiger ald im Jahre 1842), und es wur: 
den 243380 Scheffel gebrannt, welche 287414 Scheffel Koaks ergaben, alfo 
durchſchnittlich etwas über 18 pCt. 
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Der Preis der Koaks zur Lofomotives Heizung ftellte ſich inkl. aller Uns 
£often auf 182 Sgr. pro Korb (von 2 Scheffel); für den Betrieb wurden 
jedoch pro Korb 20 Sgr. berechnet. 

Einfchließlich der Heizung der ReferveMafchinen wurden 259550 Scef: 
fel Coaks verbraucht, was auf jede durchlaufene Meile 4 Scheffel und pro 
Nutzmeile 44 Scheffel beträgt und eine Erfparung von 4 Scheffel pro Nu: 
meile gegen 1842 ergiebt. 

Sn den Werkftätten wurden 1674 Scheffel Kohlen und 7980 Scheffel 
fleine Koafs verbraucht, und der Beſtand am Sjahresfchluffe war 

212896 Scheffel Kohlen, 
175853 Koaks, 
211 Klafter Holz, 
im Geſammtwerthe von 75450 Thlr. 5 Sgr. 

Die Koften für die Bekleidung haben 1843 etwa 700 Thlr. weniger 
betragen, als im Sjahre 1842, obfchon des anfehnlich gefteigerten Verkehrs 
wegen das Wagens und Mafchinens; Perfonal vermehrt werden mußte, und 
fi) die Zweckmaͤßigkeit herausgeftelle hatte, fämmtliche Einnehmer zu uni: 
formiren, um fie dem Publitum äußerlich erfennbar zu bezeichnen. 

Für die ausgegebene Summe von 5898 Thlr. find 328 Beamte in Uni: 
form erhalten, 32 Lofomotivführer und Feuerleute mit warmer Winterfleis 
dung und 52 Nefervewärter mit Muͤtzen verfehen, auch ſaͤmmtliche Repara⸗ 
turen beforgt und Schußwaffen für die Bahn: Nachtwachen, fo wie Seiten: 
gewehre für die Bahnmeifter angefhafft worden. Die Nothwendigkeit diefer 
Bewaffnung hatte fich durch mehrere Angriffe auf die Bahn: Nachtwachen und 
Diebftahl mit Einbruch in die Bahnmärterbuden ergeben. 

Die gefammten eigentlihen Betriebs: Ausgaben (302658 Thlr.) 
überftiegen, bei einer um 154252 Thaler vermehrten Einnahme, die Betriebs; 
ausgaben des Jahres 1842 (300136 Thlr.) nur um 2522 Ihr. — 

Diefe Refultate des Betriebes find eine neue Beftätigung der auch auf 
andern Bahnen ſchon gemachten Erfahrung: 

daß felbft durch eine bedeutende Vermehrung des Verfehrs auf Eifen; 

bahnen die Unfoften (große Unfälle abgerechnet) nicht erheblich geftei: 

gert werben, i 
indem der größte Theil der verfchiedenen, dem Betriebe zu belaftenden Kos 
ften bei ſchwachem wie bei ftarfem Verkehr ſich im Betrage beinahe gleich 
bleibt, was bis zu einem gewiffen Grade felbft vom Heizungs; Material gilt, 
wo ed eben am vortheilhafteften ift, wenn die Züge fo ftark find, daß fie die 
volle Kraft der Mafchinen in Anfprud nehmen. 

Die nachftehende Zufammenftellung der monatlichen Einnahmen mit den 
monatlichen, nad) Titeln fpezifizirten Ausgaben des Jahres 1843 wird die 
Nichtigkeit obiger Bemerkung überfichtlich anfchaulich machen. 
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Die monatl. Einnahmen variiren zwiſchen 80993 Thlr. und 30833 Thlr. 
(Differenz; 50160 Thlr.); die Ausgaben aber nur zwiſchen 29061 Thlr. und 
20823 Thlr. (Differenz 8238 Thlr.); bei der höchften Monats: Einnahme 
von 80993 Thlr. betrug die Ausgabe 24404 Thlr., und bei der niedrigften 
Monats ; Einnahme von 30833 Ihr. beliefen fid) die Ausgaben auf 20833 Thir. 

Die Differenz der Ausgaben im Januar und Juli war nur 1140 Thir., 
während die Einnahme beider Monate um 42238 Thlr. differirt. 

Es muß bemerkt werden, daß in diefer Zufammenftellung die Ausgaben 
nicht gerade immer in dem Monat, in welchem die Zahlung Statt gefuns 
den, fondern nad) dem wirklichen Bedarfe und Verbrauche im betreffenden 
Monat ermittelt und aufgeführt worden find. 


i. Fahrordnung, Tarife. 


Zwifchen Berlin und Köthen gehen täglich in beiden Nichtungen zwei 
Perfonen:, ein Güter: und ein Zwifchenzug, von denen die beiden letzten mit 
ermäßigter Gefchwindigfeit fahren. Der Zwifchenzug, fowohl von Berlin als 
von Köthen, befördert Perfonen in II. und II. Wagenklaffe, fo wie Güter 
nad) allen Stationen, und übernachtet in Wittenberg. Die Güterjüge nad) 
Magdeburg, Halle und Leipzig, womit feine Perfonen befördert werden, fal: 
fen, außer der Leipziger Meßzeit, alle Montage aus. Die Fahrten auf der 
Miagdeburg Leipziger, Leipzig: Dresdener und Braunfhweiger Eiſenbahn ſchlie⸗ 
Ben ſich dergeftalt an obige, daß man am nämlichen Tage von Berlin refp. 
nad) Dresden, Magdeburg und Braunſchweig gelangen kann. Nach der Er: 
Öffnung der Bahnſtrecke von Braunfhweig nad) Hannover, welche Mitte des 
Jahres 1844 bevorfteht, follen die Fahrten fo in einander greifen, daß man 
die Reife von Berlin bis Hannover und umgekehrt ebenfalls an einem Tage 
zurücklegen kann. 

Zur Ordnung der Fahrten tragen fehr wefentlih die Vermehrung und 
Verlängerung der Ausweichftellen mit doppeltem Geleife bei. 
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1. Klaffe. II. Flaſſe. LIT. Klaſſe. 
Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. 


Bon Berlin bis Magdeburg - - 4 20 35 2 — 
7) „ Halle . 4 29 3 9 2 14 
jr Pr kipg .-.5 15 3 20 2 10 
„ „ Großbeeren — — — 0 — 6 
„ Ludwigsfelde. — — — 13 — 8 
Grobeeren bis Ludwigsfeldd — — — 4 — 4 
"on „ Ten. :-—- — -— 8 — 5 
„Ludwigsfelde id „, — — — 5 — 3 


Zur Bequemlichkeit der auf der Eiſenbahn von Berlin nach Braun— 
ſchweig Reiſenden koͤnnen in Berlin ſeit dem J. Januar 1844 außer den 
Fahrbillets bis Magdeburg auch Billets von Magdeburg bis Braunſchweig 
geloͤſt und das Reiſegepaͤck zur Befoͤrderung von Berlin bis Braunſchweig 
aufgegeben werden. 


Der Preis der Billets von Magdeburg bis Braunſchweig iſt: 


RL DE Thr.greigepaͤck 50 Pf. Für jede 10 Pf. mehr find 


I. s 
I ” . Er 7 Sgr. von Berlin bis Braunfchweig zu zahlen. 
* 6 


Vom gleichen Zeitpunkte an iſt das Perſonengeld zwiſchen den Stationen 
Deſſau und Koͤthen 
in I. Wagenklaſſe von 15 Sgr. auf 18 Ser., 
” I. " [2 11} 2 [2 12 [Zi 
erhöht worden. 


Bemerfungen. 


1. Jeder Neifende hat fich zeitig mit dem erforderlichen Paſſe oder einer 
Paßkarte zu verfehen, indem bei Verhinderung der Abreife wegen des; 
fallfiger Mängel aus polizeilichen Gründen die Rückgabe bereits bezahl: 
ten Fahrgeldes nicht Statt finden kann. 

2. Sedes Fahrbiller ift nur für die darauf geftempelte Fahrt gültig, da; 
her jeder Kaufer fofort zu prüfen hat, ob es auf die gewuͤnſchte Fahrt 
lautet; fpätere Reklamationen können nicht berückfihtigt werden. 

3. Sichtlich Eranfe Perfonen, namentlic, Epileptifche, Ausſchlags- oder 
Gemuͤthskranke, fo wie Perfonen im trunfenen Zuftande und überhaupt 
folche, welche durch ihre Nachbarfchaft oder durch ungebührlihes De: 
tragen den Mitreifenden augenfcheinlich laͤſtig fallen, koͤnnen zur Mit: 
oder reſp. Weiterfahrt (mit Verluft des gezahlten Fahrgeldes) nicht zu: 
gelaffen werden. 

4. Nur Eleine Kinder, welche noch nicht gehen koͤnnen, alfo im Arme 
getragen werden müffen, werden frei befördert; Kinder unter 10 Jah— 
ten zwei auf ein Billet; für ältere Kinder aber müffen Fahrbillets wie 
für Erwachſene gelöft werden. 

Für ein Kind unter zehn Jahren in I. Wagenklaffe ift ein Billet 
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II. Klaffe, in IT. Klaſſe ein Bilfee III. Klaffe, und in III. Wagenklaſſe iſt für 
ein Kind und einen Erwachfenen ein Billet II. Klaſſe zu löfen. 

5. Es fönnen gefchloffene Koupes zu 6 Perfonen in Wagen I. Kaffe, zu 
8 Perſonen in Wagen II. Ktaffe, und zu 10 Perfonen in Wagen 
III. Klaffe genommen werden, "in welche dann auch einige Kinder über 
die Zahl mitzunehmen unverwehrt iſt. Solche Koupes Eönnen jedoch 
nur bis Köthen garantirt werden. 

6. Der Umtauſch von Billers am Abfahrtsorte kann nur zu einer hoͤ— 
bern Wagenflaffe, vor dem Scluffe der Kaffe, und zu derfelben Fahrt 
Ötatt finden. 

Mer von Zwifchen: Stationen aus in einer beffern Wagenklaffe weiter 
fahren will, bat zu einem Billet IL. Klaffe noch ein Billet III. Kaffe 
zu nehmen, um in I. Klaffe, und zu einem Billee III. Klaffe noch ein 
zweites dergleichen, um in der, II. Klaſſe fahren zu können. 

Nur in Berlin und Köthen geben die zur I. und II Wagenffaffe 
gelöften Billets unbedingten Anſpruch auf folche Wagenpläße, auf den 
Zwifchen; Stationen aber nur in fo weit, als in den dalelbft ankom— 
menden Wagen I. und II. Klaffe noch Plaͤtze unbefeßt find. Wo dies 
nicht der Fall ift, können die etwa ſchon gelöften Billets gegen Erftat: 
tung des Betrages zurückgegeben oder gegen Billets III. Kaffe und 
Ruͤckempfang des Mehrbetrages umgetaufcht werden. 

7. Tabakrauchen iſt in der I. Wagenklaffe unter Eeiner Bedingung ges 
ftattet; in IT. Wagenklaffe nur dann, wenn feiner der im Koupe Siz— 
jenden dagegen Einfpruch thut. 

8. VBerfäumte Abfahrt begründer überall feinen Anfpruc) irgend einer 
Art. Eine unterbrocene Fahrt berechtigte nur zur Rückforderung 
des bezahlten Fahrgeldes pro rata Seitens derjenigen, welche etwa 
nicht mit demfelben Zuge fpäter, oder mit dem nächjtfolgenden Zuge 
weiter fahren wollen. 

9. Wer bei der Revijion ohne Billet oder mit einem unrichtigen befunden 
würde, ift zur Nachzahlung des Fahrgeldes fiir die ganze, ſchon zurück 
gelegte Fahrt des Zuges und für den Plag, auf welchem er ſich befin: 
det, verpflichtet. 

10. Die Fahrbillets haben diefelbe Farbe wie die Wagenklaffe, auf 
welche fie lauten (I. Klaffe roth, II. Klaffe gelb, III. Klaffe grün), 
und über den Wagen oder über einzelnen Koupes find die Ortsnamen 
der verfchiedenen Stationen aufgefteeft, wohin der Zug gebt. Die Auf: 
nahme in einen andern Wagen oder in ein anderes Koupe, als über 
welchem der im Sahrbillet genannte Beftimmungsort aufgefteckt ift, kann 
fein Paffagier verlangen. 

11. Fahrbillers direkt bis Magdeburg und Leipzig (ohne Umladen 
des Gepaͤcks in Köthen) können nur von Berlin ab gelöft werden, von 
den Zwifchen: Stationen aus aber nicht weiter als bis Köthen, wo 
neue Billets gelöft werden müffen. 
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12. Hunde dürfen nicht in den Perfonenwagen, fönnen aber in befonderen 


Behältniffen gegen Fahrbillets (A 1 Sgr. pro Meile) mitgenommen 
werden, ohne daß jedoch dafür irgend eine Garantie geleitet wird. 


Tarif für Ueberfracht. 
Seit dem 1. Januar 1844 find ftatt der bisherigen 40 Pfund Freigepäd 


a Perfon 50 Pfund Freigepaͤck geftattet, und ift die bisherige Adftufung 
für Uebergewicht von 60 und rejp. 50 Pfund auf eine Sfala von 10 zu 
10 Pfund ermäßigt worden. 


Die Tare für jede 10 Pfund Uebergewicht beträgt: 
jwifchen Berlin und Magdeburg 44 Sgr., 


„ “ [2 Halle 44 „ 
” [2 ” Leipzig 5 4 
” ”„ „ Köthen 3} „ 


"„» nn  Draunfhweig 7 „ 


und für geringere Streden nad dem auf allen Stationen aushängenden 
Tarife. 


Der niedrigite Tarifjag für Uebergewicht wird 1 Sgr. betragen. 


Bemerkungen. 


1. Das Paffagiergepäc muß mit dem Namen des Eigenthümers und 
dem Beltimmungsorte deutlich bezeichnet und feſtgepackt oder verſchloſ— 
fen, fpäteftens eine halbe Stunde vor der Abfahrt, unter Borlegung 
des Fahrbillers, in die Gepaͤcks-Expedition eingeliefert und dafelbft 
die etwaige Ueberfracht berichtige werden, widrigenfalls der Reifende es 
ſich felbft beizumeffen hat, wenn die Beförderung unterbleibt. | 

. Gegen ordnungsmäßig eingeliefertes Gepaͤck werden unentgeltlih Ga: 
rantiefcheine ertheilt, durch welche daffelbe von der Gefellfchaft mit 
einem Thaler pro Pfund garantirt wird. Alles Gepaͤck muß ge: 
wogen werden. Nur FEleinere Gegenftände darf der Neifende, fo weit 
dies ohne Beläftigung der Mitfahrenden gefchehen kann, bei fih im 
Wagen unter eigener Aufficht behalten, jedoch ohne irgend eine Vertres 
tung dafür Seitens der Gefellfchaft. 

. Der Inhaber eines Garantiefcheines hat folchen forgfam zu verwahren, 
indem das darin bezeichnete Gepäck jedem Vorzeiger des Scheins gegen 
deffen Zurückgabe ausgeliefert und dadurch die Gefellfchaft von jedem 
weitern Anfpruche befreit wird. Aushändigung des Gepaͤcks, worüber 
der Garantiefchein nicht beizubringen ift, fann nur nach vollftändiger 
Legitimation des Eigenthümers oder nad Befinden gegen Sicherheit 
erfolgen. 

Der Inhaber des Garantiefcheins kann, falls er nach Ankunft am 
Deftimmungsorte die fofortige Auslieferung des Gepaͤcks nicht felbft ab: 
warten will, daflelbe beliebig, jedoch innerhalb 24 Stunden nach der 
Ankunft in den beftimmten Eprpeditionsftunden gegen Rückgabe des Ga; 
rantiefcheins abfordern laſſen. Nah Ablauf von 24 Stunden ift für 
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jedes Stuͤck Gepaͤck 1 Sgr. Lagergeld täglich zu entrichten, und für 
Beſchaͤdigung oder Verderben wird nicht gehaftet. 

4. Mangelhafte oder unzureihende Emballage hebt jeden Ans 
ſpruch wegen befchädigten Gepäds auf. 

5. Gepäd, welches Flüffigkeiten oder andere Subſtanzen enthält, durch 

welche auf irgend eine Weife das eigene oder anderes Gepäck befhädigt 

werden fann, darf nicht eingeliefert werden, widrigenfalls der Eigen 
thuͤmer für allen dadurch entftehenden Schaden verantwortlich ift. 

Alle in den Wagen oder auf den Bahnhöfen von Reifenden verlos 

rene Sachen müflen von den Wagen: und Bahnhofswärtern in 

die Gepaͤcks-Expedition zu Berlin eingeliefert werden, wo diefelben von 
den Eigenthümern nach gehöriger Legitimation in Empfang genommen 
werden können. 

8. Die uniformirten und mit einer Nummer und den Buchftaben B. A. E. 
an der Müge verfehenen Gepäcträger auf dem Berliner Bahnhofe 
führen gedruckte polizeiliche Erlaubnißſcheine bei fih, mit Tare für die 
verfchiedenen Dienftleiftungen für Reifende, welche fie auf Verlangen 
vorjuzeigen und fireng einzuhalten verpflichtet find. Auf ermwiefene 
Ueberfchreitung derfelben erfolgt die Beftrafung oder Entlaffung der 
Kontravenienten. 


1 


Equipagen; Transport. 


(I. bedeutet 4: oder Zfißige Kutfchen mit unbeweglichen Verdecke, II. alle 
andere leichtere Equipagen. ) 



























bis bis bie bis 
Türerbogf. | Wittenberg. | Deffan. Körben. 
Don . u. ı.|ım I 1. 
Fhlr. | Thlr. | Fhle. | hir. The. Thlr. | Fhir. | Fhir. 



















Berlin . . . 
Jüterbogk . . 
Wittenberg. - 
Deſſau . . 
Köthen . 


Bon Berlin bis Magdeburg I. 25 Thlr. 11. 18 Thir. 
„ ”„ ” Halle „ 22} ”„ ” 163 ” 
[23 [2 „ Leipzig ” 27 [2 " 19 [23 


Bemerkungen. 


Die Equipagen müffen fpäteftens eine Stunde vor Abgang des Zuges 
auf dem Bahnhofe, unter Vorzeigung des dafür gelöften Billets, abgeliefert 
werden. — Nach Ankunft auf der Beftimmungs: Station wird gegen Zuruͤck⸗ 
gabe des Billets an den Zugführer die Equipage ausgeliefert, und muß fpä: 
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teftens innerhalb zwei Stunden vom Bahnhofe abgefahren werden, widrigen; 
falls für jede Equipage pro Stunde 5 Sgr. Standgeld zu entrichten ift. 

In Berlin werden Equipagen auf Anmeldung (12 Stunden vor Abgang 
des betreffenden Zuges) in der Billet; Erpedition oder in einem der Anmelde: 
fofale in der Stadt gegen billige Vergütung ſowohl nad) dem Bahnhofe ab; 
geholt als von da abgefahren. 

Der Abholer der Equipage muß ſich durch Abgabe des von der Güter: 
Erpedition abgeftempelten Duplifats des Anmeldezettels legitimiren und ihm 
ift, gegen Aushandigung des Equipagen-Billets (mit Koupon), der darauf 
bemerkte Betrag zu bezahlen. 

Auf allen übrigen Stationen kann diefe Ans und Abfuhr nicht zugefagt 
werden. Für Equipagen übernimmt die Gefellfchaft feine andere Garantie, 
als die gegen Feuersgefahr während der Fahre, und zwar für Equipagen 
I. Klaffe bis zum DBelaufe von 600 Thlr., für Equipagen II. Klaffe bis zum 
Belaufe von 300 Thlr. pro Stuͤck. Für das auf oder in den Equipagen be: 
findliche Gepäcd wird gar feine Garantie geleiftet. 

Den Eigenthümern der Equipagen, fo wie deren Domeftifen, fteht es 
zwar frei, während der Fahrt in ihrer Equipage fißen zu Eönnen, jedoch nur 
gegen Löfung eines Billets II. Klaffe für jede ‘Perfon (der Herrſchaft) und 
eines Billets III. Klaffe für jeden Domeftifen. 


Tarif für Pferdes Transport. 
(In Thalern.) 









nad 
Lohn _ 


Gtüt: 
1:12, 


Don 











Berlin | 7 E 
Don Züterboge | 33 |5 | & 
Bon Wittenberg 


15 | 18 | 21 
9I12!|15 
54 74] 9 
2411 31 3 







Bon Deſſau 


Berlin 163 224 











2841 19 | 27 |» 


Bon Berlin können jeden Tag Pferde nach obigen Stationen transporz, 
fire werden, doch müffen diefelben eine Stunde vor der Abfahrszeit auf den 
Bahnhof geftelle und im Billetverfaufs:Büreau angemeldet fein. Sollen 
von den Zwifchen: Stationen Syüterbogk, Wittenberg oder Deffau Pferde nach 
einer der oben genannten Stationen transportirt werden, fo muß die Ans 


426 


meldung mit Angabe der Anzahl 24 Stunden vorher in dem Billet :Büreau 
der betreffenden Station gefchehen. 

Für Befhädigung, Entfpringen oder Fallen der Pferde kann die Gefell: 
fchaft feine Garantie übernehmen. 

Die zur Beauffichtigung der Pferde wahrend des Transports mitreifen: 
den Perfonen, fie mögen ihren Plaß in einem ‘Perfonenwagen III. Klaſſe 
oder im Pferdewagen nehmen, haben Billets III. Kiaffe zu löfen. Wenn 
Raum vorhanden ift, fönnen auch von andern, als den obigen Stationen 
Pferde mitgenommen werden, gegen Zahlung von einem Thaler pro Stück 
und Meile. 


Erhebungs: Tarif 
für Güter zur ordinaren und zur Eilfracht. 


In Silbergrofchen für 1 Zentner zu 110 Pfund. 
O, bedeutet orbinären Frachtſatz. E. bedeuter Eilfradten. 












8-2erin|3 — 4174 
Von Trebbin al 
Bon Sala 34 

Bon Türerbogt 24 | 3} 

n Zahna |2 4 

on Wittenberg | 2 3% 518 

Don Kosmwig. 213 27 34] 44| 6 

Bon Roflau | 2 | 2 3| 4 

Bon Deflau | 23] 34 








Bemerkung. 


In vorftiehenden Sägen find überall 6 Pf. pro Zentner für Auf: und 
Abladen und bei den Sendungen von und nad Berlin noch 9 Pf. für Trans: 
port der Güter nach oder von dem Berliner Bahnhofe mit inbegriffen. 


Erhebungs ; Tarif 


für Güter zur ordinären und zur Eilfracht zwifchen Berlin u. f. w. und 
tagdeburg, Halle und Leipzig. 


In Silbergrofchen für 2 Zentner zu 110 Pfund. 
O. bedeutet ordinären Frahbtfaß; E. dagegen Eilfradtfap. 










nad 
Leipzig. 
0. E 







Bon Berlin... . 
„Jüterbogk . . 
„ Wittenberg . 
»„ Defiu... 


14 | 203 
114 | 163 
8: | 12} 
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In vorftehenden Sägen für die Touren zwifchen Berlin, Magdeburg, 
Halle, Leipzig find 13 Sgr. mit inbegriffen für Auf: und Abladen und Trans; 
port der Güter von oder nad) den beiderfeitigen Bahnhöfen. Laſſen die Adreſ— 
faten die Güter felbft vom Bahnhofe abholen, fo werden ihnen dafür von 
der Magdeburg Leipziger Gefellfhaft 6 Pf. pro Ztr. vergütet. — In den 
Sägen für die Touren zwifchen Juͤterbogk, Wittenberg, Deffau und den jen: 
feitigen Stationen ift aber nur 1.&gr. Spefen berechnet, indem der Trans; 
port der Güter von oder nach den Bahnhöfen zu Süterbogf, Wittenberg und 
Deffau nicht von der Eiſenbahn-Geſellſchaft beforgt wird. 


Neglement für den Güter: Transport. 


Die Bedingungen zur Aufnahme von Gütern zum Transporte auf der 
Eifenbahn find folgende: 

1. Beifügung eines Frachtbriefes, enthaltend: Ort und Datum der 
Aufgabe; Bezeichnung und Anzahl der Kolli; dann Marken, Nummer, 
Bruttogewicht und Inhalt; Name und Wohnort des Abfenders; Name 
und Wohnort des Empfängers. 

Gedructe Formulare zu folhen Frachtbriefen find in der Güter; Erpedis 
tion jeder Station und in den untengedachten Anmeldelofalen A 3 Pf. für 
1 Stuͤck (10 Stuͤck für 1 Ser.) zu haben. Wird auch die Ausfüllung des 
Formulars verlangt, fo iſt dafür (inkl. des Formulars) 1 Sgr. pro Stud 
zu zahlen. — Frachtgut mit andern als folhen Frachtbriefen wird nur dann 
zur Deförderung angenommen, wenn diefe ausdrüclic die Bemerkung ent; 
halten: mit Anerkennung der Beftimmungen des Güter ;Reglements der Ber: 
lin: Anhaltifhen Eifenbahn: Gefellichaft. 

2. Die Beifügung einer befonderen Deklaration für folhe Gegenftände, 
welche bei Einführung in die Städte Wittenberg und Berlin gefeßlich 
der Schlacht- und Mahlfteuer unterliegen. 

3. Die Beifügung eines gehörig abgeftempelten Begleitfcheines oder 
Srachtbriefes bei folchen Gegenftänden, welche nach $. 93 der Zollord; 
nung vom 23. Sjanuar 1538 der Transport:Kontrole im Innern un: 
terliegen. 

4. Eine folide Verpackung und Emballage aller Kolli. 


Ausgefchloffen von der Beförderung auf der Eifenbahn find: 


1. alle pofizwangspflichtige Gegenftände, mithin einzelne Kolli unter 
40 Pfund, baare Gelder, ungemünztes Gold und Silber, Dokumente 
und SPrätiofen. 

2. Alle leicht feuerfangende oder durd Reibung entzündbare Gegen: 
ftände. 

Wer dennocd unter falfcyer Deklaration folche Gegenftände zur Befördes 
rung bringen follte, wird im Falle eines dadurch veranlaßten Brandes für 
jeden desfallfigen Schaden in Anfpruch genommen. 

Daume, Sträucher und andere Gegenftände, welche die Königl. 
Sahrpoften nicht annehmen, oder folche von mehr als 12 Fuß Länge, werden 
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in der Regel auf der Eiſenbahn nicht befördert, fondern es bedarf dieferhalb 
befonderer Webereinkunft. 

Schwefelfäure, Scheidewaffer und andere derartige Gegenftände 
können auf der Eifenbahn nur dann befördert werden, wenn das zu verfen: 
dende Quantum eine ganze Wagenladung von mindeftens 40 Ztr. beträgt. 
Die Gefellfhaft übernimmt jedoch für * Sendungen keine Verbindlichkeit 
irgend einer Art. 

Gegenſtaͤnde, welche ſchneller Berderbnif unterliegen, Eönnen nur 
frankirt zur Beförderung angenommen werden. 

. Die Gefellfhaft übernimmt feine Garantie für den Inhalt der Kolli, 
fondern haftet nur für deren Ablieferung in Außerlich unbefhädigtem und 
trockenem Zuftande. 

Gewichtsdefefte werden nur in fo weit vergütet, als fich beim Nach— 
wiegen auf dem Ankunfts-Bahnhofe eine Differenz von mehr als 1 Prozent 
bei trockenen und mehr als 2 Prozent bei naffen Waaren herausftellen follte. 

Im Falle von Brandbefhädigungen wird nur der durch Fafturen 
und andere glaubwürdige Dokumente, welche die Gefellfchaft verlangen möchte, 
zu erweifende wirklihe Werth der verunglückten Waaren, und zwar nur bis 
auf die Höhe von durchfchnittlih 50 Thlr. pro Zr. vergütet, wenn der Werth 
diefen Sat auch überfteigen follte. 

Wer feine Güter höher als 50 Thlr. pr. Zer. verfichern will, hat dies 
durch eine mit rother Tinte in Buchftaben ausgedrückte Werth: Angabe im 
Frachtbriefe und auf der Adreffe deffelben zu bezeichnen. — Die Prämie für 
folche höhere Verfiherungen ift 1 Sgr. pro 1000 The. zwifchen Berlin und 
Köthen und 74 Pf. zwiſchen Köthen, Leipzig und Magdeburg. Jede Gefell: 
Schaft zieht ihre Pramie am Abfendungss und refp. Beſtimmungs-Orte ein. 
Bei Ermittelung derfelben wird 1 Thlr. bis 999 Thlr. für 1000 Thlr. voll 
gerechnet. 

Dei Berechnung der Frachtgelder werden Frachtpoften, die weniger als 
1 Ztr. wiegen, für einen vollen Zer. gerechnet, Gewichtstheile unter 14 Pfund 
gar nicht, von 14 Pfund aufwärts aber für + Zer., namlich: 

1 Ztr. 14 Pfund exkl. = 1 Zt. 

1 „14 ,„ inkl. bis 414 Pfund erfl. = 14 Str. 
1 ” 41} 2 ” 65 ” n — =14 [2 
1 ” 69 „ %65 ” nm =h " 

Bei Berechnung und Erhebung der Frachtbeträge wird der über 6 Pf. 
ausfallende Betrag für 1 Sgr. voll, dagegen der unter 6 Pf. gar nicht ge; 
rechnet. 

Möbeln und andere Gegenftände, welche bei geringem Gewichte be; 
deutenden Raum einnehmen, Fönnen nur zu dem doppelten Satze der Güter 
reſp. Eilfracht befördert werden. 

Auf Verlangen werden jedoch für folche Artikel auch ganze, von den Ab; 
fendern reglementsmäßig zu beladende Wagen geftellt, gegen Vergütung von 
1 Ihr. pro Meile und 14 Thlr. für Auf: und Abladen, womit auch die An: 
oder Abfuhr zum oder nach dem Berliner Bahnhofe ſchon mit vergütet ift. 


429 


Bon Köthen ab, auf der Magdeburg: Leipziger Bahn, werben für folche 
MWagenladungen 14 Thlr. pro Meile erhoben. 

Der Transport von Produkten fann auf Verlangen des Abfenders in 
ganzen Wagenladungen erfolgen, gegen Vergütung von 1 Thlr. pro Meile 
und 14 Thlr. fir Auf? und Abladen. Der Wagen darf aber mit nicht mehr 
als 72 Ztr. belaftet werden. 

Auf die MagdeburgsLeipziger Bahn gehen folhe Wagenladungen nur 
dann zu gleichem Frachtfaße über, wenn die Ladung von Berlin, Süterbogf, 
Wittenberg oder Deffau bis Magdeburg, Kalle oder Leipzig geht und aus 
reinen Produften befteht. 

Zum Transporte von Gegenftänden, welche als Eilgut mit den Perfo; 
nenzägen befördert werden follen, übernimmt die Gefellfchaft feine unbefchränfte 
Verbindlichkeit, fondern dei ftarfem Andrange nur fo weit, als die disponi; 
blen Betriebsmittel es irgend geftatten. 

Wenn Güter mit den Perfonenzügen befördert werden follen, fo muß 
dies auf der Adrefle des Frachtbriefes durch den Vermerk 

„Eilgut“ 
mit rother Tinte in die Augen fallend bezeichnet werden. 

Wer Güter länger als 24 Stunden auf den Bahnhöfen liegen läßt, bes 
zahlt 6 Pf. Lagerzins pro Ztr. und Tag und verliert außerdem alle Anfprüche 
an die Gefellfchaft für etwaige Befchädigung oder Diebftahl. 


k. Berzinfung, Dividende, 


Die ftatutenmäßige Verzinfung fowohl der Stamm: als auch der Priori: 
täts: Aktien ift 4 Prozent. — 
An die 15000 Stuͤck Stamm-Aktien à 200 Thlr. wurden jedoch von 
dem im Jahre 1842 verbliebenen Reinerträgniffe 
169943 Thlr. 8 Ser. 11 Pf. 
vertheilte . 135000 „ — „ — u 
was auf jede Aktie 9 Thlr. oder 44 Prozent beträgt. 
Sim Jahre 1843 ergab fi ein Reinerträgniß von 
304885 Thir. 7 Sgr. 6 Pf. 
ed famen hiervon zur Vertheilung an die 
Stamm: Aktien - - -» -» =... ...18000 „ — — 
mithin auf die Aktie 12 Thlr. oder 6 Prozent. 


1. Berfonen : Frequenz. 
Es wurden auf der Bahn befördert: 
vom 10. bis Ende September 1841: 25678 Perfonen, 
im Monat Dftober „ 29796 „ 
u November ,„ 19904 u 
rm Dezember „ 18835 F 


Zufanmen . 94213 Perſonen. 
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Den Verkehr in den Jahren 1842 und 1843 enthält nachftehende Zu: 
fammenftellung: 






Fannar 


September 
Dftober 

November 
Dezember . 


Sufanımen | 318659] 341974] 
Einfchlieglich der Einnahmen für das Paffagiergepäc wurden hierfür ein: 


genommen: 
1842. 1843. 


378452 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf. 422973 Thir. 8 Sgr. 1 Pf. 
Der Gefammt:PVerfehr auf den einzelnen Stationen war folgender: 


1842. 




























Stationen. 


je ange ISumma abgegan-| ange ISumma 


gen. Jkommen. 


Ben. - » » - - -1 9675 71+ 19373 
Srofberen . . . . .]| 1851 2428 2897 5581| + 1302 
Sudwigsfelde. -» » » „| 2072] 1680 2787 5091] + 1339 
EIEBEN . 2. 7214] 7346 8424 16792] + 2232 
&udenwaldte . . . . .} 12319] 12046 1277: 25552] + 1187 
Sürerbogt . . » » . . 5] 18404] 16921] : 18652 38217] + 2892 
Zabna . . 2 2 2.1] 5300] 5287 5770 11481] + 894 
MWirtenberg . - . . . | 26975] 26838 27517 54957] + 1144 
Koswig -» » = 2. .75 10595] 10754 10129 20049] — 1300 
Klieken... 222 62 — — I— 234 
Roßlau. » » » 2. ..74 12250] 13356 13040 28069] + 2463 
Deiffau . » » 2 2.2.1 32643] 31281 2501 en — 1142 
Köthen. . . » 46637] 45020] © 48096 92482) + 825 


Es hat fich — der Verkehr nur auf den Stationen Koswig und 
Deſſau vermindert, auf allen uͤbrigen Stationen, mit Ausnahme von Klie— 
ken, welche ganz ausgefallen iſt, hingegen vermehrt. 

Die verſchiedenen Wagenklaſſen benutzten: 


1842. 1843. 

Derfonen. Perfonen. 
1. Wagenklaffe 9071 oder 2,8 Prozent, 10828 oder 3,2 Prozent, 
1. — 94059 „ 29,6 u 109520 „ 32,1 
I. „215529 „ 67,6 „2213236 


”„ 


- 
[2 64, d ” 
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Im Jahre 1843 find alfo hiernach die Wagen I. und II. Kfaffe mehr 
in Anfpruch genommen worden als im Jahre vorher. 

Auf die Weite einer Meile find im Jahre 1842 3,497143 Perfonen 
befördert; 114952 Perfonen haben die ganze Bahn befahren, und 203707 Per: 
fonen nur theilweife, was durchfchnittlid 174857 NReifende auf der ganz 
zen Bahnlänge giebt. 

Jede Perfon ift durchichnittlich 10,97 Meilen gefahren. 

Die Einnahme für jede Perfon betrug durchfchnittlid 35,63 Gar. 
und pro Perfon und Meile 3,24 Sgr. 

Dei der Annahme von 14 Ztr. Gewicht für jede Perſon nebft Gepäd 
find mit den Perjonenzügen 5,245714 Ztr. eine Meile weit befördert und 
pro Ztr. find 2,16 Sgr. eingenommen. 

Im Jahre 1843 wurde die ganze Bahn von 130252 Perjonen befah: 
ven; 211722 Perfonen haben durchfchnittlich nur 5,88 Meilen zurückgelegt. 

Im Durchſchnitt ift jeder Paffagier 11,26 Meilen gefahren, und auf 
die ganze Bahnlänge ergiebt fi eine Durchfchnittszahl von 192543 Paſ— 
fagieren. 

Die Einnahme für jeden Paffagier betrug durchfchnittlid 37,10 Sgr., 
und pro Perfon und Meile 3,29 Sgr., indem, auf die Weite einer Meile 
berechnet, 3,850864 Perfonen gefahren wurden. 

Dei der gewöhnlichen Annahme von 14 Ztr. Gewicht für jeden Paſſa— 
gier nebft Gepaͤck find mit den — — 5,776296 Z3tr. eine Meile 
weit befördert und pro Ztr. find 2,19 Sgr. pro Meile eingenommen worden. 
Für die 130252 Paffagiere, welche die ganze Bahn befahren haben, betrug 
die Einnahme 291804 Thlr., und darunter für die 111407 Paſſagiere zwi: 
fhen Berlin, Magdeburg, Kalle und Leipzig 251269 Thlr., und zwar für 
den Verkehr 

mit Magdeburg 70613 Thir. 
„Halle 50697 „, 
„ Leipzig 129959 „, 

Für den Zwiſchenvertehr (211722 Perſonen) wurden 131169 Thlr. ein: 
genommen. 

Auf den Zwifchenverfehr kommen fonach etwa $ der Anzahl fammtlis 
cher beförderter Paffagiere und über 30 Prozent der Gefammt: Einnahme. 

Den Zuwachs an Paffagieren und Einnahme vom Jahre 1843 gegen das 
Jahr 1842 zeigt folgende Gegeneinanderitellung: 


1842 1843. 
Perfonen:Frequnz; -» -» » 318659 Perfonen. 341974 Perſonen, 
Einnahme dafür . . . a = 78453 Thlr. 422973 Thlr. 
Die ganze Bahn Sefahren . F 114952 Perſonen. 130252 Perſonen. 


Verſchiedene Bahnſtrecken befuhren 203707 u 211722 er 
Durchſchnittszahl der Neifenden 

auf der ganzen Bahnſtrecke . 174857 5 192543 „ 
Paffagierzahl auf die Weite einer 

Meile gerechnet » » » 2. 349713  „ 38508564 „ 
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Durchſchnittliche Fahrweite er 


PDaffagirs . . . 2 j 10,97 Meilen. 11,26 Meilen. 
Einnahme für jede Perſon Ei 35,63 Sgr. 37,10 Ser. 
[20 ” pro 
Meile . Ar ; 3,24 „ 3,29 „ 


Seit Eröffnung der ganzen Dahn (10. September 1841) bis 31. De; 
zember 1843 find auf derfelben überhaupt 754846 Perfonen befördert worden. 


m. Güter: Frequenz. 
An Eil: und Frahtgut wurden transportirt: 


Vom 10. bls Ende September 1841 . 231 Ztr. 
im Monat Dftober „+. 943 „ 

Pr Movembr „ - 1209 „ 

„ Dezember „  -» 26769 „ 


— 48637 Ztr. 
In den Sahren 1842 und 1843 wurden befördert: 







1842, 1843. 










1844. 


Zentner. | Zentner. | Zentner. 





75421] 48871 
40071] 49050 
52200] 62932 


Fehrum 
‚Februar 
März . 
April . 
Mai 

uni 

Tui . 
Auguſt .. 
Geptember . 
Dftober 
November 
Dezember . 





Sufanımen | 429009| 887240] 
Die Einnahme hierfür betrug: 
1842. 1843. 
126967 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf. 235907 Thir. 6 Sgr. 2 Pf. 
Von der vorftehend angeführten Frachtfumme waren 


1842. 1843. 
Drdinaire Fraht . 403717 Ztr. 861703 Ztr. 
Eilut - » . » 235292 „ 30933 „ 


Man erfieht aus dem Vorhergehenden, daß der Güters Verkehr im 
Jahre 1843 fehr bedeutend zugenommen hat, und daß das beförderte Fracht; 
quantum noch einmal fo flarf als im Jahre 1842 gemwefen ift. 

Die Zunahme, fo wie der Gefammtverfehr auf den einzelnen Stationen 
an abgefertigten und erhaltenen Frachtgütern ift aus nachftchender Zufammen: 
ftellung erfichtlic). 
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1842. 1843. 
mehr ge 





Stationen. erhalten | Summa. jabgefertigt] erhalten | Summa. gen 1842. 





Zentner. | Zentner. | Zentner. | Zentner. | Zentner. | Zentner. 


Berlin . - . » . |1756173]1779642]3535824]590882 |203193 |7840753]430493 
Sroßbeern . . - 480 | 10904] 15704] 1533 | 3334 | 4867 | 3297 
Ludwigsfelde . - - 6331| 3834| 10173] 3795 | 39604] 7755 | 67375 
udenwalde . . . 118174 22233 | 340804] 30893;| 313731] 62267 281864 
Süterboge . . - - | 150754| 111535] 26229 | 19888 | 39212 | 59100 | 32871 
Zabma . © .» . » | 30474) 20773] 51243] 26014] 86944] 11296 | 6171 
Wittenberg . . . | 24027 | 241435] 481705] 307194] 99651 [1303704] 82200 
Koswig. - - - - | 27163] 35004) 62174) 55404] 125854] 16126 | 11909 
Roblau. -» -» » » 1 8452 | 81731] 166253] 10581 | 170124 27593} 10967 
Dean . » - » . | 12781 | 188684| 316494] 26236 | 34911;| 611474] 29498 
Köthen. ». 46957 | 25524 | 72481 | 226734] 54369 77042! 45614 
Der Berfehr u. den Stationen jenfeits Köthen bat betragen (erfl. Poftgut). 
Magdeburg . . . | 452714] 236024] 68874 | 46882} 27366] 74248 | 5374 
Sale. » > =» | 206761] 175114] 38188 | 19389 | 75097] 94486 | 56298 
Leipzig - 516564] 79619 11312754) 807033] 274622]3553254]224050! 




















Auf die Weite einer Meile wurden im Jahre 1842 befördert: 
6,715550 Ztr.; 
2695014 Ztr. find über die ganze Bahnlänge transportirt und 1595074 Ztr. 
(Zwifchen : Verkehr) nur auf einzelnen Bahnftreden, was durchſchnittlich 
335776 Ztr. über die ganze Bahnlänge ergiebt. 
Sjeder Zentner ift durchſchnittlich 15,65 Meilen gefahren worden. 
Die BruttosEinnahme pro Zentner betrug durchſchnittlich 8,88 Ser. und 
pro Zentner und Meile 6,50 Pf. 
Im Jahre 1843 find auf die Weite einer Meile transportirt 
13,984295 Ztr.; 
525893 Ztr. wurden hiervon über die ganze Bahnlänge, und 366743 Zer. 
nur ſtreckenweiſe (ducchfchnittlihd 9,45 Meilen) befördert, was im Durch: 
fchnitt 699214 Zr. über die ganze Bahnlaͤnge ausmacht. 
Jeder Zentner ift durchfchnictlic 15,67 Meilen weit transportirt worden 
und hat 7,93 Sgr., oder 6,07 ‘Pf. pro Meile eingebracht. 
Die Total: Einnahme im Guͤter-Verkehr theilte fi in: 
15029 Thlr. für Eilfracht, 


135196 , ordinaire Fracht, 
62352 o Getreide, 
17972 ,„ Biteh, 


2359 , Poſtguͤter. 
Von dieſen Einnahmen kamen auf den Verkehr 
mit Magdeburg . 22861 Thir. 
„ Ralle . . . 26852 
„ Leipjig . - . 115076 
auf die Stationen der Bahn 71118 


”„ 


” 


„ 
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Die Gegeneinanderfiellung der Nefultate des Guͤter-Verkehrs von 1842 
"und 1843 ift folgende: 


1842. 1843. 

Frachtquantum - » > = 2 2 nn 429009 Ztr. 892636 Ztr. 
Einnahme dafüt » » » 2.» j 126968 „, 235907 ,, 
Ueber die ganze Bahn transpottiet. : 269501 „, 525893 „, 
Stredenweife . - 159507 „, 366743 „ 
Durchſchnittszahl auf die ganze Bahn 

laͤnge . - 335776 „, 699214 „, 
Zentnerzahl auf die Weite einer Meile 

berehnet . . . . . 6,715550 „ 13,984295 , 
Durchſchnittliche Lraneporiweie jedes 

Zentners . - . 15,65 Meilen. 15,67 Meilen. 
Durchſchnitts⸗ Einnahme für jeden Sentner 8,88 Sur. 7,93 Sgr. 

a * pro Ztr. u Meile 6,80 Pf. 6,07 Pf. 


5) Magdeburg: Leipziger Eifenbahn. *) 


a. Geſchichte der Bahn. 

Im Jahre 1835 trat zu Magdeburg eine Sefellfchaft zufammen, um 
auf der alten bewährten KHandelsftraße von Magdeburg nach Leipzig eine 
Eifenbahn zu erbauen, und erließ den 6. Juli 1836 unter dein Namen des 
„Magdeburgifchen Eifenbahn: Komite's für den Bau einer Eifenbahn zwifchen 
Magdeburg, Köthen, Halle und Leipzig” unter beftimmten Bedingungen und 
in eigenthümlicher Form eine Einladung, am 11., 12. und 13. Auguft für 
2,300000 Thir. zu zeichnen. 

Schon am 20. Dftober 1836, nachdem diefe Summe vollftändig gezeich: 
net und 10 Prozent derjelben eingezahlt waren, wurde die erfte, am 2. April 
1837 die zweite General-Verſammlung gehalten, auf denen die Aktien: Ge: 
ellſchaft ſich vollftändig Eonftituiete und ihre Beamten und Vertreter erhielt, 
welche mit der Ausführung der Unternehmung beauftragt wurden. — 

Bon Tag zu Tag erwartete das Publifum mit Spannung den Beginn 
des Baues, allein ein Tag nad) dem andern verging, ohne daß man irgend 
einen Schritt in diefer Richtung wahrnahm, oder von den Beamten eine Er: 
flärung diefer Zögerung erhielt. — Die Aktionäre wurden mißmüthig; man 
"berechnete, daß am Ende des Jahres fhon 30,000 Thlr. an Gehalte u. f. w. 
zu bezahlen ſeien, während noch nicht das Mindefte vom Bau der Bahn 
fihtbar geworden; man hielt die bedeutenden Koften der Reifen durch Eng: 
land, Belgien und Frankreich, welche der Direktor, das technifche Mitglied 
des Direftoriums und der Ober: ingenieur unternommen hatten, um mit 
Allem, was bisher in Bezug auf Eifenbahnbauten geleifter worden, durch 
eigene Anſchauung vollkommen befannt zu werden, für verloren; das Eifen, 
das längere Zeit im ‘Preife äußerft niedrig geftanden, fing an fich zu heben, 


*) Bei der Beichreibung ift benupt: Magdeburg « Leipziger Eifenbahn. Leipzig, 1840. 
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ohne daß man Einkäufe darin gemacht hatte, obwohl die Fonds dazu in den 
geleifteten Einzahlungen vorhanden waren; die Angft ftieg, als eine alle Er: 
wartung überfteigende Vermehrung des Anlage: Kapitals der Leipzig: Dresdener 
Eifenbahn die Meinung entftehen ließ, daß es ſich mit jedem ‘Plane diefer 
Art wie mit dem Voranſchlage diefer Unternehmung verhalten werde; und 
Mißgunſt und Beſorgniß verbreiteten fchnell das Gerücht, der Voranfchlag 
müffe um mehrere hundert taufend Thaler vermehrt werden. 

So war die Stimmung des Publikums, als plößlich auf den Antrag 
des Ausfchuffes eine dritte General: Berfammiung auf den 29. September zu« 
fammenberufen wurde, in welcher, nad der Bekanntmachung des Direkto: 
riums, über eine Veränderung der Baus: Anfcyläge, welche fich bei der Revi— 
fion derfelben als nöthig erwiefen, Befchluß gefeßt und darüber, ob man den 
Bau unter den Bedingungen, welche der Staat aufitelle, fofort beginnen 
wolle, entfchieden werden follte. — Diefe Bekanntmachung, welche auf eine 
nothiwendige Erhöhung des Anlage: Kapitals zu deuten fchien, war nicht ges 
eignet, die Beforgniß zu verfcheuhen, und Mancher betrat mit fchlimmen 
Erwartungen die Generals Berfammlung. Diefe wurden jedody nicht verwirk: 
licht, vielmehr kamen Umftände zur Kenntniß, die Keiner vermuthet hatte. — 

An der Stelle des abwefenden Direktors, des Ober: Bürgermeifter Franke, 
eröffnete der Vorfigende des Ausfchuffes, Präfivent von Bismarf, der Ver: 
fammlung, daß eine Erhöhung des veranfchlagten Anlage: Kapitals allerdings 
zu der Zeit, als die Generals Verfammlung berufen worden, erforderlich ers 
fhienen fei, weil das Eifen cheurer geworden, weil der Preis der Dampf: 
wagen den Voranſchlag Überfteige und überdies ftatt der früher beabfichtigten 
8 Lokomotive 12 nöthig feien; dieſe Koſten-Vermehrung fei aber vollftändig 
fompenfirt und gedeckt, weil die Revifion der übrigen Voranſchlaͤge faft uͤberall 
Erfparniffe nachgewiefen, die zufammen wenigftens eben fo viel betragen würden. 

Es ftellte ſich demnach der — heraus, wie folgt: 


1. Erdarbeiten . - -» 322883 Thlr. — Sgr. — Pf. 
2. Srundftäcanfaufs Koften . .... 1680 „— „— u 
3. Brüden und Uebergnge -» -. . 167571 „10 „— „ 
4. Wegedurchgänge - - 6807 „ A„ 8, 
5. Planums: Befeitigung und > Einge 

fange». » » . .» 788810 „ 26 „ 7 „ 
6. Merfjeihen . - - ee Se 2ll4 „ — „— u 
7. Mafchinen und Wagen ah 223570 „ — „ — u 
8. Gebäude und andere Häuferbauten 256375 „ 20 „ 1, 
9. Koften der Direktion und Borar: 

beiten . - - ...70000 — u — „ 
10. Einſchuß⸗ Verginſungen ... 1309250, 12,, — ,„ 
11. Uworhergeſehene Ausgaben . . - 728687, 106 „ I, 


Summa . 2,300000 Thlr. — Sgr. — Pf. 


Der zweite Punft, über welchen die General: Berfammlung entfcheiden 
fellte, ob man der Forderung des Staats, daß die Eiſenbahn-Aktien-Geſell⸗ 
28 * 
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fchaften fih im Voraus jeder Anordnung, die cr bereits getroffen babe, oder 
in Zukunft noch treffen werde, unbedingt und ausdrücklich unterwerfen follen, 
ſich fügend den Bau beginnen oder fo lange warten wolle, bis der Staat 
diefe Anforderungen vollftändig und beftimmt ausgefprochen habe, ward eben 
fo jchnell erledigt, und allgemeiner Zuruf erklärte das fofortige Beginnen des 
Baues als den Willen der Verſammlung. — Daran war indeß nody nicht 
zu denfen, da weder ein Erpropriationsgefeß erfchienen war, noch die Grund: 
ftücfe von den meiften Befißern durch gütlichen Vergleich zu erlangen waren, 
da man ferner erft noch die Genehmigung des Traftes der Bahn von Bei: 
ten der Regierung zu erwarten und einen Anjchlußs Vertrag mit der Leipzig: 
Dresdener EifenbahnsGefellfchaft wegen des Saͤchſiſchen Theils der Bahn 
abzufchliegen hatte. — 

Am 13. November 1837 erhielt endlich die Bahn die definitive Konzef: 
fion und das Erpropriationsrecht von der Preußifhen Regierung unter der 
Dedingung, daß die nach $. 16 der Statuten der Gefellihaft zur Anſamm⸗ 
(ung eines Nefervefonds jaͤhrlich anzulegende Summe in feinem Falle mehr 
als 2 Prozent des Anlage: Kapitals betrage. — 

Um diefelbe Zeit genehmigte die Militairbehörde die Durchführung der 
Bahn durch die Feſtungswerke Magdeburgs; es wurde ein Vertrag mit dem 
General: Poftmeifter von Nagler gefchloffen, und der Herzog von Köthen 
ficherte der Gefellfchaft vorlaufig die Erlaubniß zur Durchführung der Bahn 
durch das Köthenfche zu. — 

Der Anfchlußvertrag mit der Leipzig: Dresdener Eifenbahn: Gefellfchaft 
wurde den 30. Dezember abgefchloffen. — Diefe verpflichtete fi) dadurch, die 
Bahnſtrecke von Leipzig bis zur Preußifhen Grenze bei Schfeudig nach dem 
Plane und in der Art des übrigen Traftes auf eigene Rechnung zu bauen 
und fie der Magdeburger Gefellihaft auf die Dauer des Regierungs : Privis 
legiums pachtweije zum alleinigen Gebrauche zu überlajfen, wofür jene ver: 
jprach, die Bahn in gutem Stande zu erhalten, fie fo nach Ablauf des Pris 
vilegiums zuruͤckzugeben und bis dahin als Pacht die Halfte der Brutto: Ein: 
nahme in 3monatlichen Raten zu entrichten. — 

Am 24. Januar 1838 erfolgte die Bewilligung der gewählten Bahnlinie 
und des Dauplans von Seiten der Königl. Preußifchen Regierung; die Ar: 
beiten begannen fodann auf mehreren Punkten; am 9. Mai wurde in Köthen 
das Erpropriationsgefeß erlaffen; der am 23. Mai gehaltenen ten General: 
Verfammlung konnte unter Anderem die Mitcheilung gemacht werden: 

daß eher eine Erfparnif gegen die Anfchlagfumme, als eine Ueberfchreis 
tung derfelben, zu erwarten fei. — 

Dieſe Hoffnung wurde bedeutend erfchüttert: durch fehr hohe Taren des 
erforderlihen Terrains; durch die bedeutende Erweiterung des Köthenfchen 
Bahnhofes, in Folge des (uͤbrigens fehr erfreulichen) Anfchluffes der Berlin: 
Anhattifhen Bahn; durch die bald ſich herausftellende Nothwendigkeit der 
Vermehrung der veranfchlagten Transportmittel u. f. w. 

Auch binfichtlich des oben gedachten Vertrages mit der Leipzig: Dresde: 
ner Eifenbahn: Gefellfhaft trac dur Vereinbarung vom 15. Dezember 1838 
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die Aenderung ein, daß die Magdeburger Gefellichaft den Bau der Verbin: 
dungsftrecfe von der ſaͤchſiſchen Grenze bis Leipzig gegen eine Entſchaͤdigung 
von 298193 Thir. felbft übernahm. 

Diefe Angelegenheiten waren Gegenftände der Verhandlung der am 
23. Mai 1839 zu Magdeburg abgehaltenen 5ten General: Berfammlung, und 
weil fich die fchon damals bemerflich gemachte nochwendige Vermehrung des 
Anlage: Kapitals in der Folgezeit immer dringender berausftellte, fo beſchloß 
die am 27. Februar 1840 Statt gehabte General: Berfammlung die Ausgabe 
von 7000 vierprozentigen Prioritaͤts-Aktien A 100 Thlr. Damit follte ge: 
deeft werden: 


J. für re ein N, von . . 112160 Thir. 
2. „ den DOberbau . . . . .. 105600 , 
3. Gebäude c. - » » " 2 2 0 een. 151500 „ 
4. Lokomotive u. - > 2 2 0 ernennen. BAT „ 
5. „ die Verwaltung - - - 2 2 0 0 0 0 0.2 2000 „ 
Mehrbedarf Summa . 678960 Thlr. 
6 An Erdarbeiten ıc. eine Erfparniß von - ....50000 „ 
Mehrbedarf Summa . 628960 Thir. 


Die Bahn wurde dem Verkehr eröffnet: 
bis Schönebeef am 30. uni 1839, 
‚„, Köthen am 19. uni 1840, 
Halle am 22. Juli 1840, 
„Leipzig am 18. Auguft 1840, 
für Frachtzüge am 1. November 1540. 

Am Schluſſe des Jahres 1840 wurde ein neucs Direktorium (aus dem 
Vorfißenden, deffen Stellvertreter, einem juriftiichen und einem bauverftändi: 
gen Wiirgliede beftehend) gebildet; der 7. Oeneral:Berfammlung lag am 
24. Mai 1841 ein ausführlicher Gefchaftsberiht vor, aus welchem bier nur 
hervorgehoben wird, daß für noch einige Erganzungsbauten etwa 20000 Thlr. 
erforderlich fein würden. — 

In einer ferneren, aufergewöhnlichen General: VBerfammlung der Aktio: 
näre am 21. Juni 1841 fam der Vorfchlag in Frage, ob die Anlage einer 
Eifenbahn von Magdeburg bis Groß: DOfchersieben zur Verbindung mit der, 
von dort ab auf Koften der Herzogl. Braunfchweigifchen Staats: Regierung zu 
erbauenden Dahn nach Braunfdyweig und zugleich die Anlage einer Zweigbahn 
von Groß:Dfchersieben nad Halberſtadt auf Koften der Magdeburg :Leipzi: 
ger Eifenbahn : Gefellfchaft zu übernehmen fei. — Der Vorfchlag wurde von 
der Verfammlung abgelehnt. — In Folge davon wurde ein neuer Antrag 
dahin geftellt, der in einer fpätern General-Verſammlung berathen werden 
follte, die Magdeburg : Leipziger Eifenbahn: Gefellfchaft fei unter der Bedin— 
gung entfchloffen, eine Eiſenbahn von Magdeburg bis Groß: Dfchersieben 
(nicht Halberftadt) zu bauen, wenn die Megierung 34 Prozent Zinfen und 
die Fortführung der Bahn von Braunfchweig uber Minden nah dem Rheine 
garantire. — 
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Ein dritter bemerfenswerther Umfiand, der in diefer Verſammlung vorfam, 
ift die Erklärung die der Herzogl. Anhales Köchenfhe Geheime Rath v. Behr 
im Namen feiner Negieruna abgab, daß, im Fall eine, auch von Anhalt gern 
gefehene, Eifenbahn von Magdeburg nah Groß: Dfchersieben nicht ins Leben 
trete, die Herzogl. Regierungen von Köthen und Bernburg gemilligt feten, 
eine Bahn von Groß: DOfchersleben über Bernburg nad Köthen zu führen. — 

Schon am 15. Dezember 1841 fand eine abermalige General: Berfamm: 
fung Statt, in welcher die Vorftände der Gefellfchaft die Mittheilung mad}: 
ten, daß, zur fehr wünfchenswerthen Legung eines zweiten Bahngeleifes, fo 
wie Behufs einiger durch die Verkehrsjunahme gebotener Erweiterung von 
DBaulichfeiten und Vermehrung der Transportmittel, die Vergrößerung des 
Gefellfhafts: Kapitals um abermals 1,100000 Thlr. nothwendig werde. — 
Die Verfammlung wurde dadurch zu dem durch Königl. Kabinets:DOrdre vom 
15. Januar 1842 genehmigten Befchluffe veranlaßt, fernere 11000 Stuͤck 
Prioriräts: Aktien von 100 Thlr. auszugeben. 

Der in der regelmäßigen General: Berfammlung am 27. Mai 1842 er: 
ftattete Bericht enthalt intereffante Nachrichten über den Betrieb im abgelau: 
fenen jahre, welche unten gehörigen Orts eingefchaltet find. 

Eben fo der in der General: Verfammlung am 26. Mai 1843 vorgelegte 
Bericht. 

Die Vollendung des zweiten Bahngeleifes hoffte man fhon im Laufe des 
Jahres 1842 zu Stande zu bringen; diefe Hoffnung fcheiterte aber daran, 
daß zuvoͤrderſt die Ablieferung der Schienen in England verzögert und der 
Transport derfelben von Hamburg durch den außergewöhnlicd niedrigen Waf: 
ferftand der Elbe dergeftalt erfchwert wurde, daß im Laufe des Sommers 1842 
nur eine fehr geringe Quantität heranfam und die Bahnſtrecke von Köthen 
nach Stumsdorf, melde zuerft in Angriff genommen war, erft im Monat 
Auguft und diejenige von Magdeburg bis Schönebeck erft gegen Ende Sep: 
tember vollendet und dem Betriebe übergeben werden konnten. — Auf dem 
fähfifchen Theile der Bahn, wo die Leipzig: Dresdener Eifenbahn : Kompagnie 
vertragsmäßig die Legung des zweiten Bahngeleifes zu bewirken hatte, ftellten 
ſich anfanglicdy gleiche Hinderniffe entgegen, und nur der ungewöhnlich milden 
Witterung im Herbfte und Winter war es zu danfen, daß die weitere Fertig; 
ftellung der Strecken von Leipzig bis Stumsdorf und von Schönebed bis zur 
Saale bis zum Jahresſchluß 1842 möglich wurde. Die leßtere Strede, von 
Schöneberf bis zur Saale, wurde am 3. Januar 1843 zuerft befahren; an 
der Herftellung des zweiten ©eleifes auf der leßten Strecfe von der Saale 
bis Köthen wurde um diefe Zeit noch gearbeitet; die Schienen dazu waren 
aber fchon größtentheils eingetroffen, die Unterlagehölzer auf der Bahn ver: 
theilt, und da auch die in diefer Bahnſtrecke belegenen Fluthbruͤcken bereits 
mit den hölzernen Jochen verfehen waren, fo konnte die Eröffnung des gan: 
zen Zten Bahngeleijes am 15. Mai 1843 Statt finden. 
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b. Richtung und Gänge der Bahn, Bahnhöfe. 


Die Magdeburg Leipziger Eifenbahn berührt 3 deutfche Staaten: Preu: 
gen, Anhalt: Köchen und Königreich Sachſen; fie zieht fih durd die Flußge: 
biete der Elbe, Saale und Elfter hin. — Das Terrain ift in fo weit güns 
ftig, als bedeutende Anhoͤhen nicht zu überwinden find; dagegen bieten meh: 
rere Miederungen, z. B. im Saalthale und bei Leipzig, nicht unbedeutende 
Hinderniffe dar, welche bereits den Umbau des Dammes im erfteren nöthig 
gemacht haben. — 

Die Stationsgebäude von Magdeburg liegen zum Theil innerhalb der 
Stadt, neben dem Packhofe, zum Theil bei dem Drte Buckau 784 Ruthen 
von jenem entfernt. Bis Schönebeck bleidt die Bahn unmittelbar neben der 
Eibe, wendet fi dann weftlih, um bei dem Vorwerke Grigena die Saale 
zu überfchreiten, und fteigt von da bis Köthen fehr allmälig an. — 

Bevor fie wieder nach Preußen übergeht, gelangt fie in das zwiſchen 
dem Sprung: und Krug -Bache belegene Thal, wendet fich ftarf füdweftlich, 
um Halle zu berühren, und führt dann mit gleich ſtarker füdöftlicher Wen: 
dung über Schfeudiß nad) Leipzig, wo fie neben dem Leipzig: Dresdener Bahn: 
hofe endet. 

Die horizontale Gefammtlänge der Bahn ift 31419 Ruthen oder 15,75 
Meilen; davon liegen auf Preußifchem Gebiete 22255 „, 

„ Anhalt: Köthenfhem 6071 ,, 
„Saͤchſiſchem 3063 „ 
Bahnhöfe find zu 
Magdeburg, 
Schönebe weiter 2 Meilen, 
Gnadau a 4 


* 
— 
R 


Saale Pr 1 = 
Köthen — 3 
Stumsdorf „, 21 * 
Halle u 
Schkeuditz 2, 7 
Leipzig [23 7 „ 
Zufammen . 153 Meilen. 


c. Anlage» und Einrihtungskoften. 


Ueber die Gefammtkoften des ganzen Unternehmens wird erft fpäter, ob: 
gleich die Vollendung des zweiten Geleiſes bewirkt ift, eine genaue Nachwei: 
fung gegeben werden. — 

Da hierzu, wie veranfchlagt, die ganze Summe, um welche das Kapital 
vermehrt wurde, erforderlich gewefen ift, fo Eoftet die Bahn mit allem Zube: 
hör 4,100000 Thlr., mithin p. Meile durchfchnittlich (ohne die fiir die Peip: 
jig: Dresdener Gefellfchaft gebaute Strede) 288730 Thlr. — 
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Dies Kapital ift gedeckt durch 
23000 Stamm:Aftien . à 100 Thlr. — 2,300000 Tpir. 
18000 Prioritäars: Aktien A 100 ,„ = 1,800000 „, 

Nach einer im Jahresberichte 1840 enthaltenen Notiz waren damals 
fhon an Baufoften verwendet 3,020000 Thlr., fo daß man die Summe von 
3,100000 Thlr. oder p. Meile durchfchnittlich 218310 Thlr. als die Gefammt: 
£often der Bahn mit einem Geleife betrachten kann. — 


Rechnungs-Abſchluß 
vom 13. Auguſt 1835 bis 31. Dezember 1840. 
Einnahme. 
Aktien⸗Kapital⸗ Konto.232300000 Thir. — Ser. — Pf. 
Aktionaͤrs fuͤr Zinſen und Dividende 
vom 1. April bis 31. Dezember 
1840 von 2,300000 Thlr. a 3 Pro: 


sent . . j 69000 — 
Prioritaͤts⸗ Aktien: ‚Kapital: Konto i 7600 „ — „— „ 
Prioritäts: Aktionäre, für Zinfen von 
406300 Thlr., vom 1. Juli bis 
31. Dezember 1840 à 2 Prozent 316 „— „— „ 
Betriebs: Konto: Saldo des ——— 
1840... .. 53122 „9, 6 „ 
Summa . 2858468 Thir. 19 Sgr. 6 Pf. 


(Der Saldo des Jahres 1839 ift mit 5556 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. auf 
allgemeine Unkoſten übertragen.) 


Ausgabe, 

Abtheilungszeihen . - - - 2964 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. 
Allgemeine Unkoſten, neinentiich, nachdem 
der Betriebs: Saldo des Jahres 1839 
mit 5556 Thlr. 1 Sar. 8 Pf. hierher 
übertragen ift, Heizung, Erleuchtung, 
Reinigung, Porto, Sjnfertiong : Koften, 
Feuer: Verfiherungen, Aufenthalt eines 


Mechanikus in England, und — on 17612 „ 15 „ 10, 
Bahnhof bei Budau . . . ; j 49338 „ 27 „ 10 „ 
u Schoͤnebeck . . 15716 „14 „ 2 „ 

Köthen, influfive 53 Thir. 

6 Sgr., welche aus dem Jahre 1839 

von den Gebäuden ar — 
id . . RE 56 „A, 3, 
Bahnhof bei Stumsdorf Be a ve Fee BER: 2. Bi 
. BE: aan 6625 „ 3, 10 „ 





Latus 98175 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. 


Transport 

Bahnhof bei Schkeudis — 

Leipzig 

Bahnwaͤrterhaͤuſer 

Bau⸗Utenſilien PER 

Bücher, Karten, * 

Kautionen .. 

Koaks⸗Oefen . . 

Koaks Brennerei ( Kohlen: Borräthe) 

Drebfcheiben und — 

Druckkoſten 

Effekten: Konto 

Entfchädigungen : 

Erd: und Mauer: ‚Arbeiten auf der ganzen 
Bahnſtrecke mit Ausfhluß der Saalbruͤcke 
und nachdem 89225 Thir., welche die 
Saͤchſiſche Bahnſtrecke betreffen, auf lau: 
fende Rechnungen übertragen * 

Expropriations-Koſten 

Filz (Unterlage zu den ER 

Gerichtsfoften . 

Gebäude, nach Abzug von 53 Thir. 6 Sar., F 
welche auf — bei — uͤber⸗ 
tragen find . . 

Grund: Abgaben . 

Grund: 

Grundftücke 

Güterwagen . 

Holjichrauben . 

Sinventarium S 

Inventarium des Bahnhofes 

Koſten des Bau-Buͤreau's 

— Be i 

Lagerholz 

Lokomotive und — 

Miethe 

Dberbau . 

Perſennings 

Perſonenwagen 

Reiſekoſten . 

Remunerationen und Gehalte 

Reparaturen-Werkſtaͤtte, Ausruͤſtung 

* Betrieb 
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1983 „ 3,„ 8, 
3926 ” 3 n"n 
419 ” 9 7} 
51 „23,5, 
32340 nn "—" nn 0 n 
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360 „ 8° „ 1 „ 
2776 „ 3. 9u 
75 7 20 nn 0. 
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Latus 


1,959159 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. 
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Transport 

Saalbrüde . De az 

Schienen . 

Schienenftühle 

Schneepflüge 

Vorſchuß 

Wagenraͤder und Achſen — 

Zinfen, nach Abrechnung ber 1 Thlr. 15 Ser. 
Reſt aus der Rechnung pro 1839 

Saldo der laufenden Rechnungen, nachdem 
die 89225 Thlr., welche die Sächfifche 
Bahnſtrecke betreffen, von dem Konto 
„Erd: und Mauer: Arbeiten” hierher 
übertragen find . . T 

Kaſſenbeſtand am 31. Saenber 1840 . 


Summa 


1,959159 Thlr. 27 Sr. : pf. 


82008 „, 


142146 


13229 
5567 „ 


2,858468 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. 


5 
22 
29 
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12 


29 
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Für den, bei Ermerbung des zur Anlage der Bahn erforderlich geweſe⸗ 
nen Grund und Boden find 491 Thlr. als höchfter, 

5 m Niedrigfter Preis für den Mors 
gen à 180 ARuthen bezahlt, und 250 Thlr. pro Morgen ift als der gezahlte 
Durdfchnittspreis anzunehmen. 

Die Erdarbeiten Eofteten bei der Ausführung der Bahn, je nad der 
Entfernung des Transports und nach der Bodenart von refp. 75, 9, 12 
und 15 Sgr. die Schachtruthe bis zu 73, 76, 79 und 82 Sgr.; wovon die 
erftern Preife bei einer Transportweite von 5 Ruthen, die leßtern bei 520 Ru: 
then Entfernung bezahlt wurden. 

Zum zweiten Geleife find die Schienen aus den Werfen der Herren Bais 
(ey, Brothers et Comp., und zwar 4000 Tons zu dem damals billigiten 
Preife von 8 Lſt. 9 Sh. und der Reſt von etwa 500 Tons zu 8 Lſt. 10 Sh. 
pro Ton frei Hamburg fontrahirt. 

Zu der Lieferung der Hölzer mar am 13. Sjanuar c. ein Lizitations: 
Termin anberaumt. — Die mindeftfordernden Holzhaͤndler haben die Liefe— 
rung zu dem Preife von 1 Thlr. 92 Sgr. pro Stuͤck übernommen. Das 
zu liefernde Quantum betrug 87040 Stuͤck Eichenholz, 74 Fuß lang, 9 Zoll 
breit, 6 Zoll hoch; 43520 Stud 54 Fuß lang, 124 Zoll breit, 6 Zoll hoch. 


d. Gteigungs+ Berbältniffe. 


Der hoͤchſte Punkt der Bahn, nahe an der Säcfifchen Grenze, liegt 
380 Fuß Über dem Meere, und 254 Fuß höher als der Anfang der Dahn 
bei Magdeburg. Der Bahnhof zu Magdeburg befindet ſich 126 Fuß über dem 
Meere und 16 Fuß über dem Nullpunft des Magdeburger Pegels; diefer ift 
alſo 110 Fuß über dem mittlern Spiegel der Mordfee erhaben. Der Bahn: 
hof zu Leipzig liegt 320,2 Fuß über dem Meere, demnach 194 Fuß höher als 
der zu Magdeburg. 

Die Bahnlinie ift zur Erfparung der Erdarbeiten in der Vertikal: Ebene 
56 Mal gebrochen, was für ein fo ebenes Terrain etwas viel ift. Wir fa: 
fen, um nicht alle einzelne Steigungen anzugeben, diefe in Nachftehendem 
zufammen. 

1. Steigung „I auf » » » 1430 Ruthen — 0,71 Meilen, 


2. 2 747 Tr auf .. 10087 [2 = 5,04 ” 
3 " 435 "1807 auf 5914 ” = 1,95 [7 
4. 7 1900 "sis uf 3900 „ =1% „ 
>. „ 3000 7 ITT „ 5774 ” = 2,88 ” 
6. Horizontal . » 2». u #Bl4 „ = 215- .; 


e. Krümmung « Berhältniffe. 


Die ganze Bahn enthält 24 Kurven, mit einer Gefammtlänge von 
5944 Nuthen, welche folgenden Halbmeſſer haben: 


250 Ruthen bei Budau, 600 Ruthen bei Eismannsdorf, 
60 vor Wefterhufen, 600 , „Niemenberg, 


600 ,„, hinter „ 600 „ „ Böberik, 
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600 Ruthen hinter Schönebeck, 350 Ruthen bei Halle, 


600 
600 
300 
600 
600 
600 
600 
600 


„»  Gnadau, 600 
vor der Saale, 600 


hinter „ 600 
bei Sachfendorf, 600 
vor Wulfen, 600 


„ Elsdorf, 600 
hinter Köthen, 400 
bei Sehrendorf, 250 


„Buͤrkendorf, 

[7 Benndorf, 
„Beutitz, 
„Schkeuditz, 

hinter „ 

an d. Saͤchſiſchen Grenze, 
bei Gohlis, 

vor Leipzig. 


Die Drehkurven auf den Bahnhöfen, welche zum Drehen der Lofomo; 
tive mit Tender beftimmt find, haben 175 Fuß Radius. 


f. Art ded Bahnbaues, bedeutende Baumerfe. 

Auf der ganzen Länge der Bahn find nad) den Bau-Berichten des Di: 
reftoriums überhaupt 383600 Schadhtruthen Erde zu bewegen und 8242 Schacht: 
ruthen Mauerwerk aufzuführen gemwefen (die Schadhtruthe = 144 Kubiffuß), 
welche Arbeiten ſich auf die verfchiedenen Bau: Sektionen auf folgende Weije 


vertheilten: 


1. von Magdeburg bis Buckau 


2. „ Budau bis Schönebed 
3. ,„ Schoͤnebeck bis zur Saale 
4. Saalbrüde - 

5. von der Saale bis Dornbock 
6., Dornbock bis Maxdorf 
7., Marxdorf bis Arensdorf 
8. ,„ Arensdorf, Zeundorf 

9. „ Zeundorf ,, Eismannsdorf 
10. , Eismannsdorf bis Halle . 
11. „ Halle bis Gr. Kugel 

12. „ Gr. Kugel bis Schkeudig 
13. „ Schtkeuditz bis Leipzig - 


Summa 


Schachtrih. Erde, Schachtrth. Mauerw. 


32520 2131 
28487 613 
18564 69 
433 1554 
39390 548 
39466 326 
29917 494 
5199 19 
41703 336 
29113 223 
31264 826 
27450 27 
57074 533 
353600 8242 


Unterfucht man zur leichtern Beurtheilung der Schwierigkeit des Baues 
in den einzelnen Sektionen die durdfchnittlihe Maſſe zu bewegender Erde 
und aufzuführenden Mauerwerfs, welche in jeder Sektion auf eine Ruthe 
Bahnlaͤnge fommen, fo ergiebt ſich für 
Schachtrih. Erde, Schachtrih. Mauerwerk. 


Sektion J.4h1,4 
te 
„ m... 56 
ee — 
J 13 
„VW... 2,9 
„ VE... 123 
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Schachtrih. Erbe, Schachtrih. Mauerwerk. 


Sektion VIH.. . 29 0,01 
s IX... 148 0,1 
R X... 7 0,06 
# XL... 092 02 
»„ XI... 18 0,1 
„ XI... 185 0,3 


Es ftelle fih fomit heraus, daß Sektion VII. von Arensdorf bis Zeundorf 
fowohl hinfichtlich der zu bewegenden Erdmaffe, als hinfichtlich des aufzufuͤh— 
renden Mauerwerfs die günftigiten Verhältniffe bietet, wahrend Sektion I. 
von Magdeburg bis Budau durdy die große zu bewegende Erdmafle, und 
Sektion IV. die Saalbrücde, durch die Maffe des aufjuführenden Mauers 
werfs die größten Schwierigkeiten befigen. 

Die erite Abtheilung der I. Sektion, vom Militair: Bäckerei: Gehöft in 
Magdeburg bis zum Rondel Eleve, enthält außer dem Adminiftrationg s Ge: 
bäude meiltens folhe Bauwerke, welche im Eibbette felbft gegründet wer: 
den mußten und daher bedeutende Schwierigkeiten darboten. — Da «8 
nämlich vom höchiten Sintereffe fein mußte, die Bahn nicht vor der Stadt 
beginnen zu laffen, fondern fie in das Innere derfelben zu leiten; da ferner 
zu dem Ende weder die Feftungswerke durchbrochen werden fonnten, noch 
auch die Thore der Stadt hinreichenden Raum zur Durchführung der Bahn 
darboten; fo blieb fein anderer Ausweg übrig, als im Bette der Elbe felbft 
einen Damm von den Feftungswerfen an bis an die Strombrüde zu führen 
und fo dem Waffer das nöthige Terrain zum Bahnbetriebe abzugewinnen. — 
Zu diefem Zwecke wurden die Fürftenwall: Terraffen abgetragen, die ftädti: 
ihen Wafferleitungsröhren bei der Strombrücde und ein Abzugskanal verlegt; 
in der Elbe felbit eine 18054 Fuß lange, theils auf Felfen, theils auf Pfahl: 
roft, zum Theil mittelft Senkkaſten gegründete Duaimauer bis zur Höhe des 
Planums (16 Fuß 2 Zoll über O des Elbwaſſers) aufgeführt und der Raum 
jzwifchen diefer und dem Fürftenmalle mit Schutt und Erde ausgefüllt. Außer 
dem mußte in diefer I. Abtheilung eine kaſemattirte Batterie und cine Ans 
fhlußmauer an die Schuͤttung des Erdförpers der II. Abtheilung aufgeführt 
werden. — Diefe II. Abtheilung vom Rondel Eleve bis nah Buckau enthält 
einen Wafferdurchlaß von 128 Fuß Länge, einen Weg:Uebergang über die Schds 
nebecfer Landftraße und zwei Durchläffe im Friedrich: Wilhelms; arten, eine 
mafjive Brücke über den Klinfebady von 12 Fuß normaler Meite, welche we; 
gen ihrer fchiefen Lage befondere Sorgfalt erforderte, einen Weg: Lebergang 
vor dem Bahnhofe zu Buckau, und endlich die Gebäude diefes Bahnhofes 
felbft, welche, außer den nöthigen Güter: und Wagenfchuppen, in einem Ma: 
fhinen:Reinigungsgebaude, ReparatursWerkftätte, Schmiede, Koafsöfen ꝛc. 
befichen. — Die wafferfeitigen Böfchungen an der Elbkonkave find mit Fa: 
ſchinenwerk gedeckt. — 

Die IV. Sektion wird durch das größte Baumerf der ganzen Bahn — 
die Saalbrücke bei Gritzenn — gebildet. Diefelbe ift 137,96 Nuthen lang, 
enthalt 5 Mafferpfeiler und 25 ebenfalls mafjive Landpfeiler und Eofter, nad) 
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dem Kechnungss Abfchluffe des Direktoriums pro 1840, über 65877 Thlr. 
Der von Hol; Fonftruirte Oberbau befteht aus zwei dicht neben einander lie: 
genden, jedoch ifolirten Brücken, fo daß die eine Hälfte abgetragen und er: 
neuert werden fann, ohne daß die andere Hälfte dadurch geftört wird. 

Die XIII. Sektion enthält eine Brücke über die Rietſchke bei Eutritzſch 
von 30 Fuß Länge, 2 Bruͤcken über die Parthe bei Leipzig, zufammen 
132 Fuß lang, Wege-Unterfuͤhrungen in Luͤtzſchena, Wahren und Gohlis, die 
Uebergänge der Deligfher und Landsberger Chauffeen im Niveau der Bahn. 
— Die ganze Sektion von 3085,9 Ruthen Länge enthält 690 Ruthen Eins 
ſchnitt und 1430 Ruthen Damm, namlich: 

einen Durchſchnitt an der Preußiſch-Saͤchſiſchen Grenze, 
220 Ruthen lang, 16 Fuß tief, 


„ Damm in Hähnichen . . . 19 7) 30 „ body, 
er u. Lüßfchena . . . . 220 r 27 4 
„Durchſchnitt dafelbfi - - - - 70 — 17 tief, 
„ Damm in Wahren270 u 25 „bod, 
„Durchſchnitt in Mödern . . 400 Er 184 ,, tief, 
Damm von Gohlis bis Leipzig 750 " 22 ,„bod, 


wonad) atıva 965 Ruthen diefer Bahnſtrecke im Niveau des anliegenden Ters 
rains liegen. — Im Ganzen enthält die Bahn 43 Brüden und 53 Durch 
(äffe und wird 5 Mal von Chauſſeen durchkreuzt. 

Die Konftruftion des Oberbaues anlangend, fo find zum erften Geleife 
DBrückform: Schienen (bridgerail), von denen der laufende Fuß 14 Pfund wiegt 
(pro Yard aljo 42 Pfund), angewendet. Diefe Schienen find auf fiefernen Lang; 
hoͤlzern mittelft gußeifernen Verbindungsftühlen und Holzfchrauben befeftigt, — 
welche durch eichene Querhölzer — je 74 Fuß von einander entfernt — in ihrer 
Parallelität erhalten werden. — Diejer Oberbau hielt fi zwar anfangs im We; 
fentlichen gut, auch ward über die Bewegung der Wagen darauf günftig geurs 
theilt; der Umftand jedoch, daß feit Legung des erſten Geleiſes die Eifenfchienen 
bedeutend wohlfeiler, dagegen die Hölzer theurer geworden, ließ es fchon raͤthlich 
erfcheinen, einen höhern Betrag auf die faft unvergänglichen und ftets werthvoll 
bleibenden Eifenfchienen, dagegen einen geringeren auf die vergänglichen Hölzer 
zu verwenden. In weiterer Berücfichtigung des Umftandes, daß ohne zu große 
Koften: Erhöhung zu den fortlaufenden Langhölzern, da folche ganz gerade und 
nicht wohl unter 15 Fuß lang fein durften, nur leicht vergängliches Kiefern: 
hol; genommen werden ann, daß ferner die Einbringung neuer Langhölzer 
immer mit verhäfenißmaßig nicht geringen Schwierigkeiten verbunden ift, und 
daß endlich die Langhölzer den Abflug des Waflers zwifchen den Schienen 
etwas behindern, fam man zu dem Befchluffe: 

„etwas höhere und ſchwerere Schienen mit einem Mittelſteg und brei: 
tem Fuß (Vignoles: Schienen 53 Pfund pro Yard) zu wählen und folche 
unmittelbar auf eichenen Querhoͤlzern zu legen.” 

Dei 9 Zoll breiten Querhölzern und einer Zfüßigen Entfernung von 
Mitte zu Mitte derfelben erfchien ein Querjchnitt der Schienen von 34 Zoll 
Höhe mit 34 Zoll breitem Fuß und einem Gewicht von 18 Pfund pro laus 
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fenden Fuß, nach den auf andern Eifenbahnen gemachten Erfahrungen aus: 
reichend. 

Um nun aber die Schienenftöße, welche vorzugsweife jeiner forgfamen 
Derücdfihtigung bedürfen, vecht genau legen und gut fichern zu fönnen, wur; 
den zwifchen den anftoßenden Querhoͤlzern 124 Zoll breite, 54 Fuß lange 
Eichenhölzer der Lange nach unter die zufammenftoßenden Schienen angebracht 
und auf diefe die mit Rändern verfehene, zu den Schienenfüßen paffende Un; 
terlageplatte von Schmiebdeeifen gelegt und leßtere nebft den Schienenfüßen 
durch befondere Dberblehe und Schrauben befeftigt. 

Dei den Vorfchlägen hinfichtlich des zweiten Geleifes fam auch die Ent: 
fernung oder der Raum zwifchen dem neuen und dem fchon liegenden Ge: 
leife zur befonderen Erörterung. Bei dem urfprünglihen Bau mar diefe 
Zwifchenweite zu 4 Fuß 6 Zoll und dazu die Krone mit derjenigen der an: 
fchließenden Leipzig: Dresdener Eifenbahn gleich breit angenommen. Inzwi— 
fchen hatte die Erfahrung gelehrt, daß noch breitere Wagen als die bisher 
angewendeten, vortheilhafter wären, weil breitere Wagen von größerer Ladung 
verhältnißmäßig dem größten KHinderniffe der Wagenzüge, nämlidy dem Sei: 
tenmwinde, eine geringere Fläche darbieten. 

Breitere Wagen bedingen aber einen größeren Zwifchenraum, daher denn 
eine Verbreiterung der Dammfrone um 1! Fuß mehr wünfchenswerth erfchien. 

Diefe Verbreiterung, zu circa 10000 Thlr. veranfchlagt, ift nun bereits 
ausgeführt, und bat fich dabei herausgeftellt, daß dazu nur etwa 4 der Ans 
fhlagsfumme erforderlih waren. Die Geringfügigfeit diefr Summe wird 
dadurch erflärlich, daß die Erde zur Verbreiterung der Dammfrone theils aus 
Kiesbettungsgräben des Oberbaues entnommen, theild auf dem liegenden Ge: 
feife wohlfeil herantransportirt werden Eonnte, und die ſchon Eonfolidirten 
Schüttungen eine Eleine Verringerung der Böfchungen fehr wohl zuließen. — 
Dadurch ergiebt fih denn auch, daß die jet nachträglich aufgewendeten Kos 
ften noch nicht die Hälfte derjenigen Mehrfoften erreichen, welche erforderlich 
gewefen wären, um die Dammkrone gleich urfprünglich in der jeßt nachträg: 
lich hergeftellten größeren Breite anzulegen. 

Aus dem Berichte für das Jahr 1843 ergeben fi als Bedarf für das 
erfte Geleife: 


Schienen . - . 106000 Ztr., 
Scienenftühle . 54700 Stüd, 
Holsfchrauben . . 770000 , 


an Unterhöfzern waren £ontrahirt: 
fieferne Langhölzer 55000 „, 
eihene Querhoͤlzer 54850 „, 

Daß die bei dem zweiten Geleiſe angewandte Konftruftionsart fich weit 
‚beffer bewähren wird als die des erften Geleifes, geht fchon aus dem Ge: 
fhäftsberichte der Direktion vom 12. April 1844 hervor. Denn während 
der Zuftand des zweiten Geleiſes zu der Hoffnung berechtigt, die Unterhal: 
tung deſſelben auf eine Reihe von Jahren mit verhältnigmäßig geringen Ko: 
ften beftreiten zu können, findet in Beziehung auf das alte Geleife das Ge: 

L. 2. 29 
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gentheil Statt. Schon im Jahre 1844 wird eine Strecke von vier Meilen 
umgebaut werden muͤſſen, wodurd eine Ausgabe entſteht, die zu 62758 Thlr. 
23 Sgr. 4 Pf. veranfchlagt ift. 

Nach der Hierbei anzumendenden Konftruktion follen die Schienen nur 
auf Querhoͤlzer gelegt und an den Stößen auf fehmiedeeifernen Unterlageplat: 
gen mittelft Schrauben befeftigt werden. Durch angeftellte Verfuche hat ſich 
nämlich herausgeftellt, daß die Tragfähigkeit der Brückfchienen (bridgerail) 
für diefe Konftruftion volllommen ausreicht und daß auf den fo konſtruirten 
Stellen die Bahn geringeren Unterhaltungskoften unterworfen und überhaupt 
weniger wandelbar ift als auf Langhölzern. 


g. Betriebs-Maſchinen und Einrichtungen. 


Die Transportmittel beftanden im Mai 1844 aus: 

20 ſehr fchönen und Eräftigen Lokomotiven, von denen 4 mit firer Er: 

panfion, die andern ohne Expanſion arbeiten; 

15 Tendern; 

8 Perfonenwagen I. Klaffe, 

260 — 

62 a I. ,„ 20 bedecfte und 42 offene; 

6 Sepäc; Transportwagen, 

100 vierrädrigen Güterwagen, 


20 achtradrigen Güterwagen, 
4 Biehtransportwagen, 


4 Schneepflügen, 
18 Kiestransportwagen. 

Außerdem gemeinfchaftlich mit der Berlin: Anhaltifchen Eifenbahn 107 Stück 
Güter:, Gepaͤck- und Equipage: Transportwagen, welche binnen Kurzem noch 
um 8 Stuͤck vermehrte werden, zu deren Anfchaffungsfoften die Geſellſchaft 
3 des ganzen Betrages beizutragen hat. 

Die im Jahre 1843 angefchaffte Lokomotive ward in der Werfftätte der 
Gefellfchaft, unter der Leitung des Mafchinenmeifters, nach der neueften Mia; 
fchine von Sharp, Roberts et Comp. in Manchefter erbaut; die übrigen fino 
von Sharp, Roberts et Comp. felbft. 

Bon den größeren Güterwagen find 12 Stuͤck zum Equipagentransport 
eingerichtet, auch find einige Güterwagen mit Auffägen zur Fortfhaffung von 
Pferden und anderem Vieh verfehen. — 

20 Stück bedeckte Wagen II. Klaffe mit Pufferfedern find bei der Wa: 
genbaus Anftalt der Leipzig: Dresdener Eifenbahn:Gefellfchaft beftellt; bei die: 
fer Beftellung werden eine gleiche Anzahl der langfigigen offenen Wagen 
II. Klaſſe in Gegenrechnung überlaffen; ferner find der gedachten Anſtalt 
6 Stück fehsrädrige Wagen II. Klaffe auf Bogenfedern mit 5 Koupe’s in 
Arbeit gegeben. 

Die zur Unterhaltung der Transportmittel — Reparatur⸗Werk—⸗ 
ſtatt auf dem Bahnhofe bei Buckau iſt vollſtaͤndig eingerichtet und in er: 
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wuͤnſchter TIhätigkeit; die fuͤr diefelbe angefchaffte Dampfmafchine leijtet dabei 
trefflihe Dienfte. 

Zur Bereitung der Coaks für den Betrieb find auf dem um 4 Morgen 
vergrößerten Bahnhofe bei Buckau nach und nad 18 Stück Coafs: Defen in 
3 Abtheilungen erbaut worden, in denen der Bedarf reichlich befchafft werden 
kann. Diefe felbftbereiteten Coafs waren anfänglich unvolltommen, find aber 
in Folge fortgefegter Verfuhe und Erfahrungen immer beffer geworden und 
laffen nur noch wenig zu wuͤnſchen übrig. — Die dazu erforderlichen Stein 
kohlen werden aus England theils unmittelbar, theils durch Hamburger und 
Stettiner Handlungshäufer bezogen. 

Der Preis derfelben ſtellt ſich durchfchnittlich auf 11 Sgr. pro Berliner 
Scheffel, während die früher aus England bezogenen Coaks 14 Sgr. pro 
Scheffel £ofteten. 

Die auf anderen Bahnen verfuchte Feuerung mit Holz oder mit Coaks 
aus inländifchen Steinfohlen ift, nach den bis jeßt gemachten Erfahrungen, 
für die Verhältniffe diefes Betriebes nicht paflend gefunden. Die Zahl der 
feft angeftellten Beamten war im Mai 1541 236; außerdem werden gegen 
Wochenlohn in der Werkſtatt, in der Coaks-Brennerei, bei der Güterverla: 
dung, fiir die Unterhaltung der Wagen und auf den verfchiedenen Bahnhöfen 
fortwährend 230 bis 240 Arbeiter befchäftigt. 

Das unter dem 30. Juli 1839 erlaffene Bahnpolizei: Reglement bat fich 
im Wefentlichen als zweckmaͤßig bewährt; die Fahrzeiten find für die einzelnen 
Bahnſtrecken, fowohl für die Hinfahrt nach Leipzig, als für die Ruͤckfahrt, 
nah Maaßgabe der Steigungs: Berhältnife genau regulirt. 


h. Betrieböeinnahmen und Berriebsfoften. 


Die Detriebseinnahmen betrugen im Jahre 1840: 
1. in der Zeit bis zum 17. Auguft 46332 Thlr. 19 Sgr. — Pf. 


2. „ „ vom 18. Auguft bis zum 
31. Dezember u 130064 „ 10 „ 11 „ 
Zufammen 176396 Thlr. 29 Sgr. 11 Pf. 
wovon als Dividende vertheilt wurden: 00 „ — u — m 


Die einzelnen Einnahmen in den jahren 1841, 1542 und 1843 waren: 
































sür 18541. 1842 | 1843. 
Fhlr. fa. pr] Fhle Sa. pfid Thlr. fa. pf. 
1) Verfonentransport . 265769; 4 11306547 27|10 345087|13) - 
2) Sepädtransport 6392,10) 3] 7981 18| 1] 10399,1° 2 
3) Equipagentransport 3131* 26 3) 12219,23'10 12984) 5| - 
4) Eilgüterttansport h : 8504 20 1] 11147 1 1 1493224 4 
5) Vieh-⸗ und anderer Transport ; 523) 8 6) 1418 1 sI 65022111 
6) (Sitertransport . . ; 123160: a 91173901! 9) 21269631) 22| 8 
7) Baumaterialientrangport . 6000 — — 
8) Miethsgelder .. 315 1010 297 Hi — 173 — —— 
9) Zufällige Einnahmen 1. Gewinne von | | | | 
verjchiedenen Kontis 885410) 2] 4211. A| 2] 1002827! 5 








Sefammen . 142167121/111523724/10110]669540] 8] 8 
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Diefe Einnahmen (mit Ausnahme der unter 7, 8 und 9 angeführten) ver: 
theiften ſich auf die verfchiedenen Monate: 
















1841. 1642. 1843, 












Fhlr. Thlr. fo. pf 





fa. pf. Thlr. fa. pi. 

















34244116) 6 




































Tannar . 156681 4| 61 25136 13 10 

Februar 14334 28 6] 21367)22/—] 3011619] 7 

März 17284| 2| 3 7| 38032114] 2 

April 3965226, — 9 

Mai 45147|—| 9] 42569122) 6] 67572! ılıı 

Funi 34773 24 91 42788| 2) 2 

ul. . 35008119) 9 5360021) 9 

Auguf 45312119 3] 53514 2) 2 

September . 56377112] 7} 6219819] 7 

Dfrober . 51459123) 8} 56729115) 8 

Irovember . 32658127) I] 35324) 5| 1] 53532/22j10 

Dezember — — 38253] 1) 7| 43897 1010) 50745 23 2 
Zuſammen 42893110] 81531585] i6 — 

Hiervon ab reſtituirte Ab-⸗ u. Anfuhrgelder | 164291 9] 9 18369| 2] 3] 25412] 6 2 


Bleiben 412502] —!11[513216| 1] 8165933821] 3 
Am Jahre 1844 wurden vereinnahmt: 
im Januar . 37044 The. 18 Ser. 11 Pf. 
„ Februar. 255 „ — un — u 
„ März 463711 5. Im 
„ Anl - 7547 „ 2, — u 


Die Betriebsausgaben waren dagegen 1841, 1842 und 1843: 








1841. 1843. 


Gegenftand. 





| Tote. _f9. vr] Dhte.__f9. pf.| Zhte. fa. wi. 


A. Betriebstoften. 


1. Allgemeine Berwaltungsfoften: 
Gehalte, Reifefoften, außerordentl. Hulfe 
bei Schreibereien, Schreib: u. Zeichnen: 
materialien, andere Bureau: Bedürfniffe, 
eizung, Erleuchtung, Porto u. Inſer— 
tionskoſten, Druckkoſten u. lithographiſche 
Arbeiten, Gerichtskoſten, Bücher, Karten 
und Plane, Reinigungskoſten und ver— 
ſchiedene unvorhergeſehene Ausgaben . | 13702 13035 14) 51 13268 14 


II. Unterhaltung der Bahn und Gebäude: 
1) Gehalt der Ingenieure, der Bahn— 

meiſter und Bahnwaͤrtet . | 2081522) 3] 20872 5|—| 2460311 
2) Unterhaltung der Bahn. . . . .» 7319 20110] 19030 — 5] 41231) 9 
3) Unterhaltung der Gebäude. . . . 51 52981291 3] 6750| 8 
4) Unterhaltung der Babnutenfilien und 

unvorbergefebene Ausgaben . . . | — 924 11110) 1103/20) 


63893]15| 6] 0 
Yarıs . | 77595[24| 1| 59161]—|11] 86957] 3) 5 


1 


[ Sr 


Gegenſtand. 


Transport 


IH. Koſten des Transportes. 


1) Gehalte an 1 Werfmeiter; (1841) 8, 
(1842) und (1843) 10 Lofomotivfüb: 
ter; (1841) 8, (1842) 9, (1843) 10 
Zebrlinge, (1841) u. (1842) 6, (1843) 
7 Oberſchaffner; (1841) 20, (1842) 
24, (1843) 28 Unterfchaffner; 4 Pad: 
meiſter; Beitrag zu den Koften der 
gemeinfhaftlihen Padmeifter mit der 
Berlin » Unbalriihen Eiſenbahn-Ge— 
feltfhaft; (1841) 3, (1842) u. (1843) 
2 Wagenmeiiter; (1841) 8, (1842) 
und (1843) 9 Thürſteher u Perron- 
diener, Zulage an die Lokomotivfüh— 
rer, Meilengelder, Lchrgelder, Löhne 
an die Putzer der Lokomotive u. Wa: 

en, an die Ausweicheniteller und an 
onitige Tagelöhner — 

2) Bahnhofs-Aufſichts-Perſonal: 
(1841) 6, (1842) u. (1843) 5 Bahn⸗ 
hofs⸗ Aufieher, Waͤchter und Unter 
baltung der Babnnhofshbunde . . . 

3) Koften des Güter» und Gepädtrang: 
ports: 

Gehalte an (1841) 2, (1842) und 
— 4 Güter: Erpedienten, Sehül: 
en, Wächter, Löhne an die Auf: u. 
Ablader, Decorte und unvorberiufe: 
bende Ausgaben, ferner Gehalte an 
4 Gepäck-Expedienten, Gehülfen u. 
Koſten des Auf» und Ubladens der 
Glaätt.. - . ».. 0. —* 

4) Koiten des Billetweſens: 
1 Kontroleur, 9 Einnehmer . 

5) Transportfräfte: 

Pa 1°: Er 
b. Holz zum Anfeuern, Del, Talg, 
Werg, Wagenſchmiere und verſchie— 
dene andere Materialien .. 


6) Unterhaltung der Transportmittel: 
a. der Lokomotive und Tender 
b. der Perfonenwagen 
e. der Güterwagen ee 
d. der gemeinihaftliben Wagen mit 
der Berlin: Anhaltifchen Eiſenbahn⸗ 
Sefelihaft - » » 2» > 2 =. 


7) Grleuhtung der Bahn u. Bahnhöfe 
Summa der Koften des Transportes 
Xanıs 






. 122404125} 7[240930]18]11 
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1841. 1843. 











Thlr. fa. Pf. 1 Zbir. fa. Pf. 





77595124 1] 59161/— 11] 86957| 3| 5 





2621228 1] 2957619) 9] 32473—| 2 








247212) 6| 244427) 6| 2718 10— 


| 


4294/18) 2] 12291/29110] 16197/10111 
















2483 10— har —| 290525 — 
| 8097727 6) 73523115 — 
ung 98 | 

11124 23| 91 15421/22| 6 

82255] 9] 8] 9210220 88945| 7] 6 
15616 28 3] 23443114 2601311] 9 

649528 5] 6294/16 1067415] 7 

4566) 4| 1] 8228/11 967812] 5 

— — — 256523 1617115] 7 
26679—| 9]132634|26| 8] 47933[25| 4 

2018j12) 44 1900| 9 3] 1923| 6— 





146446] 1| 6181769118] — [193146 24/11 
280103|25) 4 
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1841. 1843. 


Gegenftand. 





Thlr. fa. »f.| Thlr. fa. pi] Thlr. fa. pf. 
} 
Transport . [224041/25| 77240930 18 1180103 28 4 


IV. Belleidung . . 1354/20] 7] 2322111| 7] 3158122] 3 
V. Entſchädigungen and. Sönigl. Sid; 

fiihe Poitverwaltung, Bahnhofs: 

Zins in Leipzig und fonftige er 





ſchädigungen . . : 3504| 7) 1 749113) 1] 3496/29] 2 

VI. Deffentlice Abgaben ar a ——— 24822111] 167! 4| 1] 30017] 7 

VII. Feuer: Berfiherungs: Prämien . . 1188127] 6| 341619| 4] 2379|21| 9 
VII. Suventarium, — und Un— 

terbaltung . - - 3062) 7111] 1906| 611] 2362| 2| 5 

IX. Sratifitarionen eh 1692| —|—] 102——] 1339125 — 
X. Unterftügungen an die Birtwen der 

verunglücten Beamten . . . 1361115 — | 300— 300 — — 

XI. Insgemein . . FL 80120 4 18322 — 122] 3] 4 

Summafämmtlider Betriebskoſten 237255126/111253078| 51111293563 2910 






B. Sonftige Ausgaben. 
I. Berzinfung der Prioritäts: Aktien . | 27790)—|—] 27218/—|—! 65174 
II. Amortiſation der Prioriräts: Aktien. | 10500 — — 9800 —— 
I. Antheil der Leipzig: Dresdener Eifen: 
bahn: 1: Kompagnie an dem Grtrage 
der Sächſiſchen Bahnfirede . . . zes 8| 26677! 7 5] 34952] 3 
Summa aller Ausgaben . [296361 le 41403490 Ä 

11 l 














Die Einnahmen betrugen . |421671 523724|10/10]669540 
Bleibt Reinertrag . break 205850]27 


2 


“11 00 min 





61266050 


Hiervon find: an die Aktionäre 
vertheilt . j115000/—| 1161000) —|—1230000 


in den Nefervefonds übertragen . | 10310/13] 4] 44850]27| 6] 36050! 5] 7 
Man erficht aus dem Vorftchenden, daß, obgleich die Berriebsfoften, als 
nothwendige Folge des größeren Verkehrs, fich in den einzelnen Jahren ver; 
mehrt haben, die Betriebseinnahmen doch fo bedeutend gewefen find, daß 
der Neinertrag von Jahr zu Jahr gewachfen if. Als ein günftiges Nefultat 
ift hervorzuheben, daß die gefammten Betriebs: Ausgaben 1843: 44,52 Pro: 
zent der Betriebseinnahmen betrugen, während folche fi im Sahre 1842 
auf 48,74 Prozent, 1841 aber auf 56,71 Prozent beliefen. 
Die Verminderung der Berriebsfoften ift aus Nachftehendem noch deut; 
licher erfichtlich. 
Es wurden Nußmeilen zurückgelegt 
1841: 41086, 
1812: 52763, 
1843: 65491; 
auf jede diefer gemachten Meilen kommen daher 
Betriebseinnahmen. Betriebsausgaben. 
1841 10 Thir. 7Sgr. 10 Pf. 7 The. 6Sgr. 4 Pf. 
182 9 „3 „2, 41,3, 4 
1843 10 [20 6 [2 8 [73 4 ”„ 14 [7 6 
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Unter den Betriebs: Ausgaben bildeten 1841 die Koften der Coaks eine 
Kauptpofition; fie betrugen 70260 Ihr. 23 Sgr. 3 Pf. Verbraucht wur: 
den 216157 Berliner Scheffel, mithin 5,26 Sceffel zu 1 Thlr. 21 Sgr. 
3 Pf. aufljede Nugmeile. — Auch 1842 war wiederum für Coaks die bedeu: 
tendfte Ausgabe, doch hat hierbei gegen das Jahr 1841 verhältnigmäßig eine Vers 
minderung der Koften Statt gefunden, denn der Verbrauch war — im Ganz: 
zen 267450 Scheffel — pro Nußmeile nur 5,07 Scheffel zu 1 Thlr. 16 Bar. 

Diefer Unterfchied erklärt fich dadurch, daß nach vielfachen Verſuchen 
mit verfchiedenen Gattungen Kohlen eine Sorte aufgefunden worden war, 
welche fehr gute und weniger Abfall gebende Coaks lieferte, wodurch ſich der 
Preis für Lokomotive: Coafs niedriger ftellte; und andererfeits waren an den 
neuern Mafchinen befondere Vorrichtungen angebracht, welche die Verminde: 
rung dee Feuerungs:Konfums zum Zweck hatten und denfelben auc, erfüllten. 
Im Laufe des Jahres 1843 wurden auch die übrigen Lofomotive damit ver: 
fehen, und da im Ganzen für verfeuerte Coafs in diefem Jahre 73532 Thlr. 
15 Sgr. ausgegeben wurden, fo Eoftete jede durchfahrene Meile nur I Thlr. 
3 Sgr. 8 Pf. 

Eine fehr bedeutende Ausgabe haben im Sjahre 1842 die Reparaturen 
der Pofomotive und Tender verurfacht, welche namentlich durch ein fchnelleres 
Fahren der Züge zur Erhaltung der Negelmäßigkeit herbeigeführt wurden. 
Erfahrungsmäßig wirft aber nichts nachtheiliger auf die Mafchinerie der Lo: 
fomotive, als zu fchnelles Fahren; diefelben wurden daher mehr angegriffen 
und haben ftärfere Reparaturen bedurft, als es fonft wohl der Fall gewefen 
fein würde. Außerdem mußten mehrere Lokomotive neue fupferne Feuerkaften, 
neue Siederöhren und fupferne Miete (statys) erhalten und fämmtliche ältere 
Mafchinen mußten mit Handpumpen verfehen werden. — Auc) die fchlechte 
Befchaffenheit des Waflers auf mehreren Stationen trug durch ftarfe Abſez— 
zung von Pfannenftein wefentlich zur früheren Zerftsrung der Feuerfaften und 
zum häufigen Erfaß von Siederöhren bei. 

Die NReparaturfoften pro durchlaufene Meite beliefen fich daher 1842 auf 
13 Sor. 4 Pf., während fie im Jahre 1841 nur 11 Sgr. 4 ‘Pf. betrugen. 

Durch das Herbeifchaffen von befferem Wafler und durch Beendigung 
des zweiten Geleifes, wodurch die Fahrzeit für die Güterzüge etwas verlän: 
gert werden fonnte, ward im Sjahre 1843 eine Verminderung diefer Unter: 
haltungskoſten gegen 1842 in der Art herbeigeführt, daß jede der durchlaufe: 
nen Meilen 11 Sgr. 11 Pf. Eoftete. 

Die Unterhaltungskoften der Bahn betrugen 1841: 

37319 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. 

alfo pro Meile 2369 „ 125 „ — u 

1842: 1900 „ — „ 5 „ 

oder pro Meile 1208 „ 10 „ 6 „ 
wonach im ci 1842 gegen das Ir 1841 im Ganzen eine Erfparung 
von . . . .. 196289 Thlr. 20 Sar. 5 Pf. 
und pro Meile | eine Erſparung von . . . 2068 „10,6%, 

Statt gefunden hat. 


Dies günftige Nefultat muß größtentheils dem für den Eifenbahn: Be; 
trieb vortheilhaften fchneelofen Winter zugefchrieben werden; an verfaulten Uns 
terlagehölzern war faft nur ausfchließlich ein Abgang in der Bahn: Abtheilung 
nöthig, wo die Hölzer am längften lagen, und mußten bier 39 Querhölzer 
und 592 Langhölzer ausgewechfelt werden. 

Im Sahre 1843 war eine größere Reparatur nöthig, weshalb für die 
Unterhaltung der Bahn . 41231 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. 

alfo pro Meile. 2514 „BB ,„ 8, 
ausgegeben werden mußten. 

Segen das Jahr 1842 ftellte fich daher eine Vermehrung von 
22201 Thir. — 9 Pf. 

mithin pro Meile von . 1306 „ 3 2 
heraus. Hiervon waren jedoch für Befchaffung neuer Langhoͤtzer etwa 
6000 Thlr. und für Beſchaffung ſchmiedeeiſerner Stühle etwa 5000 Thlr. 
verausgabt, fo daß als Mehrausgabe nur etwa 11000 Thlr. verblieben, die 
aber nicht ausfchlieglich auf die Unterhaltung des zweiten Geleifes zu rechnen 
find. Es ergiebt fich hieraus, daß die Unterhaltungstoften des zweiten Ge: 
feifes niedriger als die des erjten ausfallen. 

Das Jahr 1843 ift ſchon darum ein ungünftiges gemwefen, weil das neue 
Geleiſe nody das erfte, alfo Eeinesweges ein günftiges Jahr feiner Unterhalt: 
tung zu beftehen hatte, während das alte Geleife duch das Verfaulen der 
Langfchwellen, befonders auf der alteften Strece von Magdeburg bis Schoͤ—⸗ 
nebeck, in Verfall geriech. Es wurden 3491 Stuͤck neue Langfchwellen eins 
gezogen, und zwar: 
in der I. Abtheilung von Magdeburg bis zur — — 2895 Stuͤck, 

— * bis Halle 256 
age |: Fon „ Zen - - - 340 „ 

Ferner mußten 22161 Stud Schrauben auf Dem een und 2167 Stüd 
Hafennägel auf dem zweiten Geleife durch neue erfeßt werden. 

Die Bauwerke in der Bahn, als Brücken u. f. w., haben fich bis jegt 
in gutem Zuftande erhalten, und mußten im Jahre 1843 nur in der III. Ab; 
theilung zwei Brücken über die Rheude mit einem neuen Schußgewölbe un: 
terfahren und in der II. Abtheilung eine Brücke beim Dorfe Zöberig, welche 
ſchon feit längerer Zeit baufällig und deshalb abgefteift war, in der Stirn: 
mauer niedergeriffen und neu aufgemauert werden. 

Die Sinftandhaltung der Böfhungen, der Einfchnitte und Damme ver: 
urfachte namentlid im jahre 1843 erhebliche Koften; der jeßige Zuftand ift 
befriedigend. 

Zur Berbefferung der Perfonenwagen wurden im Jahre 1843 von den 
ältern Wagen II. Klaffe 5 Stud zu Wagen II. Klaffe ungearbeitet und 
außerdem 2 Wagen I. Klaffe und 12 Wagen II. Kaffe neu getäfelt, gepolftert 
und ladirt. 


LG 


i. Fahrordnung, Tarif. 


Zwifchen Magdeburg und Leipzig gehen in jeder Nichtung täglich 3 Per: 
fonen: und 2 Güterzüge. Der erfte Perfonenzug von beiden Orten fteht mit 
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dem von Wittenberg kommenden Zroifchenzuge und dem von Köthen nach Ber 
lin abgehenden Perfonenzuge in Verbindung; der zweite Perfonenzug dagegen 
mit dem von Berlin kommenden erften Perfonenzuge und dem von Köthen 
dahin abgehenden zweiten Perfonenzuge, der dritte mit dem von Berlin foms 
menden zweiten Perfonenzuge und dem von Köthen nad Wittenberg gehen: 
den Zwifchenzuge. 

on den Guͤterzuͤgen dient der Vormittagszug zur Verbindung von Mag: 
deburg und Leipzig; der Nachmittagszug ſowohl von Leipzig ald von Magdes 
burg übernachtet in Köthen; außerdem geht noch ein dritter Güterzug von 
Köthen aus in beiden Richtungen nad) Leipzig und Magdeburg. — Die Der: 
bindung mit Dresden wird durch den zweiten Perfonenzug bergeftellt. 

Mit dem Vormittags; Güterzuge werden pur Perfonen in III. Wagen: 
Elaffe befördert, mit den beiden anderen dagegen findet Perfonenbeförderung in 
II. und III. Kaffe Statt. Die Güterzüge halten bei Wefterhifen, Wulffen, 
Niemberg und Gröbers an, um Paffagiere aufzunehmen und abzuſetzen. — 
Die von Berlin fommenden Güter werden, nach ihrer Ankunft in Köthen, 
nach Reipzig in der Regel durch einen Ertrazug befördert, welcher aber von 
Paſſagieren nicht benutzt werden ann. 
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Bon Magdeburg bis Berlin I. Kl. 140 Sgr., II. Ki. 95 Sgr., III. Kt. 60 Ser., 


[23 Halle „ „ 149 [23 „ 9 ”„ ” 614 „ 
„ Leipzig ö „ 165 „ „ 110 „ PO, 3% 
Bemerkungen. 


1. Jedes Fahrbillet ift nur für die darauf bezeichnete Fahrt gültig, daher 
ein jeder Empfänger erfucht wird, fofort zu prüfen, ob es auf die ges 
wuͤnſchte Fahrt lautet; fpätere Reklamationen können nicht berückfichtigt 
werben. 

2. Das Billet ift beim Eintritt in die Räume, wo die Wagen ftehen, 
dem Thürfteher, beim Einfteigen dem Schaffner vorzuzeigen, welcher 
den Koupon davon zu trennen hat. Während der Reife hat der Paſ— 
fagier das Billet bei fich zu führen. Wer bei der Revifion ganz ohne, 
oder mit einem unrichtigen Billet gefunden wird, ift zur nochmaligen 
Erlegung des Fahrgeldes verpflichtet. _ 

3. Wegen unterbrochener oder in Wegfall- fommender Fahrten findet feine 
andere Vergütung, als Rüdzahlung des Fahrgeldes Statt, 

4. Wer die Zeit der Abfahrt verfaumt, Fann feinen Anfpruc irgend einer 
Art machen. 

5. Tabafrauchen ift in der I. und II. Wagenklaffe nicht geftattet. 

6. Kunde dürfen in den Perfonenwagen nicht mitgenommen werden. 

7. Kinder, weldye getragen werden, find frei; bis zu 10 Sjahren zahlen 

je 2 ein Biller oder ein Kind kann mit feinem Billet in der zunächft 

böhern Klaffe fahren. 

Seit dem 1. Januar 1844 ift zur Bequemlichkeit der Neifenden die 

Einrichtung getroffen, daß in Leipzig Billets zur Reife von Magdeburg 

nach Braunfchweig gelöft und das Reiſegepaͤck zur Beförderung bis 

Braunſchweig aufgegeben werden Eann. 

Der Preis der Billets von Magdeburg bis Braunfchmweig bei einem 

Freigepad von 50 Pfund ift: 

I. Kaffe 2: Ihe. II. Kiaffe 1: Ihr. IM. Klaffe 14 Thlr. 


Ueberfraht: Tare. 


Vom 1. Januar 1844 ift die Ueberfracht:Tare dahin abgeändert, daß 
jeder Paffagier, ftatt der bisherigen 40 Pfund, 50 Pfund frei mitnehmen fann, 
und die Ueberfracht nicht mehr von 50 zu 50 Pfund, fondern von 10 zu 
10 Pfund (mobei die Zwifchenpfunde für voll gerechnet werden) erhoben 
wird, fo daß z. D. fiir jede 10 Pfund Leberfraht von Magdeburg nad) 
Leipzig 24 Sgr. zu bezahlen find. 

Kleinere Gegenftände, welche die Neifenden bei ſich zu behalten wünfchen, 
fönnen, fo weit es ohne DBelaftigung der Mitreifenden möglich ift, unter die 
Sitze der Wagen verpackt werden. Größere dagegen, als Koffer zc., müffen, mit 
dem Namen und Beftimmungsorte des Eigenthuͤmers deutlich bezeichnet, 
fpätefteng eine Stunde vor Abgang des Wagenzuges eingeliefert und etwaige 
Ucherfracht dafür berichtigt werden. 


ie a) 
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Ueber alles eingelieferte Gepaͤck wird eine Befcheinigung ertheilt, gegen 
deren Rückgabe die Auslieferung deffelben am Beftimmungsorte fpäteftens eine 
halbe Stunde nady Ankunft dafelbft erfolge. — Für fpäter als eine Stunde 
vor Abgang des Wagenzuges eingeliefertes Gepaͤck kann die Mitgabe nicht zu: 
gefichert merden. 

Dei Ermittelung der Weberfracht wird das von einem Reiſenden einge: 
lieferte, mit deffen Namen bezeichnete Gepäck als nur einer Perfon zugehoͤ⸗ 
rig angefehen. 


Tare für Equipagen. 
(Zn Thalern Preufifh Kourant.) 








7 43 9|6| 6 
ERDE 11} 73 44| 32| 3 
eipzig 16 |12 j102 —— 


Zur Beſtimmung der vorſtehenden Fahrtaxe fuͤr Reiſewagen werden die— 
ſelben in drei Klaſſen, wie folgt, getheilt und nach vorſtehender Tabelle ver: 
rechnet. 

I. Klaſſe: Vier- oder zweiſitzige Wagen mit unbeweglichem Verdeck, 
vierfigige Chaifen mit verdecktem NRüdfig, mit Hinterſitz 
oder mit Vache und fonftigem Gepäd. 

I. Wagen mit Koffern und Gepaͤck, Chaifen mit Hinterſitz, 
vierfigige Chaifen ohne bedeckten Ruͤckſitz, ohne Kinterfig 
und ohne Vache. 

I. „ Leichtes Fuhrwerk, Einfpänner, Kabriolets, Eleine Halbs 
haifen u. f. w., alles ohne Koffer und, Gepäd. 

Perfonen, welche in ihren eigenen Wagen fahren wollen, haben Fahr: 
bilfets II. Klaſſe, und auf dem Bode fißende Perfonen Fahrbillets III. Kaffe 
zu löfen. 

Die Hinfhaffung der Equipagen nach den Bahnhöfen muß mindefteng 
eine Stunde vor Abgang der Dampfivagenzüge Statt finden. 
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Tarif für den Transport von Pferden. 
(In Thalern Preußiſch Kourant.) 







nad 
Leipzig. 


Nach den übrigen Stationen im Verhältniß. 


Tarif für Fracht, Eilgäter und Produfte. 
(Pro Zentmer in Silbergrofhen.) 





nach 
Magdeburg. 


nach 
Leipzig. 













€ * x 
* $g * Me 
2 — 24 = 
Magdeburg . 221 54| 93| 4231 8 |141| 63 
Körben — I 14| 33| 2 I] 31| 81} 4 
Halle . I3Ii—|-1—} 23! dla 
Leipzig 4 21 —|— | _ 
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Bemerkungen. 


Außer den vorftehenden Transport: Tariffägen werden den Empfängern 
der Güter 

1. für das Auf: und Abladen der Fracht: und Eilgüter 6 Pf. pro Ztr.; 

2. bei allen Verfendungen von Magdeburg, Kalle und Leipzig für das Ab: 
bofen der Güter von den Packhöfen oder den Käufern der Abfender, 
6 Pf. pro Zer.; 

3. bei allen Verfendungen nah Magdeburg, Halle und Leipzig für das 
Hinſchaffen der Güter nach den Pachöfen oder bis vor die Haufer der 
Empfänger ebenfalls mit 6 Pf. pro Ztr. berechnet. 

Es ſteht übrigens den Empfängern fowohl als den Abfendern frei, für 
das Hinfchaffen oder Abholen der Güter felbft zu forgen, in welchem Falle 
denfelben, vorausgefeßt, daß fie fammtliche von ihnen zu verfendende und reſp. 
zu empfangende Güter, ohne Nücficht auf das jedesmalige Quantum, gleich: 
mäßig fo behandeln, ad 2 und 3, 6 Pf. pro Zentner vergütet werden. 
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2. 


Deftimmungen für den Öhter: Transport. 


Alle zur Verfendung eingelieferten Gegenftände müffen von Frachtbric: 
fen und auferdem von zwei gleichlautenden Angaben begleitet fein, auf 
welchen die Güter nah Mark, Nummer, Gewicht, Beftimmungsort 
und Namen des Empfängers näher bezeichnet find. Die eine diefer 
Angaben erhält der Abfender, mit der Namens: linterfchrift des Erpe: 
dienten verfehen, wieder zuruͤck. 

Mangelhaft gepackte und fchlecht Eonditionirte Güter werden zurückge: 
wiefen. 

Die Gefellfhaft übernimmt feine Garantie für den Inhalt und das 
Gewicht der ihr zur Beförderung übergebenen Gegenftände. Dagegen 
haftet diefelbe für den Verluſt und die gute Ablieferung der Güter, 
übernimmt aud die Gewährleiftung für das Gewicht der Güter in fo 
weit, daß fie diejenigen Verluſte, welche fih bei der Gewichts-Ermit— 
telung auf den Bahnhöfen ergeben, und welche mehr als 1 Prozent 
bei trockenen und mehr als 2 Prozent bei naffen Waaren betragen, ver: 
gütet. Ferner uͤbernimmt die Gefellfchaft die Garantie für Befchädi: 
gungen durch Brandunglück unter folgenden ausdrücklichen Bedingungen: 

a. ausgefchloffen von der PVerfiherung find: Dofumente, Gold: 
und Silberbarren, Edelfteine, ächte Perlen und Geld; ferner jeder 
Gegenftand, der für Rechnung des Verfenders fchon anderweitig 
verfichert worden; endlich jeder Schaden, der durch Schuld des 
DVerfenders des verficherten Gegenftandes veranlaßt wird. 

b. Im Falle von Brandbefchädigungen wird nur der durch Fakturen 
und andere glaubwürdige Dokumente zu erweifende wirkliche Werth 
der verunglückten Güter, und zwar bis auf die Höhe von 50 Thlr. 
pro Zentner vergütet. 

Wer feine Güter höher verfihern will, hat dies durch eine mit ro: 
cher Tinte in Buchftaben ausgedrücte Werth: Angabe auf der Adreffe 
des Frachtbriefes zu bezeichnen. — Die Prämie für folche höhere Ver; 
fiherungen beträgt 74 Pf. pro 1000 Thlr. und wird bei Ermittelung 
derfelben 1 Thlr. bis zu 999 Thlr. für 1000 Thlr. voll gerechner. 


. Einzelne Packete von 40 Pfund und darunter koͤnnen als poſtzwangs— 


pflichtig zur Beförderung nicht angenommen werden. 


. Wenn Gegenftände als Eilgüter bebandelt und mit den Perfonenzägen 


verladen werden follen, fo iſt dies auf den betreffenden Frachtdriefen 
durch die Bezeichnung „Eilgut” zu bemerken. 


. Die Einlieferung folder Güter muß mindeftens zwei Stunden vor Ab: 


gang der Perfonenzüge Statt finden. Die Ablieferung am Beſtim— 
mungsorte erfolge fpäteftens zwei Stunden nad) der Ankunft. 


. Die mit den Güterzügen beförderten Waaren werden binnen zwei big 


drei Tagen am Beftimmungsorte abgeliefert. 
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8. Wer Güter länger als 24 Stunden auf den Bahnhöfen liegen läßt, 
verliert alle Anfprüche an die Geſellſchaft für etwaige Befchädigung 
oder Diebftahl. 

9. Schwefelfäaure, Sceidewaffer und derartige Gegenftände fünnen nur 
befördert werden, wenn das zu verfendende Quantum eine ganze War: 
genladung von 40 Ztr. beträgt. — Der Traneport von Schiefpulver, 
chemifchen Feuerzeugen u. f. w. ift überall nicht zufäflig. 

10. Dei Berechnung des Frachtgeldes werden einzelne Kolli unter 1 Zentnee 
für 1 vollen Zentner, außerdem Gewichtstheile unter 14 Pfund gar 
nicht, von 14 Pfund aufwärts aber für + Zentner voll gerechnet. 

11. Der Transport von Produkten kann von der Gefellfhaft nur nad) 
Maafgabe der Umftände übernommen werden, und es bleibt Sache 
der Abfender, fich vorher darüber Gewißheit Zu verfchaffen, ob und 
wann ein folcher Transport zulaͤſſig ift. 

12. Die Empfangnahme von Produkten muß 2 Stunden nad) gefchehener 
Meldung der Ankunft bewirkt werden, widrigenfallg der Empfänger 
eventualiter die Abladekoften bezahlen muß und auf jeden Fall alle An: 
fprüche an die Gefellfhaft für Diebftahl und Befchädigung verliert. 

13. Mobilien und andere Gegenftände, welche bei geringem Gewichte be; 
deutenden Raum einnehmen, fönnen nur zu dem doppelten Satze der 
Güter: refp. Eilfracht befördert werden, doch werden für ſolche Sachen 
auch ganze, von den Abfendern felbft zu beladende Wagen gegen eine 
Vergütung von 14 Thlr. pro Meile geftellt. 


k. Berzinfung, Dividende. 


Den 23000 Stamm;Aktien a 100 Thlr. find Zinfen nicht zugefichert, 
fondern werden nur Dividenden vertheilt. 
Die 7000 Stück ältere Prioritatss Aktien, fo wie 
11000 ,, neuere à 100 Thlr. 
erhalten 4 Prozent (10000 Stuͤck von feßteren find zu dem Kourfe von 
101 Thlr. an 6 Magdeburger Banquierhäufer verkauft); der Tilgungsfonds 
ift + Prozent. 
Auf die Stamm; Aktien ift: 
pro 1840 (vom 1. April ab) eine Dividende von 3 Thlr.; 
„ 1841 von 5 Thlr.; 
„1842 „7 „ und 
„ 1843 „0 „ 
gezahlt worden; da, wie unter Betriebseinnahmen und Betriebskoften gezeigt 
ift, zur Vertheilung an die Aktionäre verblieben 
1840: 69000 Thir., 
1841: 115000 
1842: 161000 
1543: 230000 ‚, 
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1. Perſonen · Frequenz. 
Im Jahr 1840: vom 1. Januar bis 18. Juni fuhren auf der Bahn: 


firecfe von Magdeburg bis zur Saale . . =... 100240 Perfonen, 
vom 19. Juni, als dem Eröffnungstage der Dahn 
bis Köthen, bis zum 22. Juli benußten die Bahn . . 36933 * 


vom 23. Juli bis zum 17. Auguſt betrug die Fre: 
quenz auf der Strefe von Magdeburg bis Halle . . 44578 jr 
vom 18. Auguft, dem Eröffnungstage der ganzen 
Bahnftrecke, bis zum 31. Dezember wurde diefelbe von 171450 . 
befahren, fo daß die Gefammt: Frequenz im Jahre 1340 353201 Perfonen 
betrug. 
Die monatliche Frequenz in den Jahren 1841, 1842 und 1843, fo wie 
die bedeutende Zunahme derfelben in den legten Sjahren ift aus Nachftehen: 


dem erfichtlich. 
Berfonen. | Perfonen. | Berfonen. 


36088 
33143 
40588 
68264 








1841. 





Perfonen, 


September 
Dftober 

November 
Dezember . . 


Sufanmen I 511564] 544782] 620626] 


Betrachten wir nun die Frequenz in den einzelnen Sjahren genauer, fo 
finden wir, daß im Sjahre 1841 ab: und zureifend auf den einzelnen 
Stationen waren: 

Magdeburg - 240153 Perfonen, 
Leipzig .- - 185397 * 
Halle. . 136273 * 
Köthen . . 140519 
Schönebet . 137459 
an der Saale 57473 ° „ 
Schkeudis . 37021 „ 
Snadau » » 29468 
Stumsdorf . 24775 „ 
Sröbers . . 6295 

Bon den im Ganzen beförderten 511564 Perfonen benußten die verfchies 

denen Wagenklaffen: 
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I. 81. 5721 Perſonen oder 1,11. Prozent, 
I. „2530 „49 „ 
III. „ 3506543 7440 „ 

Die Perfonenzäge durchliefen im Jahre 1841 Nugmeilen 29733; mithin 
find auf der Weite einer Meile 2,630915 Perſonen befördert; berechnet man 
aber die Zahl der Perfonen auf die ganze Länge der Bahn von 153 Meilen, 
fo ftellt fi das Reſultat auf 167042 Perfonen. 

Die Betriebseinnahmen betrugen für den Perfonen: und Gepäd; Transport 
272161 Thir. 15 Sgr.; für jede Perſon alfo durchfchnittlich 15 Ser. 11,55 Pf. 
Berechnet man die Einnahmen nah Nubmeilen, fo haben die Perfonenzüge, 
mit welchen die Equipagen, Eilgüter und Vieh befördert wurden, für jede 
Meile 9 The. 21 Sor. 11,27 Pf. eingebracht. 

Im Jahre 1842 waren 

ab: und zureifend auf den einzelnen Stationen: 


Magdeburg - - » » . 235453 Perfonen, 
keipig - - . .. 206279 $, 
Köthen mit Berlin + 203341 
Halle ohne Groͤbers . . 156343 , 
Schönebed - » .» .. 126483 , 
an der Saale . . 50917 * 
Schkeuditz ohne Groͤbers 37984  „ 
Snadau . . . 2694122 , 
Stumsdorf . . 24571 „ 
Gröbers nebft Halle in 
Schleudik - - - - 8551 


Der direfte Verkehr mit Berlin war in Summa 94358 Perfonen. 

Im Ganzen haben die Mafchinen im Sjahre 1842 56270 geographifche 
Meilen zurückgelegt, wovon 3507 Meilen auf die Leiftungen der Huͤlfs- und 
Neferve: Mafchinen fommen, mithin 52763 Nußmeilen verbleiben. Hiervon 
waren 323734 Meile von den Perfonenzügen gemacht und damit die obige 
Summe von 544782 Perfonen befördert worden, und zwar: 

11133 Perfonen oder 2,04 Prozent in der I. Wagenklaffe, 
165531 „ »„ 04 „ „  ı. % 
367818 z „67,52 — III. 

Die Benutzung der beiden erſten Wagenklaſſen ſtellte ſich gegen das Jahr 
1841 mithin etwas günftiger. 

Obſchon die Gefammtjahl der Perfonen jene des jahres 1841 um 33218 
überftieg, fo trat doch eigentlich eine Verminderung der Frequenz hervor, 
wenn man berücjichtigt, daß in der vorftchenden Aufftellung der Verkehr mit 
Berlin vom ganzen Jahre 1842, in der Aufftellung von 1841 aber nur der 
von vier Monaten enthalten ift. 

Die gefahrenen Perfonen auf die Länge einer Meile reduzirt, ergeben 
die Zahl von 2,934569, wonach 186320 Perfonen einmal die Bahn ihrer 
ganzen Länge nach befahren haben und jeder Paffagier diefelbe im Durchfchnitt 
auf 5,36 Meilen benutzt bat. 

I. 2. 30 
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Die aus dem Betriebe. direkt entfprungenen Einnahmen ergeben 519216 Thir. 
1 Sgr. 8 Pf., und betragen daher für jede der durchlaufenen Nußmeilen 9 Thlr. 
25 Sgr. 2 Pf. Aus dem Perfonenverkehr mit Einſchluß der Gepaͤck⸗Ueber⸗ 
frachten entfpringen 314529 Thir. 15 Sgr. 11 Pf.; es hat mithin jede ‘Per: 
fon 17 Sgr. 3,84 Pf., pro Meile 3 Sgr. 2,59 Pf., eingebracht. Diefes 
Ergebniß ſtellt ſich etwas günftiger als im Jahre 1841, mo die Durchſchnitts⸗ 
Einnahme pro Perſon nur 15 Sgr. 11,55 Pf. betrug, und iſt durch die ver; 
mehrte Benußung der bedeckten Wagen zu erklären. 
Im Jahre 1843 ftellte ſich die Frequenz der einzelnen Stationen mit 
Ab: und Zugang, wie folgt, heraus: 


Magdeburg - -» - - — 264356 Perfonen, 
Köthen mit Berlin - -» + - 230921 „ 
Big nn 222 
Sale... nn 186, 
Schönebed - -» - :.. . BMAl4 „ 
Sul - re... BM 
Schtudiß - - + 762 , 
Stumsdorf31214 5 
Gnadau -» - 2768 „ 


Die ſaͤmmtlichen Anhalteftellen 43762 „ 

Die im Jahre 1843 beförderten 620626 Perſonen auf die Länge einer 
Meile reduziert, ergiebt die Zahl von 3,273409 gegen 2,934569 im Jahre 
1842, alfo 338840 oder etwa 114 Prozent mehr. Berechnet man dagegen die 
beförderten Perfonen auf die ganze Lange der Bahn von 154 Meilen, fo er: 
giebt ſich die Zahl von 207835 gegen 186320 im Jahre 1842 und es bat jede 
Perfon die Bahn durchſchnittlich 5,27 Meilen befahren. Bon jenen 3,273409 
Perfonen, welche eine Meile weit gefahren find, kommen auf 

die I. Wagenklaffe 106376 ‘Perfonen = etwa 34 Prozent, 
[2 II. ” 1,253561 „ Zu 7 384 [7 
"Mo NR nr En 

In der Wirklichkeit aber haben in verfchiedenen Entfernungen: 

die I. Wagenklaffe 13046 ‘Perfonen oder 2,12 Prozent, 


„u. „» 8057 u... Mi „ 

" I. [2 420023 „ [2 67,67 ” 
benußt, was ungefähr mit den im Jahre 1842 fich herausgeftellten Refulta: 
ten übereinftimmt. — Die vorftehend berechneten Prozentfäße beweifen, daß 


die zweite MWagenklaffe befonders von ſolchen Reiſenden benußt wird, welche 
eine laͤngere Tour zuruͤcklegen. 

Jeder Reiſende hat durchſchnittlich eingebracht 17 Sgr. 2,2 Pf. Die 
Differenz; von 1,6 Pf. gegen das Jahr 1842 entfteht daher, daß im Sjahre 
1843 noch vier Anhafteftellen etablirt find, auf welchen bei der Durchfahrt 
der Guͤterzuͤge Perfonen aufgenommen wurden, welche bis zur naͤchſten Sta; 
tion nur ein geringes Fahrgeld zu erlegen haben. Pro Perfon und Meile 
betrug die durchfchnittliche Einnahme 3 Sgr. 3,09 Pf., alfo cine Bermeh: 
rung von 0,50 ‘Pf. pro Meile gegen das Jahr 1842. 
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In Bezug auf die Einträglichkeit ftellten ſich die verfchiedenen Wagen: 
flaffen, wie folgt: 
1. Wagenflaffe etwa 6 Prozent, 
II. 7 ” 48 ” 
II. „ „ 46 ” 
Zur gefammten Betriebseinnahme fteuerte der Perfonenverkehr 53 Prozent 
bei, wogegen er 1842 61 Prozent einbrachte. 


m. &üter: Frequenz. 


Der Güters Verkehr hat erft im Dftober 1840 feinen Anfang genommen. 
Seit dem 1. November deffelben Jahres gehen täglich von beiden Endpunf: 
ten der Bahn eigene Güterzüge ab, welche durch die für die Sicherheit des 
Perfonen : Transport: Betriebes ohnehin erforderlichen Neferve:Mafchinen ges 
jogen werden und nach 7 bis 8 Stunden am Beſtimmungsorte eintreffen. 

Mit Ausfhluß des Neifegepäds wurden im Jahre 1840 1076694 Ztr. 
Güter und außerdem 346 Equipagen befördert. 

Der monatliche Güterverkehr von fämmtlichen Stationen und Anhalter 
ftellen in den Sjahren 1841, 1842 und 1843 zeigt folgende Zufammenftellung, 
aus welcher zugleich hervorgeht, in welchem Umfange derfelbe von Jahr zu 
Jahr gewachfen ift. 







November 
Dezember . 





. I 80700 
Zujanmen | 570815 


Betrachten wir nun dieſen Verkehr in den einzelnen Jahren genauer, fo 
finden wir, daß das Gefammtquantum der auf den einzelnen Stationen an: 
gefommenen und abgegangenen Güter im Jahre 1841 war: 

Magdeburg . 4596504 Ztr., 
Leipzig - » » 3827092 „, 
Halle . . . 1676291 „, 
Köthen. . - 775003 „ 
Saale . » „238882 „ 


4 
Schönebed . 152674 „, 
Stumsdorf . 80734 „ 


30 * 
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Schteudis . . 53144 Ztr. 
Gnadau 15954 „ 

Im Ganzen beftand, wie vorhin angeführt worden, der Güterverfehr in 
570815 Ztr. und außerdem in 1050 Equipagen, zu deren Transport 11353 
Nusmeilen gemacht wurden; auf die Weite einer Meile find hiernach trans: 
portirt 6,974358 Ztr. Güter. 

Die Betriebseinnahmen betrugen: 

131665 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. für den Güter: Transport, 
51 „ 6 „ 3 un Kgquipagen „ 
Es hat daher durchſchnittlich 
jeder Zentner Gut — Thlr. 6 Ser. 11,04 Pf. 
jede Equipage - 7 „ 22 „ 10,93 „ 
eingebracht. 

Auf Nusmeilen berechnet, war der Durchfchnittsertrag jedes Güterzuges 
pro Meile 10 Thlr. 25 Sgr. 5,39 Pf. 

Im Jahre 1842 vertheilte fich die Frequenz des Ab: und Zuganges auf 
die verfchiedenen Stationen: 

Leipzig - - - 6063704 Zer. 
Magdeburg . 5910834 „, 
Köthen m. Berlin 305829 „, 


Halle . .» . 179879 „ 
Schöncbet . 44518 „ 
Saale . -» » 36179 „ 
Stumsdorf . 88344 , 
Schkeudiß - - 75034 „ 
Gnadau - » 23464 „ 


In dem Verfehre zwifchen Köthen einerfeits und Magdeburg, Halle und 
Leipzig, fo wie Schoͤnebeck (für einen Salz: Transport) andererfeits, ift der 
direkte Verkehr diefer Stationen mit Berlin, Wittenberg und Deffau mit 
enthalten und beträgt in Summa 2529434 Ztr. 

Bon den 52763 Nußmeilen des Jahres 1842 legten die Güterzüge 
203894 Meile zurück, wodurch, wie vorher angeführt, mir Einfchluß der Pro: 
dukte und Eilgäter, jedoch ohne die für das zweite Geleis der Bahn befär: 
derten Schienen und Hölzer, zufammen 8912724 Ztr. befördert worden find. 
Gegen das Jahr 1841 hat fi) daher das Frachtquantum um 320457 Ztr. 
vermehrt, was hauptfächlich durch den ſich immer mehr entwickelnden Ver: 
kehr auf der Berlin: Anhattifhen Eifenbahn herbeigeführt ift. Bei der Re: 
duftion der Zentnerzahl auf eine Meile erhält man die Zahl von 9,9612784 Ztr., 
wonach 632462 Ztr. einmal über die ganze Länge der Bahn und jeder Zent: 
ner durchfchnittlic 11,18 Meilen weit transportirt worden ift. — Die Anzahl 
der Equipagen beläuft fich auf 1817 Städ, welche zufammen 14911 Meiten 
zurückgelegt haben. 

Die Einnahmen für Güter und Eilguter betrugen zufammen 185048 Thir. 
10 Sgr. 3 Pf., daher 6 Sgr. 2,74 Pf. pro Zentner und 6,69 Pf. für jeden 
auf die Länge einer Meile transportirten Zentner. 
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Die Equipagen, für deren Transport 12219 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. ein: 
genommen wurden, haben pro Stuͤck im Durchſchnitt 6 The. 19 Ser. 2 Pf. 
und pro Stück und Meile 24 Sgr. 7 Pf. eingebracht. 

Außer den vorftehenden Einnahmen find noch 6000 Thlr. für den Trans: 
port von Baumaterialien eingenommen, wodurch der Baufonds zu Gunſten 
des Betriebes belaftet worden if. Transport der Schienen und Hölzer für 
das zweite Bahngeleife hat in der Regel vermittelft der gewöhnlichen Züge 
oder durch Huͤlfs- und Neferve: Mafchinen bewirkt werden können, welche 
ohnehin geheizt und abgefendet werden mußten. Nur ausnahmsweife und in 
dringenden Fällen find dazu Extrazuͤge angeordnet worden. 

Sm Jahre 1843 war der Abgang und Zugang auf den einzelnen Sta: 
tionen, wie folgt: 


Abgang. Zugang. 
Frachtgut. Eilgut. Frachtgut. Eilgut. 
Ztr. pf. Zt. Pt. Str. pf. Sr. Pf. 


Magdeburg 648350 29 13127 62 137248 2 10249 11 
Schoͤnebeck. 17952 15 1730 29 13994 17 1505 89 
Gnadau . - 168 59 491 38 556 14 1395 7 
Sale . . 36061 104 472 12 15996 72 1401 65 
Köthen mit 
Berlin, Juͤ— 
terbogf, Wit: 
tenberg und 
Deffau . - 328721 27 10475 23 134937 76 13998 21 


Stumsdorf . 11048 70 93 46 5910 28 406 39 
Hale . . 171000 69 3903 76 180238 7 2637 37 
Scheeudiß - 1994 102 273 45 1877 23 177 122 
eippig - -» 146141 2 18962 72 903898 85 17001 23 
Zufammen . 1,443995 7 50740 34 1,4305 7 50740 34 
DET —ñ— — — — —ïer — — — 
1,494735 3tr. 41 Pfund. 1,494735 3tr. 41 Pfund. 


Hiervon wurden befoͤrdert: 
im gemeinſchaftlichen Verkehr mit 
der Berlin⸗ Anhaltiſchen Eiſen⸗ 
im alleinigen Verkehr. bahn. 


Frachtguͤter . . . 980336 Ztr. 14 Pfund. 463658 Ztr. 103 Pfund 
Eilgͤter .. » » 26265 „ 100 „ 2414 „ M „ 

—— — — — — — rn — 

1,006602 Zt. 4 Pfund. 488133 Ztr. 37 Pfund. 


Auf die Lange einer Meile wurden transportirt: 
Frachtgüter . 15,323875 Ztr., 
Eilgüter . . 350414 , 
Gepaͤckk . - 574863 ,, 


in Summa . 16,249152 Ztr. 
mithin über die ganze Länge der Bahn 1,031692 Ztr. 
Equipagen wurden 1942 Stück durchſchnittlich 8,23 Meilen weit trans: 
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portirt; auf die Länge einer Meile reduzirt, ergiebt 15988 Stuͤck, mithin auf 
die ganze Länge der Bahn 1015,11 Stüd. 

Die Einnahmen für Fracht : und Eilgäter betrugen zufammen 284564 Thir. 
17 Sgr., daher 5 Sgr. 8,53 Pf. pro Zentner und 6,54 für jeden auf die Länge 
einer Meile transportirten Zentner. 

Für den Transport der Equipagen wurden 12984 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
eingenommen, mithin pro Stück im Durchſchnitt 6 Thlr. 25 Ser. 9 Pf. 
und pro Stuͤck und Meile 24 Sgr. 4 Pf. 

Im Ganzen hat die Einnahme für den Gütertraneport 47 Prozent der 
Hetriebseinnahmen betragen, während jie fih im Jahre 1842 nur auf 
39 Prozent ftellte. 


6. Potsdam-Magdeburger Eifenbahn. 
a. Geſchichte diejed Projekts. 

Dei Begründung der Berlins Potsdamer Eifenbahn war Potddam der 
Straßenfnoten der Chauffee nah Magdeburg, Halle, Leipzig, Dresden; es 
war daher der Gefellfchaft, welhe den Bau der Bahn von Berlin nach 
Potsdam bewerfftelligte, nicht zu verdenfen, wenn fie darauf rechnete, daf 
Potsdam auch ferner diefer Hauptknotenpunft bliebe, und daß fih von da 
ab die ferneren Eifenbahnlinien abzweigen würden. Wäre diefe Hoffnung in 
Erfüllung gegangen, fo würde dadurd ein Verkehr und eine Rentabilität für 
die Berlins: Potsdamer Eiſenbahn entftanden fein, welche bis jekt und auch 
wohl fernerhin in Deutfchland nicht ihres Gleichen gefunden hätten. 

Der erfte Plan, die Eifenbahnlinie, welche eine Verbindung zwifchen 
Berlin, Dresden und Leipzig herbeiführen follte, über Potsdam zum An: 
ſchluß an die Leipzig Dresdener Bahn bei der Station Rieſa zu legen, fchei: 
terte jedoh an den großen Schwierigkeiten, die Intereſſen und Bedürfniffe 
zweier Gefellfchaften zu vereinigen, und wurde deshalb von dem damaligen 
Berlin: Sähfifhen Romite der Plan zum Bau der Bahn von Potsdam nad) 
Rieſa, in den zu einer von Berlin unmittelbar noch Rieſa führenden Eifen: 
bahn umgewandelt. Bitter war für die Berlin:Porsdamer Bahn diefer Ver; 
luft; es wurde deshalb von einigen Mitgliedern der Geſellſchaft Alles aufge: 
boten, um diefes Unternehmen zu bintertreiben und als ein dem Gemeinwohl 
fchädliches, den Staatsintereffen zuwider laufendes darzuftellen. Die Abfiche 
gelang, und alle noch fo flaren Gründe, noch fo lebhaften Kämpfe der Un— 
ternehmer der Berlin Sähfifchen Bahn waren vergeblih, da man ihnen entges 
genfegte, daß der Staat vorzugsmeife auf feine Städte Halle und Magdeburg, 
befonders aber auf leßtere, Nückficht nehmen müffe. Obgleich die Berlin: Sädy: 
fifche Gefellfchaft fich erbot, eine Gefellfchaft zum Bau einer direften Bahn nach 
Magdeburg zu bilden, fo wurde diefer Antrag jedoch abgelehnt, und vorgezogen, 
ftatt der Eifenbahn nach Riefa eine Eifenbahn: Verbindung Berlins mit der 
Magdeburg: Leipziger Eifenbahn in der Richtung nach Köthen herzuftellen. Die 
Berlin: Sahfifhe Eifenbahn:Gefellihaft mußte daher Niefa aufgeben und uns 
ter dem Namen „VBerlin-Anhalter“ die Linie auf Köthen zu bauen. 

Sehr würde man aber irren, wenn man glauben wollte, daß, als nad) 
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fo vielen beunrubhigenden Kämpfen und mit großen Opfern *) auf die Bahn 
nach Rieſa verzichtet war, die Kämpfe nun aufgehört hatten! Im Gegen: 
theil begannen fie mit Heftigfeit von Neuem und wurden fiets aus derfel: 
ben Quelle angeregt. Denn wie es vorher fehon nicht zu verfennen war, 
daß die Partheinehmer für eine Fortfegung der Potsdamer Bahn die Staats: 
behörden zuerft für die Richtung zu ſtimmen wußten, daß die Linie von Der: 
lin nach Riefa eine nachtheilige fei, (ein Irrthum, von dem man ſchon kurze 
Zeit nachher völlig zuruͤckgekommen ift), fo wurden jeßt wieder alle Mittel 
angeregt, um darzuthun, daß die Linie von Berlin nach Köthen gleichfalls 
eine nachtheilige fei, falls fie nicht über Potsdam geführt werde. Diefer Plan 
gelang aber nicht, indem der Bau der Berlins Anhalter Eifenbahn direft von 
Berlin aus nach Köthen bewerkſtelligt wurde. 

Bon jest an richtete man die Angriffe auf einen andern Punkt, aber 
immer von demfelben Standpunkte aus. Bald nad Vollendung des Baues 
der Berlins Anhalter Bahn wurde die Anlegung einer Bahn nah Hamburg 
tebhafter betrieben. Sogleich tauchten wieder Pläne auf, eine folhe Bahn, 
oppofitionell mit der jetzt für das rechte Eibufer konzefjionirten, von Pots: 
dam aus über Genthin nad dem linken Elbufer überzuführen, jedod damit 
eine Zweigbahn von Genthin nach Magdeburg zu verbinden. jedem mußte 
es einleuchten, daß dies nichts Anderes war, als ein verhüllter Plan, eine 
direfte Bahn von Porsdam nah Magdeburg anzulegen, um wenigftens 
eine der vorhin erwähnten Verlängerungen der Berlin; Potsdamer Eifenbahn 
in Ausführung zu bringen. Eben diefe Verhällung bewies aber auch, wie 
fehr man ſich bewußt war, daß ein gerades Ausfprechen des eigentlichen Bor: 
habens allzufehr mit den Ruͤckſichten der Billigkeit und der innern Gerech— 
tigkeit gegen die Anhattifhe Bahn im Widerſpruch ftehe, da diefer der Ber: 
fehr von Magdeburg zugewiefen war, um fie zu der Richtung nach Köthen zu 
vermögen und für den dadurch verloren gegangenen direkten Verkehr mit Dres: 
den zu entfchädigen. 

Das Direktorium der Anhaltiihen Bahn wurde dadurd um fo mehr 
beunruhigt, als die Öffentliche Meinung durch allerlei täufchende Zeitungsar: 
titel irre geleitet ward. Um deshalb ganz ficher zu fein, wandte ſich daffelbe 
unterm 25. Juli und 26. Dftober 1840 an den König und erhielt darauf 
unterm 28. Sjanuar 1841 durd den Finanz: Minifter die Zuficherung 

daß für jetzt aus den Gründen der Billigkeit, die für die Berlin: 

Anhalter Bahn fprächen, die Anlage einer direkten Bahn nad) Magde: 

burg nicht State haben werde. 

Im Laufe des Sommers 1843 erneuerten ſich jedoch die Gerüchte, daß 
der Bau einer direkten Eifenbahn von Potsdam nad) Magdeburg nicht nur 
von einigen Unternehmern beabfichtigt werde, fondern daß bereits die ernft: 
lichften Schritte dazu gethan würden und eine vorläufige Genehmigung jchon 
erlangt ſei. Bei den gegründeten Einfprüchen, welche die Aktien: ©efellfchaft 


*) Es waren 101000 Thlr. rein verlorne Koften am verſchiedenen vorbereitenden Arbeiten und 
Auslagen anfgewendet. Das Nähere hierüber ift unter Berlin: Anhalter Bahn gefaat. 
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für die Berlin: Anhaltifhe Bahn aus der Art und Weife, wie der Staat fei: 
nen Einfluß auf ihr Unternehmen geübt, gegen einen folchen fonkurrirenden 
Bahnbau geltend machen konnte, hielten die Vertreter der Gefellfhaft es für 
ihre Pflicht, fofort Schritte zu thun, um die Rechte der Berlin: Anhaltifchen 
Bahn nad) Kräften zu wahren. Dies gefchah durch eine ausführlich erläu; 
terte Eingabe an den König und an das Finanz Minifterium unterm 29. Juli 
1843; worauf ein DBefcheid des Finanz; Minifters vom 14. Oktober deffelben 
jahres erging, in welchem es unter Anderm heißt: 

„daß im Anerkenntniffe der für die Berlin: Anhalter Bahn fprechenden 

Billigkeitsrückfihten, die Bittfieller, Herren von Puttfammer und 

Jakobs, dahin befchieden worden feien, daß es ihnen nur übenlaffen bleis 

ben fönne, ſich mit der Anhalter EifenbahnsGefellfchaft über den ges 

meinfchaftlichen Antheil an dem Unternehmen gütlich zu vereinigen.” 

Um nun diefe Vereinigung zu Stande zu bringen, wurde zwifchen den bes 
treffenden Staats: Behörden und den Vorſtaͤnden der Berlin: Anhaltifchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Seitens des Ober: Prafidenten der Provinz Branden: 
burg, eine Konferenz; auf den 27. November 1543 feftgeftelle, in welcher die 
Vertreter der Anhaltifchen Eiſenbahn-Geſellſchaft daran fefthielten, daß der: 
felben ein mwohlbegründetes Einfpruchsrecht gegen den beabfichtigten direkten 
Bahnbau zuftehe. 

In Folge eines Reſkripts des Finanz: Minifters wurden hierauf die 
Aktionäre der Berlin: Anhaltifchen Eifenbahn zu einer außerordentlihen Ge: 
neralverfammlung zufammen berufen, um zu berathen und zu befchließen, ob 
die Gefellfchaft fich bei dem Bau der projeftirten Bahn von Potsdam nach 
Magdeburg betheiligen wolle. Nachdem der angeregte Gegenftand mehrfach 
aus einander gefegt war, wurde einftimmig beſchloſſen: 

„den Antrag zur Betheiligung mit einem Aftiens Kapital von 1 Million 

Thlr. bei dem neuen Unternehmen als Entfchädigung abzulehnen, gegen 

das neue Unternehmen fernerhin nicht mehr feindlich aufzutreten, viel 

mehr für die Aufgabe des Magdeburger Verkehrs den Antrag zu ftellen, 
der Anhalter Gefellfhaft die Konzeflion zum Bau einer Eifenbahn von 

Juͤterbogk über Niefa nad Dresden unter Staats: VBergünftigungen zu 

ertheilen, fo wie die Ausführung des projeftirten Anfchluffes einer Thuͤ— 

ringifchen Eiſenbahn bei Halle Allerhoͤchſten Orts zu begünftigen.” 

Der Verwaltungsrath der Anhaltifchen Gefellfchaft fuchte nun dem in der 
General; Berfammlung gefaßten Befchluffe nachzufommen und bei der Staats; 
regierung, als Entfchadigung des projeftirten Baues einer direften Eiſenbahn 
von Berlin nah Magdeburg, um eine Unterftüßung für eine Zweigbahn 
von Juͤterbogk nach Riefa anjutragen. Es wurde ihm indeß darauf er: 
widert, daf eine hinreichende Entfhädigung in der Konzeflion der Eifenbahn 
von Halle nad Thüringen liege, die Berlin: Magdeburger Eifenbahn 
indeß nicht eher die Erlaubniß zum Bau erhalten würde, bis die Umftände 
es möglich machten, auch jenes Projekt zu Eonzefjioniren. 

Se weniger es dem Verwaltungsrathe gelungen war, die nachgefuchten 
Staatevergünftigungen zu erlangen, deſto eifriger mußte das Beſtreben der 
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Berlins Anhaltifchen Gefellfhaft dahin. gerichtet fein, ihr Unternehmen vor 
einem noch einpfindlicheren VBerluft, als dem fie fehon durch den Bau der 
Berlins: Magdeburger Eifendbahn ausgeſetzt ift, zu bewahren. Wenn nun 
auch allerdings die Zuführung der Halle: Thüringer Eifenbahn als eine 
reichlihe Entfhädigung für den Verluft des Verkehrs nah Magdeburg zu 
erachten ift, fo drohte der Gefellichaft eine neue Gefahr, wenn eine andere 
Geſellſchaft, als die Anhaltifhe, den Bau einer Zweigbahn von Juͤterbogk 
nach Rieſa übernahm. Unter diefen Umftänden war es nothwendig, fruͤhzei— 
tig Schritte zu ergreifen, um die Konzeffion zum Bau der vorgedachten Zweig: 
bahn Seitens der Gefellfhaft zu erlangen. In Betracht der großen Nach— 
theile, weiche der Gefellfhaft hieraus entftehen konnten, wenn nicht für den 
angeregten Zweck Alles aufgeboten würde, fo wie in Betracht der Zuverficht, 
womit die Gefellfhaft auf die Genehmigung felbft rechnen durfte, wurde in 
ber am 22. Mai gehaltenen General: Berfammlung der Aktionäre der Berlin: 
Anhateifhen Eifenbahn der Beſchluß gefaßt: 

„dab die Gefellfhaft den Verwaltungsrath ermächtige, die nöthigen 

Schritte zur Erlangung der Konzefjion zum Bau einer Zweigbahn von 

Juͤterbogk nach Rieſa zur Verbindung der Leipzig; Dresdener Eifenbahn 

zu leiten, die hierzu erforderlichen Vorarbeiten vorzunehmen und endlich 

die Aufbringung des erforderlichen, auf das Hoͤchſte veranfchlagten Baus 

Kapitals von 3 Millionen Thaler durch Kreirung von Stamm : Aktien 

(die gleichmäßig zu Pari unter die Aktionäre der Anhaltifchen Eifenbahn 

vertheilt werden follen) zu genehmigen.” 

Hierdurch wurde denn endlich der mehrere Jahre lang fortgeführte Streit 
beigelegt, und fteht deshalb zu erwarten, daß, da nach Konzeffionirung der 
Halle: Thüringifchen Eifenbahn nichts mehr der Ausführung eines direften Ei: 
fenbahn :Baues von Potsdam nach Magdeburg entgegen fteht, derfelbe alsdann 
in Angriff genommen werden wird. Leider fann aber der eine Streiter für 
das Unternehmen, der Spezials Direktor der Berlin: Potsdamer Eiſenbahn, 
Baron von Puttfammer, diefen Zeitpunft des endlichen Gelingens feines 
Strebens nicht mehr erblicken, indem durch den Tod feinem ferneren Wir: 
fen ein Ziel geſetzt ift. 

b. Richtung und Länge der Bahn, fo wie verfchiebene Verhältniſſe. 

Ganz Beftimmtes läßt fi darüber nicht angeben, indem ein tiefes 
Schweigen über das ganze Projekt beobachtet wird. Durch Allerhöchfte Ka: 
binetsordre an das Finanz: Minifterium foll jedoch die Richtung der Eifen- 
bahn an Potsdam vorüber, für den Fall der Ausführung genau beftimmt 
fein, und zwar wie folgt: 

Bon der früher beabfichtigten Anlegung eines neuen Bahnhofes vor dem 
Brandenburger Thore ift nicht mehr die Rede, vielmehr foll die Bahn, vom jeßis 
gen Potsdamer Bahnhofe ausgehend, über die Havel links von der Bruͤcke, 
nad) der Ecke des Luftgartens zu führen; dann am Luftgarten hinab an der 
ſ. g. Promenade (hinter dem Logengarten) durch die Kießftraße und mit Ab: 
ſchneidung einer Ecke derfelben über die Bucht der Havel und den Königl. 
Bau⸗Depothof, über die Chauffee (Louifenftraße) und das Feld nad) den f. g. 
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Puppen (Einfahrt zum Königl. neuen Palais), den Wildpart und Werder 
links liegen laffend, unterhalb Werder die Havel überfchreitend, auf Groß: 
Kreuz zu und rechts an Brandenburg vorbei über Plauen, Genthin und Burg 
nah Magdeburg führen. Ob ein neuer Bahnhof bei Potsdam, dem jeßigen 
gegenüber, nöthig werden oder nur eine Erweiterung des vorhandenen erfol: 
gen wird, dürfte von der Art der Vereinigung der Berlins: Potsdamer Ge: 
fellfchaft mit dem neuen Unternehmen abhängen. Wie diefe bewirft werden 
fol, oder 06 fi eine neue Geſellſchaft für Berlin: Magdeburg bilden muß, 
ſchwebt noch in Unterhandlungen. Von dem Ausgange derfelben wird als: 
dann erft das Weitere abhängen. 

Die Bahn wird 18,5 Meilen lang, alfo 8,25 Meilen kürzer werden, 
als die jegige über Köthen nah Magdeburg führende Eifenbahnlinie, wodurch 
natürlich der Weg von Berlin nah dem Rheine ebenfalls an Kürze gemwin: 
nen wird. i 

Das veranfchlagte Anlage: Kapital beträgt 4,000000 Thlr.; die Durch: 
fchnittskoften einer Meile find alfo hiernad) 216210 Thlr. Bei den bedeuten: 
den Terrainfchwierigkeiten, die fich in der Menge der zu überfchreitenden Ge: 
wäffer (unter denen die Havel und die Elbe die wichtigften find) und in 
dem fumpfigen Terrain darbieten, fteht aber zu befürchten, daß diefe Summe 
nicht ausreichen wird. j 


7. Magdeburg» Halberfiädter Eifenbahn. 
a. Geidichte diefer Bahn. 

Dis zum Jahre 1840 fliehen die Verfuche, welche — gleichzeitig mit 
Einleitung des Baues eines Schienenweges von Magdeburg nach Leipzig — 
behufs Bildung einer Gefellfhaft zum Bau einer Verbindungsbahn zwifchen 
Magdeburg, Halberſtadt und Braunfhweig gemacht wurden, auf zabllofe 
Schwierigkeiten. Die Königl. Kabinets:Drdre, durch welche die Gefellfchaft 
fonzefftonirt wird, ift vom 18. Juni 1840. 

Die Hinderniffe lagen namentlih in dem Mißtrauen, welches fi nach 
mancherlei bedenklichen Erfahrungen eine geraume Zeit lang gegen Eifenbahn: 
Aktien : Unternehmungen beim Publikum feftgefeßt hatte, dann aber und haupt: 
fählih in dem .Umftande, daß bei der Eifenbahns Verbindung vorgedachter 
drei Städte zwei nicht zu demfelben Zolls oder Steuers Vereine gehörende 
Staats:Regierungen betheiligt und erft mancherlei aus diefem Verhaͤltniſſe 
hervorgehende Bedenken zu befeitigen waren, bevor die gegenfeitigen Inter— 
effen für gehörig ficher geftellt erachtet werden Eonnten. 

Endlich wurden die auf die Eifenbahn: Verbindung bezüglichen Verträge 
vom 10. April 1841 zwifhen Preußen, Braunfchweig und Hannover abge: 
ſchloſſen und publizirt, und erft feit diefer Zeit war es möglih, Hand an 
das Werk zu legen, wobei indeffen zu bemerfen bleibt, daß von da ab, alles 
Eifers ungeachtet, nody 5 Monate auf VBorverhandlungen mit der Magdeburg: 
Leipziger Gefellichaft wegen Uebernahme des ganzen Gefchafts und Beſchaf— 
fung des Bau⸗Kapitals, und als fich diefe zerichlugen, auf die nöthigen Be: 
rathungen wegen Bildung einer eigenen Gefellfchaft, auf die Aktien: Zeichnun: 
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gen, auf die Verhandlungen mit der Stadt Magdeburg wegen Uebernahme 
eines anfehnlichen Aktien: Kapitals Seitens ihrer Kämmerei, und auf die Ein; 
zahlung der erften Aktien: Rate von 10 Prozent, vergingen, bevor die erfte 
General: Berfammlung zufammenberufen werden konnte, was am 13. Sep— 
tember 1841 gefchah. Gleich nach diefer General: Berfammlung, in welcher 
die Mitglieder des Ausfchuffes gewählt waren, und zwar ſchon am 16. Sep⸗ 
tember, trat diefer zufammen und wählte das Direftorium, und erft von die: 
fem Tage an fonnte etwas Wirkſames gefchehen. 

Sin einer vom Komite am 27. juni 1841 veröffentlichten Einladung zur 
Aktien: Zeichnung heißt es unter Anderm: 

„Wegen obiwaltender Terrainfchwierigkeiten und zur Abkürzung der Bahn: 
linie zwifhen Magdeburg und Braunfchweig wurde zunächft befchloffen, die 
jeßige direkt über Halberftadt führende Richtung der diefe 3 Pläße verbinden: 
den Ehauffee zu verlaffen und die Eifenbahn zwar auf dem möglichft geraden 
Wege von Magdeburg nach Halberftadt zu führen, die Verbindung beider 
Städte mit Braunfhweig aber durch eine Bahn von Groß-Oſchersleben nad 
Wolfenbüttel zu bewirfen, von wo aus die ſchon vollendete Harzburger Bahn 
nah Braunſchweig führt: — Demnähft hatte die Braunfchweigifche Regie: 
rung den Bau der Strede von Wolfenbüttel nah Groß: Dfchersieben auf 
eigene Rechnung übernommen, fo daß der zu gründenden Aktien: Gefellfchaft 
nur die Bahn von Magdeburg nad) Halberſtadt übrig blieb. 

Bei Ertheilung der Konzeffion war es noch nicht entfchieden, welcher der 
verfchiedenen zur Herftellung der Eifenbahn: Verbindung mit dem Rheine vor: 
gefchlagenen Richtungen die Staatsregierungen den Vorzug geben würden, und 
die Bahn erfreute fich der Genehmigung befonders im provinziellen Intereſſe. 

Die Zeitumftände verzögerten indeffen die öffentliche Aufforderung zur 
Aftien:Zeichnung, und als die Gefahr eines Krieges befeitigt war, fchloffen 
die Könige von Preußen und Hannover und der Herzog von Braunfchweig, 
in der Abficht, ihre Gebiete durch eine Eifenbahn zu verbinden, welche ſich 
an die von der Preufifchen Regierung bereits genehmigten Bahnlinien an: 
fchließen fol, am 10. April 1841 zu Berlin einen bereits vatifizirten Vertrag 
ab, mwodurd fie ſich verpflichtet haben, innerhalb ihrer Gebiete die Errich— 
tung einer Eifenbahn von Magdeburg über Oſchersleben nad) Braunfchmweig, 
Hannover und Minden zu geftatten, und zugleich mit Anwendung der ihnen 
verfaffungsmäßig zuftehenden Mittel dahin zu wirken, daß diefe Eifenbahn: 
Anlagen möglichft bald zur Ausführung gelangen. Hierdurch fah fih der un: 
terzeichnete Verein veranlaßt, feine Ihätigkeit unverzüglidy. wieder zu begin: 
nen. — Verſchiedene Ruͤckſichten machten es wünfchenswerth, daß der Bau 
und Betrieb der ji nothwendig an die Magdeburg: Leipziger Eifenbahn ans 
fließenden Bahn von Magdeburg nach Halberftade der Magdeburg : Leipziger 
Eifenbahn: Gefellfhaft Üüberlaffen werde, wiewohl auch nicht zu verfennen war, 
daß fowohl das Intereſſe diefer Gefellfchaft, ald das der neuen Bahn, erheb: 
liche Gründe dagegen an die Hand gaben. Diefe haben das Uebergewicht ges 
habt, und der auf Uebernahme des Baues gerichtete Antrag iſt in der Gene; 
tal: Berfammlung vom 21. Juni 1841 abgelehnt, wogegen ſich deren völlige 
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Geneigtheit ausgefprochen hat, den Anfchluß der neuen Bahn auf alle Weife 
zu erleichtern.” 

Die wefentlihften Beftimmungen des Staatsvertrages vom 10. Aprit 
1841 (veröffentlicht mittelft Königl. Kabinets:Drdre vom 14. Januar 1842) 
wollen wir in Nachftehendem mittheilen. 

Da Seine Majeftät der König von Preußen, Seine Majeſtät der König von 
Hannover und Seine Durchlaucht der Herzog zu Braunfbweig und Lüneburg, die 
Abſicht haben, Allerhöhft und Höchſt Ihre Gebiete durch eine Eifenbahn, welche ſich 
an die von der Königl. Preufiihen Regierung bereits genehmigten Bahnlinien an: 
ſchließen foll, in nähere Verbindung zu bringen, fo find zur Feititellung der dadurch 
entitehenden, eine gemeinſchaftliche Webereinfunft erfordernden, Verhältniſſe Bevoll— 
mädhtigte ernannt, welde nach vorhergegangener Verhandlung über folgende Punkte 
übereingefommen find: 

Artikel 1. 

Die Königl. Prenfifhe, die Könige. Hannoverifhe und die Herzogl. Braun. 
ſchweigiſche Regierung verpflichten fich, innerhalb ihres Gebieres die Errichtung einer 
Eiſenbahn von Magdeburg über Dfcersieben nah Braunſchweig, Hannover umd 
Minden zu geftatten. Zwifchen den obengenannten Orten foll die Bahn in einer um- 
unterbrochenen fo geraden Richtung geführt werden, als es die Territorials, Terrain: 
und Berkehrs: Berhältniffe irgend zulaffen. 


Artikel 2. 


Da bie im Artikel 1 bezeichnete Eifenbahn ein zufammenhängendes Ganze bilden 
fol, fo mahen die hoben fontrabirenden Regierungen fich verbindlih, die Spurweite 
für diefe Bahn mit der auf den Preußiihen Eifendahnen angenommenen, von 4 Fuß 
85 Zoll Englifh im Lichten der Edjienen, in Uebereinſtimmung zu bringen und zu 
erhalten. 

Artikel 3. 

Es bleibt einer jeden der hoben fontrahirenden Negierungen überlaffen, inner: 
halb ihres Gebietes die Ausführung der Bahn entweder felbft zu übernehmen oder 
eine Gefellfhaft von Privat: Unternehmern dafür zu fonzeffioniren, im welchem leg« 
teren Falle den fonzefionirten Geſellſchaften diefelben allgemeinen Grleihterungen zu 
Theil werden follen, welche die in den refp. Staaten bereits beftchenden oder künftig 
zu erlaffenden Verordnungen anderen Eifenbahn: Unternehmungen einräumen. Bon 
den folchergeitalt ertheilten Kongeffionen werden die hoben fontrahirenden Regierungen 
ſich Mittheilung machen. 

Artikel 4. 

Die hoben fontrabirenden Regierungen werden dahin ſehen, daf die Regulirung 
der Fahrten auf eine dem Zwede möglidit entfprechende Weiſe geſchieht. Insbeſon— 
dere wollen diefelben durch nähere Berftändigung zu erreichen fuchen, daß täglich we: 
nigftens ein Mal die Fahrten auf den von verfhiedenen Unternehmern angelegten 
Eiſenbahnen in einander greifen. 

Artikel 5. 

Zwifchen den gegenfeitigen Unterthanen foll fowohl bei Feiftellung der Beför: 
derungspreife, als der Zeit der Abfertigung fein Unterſchied gemacht werden; nament⸗ 
lich follen die aus dem Gebiete des einen Staats in das Gebiet des andern Staats 
übergebenden Transporte weder in Beziehung auf die Abfertigung, noch rückſichtlich 
der Beförderungspreife ungünfliger behandelt werden, als die aus den betreffenden 
Staaten abgehenden oder darin verbleibenden. 
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Artikel 6. 

Damit die Benugung ber Eifenbahn zum Waaren: Transport befördert werde, 
wollen die hoben fontrabirenden Regierungen, ſobald es thunlich fein wird, in Un— 
terhandlung treten, um zu einer Vereinbarung über eine ſolche gegenfeitige Ermäßi- 
gung der Durdgangs: Abgaben zu gelangen, daß dadurch die Waarendurchfuhr durch 
das Gebier der fontrahirenden Staaten möglichſt erleichtert wird. 


Artikel 7. 

Um den Aufenthalt zu befeitigen, welcher entſtehen würde, wenn in jedem ber 
brei fontrabirenden Staaten die zur Befahrung der Eifenbahn dienenden Wagen und 
die anf denfelben zu transportirenden Waaren und Gffeften den über Deklaration, 
Reviſion und ſonſtige Abfertigung der ein: und ausgehenden Waaren beftebenden zoll: 
refp. feuergefeglihen Borfchriften an der Grenze unterworfen werden follten, find die 
hoben fontrabirenden Regierungen übereingefommen, durch entfprechende und überein: 
ſtimmend zu treffende Anordnungen, insbefondere durch gleihmäßige Beitimmungen 
über die Berladung und den Verſchluß der auf der Eifenbahn zu befürdernden Ge: 
genitände, fo wie durch Einrichtung einer Begleitung der eingehenden Wagenzüge von 
der Grenze ab, bis zu einem zur Vornahme der zollamtlihen Abfertigung geeigneten 
Drte im Innern und umgekehrt, fo weit nörhig, der ausgehenden Wagenzüge von 
einem folhen Drte bis zur Grenze durch Zoll» und Steuer-Beamte die Anwendung 
eines erleichternden Verfahrens möglich zu machen, durdy welches der oben erwähnte 
Zwei erreicht werden kann, ohne das Intereffe der gegenfeitigen Zoll» und Stener: 
Verwaltungen zu gefährden. 

Die deshalb anzuordnenden fpeziellen Maafregeln bleiben einer befondern Leber: 
einfunft vorbehalten. 

Artikel 8. 

Die Königl. Preußiſche, die Königl. Hannoverſche und die Herzogl. Braunſchwei— 
gifche Regierung verpflichten fih, bei Mobilmahungen und auferordentlihen Trup— 
penbewegungen Unflalten zu treffen und refp. die Eifenbahn: Unternehmer dazu anzu: 
balten, daß für die auf der Eiſenbahn zwiſchen Magdeburg und Minden zu beför— 
dernden Transporte von Truppen, Waffen, Kriegs: und Berpflegungs: Bedürfniffen 
und Militär: Effeften aller Art auch außerordentliche Fahrten eingerichter und für 
dergleichen Transporte nicht blos die unter gewöhnlichen Umſtänden bei den Fahrten 
zur Anwendung fommenden, fondern auch die font noch vorhandenen Transportmittel 
benugt werden. — Den Militärverwaltungen der fontrahirenden Staaten wird ge 
genfeitig die Befugniß vorbehalten, fi zu dergleihen Transporten eigener Transport: 
oder eigener Dampfwagen zu bedienen. In folhen Fällen wird an die Eifenbahn: 
Unternehmer außer der Erſtattung der Feuerungsfoften nur ein mäßiges Bahngeld, 
fo wie eine Vergütung für die etwaige Benupung der Transportmittel der Eiſen— 
bahn: Unternehmung gewährt. — Auch wollen die hohen fontrabirenden Regierungen 
darauf binwirken, das von den Gifenbahn: Unternehmern eine Anzahl von Transport: 
fahrzengen fo eingerichter wird, um nöthigenfalls auch zum Transport von Pferden 
benugt werden zu können. Rückſichtlich der Beförderungspreife für Truppen, Waffen, 
Kriegs: und Verpflegungs-Bedürfniſſe, fo wie Militär: Effeften jeglidher Urt, foll 
fein Unterfchied zwiſchen den refp. Regierungen gemacht und von feiner derfelben ein 
höherer Preis gefordert werden, als derjenige, welchen die betreffende Regierung für ihre 
eigenen Transporte der gedadhten Art an die Unternehmer der in ihrem Gebiete be: 
legenen Bahnſtrecke zu entrichten hat. Die den refp. Regierungen eigenthümlich gebös 
rigen Militär: Effekten, welche auf der Eiſenbahn befördert werden follen, bleiben 
von der Entrihrung der Durchgangsabgaben befreit. Dergleihen Transporte müſ— 
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fen jedoch zu dem Behufe entweder unter militärifcher Begleitung geben, oder mit 
einem Paſſe der abfendenden Militärbehörde verfehen fein. 


Artikel 9. en 


Die Beitimmungen in den zwifchen der Königl. Preußiſchen und Königl. Han— 
moverifhen und zwifchen der Königl. Preufifhen und Herzog. Braunſchweigiſchen 
General: Poft: Verwaltung befiehenden Verträgen, welche auf den Franfit der Königl. 
Preußiſchen Reit, Fahr: und Schnellpoft:- Sendungen durd das Königl. Hannoveri- 
fehe und durch das Herzogl. Braunfhweigiihe Gebiet Bezug haben, werdem nad 
Eröffnung einer Eifenbahn: Anlage zwifhen Magdeburg und Minden über Braun: 
fhweig und Hannover in fo weit aufgehoben, als der befagte Tranfit auf den bis 
berigen Poftrouten und durch die bisherigen Transportmittel entbebrlih wird. Statt 
diefer Beſtimmungen kommen dann folgende zur Anwendung: 


Die Königl. Hannoverifhe und die Herzogl. Braunfhweigiihe Negierung wer; 
den den Preußiſchen Brief-, Geld»: und Paderfendungen jeglicher Art, welche, 
den beftehenden Gefegen gemäß, von der. Könige. Preufifhen General» Poft: 
Verwaltung befördert werden, auf der Eiſenbahn zwifhen Magdeburg umd 
Minden von einer Preußiſchen Grenzitation bis zur andern den ungebinderten 
Tranſit dur das Königl. Hannoveriihe und durd das Herzogl. Braunfchweis 
giſche Gebiet in derfelben Beſchaffenheit, wie ſolche auf den reſp. Grenzen ans 
fonmen, fo lange geitatten, als jene Eiſenbahn beiteht. 


Die gedachten Regierungen fihern der Königl. Preußiſchen General: Poht-Ber: 


waltung bei dem unter a. erwähnten Tranfit in Ihrem refp. Landesgebieten auf 
der in Rede ftehenden Eiſenbahn fehnelle und fichere Beförderung aller Preu— 
Fischen Poſtſendungen in demfelben Maaße zu, wie foldhe dem eigenen Königl. 
Hannoverifhen und Herzog. Braunfhweigiihen Poftfendungen von dem refp. 
Eifenbahn: Unternehmern gewährt werden muf. 


. Die Königl. Preufiihe General: Pot: Verwaltung wird dagegen von dem Zeit 


punkte an, wo die Eifenbabn von der Braunfhweigiihen Grenze bis Minden 
zur Beförderung der Preußischen Poftiendungen benutzt wird, an die Königl. 
Hannoverifhe und an die Herzogl. Braunſchweigiſche General: Poit- Verwaltung 
eine den veränderten Verhältniſſen entiprechende Vergürung gewähren. 

Die Feſtſtellung diefer Vergütung, von welder die Erfüllung der fub a. und 
b. erwähnten Zugeftändniffe abhängig gemacht wird, bleibt einer näheren Ver: 
einbarung der gegenfeitigen oberiten Poſtbehörden vorbehalten. 


. Sollte in Folge der Eifenbahn: Unlage künftig im Hannoverifhen und im 


Braunfchweigiihen eine allgemeine Porto: Ermäßigung eintreten, fo machen bie 
Regierungen beider Staaten fih anbeifhig, die Königt. Preusifher Seits zu 
entrichtenden Tranfit: Portofäge nad dem Verhältniß jener allgemeinen Porto: 
Ermäßigung berabzufegen. 


. Die Königl. Preußische, fo wie die Königl. Hannoveriihe Negierung machen 


fidy verbindlich, durch geeignete Verhandlung reip. mit der Kurfürſtl. Heſſiſchen 
und der Fürftl. Lippefchen Regierung zu erwirken, daß den Preußiſchen Brief, 
Packet- und Geldfendungen jegliher Art der ungebinderte Tranfit durch den 
Theil des Kurfürſtl. Heffiihen oder Fürſtl. Lippeſchen Gebiets, der etwa von 
der Eiſenbahn zwiihen Magdeburg und Minden berührt werden möchte, fo 
lange diefe Eifenbahn befteht, zugefichert werde. 


Artifel 10. 
Obwohl nah Königl. Preußiſchen, König. Hannoverifhen und Herzogl. Braun: 


fhweigifhen Gefegen Hazardfpiele in dem gegenfeitigen Landen unterſagt find, fo 
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wollen die hoben Fontrahirenden Regierungen doch noch ein befonderes wachſames 
Auge darauf haben, daß auf den Bahnhöfen oder in den zur Eifenbahn gehörigen 
Gebäuden weder Spielbanken angelegt, noch überhaupt dafelbit Hazarbfpiele irgend 
einer Art geduldet werden. 

Artikel 11. 

Gegenwärtiger Vertrag foll zur Iandesberrlihen Genehmigung vorgelegt und die 
Auswechſelung der darüber anuszufertigenden Ratififations: Urkunden fobald als mög: 
lih bewirkt werden. 

Deſſen zu Urkund it derfelbe von dem gegenfeitigen Bevollmächtigten unterzeich- 
net und befiegelt worden. 

So geſchehen Berlin, den 10. April 1841. 

Diefem Vertrage waren noch zwei Nachträge zugefügt, welche wir hier 
übergehen, um fie unter den Braunfchweigifchen und Hannoverifchen Eifen: 
bahnen anzuführen, da fie auf diefe Bezug haben. 

Die Allerhöchfte Kabinets:Drdre in Bezug auf die Anlage einer Eijen: 
bahn von Magdeburg nach Halberftadt und GroßsDfchersieben erfolgte hier: 
auf unterm 14. Januar 1942 und lautete wie folgt: 

„Nachdem für die Ausführung einer Eifendbahn von Magdeburg nah Groß— 
Dfchersleben und von da nah Halberitadr eine Aktien-Geſellſchaft zuſammen— 
getreten und die Wortfegung der Bahn von Groß-Oſchersleben nah Wolfen: 
büttel zum Anſchluß an die von dort nah Braunfchweig führende Eifenbahn von 
der Herzoglich Braunfchweigifhen Regierung übernommen worden if, will Sch mit 
Rückſicht auf die am 10. April 1841 mir der Königl. Hannoverifhen und der Her: 
zoglich Braunfchweigifchen Regierung wegen der Herftellung einer Eifgibahn von 
Magdeburg über Groß: Dfchersieben nah Braunfhweig, Hannover und 
Minden abgefchloffenen Berträge zur Anlage einer Eiſenbahn von Magdeburg 
über Groß: Dfchersleben nadı der Randesgrenze in der Richtung auf Wolfenbüttel, 
in Verbindung mit einer Eifenbahn von Groß: Dicersichen nah Halberftadt, bier: 
durch die im ibrem Berichte vom 1. d. M. nachgeſuchte Iandesherrlihe Genehmigung 
ertheilen. Zugleich beftimme Ich, daß die in dem Geſetze über die Eiſenbahn-Un— 
ternebmungen vom 3. November 1838 ergangenen allgemeinen Borfchriften, nament: 
lich diejenigen über die Erpropriation, nebft den in den vorerwähnten Staatsver: 
trägen vom 10. April 1841 enthaltenen befonderen Beitimmungen und Maafgaben 
auf die eben gedachte Eiſenbahn Anwendung finden follen, und daf insbeiondere in 
Anfebung der Fahrten auf der Magdeburg: Halberitädter Eifenbahn, um das noth— 
wendige Tneinandergreifen mit den Fahrten auf den damit in Verbindung itehenden 
Eiſenbahnen zu fihern, nicht nur die Genehmigung, fondern auch die Abänderung 
der Fuhrpläne der Regierung zu Magdeburg vorbehalten bleiben fol. Die gegen: 
wärtige Drdre it mit den oben gedachten Staatsverträgen vom 10. April 1841 durd) 
die Sefepfammlung bekannt zu machen. 

Berlin, den 14. Januar 1842. 
Friedrih Wilhelm. 

Bon demfelben Tage ift die Beftätigungss Urkunde, durdy welche das 
Statut genehmigte und der Gefellfhaft unter dem Namen: „Magdeburg: 
KHalberftädter Eiſenbahn-Geſellſchaft“ mit einem Grundkapitale von 1,700000 
Thaler die Rechte einer Korporation verliehen wurden. 

Sim Laufe des Winters von 1844 waren alle teihnifchen und adminiftra: 
tiven Vorarbeiten, inet. der Einfeitungen zur Lieferung der Baumaterialien, 
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fo weit gediehen, daß ter Bau der Bahn am 21. März 1842 mit Sicher: 
heit begonnen und mit der größten TIhätigkeit fortgefeßt werden konnte. Sm 
Monat Juni 1843 trat indeffen unerwartet eine überaus ungünftige Witte: 
rung und ein in folcher Jahreszeit feltenes Hochwaſſer der Bude und Holz: 
emme ein, daß es mur mittelft ungewöhnlicher Anftvengungen und einiger 
Geldopfer gelang, das gegebene Verfprechen zu halten, den Betrieb der Bahn 
mit der von Braunſchweig nad Groß: Ofchersteben führenden zu gleicher Zeit 
am 15. Juli 1843 zu eröffnen. Der eigentlihe Bau der ganzen Bahn mit 
allem Zubehör war daher in noch nicht vollen 16 Monaten vollendet, ohne 
daß der Solidität des Baues irgend Eintrag gefchehen wäre. 

Der Bahnkörper hatte ſchon damals und ungeachtet der vorangegangenen 
fehr ungünftigen Witterungs-Verhaͤltniſſe überall ein freundliches Anfehen, und 
nur die Bahnſtrecke bei Magdeburg und einige Baulichfeiten in Halberftadt, 
Groß: Ofchersieben und Magdeburg hatten noch nicht vollendet werden kön; 
nen, was aber dem Betriebe felbft nicht wejentlichen Eintrag that, ſondern 
nur einige Unbequemlichkeiten veranlaßte. 

Der Betrieb ging vom erften Augenblicke an mit wünfchenswerther Re; 
gelmäßigkeit von Statten, was namentlich dem Umftande zu verdanfen war, 
daß derfelbe vertragsmäßig und fofort in die Hand des Direftoriums der 
Magdeburg: Leipziger Eifenbahn: Gefellfhaft gelegt wurde, welches das Unter: 
nehmen von Anfang an mit geübten Betriebsbeamten verfah und fich des 
Verkehrs auf der Dahn mit gleicher Liebe und Sorgfalt annahm, als des 
längft geordneten Detricbes auf der eigenen Bahn. Auch Seitens der Ker: 
zoglich Braunſchweigiſchen Eiſenbahn-Kommiſſion bat fich das freundlichſte 
Entgegenkommen bei Regulirung der Fahrplaͤne des gemeinſchaftlichen Betrie— 
bes und anderer wichtigen Beziehungen zu Tage gelegt, ſo daß ein ferneres 
Gedeihen dieſes Unternehmens nicht zu bezweifeln iſt. 

Die Einzahlung der letzten Aktien-Rate geſchah am 31. Juli 1843. 


b. Richtung, Länge, Steigungs- und Krümmungs-Verhältniſſe der Bahn, 


Vom Magdeburg-Leipziger Bahnhofe (auf dem Platze der fruͤheren Mi— 
litaͤr- Baͤckerei) am Fuͤrſtenwall führe die Bahn auf einem beſonderen (drit— 
ten) Geleife, neben den beiden eleijen der Magdeburg: Leipziger Bahn, durch) 
die Feftungswerfe nach dem + Meile entfernten Betriebs: Bahnhofe bei Buckau; 
von da ab geht die Bahnlinie uber Bottmersdorf, Klein: und Groß-Ger— 
mersleben, Klein: Ofchersieben und Hadmersleben nach Groß: Dfchersleben, 
wo ein Arm nad Wolfenbüttel, der zur vorliegenden Bahn gehörige aber 
über Mienhagen nad Halberſtadt führt. 

Die Gefammtlänge der Bahn ift 7,5 Meilen, wovon 5,1 Meilen auf 
die Strede von Magdeburg bis Groß: Dfchersichen, 2,7 Meilen dagegen 
auf die Zweigbahn von Groß: Dfchersieben nad Halberftadt kommen, 

Zwifchenftationen find: bei Langenweddingen, Vorwerk Blumenberg (un: 
weit Groß: Wanzleben), Hadmersieben, Groß: DOfchersleben und Nienhagen. 


Google 
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e. Anlagefoften, Art des Baues u. f. w. 


Nach dem Veberfchlage, welcher der AftiensZeichnung zum Grunde lag, 
wurde ein Kapital von 1,700000 Thlr. für erforderlich erachtet und follte 
durch 17000 Aftien jede zu 100 Thlr. zufammengebracht werden. Es gelang 
indeſſen nicht, diefe Summe ganz zufammenzubringen, fondern es Fonnten nur 
15747 Aktien untergebracht werden, fo daß 125300 Thlr. an der durch den 
Ueberfchlag nachgemwiefenen Summe fehlten. Die Gefellfchaft befchloß aber 
dennoch, den Bau beginnen zu laffen und feiner Zeit für Beſchaffung der 
fehlenden Mittel zu forgen, wozu der Ausweg, nad dem Beifpiel anderer 
Eifenbahn : Gefellfhaften: ,„Prioritäts: Aktien zu kreiren“, als der leichtefte 
erfchien. Nachdem aber alle Bauten und Anfchaffungen und alle übrigen Ver; 
haͤltniſſe kontraktlich ficher geftelle waren, ließ fich jedoch mit voller Gewißheit 
überfehen, daß nicht allein die an dem urfpränglich beftimmten Aktien: Kapis 
tale fehlende Summe von 125300 Thlr. erfpart werde, fondern daß auferdem 
noch die Summe von etwa 100000 Thlr. disponibel bliebe. 

Diefe Anfiht hat fid auch beinahe bewährt, denn der Rechnungsabſchluß 
vom 30. April 1844 weift folgende Nefultate nach: 






Ausgaben. Einnahmen. 
Thlr. ſa. pfi The. NM. pf. 


Aktien: Kapital: Konto . 1,700000 — | — 


Grtraordinäre Einnahmen. en : 44 14579 5| 7 
Zinfen-Kono . > 2 2 ren ; ii 9784115] 9 
Aktionäre . . » En — — 
Herzoglich Braunſchweigiſche Eiſenbahn: Kommiffion i rs 7 
Dicersichener Reſtaurations-Pachtgelder. . . . ; 1% 5235 —— 


Tit. I. Erdarbeiten —F 

„.U. Grundentſchädigung. . 
„ 1. Brücken und Durchläſſe 
„ IV. Wegeübergänge . . . 
n V. Dberbau 02.0 0% 
Thlr. fa. pf. 
A. Dberbauarbeiten . . 60837 27 1 
B. Sölier . . » . . 127178 8 1 
c Ehienn . .» . .8307031 79 
D. Ghaits . - » 2» 20691 1610 
E. Nägel und Schrauben 17229 18 2 


„ VI. ee 
„ VI. Gebäude: 
Thlr. fg. pf. 
A. Bahnhof Halberfiadt 65606 13 1 
B. Bahnhof Dfcersleben 47069 11 1 
C. Gebäude in Magdeburg 55352 21 1 
feine Stati i 362 2 
D. Kleine Starionsgebände 11362 27 1 17939112 


„vi. Maſchinen und Wagen 
1,243907]14] 4]1,734571|23]11 
I. 2. 31 







Ausgaben. 






Thlr. fa. vf 


















Transport 1,243907|14| 4] 1,73457123|11 


Fit. IX. Insgemein: 


The. fa. Pf. 
A. Direktionsfoften . . 25544 24 6 
B. Vorarbeiten. -. . . 12747 11 8 
©. Bücher, Karten u.Pläne 19 27 6 


D. Auventarium . . .» 108 12 6 
E. Diverfe Unfofien . . 9896 11 5 


„» X. Verzinſung * — 
Vorſchuß-Konto .. 
Grundabgaben. . $ 
Diverfe Konto’s, Saldo's laufender Rechnungen e 
Depofiten: Konto 125000 Thlr. in Babnaftien und 
71800 Thlr. in Pfandbriefen und — 
Kapitalien gegen Pfand ausgeliehen . i 
Kaſſa-Konto, Beftand für Monat Mai . 


Summa . 1,734571j23]11 

Bon den vorftehenden Ausgaben ift jedoch nachftehender Beſtand der 
Geldmittel der Gefellihaft in Abzug zu bringen: 

1. 125000 Thlr. in Magdeburg: Halberftädter Eifenbahn: Aktien, 
2. 71800 „ ,, Pfandbriefen und Prioritäts: Aktien, 
3. 10000 ,, ,, ausgelicehenen Kapitalien, 
4. 7000 ,, ,, baarem Beftand, 
Summa . 213800 The. 

Von dem aufgeführten Beftande von 36897 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. gehen 
nämlich noch ab: etwa 26000 Thlr. pro 1. Januar 1544 fällig gewordene 
und gezahlte Zinfen und etwa 3600 Thlr. gezahlte Grund: Entfchädigungen, 
welche Poſten noch nicht zur Verausgabung gebracht waren. 

Dei dem aufgeführten Beftande von 213800 Thlr. find die geldwerthen 
Papiere nur nach dem Nominalwerthe gerechnet; wird deren jeßiger Boͤrſen— 
fours zum Grunde gelegt, fo erhöht fich der Beftand um etwa 40000 Thlr. 
Bon diefem Beftande find aber für Grund: Entichadigungen, die noch nicht 
haben bezahlt werden koͤnnen, für noch rüchtandige Zahlungen, für Oberbau 
und Gebäude, für die Beamten: Unterftüßungs: Kaffe und für andere Eleinere 
Gegenftände noch etwa 40000 Thlr. in Abrechnung zu bringen, fo daß der 
Gefellichaft wahrscheinlich nach Leiftung aller Ausgaben ein Nefervefonds von 
200000 Thlr. übrig bleiben wird, wenn namlich die geldwerthen Papiere 
nad) dem jeßigen Kourſe berechnet werden und wenn die fchwebenden Pros 
zeffe feinen ungünftigen Ausgang nehmen. 

Das auf den Bau der Dahn verwendete Kapital wird alsdann etwa 


1,560771 Thlr. betragen, wonach fich die Durchfchnittskoften einer Meile un: 
gefaͤhr auf 200000 Thfr. ſtellen. 
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Die Erfparung gegen das veranfchlagte Baus Kapital erklärt fich dadurch, 
daß ein Theil des Gefellfhaftss Vermögens in der Koursdifferen; der Aktien 
befteht, und daß beim urfprünglichen Koſten-Ueberſchlag abfichtlich reichlich 
gerechnet wurde, um, bei dem Umſtande, daß die Bahn faft 4 Meilen durch 
ein der Ueberſchwemmung ausgefegtes Terrain geht, bei einer etwaigen uns 
günftigen Bauzeit mit dem Baufonds nicht in Verlegenheit zu gerathen und 
um überall unvorhergefehenen Mehrausgaben, woran es bei einem fo großen 
Unternehmen faft niemals fehlt, begegnen zu fönnen. Diefe Vorſicht ift auch) 
ganz an ihrem Drte gewefen, denn wäre das Hauptbaujahr 1842, das durch) 
feine ungewöhnliche Trockenheit fih auszeichnete, nicht dem Unternehmen und 
dem Bau durch die Niederungen fo durchaus günftig gewefen, und wäre ftatt 
defien der Bau in einen jo naffen und jo von Ueberſchwemmungen begleiteten 
Sommer gefallen, als ihn das Jahr 1843 darbot, fo würde die Gefellfchaft 
auch mit dem reichlich gerechneten Fonds kaum im Stande geweſen fein, die 
Dahn nebft allem Zubehör fertig herzuſtellen. 

Obwohl bei den Erdarbeiten und den Gebäuden auf den Bahnhöfen be; 
beutende, nicht vorher zu fehen gemwefene Mehrausgaben eintraten, fo find da: 
gegen beim DOberbau durch günftige Konjunkturen in den Eifenpreifen und bei 
der Grunds Entjchädigung, fo wie auch bei Anfchaffung der Mafchinen und 
Wagen und bei den Brücden und Durchläffen no nambhaftere Summen ev; 
fpart worden. 

Nach einem Beſchluß des Gefellfchafts: Ausfchuffes follen diefe erfparten 
Summen den, jedem foliden Aktien: Unternehmen erforderlichen Reſervefonds 
bilden, welcher dann durch Theilnahme an den jährlichen Dividenden um fo 
geringfügiger bedacht zu werden braucht, und dadurch den Aktionären wies 
der zu Gute kommt. Die Eriftenz eines folhen Nefervefonds ift ſchon jeßt 
von Wichtigkeit, wo wegen des vermehrten Verkehrs zwei neue große Lofos 
motive nebit Zubehör für den Gütertransport und 15 neue Wagen zum Hol: 
und Kobhlentransport haben in Beftellung gegeben werden müffen, welche etwa 
40000 The. Eoften werden. Ein folder Fonds wird auch der Gefellfchaft 
fehr zu Statten kommen, wenn, was unausbleiblich fcheint, nad) Vollendung 
der Bahnen nach dem Rhein und den Hanfeftädten, ein zweites Schienenge— 
leis auf der großen Hauptftraße zwifchen Groß: Ofchersieben und Magdeburg 
gelegt werden muß, und wo es dann vielleicht ganz ohne Kreirung von Prio: 
vitätss Aktien abgehen, oder doch mit einer nicht bedeutenden Quantität fol 
cher Aktien abgethan werden kann. Auf alle Fälle aber hat eine Gefellfchaft 
in einem fo anfehnlichen Nefervefonds eine folide Baſis. 


d. Gteigungs» und 
e. Krümmungs: Berhältnilfe. 


Die Steigungen find fehr günftig, was bei der Nähe eines fo großen 
Gebirges, wie der Harz, faum erwartet werden follte; allein diefes Gebirge 
ſchneidet ſich auf der nördlichen Seite beinahe fharf ab und har nicht, wie 
auf den andern drei Seiten, weit vorfpringende mächtige Vorberge; nur flache 
Hügelketten bilden hier den Uebergang zur norddeutfchen Ebene. 

3l* 
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Die Steigungen betragen im Ganzen 15451 Ruthen, die horizontalen 
Bahnſtrecken dagegen 560 Ruthen; die größte Steigung ift 1:300 auf 600 
Nuthen Länge, wogegen fi) aber noch mehrere Steigungen 1:300 nähern, 
wie aus nachftehender Angabe hervorgeht. 


Länge der Laͤnge der s 
einzelnen einzelnen 
Eteigungen. Steigungen. 
Ruthen. Ruthen. 
155,5 1:914 240 1 : 450 
. 240 bori tal. 
Bahnbef bei — 1920 —— 
300,3 1: 420 b P 
> a 320 1: 310 
184,3 1: 407 140.9 x 
1680 1: 304 * —— 
480 1: 395 Bahnhof bei Dfchersichen. 
360 Tu 1: 462 
560 1: 314 350 L: 1900 
360 1: 348 * 
"40 horizontal 600 1: 1286 
— 520 1: 945 
Bahnhof b. Langenweddingen! 160 1: 1129 
480 1: 310 360 1: 1054 
640 1: 1011 280 1: 542 
260 1: 318 600 1:511 
730 1: 429 200 1: 480 
120 1: 720 800 1:414 
600 1: 300 960 1: 320 
240 1: 1029 100 borizontal. 
40 horizontal. 


Bahnhof bei Halberjtadt. 


Die Kruͤmmungen find ebenfalls günftig, indem die Nadien der Kurven 
nicht unter 300 Ruthen lang find. 


f. Art des Bahnbaues, bedeutende Bauwerke. 


Das Planum ift von Magdeburg big Groß-Oſchersleben, «ben fo wie 
die Fortfegung nach Braunfchweig für doppeltes Geleife, 24 Fuß breit, die 
Flügelbahn für Halberſtadt jedoch nur für ein Geleiſe erbaut. Die Erdarbei: 
ten, eben fo die Brückenbauten auf der Bahn find höchft unbedeutend; die 
gefammte zu bewegende Erdmaſſe betrug ungefähr 153000 Schachtruthen; die 
bedeutendften Brücken führen über die Bode und Holzemme. 

Da die Bahn auf einer Lange von 3 Meilen das Inundationsgebiet der 
Bode und Holzemme berührt, fo find die dem Hochwaſſer und Wellenfchlag 
am meiften ausgefeßten Stellen die Böfhungen und Seitengräben des Bahn— 
dammes durch Nafenbelag und, wo es erforderlic war, durch Weidenpflanzun: 
gen und Fafchinaden gefichert, welche erfiere fi durch ihren Ertrag überdies 
reichlich bezahlt machen werden. 

Der Oberbau befteht aus 3 Fuß von einander liegenden Querfchwellen, 
auf welchen Vignoles: Schienen mittelft Unterlageplatten und Hacknaͤgel befeſtigt 
find; die Befeſtigung der Unterlagepfatten gefchah mit Vlechen und Holzfchrau: 
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ben. An den Stößen ruhen die Schienen außerdem auf kurzen Langſchwellen, 
um ein Verichieben derfelbeh zu verhindern. 

An Schienen waren 72000 Ztr. erforderlich, die von den Schienenliefe: 
ranten Bagnalls et Sons zu Weſt-Bromwich in Staffordfhire nach Hull 
geliefert und von dort nah Hamburg eingefchifft wurden. Die Länge derſel— 
ben war zu 15 Fuß, die Schwere dagegen pro Fuß zu 18 Pfund angenom; 
men. Die Erfahrung zeigte aber, daß auf denjenigen Nebengeleifen der Bahn— 
böfe, welche von den Perſonen- und Guͤterzuͤgen nicht paſſirt werden, die 
viel leichteren und deshalb auch viel wohlfeileren Flachfchienen ſich fehr aut 
bewährten. Es wurden deshalb der Koftenerfparnig wegen 70 Tons Flach: 
fchienen befchafft; eben fo wurden, um die haufigen Stöße an den Enden der 
Schienen und deren Eoftfpielige Befeſtigung zu vermindern, nachträglich, ftatt 
der 15 Fuß langen Schienen, dergleichen von 18 Fuß Lange beftellt und von 
leßterer Sorte beinahe die Hälfte des ganzen Bedarfs verwendet. 

In Bezug auf den Magdeburger Bahnhof ift zu bemerken, daß hier die 
Erbauung mehrerer Gebäude unterbleiben Eonnte. 

Nah einem mit der Gefellihaft der Magdeburg: Leipziger Eifenbahn ab: 
gefchloffenen Vertrage übernimmt diefelbe nämlich vorläufig auf die Zeitdauer 
von 5 Sahren den Betrieb auf der Bahn, wodurch die Ausgaben für die 
Anlage umfaffender Neparatur:Gebäude und Werkftätten verfchiedener Art, 
eines Coaks; Brennerei; Etabliffements, Adminiftrations: Gebäudes am An: 
fangspunfte der Bahn zu Magdeburg erfpart und die Adminiftrationss Koften 
anfehnlich vermindert werden. Zur Sicherung jedoch für den Fall, daß diefer 
Vertrag in der Folge aufgehoben werden follte, find die erforderlichen Einrich— 
tungen zur einenen Uebernahme des Betriebes getroffen, die dazu nöthigen 
Grundftüce theils afquirirt, theils deren Ermerbung ficher geftellt und in: 
zwifchen die hierzu erfauften Grundftücke fo vortheilhaft verpachtet, daß das 
Anlage: Kapital durdy einen guten Zinsfuß gedeckt worden ift. 

Das zum Waarenverfehr und zur Aufnahme der mit der Eifenbahn zu 
befördernden Güter fehr zweckmäßig belegene MilitarsBäckereigehöfte an der 
Elbe wurde von der Gefellfchaft erworken und dafür auf Koften der Gefell: 
fchaft eine neue Militärs Bäckerei erbaut. 

Bon den Bahnhöfen gehört der in Halberftadt gelegene zu den bedeu: 
tendften, indem die Gebäude aus einer großen Paflagier: Empfangshalle mit 
Anbauten für die erforderlichen Erpeditionen, zwei Güterfchuppen für anfom: 
mende und abgehende Güter, einem Einnehmerhaufe inkl. Billet: Amt, dem 
Lofomotivegebäude und einem Coaksſchuppen beftehen. Die Empfangshalle ift 
zugleich) zur Aufftellung der Perfonenwagen eingerichtet. 

Sn Betreff der Einrichtungen auf dem wichtigen Stationspunft Groß 
Dfchersteberr ift mit der Herzogl. Braunfhweigifchen Eifenbahn; Kommiffion 
eine Webereinfunft dahin getroffen, daß das zu erbauende Pafjagiergebaude 
von beiden Eifenbahn: Verwaltungen bezahlt und benußt werde, daß ſich je 
doch jede Verwaltung in Betreff der übrigen Gebäude ganz nach ihren Be: 
dürfniffen einrichte, beide Bahnhöfe aber neben einander liegen und jede zus 
läffige Bequemlichkeit erhalten follen. 
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Bon Seiten der Gefellichaft find dafelbft ein Lofomotivehaus, ein Güs 
ters und Perfonenwagenfhuppen und ein Beamtenhaus aufgeführt. 

Die Gebäude auf den andern Stationen find nicht bedeutend und befte: 
ben höchftens aus einer Wafferftation, einem Wagenfchuppen und einer Woh— 
nung für den Bahnhofs: Auffeher. 


g. Betriebsmittel und Betriehseinrihtungen. 


Die Betriebsmittel beftehen nad dem leßten Jahresberichte vom 29. Mai 
1844 aus: 
6 Lofomotive und Tender, 
10 Perfonenwagen I. und II. Klaſſe, 
7 PN III. Klaſſe (bedeckt), 
15 [Zi (offen), 
7 achträdrigen Güterwagen (bedecft), 
12 vierrädrigen offenen Güterwagen, von welchen 5 Stuͤck auch zum 
Viehtransport eingerichtet find, 

2 vierräbrigen Gepaͤckwagen, 

2 Pferdetransportwagen, 

3 Schneepflügen. 

Außerdem befißt die Geſellſchaft gemeinfchaftlih mit der Herzogl. Braun: 

fhweigifchen Eiſenbahn⸗Kommiſſion 

10 achträdrige Güterwagen, 

16 vierrädrige bedecfte Güterwagen, 

4 vierrädrige Gepaͤckwagen, 

2 vierrädrige offene Transportwagen, 

2 Pferdetransportwagen, 
weiche für den Uebergang von einer zur andern Bahn, mithin zur ununter: 
brochenen Güter: u. f. w. Beförderung zwifhen Magdeburg und Braunfchweig, 
fo wie umgefehrt, beftimmt find. 

Für alleinige Rechnung der Gefellfchaft find noch in Beftellung gegeben: 

2 Lokomotive und Tender, 

2 achträdrige Wagen zum Transport von Bauhölzern und 

13 vierrädrige Magen zum Transport von Kohlen, 
indem fih von dem Holz- und Kohlentransport ein nicht unmwichtiger Ver; 
fehr abfehen läßt, und dem Publikum dadurch zugleich ein großer Gefallen 
Heizung gefchieht. 

Bon den 6 Lofomotive find 2 Stüd von Sharp, Roberts et Comp. in 
Manchefter, 2 Stuͤck aus der Borfigfchen Fabrif in Berlin und 2 Stuͤck aus 
der Fabrik der Magdeburger Elbdampfſchiffahrts-Geſellſchaft zu Buckau. Die 
Heizung derſelben geſchieht mit Coaks. 

Die Perſonenwagen ſind ſaͤmmtlich ſechsraͤdrig eingerichtet, und es iſt bei 
denſelben das neue Adams'ſche Federſyſtem, durch welches die Bewegung mög; 
lichſt ſanft wird, angenommen worden. Sie find groͤßtentheils in der bewährs 
ten Werkſtaͤtte der Leipzig-Dresdener Eiſenbahn-Kompagnie zu Leipzig, zum 
Theil von den Wagen-Fabrikanten Schmidt et Winkens bei Halle erbaut und 
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behaupten wegen ihrer Eleganz und bequemen Einrichtung einen ausgezeichne— 
ten Ruf. 

Wie fchon vorher erwähnt worden ift, fo hat die Magdeburg : Leipziger 
Eifenbahn; Gefellfchaft die Leitung des Betriebes vorläufig auf 5 Jahre über: 


nommen. 
h. Betriebseinnahmen und Betrichsfoften. 


Sin der Zeit vom 16. Juli bis 31. Dezember 1843 betrugen die Ein: 
nahmen: 





Benennung. 





Thlr. |fa.|pf. 







Aus dem Perfonenverfehre 

Aus dem Güterverfehre . . 

Für Eilgur, Gauipagen und Paffagier: Gepaͤck 
Extraordinäre Einnahme aus dem Perſonenderkehre. 
Ertraordinäre Einnahme aus dem Güterverfehre. . 

Einnahme aus dem Transporte ber a. pofwangsprlichtigen, 
über 40 Pfd. fhweren Poſtſtücke . . 

Andere unvorberjufehende Einnahmen 


IA D 
— — — — 


— 538642010 


Da von den Lokomotive im Ganzen 5618 Meilen durchlaufen ſind, ſo 
hat jede durchfahrene Meile 9 Thlr. 27 Sgr. 4,95 Pf. eingebracht, ein Res 
fultat, womit man fehr zufrieden fein kann. 

Die Ausgaben in dem Zeitraum vom 16. Juli bis 31. Dezember 1943 
waren dagegen: 

















Benennung. 


Thlr. !fa.|of. 








Fit. A. Befoldung der Bahn: Beamten. 
1 Bahningenieur, 7 Bahnmeifter, 62 Bahnwärter, 7 Ausweicheſteller 


Tit. B. Befoldung der Betriebs: Beamten. 


4 Lofomorivführer, 4 Lofomotivführer- Lehrlinge, 3 Oberſchaffner, 
2 Padmeifter, IL Unterfchaffner, 2 Portiers, 1 Werfführer. 


Fit. C. Befoldung der Bahnauffihts- Beamten. 
4 Bahnhofs: Auffeher, 3 Nahtwähterr. -. - - > 2 2 2 2 u. 65215 — 
Tit. D. Befoldung des Gepäd:- Erpeditions» Perfonals. 
3 Gepäd» Erpedienten — — 
Tit. K. Koſten des Billetweſens. 
1 Kontroleur, 5 Einnehmer 


Tit. F. Allgemeine Verwaltungskoſten. 
1) Gehalte: 
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Benennung. 


Antheil an den Gehalten der Direktoren, des Bevollmächtigten, 
des Rendanten, des Technifers im Bau: Bureau, des Erpedien: 
ten und Regiſtrators, des Gehülfen des REN * — 
lators, des Kaftellans und des Boten. . . 


2) Antheil an den Ausgaben für Hülfsſchreibereien, Säreib. u. gZad. 
nen: Materialien, andere Bureau-Bedürfniſſe, Heizung, —— 
tung, Porto: und Inſertionskoſten, Reinigungskoſten u. ſ. w. 


3) Gerichtskoſten und Stempel 
4) Bücher, Karten, Pläne und öffentliche Blätter . 
5) Drudkoften und lithographiſche Arbeiten . 


Summa zit, F. 
Fit. G. Unterhaltung der Bahn und Gebäude. 


1) Befoldung der Bahnauffichts Beamten: 

a. Gehalte: 5 Antheil an der Beſoldung von 4 Babnwärtern 
zwiſchen dan und Budau und 2 BEN in 
Magdeburg . ; 

b. Löhne für Hülfs- und Swifchenwärter — 

2) Unterhaltung und Nachtichtung des Bahngefänges von | Mapde 
burg bis zum Budauer Babnbofe . . i : 
Dom Buckauer Bahnhofe bie Halberftadt . 
3) Unterbaltung,aller Gebäude . . 
4) Unterhaltung und Ergänzung der Vahn— Urenflien 
5) Unvorherzufehende Ausgaben . . 


 Summa Tit 6. 


Tit. H. Koften des Transport» Betriebes. 


1) ——— des Betriebs⸗Perſonals: 
Gehalte: JAntheil an der Beſoldung * — * 
der Pornets in —— 
b. Meilengelder für Lo omotivführer. 
c. Löhne an Urbeiter zum Reinigen der Lokomotive 
1. in Magdeburg: Antheil an dem Lohne dieſer Leute . 
2. in Halberfiadt. . - 
d. Handwerker und Arbeiter zur Beforgung Heiner Reparaturen 
und Reinigen der Wagen: 
1. in Magdeburg: zum an ig — aa iR: 
2. in Oſchersleben i z . 
3. in Halberftadt. ; 
e. Löhne für das Waſſerpumpen u. 1 w.: 
1. in Magdeburg und — Antheil an * . * 
fer Leute . .. 
: in Sangenweddingen . 
. in Hadmersleben . 
ı in Oſchersleben 
5. in Halberſtadt. . . 
2) Koften des Bahnhofs: Auffihts: Perſonals: 
a. Gehalte: 4 Antheil an dem Gehalte des EHE: ——— 
in Budau . — 
b. Für Unterhaltung der Bahnhofs: Hunde 


Thlr. Ifa.|pf. 


1220/20110 


70619] 1 


7113] 9 
753113] 1 
2688| 6| 9 


141] 5 — 
76/— i— 


425111) 9 
11923112] 9 
3026| 8 
199/20] 2 


12796|16| 4 


6 5— 
90 25 ⸗ 


7 81 
204 20 — 





24117 
—— 
602 6— 





7 710 
120 18 — 
12024 — 
279 24 — 
127 12- 


73 10- 
16 76 


Tanıs .T 2645]29/—- 


Benennung. 


Transport . 


3) Koften des Güter» und Gepäd: Transportes: 
a. Hüter» Transport > 2 0 rn 
b. Gepäd: Transport . . . 


Summa Tit. H.. 


Tit. I. Entfhädigungen. 
a. An die Magdeburg» Leipziger Gifenbahn: Befellfhaft für Be: 
nugung der Geleiſe m.f.w.. > 22 2 En 
b. Dergleihen am diefelbe für Mitbenugung der Palkammer . 
c. Sonſtige unvorherzujehende Entfhädigungen . -» » » » . 
Eumma Tit. I. . 


Ti. K. Deffentlihe Abgaben. 

Tit. L. Wener: Berfiherungen 

Zit. M. Ergänzung und Unterhaltung des Inventars. 
Zit. N. Gratififationen. . . 

Tit. 0. Tnsgemein . 





Summa fämmtliher Ausgaben . 3 
" M Einnahmen | 55864/2010 
Bleibt Reinertrag —| 7 


Weniger zufriedenftellend erfcheint das Reſultat der Ausgaben, indem 
diefe 74,08 der Brutto: Einnahme und für jede durchlaufene Meite 7 Thir. 
10 Sgr. 1,2 Pf. betragen. 

Dies legtere Mißverhaͤltniß erklärt ſich dadurch, daf in dem angegebenen 
Zeitraume blos zwei Perfonenzüge täglich gingen; der bei weitem größte Theil 
der Ausgaben, namentlich das Gehalt der großen Zahl der Beamten und die 
Koften für Unterhaltung der Bahn, ift aber derfelbe, ob täglich zwei oder 
mehrere Züge gehen, wodurch ſich denn das Verhältniß der Koften gegen die 
durchlaufene Meilenzahl ganz natürlich zum Nachtheil der Bahnen ftelle, die 
weriige Züge abgehen laffen können. So Eoftete für jede durchlaufene Meile 
das Brennmaterial nur 1 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf., und für Unterhaltung der 
Lokomotive und Tender für jede Meile 11 Sgr. 11 Pf., zufammen alfo 
1 The. 15 Sgr. 7 Pf, mithin nur den fünften Theil des Gefammtbetrages 
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der Ausgaben. Dazu kommt noch der Umftand, daß die Unterhaltung der 
Dahn, welche feit ihrer Eröffnung fhon aus den Betriebsfonds beftritten it, 
vom 16. Juli bis 31. Dezember 1843 über 12000 Thlr., alfo eine ganz un: 
verhältnigmäßige Summe gefoftet hat. 

Der Grund der unerwartet großen Ausgabe liegt alfo darin. Es ift eins 
mal eine ganz allgemeine Erfahrung, daß bei neuen Bahnen fih der Bahn⸗ 
förper da, wo Anfchättungen Statt finden, fiets um Etwas feßt, und das 
durch viel Unterhaltungskoften erfordert werden. Diefer Erfolg war bei dies 
fer Bahn von Haufe aus zu vermuthen, weil der Bahnförper faft auf der 
Hälfte feiner ganzen Länge von leichtem Wiefenboden aufgeſchuͤttet ift, und 
eben diefe aus leichterem Boden beftehende und durchweg aufgefchüättete Hälfte 
im Sommer 1843 ganz ungewöhnlichen Weberfhwernmungen der Bode und 
Holzemme ausgefeßt geweſen ift, die auf das Sacken des durchgängig höher 
liegenden und aus leichterer Erde beftehenden Bahnförpers nothwendig von 
bedeutendem Einfluß fein mußten. Die dadurch bedingten großen Ausgaben 
durften aber nicht angefehen werden, wenn das Niveau aufrecht erhalten und 
wenn die Bahn in fiherem, ja felbft fahrbarem Zuftande erhalten werden follte. 

Wenn diefe Koften aus dem Baufonds beftritten wären, fo würde das 
Verhäteniß der Betriebsausgaben fih günftiger geftelle haben, es ift jedoch 
dies abfichtlich unterlaffen, weil die Verzinfung der Aftien für die letzte Hälfte 
des jahres 1843 noch aus dem Haupt: Aktienfonds gefchehen ift und es fos 
mit im Geldrefultate gleichgültig war, ob jene Unterhaltungstoften beim Bau: 
fonds oder beim Betriebsfonds verausgabt wurden. jedenfalls werden ſich 
aber fünftig die Refultate der Betriebsausgaben verbeffern, da fihon ein 
Güterzug befteht und die bereits Statt gefundene Eröffnung der Bahnſtrecke 
von Hannover nah Braunſchweig einen lebhaften Verkehr verfpricht, welcher 
aber gewiß noch fehr bedeutend zunehmen wird, wenn nach wenigen jahren 
die Verbindungen mit dem Rhein und mit den beiden KHanfeftädten berge: 


fielle find. | 
Im Sahre 1844 betrugen die Einnahmen: 
im Januar . 8013 Thie. 15 Sgr. 7 Pf. 
„» Sebwar . 7298, 1,7, 
„Mi... 91 „2 „1, 


„Anl - : IB „U vn — . 
Zufammen . 36124 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf. 


i. Fahrordnung, Tarif. 


Zwifhen Magdeburg und Halberſtadt gehen täglich hin und zurück zwei 
Züge, welche zwifhen Magdeburg und Groß: Dfchersieben in Blumenberg, 
zwifchen Halberftadt und Groß: Ofchersieben bei Nienhagen anhalten, um Pafs 
fagiere aufzunehmen und abzufegen. Saͤmmtliche Züge ſtehen mit den in 
Groß: Dfchersieben antommenden und von da abgehenden Zügen auf der Her: 
zoglih Braunſchweigiſchen Eifenbahn von und refp. nah Braunſchweig und 
tefp. Harzburg in direkter Verbindung und fehließen fih in Magdeburg an 


491 


die Perfonenzüge der Magdeburg s Leipziger Bahn dergeftalt an, daß mit den 
torgenzügen nad) Berlin und Leipzig und mit den Nachmittagszuͤgen von 
Berlin und Leipzig eine unmittelbare Beförderung Statt findet. 
Außer diefen beiden Perfonenzügen befteht noch in neuerer Zeit ein befon: 
derer Güterzug. 


Perfonens:sTarif 
in Silbergrofchen. 





















nach —— Sadme “| Gros . 
angen: er roß⸗ 
Magdeburg. mweddingen.| leben. IDfchersieben Halberſtadt. 










"Kaffe 
.IT. m IM. 


Klaffe 
I. Im mM. 


Klaſſe 
I. m. m. 











Magdeburg . j 45 |30|20 
Langenweddingen . 35 123/15 
Biumendrg . ». .I—I—|1—I 5| 3] 2174 5| 4I—| —- I —I-—- | —|I— 
Hadmersieben . . . 115!10 
Groß: Dicersiehen . 4111| 7 
Nienhagen . -. . .I—I— | —-1—I1—1—I-—-|- 
Halberftadt . . — — 
I. Kl. I. At. II. Ki. 
Von Magdeburg nah Braunfchweig . 23 The. 13 Thlr. 14 Thie. 
„» sSalberftadt „ n„ 23, 4. 1% 


Bemerkungen. 


Kleine Kinder, welche noch auf dem Arm getragen werden müffen, 
find von Bezahlung des Fahrgeldes frei und für zwei Kinder unter 10 Jah: 
ren ift ein Fahrbillee zu löfen. Ein Kind unter 10 Jahren kann in der 
I. Wagenflaffe auf ein Billet II. Klaffe, und in der II. Wagenklaffe auf ein 
Billet III. Klaffe reifen. In der III. Wagenklafie hat ein Erwachfener mit 
einem Kinde unter 10 Jahren nur ein Billet II. Klaffe zu löfen. 

Wagen I. Klaffe zahlen pro Meile 1 Thle. — Sgr. 
[7 II. ” ” 2 — ⸗ 20 
Eine Perſon im eigenen Wagen hat ein Billet II. Klaſſe zu loͤſen. 
Fuͤr 1 Pferd find — Thlr. 20 Sgr. pro Meile, 
[2 2 Pferde ift 1 — ” 
" 3 „ find 2 7 ” 
zu entrichten. 
Der Reifende hat 50 Pfund Gepäck frei. Für Uebergewicht ift zu ent: 
richten: für jede 10 Pfund (wobei Zwifchenpfunde für voll gerechnet werden) 
z. B. von Magdeburg nach Braunfhweig 24 Sgr. 
” ” ” Halberſtadt 14 ” 
„Halberſtadt ,„, Braunfchweig 2 „ 

Güter zahlen 6 Pf., Eilgut 10 Pf., Produkte 5 Pf. pro Zentner und 

Meile und 6 Pf. Aufladerlohn. 
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k Bersinfung, Dividende. 
Die Berzinfung der Aktien ift 4 Prozent; eine Dividende hat fich we: 
gen der Kürze des Betriebes noch nicht ergeben. 


1. Berfonen: requenz. 


Der PerfonensBerfehr, fo wie die Einnahme dafür, ftellte fih im Bes 
trichsjahre 1843, wie folgt: 
Bom 16. bis 31. Juli 1843 16903 Perfonen 


Sm Auuft. .». . .» 23076 18110 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. 


„September... . 19563 9495 „ A „An 
„ Diebe : 2... BO „ 7568 „ 10 „3 „ 
„ Movembr . . . . 12617 „ 50399 „ 19 „5 „ 
„ Dejember . »- » -» . 1370 J 52714 „ 10 „5 „ 


111894 Perſonen 45788 Thlr. 2Sgr. 9 Pf. 
Von dieſen Perſonen fuhren: 
Nah Magdeburg . . 33942 Perſonen, 
‚, Langenweddingen 7521 . 
» DBlumenderg . . 2676 a 
„ Hadmersleben. 5572 „ 
» Dfchersieben . . 18806 ” 
» Mienhagen . . 6849 „ 
„Halberſtadt . . 25856 * 
Draunfchweig . 10672 
Sn der erften Wagentlaffe wurden befördert 1845 Perf. oder 1,6 Prozent, 
„» ‚iveiten ” ” [2 ” 31514 ” 28,2 „ 
„Mau on ED » ME- „ 
Berechnet man die Zahl der Perſonen auf die Entfernung einer Meile, 
fo find 447210 Perfonen gefahren; berechnet man diefelbe auf die ganze Länge 
der Bahn von 74 Meilen, fo ergiebt fi ein Nefultat von 57704 Perfonen. 
Durchſchnittlich hat jede Perfon eine Entfernung von 3,99 Meilen zurückgelegt. 
Im Sabre 1844 benußten die Bahn: 
im Sjanuar . 13309 Perſonen, 
vr Sebruar . 12599 * 
„ Mär. . 14902 „ 
vr Apr » . 203419 * 


Zufammen . 61159 Perſonen. 


m. Güter» Greguen, 

Der GütersVerfehr konnte im Jahre 1843 noch nicht als ein regelmä: 
ßiger eingerichtet werden, weil es fowohl in Magdeburg als in DBraunfchweig 
an den erforderlichen Gebäuden zu diefem Verkehr mangelte. Deffenunge: 
achtet hatte die Verwaltung dafuͤr geforgt, daß Eilguter auf der Bahn trans; 
portirt werden fonnten, was aud) in nicht geringem Umfange benußt wurde. 
Es wurden nämlid) transportiert und dafür eingenommen: 
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Bom 16. bis 31. Juli. . 6124 Ztr. 
Sm Auguft . 3353 „ 1302 Thlr. 21 Sgr. 10 Pf. 


» September . ». - . 2910 „ 128 „10 „— „ 
„» Olbr -. » .» . . 52272 „” 1669 „3 „ 3, 
vr Movembr . -» » . 4002 „ 3286: „: 3 u 3, 
„ Deojmber.. - - 6822 „, 3372 „1 „ 3 „ 

— —— Thir. 14 Sgr. 7 Pf. 


Hiervon famen: 
nad) Magdeburg . 8016 Ztr. 98 Pf. 
„»  Langenweddingen 1 „239 „ 
„Blumenberg » 69 „ 20 „ 
„ Sadbmersiben . 496 „ 37 „ 
» Dichersieben . . A761 „ 65 „ 
” Nienhagen en! 156 ” 80 ” 
„ Salberfiadtt . . 3207 „103 „ 
Braunfchweig . 6157 , 108 
Seit dem 1. Yanıar 1844 wurde ein eigener Güterzug eingerichtet, wo: 
durch fich nachſtehender Verkehr ergab: 
im Januar . 33806 Ztr. Güter, 
» Sebruar. 30822, „ * 
„Maͤrz - 4335 „ „ 
„ Apit .» 38736 „m 
71466894 Ztr. Güter. 


8. Berlin:$ranffurter Eifenbahn. 


a. Geſchichte der Bahr. 

Faft jede Eifenbahn hat ihre öffentliche und ihre geheime Gefchichte; es 
ift nur die erftere, mit welcher wir uns befchäftigen, allein nicht immer ift 
zu vermeiden, daß Tharfachen, welche der leßteren angehören, einen Blick 
auch in jene eröffnen. — 

Diefe Bemerkung paßt auf die Mehrzahl derjenigen Eifenbahnen, welche 
zum Gegenftande irgend einer Art von Spekulation gemacht find, und fie fteht 
nur deshalb hier, weil fie irgendwo ftehen mußte. — 

Schon im Jahre 1835 wurde der Plan einer Eifenbahn zwifchen Ber; 
(in und Frankfurt a. D. angeregt und dadurch eine ald Manuffript gedruckte 
Denkichrift des Heren Geheimen Ober-Bau-Raths Dr. Erelle, bezeichnet als 

;‚Weberfchläglicher Entwurf zu einer Eifenbahn zwifchen Berlin und 
Sranffurt a. O.“ 

vom 24. Dezbr 1636 veranlaßt. Mach den darin entwickelten Vorfchlägen follte: 

1. die Länge der Eifenbahn, vom Frankfurter Thore vor Berlin an bis 

durh den Eifenbabnhof bei Frankfurt, 20931 Ruthen oder etwa 

104 Meile betragen. — Sie follten nmittelbar neben Köpenick und Fried: 

rihshagen hingehen, dann zur Rahnsdorfer Mühle, weiter zur Fangs 

fchleufe und bei Hangelsberg hin nach Fürftenwalde; von da zwilchen 

dem Madliger Förfterhaufe und Briefen, Jakobsdorf und Rofengarten 
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vorbei, nach dem Thalrande der Ober und bis unmittelbar an die Haͤu⸗ 
fer des Wilhelmsplaßes von Frankfurt. 


. Die ganze Bahn follte aus 7 geraden Linien zufammengefegt fein, die 


mit einander meiftens Winfel von 5, 6 bis 10 Graden und nur bei Kö; 
penick einen Winkel von 26 Graden machten. 

Die Halbmeffer fämmtlicher verbindenden Bogen waren zu 1000 Ruthen 
Länge angenommen. 


. Die Abhänge auf 8 Meilen feien überaus geringe und nur zum Leber: 


fteigen der Wafferfcheide zwifchen den Gebieten der Elbe und Oder, vor 
Frankfurt, auf faft 24 Meile Länge, feien ftarfe Gefälle erforderlich, 
wovon das bedeutendfte „I, : 1322 Nuthen lang fei. 


. Dad Terrain, welches die Eifenbahn durchziehe, habe zum bei weitem 


größten Theile nur geringen Werth; es beftehe meiftens aus ziemlich 
jungem Fichten: und Kiefern: Walde, öder Haide oder geringen Sand: 
feldern. — Nur auf der Anhöhe fei der Boden etwas beffer, und weiter 
nach Frankfurt fei manches gute Acker- und Wiefenland. — Ueberhaupt 
feien die Schwierigkeiten ruͤckſichtlich der Erwerbung des Terrains zur 
Dahn verhältnigmäßig gering; der Bedarf etwa 1356 Morgen. — 

Der Herr Verfaffer der Denkfchrift entwickelt und begründet diefe Ver: 


hältniffe ausführlich; bafirt darauf feine Koftenanfchläge (movon weiter uns 
ten), legt die Verhältniffe des Verkehrs im Einzelnen dar und zieht aus Als 
(em den Schluß: 


daß die betreffende Eifenbahn: Anlage mit der vollfommenften Sicherheit 
durch Privat; Unternehmer ausführbar, auch zugleich in hohem Grade 
gemeinnüßig fein werde. — 

Während der nächften 3 Jahre kam deffenungeachtet diefes Unternehmen 


nicht weiter, und erft, nachdem daſſelbe unter dem 28. März 1840 die lans 
desherrliche Zuftimmung erhalten hatte und das erforderliche Kapital gezeich⸗ 
net war, erfchien als erftes bedeutenderes Öffentliches Lebenszeichen ein 


1. 


Auszug aus dem genehmigten Entwurfe zur Anlage einer Eifenbahn 
zwifchen Berlin und Frankfurt a. O. 
Man erfieht daraus unter Anderem Folgendes: 

Die Bahn durchläuft eine Linie von 21009 Ruthen oder 104 Meile 
(in dem Berichte vom 30. Mär; 1842 find 21611 Nuthen angegeben ) 
mit nur unbedeutenden Kurven, beinahe in ganz gerader Richtung und 
paffire nur bei dem Weiler Erfner eine etwas bedeutende Brücke. 


. €s werden 1300 Morgen Terrain gebraucht, welche, mit Ausnahme 


des Terrains bei Frankfurt, größtentheils aus ſchlechtem Acer: und 
Waldboden beftehen, fo daß daher durchfchnittlih der Morgen nicht 
300 Thlr. foften würde. 


. Auf der ganzen Linie find 5009 Ruthen ungünftiges, und 16000 Au: 


then fehr günftiges Terrain. 


. Die Linie geht Über Köpenick, den Weiler Erkner, Fürftenwalde, Ham: 


melftall, Birkenbruch, Gliening, Kersdorf, Briefen, Jakobsdorf, Ro: 
fengarten, fodann füdlich der Nuhnen bis nach den Anhöhen, welche an 
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den Gubener Thore in Frankfurt gelegen find. — Dort wird der Frank: 
furter Bahnhof 192 Fuß über dem Dderfpiegel, aljo auf anſehnlicher 
Höhe, eingerichtet. Das Terrain geftatter nicht, näher an Frankfurt 
beranzugehen, wenn man eine bequeme Weiterführung der Bahn nad) 
Schlefien im Auge behalten will. — Am Ufer der Oder felbft, bei der 
fogenannten Karthaufe, wird ein Ausladeplaß für die Oderfahrjeuge ans 
gelegt, wo die Schiffsgäter mitteift Krahnen ausgehoben werden und 
dann auf einer gepflafterten Strafe aufwärts zum Bahnhofe gefchafft 
werden follen. Ungefähr auf der Hälfte der. Linie, in Fürftenwalde, 
wird ein Fleinerer Bahnhof angelegt, und in Berlin vor dem Frank; 
furter TIhore der Hauptbahnhof. 

Außerdem follen noch einige Anhaltepunfte bei Köpenid, Erfner und 
am Petersdorfer See fein. 

5. Die bedeutendften Steigungen find: 


7 
X [7 1352 ” 


Der fonftige Inhalt des Entwurfs betrifft die Anlagekoften (wovon uns 
ten) und den demnächftigen Betrieb. — 

Eine Karte nebſt Profilzeihnung war beigegeben. — 

Nicht zu üÜberfehen it, daß der in diefem Entwurfe gerechtfertigte Ans 
fhlag damals als 

aus nöthiger Vorſicht fehr Hoch geftellt 
bezeichnet wurde. — 

Eine am 10. Mai 1840 abgehaltene Generals Berfammlung der Aktionäre 
zeichnete ſich durch höchft ftürmifche, größtentheils den Karakter perjönlicher 
Anfeindungen tragende Verhandlungen, fo wie dadurch aus, daß die Zwecke 
derfelben, Berathung des Statuts und Wahl eines Direktoriums, gänzlic) 
vereitelt wurden. Man veranftaltete deshalb eine neue Generals Berfamm: 
lung, welche vom 15. bis 18. Juni 1840 unter dem VBorfise eines Regie; 
rungs: Kommiffarius abgehalten wurde. — Ungeachtet die verjchiedenen Par: 
teien, in welche die Gefellfchaft ſich getheilt hatte, auch damals fehr fchroff 
bervortraten, gelangte man doc mit Berathung des Statuts zu Ende, und 
eben fo, nad) einigen Eleinen Aergerniffen, in den Verfammlungen am 26. u. 
27. uni, mit Wahl der Direktoren und des Verwaltungsraths. 

Eins der erften Gefchäfte der Direktion war, dem Vermaltungsrathe als 
Dber: Ingenieur Herrn Zimpel vorzuſchlagen, — ein Antrag, welcher abges 
lehnt wurde. Später fam jedoch eine Einigung dieferhalb zu Stande, und 
über die Gründe derjelben, fo wie über die Gefhäftsführung der Direktion, 
fpriht ein Bericht derfelben vom 30. März 1842 fid) folgendergeftait aus: 

Beim Antritte unferes Amts fanden wir einen oberflächlichen Entwurf 
vor, welcher die Bahnlinie zwar bezeichnete, aber nody nicht definitiv feft: 
ftellte, voie unter Anderem daraus hervorging, daß die mit den technifchen 
Arbeiten von der früheren Direktion beauftragten Baumeifter in ihren An: 
fichten über mehrere Punkte der Bahnrichtung weſentlich differirten. — Ein 
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detaillirter und motivirter Koftenanfchlag fehlte gänzlich; es lag darüber 
nichts weiter vor, als was in dem gedruckten Auszuge vom März 1840 ber 
fannt gemacht worden ift; doch waren die Techniker mit der Ausführung des 
Nivellements, ohne die jeder Koftenanfchlag, der Natur der Sache nach, 
nur auf willfürlihe Annahmen gegründet werden kann, von der früheren 
Direktion beauftragt und beſchaͤftigt. 

Bei diefer Lage der Sache hielten wir es für nothiwendig, die Frage 
wegen Ermittelung und Seftftellung einer zweckmaͤßigen Bahnlinie einer ge: 
nauen Prüfung zu unterwerfen, und fchäßten uns glücklich, dabei die Talente 
und Erfahrungen des Ober: Ingenieurs Zimpel benugen zu fönnen, der feit 
10 Sahren in Europa und Amerika das Eifenbahnwefen fat ausfchlieglich 
zum Gegenftande feiner Studien und feiner praftifchen Ihätigfeit gemacht 
hatte, und von dem wir daher ein grümdliches Urtheil über die gewählte 
Linie und ihre etwaigen Verbefferungen erwarten durften. Seine Mitthei: 
fungen überzeugten uns fehr bald, daß eine Veränderung der Linie an vielen 
Punkten nothwendig fei, wenn nicht große Summen für die Ueberwindung 
von TerrainsSchwierigkeiten geopfert werden follten, die füglich vermieden 
werden konnten. — Wir fiftirten daher die bisherigen technifhen Arbeiten 
und übertrugen, im Einverftändniß mit dem Vermwaltungsrathe, Hrn. Zimpel 
die Ermittelung der möglichft beften Bahnlinie und die Aufftellung eines voll 
ftändigen Baus Projefts und Koftenanfdlages. 

Herr Zimpel hat diefen Auftrag volltändig erfüllt, und ein höchft des 
taillirtes und motivirtes Baus Projekt nebft vollftändigen Koftenanfchlägen, 
Plänen und Zeichnungen geliefert, welches fpeziell von uns berathen und im 
Mefentlihen der Ausführung des Baues zum Grunde gelegt ift. In Folge 
deffelben find wir von der früher projektirten Linie in der Art abgewichen, 
wie es der beigefügte Situations: Plan ergiebt, auf welchem beide Linien 
marfirt find. — Es erhellt daraus, daß diefelben nur zwiſchen Hangelsberg 
und Briefen im Wefentlichen zufammenfallen, dagegen weichen fie in allen übris 
gen Parthieen faft durchgehends bedeutend von einander ab, und differiren nas 
mentlich, ausmweislich der anliegenden Nivellements: Pläne beider Linien, fehr 
wefentlich in den Steigungs-Berhältniffen. — Im Frühjahr 1841 konnte zur 
Ausgabe der verfchiedenen Arbeiten und Lieferungen, die ftatutenmäßig unter 
gehöriger Beruͤckſichtigung der Qualifiation der Submittenten in der Regel 
an den Mindeftfordernden übertragen worden find und überall zu billigen und 
foliden Refultaten geführt haben, gefchritten, und in Folge deffen am 1. uni 
1841 mit den Erdarbeiten begonnen werden. — 

Obgleich wegen des noch fehlenden Expropriations-Rechts die Grund: 
erwerbungen nicht vollftandig bewirkt werden Eonnten, fo gelang es doch, 
nachdem durch Sachverftändige als Baſis für die zu bewilligenden Kaufgelder, 
Taren von den einzelnen Grundftücken aufgenommen waren, fämmtliche Pris 
vats Grundftücke entweder auf gütlihem Wege anzufaufen, oder mo dies, der 
übertriebenen Forderungen wegen, nicht möglich war, von den Eigenthuͤmern 
die Bau-Erlaubniß zu erwirfen, die uns auch von den fiskalifchen Behörden 
ertheile worden iſt. Hierdurch wurde es möglich, die Feld: Operationen überall 
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einzuleiten und fortzufegen, freilich nur unter fortwährenden Kämpfen, bie 
fehr oft das Unternehmen ins Stocen brachten und nur durch die aus: 
dauernde Beharrlichkeit unferes technifchen Dirigenten befeitigt werden fonns 
ten. — So wurden in dem Zeitraume vom 1. Juni bis ultimo Dezember 
1841, alfo in 7 Monaten, fammtliche Erdarbeiten von der Stadtmauer Der: 
lins bis zu den Nuhnen, eine halbe Meile vor Frankfurt, im Ganzen alfo 
eirca 10 Meilen Planum, felbft in den bedeutendften Auf: und Abträgen der 
VI. und VII. Sektion zwifhen Briefen und Frankfurt, mit Einfchluß des 
großen Durchſtichs bei Rofengarten, fat beendet, und dadurch der große Vor— 
theil erlangt, das Planum während des Winters gehörig Eonfolidiren laffen 
zu Eönnen. Es find auf diefe Weiſe in dem obengedachten Zeitraume, unge: 
achtet des ungünftigen naffen Sommers, 285000 Schachtruthen Erde bes 
wegt worden. 

Das Planum ift faft überall für zwei Spuren und nur an wenigen 
Stellen, wo die Erlangung der nöthigen Erde zu viel Koften verurfacht has 
ben würde, wie z. B. zwifchen Briefen und dem Petershagener Vorwerke, 
einfpurig angelegt, defien Verbreiterung fpäter bei der fertigen Bahn für 
einen geringeren Preis hergeftelle werden fann und foll. — 

Innerhalb der Stadtmauer in Berlin und von den Nuhnen bis Frank; 
furt Eonnten die Erdarbeiten erft jpäter in Angriff genommen werden, weil 
wegen der längere Zeit mangelnden Genehmigung der Linie die Grundſtuͤcke, 
welche der hohen Forderungen wegen auf gütlichem Wege nicht zu erlangen 
waren, im Wege der Erpropriation erworben werden mußten; bei Frankfurt 
aber auch die Bahnlinie wegen des Stationsplages nicht feftftand. — 

Ferner find in demfelben Zeitraume, und zwar gleichzeitig, fämmtliche 
Bruͤcken und Durchlaͤſſe bis auf einige, im Verhältniß unbedeutende, Theile 
auf dem oben bezeichneten 'Planum von 10 Meilen fonftruirt und erbaut 
worden. Als gefhichtlihe Motizen find noch anzuführen, daß das Statut 
der Gefellfchaft unter dem 15. Mai 1841 die Königliche Beftätigung erhielt, 
daß unterm 17. Dftober 1842 die Königlihe Genehmigung ertheilt wurde, 
das efellfchafts: Kapital von 2,200000 Thlr. um 600000 Thlr. zu vermeh;: 
ren, welche durch Ausgabe von Prioritätss Aktien befchafft werden follten, und 
dag am 23. Dftober 1842 die Eröffnung der Bahn erfolgte. 

Der Bau der 102 Meilen langen Bahn mit 6 Stationspläßgen war alfo 
in der furzen Zeit vom 1. Juni 1841, an welchem der erfte Spatenftich ge 
fhah, bis zum 23. Dftober 1842, mithin in 14 Jahren vollendet und die: 
felbe in ihrer ganzen Ausdehnung dem Betriebe zunächft für den Perfonen: 
Verkehr übergeben. Schon wenige Tage fpäter, am 31. Dftober deffelben 
jahres, wurde auch der Güter; Transport begonnen, fo wie vom 23. Sa: 
nuar 1543 der Vieh: Transport eingerichtet und dadurch der Betrieb in allen 
feinen Iheilen eröffnet. — Nur das energifhe Zufammenwirfen aller Kräfte, 
die für die Ausführung in Anfpruc genommen werden mußten, machte eine 
ſolche Beſchleunigung möglich. — 

Zu erwähnen wäre noch, daß die General: VBerfammlung der Niederfchle: 
ſiſch-⸗Maͤrkiſchen Eijenbahn Gefellfhaft in ihrem Statute vom 3. Auguft 
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1843 ihre Gefellfhaftsvorftände autorifirte, eine Vereinigung der Miederfchle: 
ſiſch- Meärkifhen Eifenbahn: Gefellfhaft mit der Berlins Frankfurter herbeizus 
führen. In einem Schreiben vom 12. deffelben Monats wurde die Direktion 
der Berlin: Frankfurter Eifenbahn von der Direktion der genannten Gefell: 
Schaft, im Einverftändniffe mit ihrem Verwaltungsrathe und unter Zuftimmung 
des Finanz: Minifters, aufgefordert, diefen Gegenftand aufzunehmen und die 
Bedingungen für diefe Vereinigung aufzuftellen. 

Eine Bereinigung der beiderfeitigen Gefellfchaften in ihrem, fo wie in 
dem öffentlihen Intereſſe erfchien fo wünfchenswerth und nothivendig, daf 
der Antrag nicht zurückgewiefen, vielmehr die Direktion der Miederfchlefifch: 
Maͤrkiſchen Eifenbahn:Gefellihaft aufgefordert wurde, von dem Stande der Ber: 
lin: Sranffurter Eifendahn nähere Kenntniß zu nehmen. Da jedoch hierdurch 
feine Vereinigung der beiderfeitigen Intereſſen herbeigeführt werden Eonnte, fo 
wurde unterm 25. November 1843 eine gemeinfchaftliche Berathung gehalten, 
in welcher die Erklärung der Miederfchlefifh: Märkifchen Eifenbahn : Direktion 
dahin ging: 

daß diefelbe fich geneigt finden würde, die Uebernahme der Stamm : Ak: 
tien der Berlin: Frankfurter Eifenbahn: Gefellfchaft zum Kourfe von 
120 in Niederfchlefifch : Märkifchen Eifenbahn: Aktien al pari zu gewäh: 
ven, bei dem Verwaltungsrath der Gefellfhaft und dem Finanz: Mini; 
fter zu bevorworten, wobei die nähere Feftftellung der fonftigen Bedin— 
gungen des Gefchäfts den weiteren Unterhandlungen vorzubehalten fein 
würde. 

Die Direktion der Berlins Frankfurter Eifenbahn + Gefellfhaft dagegen ers 

flärte: 
daß fie diefe Propofition nicht dem Werthe der Aktien ihrer Gefellfchaft 
angemefien erachte und deshalb auch den Mitgliedern der Gefeilfchaft 
nicht zur Annahme empfehlen fünne, daß fie fid) aber vorbehielte, bin: 
nen wenigen, fpäteftens 8 Tagen ihre Propofition für die Bedingungen 
der Vereinigung fchriftlich mitzutheilen. 

Diefe Propofition vom 27. November 1843 war nachfolgenden Inhalte: 
„Die Anfihten der Direktion der Miederfchlefiih: Märkifhen Eifen: 
bahn-Geſellſchaft über die Nentabilität unferer Bahn weichen hinficht: 
lich des wirklichen Ertragsmwerthes derfelben von der unfrigen dergeftalt 
ab, daß es uns unmöglich wird, eine Forderung unfererfeits abzugeben. 
Dei der bedeutenden Mehreinnahme in dem neu angefangenen Jahre 
und der ſich taͤglich vergroͤßernden Frequenz ſind wir zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt, daß wir, außer dem jaͤhrlichen bedeutenden Beitrage zu 
einem Reſervefonds, unſeren Aktionaͤren neben den ſtatutenmaͤßig zu zah⸗ 
lenden 5 Prozent Zinſen, ſchon jetzt, und noch bevor der Anſchluß der 
Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn in Ausfuͤhrung gekommen iſt, jaͤhr⸗ 
lich fortwaͤhrend eine Dividende von mehreren Prozenten in Ausſicht 
ſtellen koͤnnen. Von der Hoffnung fuͤr die Zukunft abſtrahiren wir ganz. 

Die Linie, welche fuͤr die Niederſchleſiſch-Maͤrkiſche Eiſenbahn geneh: 
migt werden wird, fo wie das Projekt und die Koftenfumme find noch 
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unbefannt, und wir daher außer Stande, die Nentabilität derfelben zu 
beurtheilen, welche von diefen Punkten weſentlich abhängig, für die 
Aktionäre der Niederjchlefifch: Maärkifchen Eifenbahn und demnaͤchſt aber 
auch für die unfrigen von größter Wichtigkeit zu kennen if. Wir fehen 
uns daher gezwungen, den Vorfchlag zu machen, noch das nächfte Jahr, 
bevor wir die Unterhandlungen fortfeßen, abzuwarten, da nach Ablauf 
deffelben wir beiderfeits mit bei weitem mehr Gemwißheit im Stande 
fein werden, den wahren Werth der Vereinigung zu beurtheilen. 

Es fcheint uns hierin das einzige Mittel zu liegen, um eine Aus; 
fiht auf die im Öffentlichen Sintereffe gewiß wünfchenswerthe Vereini— 
gung beider Gefellfchaften offen zu erhalten. Sollten wir jeßt eine 
Forderung ftellen, fo würden wir diefelbe nach unferer oben angedeute:s 
ten Anſicht über die Rentabilität unferer Bahn berechnen müffen, um 
fie mit gutem Gewiffen den Aktionären unferer Gefellfchaft empfehlen 
zu Eönnen, deren Vortheil wir ohne Nücficht auf unfer perfönliches 
Sintereffe nach befter Einfiche wahrzunehmen und denen wir jene An: 
fiht über die Nentabilität und die Gründe derfelben offen darzulegen 
haben. Bei der von der Direktion der Miederfchlefiih: Märkifchen Eifen: 
bahn : Gefellfchaft gemachten Offerte erfcheint eine Annäherung jegt nicht 
möglih und nah dem Nefultat der bisherigen Unterhandlungen feine 
Ausfiht vorhanden, ihre Anficht über die Rentabilität unferer Bahn 
mit der unfrigen auch nur einigermaßen in Einklang zu bringen. Wir 
fönnen unfern Aktionären nur einen folhen Vorfchlag machen, von wel 
chem wir die Ueberzeugung haben, daß er von ihnen angenommen wird; 
es würde deshalb eine Fortfeßung der Unterhandlungen für jegt nicht 
füglic zum Zweck führen fönnen, vielmehr ift dies nur dann zu erwars 
ten, wenn eine längere Erfahrung über die ftreitige Frage entfchieden hat.’ 

Ob diefe Vereinigung in den fpäteren Jahren erfolgen wird, darüber 
mag die Zukunft entfcheiden. 


- 


b. Richtung und Länge der Bahn, Bahnhöfe. 


Bon dem Bahnhofe zu Berlin (der 330 Ruth. innerhalb der Stadtmauer 
an der Koppens: Straße, in der Nähe des Stralauer Plabes, liegt und durch 
eine Schienenbahn mit einem Packhofe an der Spree verbunden ift), die zur 
Mühlen: und Frucht: Straße gehörigen Gärten und die Stadtmauer durch; 
fchneidend, geht die Bahn auf Nummelsburg, von da in gerader Linie bis 
in die Nähe von Köpenick, dann oberhalb Friedrichshagen vorbei zur Kolonie 
Erfner, wo der Flafenfee paffirt wird, weiter nach dem Hangelsberger Schul: 
haufe, dann oberhalb Fürftenmalde vorbei in faft gerader Richtung nach Brie— 
fen. Bon dort zieht die Bahn fich zwifchen den Dörfern Jakobsdorf und 
Pilgram durch, überfteige vor Nofengarten den mehrfach erwähnten Höhen: 
zug (Mafferfcheide der Elbe und Oder), berührt den füdlichen Theil diefes 
Orts, paſſirt gleichfalls füdlich die Nuhnen und gelangt fo zu ihrer Ausmün: 
dung auf den fogenannten Brefindhen vor Frankfurt. — 
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Die Länge diefer neueften Linie ift zwiſchen den beiden End: Bahnhöfen 
21571 Ruthen oder 103 Meilen. 
Bahnhöfe find zu Berlin, Köpenick, Erkner, Fuͤrſtenwalde, Briefen und 
Sranffurt; ihre Entfernung von einander beträgt: 
Bon Berlin bis Köpenid . 14 Meiten. 
„ Köpenick bis Eine . 4 „ 
„Erfkner bis Fürftenwalde 3 m 
„Fuͤrſtenwalde bis Briefen 2_ „ 
»r Briefen bis Franffurt 2 „ 
102 Meilen. 
Außer den erwähnten Bahnhöfen find noch zwei Anhaltepläge zu Hans 
gelöberg und Rofengarten. 
ce, Anlage» und Einrihtungsfoften. 
Es giebt wenige Eifenbahnen, bei welchen über die Koften ihrer Aus: 


führung fo viele verfchiedene Anfichten geherrfcht haben, als die Berlin; Frank: 
furter; die nachfolgende Zufammenftellung wird ſolches darlegen. 
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Die Durhfchnittskoften einer Meile ftellen ſich alſo hiernach auf etwa 
248995 Thlr.; ein Refultat, welches zum Höchften überrafcht, wenn man 
aus den beiden früheren Denkfchriften die Ueberzeugung gewonnen zu haben 
glaubt, daß die Terrain: Verhältniffe ungewöhnlich günftig feien, und auf 
der andern Seite aus dem 3. Berichte lernt, daß die Bahn, nad) den fruͤ— 
heren Projekten ausgeführt, noh ungleich mehr gekoſtet haben würde. 
Als Grund hierfür wird angegeben, daß durch die bloße Schägung im über: 
fchläglichen früheren Entwurfe fammtliche Anfäge zu gering angenommen feien. 

Detrachten wir nun die einzelnen Ausgaben naher, fo finden wir, daf 
für den Grund »Erwerb im Ganzen 540210 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. ausgegeben 
find. Außer dem zur Bahn und deren Anlagen überhaupt verwendeten Ter: 
tain von zufammen 1077 Morgen 68,51 AMuthen mußten nämlidy aus ver; 
fchiedenen Gründen mehrere Grundftücde, namentlih in Berlin und Frank: 
furt über den eigentlichen Bedarf hinaus, für Nechnung der Gefellfchaft an: 
gekauft werden, deren Werth ein Aktivum der Gefellfchaft bildet, mithin von 
den Baufoften in Abzug gebracht werden muß. — 

Der Werth diefer disponiblen Grundftücde ftelle fih nun, wie folgt, 
heraus: 

a. zu Berlin: 3133,965 IXRuthen A 50 Thlr. pro Muthe 
156698 Thlr. 7 Sur. 6 Pf. 
b. zu Franffurt für 6 bei und in Frank: 
furt befegene, ganz oder theilmeife dispo: 
nibel gebliebene Grundſtuͤcke mit Ge 


bäuden . . . . 65240 „ — — u 
Dafelbft Keftfaufgelder für ein Grund: 
füt.. . 77° gr RR 


e. für —— in der Bahnſtrecke über 

den Bedarf gekaufte Wieſen- und Acer: 

Parzellen, und zwar bei Berlin — 
3302,68 IRuthen Stadtwiefen A 1 Thle. 3302 „ 20 „ 5 „ 

zu Koͤpenick, Erkner, Berkenbruͤck, 

Kersdorf, Brieſen und ae dis 
verfe Aderftüde . . . 85 „Mm ,„ 8 „ 
— . 227495 Thlr. 9 Sgr. 7Pf. 

Bringt man nun dieſen Werth der noch zu verkaufenden Grundſtuͤcke 
von obiger Summe in Abzug, ſo ergeben ſich als wirkliche Ausgaben fuͤr den 
erworbenen Grund zur Bahn 312714 Ihir. 27 Sgr. 2 Pf.; der Morgen 
foftee mithin durchfchnittlich 290 Thlr. 

Für Erdbewegung find ausgegeben: 

349221 Ihr. 5 Sgr. 4 Pf., während dafür in dem Entwurfe der äl: 
tern Linie nur 320270 Thlr. angefeßt find, ungeachtet auf der leßteren eine 
viel größere Erdmaffe zu bewegen nöthig war. Denn nimmt man auch die 
Strecke von Berlin bis Briefen für beide Linien mit Ruͤckſicht auf das im 
Allgemeinen günftige Terrain ald gleichbedeutend an, fo ergiebt fich auf der 
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Strecke von Briefen bis Frankfurt dagegen bei genauer Berechnung nach den 
Profilen der alten Linie eine zu bewegende Erdmaffe von 436555 Schachtruthen, 
wogegen auf der neuen wirklic ausgeführten Linie nur 153555 Br 

zu bearbeiten gewefen find, alfo weniger ..- » . 283000 Echachtruthen. 

Wenn nun der größere Theil diefer Erdmaſſe ſich in fchwerem, lehmigen 
Boden befindet und 3 davon auf die Parthie fällt, welche bei NRofengarten 
die Wafferfcheide zwifchen Spree und Oder bildet, und die auf der alten Linie 
meift aus fehr quellhaltigem Thon befteht, deffen Bearbeitung ſchon an ſich 
höchft zeitraubend und Eoftfpielig ift, und durch die großen Transport: Entfer; 
nungen es noch viel mehr geworden wäre, fo erwächft, wenn man die Schacht: 
ruthe zu 34 Thlr. veranfchlagt, eine Koftens Differenz von 990000 Thlr. zu 
Gunften der neuen Linie, die fich aber weit über eine Million erhöht, wenn 
in Betracht gezogen wird, daß die tieferen Einfchnitte und größeren Aufſchuͤt— 
tungen den E£oftbaren Grund-Erwerb vermehren, daß Foftfpieligere Viadukte 
und Durchläffe nothwendig geworden wären, und daß die Zinfen des Baus 
Kapitals für die verlängerte Zeit des Baues zugefchlagen werden muͤſſen, der 
durch KHerftellung des 70 Fuß tiefen Einfchnitts bei Nofengarten bedeutend 
verzögert fein würde. 

Es würden zwar durch die größeren Erdbewegungen auf der alten Pinie 
für die Ueberfchreitung der Wafferfcheide bei Nofengarten auch günftigere Steis 
gungs: Verhältniffe erzielt fein, als fie die neue Linie hat; die dadurch erreichz 
ten Vortheile hätten jedoch die verurfachten Koften nicht aufgewogen. 

Dei der ausgeführten neuen Linie find für Brücden und Durchläffe wirf: 
lich ausgegeben 112541 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf., wogegen bei der Altern Linie 
nur 40200 Thlr. veranfchlagt find. — Da bei dem alten Projeft nicht nur 
eine Brücke mehr (über den Papiermühlengraben) als beim neuen Projekt 
zu erbauen gewefen wäre, fondern die Brücken auch in weit größeren Dimens 
fionen an den Ausmündungen der Gewäffer angelegt werden mußten und übers 
dies auch bei dem viel häufigeren Paffiren von fumpfigen Wiefen und Bruͤ— 
chen eine weit größere Anzahl von Durchläffen, als bei der neuen Linie nös 
thig gemwefen wäre, fo kann der Grund für die im alten Entwurf aufgenom: 
mene geringere Summe nur in der Dberflachlichkeit der Annahmen zu fuchen 
fein, da eine fpezichle Ausarbeitung des Projekts nicht vorhanden war. 

Die wirklichen Koften der einzelnen Brücen, Durdläffe und Viadufte 
find gewefen: 

a. Wuhlebrüde . . - . 22472 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. 


b. Bruͤcke über das Als Pandsberger Sieg 11101 „ 28 „ 11 „ 
e. Rahnsdorfer Brüde . » . 2... 2412 „1 „ 4 „ 
d. Flaken-Bruͤcke bei Erfne . . -» . 19288 „ 28 „ 10 
e. Vorrichtungen zum Auf: und Niederles 

gen der Maften ober: und m. der 

Flaken-Bruͤcke . . . 25 „ 1I„ 5 „ 
f. Durchlaß in der Stelle der Sumpf: 

Veberbrücung bei Erkner . . » 2308 6, 


Latus 40035 Ihr. 27 Sgr. 4 Pf. 
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g. Brieſener Mühfenfließ:Bräde . . . 7938 „ 23 „ Pr 
h. Sämmtlihe Durhläle - - =» » » 58057 „2 „ — un 
i. Biaduft bei Rofengarten . . » BB „8, 8, 
k. 4 der — Biel 

unweit Franffutt . . -» 231 „14 „ 5 u» 


1. Viadukt bei Franffurt -. » =» =» - 13550 „ 26 „ 1 „ 
m. über die Chauffee dafelbft . . 1404 „ 21 „ 7 „ 
112541 Thir. 8 Sgr. 10 Pf. 
Fundamentirung der Bahn ift im erften Entwurfe ganz vergeffen, 
daher die Mehrausgabe von 56274 Thlr. 24 Sgr. Beim Oberbau hat 
fi) aber gegen das frühere Projeft durch das eingeführte Konſtruktions-Sy— 
ftem, indem die Schienenftühle und Schraubenbolzen fortgefallen und andere 
Schienen angewendet find, eine Erfparung von 215043 Thlr. 7 Ser. 6 Pf. 
ergeben. Es haben nämlich wirklich gefoftet: 


Quers und — .... 126583 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf. 
Keile. een BU 30 5: Wi, 
Schienen . - ...83903 „ 1, 10 „ 
Matten, Endbofzen, Mittelbofzen und 

Hafennägel . - - ... 38014 „ 7, 10 „ 
Legen der Bahn, uf und Lehm: 

dein . . .» . .:. 9396 „ 3 „ 10 „ 


— . 651918 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. 
wogegen bei der älteren Linie im Ganzen 
veranfchlagt waren » » 2 2... 866962 „ — „ 9 u 


Dei den Ausweihungss Vorrichtungen ift eine bedeutende Mehr: 
ausgabe fowohl gegen das alte als auch gegen das neue Projekt erfichtlih. In 
Hinſicht auf das alte Projeft erklärt fich diefe Ueberfchreitung durch die unzus 
länglihe Annahme der Koften, wogegen bei dem neuen Projekt für die anges 
nommenen 5500 Thlr. nur die Ausweichungs: Vorrichtungen auf der Bahn 
felbft hergeftellt werden follten; fammtliche Bahnhofs: Ausweihhungen waren 
dagegen auf die verfchiedenen Stationspläge befonders vertheilt. Außerdem 
hatten ſich durch die Erfahrungen beim Betriebe verfchiedene Veränderungen 
und Erweiterungen der Ausweichsfpuren als dringend wünfchenswerch herauss 
geftellt, die um fo mehr ausgeführt werden mußten, als die dafür gemachten 
Ausgaben mit den dadurch erzielten wefentlichen Vortheilen eines erleichterten 
und fihern Betriebes in feinem Verhältniffe ftanden. — 

Die Uebergänge und Barrieren, Signale, Telegraphen und 
Abtheilungszeichen ıc. find ganz dem Bedürfniß und den Anordnungen 
der Behörden entfprechend ausgeführt, und hat fich bei allen diefen Pofitios 
nen eine Erfparniß gegen den neuern Entwurf ergeben. 

Dei der dürftigen Annahme im frühern Entwurfe für ſaͤmmtliche Sta; 
tionspläße wäre es nicht möglich gewefen, die Bahnhofs: Anlagen in der 
Art herzuftellen, wie es für einen vortheilhaften ordnungsmäßigen Betrieb 
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nothmwendig fein mußte. 


Abgefehen davon, daß jede Waffer : Kommunikation 


beim Berliner Bahnhofe fehlte, Eonnten die angenommenen Gebäude weder 


den erforderlichen Raum für die Paffagier: und Frachtgüter, noch für die Lo; 
fomotive und Wagen darbieten. An einer Mafchinens und Wagen: Repara: 


tur: Anftale mit den nöthigen Einrichtungen fehlte es ganz. 


2 


—— — 


Im Speziellen ſtellen ſich nun 


A. bei dem Berliner Bahnhofe folgende Poſitionen heraus: 


Hauptgebäude . 

daran hängende Paffagiergepädräume und 
Buͤreaus nebft Steuer; Erpedition 
eg — Ab⸗ 
gangs:Kolonnade . 

Netraits . : i 

Ankunftss Rolonnade ö 
Mafchinen;Gebäude . 
Perfonenwagenfchuppen . 
Frachtwagenfchuppen . 

Defonomiehof R 
Sprißenhaus mit Sprige ; 


Waarenremife und Einrichtung eines Pack; 


hofes an der Spree . 


. Mafchinen zur innern Einrigrung des 


Mafchinengebäudes 

Umzaunung des Bahnhofes 
Pflafterung der neuen Straßen 
Erleuchtungs: Einrichtung 
MWafferleitung an der Spree 

Ein neues Thor in der Stadtmauer 


SteuersRevifionsgebäude inkl. Brunnen, 


Appartements 

Pferdeftall i 
Poſt⸗ Erpeditionsgebäude 
Viehhof inkl. Traͤnkvorrichtung 


. Bruͤckenwaagehaus er Bruͤckenwaage 
. Brunnen 3 


y. Holzſchuppen 


2. 


und 


negemein . 
Zufammen 


Koften: 


a. Perfonen: Aufnahmegebäude 


b. 


c. 


Perfonenwagenfchuppen . : 
Erpeditionsgebäude f.anfommend. Gepäck 


Latus 


30632 Thlr. 4Sgr. 9 Bf. 


12429 


29529 
485 
11552 
28934 
18270 
21213 
564 
1725 


24292 


9893 
5077 
25353 
4948 
4507 
1223 


2631 
2441 
2898 
s70 
1603 
752 
391 
2342 


17882 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


4312 
3551 


” 


” 


„ 


„ 


” 


’ 


12 


19 
26 


21 
16 


” 


” 


[23 


“ 


”„ 


anlw5 | 


u u — — 


4 
1 


[2 


244566 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. 
B. Für den Frankfurter Bahnhof find die einzelnen Einrichtungen 


” 


* 


25746 Thle. 24 Sgr. 11 Pf. 
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Transport . 25746 Thlr. 24 Ser. 11 Pf. 
d. Erpeditionsgebäude für abgehendes * 


gier gepaͤck . . 1791, — u N 
e. Maſchinengebaͤude mit Enrichuns . + 12888 „ 18 „ 1, 
f. Padhofsgebäude . . . .. 10728 „14 „ 1, 
ET ee aa MO. 10. 6 
h. Retraits. . - 595 „3,8, 
i. Umzaͤunung des Bahnhofes und des 

Holzplatzes... — m „ 81, 
k. Erleuchtungs / Einrichtung ge 439 „12 ,„ 6, 
1 Pflafterung der Straßen beim Bahırhofe 11714 „26 „ 6, 
m. Brunnen . - 2970 „ 3 ,„ 1, 
n. Biehftand nebft Viehrampe und Tränt: 

vorrihtung . - - . 722 „ 1, 5 „ 
o. Utenfilien und Golfsuppen En Ze 460 „ — u — 
p- Snsgemein . . - ... 1110 „ 20 9, 


— . 72911 Thlir. 23 Sgr. 9 Pf. 
C. Bahnhof zu BEIEIHBELE 


a. Hauptgebäude . - . . WO „I „ Ta 
b. Wafferftation mit innerer "Einrichtung an ||. BE: rue 
c. Bahnmwärterhaus mit Wafferftation . . 3215 „ 12 „ 7, 
d. Retraits, Umzäunung, Brunnen. -. . 157 „u 8, 3m 
e. Perfonenwagenfhuppen - » x»... 2275 „1383 „ 3 u 
f. Pflafterung . .. — — 243,, 7 6, 
g. Einrichtung des Vipfanes —— „10,9, 
h. Holzſchuppen . . - ...:..:.: 30 „— — 
i. Insgemeinin.. 658 „ 29 „ 10 „ 


Zufammen . 17776 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf. 
D. Bahnhof zu UM: 
Hauptgebäude . . - BR 
MWafferftation mit innerer : Einrichtung . 1424 „ 14 „ 
. Metraits und Umzjäunung - -» » « - 1003 „ 16 „ 
. Pflaſterung.. 35 „ 4 „ 
Brunnee ee. BE: ie 
Holfhuppen - * - : 2. 2 2: 0 „ — un 
SEHE 2 5 25a a ee 31 „5 „ 

Zufammen . 12127 Thir. 16 Sgr. 6 Pf. 
E. Bahnhof zu Erfner. 


ampmo pn» 
| _ 
u Se, 
8 


Hauptgebäude . . -» ...:.: 8 „ B,„ 3 „ 
. Anlagen und Anpflanzungen a A EM 
Eine bedeckte Öartenlaube -. » » » ». 15590 „ — — , 


DBahnmwärterhaus mit Station . - . 290 „18 „ 1 „ 
Wafferftationsgebäude mit Einrichtung . 2068 „ 383 „ 8 „ 


Latus . 14110 Thlr. 8Sgr. 3 Pf. 


srpr» 
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Transport . 14110 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. 
f. Retraitd, Umzäunung, Barrieren mit 


Treppen und Brunnen » » » +. 135 „ 17. 1, 
g. Utenfilien und —. ——— 3506 — u — 
h. Insgemein... Eee 181. „ 19 „ 4 „ 


Zufammen . 15977 Thir. 14 Sgr. 8 Pf. 
F. Bahnhof zu Briefen. 


a. Hauptgebäude . - . ...: 4293 „38 „ 32, 
b. 2ofomotivfchuppen mit Wafferftation . . 1937 „17„ — 
c. Innere Einrichtung daugg ME. 5: 9% 
d. Retraits, Umzäunung, Brunnen. » » 65 „ 7, 2 „ 
e. Utenfilien und — ee 350 „» — u — 
f. Spnsgemein . » - FIRE |; ı NEE. — 

Zuſammen . 5249 Thlr. 17 Sr. 79f. 


G. Anhalteplatz Hangelsberg. 
a. Bahnwaͤrterhaus nebſt un und 
Einrichtung dazu .» - - N 319 „125 „1 
H. Anhalteplatz Kofengarten. 
a. Bahnmärterhaus nebft Waflerftation und 
Einrihtung dazu - - - 3518 „19 „ 8 „ 
a en Me 
Zufammen . 3960 Thir. 19 Sgr. 8 * 

Im Ganzen find alſo hiernach für ſaͤmmtliche Bahnhofs-Einrichtungen 
ausgegeben: 

379069 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf., waͤhrend dafür im aͤltern Projekte nur 
200660 Thlr. veranfchlagt waren. 

Dei den Transportmitteln bemerft man ebenfalls, mit Ausnahme der 
Koften für die Lokomotive, eine bedeutende Ueberſchreitung des ältern Koften: 
anfchlages, was darin feinen Grund hat, daß bei leßterem eine zu geringe 
Anzahl Transportwagen in Anfag gebracht war. 

Die wirklichen Anfchaffungskoften find gemefen: 

A. für 15 Lokomotive - - + - . 202041 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. 
B. „Bahnwagen, und zwar: 


a. für 24 Srädrige Perfonenwagen 99649 „ 16 „ 8 „ 
b. ,, 36 Srädrige Güterwagen . 77280 „ 1 „ 4, 
ce „4 Srädrige und 4 Arädrige 

Paſſagiergepaͤckwagen . -» - 1254 „14 „ 4, 
d. für 9 Srädrige und 8 — 


Equipagewagen .. 19669 „18 „ 1 
für 6 Srädrige Wiehwagen .. 100 „ 20° „ 8, 
„A4 Arädrige Pferdewagen . 415 „ 135 „ 5 
5 „ 4Poftwagen, wozud. Räder u. 
Achſen v. d. Gefellfchaft geliefert 120 „ — u — u 
©. für 2 Schneepflüge -. » » - - a1 „6. 6 
Zufammen . 427724 Thlr. 14 Sgr. 3 SIy2 


2 


* 
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d. e. Steigungs - und Krümmungs » Verhältnifie. 


Die Steigungsverhältniffe find auf den erften 8 Meilen bis Briefen 
fo günftig, daß die ftärfften Steigungen (mit Ausnahme einiger ganz kurzen 
Strecken von refp. 45 und ;4z bei der Station Erkner) nur 

rt uf 750 Ruthen Lange und 
sn RO m „» find. Dann aber folgen Steis 
gungen von 





sr ” 618 " ” 
ı 


J07 47 614 ” ” 
FT ” 1110 ” [7 
T 65 ” 550 ” ” 
ir en 300 ” ” 


zufammen . . . . 3192 Ruthen in ununterbrochener Reihefolge; an welche 
von dem Dorfe Rofengarten an (abwärts nad Frankfurt neigend) fich 
fchließen: 

str auf 884 Ruthen Länge und 


ı 60 
Ii795 9» TAT „ „ 


Die vorkommenden Eleineren Bogen haben Krümmungss Halbmeffer von 280, 
350 und 400 Ruthen. 


f. Art ded Bahnbaues, bedeutende Bauwerke. 


Die einigermaßen bedeutenden Erdarbeiten find: 
ein Abtrag zwifchen Rummelsburg und Köpenic 500 Ruthen lang 12’ tief; 
ein Auftrag bei Erfner auf fumpfigen Wiefen 350 Ruthen lang 15’ hoch; 
ein Abtrag zwiſchen Erkner und KHangelsberg 600 Ruthen lang 12’ tief; 
ein Auftrag bei Briefen 600 Ruthen lang 18’ hod); 
ein Abtrag bei Nofengarten 350 Ruthen lang 14—29’ tief; 
ein Auftrag zwifchen NRofengarten und Nuhnen 340 Ruthen lang 12’ hoch. 


Vorhandene Brüden und Viadufte. 


Brücke über die Wuhle von 40 Fuß lichter Weite; 
„.„ das AltsLandsberger Fließ mit zufammen 290 Fuß lichter 
Weite; 
» nn das Nahnsdorfer Mühlenfließ von 50 Fuß lichter Weite; 
» n den Flafenfee bei Erkner, von 243 Fuß lichter Weite, bei 
der die Holzkonſtruktion, ein Hangewerk, befonders interefs 
fant ift; ferner zwei Krahne zur Aushebung und Umlegung 
oder zum Aufrichten der Maften für diejenigen Schiffe, 
welche die Brücke paffiren wollen, deren Bauart feinen 
Aufzug geftattet; 
» m das DBriefener Mühlenfließ mit 209 Fuß lichter Weite. 
Ferner 7 Viadufte von refp. 12, 152, 48, 12, 14, 15 und 24 Fuß 
lichter Weite, fodann 69 Durchläffe, wovon 21 über 6 Fuß im Lichten weit. 
Bei Konftruftion der Brücken find, theils weil die Höhe feine Gewoͤlb⸗ 
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Konftruftion zuließ, theild der Erfparung wegen, überall maflive Stirnpfeiler 
und KHolzoberbau angewandt, alle Brüden von 25 Fuß Spannweite oder 
Deffnung und darunter aber maffiv erbaut. 

Für den Oberbau ift mit Berädfichtigung der obwaltenden Lokal: Ber: 
hättniffe, namentlich meil die Bahn zwifhen Berlin und Briefen größten: 
theils durch Wald und Sandboden geht, auf diefer Strecke die nordamerifanifche 
Konftruftion mittelft Fundament angewendet worden. Die Fundamentirung 
des DOberbaues gefhah in fandigem Boden, wo verfügbares Holz zu billigen 
Preifen vorhanden war, mit Klößen, und zwar auf einer Strede von 5000 
Ruthen, während auf den anderen Streden Steinfundament angewendet wor: 
den iſt. Diefes bisher in Europa noc nicht angewandte Fundament erprobt 
fich bier fehr vortheilhaft. 

Die Konftruktion des Dberbaues ift eben fo neu und in Europa bisher 
nur in England auf einer Bahn in ähnlicher Weife benußt worden. Die 
Schienen liegen auf in Querfhwellen eingelaffenen und feftgefeilten Lang: 
fhwellen und werden mittelft eiferner Bolzen feftgehalten, deren Köpfe inner: 
halb der Schienen liegen, deren Spigen unter den Langfchwellen feftgefchraubt 
find und die eine äußere Befeftigung unndthig machen. Die Langfchwellen 
find 6 Zoll hoch und 7 Zoll breit, die Querfchwellen 13 bis 18 Zoll ftarf 
und liegen von 4 zu 4 Fuß von einander entfernt. Don Briefen bis Frank: 
furt find Querfchwellen um fo mehr für zweckmaͤßig erachtet worden, als bei 
der erfteren Konftruktion eine fchmwächere und daher auch billigere Schienen: 
form angewendet werden konnte, die bei den auf diefer Strecke vorherrfchen: 
den günftigen Steigungsverhältniffen dem Zweck vollkommen entfpricht, wähs 
rend auf der leßteren Strede, der dort vorfommenden ftärferen Neigungen 
wegen, eine ſchwerere Schiene vorzuziehen war, die einer Längenunterftügung 
entbehren konnte. Die erftere Schiene wiegt 45 Pfd., die leßtere 50 Pfd. 
per Yard und entfpricht der Evans in England patentirten Form, die durch 
fünfmaliges Walzen hergeftelle wird. — Für die Stationspläge und Dop⸗ 
pelfpuren it die dem Herrn Zimpel in Amerifa patentirte Schiene von 27 
fd. per Yard genommen und für die Bahn in den Gebäuden eine noch 
leichtere von 13 Pfd. per Yard angewendet. — Die dem urfprünglichen 
Projekt vorgefchlagene Befeftigung der Schienen durch Schienenftühle ift aufs 
gegeben; da die neuere Technik aus überwiegenden Gründen fi) dagegen er: 
klärt hat. 

Der Bahndamm ift mit Ausnahme furzer Strecken durchgehende in 
einer Kronenbreite von 24 Fuß zu 2 Geleifen angelegt, wodurd die Aus: 
führung einer Doppelfpur, wenigftens theilweije, beſonders mit Ruͤckſicht auf 
die nicht mehr fo fern liegende Verlängerung der Bahn über Frankfurt hin: 
aus, mit geringen Mitteln herzuftellen ift. 

Die Bahnhöfe zu Berlin und Frankfurt find ihrer Bauten und Eins 
richtungen wegen, die wir jchon unter den Anlagefoften angeführt haben, be: 
fonders hervorzuheben. 

An Drehſcheiben befinden fih auf dem Berliner Bahnhofe, wo das 
Hauptdepot fammtlicher Transportmittel und die Neparaturanftalt ift: eine 
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große Drebfcheibe von 323 Fuß Durchmeffer und 5 Eleinere von 14 Fuß 
Durchmeffer,; auf dem Frankfurter Bahnhofe dagegen nur eine dergleichen 
große Drehſcheibe. Außerdem find zu Berlin zwei und zu Frankfurt eine 
verfenfte Dahn mit Schiebeplattform angelegt. 

An Bahnmwarterbuden find im Ganzen 106 vorhanden. 


g. Betrieb Mafhinen und Einrichtungen. 


Die Transportmittel find in ausreichendem Maafe befchafft; es find 15 
amerifanifche Lokomotive aus der Fabrik des Herrn W. Norris in Phila: 
delphia vorhanden, die mit einem aus Blech Fonftruirten Funfenfänger vers 
fehen find, der jedes Ausfprühen der Funfen verhindert, ohne dem zur ſchnel—⸗ 
(len Dampfentwicelung nöthigen Zuge des Schornfteins Eintrag zu thun. 
Die Anbringung diefes vom Civil: ingenteur Klein zu Wien erfundenen Ap— 
parat3, deffen Mittheilung die Gefellfchaft für ein Honorar von 1500 Thlr. 
Eäuflich an fich gebracht hat, Eoftete für jede Mafchine nur etwa 30 Thlr. 
und hat ſich als durchaus praftifcy bewährt. 

Die Lokomotive werden ausfchließlih mit Holz geheist und bewähren 
ihren guten Ruf in ausgezeichneter Weife, indem nicht allein nur unbedeus 
tende Reparaturen daran bisher vorgefommen find, fondern auch bedeutend 
weniger Feuerungsmaterial als bei englifchen Mafchinen gebraucht wird. Sie 
unterfcheiden fich in ihrem ganzen Bau von den leßteren befonders durch ihre 
geringere Größe, durch ihre freiliegenden Eylinder, ihre niedrigeren Triebräder 
u. f. w.; find, ihree Konftruftions:Verhältniffe wegen zwar nicht fo zum 
Scnelllauf geeignet, wie die englifhen, zeigen ſich aber defto beffer in der 
Kraftäußerung, die fich unter den ungünftigften Verhältniffen, als: beim Ans 
ziehen, bei ftabiler Verbindung der Wagen, bei glatten Schienen, überlades 
nen Zügen, beträchtlichen Steigungen u. f. w. fo vortrefflih bewährt hat, 
daß man felbft wahrend der Meßzeit die ftärfften Transporte mit einer 
Mafchine hat fördern können, und nur bei der höchften Steigung der Bahn 
zuweilen, wegen Glaͤtte der Schienen durch Reif oder Schnee, genoͤthigt ge: 
wefen ift, eine Referve:Mafchine zu Huͤlfe zu nehmen. 

Die 15 Lokomotive zerfallen in 3 Klaffen, und zwar: 

a. 5 Lokomotive, Klaffe ertra A. mit 124 3Ölligem Eylinderdurchmeifer, 
20 Zoll Kolbenhub und in laufender Ordnung circa 13 Tonnen (& 20 Ztr.) 
fhwer: Concordia, Fürftenwalde, Hamburg, Gwyn und Oppofition. 

b. 3 2ofomotive, Klaffe A. mit 114 35Ölligem Eylinderdurchmeffer, 20 Zoll 
Kolbenhub und in laufender Ordnung circa 114 Tonnen fhwer: Carl . 
Treu, Zimpel und Spree. 

c. 7 Lokomotive, Klaffe B. mit 104 zoͤlligem Eylinderdurchmeffer, 18 Zoll 
Kolbenhub und in laufender Ordnung circa 10 Tonnen fchwer: Berlin, 
Köpenick, Frankfurt, Pofen, Brandenburg, Schlefien und Oder. 

Von Bahnmwagen find im Gebraud: 

9 Stuͤck I. Klaffe, à 64 Perfonen, 
15 „ U , &60 bis 72 Perfonen, 
3 ,,  Stehplagwagen & 60 Perfonen, 
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40 Stuͤck · Guͤterwagen à 150 bis 200 Ztr., 
4, Daflagiergepäks Wagen, 

17,  Eyuipage-Wagen, von denen 9, mit acht Rädern fonftruirt, 2 Equi⸗ 
pagen oder einen großen Frachtwagen aufnehmen, die aber auch 
gleichzeitig als offene Güterwagen, zum Transport von Baus 
holz, Brennholz, Brettern ıc. benußt werden £önnen. 

4, Pferdes Wagen, 
6 Bich: Wagen. 

Sie ñ ind, mit Ausnahme der Paffagiergepäd:, Pferdes und 8 Equi⸗ 
page-Wagen, achtraͤdrig und mit beweglichen Achfen nad) amerifanifcher Atr 
Eonftruirt; ruhen vorn wie hinten auf zwei feft mit einander verbundenen, 
nahe an einander liegenden Achſen, welche einer gemeinfcyaftlihen Seiten⸗ 
drehung. (Lenkung) fähig find, und vermöge diefer Einrichtung mit Leich 
tigkeit durch die Eleinften Kurven bewegt werden fönnen. Die große Ent: 
fernung der Vorder; von den Hinterachſen, und die eigenthümliche Verbin; 
dung der Wagen durch eine hölzerne Zunge, bei der die Zug: und Druckes 
dern ꝛc. fortfallen, hat den Vorzug gezeigt, daß jene außerordentlih ruhig 
gehen, auch hat die erwähnte ftabile Verbindung nod den Vortheil, daß 
jedes Fahrzeug blos durch Herausziehen eines Bolzens während der Fahrt 
von dem übrigen Theile des Zuges mit Leichtigkeit getrennt werden kann, 
was bei etwaigen Unglücsfällen, wo die Mafchine aus der Bahn weichen 
follte, von großem Werthe fein dürfte, zumal da in diefem Falle die hölzerne 
Zunge von felbft brechen würde. Dagegen erfchien es als ein Mangel, daß die 
Wagen zweiter Klaffe eine Seitenthüren hatten, indem die Eingänge an den 
Enden durch ein mögliches Zufammenftoßen der Wagen verfperrt werden konn: 
ten. Es ift deshalb ein jeder diefer Wagen mit 6 Öeitenthüren verfehen 
und die innere Eintheilung auf vortheilhafte Weife nach den, beim Betriebe 
gemachten Erfahrungen, verändert. Zugleich iſt befchloflen worden, die Steh: 
pläße gänzlich eingehen zu laffen, die bisherige zweite Klaffe in eine dritte, 
die jeßige erfte Klaffe in eine zweite zu verwandeln und eine neue erſte Wa: 
genklaffe in den vorhandenen Wagen einzurichten. 

Die fämmtlichen Koften diefer Umänderung der Wagen werden fi etwa 
auf 7020 Thlr. belaufen, jedoch wird aud dadurch der Vortheil erreicht, daß 
in den Wagen jeßiger zweiten (künftig dritten) Kaffe 168 Pläge mehr als 
bisher gewonnen werden, was dem Raume von beinahe drei neuen Perfonen: 
wagen gleichkommt. 

Das neuefte Betriebsreglement ift vom 1. Mai 1844, und wird davon 
unter Fahrordnung und Tarif das Mähere angeführt werden. 

Mit der König. Poftbehörde find die Verhaͤltniſſe in der Art regulirt, 
dag nur pofipflihtige Güter und Brieffelleifen zwifchen Berlin und 
Frankfurt, dem Gefeß vom 3. November 1838 gemäß, unentgeltlich beförs 
dert werden müffen. Hierzu find von Seiten der Behörde eigene Poft: 
Eifenbahns Wagen hergeftellt, der Gefellfhaft dagegen folgende Verguͤnſtigun— 
gen bewilligt: 

a. für die Einrichtung und Hergabe der Pofterpeditions;Lofale auf den 
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Bahnhöfen zu Berlin, Fürftenwalde und Frankfurt find die Anlage: 
£often mit 4650 Thle. zinsfrei vorgefchoffen und werden durch die von 
der Poftbehörde jährlich für die Lokale zu zahlende Miethe von 350 Thlr. 
abgetragen; 

b. alle auf der Eifenbahn transportirte nicht poftpflichtige, über 40 Pfd. 
ſchwere Poftfiücke, fowohl des Breslauer als des Königsberger Poft 
fourfes, fei es, daß fie in den eigens erbauten Eifenbahn :Poftwagen 
oder in den gewöhnlichen Güterwagen mit den Perfonen: oder mit 
den Güterzügen zu befördern find, werden tarifmäßig bezahle; 

ce. ift der Geſellſchaft die Beförderung ihrer Dienftkorrefpondenz auf der 
Dahn poftfrei bewilligt. 

Auch mit fämmtlihen Militärs Behörden ift ein Abkommen dahin ges 
troffen, daß bei Militärs und Nefrutens Transporten der Gefellfhaft im Alt; 
gemeinen dasjenige gezahlt wird, was durch die erfparten Marfchtage gegen 
die etatsmäßigen Etappengelder erübrigt wird. — In Folge deffen find be; 
reits vielfache Militärs Transporte, theils mit den gewöhnlichen Zügen, theils 
mit Ertrazügen befördert worden. 


h. Betriebseinnahmen und Betriebökoften. 


Der Betrieb, welher am 23. Dftober 1842 für das Publikum eröffnet 
wurde, hat bis zum Ablauf des Jahres 1843 fortwährend immer günffigere 
Refultate gegeben, fo daß in den legten Monaten des Jahres 1843 eine ver: 
haͤltnißmaͤßig höhere Einnahme, als in den entfprechenden Monaten des ab: 
res 1842 erzielt worden ift. In der erften Zeit des Betriebes im Winter 
1843 wurde dem Unternehmen ein ungewöhnlicher Vortheil dadurch zugewen⸗ 
det, daß der Transport einer bedeutenden Quantität Brennhölzer zum Ber 
trage von 25734 Klaftern für Rechnung der Königlichen Regierung über: 
tragen wurde, wofür die Summe von 8234 Thlr. 12 Sgr., außer 418 The. 
Stättegeld, eingenommen wurde. Diefe Einnahme ift nur als eine ertraor: 
dinäre zu betrachten, die wohl nur in feltenen Fällen wiederfehren dürfte, 
und die daher bei Vergleihung der Betriebsrefultate in den verfchiedenen 
Sjahren abgefeßt werden muß. 

Die einzelnen Einnahmen feit Eröffnung der Bahn am 23. Oktober 
1842 bis 31. Dezember 1843 find nun gewefen. 






> Für Perfonentransport (282689 — 
„Paſſagier-Gepäck-Ueberfracht 

„RGüterfracht, 382705 Zentner, abzüglich der den 
Spediteuren gewährten ——— 

4) „Eilfracht 135831 Zentner, abz glich der den Spe: 
diteuren gewährten —— ES N eg 

5) „ WBiehtransport . . | 

=: „ Kagergeld und Provifi ion . 

di . 

8) 







„Miethe und vun j 
„ Zinn... j 





Eumma der Einnahmen | 340374 | 10 | 10 
I. 2 33 
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Die Einnahmen aus dem Betriebe in den einzelnen Monaten waren: 







1844. 










Fhir, 





hir. sa. nf fa. pf 




















.ganuar . — B® 16709128] 6 12893 22 6 
Februar — —— 23148 829939 25 9 
März — —43130020 6| 24463] 9 6 
April — — 16382 12 18335 15 6 
Mai. — |—/—] 17132112] 2 

uni. — |—i—] 249681261 — 

Sul. . — 1-1 44697)24 9 

Auguft . — 1-11 18914]10|— | 
September . — — 21012 5| 3 
Ditober — |} 28295120) 4 | 
November . 34659126) 6] 34945113) 9 | 
Dezember . 14573| 3, 3 15702] 5 | 





Die Ausgaben im dem vorher angeführten Zeitraume waren: 


A. Bahnvermwaltung. 


I. Gehalte. 


1) Gehalte der Ingenieure, Bahnmeiter, An: * 
Hülfsbahnmwärrer nebſt Kleidererſatz .. 


II. Inſtandhaltung der Bahn. 


1) Inſtandhaltung des Planums mit 
Böſchungen, Gräben, Durchläſſen u. 
Ueberfahrten, ſo wie des Oberbaues 5608 Thlr. 3 fg. 7 pf. 
2) Inftandbaltung der Drebfcheiben u. 
Ausweihungen . . 122 „ 6, — u 
3) Reparatur * Wärterbuden, Gehege, 
Warnungstaf., Telegraph., Signale 
und Abrheilungszeichen: 
a. MWärterbuden, Fler et 
fen. . . 56Thlt. 119. 3pf. 
b. Telegraph., 
Signale . 328 „ 27, Au 
385 " 8 " 7 " 


4) Inſtandhaltung d. Babngeräthe . 503 „ 19,6, 


II. Inſtandhaltung der Gebäude und Brüden. 
1) — der Gebäude . . 1249 Thlr. 2 fg. 6pf. 











6619 | 27 


2) Suitandhalrung der Bahnmärterhäu: 
er und Waflerftationsgebäude . . 3 „19, 6,„ 
3) Inftandhaltung der Brüden. . . 66 „ 21, 2 ,„ 


Summa A. der Bahnverwalrung 


B. Transportverwaltung. 


I. Gehalte und Löhnungen. 
1) Gehalt des Ober: Mafchinenmeifters, der Lofomotivführer, 


Feuerleute, Werfmeifter, Wagenmeilter, Kondukteure, Eins 
nehmer, des Dbergüterverwalters, der Erpediteure nebit Ge: 
bülfen, der Wagenmeifter, Babnhofsauffeher, Portiers und 
Nachtwächter, jo wie deren Kleidererfag, ingleichen Arbeits: 
lohn der Bahnhofs: und Padhofsarbeiter . a ee 


Il. Koften der Transportkräfte. 


1) Feuerungsmaterial zum Heizen der 
Lokomotive. 2 2 20202020. 33309 Thlr. 27 fg. Apf. 
2) Heizung d. ftebenden Dampfmaſchinen, 
Wafferftationen, Werfitätten ıc. 
a. ftehende Dampfmafcdinen 
461 Thlr. Sig. —pf. 
b. Wafferllatio: 
nen, Werfitär: 


um... 18 „18, 5, 109 „3,8, 
3) Baumöl zu den Dampfwagen, Wa: 
genjchmiere ıc. 
a. Schmieröl zu ben Lokomotive, zu 
den Pumpwerken der Wajlerita: 
tionen, zu den Drebfcheiben, den 
Krahnen und den Wagendrebtellern 
3316 Thlr. 10 fg. 1Opf. 
b. Wagen: 


7 225 6, 6, 
ſchmire 6, 6u_ 4541 " 17 [73 4 73 


II. Inſtandhaltung der Dampf» und Bahnwagen inkl. des 
erforderlichen Pupmaterials. 


1) Snitandhaltung von 15 Lofomotive 
nebit Tender . 2. 2 2... 

2) Bahnmwagen: Thlr. fo. pf. 
a. 24 Perſonenwagen 1285 28 6 
b. 36 Güterwagen . 1081 14 5 
c. 8Paffagiergepäd: 


wagen . . 1 6 
d. 17 Equipagewag. 2 6— 
e. 6 Biehwagen . 178 13 9 
f. 4 ——— 2 15 — 
.4 wagen. . 58 20 
BA PH EB a 


IV. Zransportgeräthe und Werkzeuge. 


1) Inftandhaltung der ftchenden Dampfmafchinen, der Werk: 
ſtätten und des Bahnhofs: Tuventariums, fo wie Erſatz 
der in Abgang gekommenen Geräthe durch neue: 

a. ſtehende Dampfmafchinen . . . 27Thlr. 14fg. 7pf. 
b. Werkzeuge .. ». » 2» 2..293 „ 21,9, 


V. Erleuchtung. 


1) Für Erleuchtung der Bahnhöfe und der Bahn, fo wie der 
Ewpfangs- und Arbeitszimmer inkl. eines Zufchuffes zur 
Grleuhtung der neuen Straßen beim Berliner Bahnhofe, 
ingleihen der Telegraphen und Wärterbuden fo wie der Lo: 
Tomotive und Wagen, während der Abendfahrten 


Lanıs . | 91930 | 20] 
33 * 


2018 Thlr. — fg. 10pf. | 


Thlr. ſg. 
42776 8 
39801 | 11 
4873 | 20 
321 | 6 
4158| 4 


& 
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Transport 
VI. Heizung ber is und Arbeitszimmer 


. Drudtoften. 
1) Bit Billers m —* —— —— 


foften . 
VII. Insgemein. 


1) Für diverfe Ausgaben bei ber Transportverwaltung 
Summa B. Transportverwalnng 


C. Allgemeine Bermwaltungsfoften. 


I. Gehalte. 


1) Gehalt des Syndikus, Spezial» Direktors, Rendanten, Kon: 
troleurg, der Bahnhofs: Inſpektoren, des Regütrators, Er: 
pedienten, Bucdhalters, ai Bun * —— — 


nebſt Kleidererfag . 4 
U. Bureau: Koften. 
1) Für Schreib: und Zeihnenmaterialien, Gopialien, Bud: 
binderarbeiten, Diäten an Kanzeliiten, Porto, Pe 
gelder und verfchiedene Ausgaben. - .» » - 5 
II. Amtsreifefoften . ». -» 2». 6 


IV. Abgaben und —— gi 


V. Insgemein für ION — —————— Bergi 
tungen ı. . . 


Summa c. Aligemeine Berwaltungsfofien 


D. Zinfen. 


3 Zinſen der Stammaftin . . 2,200000 Thlr. à 5 Pros. 
2) m Prioritärsaftien . 600000 „ Ad „ 
Summa D. Zinfen 


110000 | — | — 
21000 | — | — 


Rekapitulation. 


Bahnverwaltung . 
Transportverwaltung } 
Allgemeine Wermalrungstoften 
Zinfen . . » 


Ban» 







230926 
340374 


59447 | 16 


Summe der Ausgaben 

" „ Ginnabhmen . 

s Bleibt Ueberſchuß 

Hiervon 2 Prozent Dividende anf die Stammaftien 

Bleiben für den Nefervefonds . 

Der Refervefonds hatte hiernach mit Hinzurehnung des Werths 

der vorräthigen Unterlagshölzer, Schienen, Befeftigungs- 
mittel und Räder mit Achfen, im Betrage von 
am 1. Jannar 1844 einen Aftivbeitand von . 

wozu noch Funfrig anderweite Ueberſchuffe aus dem Baufouds 

binzutreren werben. 










44000 
15447 















41167 | 14 
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Die nad dem Vorhergehenden fich berausftellenden Reſultate find 
folgende: 

Es betragen feit Eröffnung des Betriebes die eigentlihen Betriebskoſten 
nad) Prozenten der Einnahme etwa . . . . 38 Proz. 
oder pro Nußmeile (da 26297} Nußmeilen gemacht fi fi nd) durchfchnirtlich 

4 Ihr. 7 Sgr. 5,5 Pf. 

Die VBerwaltungss und Berriebskoften zufammen 
nad) Prozenten der Einnahme etwa . . . ur 434 Proz. 
oder pro Nutzmeile durhfchnittih . - - 4 Thir. 23 Sgr. 11,7 Pf. 

Demnady betrugen die Ausgaben für eine Fahrt von Berlin nad) Fran 
furt, oder umgefehrt, auf 103 Meilen durchſchnittlich: 


an Betriebskoſten . . . 45 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf. 
und an Betriebs; und Verwaltungeofen zus 
fammen . . .- BE. Bi Ms 


Die Betriebs: und ———— — bei einer annaͤhernden 
Vertheilung der Generalkoſten — ſ * 
pro Perſon und Meile... Ga 1 Sgr. 5,57 Pf. 
„ Zentner und Meile . . . — 452 „ 
und ergaben fich diefe Durchſchnittszahlen * nodfichender Zufammenftellung 
der Koften des Perſonen- und Gütertransports: 
a. Die Ausgaben inkl. Zinfen betragen 280926 Thlr. 24 Sur. 8 Pf. 
Hiervon geben ab ne ah Zin⸗ 
ſen . ... — BU ey 


bleiben 146926 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. 


an Betriebs- und Verwaltungskoſten. Hiervon wurde verausgabt, bei 
einer annähernden Vertheilung der gemeinfchaftlihen Ausgaben für 
den Perfonens und Equipagen- 
Transport circa. . . . ee 92988 Thlr. = Sgr. 5 Pf. 
für Güter: und Biehtransport . A 53938 „ „I. 
146926 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. 
Da der Transport der 638 Equipagen circa 1722 Thlr. 21 Sgr. 
5 Pf. an Koften verurfachte, fo blieben 91266 Thlr. als Ausgabe für 
den Perfonens Transport. Es wurden aber im jahre 1842 
eine Perſon - . — 2558831 Meilen 
weit, und im Jahre 1843 eine Perfon 0... 16138814 
jufammen 1,869765 Meilen 
weit bewegt. Es hat mithin eine Perfon eine Meile weit zu bewegen 
1 Sur. 5,57 Pf. gefoftet. 

b. An Gütern und Vieh wurden transportirt im Ganzen 4,2897392 Ztr. 
eine Meile weit, es hat alfo 1 Ztr. eine Meile weit zu bewegen 
4,52 Pf. gefoftet, und eine Perfon fo viel als 3,9 Ztr. Güter. 

c. Dei jeder im Jahr 1843 durchlaufenen Meile haben die Koften der 
Lofomotives Reparatur durchfchnittlich betragen 1 Sgr. 10,3 Pf., die 
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Koften für Gehalt der Lofomotivführer und Feuerleute aber 5 Sgr. 

85 Pf. 

d. Die Reparaturkoften haben — pro ee auf jede durchs 
faufene Meile . - 628 Pf. 

der Güter; und anderen Wagen iR. —— 146 

im Durchſchnitt ein Wagen pro —— Meile ee 50 „ 

Fir Wagenfchmiere wurden 1225 Thlr. 64 Sr. verausgabt, 4 Räder 

Eofteten daher durchfchnittlich für jede durchlaufene Meile 1,24 Pf. 

Betrachten wir nun die Leitungen der Lokomotive und fpäter der Bahn; 
wagen genauer, fo ergeben fich folgende Nefultate: 

Vom 23. Oftober 1842 bis 1. Januar 1843 wurden durchlaufene Mei; 
fen 4648 zurückgelegt. 

Für das volle Betriebsjahr 1843 ftellen fich folgende ftattgefundene Vers 
hältniffe heraus: 

Es wurden ‘in diefem Zeitraume durch die Lofomotive der regelmäßigen 
Perfonenzüge, Güterzüge und ertra Perfonens und Guͤterzuͤge zurückgelegt 
an Nußmeilen . - - - 2... 262974 Meilen, 
von der zweiten Lokomotive bei Hälfsteiftungen —“ 1489 4 
von den Lokomotive mit Arbeitszuͤgen, an Materialien-, 

Lehm; und N zur — der Bau⸗ 
anlage gehörig - -» - - ee 16964  „ 
in Summa 294834 Meilen. 

Es find alfo für den Betrib . - 2778 
durchlaufen, wovon 262972 Nußmeilen fi Ind. Das Verhaͤltniß zwiſchen 
durchlaufenen Meilen und Nutmeilen ftelfe fich alfo beinahe wie 14:13. 

Die geringfte Meilenanzahl IR im Monat en zurückgelegt worden, 
und zwar für den Betrieb . . - F 1990 Meilen, 
und von den Arbeitsjügen - » = 2 mn nn nn 20 © „ 


2240 Meilen. 
Dagegen die größte Meilenanzahl im Monat Juli, und zwar 
26193 Meilen 
für den Betrieb und von den Arbeitslofomotive . - . 107 Pr 


2726? Meilen. 
Nach dem Fahrplan follten in den genannten beiden Monaten gefahren 
werden refp. 1935 und 199994 Meilen. 
Die oben angegebenen 294834 Meilen find durchlaufen worden von den 
Lofomotive: 
ofomotive:Klaffe B. 
1812. 1843. In Summa. 


Beil 2-8 een 4121 488 9003 
Koͤpeniee. — 17504 17503 
212.) 7 BE Er u a a 365} 1974 23394 
Schleſien. 7534 21504 2914 


Frankfur t.. 605! 28044 3409: 
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1842. 1843. Sin Summa. 
DD een nenne 799 29064 37054 
Brandenburg — 8332 32754 41091 
Pofomotive:Klaffe A. 
1842. 1843. Sin Summa. 


BI 2% 4 we — 3033 3034 
70V, ER = 14951. 14954 
Spree 3174 2295 26121 


Lokomotive-Klaſſe ertra A. 
1842. 1843. Sin Summa. 


Konkordia -» > 2 rn — 12744 12742 
Fürftenwalde - » - : .. - — 20674 20674 
Bambus » = = = rn. 550 1530 2080-4 
Gm : rennen — 25554 25554 
Oppoſitionn. — 26114 26114 

Summa . 4648 294831 34131. 


Bon den angegebenen 262974 Nußmeilen find zurückgelegt worden: 
mit Perſonenzuͤpge. 160222 Meilen, 
mit Guͤterzuͤgeee.. 21090275 
262974 Meilen. 
Zum Anheizen der Lokomotive, für Reſerve-Lokomotive ıc. und als Heiz: 
material während der Fahrt wurden im Ganzen im jahre 1843 verbraucht 
5001, Klafter kiefern Holz, weshalb durchſchnittlich: 
pro laufende Melle -» - nenn 18,32 Kubiffuß 
» Bubmle - - oe 196 „ 


verbraucht worden. 
Der Verbrauch pro durchlaufene Meile inkl. Anheizen der Lokomotive 


variirte bei den Perfonenzügen zwifchen 13,21 und 19,9 Kubiffuß, bei den 
Güterzügen zwifchen 17,34 und 27,7 Kubitfuß, je nachdem die Witterungs: 
verhäftniffe und die zu transportirende Laft, der Zuſtand der Mafchine und 
die Gefchicklichkeit des Lofomotiveführers darauf einwirkten. Die durchſchnitt— 
liche Konfumtion von Brennmaterial inkl. Anheizen der Lokomotive und zur 
Reſerve betrug, pro Nutzmeile der Perfonenzüge berechnet, 17,5 Kubikfuß, 
pro Nutzmeile der Güterzüge aber 22,9 Kubiffuß, und variirte bei den ‘Per; 
fonenzügen zwifchen 15,0 und 22,4 Kubikfuß, bei den Güterzügen aber zwi⸗ 
fchen 18,23 und 18,9 Kubikfuß als Durchfchnittszahl eines Monats und aller 
darin thätig gervefenen Lokomotive. Die geringfte Menge Brennmaterial ift 
im Monat Auguft, die größte Menge im Monat März fonfumirt worden. 

Der Durchfchnittspreis des angefauften Holzes inkl. Kleinmachen und 
Auffegen betrug pro Klafter 5 Thlr. 194 Sgr. und hat deshalb durchſchnitt— 
lich die durchlaufene Meile 28 Sgr. I Pf., die zurückgelegte Nußmeile 
1 Ihle. — Sgr. 9 Pf, die zurückgelegte Nutzmeile der Perfonenzüge, 
27 Sgr. 5,7 Pf., die der Güterzüge 1 Thlr. 5 Sgr. 11,4 Pf. an Brenn: 
material gekoftet. 
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An SallipolisDel find im Betriebsjahre 1843 zum Reinigen und Putzen 
der Lokomotive, fo wie ald Schmiermaterial für die Näder der Lokomotive 
nebft Tender, verbraucht worden 160 Ztr. 974 Pfd., demnad für die durchs 
laufene Meile 19,2 Loth. Der Durchfchnittspreis diefes Dels war 16 Thlr. 
21 Sgr.; folglich koſtet die durchlaufene Meile 2 Sgr. 8 Pf., die Nuß: 
meile aber 2 Sgr. 10,5 Pf. 

Die Koften für das in die Höhe Pumpen des Waffers in Berlin und 
Frankfurt vermittelft zjiweier Eleinen Dampfmaſchinen, fo wie das Vorwärmen 
auf allen Stationen, haben im Jahre 1843 betragen 1061 Thlr. 6 Sgr. 
4 Pf. und folglich für die durchlaufene Meile 1 Sgr. 1 Pf., für die Nuß: 
meile aber 1 Sgr 24 Pf. 

Die Steigungsverhältniffe der Bahn find zwifchen Berlin und Briefen 
fo außerordentlich günftig, daß hier Eleine Lofomotive zum Betriebe, nament: 
(ih zur Förderung der Perfonenzüge, in Anſpruch kommen konnten, während 
zwiſchen Briefen und Frankfurt, der ftarfen Steigungen wegen, durch ſtaͤrkere 
Mafchinen die Züge befördert werden mußten. Durch diefe Steigungen 
wurde bei ſchweren Zügen eine Huͤlfslokomotive nothwendig. Won diefen 
Huͤlfslokomotive find im Jahre 1843 zurückgelegt 6204 Meiten und dazu an 
deuerungsmaterial verbraucht 101 Kiftr. 76 Kubiffuß Brennholz; die Koften 
dafür haben alfo betragen -» . » . . . 574 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. 
hierzu treten die repartirten Koften 
für eine durchlaufene Meile an Schmierst 

mit 2 Sgr. 8 Pf. 
fuͤr Vorwaͤrmen und in 
die Hoͤhe Pumpen des 
Waſſers— 1 
an Neparaturkoften der 
Lokomotive. . . - 1 „ 103, 


5 Sgr. 7,3 Pf. 


”„ 


alfo für 204 Meilen 115 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. 


690 Thlr. 10 Sgr. — Pf. 
Diefe Koften repartiren fih auf die verfchiedenen Betriebszeiten, fo daß 
davon auf die Monate Januar, April, Mai, Auguft, September und Des 
zember, in denen fein Meßverkehr Statt findet und deshalb nur felten ſchwere 
Züge zu befördern find, 48 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. für 464 Meilen, auf die 
6 Monate Februar, März, Juni, Juli, Oktober und November hingegen, 
in welchen fehr viele durch den Meßverkehr bedingte ftarfe Züge vorfommen, 
641 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf. für 5734 Meilen fallen. Diefelben würden 
aber auch bei der fonft für normal erachteten Steigung von 1:300 nur zum 
geringften Theil vermieden werden Eönnen, da ſchwere Züge, wie fie der 
Mefverkehr erfordert, auch bei einer Steigung von 1:300 nicht ohne Huͤlfs⸗ 
(ofomotive zu befördern fein würden. 
Zwifchen Briefen und Frankfurt findet aber auch ſchon, da die Perfo: 
nenzüge auf diefer Strecke von einer großen Mafchine ertra A. befördert 
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worden, während fie auf der Strecke zwiſchen Berlin und Briefen nur von 
einer Eleinern Klaffe B. gezogen wurden, eine größere Konfumtion von Brenns | 
material Statt, und zwar betrug dies im Jahre 1843 — 84,',; Klafter oder 
475 The. 4 Sgr. I1 Pf. 

Auch felbft diefe unbedeutenden Mehrkoften, im Verhaͤltniß zu den Ge; 
fammtfoften des Brennmaterials, die im Jahre 1843: 28258 Thir. 3 Ser. 
8Pf. betragen haben, koͤnnen nicht ganz den Statt —— Steigungen zur 
Laſt gelegt werden, da auch bei Steigungen von nur „I; ſchwere Züge, die 
zwifchen Berlin und Briefen von minder fräftigen Mafchinen bewegt würs 
den, zwifchen Briefen und Franffurt von bei weitem Eräftigeren Maſchinen 
befördert werden müßten, und auf diefer Strecke dann ebenfalls eine, wenn 
auch geringere, Differenz beim Brennmaterial Statt finden würde. — 

Da diefe Steigungen außer den fo eben berechneten feine größeren Aug: 
gaben hervorgerufen haben und beim Betriebe felbft die Vertheilung der 
dienftthuenden Lokomotive fo Statt findet, daß in Briefen die Reſerve-Lo— 
fomotive, fo mie in Frankfurt bei jedem abgehenden Zuge noch eine geheizte 
dienfthabende Mafchine vorhanden ift, jo wird in Bezug auf die, bei ſchwe— 
ven Zügen zu feiftende Huͤlfe, durch Schieben auf den ftarfen Steigungen 
durchaus weder eine größere Anzahl Lokomotive, noch ein größeres Perfonal 
nothwendig, und ift durch diefe Refultate die bisher Statt gehabte Meinung 
der großen Koftfpieligkeit des Betriebes auf folhen Steigungen wohl hinreis 
chend widerlegt. 

Beim regelmäßigen Betriche legt eine Lokomotive⸗Klaſſe B. täglich durch: 
ſchnittlich 11 Meilen zwifchen Berlin und Briefen, eine Lokomotive: Klaffe 
ertra A. täglich 10 Meilen zwifchen Briefen und Frankfurt mit den Perfo; 
nenzügen zurüc, wogegen eine Mafchine mit dem Guͤterzuge Klaffe ertra A. 
täglich 104 Meilen zuruͤcklegt. Diefe Arbeit verrichtet die Lofomotive häufig 
mehrere Monate hinter einander, ohne nur einen Tag in Ruhe gefegt zu 
werden oder in Reparatur zu kommen. Auf diefe Weife ift die 

Dder beinahe 6 Monat, 


Brandenburg 4 „ 
Schleſien 3 „ 
Frankfurt 4 = 
Köpenid 2 -„ 
Spree 3 „ 
Zimpel 23 u 
Gwyn a: u 
Konkordia 21 


hinter einander im täglichen Gebrauch gemefen. Die Anzahl von 15 Lofomos 
tive, die allerdings beim gewöhnlichen Betriebe nicht gebraucht werden, reicht 
während der Meffe Faum aus, da dann oft alle 15 an einem Tage in Ihäs 
tigkeit find. Während im ganzen Jahre 1843 nur 10 unbedeutende Des 
triebsftörungen vorfielen und durchaus fein Unglücsfall zu beklagen ift, wur; 
den im Jahre 1843 auch nur dreimal Huͤlfslokomotive herbeigerufen, und 
zwar am 23. Januar, 9. Februar und 14. Dezember 1843. Hierdurch wurde 
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am 23. Januar die Fahrt um 14 Stunden, am 9. Februar um 1 Stunde 
und 10 Minuten, am 14. Dezember um 20 Minuten zwar verzögert, aber 
fonft feine weiteren Störungen oder Unfälle herbeigeführt. 


Die verfchiedenen Bahnmwagen haben zurücgelegt an Meilen: 








Namen der Wagen. 





Königgwagen > > > ee _ 764 76% 
Derfonenwagen I. Klaſſe Nr.2. . » x...» 344 222 566 
" un nn» 440} | 3188, | 3629; 
„ nn „ 4. 5484 33743 3922} 
" un „ >. 6774 2701 3378} 
„ „nn ®. 3331 | 2406} | 2739} 
" nn nm 430 2647 3077 
" nn n 8. — 1820 1820 
" ’ [2 [2 9. “> 1429} 14294 
Perfonenwagen 1. Klaffe Nr. 51. — 2544 2544 
" N) 7 „ 52 301 27074 30084 
[2 " [23 53 4944 35524 40463 
„ "” 7 „ D4. 2251 3915} 41415 
m " m „ 85 258 1701 1959 
n „nn 5%6 4944 | 18874 | 23824 
m) vn „ 57 290! | 12004 | 14905 
D) "nn" „ 58 344 3109} 345314 
" "nn „ 59 2905 4381 4671; 
„ „nn „ 60 5374 45174 5055 
" ee „ 61 2365 32465 3483 
" vn „ 62 387 30733 34603 
" ” " " 63 333 1 666 999 ı 
— 64 118; | 3689 | 3807% 
„ " „ 65 419; 8774 12965 
Güterwagen Nr. 101 4084 | 14944 | 1902} 
n „ 102 ; 4084 | 10534 | 1462 
e „ 103 397, | 1204 | 16014 
Ai „ 104 3543 | 1580} | 1935 
" „ 105 4621 | 16083 | 2071 
„ „, 106 354} | 1462 18161 
" „ 116 3334 | 15581 | 1892 
D „ 117 449 1601} | 2050% 
ni 38 ; 483} | 15014 | 1985 
n „ 119 6664 | 21284 | 2795 
„ „ 120 5484 | 2225! | 27735 
— 121 3651 ] 14151 | 1780? 
" „ 122 290% 978: 1268} 
„ „ 123 462: | 1075 1537} 
fr „ 124 516 1300} | 18167 
* „ 125 — 6557 21493 2805} 
" „ 126 301 14291 | 17303 
n „ 1%7 3654 | 1193} | 1558} 
n „ 128 3654 1 16973 | 20534 
w „ 129 3654 | 14363 | 1802! 
u „ 130 3114 | 11394 | 14503 
" „ 131 3973 1 15874 | 1985 
132 2474] 11713 | 1419 


in 


Güterwagen Nr. 134. — 

— „ 135. * 7841| 7844 

[77 n" 136. > 860 860 

e 1, — 9351 Sy 

\, „ 138. 2 _ 1324] 1324 

pi „ 139. — 1634 1634 
140, ‘ _ 4930;| 49304 

e „ML. i _ 50764] 50764 

* „ 148. _ 4890;| 4890% 

” BL * 38681 3868 
Offene Güterwagen Nr. 201. , 182} 1333 15154 
n 4 n 8.» 1504 1333 14835 
* " nr 208. . 2365 1462 16985 
“ n 201. 1614 | 12004] 13614 
* % 1825 | 12143 13974 
7) [7 " 206. . . . . 0 Zu 1935 1462 16557 
Stehplagwagen Nr. 207. . » : 2. 2... = 234311 2343} 
— * — u. — 2262 2262% 

* „ 209. * 16873] 1687 
Bichwagen Nr. 251 . _ 623} 6233 
" „ 22. — 946 946 

" n 232. . — 8491| 8494 
24. 754 849! 9245 

7 n 2. 754 1204 1207 

m RER Ar Er Er 214 1128} 1150 
arädr. Bagagewagen Nr.30L. . . 22 .2.. 193% 2474 440% 
u * 2 7 TEE 258 9351] 11934 

- * N, 0 a ln de 3654 1032 13974 

a 5 ——— 2364 7524] 989 
Dierbewagen Re: Bl 2. u: 0. 20% 1391 784} 924% 
r Sr san: er a 129 548! 6774 

7 AN ee re a 754 5804 655 

[7 [7 GE eo a ee rn 118} 634! 7527 
Pofgüterwagen Nr. 337. .» » : 2 2 2.2. — 2107 2107 
348 — 3966} 3966} 


Ca ne ur 5so+ | 3128i] 37083 


" 


[2 [73 340, . . . . . . . . 

Kleine Equipagewagen A. 34L. . 2.2.20. 204! 290! 4943 
" " 215 15374 17524 
" n „ 343. u 21% 4945 516 
[7 " " 344 754 978} 10534 
" „ „ 345 . 1935 1053% 
m „ ı» 346 129 1075 1204 
is u BR 7 br 1504 5801 7 
" RR. vn san 9 | 105] 11718 

Große Equipagewagen Ar. 3IL. . : . >... 644 2279 23434 
[73 [77 73 372. . . . . “ . . — 22824 22825 
[13 [713 [77 373. . 

[2 „ 73 374, . 
" „ „ :818... 
" ”„ " 376, . 





Summa . | 224853 
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Es find alfo von — Wagen zuruͤckgelegt worden: 
1842 . .. 224854 Meilen 
1843.41174906 
Zufammen 1973914 Meilen. 
e. Fahrordnung, Tarif. 

Täglich finden fowohl zwei Perfonens als auch zwei Güterzüge von 
Berlin nach Frankfurt und umgekehrt Statt. Mit den Perfonenzügen wer; 
den Perfonen in der I., II. und III. Wagenklaffe, Paſſagiergepaͤck, Equipa⸗ 
gen und Eilfracht; mit den Güterzügen dagegen Perfonen in Wagen II. 
und III. Klaffe, fo wie Equipagen, Frachtgüter und Vieh befördert. — Im 
Sommer werden außer diefen regelmäßigen Dampfiwagenzügen jeden Sonn: 
tag und Mittwoch, Vergnügungsfahrten von Berlin nah Rummelsburg, 
Koͤpenick, Friedrichshagen und Erfner hin und zurück gegen ermäßigte Fahr: 
preife gemadıt. 

Die Fahrt dauert auf der ganzen Strede: 


a. Dei Tage. 
2 Stunden 40 Minuten, und zwar: u 
von Berlin bis Köpenid . - » -» . 14 Meilen 18 Minuten. 
EUTERTHAIE = ec B. 5 
von Köpenick bis Erkner . » 143 Meilen 2 
BORMEBBIE =: 5 „u 
von Erkner bis Fürftenwaldte . . - - 3 Meilen 38 = 
Aufenthalt - + 22 0028 = 5 10 „ 
von Fürftenwalde bis Briefen . » .» 2 Meilen 4 „ 
Aufenthalt - + + = 2 20 0% 2 ,„ 
von Briefen bis Frankfurt. - » » » 24 Meilen 36 „ 


103 Meilen 2 St. 40 Minuten. 
alfo für die Fahrt 2 Stunden 18 Minuten. 
für den Aufenthalt — „2 „ 
2 Stunden 40 Vinuten. 
b. Bei Abend. 
3 Stunden 10 Minuten, und zwar: 


von Berlin bis Köpnid . - » . . 14 Meilen 23 Minuten. 
Aufenthalt - - 2 > 2 200200 6: 
von Köpenick bis Erfner . . . . - 13 Meilen 27 * 
Aufendelt » » 2. 200% Bu 
von Erkner bis Fürftenwalde - -» » . 3 Meilen 5 „ 
Aufentball - - » ı 05... 10 „, 
von Fürftenwalde bis Briefen. . ». . 2 Meilen 30 „ 
Aufenthalt . » . » ; 5 . 
von Briefen bis Frankfurt -. » » .» . 2. Meilen 40 


102 Meilen 2 ©t. 45 Ninuen 
alfo für die Fahrt 2 Stunden 45 Minuten. 


für den Aufenthat u» DD Oo „ 
3 Stunden 10 Minuten. 
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2. 


Nähere Beftimmungen. 


. Kinder unter 5 Jahren, die ihren Pla auf dem der Angehörigen fin: 


den, zahlen Nichts. Aeltere Kinder müffen Billets Iöfen, jedoch 
fönnen zwei Kinder unter 10 Jahren auf ein Billet mitgenommen 
werben. 

Einzelne beftimmte Pläße werden nicht verfauft und fönnen nicht be: 
legt werden. Dagegen werden die Koupes erfter Klaffe zu 8 Perfonen 
und zweiter Klaffe zu refp. 10 und 17 Perfonen in Berlin und Frank: 
furt nah einem Beflimmungsorte auf Verlangen zu den obigen Mor: 
malfäßen im Ganzen verkauft und dur Koup&:Scheine belegt. Solche 
ganze Scheine werden jedoch nur eine halbe Stunde vor Abgang 
des Zuges ausgegeben. Wer ein ganzes Koupe nimmt, kann in dems 
felben 2 Perfonen über die Billetzahl unentgeltlich mitnehmen. 
Sichtlich kranke oder trunkene Perfonen, oder folche, welche durch ihre 
Nahdarfchaft oder durch ungebührlihes Betragen den Mitreifenden 
augenfcheinlich laftig fallen, Fönnen zur Mit-, reſp. Weiterreife (mit 
Verluft des gezahlten Fahrgeldes) nicht zugelaffen werden. 

Nur für den bevorftchenden und darauf folgenden Zug erfolgt Annahme 
der Anmeldung und der Billetverfauf. Das Billet: Verkaufs: Bureau 
wird in Berlin und Frankfurt fünf Minuten, auf den Zwifchenftatio: 
nen aber 15 Minuten vor der beflimmten Abgangszeit gefchloffen und 
findet deshalb nur bis dahin der Verkauf von Billets zu der bevor: 
fiehenden Fahrt Statt. Wer nach diefem Zeitpunfte beim Eintreffen 
des Wagenzuges nicht zum fofortigen Einfteigen bereit ift, verliert das 
Recht zum Mitfahren, felbft wenn er bereits ein Fahrbillet gelöft hat; 
auch wird der gezahlte Betrag ihm alsdann nicht zurückerftattet. Auf 
den Zwifchenftationen können die Billets nicht unbedingt, fondern nur 
unter dem Vorbehalte verfauft werden, daß noch unbejeßte Pläße vor: 
handen find. . 


5. Das Fahrbillee ift nur für die darauf geftempelte Fahre gültig, und 


hat der Paffagier fofort zu prüfen, ob es auf die gewünfchte Fahrt 
lautet; fpätere Reklamationen £önnen nicht berückjichtigt werden und 
bezahltes Fahrgeld wird nicht zurückgegeben. 

Das Billet muß beim Eintritt in die VerfammlungssLofale, welche 
mindeftens eine Stunde vor jeder Abfahrt geöffnet find, auf Verlan: 
gen, jedenfalls aber dem Kondufteur beim Kinfteigen in die Wagen 
vorgezeigt werden. Wenn daffelbe nur auf eine Station lautet, fo wird 
es, fo wie die Koupefcheine, vom Kondufteur vor der Abfahrt abgenom: 
men; ift es aber auf mehr als eine Station gelöft, fo trennt derjelbe 
den Koupon davon und ftellt e8 dem Fahrenden wieder zu. Der Kous 
pon darf nur von dem Kondufteur abgetrennt werden. Auf der vor: 
leßten Station der Reiſe, für die es lautet, ift das Billet dem Kon— 
dufteur abzugeben, weshalb daffelbe wohl aufzubewahren ift. Fahrbil: 
lets ohne Koupon find beim Einfteigen in die Wagen ungültig. Wer 


1 


11. 


12. 
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bei der jederzeit zuläffigen Nevifion ohne Billet oder mit einem unrich— 
tigen befunden wird, ift zue doppelten Erlegung des Fahrgeldes für 
die ganze ſchon zuruͤckgelegte Fahrt des Zuges und für den Platz, auf 
welchem er fich befindet, verpflichtet, und wird zur Weiterfahrt nur 
jzugelaffen, nachdem er diefe Strafe erlegt und ein Fahrbiller erfauft 
hat. Nach Befinden, insbefondere bei Widerfeglichkeit gegen diefe Ne: 
vijion und deren Folgen, fann er auch auf der Bahn ausgefeßt werden. 

Umtaufd von Billets finder faft gar nicht Start. Dagegen wird den 
Sinhabern von Billets zweiter und dritter Klaffe unter Zukauf von 
Billets dritter Kaffe für diefelbe Fahrt geftattet, in der erften oder 
zweiten Wagenklaſſe zu fahren, indem dann diefe beiden Billets zufam: 
men für das Billee höherer Klaffe gelten. 

Hunde dürfen nicht in den Perfonenmwagen, fondern nur in befonderen 
dazu beftimmten Raͤumen gegen in den Paflagiergepäd: Erpeditionen 
zu löfende Fahrbillets a 15 Sgr., gleichviel von welchem Punkte der 
Bahn zum andern, jedody ohne irgend eine Garantie, mitgenommen 
werden. 

Verſaͤumte Abfahrt begründet niemals einen Anſpruch zur Erftattung 
des Fahrgeldes. Beim Ausfallen einer ganzen Fahrt wird das volle 
Paffagiergeld, bei Unterbrehung einer Fahrt ein verhältnigmäßiger 
Theil deffelden zurückgezahlt. Anderweitige Anfprüche finden wegen 
unterbliebener oder unterbrochener Fahrt nicht Statt. 

Die Fahrbillets enthalten fämmtlid die Namen des Anfangs; und 
Endpunftes der Reife, fo wie den Fahrpreis. 

Die Reifenden müffen unmeigerlid die von den Beamten ihnen ange: 
wiefenen Pläße einnehmen und ſich während der Fahre allen Anord; 
nungen derfelben fügen. 

Tabakrauchen ift in den Koupes erfter und in den Mittel:Koupes 
zweiter Klaffe unbedingt unterfagt. 


Paffagiergepäd. 

Sjeder Paffagier hat für fih an Reiſegepaͤck 50 Pfund frei, und be: 
gründet das Zufammenpaden für mehrere Perfonen in ein Kolli kei— 
nen Anfpruch auf mehr als 50 Pfd. Freigewicht auf das Ganze. 
Kleine Gegenftände bis zu 10 Pfd. fchwer können, fo weit es ohne 
Beläftigung der Neifenden möglich ift, unter den Wagenfigen, unter 
Auffihe des Fahrenden, ohne weitere Garantie, mitgenommen werden. 
Alle mahl: und fchlachtfteuerpflichtigen Gegenftände aber dürfen unter 
feiner Bedingung in den Wagen verpackt, fondern muͤſſen mit vollftän: 
diger Deklaration, in gejeßlich vorgefchriebener Ordnung, in die Pafs 
fagier:Gepäc; Erpedition eingeliefert werden. Gewehre dürfen nur 
dann in den Wagen mitgenommen werden, wenn fie ungeladen find. 
Die Kondufteure find berechtigt, fi davon zu überzeugen. 

Das Paſſagiergepaͤck, ald Koffer, Mantelfäce u. f. w., muß, mit dem 
Namen des Eigenthimers und dem Beftimmungsort deutlich bezeich: 
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net, eine halbe Stunde vor Abgang des Zuges unter VBorzeigung des 
Fahrbillets in die Paffagiergepäc; Erpedition abgeliefert und die etwaige 
Ueberfracht berichtige werden. 


. Bei Einlieferung diefes ordnungsmäßig befchaffenen Gepäds wird das 


betreffende Fahrbillee geftempelt und eine Befcheinigung als Garantie: 
ſchein ertheilt, welcher indeffen nur für die bezeichnete Fahrt und die 
darauf folgenden. 24 Stunden Gültigkeit hat, nach diefer Zeit aber uns 
gültig wird. Es erfolgt nur gegen deffen Nückgabe die Auslieferung des 
Gepäds am Beftimmungsorte fpäteftens eine halbe Stunde nad) der 
Ankunft. Jeder Reifende hat daher diefen Garantiefchein forgfältig zu 
verwahren, indem das darin bezeichnete Gepaͤck dem VBorzeiger des 
Scheins gegen deſſen Rückgabe ohne alle Prüfung feiner Legitimation 
ausgeliefert und dadurch die Gefellfhaft von jedem weiteren Anfpruche 
befreit wird. Wer feinen Garantiefchein vorzulegen aufer Stande ift, 
erhält das beanfpruchte Gepäck nur gegen ausreichende Legitimation 
und Sicyerftellung der Gefellfhaft wegen aller etwaigen Anfprüche drit: 
ter Perfonen. 


. Kür Gepäd, welches fpäter als eine halbe Stunde vor Abgang des 


Wagenzuges eingeliefert wird, Fann die Mitnahme dem Billet: Inhaber 
nicht zugefichert werden; das nicht nad) der vorgefchriebenen Form ges 
ordnete Gepäck wird ganz zuruͤckgewieſen. 


. An Ueberfracht über die frei zu befördernden 50 Pfd., gleichviel ob 


für einzelne Stationen oder für die ganze Strede, ift zu zahlen: 
von 51 bis inkl. 60 Pfund 21 Sur. 
„a. 10 „ 5 
„1 „200 „ 221 
” 201 „ 300 ” 37; „ 
und fo fort für jede 1 bis 100 Pfund Mehrgewicht 15 Sgr. Das 
Gewicht wird auf dem Oarantiefcheine vermerkt. Mehr als 500 Pfd. 
Uebergewicht für eine Perfon ift die Gefellfhaft zwar befugt, aber 
nicht verpflichtet, mit den Perſonenzuͤgen zu befördern. 
Die Gefellfchaft übernimmt feine Garantie für den Inhalt des ihr zur 
Mitnahme übergebenen Gepäcs. Insbeſondere hat der Eigenthiämer 
den Schaden, der etwa durch mangelhafte Emballage entſteht, allein 
zu tragen. Diejenigen fenergefährlicen Gegenftände, welche bei den 
Srachtzügen nicht mitgenommen werden dürfen, werden eben fo wenig 
als Paſſagiergepaͤck befördert; eben fo bleiben Flüffigkeiten, Glas und 
dergleichen, wodurch Befhädigungen herbeigeführt werden können, von 
der Mitnahme als Paſſagiergepaͤck ausgefchloffen, follten dennoch zur 
Defdrderung diefe Gegenftände übergeben fein, fo trägt der Eigenthuͤ— 
mer jeden daraus entfiehenden Schaden. Die der fteuerlichen Kon: 
trole unterliegenden Waaren find von der Beförderung als Paffagier: 
gepaͤck ausgefchloffen und dürfen nur als Frachts oder als Eilgut, mit 
einem nad) S- 93. der Zollordnung vorgefchriebenen Frachtbrief ver; 
fehen, zum Transport aufgegeben werden. Wer dennoch dergleichen 


” 


[24 
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Waaren als Paffagiergut einliefert, ift der Gefellfchaft für alle etwa 
daraus entftehenden Nachtheile verantwortlich. 

8. Nah Einhändigung des Garantiefcheins haftet die Gefellfchaft für Ver: 
fuft, für Feuersgefahr und trockene Ablieferung mit 1 Thlr. pro Pfund 
des im Öarantiefchein angegebenen Gewichts. Will ein Neifender fein 
Gepäck höher verfihern, fo zahlt er + pCt. von dem Mehrwerth, wels 
cher in dem ©arantiefchein vermerkt wird. Dei theilmeifer Beſchaͤdi— 
gung wird nad Mr. 4. Garantie verfahren. 

9. Für Paffagiergepäc, welches 24 Stunden nad der Ankunft am Be 
flimmungsort nicht abgeholt ift, wird 2 Sgr. pro Stuͤck täglich als 
Lagergeld bezahlt, doc hört nach Verlauf diefer 24 Stunden jede Ga; 
rantie, fo wie die Gültigkeit des betreffenden Oarantiefcheins auf. 


Kofferträger. 


Auf allen Stationen find verpflichtete Kofferträger angeftellt, welche zu 
allen KHandleiftungen auf den Bahnhöfen, fo wie zum Transport des Ge: 
pas von und nach dem DBahnhofe gegen den auf jedem Bahnhofe ausge: 
bangten Tarif bereit fein müffen. Sie find mit einer Nummer und den 
gelbgedruckten Buchitaben B. F. E. an der Muͤtze verfehen, müffen ihre, den 
Tarif enthaltende Inſtruktion, die mit der Perfonbefchreibung verfehen ift, 
fo wie den polizeilichen Erlaubnißſchein bei fich führen und auf Verlangen 
diefelben jederzeit vorzeigen. 

Droſchken. 

Auf dem Frankfurter Bahnhofe ſtehen außerdem Droſchken zur Verfuͤ— 
gung der ankommenden Reiſenden gegen die von der Geſellſchaft feſtgeſtellten 
Fahrpreiſe. Ein mit dem Stempel der Geſellſchaft verſehener Tarif haͤngt auf 
allen Bahnhoͤfen aus, und muͤſſen die Kutſcher denſelben ſowohl im Wagen 
haben, als auch bei ſich fuͤhren und auf Verlangen vorzeigen. 


Zuruͤckgelaſſene Sachen. 

Zuruͤckgelaſſene Gegenſtaͤnde koͤnnen ſogleich bei den Bahnhofs-Inſpek—⸗ 
toren, wo ſie von den betreffenden Beamten eingeliefert werden muͤſſen, von 
den Eigenthuͤmern gegen genuͤgende Legitimation in Empfang genommen wer; 
den; fpäter ift in Berlin beim Kontroleur Nachfrage zu halten. 


Allgemeine Beftimmungen. 


1. Zur eigenen Sicherftellung des Publikums werden nachfolgende Vor: 
fihtsmaaßregeln dringend empfohlen: 

a. Gleich nach dem erften Signale mit der Glocke in Berlin und in 
Franffurt, 10 Minuten vor dem Abgange, auf den Zwifchenfta: 
tionen aber nach der Ankunft und dem Stillftehen des Zuges, die 
Pläße nach der Anweifung des Kondufteurs einzunehmen und da; 
bei, fo wie beim Ausfteigen, den Anordnungen der Legteren Ger 
hör zu geben. Die Kondufteure find uniformirt, und liegt ihnen, 
fo wie den übrigen Beamten, die Ausübung der Bahnpolizei ob. 

I. 2. 34 
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b. Sobald der Wagenzug fi in Bewegung gefegt hat, Feinen wei: 
tern Verfuch zum Einfteigen zju machen, oder dazu behuͤlflich zu 
fein, auch den Platz während der Fahrt nicht zu verlaffen. 

ce. Während der Fahrt fih nicht aus den Fenftern zu lehnen. 

d. Nicht eher den Wagen zu verlaffen, als bis der Zug völlig ftill 
ſteht und die Kondufteure die Wagenthüren öffnen. 

e. Auf den Bahnhöfen in den abgegrenzten Räumen, entfernt von 
den Fahrgeleifen und Mafchinen zu bleiben, und den Bahnhof in 
feiner anderen als in der vorgefchriebenen Richtung zu verlaffen. 

f. Dei etwa vorkommenden Störungen in der Fahrt fich ruhig zu 
verhalten, nur auf Erfuchen der Kondufteure den Wagen zu ver: 
faffen, die Thuͤren nicht eigenmächtig zu Öffnen, fo wie überhaupt 
den befcheidenen Anforderungen der Beamten Folge zu leiften. 

Die Paffagiere in den Endfoupes der Wagen zweiter Klaffe, fo wie 

die Neifenden in den Wagen dritter Klaffe können dem Kondufteur 
durch das Deffnen des Fenfters in jeder Thuͤr Mittheilung machen, da 
fich immer zwifchen zwei Wagen auf dem Balkon einer derjelben befin: 
det. In den Koupes erfter und in den Mittelfoupes zweiter Klaffe 
befinden fich grüne Fahnen, mit denen ein jeder Paſſagier das Zeichen 
zum Anhalten des Zuges geben fann, wenn er fie außerhalb des Fen: 
fters fchwingt; es ift jedoh nur in dringenden NMothfällen, wenn fo: 
fortige Hülfe von außen erforderlich ift, erlaubt von diefen Fahnen Ge; 
braud) zu machen. 

Das Einfordern von Trinkgeldern it den Bahnbeamten fireng un: 
terjagt. 

Jede Befchwerde über einen Beamten, fo wie die Anzeige wegen Leber: 
theuerung der Koffertrager und Drofchkenfurfcher it in das auf jedem 
Bahnhofe ausliegende Befchwerdebuch mit Angabe des Namens, Stan: 
des und Drtes, wohin der Reiſende befchieden fein will, einzutragen, 
und wird danfend entgegengenommen. Die Bahnhofs: inipektoren find 
angewiefen, jederzeit Auskunft zu ertheilen, wie und wann der Be: 
fchwerdeführer von dem Reſultat der Unterfuchung durch die Direktion 
Nachricht erhalten fann, wenn er es nicht vorzieht, feine Beſchwerde 
der Direktion ſchriftlich mitzutheilen. Betreffen die Befchwerden das 
Dienftperfonal, fo ift die Müßennummer und wo möglid der Name 
Desjenigen, über welchen Beſchwerde geführt wird, anzugeben, da 
ohne diefe Angabe eine Unterfuchung nur ſchwer zum Ziele führen 
wird. 


Equipagen. 
Equipagen jeder Art, beladen oder unbeladen, von jedem Punkte der 
Dahn zum andern, zahlen 6 Thlr. 
Den Eigenthümern derfelben und ihren Begleitern ſteht es zwar frei, 
während der Fahrt in der Equipage Pag zu nehmen, jedoch nur gegen 
Löfung eines Billets dritter Klaffe für jede Perfon. Auch haben die: 
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felben die Vorfchriften wie die andern Paffagiere zu befolgen und find 
derfelben Kontrole unterworfen. 

Die Equipagen müffen in Berlin und Frankfurt fpäteftens eine 
Stunde vor Abgang des Dampfmagenzuges auf dem Bahnhofe unter 
Vorzeigung des in dem Billet: Verfaufsblreau zu Iöfenden Billets ab: 
geliefert werden. Auf den Zroifchenftationen kann die Beförderung nur 
dann zugefichert werden, wenn die Equipagen 24 Stunden zuvor ange: 
meldet werden. Nach Ankunft auf der leßten Station wird das Bil— 
fet dem Zugführer eingehändige und der Wagen dagegen ausgeliefert. 
Für die Equipagen übernimmt die Gefellfhaft Feine andere Garantie, 
als die gegen Feuersgefahr während der Fahrt und zwar auf Höhe von 
300 Thlr., infofern der erweisliche Werth nicht geringer iſt. Für das 
auf oder in den Equipagen befindliche Gepäck wird gar feine Garan: 
tie geleiftet. Wird die Equipage nicht ganz zerftört, fondern nur be 
fhädigt, fo erfolgt die Entfhädigung nur pro rata des Werthes bis 
zu 300 Thlr., felbft wenn er mehr betragt. 

Die am Beftimmungsort angefommenen Equipagen müffen fpätefteng 
eine Stunde nach Ankunft des Zuges vom Bahnhofe abgeholt fein, 
widrigenfalls für diefelben, felbft wenn fie auf dem Bahnhofe im Freien 
ftehen bleiben, für die Stunde 5 Sgr. Standgeld entrichtet werden 
muß, und auch Feine Garantie gegen Feuersgefahr geleitet wird. 

Auf Verlangen wird jeder mit dem Zuge zu verfendende oder ange: 
kommene Wagen in Berlin und in Frankfurt vom Abfender geholt oder 
dem Empfänger gebracht, und zwar in Berlin für 15 Sgr. und in 
Frankfurt für 10 Sgr. Die gewünfchte Abholung der Equipage kann 
der Abfender bei den Bahnhofs: nfpektoren, in Berlin und in Frank: 
furt, fo wie in den dafelbft befindlichen Güter: Anmeldungsbüreau’s, je: 
doch 3 Stunden vor Abgang des Zuges, anmelden. 

Pferde werden nur mit den Güterzügen befördert. 


Eilfradt. 


Unter den nachfolgenden und den allgemeinen für Gütertransport über; 
haupt gegebenen DBeftimmungen fönnen aud mit den Perfonenzügen 
Güter, mit Ausnahme der leichten Güterklaffe Ertra und derjenigen 
Geaenjtande, welche viel Naum einnehmen (als Mobilien 2.) oder 
fonft nach dem Ermefjen der Beamten fih nicht dazu qualifiziven, un: 
ter der Bezeichnung Eilfracht befördert werden. 


. Für Eilfracht werden pro Zentner 


a. zwifchen Berlin und Fürftenwalde und zwifchen Fürftenwalde und 
Frankfurt ohne Unterfchied der Stationenzahl 11 Sogr., 
b. für jede weitere Beförderung 17 Sgr. bezahlt. 


. Die mit den Perfonenzügen zu befördernden Güter müffen auf dem 


Frachtbriefe deutlich mit rother Tinte durch den Vermerk: Eil— 

fracht bezeichnet und eine Stunde vor Abgang des Wagenzuges in 

der Paffagier: Gepäck; Erpedition abgeliefert fein. 
34* 
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4. Mehr als 5 Zentner anzunehmen, ift die Gefellfhaft wohl befugt aber 
nicht verpflichtet. . 

5. Alle Eitfracht wird in Berlin und Frankfurt fpäteftens im Laufe des 
nächften Vormittags refp. Nachmittags, je nachdem die Perfonenzüge 
Abends oder Morgens abgehen, den Empfängern ohne weitere Ver: 
gütung gegen Quittung in das Parterregefhoß ihres Hauſes abgelie— 
fert; auf den andern Stationen ift fie nah Empfang des Frachtbrie: 
fes ıc. von den Eigenthümern abzuholen. 


B. Güterzüge. 
Dauer der Fahrt. 


Die Fahrt dauert auf der ganzen Strede inkl. Aufenthalt, 3 Stunden 
47 Minuten, und zwar: 
von Berlin: 
Aufenthalt beim Anhaltepunft Rummelsburg 
2 Minuten. 


bis Köpenid - - >» 2 2 er nen 4 Meilen 2b. , 
in Köpnid -. » » =. — „ 5 
in Friedrichshagen - — ,„ 2 PR 

bis Erfner — ir A 4 „ 3 „ 
in Einer -. - » 2. 00m 5 „ 
in Hangelsberg - — ,„ m 

bis Fürftenwade -» » 20 e . 3 u 8 „ 
in Fürftenwaldte . . » » - un 10 „ 
in Berkenbruͤck — „ 2 „ 
bis Briefen Be — 2: - 5; 32 „ 
in Stiifen -» - » 0... — 10 
in Jakobsdorf. — „ 2 J 
in Pilgrann..— — „ 2 = 
in Rofengartn - - » » — 2 ,„ 
in Nuhnen. u 8 „ 


104 Meilen 3 St. 47 Minuten. 
alfo für die Fafgrt 38. IM. 
Aufenthalt — „ 46 „ 


Nähere Beftimmungen. 


1. a. Unter den folgenden und allen für die Perfonenzüge feſtſtehenden 
Deftimmungen werden auch mit den Güterzügen Perfonen be; 
fördert. 

b. Die Fahrpreife find: 
für die zweite und dritte Klaffe, wie bei den Perfonenzügen. 
2. Die Güterzüge halten außer an den Stationsplägen auch bei den An: 
haltepunften in Nummelsburg, Friedrihshagen, Hangelsberg, Berken— 
brüc, Sjakobsdorf, Pilgram, Rofengarten und Nuhnen an, indefjen 
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nur, um Paffagiere aufjunehmen und abzufeßen. Die Fahrpreife wer: 
den für die vollen Stationen bezahlt. 

. Umtaufd von Billets findet auch hier nicht Statt, dagegen kann ein 
Sinhaber von zwei Billets III. Klaffe einen Platz in der zweiten Klaffe 
einnehmen. 

. Für das Paſſagiergepaͤck gelten fammtliche Beftimmungen wie bei den 
Merfonenzügen. Das Paffagiergepäck der auf den Anhaltepunften Zu: 
tretenden wird am Ende der Fahrt gewogen und die etwaige Ueberfracht 
vor der Auslieferung berichtigt; in folchem Falle wird Fein Gepaͤckſchein 
dem Fahrenden übergeben, aber auch feine Gewähr geleiftet. 

. Nur auf den Stationen, nicht auf den Anhaltepunften, dürfen die Paf: 
fagiere, welche weiter reifen, ausſteigen. 


Bahrpreife der Frachtguͤter. 


A. Die Fracdhtgüter zerfallen in: 

. feihte Güter . . .. .  Klaffe Extra. 
als: Betten, Deamenpuß, Gemälde, Hüte und Muͤtzen, 
muſikaliſche Inſtrumente, feine Korbwaaren, Lumpen, Rauh— 

karden, Theer, Watten u. dergl. viel Raum einnehmende 
Gegenſtaͤnde; 

. gewöhnliche Kaufmannsguͤter . . Klaffe 1. 
unter welchen alle nicht ausdräctich ir in — Klaffen * 

nannte Guͤter zu verſtehen ſind; 

. gewöhnliche Kaufmannsgüter . - .- Klaffe 2. 
als: Baumwolle, Butter, Cichorien, Eier, Cienvanren, 
Farbehölzer und Fournierhölzer in Blöcken, Heringe, Hör: 

ner, Honig, Kornfpigen, Kafe, Kolonialmaaren mit Aus: 

nahme von Thee und Gewürzen, Krapp, rohes Kupfer und 

gewalzte Kupferblehe, grobe furze Waaren ohne Verpaf: 

fung, Leder in Bürden in Partieen über 40 Ztr., rohe 

Leinen, Mefjing und gemwalzte Meffingbleche, Obſt verpackt, 

Rübs, Lein- und Hanfoͤl in Gebinden, Papier, Pflaumen: 

muß, Nofinen, Sämereien, Spiritus, Steingut, nicht po: 

lirte Stöcke, Tabak in Blättern; 

.Stuͤckguͤter und Produfte » > 2 2 2 nenne Klafle 3. 
als: Alaun, Afche, Asphalt, rohe Bergwerks-Produkte, 

Blech, Blei, Braunkohle, Cement, Coaks, Erde aller Art, 

- Erze, Effig, rohes Eifen, Feldfrüchte, Getreide, Gyps, 

Holz, mit Ausnahme von Farbehölzern und Fournierhöfzern 

in Blöcden und Tafeln, KHülfenfrüchte, Kacheln, Kalt, Kar: 

toffeln, Kleie, Knochen, Knochenichwärze, Mehl inklufive 
Kartoffelmehl, Nickel, Deltuhen, Pech, Pottaſche, lau: 

ber:, Koch: und Steinſalz, Silberglätte, Soda, Stärfe 

in Saͤcken, Steine, Steinkohlen, roher Schwefel, Syrup, 

Talg, Thee, Torf, Vitriol, Zinn und Zint. 
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B. Die Frachtfäße betragen: 
1. Für Klaffe Ertra: 

a. zwifchen Berlin und Fürftenwalde, und zwiſchen 
Fürftenwalde und SEAN ohne eh der 
Stationenzahl pro Ztr. .. ! 101 Ser. 

b. für jede weitere Beförderung yto Zir.. so, 16 

2. für Klaſſe 1. 
- a. jwifchen Berlin und Fürftenwalde, und zwifchen 
Fürftenwalde und Frankfurt ohne ah der 


Stationenzahl pro Ztr. . . . Ra — 
b. für jede weitere Beförderung pro Str. DT ae 4 „ 


3. für Klaſſe 2: 

a. zwifchen Berlin und Fürftenwalde, und zwiſchen 
Fürftenwalde und Franffurt ohne Pau der 
Stationenzahl pro Ztr. . : er Er 4 

b. für jede weitere Beförderung pro ger. Be re 6 

4. für Klaffe 3. 

a. zwifchen Berlin und Fürftenwalde, und zwifchen 
Fürftenwalde und Frankfurt ohne ei der 
Stationenzahl pro Ztr.. .. > F 34 

b. für jede weitere Beförderung 8* Str. . — u. 

Zu diefen Frachtfägen tritt noch in Berlin und Sranffurt für den 
Transport von und zu den Bahnhöfen an jedem der genannten Orte dag 
Fuhrlohn von 6 Pf. pro Zer., fo daß für die Güter mit diefen Transport: 
foften von und zu den Bahnhöfen 

1. für Klaffe Ertra 17 Sgr. und refp. I1 Sgr., 


L 
1 7 


“# 


[23 


2. 7 1. I; ” " 6 ” 
3. 7 2. 7 [7 [Zi 4; ” 
4. „ 3. 6 7 ” 4 ” 


zu zahlen find. 
Wenn Spiritus und Güter, die zur Klaffe 3 gehören, in Partieen von. 
50 Ztr. oder darüber von einem Abfender an einen Empfänger aufgegeben 
werden, fo ermäßigt fich der tarifmäßige Frachtſatz: 
ad a. bei der Beförderung von Berlin und Frankfurt und 
nach den a und zwiſchen — pro Ztr. 


um . . 3dDf. 
ad b. bei der Beförderung wiſchen Berlin und Srantfure 
pro Str. um . .. 6 


7 


und in fo fern in Berlin — Frankfurt der Abfender 
die Beförderung zum Bahnhofe oder der Empfänger die 
Abholung vom Bahnhofe felbft beforgt, ohne alle Nückficht 
auf das befürderte Quantum, jedesmal um einen Ser. 
pro Ztr. — 
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DBefondere Ausnahmen. 


1. Meubles, fo wie Baume, Sträucher u. dergl. zahlen erhöhte Preiſe 
und find die Güter: Erpediteure refp. Bahnhofs: nfpeftoren wegen 
einer billigen Einigung mit der nöthigen Inſtruktion verfehen. 

2. Für Bretter und Latten gelten folgende Frachtpreife: 


Bretter . . 24’ lang, 12” breit und 14” jtark, pro Schod 54 Thir. 
[24 7 x ” [20 „ 1 „ [23 4; " 
2 3! 
” — ’„ „ „ 4 [2 „ 4 „ 
”„ . 5 ’ 10 [2 ’ 1} ” ’„ 4 [23 
„ = ” ’ [23 [23 1 # ” + [73 
” 72 
„ ne ” „ " 7 [7 „ 3 ” 
Schaalbretter . 7 3—5 1 ” 3 [7 „ 1 ‘ ” 
Dachlatten . 2 21... — 


’ [20 
Scaalbretter und Dachlatten jedoch nur bei ganzen Ladungen für Sraͤ— 
drige Wagen. 
3. Unbeladene Frahtwagen » 2 m 2 nn 8 The. 


Ganz vom Transporte find ausgefchloffen: 


1. einzelne Kolli von, einem Abfender unter 40 Pfund, da fie poftpflichtig 

und an die Pofts Erpedition zu verweifen find. 

Alle fenergefahrlichen Gegenftände, als: alle durch Reibung entzundbare 

Segenftande, chemifche Feuerzeuge, chemifche Praparate ıc., als: 
Knallfivibus, Knallgold, Knallkugeln, Knallſilber, Kunftfeuerwerke, 
Phosphor, Scheidewaſſer, Schießpulver, Schwefelſaͤure, Streich— 
hoͤlzchen, Streichſchwaͤmme, Zuͤndhuͤtchen, Zuͤndpapier ꝛc. 

Wer dennoch unter falſcher Deklaration obengenannte Gegenſtaͤnde der 

Geſellſchaft zur Befoͤrderung uͤbergiebt, iſt fuͤr jeden dadurch entſtehenden 

Schaden verantwortlich. 
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Mahere Beftimmungen. 


1. Die Verwiegung gefchieht nach preußifchem Handelsgewicht, den Zentner 
zu 110 Pfund Güter von einem Verfender an einen Empfänger; die 
nicht einen vollen Zentner wiegen, werden für einen ganzen Zentner be; 
zahle. Bei höherem Gewicht wird jeder angefangene halbe Zentner für 
einen vollen halben Zentner gerechnet, wobei 5 überfchießende Pfunde 
außer Berechnung bleiben. 

2. Alle Güter müffen gut verpackt eingeliefert werden. Mangelhaft ver: 
packte und ſchlecht fonditionirte Güter werden nicht angenommen. Die 
Geſellſchaft übernimmt keine Garantie für den Inhalt oder die durch 
eine mangelhafte Verpackung und unzureichende Emballage dem Inhalt 
entftehenden Befchädigungen, fo wie für das Gewicht der ihr zur Be 
förderung übergebenen Gegenftande, felbft wenn der Frachtbrief anders 
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lautet. Feder Nachtheil, welcher durch) Nichtbefolgung des Neglements 
für Verlader oder Empfänger entftehen follte, trifft nur diefe allein. 
Alle zur DVerfendung eingelieferten Gegenftände müffen von vollftändi: 
gen Frachtbriefen und mit gleichlautenden Deklarationen in duplo, welche 
die Güter nach Ort und Datum der Aufgabe, Signum, Nummer, Gewicht, 
Inhalt, Beſtimmungsort und Namen des Empfängers und Abfenderg 
deutlich bezeichnen, begleitet fein. Die eine Deklaration wird geftempelt 
zurückgegeben. Gedruckte Formulare zu Srachtbriefen und Deklarationen 
find auf allen Bahnhöfen und bei den in Berlin und in Sranffurt dazu 
beffimmten Spediteuren 10 Stüd für 1 Sgr. zu haben. Frachtgut 
mit andern als ſolchen Frachtbriefen und Deklarationen wird jur Des 
förderung nicht angenommen, und gelten überall, felbft bei abwei; 
Hendem Inhalt der Frachtbriefe und Deklaration, ‚nur die Beſtim— 
mungen diefes Betriebs: Neglements. Die Frachtbriefe bei foldhen Ge; 
genftänden, welche nad) $. 93 der Zollordnung vom 23. Januar 1838 
der Transportfontrole im Innern unterliegen, müffen von der Steuer: 
behörde abgeftempelt fein, und gefchieht dies auf Verlangen auf den 
Bahnhöfen zu Berlin jederzeit, zu Frankfurt aber nur während der 
Meſſen von den dafelbft ftationirten Königl. Steuerbeamten. 
Mahl: und fchlachtfteuerpflichtige Begenftände, als Fleiſch, Fleiſchwaa— 
ven, Brod, Mehl ꝛc., unterliegen in Berlin und in Frankfurt der Verz 
feuerung und müffen vom Empfänger bei dem Königl. Steueramte for 
fort nach der Ankunft dafelbft verfteuert werden. 
Güter, bei denen die unter 2 und 3 angeführten Beftimmungen nicht ge⸗ 
nau befolgt ſind, werden nicht mitgenommen, und bleiben auf Gefahr 
des Abſenders bis zur Berichtigung dieſer Maͤngel liegen. Es koͤnnen 
jedoch auf dem Bahnhofe von einem dazu autoriſirten Unterbeamten ge: 
gen eine Verguͤtung von 24 Sgr. für einen Frachtbrief und 1 Sgr. 
pro Kolli die Maͤngel der Signaturen und Frachtbriefe berichtigt wer— 
den. Für zu wenig deklarirte Gewichte, Maafe ıc. ift der zehnfache 
Srachtbetrag des zu wenig deklarirten Quantums zu zahlen. 
Dei Berechnung und Erhebung der Fracht wird jeder nad dem Tarif 
über 6 Pf. ausfallende Betrag für 1 Sgr., über 3 Pf. für + Ser, 
und 3 Pf. und darunter für + Sgr. in Anrechnung gebracht. 
Beim Transport von Brenn⸗ und Nutzholz foll das Gewicht pro Ku— 
biffuß hartes Holz, als: Eichen, Duden, Rüftern, Ahorn, Efchen und 
Birken, zu 35 Pfund, fir weiches dagegen, als: Tannen, Kiefern, Fichs 
ten, Linden, Pappeln und Erlen, zu 25 Pfund angenommen werden. 
Die Klafter weiches Brennholz, 3 Fuß lang, wird zu 25 Zer., har: 
tes zu 35 Zr. gerechnet. 
Bau- und Langholz wird nur bei Quantitäten von 80 bis 100 Ztr. 
angenommen, und muß mindeftens 12 Stunden vorher angemeldet wer: 
den. Holj, Bretter und Baumaterialien müffen von den Abfendern 
und Empfängern felbft auf: und abgeladen werden. 
Getreide wird nur in Säden angenommen. Wer Rüben, Kartoffeln 


10. 


11. 
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u. f. w. ohne Säcke verladen will, muß einen ganzen Wagen befrady: 
ten, es zuvor anmelden und das Aufs und Abladen felbft beforgen. 
Das Gewicht der von einem Abfender eingelieferten Stücgüter wird 
entweder im Ganzen auf der großen Brüctenwaage in Berlin, oder 
aber nad) einzelnen Maaftheilen durch kleine Bruͤckenwaagen feftgeftellt. 
Deladene Frachtwagen, wenn foldye mit feften Planen überfpannt find 
und das Maaf von 16 Fuß Länge und 8 Fuß Breite und 9 Fuß Höhe 
(vom Pflafter bis zum höchften Punkt gerechnet) nicht Üüberfchreiten und 
pro Wagen nur 120 Ztr. oder weniger wiegen, werden von Berlin und 
Frankfurt aus ebenfalls zu den tarifmäßigen Sägen für die Ladung be: 
fördert, müffen jedoch mindeftens drei Stunden vor der feftgefeßten Abs 
fahretszeit auf den Bahnhof gebracht werden. 


Garantie. 


. Die Gefellfhaft hafter für Beſchaͤdigungen, Verluſt und trocdene Ab: 


lieferung der Güter, jedoch nicht für inhalt und Gewicht. 


. Alle Gegenftände, die nicht emballirt find: Meubles, gährende Fluͤſſig— 


feiten, ©etreide ıc. in Saͤcken werden mit möglichfter Vorfiht behan⸗ 
delt. Die Gefellfchaft leifter jedoch für diefe feine andere Gewähr, als 
gegen Feuersgefahr, und nur während der Fahrt. Ein Gleiches gilt 
von den Frachtwagen und deren Ladung, jedoch wird auch für diefe 
feine Garantie gegen Feuersgefahr gewährt. 


. Die Gefellfchaft übernimmt die Garantie für Befchädigung durd Brands 


unglüd, und zwar von dem Augenblicke an, wo die Güter in die Eifens 
bahn: Magazine abgeliefert werden, bis zur Ablieferung an den Em; 
pfänger, aber nur fpätefteng bis 24 Stunden, während der Frankfurter 
Meſſen jedoh bis 48 Stunden nad ihrer Ankunft in Berlin und in 
Frankfurt; auf den Zwifchenftationen dagegen nur bis zur erfolgten Ab: 
ladung. 
Die Verfiherung gefchieht nad) der im Frachtbriefe deflarirten Werthans 
gabe, wenn foldye nicht über 50 Thlr. pro Zentner beträgt. Für Güter 
ohne Werthangabe wird deshalb auch nur der Werth derfelben bis zu 
hoͤchſtens 50 Thlr. verfichert, und im Fall einer Befchädigung der durch 
Fakturen und andere glaubwürdige Dokumente, welche die Gefellfchaft 
verlangen möchte, zu ermweifende wirkliche Werth der verunglückten Guͤ— 
ter, und zwar nur bis auf Höhe von 50 Thlr. vergütet, felbft wenn 
ein höherer Werth nachgewiefen werden follte. Gerettete, unbefchädigte 
Kolli bleiben bei Ermittelung der Entfhädigung ganz unberäcfichtigt, und 
nur für befchadigte Güter und gerettete Kolli wird pro rata des wirks 
lihen Werths, jedoch außer dem Fall befonderer Deklaration nach dem 
Sage von 50 Thlr. vergütet. Bei höherer Werthangabe im Fracht: 
briefe ift die höhere Verficherung gegen eine Prämie von 1 Sgr., für 
jede 1000 There. mehr, zuläffig. Diefe ift vom Abfender zu entrichten 
oder auf dem Frachtbriefe ald Nachnahme vom Empfänger einzutragen. 
Wer hiervon Gebrauch machen will, hat es auf dem Frachtbriefe mit 


rother Tinte zu bemerken und werden bei Ermittelung der Prämie 
jede angefangene 1000 Thlr. für voll gerechnet. Ausgefchloffen von 
der Verficherung iſt jeder Schade, der durd; Schuld des Verſenders 
des verficherten Gegenftandes veranlaßt wird, oder welcher an Gegen: 
ftänden Statt findet, die für Nechnung des Verſenders fchon anderwei; 
tig verficyert worden. 

Für alle anfommenden fteuerpflichtigen Güter haftet die Gefellfchaft nur 
bis zur Ueberweiſung an das Öteueramt. 


Einlieferung. 


.. Alle bis 7 Uhr Abends nach den Bahnhöfen befärderten Güter werden 


am nächften Tage mit den Güterzügen befördert; für fpäter eingelieferte 
Güter Fann die Mitnahme mit nächftem Güterzuge nicht zugefichert 
werden. 

Beſonders große, viel Naum einnehmende, fo wie in großer Menge 
zu verfendende Güter find jedenfalls am Tage vor Abgang des Zuges 
anzumelden und darüber Einigung mit den Güter: Erpediteuren zu treffen. 


Ablieferung. 


. Nach Ankunft der Züge in Berlin und in Frankfurt werden den Adref: 


faten ohne Weiteres alle Frachtgüter zugefchict, ausgenommen: 
a. wenn auf der Adreſſe des Frachtbriefes ausdrücklich bemerkt ift, daß 
Adreffat fie felbit abholen werde; 

b. ſchlacht- und mahlfteuerpflichtige Gegenitande; 

ce. £ontrofpflichtige Gegenftände, wenn deren Revifion von den Steuer: 

beamten verlangt wird. 

In diefen drei Fällen werden den Adreffaten die Frachtbriefe ic. zus 
gefchieft; in den Fallen ad b. und ec. gefchieht die Zufendung der Guͤ— 
ter erft nach erfolgter Abfertigung durch die Steuerbehörde, weldye nach 
Empfang der Frachtbriefe fofort von dem Adreflaten felbft nachgefucht 
und bewirkt werden muß. 

Jedem Frachtbriefe wird bei Ueberfendung deffelben allein oder mit den 
Gütern, am Beltimmungsorte ein Empfangsbejcheinigungs : Formular 
beigelegt, das der Empfänger zu quittiren und zugleich die etwa noch 
nicht berichtigte Fracht und die etwaige Nachnahme zu bezahlen bat. 
Erſt nachdem dies gefchehen ift, kann die Auslieferung erfolgen. 

Güter Klaffe 3 müffen 3 Stunden nach gejchehener Meldung der Ans 
kunft abgeholt fein; wer diefe Frift verfaumt, zahle 3 Pf. Lagergeld 
pro Zentner und Tag, ohne daß die Gefellfchaft für die länger liegen 
gebliebenen Güter irgend eine Garantie leiftet. 

Wer andere Güter länger als 24 Stunden nah Prafentation des 
Frachtdriefes auf dem Bahnhofe liegen läßt, zahle 1 Sar. Lageraeld 
pro Zentner und Tag an die Gefellfchaft, felbft wenn die Güter im Freien 
hätten gelagert werden müffen. Die von der Geſellſchaft übernommene 
Garantie erlifcht dabei in Berlin und in Frankfurt unbedingt mir Ablauf 
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der 24 ftündigen Frift, auf den Zwifchenftationen jedoch bei erfolgter Abs 
ladung. Der Eigenthuͤmer verliert alle Anfprüche für Befchädigung, 
Verluſt und Feuersgefahr. 


Vorſchuß. 


Vorſchuß wird nicht geleiſtet; dagegen ſollen nach Befinden Speſen und 


Frachtbetraͤge fuͤr weiter herkommende Guͤter, ehe ſie in das Waaren-Maga— 
zin auf dem Bahnhof eingeliefert worden ſind, bei detaillirter Eintragung 
derſelben in den Frachtbrief dem Aufgeber baar gegen 6 Pf. Proviſion vom 
Thaler, ſobald die Nachnahme mehr als 15 Sgr. betraͤgt, nachgenommen 
werden koͤnnen; auf Guͤter, welche ſchneller Verderbniß unterliegen, wird die 
Nachnahme erſt nach beſcheinigtem Eingang bezahlt. 


2. 


Transport von und zum Bahnhofe. 


Alle mit den Zuͤgen zu verſendende Guͤter werden in Berlin und in Frank— 
furt auf die mit richtiger Adreſſe und ungefaͤhrer Gewichts-Angabe ver— 
ſehenen, ſowohl in die Güter; Erpeditionen auf den Bahnhöfen, als 
auch bei Spediteuren in Berlin und in Frankfurt abzugebenden Melde: 
jettel aus dem Parterregefchoß des Vorderhaufes des Abfenders für die 
mit den Spediteuren vereinbarte Tare von 6 Pf. Nollgeld für den 
Zentner abgeholt, und zu eben den Preifen werden die Güter gleich: 
falls den Empfängern bis in das Parterregefhoß ihres Hauſes gefandt. 
Sin beiden Fällen ift die tarifmäßige Bezahlung den Spediteuren zu lets 
ften, und verfteht es fih von felbft, daß beim Abholen und Bringen 
feine Zeitverfäumniß herbeigeführt werden darf. Die Spediteure 
leiften beim Transport der ihnen anvertrauten Güter von 
und zu den Bahnhöfen Garantie für die richtige und unbe: 
fhädigte Ablieferung. Für Güter, welche in Berlin von aufer: 
halb der Ringmauern, ausſchließlich der Eifenbahnhöfe, jedoch auf ge 
pflafterten oder chauffirten Wegen innerhalb des Weichbildes der Stadt 
abgeholt werden müffen, oder dahin zu bringen find, erhöht ſich die 
Tare um 6 ‘Pf. pro Zentner. 

Wer fein Frachtgut auf feine Koften nach den Bahnhöfen fchafft, oder 
fie von denfelben abholt, hat 6 Pf. als Vergütung von den Spedi: 
teuren zu empfangen, wobei, wie fich von felbft verficht, die Garantie 
der Spediteure nicht Statt findet. 

Außerdem ftehen die Kofferträger zum Abholen und Bringen Eleiner 
Kolli und zu andern Dienftleiftungen nah dem ihnen vorgefchriebenen 
Tarif auf den Bahnhöfen bereit. 

Auf den Zwifchenftationen haben VBerfender und Empfänger den Trans; 
port felbft zu beforgen. 


Frachtverguͤtung. 
Wer im Laufe eines Jahres bedeutende Guͤterverſendungen mit der Eiſen— 


bahn beabſichtigt, hat ſich ſchriftlich an die Direktion zu wenden, damit ihm 
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alle feine Verfendungen in ein dazu beftimmtes Kontobuch eingetragen werden. 
Am Schluſſe jeden Kalenderjahres wird demfelben dann eine Vergütung 

von 2 Derek bei einem Quantum von 5000 Ztr. 

” 5 ”„ ” ” „ ” 10000 ” 

[73 10, ” [23 ’r ”„ [23 20000 [2 

„ 15 [23 „ [273 ” „ 50000 ”„ 

”„ 20 ”„ „ „ [23 100000 „ 
berechnet und gezahlt. Auf — Berechnungen als am Schluſſe eines Ka; 
lenderjahres kann nicht eingegangen werden. 


Fahrpreiſe des Viehes. 


Von Berlin bis Frankfurt und umgekehrt, ſo wie nach und von jeder 
Zwiſchenſtation iſt zu zahlen: 


1 fuͤr Pferd... . 2. 0. 5 The ER — Pdf. 
2. ,„ 1 ganzen Pferdewagen u 4 Pferden 16 — „ 
3. 1 Maftohfen . . 2 7 — 6 
4. „ 1 Stüd Rindvieh bis zum Gewichte 

von 5 Ztr. s : BL - ee 
EEE 5 
6. „ 1Schweinn.. — „20 — , 
7. BE a a — 
8. „ RE a a ee ne 65 — , 
9. „ 1Aund.. . ...—_ „Bun 
10. „ 1 Hund eines Viehtreibers 
11. „Gefluͤgel in Kaͤfichen pro Zentner Brutto — „ 12 „u — u 


Bei größeren Transporten von einem Abfender an einen Empfänger an 
einem Tage, und zwar von: 
12 Stuͤck Rindvieh, 
60 ,„ Kuͤlbern, 
560 ° „ Schweinen, 
100 „ Ferkeln oder 
1850 ,„ Schaafen 
wird ein Rabatt von 20 Prozent bewilligt. 


Nähere Beftimmungen. 


1. Bierfüßiges Vieh ohne Führer wird nicht angenommen, und muß fol. 
ches während des Transportes von dem Eigenthümer oder deffen Leu: 
ten beauffichtige werden. Das Eins und Ausladen des Viches aus 
den Wagen, fo wie die zur Befeftigung der Thiere jeder Art erforder: 
lichen Mittel muß der Abfender reſp. Empfänger felbft beforgen, fid) 
auch von der fichern Anlegung der Thiere felbft überzeugen. 

Die Führer haben ein Paffagierbillet zur III. Wagenflaffe zu löfen und 
alle für Perfonenbeförderung vorgefchriebenen Beftimmungen zu beob: 
achten. 
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Oarantie. 
Dei Viehtransporten haftet die Gefellfchaft nur für Brandfchaden wäh: 
vend der Fahrt nach folgenden Sägen, in fo fern der wirklihe Werth nicht 
geringer ift ale: 
1 Pferd SEES... 
1 Maftohfe . . .. I 
1 Stüd .—s Bis 5 5 an. 50 
1 Rab . .. 6 
1 Shwein -. ». » 2: 22.2.0 „ 
1 Ferkel s ; . 8 
1 Schaaf 4 
1 Sund .. 2 
Geflügel in Käfichen pro Sentner Brutto 10 The. 


Einlieferung. 


1. Alles Vieh muß in Berlin und in Frankfurt mindeftens 4 Stunden und 
auf allen Zwifchenftationen 24 Stunden vor Abgang des Guͤterzuges 
angemeldet und 2 Stunden vorher in die auf dem Bahnhof befindlichen 
Dewährungen eingetrieben werden, wo Tränfen für das Vieh eingerich: 
tet find. Größere Viehtransporte miüffen 24 Stunden vorher angemel: 
det werden. 

2. Der Fahrbetrag iſt gegen Ausfertigung eines Viehzettels, der auf der 
Station vor dem Endpunfte der Fahre dem Kondufteur abgeliefert wer: 
den muß, am Abfendungsorte zu entrichten. 


Ablieferung. 


Das Vieh muß bei der Ankunft an feinem Beftimmungsorte, mit Aus 
nahme von Berlin, fogleich von den Führern fortgetrieben werden. In Ber 
fin hingegen wird das angefommene zu verfteuernde Schlachtvieh in die be; 
ftimmten Bewährungen getrieben, und ift erft nach dafelbft bei dem anmefen: 
den Steuerbeamten gefchehener Verfteuerung, welche fogleich nad der Ankunft 
bewirft werden muß, alsdann aber unverzüglich und fpäteftens 3 Stunden 
nah Anfunft vom Bahnhofe zu entfernen, widrigenfalld ein Stättegeld ohne 
alle Garantie 

von - Sgr. für das Stůͤck Rindvieh fuͤr jede 3 Stunden, 
„ 6 Pf. " „ Eleines Vieh „ ” n 
entrichtet werden muß. 


k. Berzinfung, Dividende, 


Die vorhandenen 22000 Stuͤck Stamm-Aktien A 100 Thlr. werden flas 
tutenmäßig mit 5 Prozent verzinf’t, wozu für das Jahr 1843 eine Dividende 
von 2 Prozent getreten ilt. 

Der Zinsfag für die 6000 Stuͤck Prioritäts: Aktien à 100 Thlr. ift 
4 Prozent, und wurde dies ganze Kapital von 2 Berliner Bankierhäufern 
zu dem Kourfe von 1004 Prozent übernommen. 
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1. Berfonen » requen;. 


Der Perfonenverkehr in den einzelnen Monaten nad) der Eröffnung der 
Bahn am 23. Dftober 1842 war: 


Derionen. | Perfonen. Perſonen. 





Januar . » 11902 | 11780 


Februar . . » - 14151 | 16813 
März . — | 20657 | 17180 
April . — 17562 | 17020 
Mai ; — 1 17485 
Juni —-127021 
Juli — 232416 
Auguſt. * — 24220 
September — | 23965 
Dftober — | 19887 


November . ö £ 21996 | 22348 
Dezember. . . » .»1 13278 | 15165 


Diefe Frequenz vertheilte ſich auf die einzelnen Stationen wie folgt: 





Vom 23. Dftober 1842 bid ultimo! Dom 1. Jannar 1843 bis ultimo 





Namen Dezember 1842. Dezember 1842. 
der 
S tat ionen. Klaſſe. Klaſſe. Steh⸗ Gum: Klaſſe. Klaſſe. Etehr Sum: 
platz. ma. platz. ma. 
, IT, I, IT, 

Zwiihen: 
Berlin u. Köpenid .. 1 571 | 5905| 1113| 7589| 3417| 45120] 12600) 61137 

„ n Grfmer... 35 977 552] 1514] 10271 15420] 6782] 23229 


„ n Kürftenwalde] 493 | 2826| 822) Alal) 1731, 16831) 7643) 26205 
v „ Briefen .. | 126 330| 137] 593] 6081 2329 1114) 4051 
„„ Krantfurt . | 3477 | 11166] 3473] 18116] 17218] 63979) 24795[105992 


113 
Köpenid u. Grfner.. | — 1789| 123] 302 451 1437| 1238] 2720 
J „Fürſten⸗ 
walde . 5 115 77 197 201 612) 522] 1154 
»  .n Brieſen . | — 4 8 12] — 35 55 90 
n „ Frankfurt 6 74 116 196 91 1850 6261 2367 
Erkner u. Fürſtenwalde 2 1681 1551 325 4231 1260] 1070 2372 
„»  n Drielen .. — 9 11 20 l 62 90 153 
„„ Frankfurt. — 81 70 151 35 509 541] 1169 
Fürſtenwalde u. Brit: 
in. 11 161 118} 290 501 1306] 910] 2246 
= „Frank— 
furt . 124 866 452 1442 60041 5393] 34941 9487 
Briefen u. Frankfurt. 35 as 2 574) 282 2075| 2299| 4656 
Summa | 4885 | 23099] 7478 } 35462] 25147]158218]| 63563]247228 
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Hiernach find im Jahre 1843: 





®tation. abgegangen. Jangefommen.]| Summa. 

BE 5: 2 u 112107 | 108507 | 220614 
Köpenid . : 2 2.2. 33304 43364 67668 
ty 4 3 1 > ME 15118 14525 29643 
Fürſtenwalde. .. . . 20610 20854 41464 
Brieſen rare 5514 5682 11196 
Frankfutt... . . . — 63296 | 123871 
Summa „| 247228 | 247228 | 494456 


Unter diefen 247228 Perfonen befanden fih an Militärs, obgleich erft 
im Auguft 1843 das unter Betriebseinrichtungen erwähnte Arrangement mit 
den Militärbehörden Statt fand, 5064 Perfonen. 

Von den im Sjahre 1843 beförderten 247228 Perfonen haben 105992 
Perfonen die ganze Bahnlänge und 141236 Perfonen nur einen Theil der 
Bahn pailirr. 

Auf die Weite einer Meile find 1613581 Perſonen befördert. Ein jeder 
Reiſende iſt durchfchnittlich 6,52 Meilen auf der Bahn gefahren, was durch: 
fchnittlich 1501254 Reiſende für die ganze Bahnlange ergiebt. Es betrug die 
Einnahme für jede Perfon durchfchnittlich 25 Sgr. 8,3 Pf., und für eine 
Perfon und Meile durchfchnittliih 3 Sgr. 10,6 Pf. Von den Perfonen, 
welche die Bahn benußten, fuhren 

25147 Perfonen I. Klaffe, 
155218 „ Mm. „ 
63563 ,, auf Stehplägen. 

Das Verhältnig ſtellt ſich alfo wie 

1:6,2:2,5. 

Wird für jede Perfon 14: Ztr. inkl. Gepäck angenommen, fo find hier: 
nach im jahre 1843 2,4208221 Ztr. eine Meile weit befördert und für fol: 
chen Zentner 2 Sgr. 7,1 Pf. eingenommen worden. 
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m. Güter + Berkehr. 
An Frachtgätern, fowohl Eil: als gewöhnlicher Fracht, find vom 23. Of: 
tober 1842 an in den einzelnen Monaten befördert worden: 











1843. 1844. 


Monat. 
Str. Bid] Zr. Bid. 


55758 103 















Januar 18797 107 


Februar 59862 25| 45857 35 
März 33779| 29] 36996| 79 
April 11915| 73| 18171] 14 
Mai 9934| 89 

i 17328 59 


36571 4 
6198 49 
10768 44 
34478 61 


Suli . 
Auguft . 
Geptember 
Dftober 





2) 

= 

3 
FIT EDN. 
IBBEBREBRREE 





November . . . . 132828! 27] 36855. 82 
Dezember. » » » . | 21103) 88| 15323] 78 
Die im Jahre 1843 verfendeten Güter vercheilten fih auf die einzelnen 
Stationen: ; 

Eilfracht. gewöhnt. Fracht. 

3. pi. Ztr. Pr. 

Zwiſchen Berlin . und Köpenic 1 106 1029 55 
a er . „Erkner .. 1 27 19 — 
E Pr „  Fürftenwalde 60 44 25719 45 

- . . „Brieſen . 7 6 39650 4 

* . „ Frankfurt . 10635 58 253200 81 

„ Send. „ Erkner. — — — 106 

* * . „ Fuͤrſtenwalde — — 305 24 

” " ’ [2 Driefen J — — —— — 

* — . „ Frankfurte. 114 51 634 105 
pr Erfner . „ Fürftenwadte — — 1607 51 

* Pr . „Brieſen - — — 2 15 

" . n Frankfurt . — — 1522 — 
„Fuͤrſtenwalde, Brieſen.. — — 36 7 

„» Frankfurt . 4 104 768 60 

» riefen ” i 1 18 187 21 


" 
Zufammen . 10526 54 328773 74 











Eumma ber 
Frachtfrequenz. 


Zentner. Pfd. 





hat abgeſandt hat empfangen 


Gtation. 








Zentner. | Wid.| Zentner. | Bir. 

































Berlin 138600 191814 330414 | 96 
—— 647 | 51 2087 | 7 
BEIRE - . 3094 | 69 3242 | 89 
Fürftenwalde . 22282 | 43 32502 | 55 
Briefen . - - 39119 | 40 39884 | 11 
Frankfurt .- - 135855 135215 271069 | £ 


339600 339600 | 48 | 679200 | 96 
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Bon den im Jahre 1842 transportirten Gütern wurden 45964 Ztr. 
30 Pfund auf der ganzen Bahn und 10722 Ztr. 19 Pfund auf einem Teile 
der Bahn; im Jahre 1843 dagegen 263836 Ztr. 29 Pfund auf der ganzen 
Bahnlänge und 75764 Ztr. 19 Pfund auf einem Theile der Bahn befördert. 
Das im Jahre 1842 verfendete Frachtgnantum von 56686 Ztr. 49 Pfund 
bat, auf 1 Zer. reduziert, einen Weg von . . .. 5770924 Meilen, 
die im Jahre 1843 bewegten 339600 Ztr. 48 Pfund 
aber auf 1 Ztr. reduzirt, einen Weg von . » . . 3,3730964 „ 
zurückgelegt. 
Hierzu tritt noch das transportirte Vieh, nach 1 Ztr. 
berechnet und auf 1 Ztr. reduzirt, mit einem Wege von 209811 e 
Für die Poft transportirte Güter auf 1 Ztr. reduzirt 129843 Pr 
in Summa . 4,2595427 Meilen. 
Hierfür betrug die Einnahme 79533 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. Es ift alfo 
für jeden Zentner, eine Meile weit bewegt, 6,67 Pf. eingenommen worden 
und hat jeder bewegte Zentner eine durchfchnittlihe Einnahme von 5 Sgr. 
6,8 Pf. gewährt. 


9. Die Niederfhlefifh: Märfifhe Eifenbahn. 
(Frankfurt a. O. — Breslau.) 
a. Geſchichte diefer Bahn. 

Die Idee einer Eifenbahn zwifchen Berlin und Breslau war im jahre 
1837 zuerſt vom Königl. Oberbaurath Erelle zur Begründung eines Projek— 
tes benußt worden, das, eine möglichft gerade Linie zwifchen jenen Städten 
aufjuchend, die Stadt Frankfurt befeitigen und einen Theil der Nieder. Laufig 
über Guben, Sorau u. f. w. durchfchneiden follte. 

Frankfurt entzog fich jedody diefem ihm feindlichen Projekte, ehe daffelbe 
eine feſte Bafis erlangen fonnte, durch Förderung einer Verbindungsbahn 
nah Berlin, und fo blieb für das urfprüngliche Projekt nur die Möglichkeit 
des Anfchfuffes an diefe Bahn. Inzwiſchen waren aud) die übrigen, durch 
daffelbe in ihren wichtigften Verkehrs: Verhältniffen bedrohten Städte an der 
Hauptftrafe von Berlin nach Breslau auf deffen Gefahr aufmerkffam gewor—⸗ 
den. Die acht Städte Kroffen, Grüneberg, Neuſalz, Glogau, Züllichau, 
Freiftadt, Beuthen, Neuftädtel unter Anfhluß Seiner Durchlaucht des Für: 
fien zu Karolath, traten mit der Erklärung zu einem Verbande zufammen, 
dem Erelle'fhen Projefte, deſſen Abfiht, mittelft Durchfchneidung der Laufig 
eine gerade Richtung zu gewinnen, durch die Berlins Frankfurter Bahn ohne: 
dies gaͤnzlich verrücft worden war, entgegenzutreten und auf eigene Koften 
eine Linie in möglichfter Nähe der Haupt:Chauffee und der Oder nivelliven 
und veranfchlagen zu laffen. Der technifche Direktor der Berlin: Frankfurter 
Dahn, Zimpel, mit diefer Arbeit beauftragt, legte das Nivellement zweier 
Linien vor, wovon die eine die Städte Kroffen, Grüneberg, Neuſalz, Glo— 
gau ganz nahe berühren, die zweite, in einer Entfernung von refp. 1 und 
2 Meilen füdlich von ihnen, ein überwiegend günftigeres Baus Terrain aufs 
gefunden haben wollte. In einer zu Grüneberg gehaltenen General: Konfes 

1. 2. 35 
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renz, woran auch Deputirte der Städte Liegnig und Frankfurt Antheil nah: 
men, einigte man fich über die Wahl der zweiten Linie, theils als der billis 
geren, theils als einer möglicher Weife die Intereſſen des Erelle'fhen Bahn: 
projeftes friedlich vermittelnden. Man hoffte, die betheiligten Städte des 
Erelle’fchen Projektes ſchlimmſten Falles durch eine zu übernehmende Verpflich: 
tung zum Bau einer Flügelbahn nad) Sagan mit dem neuen Plane zu vers 
fühnen. Doch hierin irrte man fih. Zweimalige in Berlin abgehaltene Kon: 
ferenzen mit den nod) beſtehenden Iyntereffenten am Grelle’fchen Unternehmen, 
fo wie mit den Deputirten der inzwifchen ebenfalls zum Verbande zufammen: 
getretenen fechs Städte: Guben, Sommerfeld, Sorau, Sagan, Sprottau 
und Primkenau, blieben für eine folhe Einigung ohne Erfolg, fo daß, um 
das Gedeihen des Ganzen nicht in Gefahr zu bringen, nachdem die alte Ge: 
fellfchaft für das Erelle’fche Projekte ihre Auflöfung erklärt hatte (am 16. Auguft 
1841), endlidy ein Kompromiß aushelfen mußte. Danach wurde, mit fofortiger 
Ernennung eines Berliner Komite’s, eine neue Gefellfchaft gebildet, deren 
Aufgabe es fein follte, für eine Eifenbahn zwifchen Frankfurt und Breslau 
alle einfeitenden Maafregeln zu treffen und den ftreitigen Punkt: 
„ob folche über Guben, Goran, Sagan, Sprottau oder zwifchen dies 
fen Städten und den Städten Kroffen, Gruͤneberg, Neufal;, Glogau 
hindurch, alfo alle Intereſſen ziemlich gleich befriedigend, geführt wer: 
den ſolle,“ 
dann erft zu entfcheiden, wenn die erftgenannten Städte ihre Abſicht, die 
von ihnen gewünfchte Linie ebenfalls nivelliren und veranfchlagen zu laffen, 
ausgeführt und fomit gründliche Gelegenheit zum Vergleiche beider Bahnen 
geboten haben würden. 

Schon unterm 19. Dftober 1840 hatten, in Vertretung des Verbandes 
der Dderftädte, der Fürft zu Karolath, gleichwie die zur Huldigungefeier in 
Derlin anmwefenden Ober: Bürgermeifter und Bürgermeifter der Städte Dress 
lau, Frankfurt, Liegnig, Glogau, Grüneberg und mehrere Privatperfonen 
fi) mit der Bitte an den Minifter der Finanzen und des Handels ger 
wandte, über die Ertheilung einer Konzeffion zur Anlegung der Frankfurts 
Dreslauer Eifenbahn nicht eher entfcheiden zu wollen, als Supplifanten den 
ausgearbeiteten ‘Plan vorgelegt haben witrden. Unterm 8. November 1840 
erfolgten hierauf die beruhigendften Verficherungen, und auch das von allen 
Parteien erwählte, ſchon oben erwähnte Berliner Komite hatte von feiner 
Eriftenz und der übernommenen Verpflichtung dem Finanz: Minifter, dem 
Dber: Präfidenten der Mark und dem Ober; Präfidenten von Schlefien un: 
term 2. November 1841 Anzeige gemacht, und fpäter, mittelft Immediatgeſuch 
vom 27. Dezember 1841, an Se. Meajeftat den König um Allerhöchfte Pros 
teftion gebeten (3. vgl. die Schrift: Einige Worte über die Wahl der Eifen: 
bahnlinie zwifchen Frankfurt a. O. und Breslau, Berlin, Sjanuar 1842). 

Da erfchien ganz unerwartet in öffentlichen Blättern eine Befanntma: 
hung vom 13. Sjanuar 1842, mwodurd ein neues Berliner Komite einer 
andern Niederfchlefifchen Eifenbahn: Gefellfchaft, mit der Bemerkung, daf die 
Aktien: Gefellfchaft, welche daffelbe vertrete, bereits Fonzeffionire fee — zu 
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einer am 11. Februar zu haltenden General: Berfammlung einladet. In die: 
fer Berfammlung wurde das Statut berathen und feftgeftellt, Direktion und 
Verwaltungsrath ermwählt; auch erfchien eine Weberficht der Koften der Mies 
derfchlefifchen Eifenbahn nebft deren Rentabilität. 

Nunmehr begann diefe neue Gefellfchaft ihre technifchen Vorarbeiten, 
fchrieb zu diefem Zwecke unter dem 11. April 1842 eine Einzahlung von 
4 Prozent der gezeichneten Summen aus und betrieb die Vervollftändigung 
ihres Aktien: Kapitals, wobei anfcheinend hochgeftellte Perfonen dem Unter: 
nehmen ihre Proteftion zumandten. Nach den wiederholten Verfiherungen 
der Direktion war an der Verwirflihung diefer wichtigen Unternehmung 
faum zu zweifeln; an ‚Zweifeln und Anfeindungen in öffentlihen Blättern 
fehlte es jedoch nicht, und diefe fowohl, als die halboffiziellen Erwiderungen 
waren fo eigenthümlicher Faflung, daß der unbefangene Lefer das Wahre 
auf beiden Seiten faum zu erkennen vermochte. 

Am 4. und 5. September 1842 fand zu Berlin eine General: Berfamm; 
fung der Aktionäre Statt, in melder ein neuer Verwaltungsrath gewählt 
werden mußte, da fämmtliche Berliner Mitglieder aus demfelben ausgefchies 
den waren. Es wurde ferner befhloffen, das Statut abzuändern und den 
&iß der Verwaltung von Berlin auf die Bahnlinie zu verlegen, die nächfte 
Verfammlung wurde zum 17. Hktober in Breslau feftgefett. Syn diefer wurde 
nicht nur der Statut; Entwurf, welcher von einer dazu niedergefeßten Kom: 
mifjion entworfen und den Aktionären gedruckt mitgetheilt war, berathen, fons 
dern die Gefellichaftss Behörden mußten auch durch die Wahl mehrerer Mic 
glieder, namentlich für Breslau, ergänzt werden. In beiden General: Ber; 
fammlungen wurde der baldige Angriff des Unternehmens in Ausficht geftellt; 
der Bau fonnte jedoch nicht beginnen, da das veranfchlagte Kapital nicht ge: 
zeichnet wurde. 

Durch Reſkript vom 10. April 1842 machte der Finanz: Minifter die 
Direktion ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß eine Allerhoͤchſte Beſtaͤti— 
gung und Konzeffionirung des von ihr vertretenen Vereins noch nit: 
gend erfolgt fei, auch nur dann erft erfolgen fönne, wenn die Vorbereitung 
des Unternehmens den Vorfchriften des Gejekes vom 3. November 1838 "ent; 
fprehend Statt gefunden haben werde. Zu dieſem Zwecke fegte der Fi— 
nanz: Minifter zugleich der Gefellfchaft die fehr geräumige Frift von einem 
Sahre, vom Tage der Allerhöchften Genehmigung der vorgefchlagenen Bahn: 
richtung — den 7. Januar 1842 — an gerechnet, feft, mit der Aufgabe: 
daß dann das nach den technifchen Vorarbeiten erforderliche Aktien: Kapital 
und deflen Sicherung durch bindende Aktien:Zeichnung nachgewiefen wer; 
den muͤſſe. — 

Die Gefellfhaft hatte während der Zeit ihr urfprüngliches Bauprojekt 
auch noc auf eine Seitenrichtung über Görliß nach der Sächfifchen Grenze 
ausgedehnt ımd dadurch den Koftenbedarf bis auf 12 Millionen Thaler ges 
fteigert, davon aber in der einjährigen Frift bis zum 7. Sjanuar 1843 faum 
2 Millionen Thaler, alfo ungefähr nur den fechsten Theil durch fichere und 
bindende AktiensZeichnungen zufammengebracht, auch ihre, unter Leitung von 
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fünf Ober: Sjngenieuren, durdy eine große Anzahl von Streden  Singenieuren, 
Sefktionss Ingenieuren, Feldmeflern, Geometern u. f. w. gefertigte technifche 
Vorarbeiten, mit Ausfchluß der Linie nach Görlig, welche diefe Stadt auf 
ihre alleinige Koften durch befondere Beamte hatte bearbeiten laffen, — erft 
am letzten Tage vor Ablauf der einjährigen Frift dem Finanz: Wlinifter ein: 
gereicht. — 

Die Niederfchlefifhe Gefellfhaft hatte deshalb mit dem 7. Januar 1843 
jeden Anfpruch auf eine weitere Berüdfichtigung von Seiten des Staates 
verloren. Es fanden nun auf den Wunfch des Finanz: Minifters zwifchen 
den drei berheiligten Gefellfchaften Konferenzen Statt, wodurd eine Verein: 
barung derfelben nach folgendem, unterm 7. Mai 1843 veröffentlichten, ‘Plane 
herbeigeführt wurde. 

$. 1. 

Behufs der Herftellung einer Eifenbahn » Berbindung zwifhen Berlin und Bres: 
lau wird unter der Benennung „Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft“ 
eine Aktien: Gefellfhaft für den Bau und Berrich einer Gifenbahn, welde ih au 
die Berlin Frankfurter Eiſenbahn anſchließt und über Liegnig nah Breslau führt, 
gebildet. Die Beftimmung des Anſchlußpunktes und der Bahnlinie, fo wie die Feftiez« 
zung des Bauprojeftes, bleibt dem Staate unbedingt vorbehalten. 

$. 2. 

Das erforderlihe Kapital wird vorläufig zu 8,000000 Thlr. angenommen. Bon 
diefem Kapitdle übernimmt der Staar den fiebenten Theil, in runder Summe mit 
1,150000 Thlr. an Aktien, welche mit den übrigen Aktien gleihe Rechte haben, die 
andern ſechs Giebentel, in runder Summe von 6,850000 Thlr., werden im Wege 
der Aktien» Zeichnung durch Privat» Intereffenten aufgebracht. 


$. 3. 

Während der Bauzeit bis zum Schluffe desjenigen Jahres, in welchen die ganze 
Bahn in Betrieb gefegt wird, werden die auf die Aktien geleiteten Ginzahlungen 
mit 4 Prozent jährlich verzinfer und diefe Zinfen aus dem Kapitale ($. 2.) entnom— 
men, fo weit fie nicht durd den bis zu jenem Zeitpunfte aus dem Berriebe aufkom— 
menden Ertrag gedeckt werden. 

8. 4. 


"Bor dem Hblaufe des Jahres, in welhem die ganze Bahn im Betrich geſetzt 
wird, wird das Kapital, welches ſich 

a. für den Bau der Bahn fammt Zubehör, 

b. für das Berriebsmaterial, 

e. für die Beſtreitung der Generalfoften, 

d. für die Zinfen der geleilteten Ginzablungen ($. 3), 
als norhwendig ergicht, mit Zugiehung’ des Finanz: Minifteriums definitiv berechnet 
und feitgeftellt. Sollte daſſelbe fih nicht auf den angenommenen Betrag von adıt 
Millionen Thaler ($. 2) belaufen, fo werden die gezeichneten Aktien verhältnißmä— 
fig reduzirt; fo fern fi ein Mehrbedarf herausfiellen follte, wird das Aktien-Kapi— 
tal dem entſprechend erhöht und der fiebente Theil des Mehrbedarfs vom Staate 
übernommen, der Ueberreſt im Wege der Arien» Zeichnung durch Privar« Intereffen- 
ten beſchafft. 

§. 5. 


Dom 1. Januar des auf die Eröffnung der ganzen Bahn folgenden Jahres ab, 
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dient der auffommende Ertrag des Unternehmens nah Maafigabe der folgenden Be: 
flimmungen zur Berzinfung des feftgeitellten Aftien-Hapitals ($. 4). 

1. Aus dem auftommenden Ertrage werden zunächſt die laufenden Verwaltungs-, 
Unterhaltungs: und Betriebskoſten beitritren. 

2. Sodann wird Behufs der Anſammlung eines Nefervefonds zur Beitreitung der 
Koften der Erneuerung und Vermehrung des Inventarinms fowohl der Bahn, 
als der Betriebsmittel, fo wie zur Deckung der in außerordentlihen Fällen 
nöthigen Ausgaben, aus dem Grerage ein jährliher Beitrag vorweg entnom: 
men. Diefer Beitrag beträgt mindeſtens 4 Prozent des Aftien-Kapitals und 
fann bei fi ergebendem Bedürfniffe, unter Zuftimmung des Finanz: Miniftes 
riums, mittelſt Beichluffes der Direktion anf 1 Prozent erhöht werden. Der 
Beſtand des Reſervefonds darf ſich jedoch nicht höber als 5 Prozent des A: 
tien:apitals ($. 4) belaufen. 

3. Der nad Abzug der Summe zu 1. und 2. jährlich verbleibende Reit des Er 
tages bildet den Peinertrag, welcher auf fämmtlihe Aktien vertheilt wird, 
Falls jedoch diefer Neinertrag in einem Fahre 5 Prozent des Aktien: Kapitals 
($. 4) überftcigr, fo fommen von dem Ueberſchuſſe über > Prozent nur zwei 
Drittheile zur Vertheilung und das dritte Drittheil wird zur Verſtärkung des 
im $. 8 gedachten Fonds an die Etaatsfaffe abgeführt. 

u 

Für den Fall, daß der Neinertrag ($. 5 Nr. 3) nicht 34 Prozent des Aktien: 
Kapitals ($. 4) erreichen follte, verpflichter fib der Staat, den nöthigen Zuſchuß zu 
leiten, damit den fämmtlichen Aktien ein jährliher Zinsgennf von 34 Prozent ge: 
währt wird, und garamtirt diefen Zinsgenup unbedingt, jo lange nicht die Autorti: 
fation des AUftien: Kapitals ($. 7) vollitändig beender ift. 

— is 

Bon dem auf die Eröffnung der ganzen Bahn folgenden Tahre an wird vom 
Ctaate alljährlih aus den, für das feinerfeirs lbernommene ein Eicbentel der Ak— 
tien ($$. 2, 4) auffommenden Zinien und Dividenden ein halbes Prozent des ge 
fammten Aktien-Kapitals ($. 4) zur allınäligen Umortifation der übrigen ſechs Sie 
bentel der Aktien ausgefegt und verwendet. Die Amorrijation erfolgt durch Aktien: 
Einlöfung in der Urt, daß die einzulöfenden Arien durchs Loos beſtimmt und nad) 
dem Nennwerthe ausgezahlt werden. Die Zinfen und Dividenden werden auf bie 
eingelöften Aktien auch ferner vertbeilt und es werben jührlib 34 Prozent Zinfen 
von diefen Aktien fortwährend dem obigen Umortifationsfonds zugefhlagen und gleich 
diejem zur Amortiſation mittelt Ginlöfung nah dem Nennwerthe verwendet. 

Diefe Amortifation finder auch dann Statt, wenn die Bahn nidt einen Rein 
ertrag von 35 Prozent gewähren follte, mithin der Staat feinerfeits die garantirten 
35 Prozent Zinſen ($. 6) zum Theil oder ganz berjugeben hätte, Die foldyergeftalt 
Seitens des Staats erworbenen Aktien fommen nicht wieder in Kours. 

. 8. 

Dem Staate bleibt es unbenommen, dasjenige, was über 34 Prozent an Gin: 
fen und Dividenden anf das jeinerfeirs übernommtene ein Siebentel der Aftien und 
auf die nah $. 7 von ihm erworbenen Aktien vertheilt wird, ingleihen das nad) 
8. 5 Nr. 3 zur Staatskaſſe fließende ein Drittheil des Ueberfhufles über 5 Prozent 
ebenfalls zum Ankaufe von Aktien zu verwenden. Es foll jedoch der hierdurch auf: 
fommende Fonds nicht zu dem $. 7 gedachten Amortifationsfonds geichlagen, fordern 
nur in der Art zur Erwerbung von Aktien verwendet werden, daß deren Ankauf 
nach dem Tagesfourfe im Wege des freien Verkehrs erfolgt. 
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. 9. 

Sobald die fämmtlihen Aktien auf dem im $. 7 und $. 8 angegebenen Wege 
vom Staate erworben find, wird die Bahn und das Berriebsmaterial nebit dem ge: 
fanımten Zubebör, einfchließlih des Mefervefonds, mit fämmtlichen Aktivis und Paſ— 
fivis alleiniges Eigenthum des Staats. 

. 10. 

Die weiteren Ginleitungen zur Bildung der AftiensGefellihaft, insbefondere 
Bebufs Beihaffung der im Wege der Afrien: Zeichnung durch Privat: Interefienten 
aufzubringenden 6,850000 Thlr. ($.2) werden von dem zufammengerretenen Komite 
getroffen, weldes bis zur nächſten General» Berfammiung ($. 13) die Geſchäftsfüh— 
rung übernimmt und die erforderlihen Vorbereitungen veranftalter. 

. 11 

Denjenigen, welche für die fogenannte Niederfchlefiihe Eiſenbahn-Geſellſchaft 
Aktien gezeichner, fo wie denjenigen, welche bei der fogenannten Frankfurt: Breslauer 
Eiſenbahn-Geſellſchaft auf Grund der Bedingungen vom 5. April d. J ſich betbei- 
ligt haben, wird, unter den Seitens des Komites ($. 10) mirzutheilenden näheren 
Beitimmungen und Maafgaben, binnen 14 Tagen die Uebertragung ihrer Zeich— 
mungen auf die nad dem gegenwärtigen Plane zu errichtende Geſellſchaft freigeftellt; 
es bleibt jedoch ein Betrag von 500000 Thlr. zur Unterbringung durch die in Bres 
lau neu zu eröffnende Aktien: Zeihnung refervirt. 

So fern der Betrag der auf die gegenwärtig zu begründende Gefellfchaft über: 
tragenen früberen Altien: Zeihnungen den aufzjubringenden Bedarf uberfteigt, tritt 
nad) Maafgabe der auf Grund der vorangegangenen Verhandlungen vom Finanz. 
Minifterium genehmigten Beftimmungen eine verhältnißmäßige Reduktion ein, welche 
zunächſt diejenigen trifft, die über 1000 Thlr. gezeichnet haben. So weit ber Bedarf 
von 6,850000 Thlr. auf dem obigen Wege nicht gedeckt werben follte, werden von 
dem Komite anderweite Aktien» Zeichnungen eröffnet. Die Koften der Unterbringung 
der Aftien werden aus dem Fonds der Gefellihaft beftrirten und fünnen, fo weit fie 
nicht zwei pro mille der gezeichneten Beträge überfteigen, ohne fpeziellen Nachweis 
erftattet werden. 

$. 12. 

Somohl bei der Licbertragung früherer Ultien- Zeichnungen, als bei neuen A: 
tien- Zeichnungen, ift fofort nad näherer Beitimmung des Komités ($. 10) eine Ein- 
zahlung von zehn Prozent des gezeichneren Betrages zu leiſten. Die eingezablten Be: 
träge werden bei der Banf oder Ecehandlung oder fonit nah der Beitimmung des 
Finanz: Minitteriums fiber niedergelegt und, gleih dem fpäteren Ginzablungen, big 
zum Schluſſe des Jahres, in weldhem die ganze Bahn in Betrieb gefept wird, mit 
vier Prozent verzinſet ($. 3). 

Eine Anrechnung der Anzahlungen, welche für die früher eingeleiteten Unterneb- 
mungen geleitet worden find, finder nicht Statt. Dagegen iſt der Werth der Vor: 
arbeiten, welche Seitens der verfchiedenen Komites oder in Veranlaffung derfelben 
mittelt jener Anzablungen befhafft worden find, nad näherer Beflimmung des Fi: 
nanz: Minifteriums zu vergüten; auch bleibt es dem Finanz: Minifterium vorbehalten, 
fonftige Ausgaben und Anſprüche, für melde Gründe der Billigkeit ſprechen, nad) 
Vernehmung der gutachtlichen Vorſchläge des Komites ($. 10), refp. der Direktion 
berückſichtigen zu laſſen. 

. 13. 

Nach Unterbringung des Aftien: Kapitals wird eine General: Verfammlung fämmt: 

licher Altionäre nad Berlin berufen, um das zur Allerhöchſten Betätigung vorzule— 
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gende Geſellſchafts-⸗Statut zu vereinbaren und die Wahl der Geſellſchafts-Vorſtände, 
welche bis zur Ausführung der ganzen Bahn in Funktion bleiben, vorzunchmen. In 
diefer General: Berfammlung beitimmt ih die Stimmberechtigung nad dem gezeich 
neten Aktien-Kapitale in der Art, daß 1000 Thlr. eine Stimme geben, fein Einzel: 
ner aber an eigenen wie am übertragenen Stimmen zujammen mehr als zehn Stim— 
men führen fann. Nur Aftionäre können als Bevollmächtigte erſcheinen; zur Legis 
timation der Bevollmächtigten genügt das Anerfenntniß des Komites ($. 10). Die 
Beichlüffe werden nad Stimmenmehrheit gefaßt und find aud für die Abweſenden 
verbindlich. 

. 1. 

Der Staat wird ſowohl in der erſten ($. 13), als in dem folgenden Generals 
Berfammlungen dur cinen feinerfeirs zu beftellenden Kommiſſarius, welder nicht 
Aktionär zu fein braucht, vertreten und übt durch diefen das Stimmrecht für die von 
ihm übernommenen Aktien aus. Demſelben fteht in jeder General: Berfanmlung 
eine dem fechsten Theile der von den gegenwärtigen Aktionären geführten Stimmen» 
zahl gleihe Zahl an Stimmen zu, fo daß er jederzeit cin Siebentel ſämmtlicher 
Stimmen in der General: Berfammlung bat. Der Kommiſſarius ift zugleid, obne 
das er fih einer Wahl Seitens der General: Berfammlung zu unterziehen hätte, 
Mitglied der Direktion mit vollem Stimmrechte. 

. 15. 

Sowohl für die Zeit der erften Ausführung des Unternehmens, als auch im der 
Folge, nahdem die Bahn in Betrieb gefegt worden, bleibt dem Finanz Minifterium 
die Beftätigung 

a. des techniſchen Direktors, welcher die technifhe Leitung des Baues und die 
technische Anfliche über die Bahn und den Betrieb führt; 
b, des erften Adminiltrativ: Beamten; 
e. des Rendanten, welcher die Kaſſen-,, Buch: und Rehnungsführung zu bejor- 
gen bat, 
vorbehalten, und zwar binfichtlih der zu a. und b. gedachten beiden Beamten mit 
der Maafigabe, daf es dem Finanz: Minitterium freiiteht, den oder die von der Di: 
reftion bierzu vorgefhlagenen Perfonen ohne Angabe von Gründen zu verwerfen, 
und daf in einem folchen Falle diefe Beamten feinerfeits zu beitimmen find. 

Sowohl die Befoldungen der drei zu a., b. und ec. gedachten Beamten, als die 
fonftigen Verhältniſſe derfelben und die Bedingungen ihrer Entlaffung find unter Zu: 
ſtimmung des Finanz: Minifteriums feitzufegen. 

. 16. 

Der Tarif, ſowohl für die Güter: als für die Perfonen- Beförderung, fo wie 

jede Uenderung derfelben, bedarf der Zuſtimmung des Finanz: Minifteriums. 
17. 

Dem Finanz: Minifterium bleibt nicht nur die Genehmigung, fondern, um das 
nothwendige Jueinandergreifen mit den Fahrten auf andern Bahnen zu fihern, aud) 
die Abänderung der Fahrpläne vorbehalten. 

. 18. 

Es bleibt dem Staate für den Fall, daß in Folge der übernommenen Zinsga— 
rantie ($. 6) von Eeiten des Staates in drei hinter einander folgenden Fahren ein 
Zufhuß geleiftet werden müßte, oder daß in einem Fahre der zu leiltende Zuſchuß 
mehr als 1 Prozent des Aftien-Kapitals ($. 4) betragen follte, die Befugniß vorbehalten, 
die Ydminiftration der Bahn und des Betriebes feinerfeits zu übernehmen. Im Falle 
der Geltendmachung diefer Befugniß iſt derfelbe binfihtlih der Verwaltung Feinerlei 
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Beſchränkungen von Seiten der Geſellſchaft unterworfen; dagegen ift er verpflichtet, 
volltändig Rechnung zu legen und den auffommenden Reinertrag nad eben den Be: 
flimmungen, welche für die eigene Adminiftration der Gefellihaft gelten ($. 5), den 
Aktionären zufommen zu laffen, unter allen Umftänden aber die garantirten 3} Pro: 
zent Zinfen zu gewähren. Wenn bei diefer Adminiftration von Seiten des Staates 
der Neinertrag in drei hinter einander folgenden Fahren mehr als 34 Prozent des 
Altien-Kapirals betragen hat, ift die Geiellihaft zu dem Verlangen berechtigt, daß 
ihr die Verwaltung wieder übertragen werde. 
$. 19 
Für den Fall, daß die Gefellihaft, nach erfolgter VBerftändigung mit der Königl. 
Sächſiſchen Regierung, beſchließen follte, das Unternehmen aud auf die Herftellung 
einer Anſchlußbahn nad der Sächſiſchen Grenze auszjudehnen, wird derfelben für die 
Ausführung diefer Bahn der Vorzug vor andern Unternehmern zugelihert. Auch 
übernimmt die Gefellfhaft die Berpflihtung, wenn der Staat es verlangen follte, 
das Unternehmen auf die Ausführung diefer Anſchlußbahn auszudehnen, dergeftalt, 
daß ſolche alsdann einen integrirenden Theil der ganzen Unternehmung bildet. 
In dem einen wie in dem andern Falle foll der Gefellihaft zur Beſchaffung 
des für die Anfhlußbahn erforderlichen Kapitals 
entweber: 
die Aufnahme einer Anleihe mittelt Emiffion auf den Inhaber Tautender 
Dbligarionen zu höchſtens 4 Prozent Zinfen, mit der Priorität vor den 
Aktien, 
oder: 
die Erhöhung des urfprünglihen Aftien: Kapitals in der Art, daß davon 
ein Siebentel Seitens des Staates übernommen wird und für das erhöhte 
Kapital diefelben Beftimmungen wie für das urſprüngliche gelten, 
geftattet werden; die Enticheidung über den einen oder deu andern Weg bleibt 
dem Staate vorbehalten. 
Berlin, den 3. Mai 1843. 
Der Finanz: Minitter. 


Die bei den drei verfchiedenen Unternehmungen gefchehenen refp. Zeich: 
nungen follten, nach Maafgabe der von dem Finanz; Minifter getroffenen An: 
ordnungen, durch das Komite berickfichtigt werden. Hiernach war es den 
Zeichnern freigeftelle, fi mit einem gleichen oder minderen al8 dem früher 
gezeichneten Aktien: Betrage bei dem neuen Unternehmen, unter fofortiger Eins 
zahlung von 10 Prozent der zu zeichnenden Summe, zu betheiligen, wahrend 
die andern neuen Zeichner an den von ihnen offerirten vollen Betrag gebuns 
den blieben, dagegen eine Reduktion deffelben durch das Komite ſich gefallen 
laffen mußten. 

Hieraus ergiebt ſich, daß die Staatsbehörde gegen die Niederfchlefifchen 
Aktionäre weder ein Recht, noch die Billigfeit verlegt, fondern es wohl ers 
kannt hat, daß die Mehrzahl derfelben mit Eifer und Nedlichkeit nach der 
Förderung des ihnen anvertraut gewefenen großen Unternehmens geftrebt hat, 
und nur in ihren Schritten nicht richtig berathen gewefen fei. Um fo unge: 
rechter waren deshalb die von diefer Gefellichaft erhobenen Klagen tiber eine 
ziemlich rafche Zuruͤcknahme der alten Konzeffion, als fie eben fo wenig eine 
Allerhoͤchſte Beftätigung noch Konzeifion gehabt hatte. — Die Niederfchlefi: 
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ſche Geſellſchaft hatte erft den fechsten Theil der zu ihrem Projekte erforder: 
lichen Geldmittel gezeichnet und bedurfte daher der Vereinigung mit noch 
fünf Mat fo viel. Diefe erfolgte durch Bildung der neuen Geſellſchaft, un: 
ter dem Namen: „Miederfchlefifch: Märkische Gefellfchaft”, in kurzer Zeit, 
und war alfo das Unternehmen, eine Eifenbahns Verbindung zwifchen Bres— 
lau und Berlin berzuftellen, durch diefen Zujammentritt der Geſellſchaften 
wefentlich gefördert worden. 

Sehr rafch wurden jetzt die nöthigen Vorarbeiten durch das vom Finanz: 
Minifter beftätigte Komite betrieben und eine General: Verjammlung in Ber: 
fin zufammenbernfen, welche vom 3. bis 5. Auguft wahrte und in der das 
Gefellfchafts: Statut berathen und feftgefeßt, fo wie die Wahl des Gefells 
Ihafts:Borftandes, der Direktion und des Vermwaltungsrathes vorgenom: 
men wurde. 

Am 28. Auguft 1843 wurde der Bau der 17285 Ruthen (8 Meilen) 
langen Strecke zwifchen Breslau und Liegniß an mehreren Orten durch Aus; 
führung von faft 2 der Erdarbeiten und Angriff der 7 Hauptbruͤckenbauten 
werkthaͤtig begonnen und von nun an eifrig fortgefekt. 


Die Alterhöchfte Konzeſſions- und Beftätigungs: Urkunde für die Gefell: 
Schaft erfolgte am 27. Movember 1843 und lautete wie folgt: 


„Nachdem Behufs der Herfiellung einer Eifenbahn:Berbindung zwifhen Berlin 

und Breslau unter der Benennung: 

„Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft“ 

eine Aktien-Geſellſchaft für den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn, melde fih an 
die Berlin: Frankfurter Bahn anſchließt und über Liegnig nad) Breslau führt, mit 
einem vorläufig auf acht Millionen Thaler fetgefegten Grundkapitale gebildet, dabei 
zugleih auch Behufs der Eifenbabn: Verbindung zwifchen Breslau und Dresden die 
Anlage einer Anſchlußbahn nah Görlig in das Unternehmen mit inbegriffen und zu 
diefem Zwecke die Erhöhung des Grundfapitals um fernere zwei Millionen Thaler 
vorbehalten worden ift, wollen Wir fowohl zur Ausführung der vorbezeichneten, an 
die Berlin: Frankfurter Bahn fih anfchließenden Eiſenbahn über Liegnig nad Bres— 
lau, als and zur Anlage der erwähnten Anſchlußbahn nah Görlig, fo wie zu deren 
weiteren Fortfegung nad ber Könige. Sächſiſchen Landesgrenze, mir Rüdfiht auf 
den unterm 24. Quli d. J. mit der Könige. Sähfifhen Regierung abgefchloffenen 
Bertrag wegen Herflellung einer Gifendahn: Verbindung von Breslau nad) Dresden, 
hiermit Unſere landesherrlihe Genehmigung ertheilen. 

Auch wollen Wir ferner das Statut der Gingangs gedachten „Niederfchlefifch 
Märkiihen Eifenbahn: Gefellfhaft, wie ſolches mir Rückſicht auf die Seitens Unferes 
Finanz: Minifters gepflogenen Verbandlungen, auf Grund der in der General: Ber: 
fammlung am 3., 4. und 5. Auguft d. 3. nah Inhalt der Uns vorgelegten gericht: 
lien Protokolle gefaßten Befchlüffe in der Anlage feitgeftelle worden ift, hierdurch 
mir der Maafgabe zu $. 68: 

daß es zur näheren Feſtſetzung der den Direktoren jährlih zu gewährenden Re 
muneration der Zuftiimmung Unferes Finanz: Minifters bedürfen foll, 
in allen Punkten beftätigen, insbefondere, im Anerfenntniffe der Wichtigkeit der vor: 
bezeichneten Gifenbabn: Verbindungen für die allgemeinen Landes: Intereffen, für die 
Zinfen des Aftien» Kapitals, wie daffelbe in den $$. 6 und 8 des Statuts vorläufig an- 
genommen worden und demnächſt in Gemäßheit des $. 7 definitiv feftgeftellt werden 
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wird, und zwar zum Satze von 3% Prozent, unter den näheren Beſtimmungen und 
Bedingungen, welche das oben angeſchloſſene Statut enthält, die Garantie des Staats 
biermit bewilligen, indem Wir zugleih beitimmen, daß es bei den in der oben er- 
wäbhnten General: Berfammlung erfolgten Wahlen der Mitglieder der Direftion und 
ihrer Etellvertreter, fo wie der Mitglieder des Verwaltungsrarhes fein Bewenden 
haben fol. Dabei fegen Wir jedoh, da in diefer General: Berfammlung von ein: 
zelnen Theilnehmern gegen die Felttelung des Starurs und gegen die Bornahme ber 
Wahlen Widerfpruch erboben worden ift, bierdburd feit, daß den eben bezeichneten 
widerfprechenden Theilnehmern vorbehalten bleibt, innerhalb vier Wochen nad Publi— 
fation der gegenwärtigen Konzeſſions- und Beftätigungs Urkunde mittelſt Zurücklie— 
ferung der erhaltenen Zufiherungsicheine an die Direktion der Geſellſchaft gegen Rüd: 
empfang der geleiteten Anzahlungen aus der Gefellihaft auszufheiden, fofern diejel- 
ben aber nicht von diefem Vorbehalte Gebrauh machen, das obige Statut und die 
erfolgten Wahlen aud für fie unbedingt verbindlich bleiben follen. 

Schließlich beitimmen Wir, daß, fo weit nicht in dem Statute befondere Felt: 
fegungen getroffen worden, die in dem Gefege über Gifenbahn Unternehmungen vom 
3. November 1838 ergangenen allgemeinen Vorſchriften, namentlih bie über die Er: 
propriation, ingleihen die in der Anlage feftgeitellten Bedingungen in Betreff der 
Benufung für militäriihe Zwecke nebft den in dem oben erwähnten Staatsvertrage 
vom 24. Zuli d. 3. enthaltenen befonderen Beſtimmungen und Maafgaben, auf die 
Eingangs bezeichneten Gifenbahnen Anwendung finden follen. 

Die gegenwärtige Konzeſſions- und Beftätigungs-Urfunde it fammt der oben: 
gedachten Anlage und dem Staatsvertrage vom 24. Zuli d. J., ingleichen mit dem 
beſtätigten Starute, dur die Geſetzſammlung befannt zu machen. 

Gegeben Charlottenburg den 27. November 1843. 
(L. S.) Friedrihd Wilhelm. 


Bedingungen in Betreff der Benupung der Eifenbahnen für 
militärifhe Zwede. 


1. Die Gifenbabn: Gefellihaft it verpflichtet, nah dem Verlangen der Militär: 
verwaltung für die auf der Bahn zu befördernden Transporte von Truppen, 
Waffen, Kriegs» und Berpflegungs:Bedürfniffen, fo wie von Militär: Effekten 
jeglicher Art nöthigenfalls aud außerordentliche Fahrten einzurichten, und zwar 
dergeflalt, daß für dergleihen Transporte nicht blos die unter gewöhnlichen 
Umſtänden bei den Fahrten zur Anwendung fommenden, fondern aud die fonit 
nody vorhandenen Transportmittel benugt werden. Ueber die hierfür zu leiſtende 
Vergürung, fo wie über eine Ermäßigung der allgemeinen Frachtſätze für die 
Transporte von Truppen und von dem zum unmittelbaren Gefolge der Trup— 
pen gehörenden Kriegsmarerial it nah Maafgabe der Umſtände befondere Ber: 
einbarung zu treffen. 

2. Der Militär» Verwaltung bleibt vorbehalten, fi zu ihren Transporten eigener 
Transport: und Dampfwagen zu bedienen. In einem folhen Falle it an die 
Geſellſchaft, außer der Eritattung der Feuerungskoſten, ein mäfiges Bahngeld 
zu gewähren. 

3. Die Gefellihaft wird darauf Bedacht nehmen, eine Anzahl Transportfabrzeuge 
fo einzurichten, daß folche mörbigenfalls auch zum Transporte von Pferden be: 
nugt werden können, aud cine Anzahl von Wagen in einer Yange von 12 Fuß 
zum Gebraud bei der Abfendung von Militär» Effekten bereit zu halten. — 
Das Statut der Gefellfichaft enthält namentlich Folgendes: Die Nie: 
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derſchleſiſch⸗ Maͤrkiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft verbinder fi zum Bau und Betrieb 
einer Eifenbahn zum Anſchluß an die Berlins Franffurter und zur Verbindung 
von Franffurt und Breslau über Liegniß. Die Beftimmung des Anfchlußpunftes 
und der Bahnlinie, fo wie die Feftfeßung des Bauprojeftes, bleibt dem Kö: 
niglihen Finanz: Minifterium vorbehalten. Die Bahn zur Verbindung der 
Stadt Breslau mit Dresdeu foll, bis zur Grenze, als Anjchlußbahn, ein 
integrirender Theil des Unternehmens werden, auch wenn eine Vereinigung 
der Berlins Franffurter mit der Miederfchlefifch: Markifchen Eifenbahns Gefell; 
fchaft zu Stande fommt. Das Domizil der Gefellfchaft ift Berlin, ihr Ge: 
richtsftand das dortige Königl. Stadtgeriht. Das erforderliche Kapital wird 
vorläufig auf 8 Millionen Thaler Preußiſch Kourant feftgeftellt und in Ak 
tien zu 100 Thlr. aufgebracht, wobei der Staat den fiebenten Theil, in run: 
der Summe mit 1,150000 Thlr., übernimmt. Die definitive Feftftellung des 
bendthigten Kapitals erfolgt durch die Geſellſchafts-Vorſtaͤnde unter Zuziehung 
des Königl. Finanz: Minifterii nach Ablauf des erften vollen Betriebsjahres. 
Sollte daffelbe fi nicht auf den angenommenen Betrag von 8,000000 Thlr. 
belaufen, fo wird der Ueberfchuß zum Ankauf von Stamm; Aktien der Gefell: 
fchaft für Rechnung derfelben verwendet. Sollte fi) dagegen ein Mehrbedarf 
berausftellen, fo wird nad) der Wahl der Gefellfhaftsvorftande unter Zuftim; 
mung des Königl. Finanz: Minifterii entweder das Aftiens Kapital dem ent 
fprechend erhöht, der fiebente Theil diefes Mehrbedarfs vom Staate übers 
nommen und der Ueberreſt im Wege der AktiensZeichnung durch Privat; Syn: 
tereffenten gedeckt, oder der fehlende Betrag durch eine Anleihe auf Prioritäts: 
Obligationen beſchafft. Sowohl bei der Zeichnung diefer neuen Aktien, als 
bei der Uebernahme der Prioritätss Obligationen, haben diejenigen, die zur Zeit 
der desfalliigen Bekanntmachung Aktionäre der Gefellichaft find, den Vorzug 
vor Anderen. 

Die Koften der Bahn von Breslau bis Dresden werden außerdem bis 
zur Grenze auf 2 Millionen Thaler feftgeftellt und durh Emiffion von Ak: 
tien in der vorhin angegebenen Art aufgebracht, wobei für den im Wege der 
Aktien:Zeichnung duch Privatperfonen aufjubringenden Betrag denjenigen, 
die zur Zeit der Eröffnung diefer Aktien:Zeichnung Aktionäre der Gefellfchaft 
find, der Vorzug verbleibt. — 

Der Staat verbürgt 34 Prozent jährlicher Zinfen, behält ſich aber die 
Uebernahme der Verwaltung und des Betriebes vor, wenn er drei auf einander 
folgende Sahre einen Zufchuß leiften müßte oder der Zuſchuß in einem jahre 
mehr als 1 Prozent des Kapitals betragen follte. Im Fall dann die Bahn drei 
hinter einander folgende Jahre mehr als 3} Prozent einträgt, ift die Geſell— 
haft berechtigt, die Verwaltung wieder zu übernehmen. Durch allmälige 
Einlöfung der Aktien na dem Nennwerthe werden die Aktien für den Staat 
erworben, wozu 4 Prozent des Aktiens Kapitals des Staatsantheils und die 
34 Prozent Zinfen der auf Amortifation angelegten Aktien verwendet werden. 
Die Eintöfung gefchieht nach dem Loofe am 1. Juli jeden Jahres. — 

Der Staat wird in den General: Berfammlungen durch einen von ihm zu 
befiellenden Kommiffarius vertreten und übt durch diefen fein Stimmrecht aus. 


_— — * 
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Daffelbe erſtreckt fich in jeder General: Berfammlung auf den fechsten Theil 
der durch fämmtliche uͤbrige ammefende Aktionäre abgegebenen Stimmen, fo 
daß der Staat ein Siebentheil der anwefenden Stimmen repräfentirt. Das 
Stimmrecht des Staates erhöht fih jedocd) in dem Maafe, in welchem der 
felbe auf dem Wege der Amortifation die Übrigen fehs Siebentel Aktien an 
ſich bringt, und zwar nah Akquifition jedes Siebentheils jedesmal um ein 
Zwölftheit. 

Dem Finanz: Minifterium ift ferner vorbehalten: Die Zuftimmung zum 
Tarif, fowohl für die Güter:, als für die Perfonen: Beförderung, fo wie je⸗ 
der Aenderung defielben; die Genehmigung und Abänderung der Fahrpläne; 
die Erhöhung des Nefervefonds über 4 bis zu 5 Prozent des Anlagekapitals 
bei fich ergebendem DBedürfniffe; der Beſchluß für die Auflöfung der Gefell: 
fchaft; die Vorlegung von Angelegenheiten zur Entfcheidung der ordentlichen 
Generals Berfammlungen; die Anberaumung auferordentlidyer General: Vers 
fammlungen, insbefondere zur Amtsentfegung von Direktoren und deren Stell: 
vertretern; die Genehmigung der Befchlüfle zur Ausdehnung der Gefchäfte der 
Gefellihaft, insbefondere zur Anlegung von Zweig: und Verbindungsbahnen 
und zur Abänderung und Ergänzung der Statuten; die Zuffimmung von Bes 
amtensAnftellungen auf Lebenszeit und der kontraktlichen Zuficherungen von Aus; 
trittsentfchädigungen; die Beftätigung, die Beftimmung der Befoldung, der 
Entlaffungsbedingungen und fonftigen Verhältniffe 

a. des technifchen Direftors; 

b. des erften Adminiftrativbeamten; 

e.. des Nendanten, welcher die Kaflen?, Buchs und Nechnungsführung zu 
beforgen bat. 

Ad a. und b. ſteht es dem Finanz: Minifterium frei, den oder die von 
der Direktion hierzu vorgefchlagenen Perſonen ohne Angabe von Gründen’ zu 
verwerfen und hierauf diefe Beamten feinerfeits zu beftimmen. — 

Der erwähnte Preußiſch-Saͤchſiſche Staatsvertrag ift unter Saͤchſiſch⸗ 
Schlefifche Eifenbahn enthalten, weshalb wir denfelben hier übergehen. 

Der Bau an der Breslausfiegniger Strecke wurde während diefer Zeit 
thätig fortgefeßt; bei den Zweifeln über die Nichtung der Bahn von Liegnitz 
nach Sachſen und der Mark, welche erft in der neueften Zeit ihre Erledigung 
gefunden haben, konnte dort nirgends mit dem Bau vorgegangen werden. 
Indeſſen wird dies jeßt (Frühjahr 1844) Statt finden, nachdem in Folge 
der mit Sachſen unterm 24. Juli 1843 abgefchloffenen Konvention, nach wel 
cher Preufifcher Seits die Bahn nur bis Goͤrlitz gebaut, der ſchwierige umd 
foftfpielige Uebergang über die Neiße jedoch mit übernommen, der Bau von 
da ab über Loͤbau, Bautzen und Nadeberg nach Dresden Sächfischer Seits 
geführte wird, und bei Kohlfurch der Punkt gefunden ift, wo fich die fchles 
ſiſche Bahn einerfeits nach der Mark, andererfeits nach Sachſen theilen wird. 

Mit dem 1. April 1844 trat diejenige Vergrößerung der Direktion von 
5 auf 7 Mitglieder in Volljiehung, welde in den Statuten für den Fall 
vorbehalten war, dab eine Vereinigung der Miederfchlefifch : Märkifchen mit 
der Berlins Frankfurter Eifenbahn: Gefellihaft bis dahin nicht zu erreichen 
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fein follte. Was diefe hauptfächlicd, verhindert hat, ift von uns fchon in dem 
gefchichtlihen Theil der Berlins Frankfurter Eiſenbahn erwähnt worden. Das 
Scheitern diefes Planes hatte indeh das Gute, daß man ſich mit ganz un: 
getheilter Kraft der Förderung der Niederfchlefifch : Märkifchen Eifenbahn wid: 
men fonnte. 
b. Richtung und Länge der Bahn, 
e. Steigungs⸗ und 


d. Krünmungs -Verhältniſſe. 


Die im Bau befindliche Strede von Breslau bis Liegniß, 17285 
Ruthen (94 Meilen) lang, bildet die Form eines unregelmäßigen Dreiecks, 
indem fih die Bahn nad dem Dorfe Maltfch an der Oder wendet. Bei 
Nimkau und Maltfch werden Wafferftationen, bei Liffa und Stephen: 
dorf Anhaltepläße gelegt. Die Linie von Liegnik weftwärts wird bei den 
Städten Haynau und Bunzlau ganz nahe rechts vorbeigehen und fidy erft 
3 fiarfe Meilen hinter Bunzlau, etwas nad) Morden biegend, in dem Gör; 
litzſchen Haidedorfe Kohlfurt theilen. Von dort geht der linfe Arm drei 
Meiten füdlih nah Goͤrlitz ab; der rechte Berliner Arm aber wendet fic) 
von Kohlfurt in einem faft volllommen rechten Winkel, drei Meilen lang, 
durch die Görliker und Halbauer Forften nah Halbau, von Halbau (zwei 
ftarfe Meilen) nah Sorau, dem projeftirten zweiten Knotenpunft, wo die 
Sagan-Sprottau-Glogauer Eifenbahn fih anſchließen fell und von welchem 
Glogau über Quaritz etwa 9 Meilen entfernt ift. Von Sorau führe die 
Dahn weiter (3 Meilen) über Gaffen nah Sommerfeld, von Sommers 
feld (3 ftarfe Meilen) nah Guben, von Guben (2 Meilen) nah Neu— 
Zelle, von NeusZelle (etwa 1 Meile) nah Fürftenberg und von da über 
Finkenheerd nah Frankfurt. 

Längere Zeit hindurch war die Richtung von Fürftenberg aus nicht be: 
ftimmt ausgefprochen, indem es zweifelhaft war, ob die Bahn auf den Frank; 
furter Bahnhof oder unmittelbar über Müllrofe und Briefen (Bahnhof der 
Derlin: Frankfurter Eifenbahn) auf Fürftenmwalde und Berlin gehen werde. 
Jetzt fcheint es jedoch feftzuftehen, daß fie die zuerft angeführte Richtung er; 
halten werde. 

Die ganze Lange der Bahnlinie, inkl. der 3,82 Meilen langen Bahn nach 
Goͤrlitz, betraͤgt 40,78 Meilen; hiervon liegen in der Richtung von Frankfurt 
nady Breslau 

17,25 Meilen im Steigen, 
11,856 „  „ Fallen, 
785 ,„ borijontal, 
zufammen . 36,96 Meilen. 
29,25 ,„ bilden davon gerade Linien, 
Tel becfinden ſich in den Bögen. 

Das ungünftigfte Steigungs-Verhaͤltniß ift auf einzelnen kurzen Strecken 

1:200, fonft 1:300. 
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Der Fleinfte Krümmungshalbmeffer ift 300 Ruthen lang, der größte das 
gegen 1000 Ruthen. je gb 
e. Anlagekoſten. ; eh 
Wie aus dem Statute der Gefellfchaft hervorgeht, fo beträgt die verams 
ſchlagte Koftenfumme für die Ausführung der Bahn von Breslau bis zur 
Berlins Frankfurter Eiſenbahn 8,000000 Thlr, und da die Länge derfelben fich 
auf etwa 37 Meilen beläuft, fo find die Durchſchnittskoſten einer Meile uns 
gefähr 216200 Thlr. 

Nähere Details über den Koftenpunft find bis jeßt noch nicht veroͤffent⸗ 
ficht worden, da, wie aus dem Nachſtehenden hervorgeht, für die meiften 
Bahnabtheitungen die Bauanfchläge noch nicht ausgearbeitet find, vielmehr 
jeßt dazu erſt gefchritten werden foll. 





f. Bau der Bahn, bedeutende Bauwerke und Stand des Linternehmens im Frühjahr 1844. 

Das Planum wird 25 Fuß breit für zwei Öeleife gebaut, von. ‚denen 
jedoch vorläufig mur erfi das eine ausgeführt wird. Die Konftruftion. des 
Oberbaues gefchieht mittelft Langs und Querfchwellen, welche in Verbindung 
mit einander angewandt werden; die Befeftigung der gewalzten fogenannten 
( TD) oder VignolessSchienen wird durch Unterlagsplarten, Oberbleche, Hack⸗ 
nägel und Holzſchrauben bewirkt; die Spurweite iſt zu 4 Fuß 84 Zoll Eng: 
liſch, im Lichten der Schienen, feſtgeſetzt. 

Zur Ausführung des Baues ift die Bahn in 6 Abtheilungen zerlegt, de 
ven jede wieder in mehrere Sektionen zerfällt. Die Abrheilungen find: 

1. Bon Frankfurt oder dem fonftigen Anſchlußpunkte der Niederſchleſiſch⸗ 
Maärkifchen an die Berlin: Frankfurter Eifenbahn bis Guben; 
. von Guben bis Halbau; 
. von Halbau über Kohlfurt bis Bunzlau; 
. von Bunzlau bis Liegniß; 
. von Liegnig bis Breslau; 
. von Kohlfurt bis Görlig (vergl. Saͤchſiſch-Schleſiſche Eiſenbahn). 
Bon diefen Abtheilungen ift die fünfte zuerft in Angriff genommen und 
daher ſchon ihrer Vollendung nahe gebracht, während die übrigen. erſt vorbe⸗ 
reitend bearbeitet find, jedoch bald durchgängig in Angriff genommen wer; 
den follen. 

Die Bahnftreefe der erften Abtheilung konnte zum Theil erft in der 
letzten Zeit fpeziell bearbeitet werden, da die höhere Beftimmung über die ver: 
fchiedenen in Vorfchlag gebrachten und nur generell bearbeiteten Linien zwi⸗ 
fchen der Berlins Frankfurter Eifenbahn und ‚dem Friedrich: Wilhelms Kanal 
(bei Krebsjauche) noch nicht erfolgt ift. Nach einem Befchluffe vom 22. a: 
nuar 1844 wurde jedoch an derjenigen von den in Vorfchlag gefommenen Li: 
nien, welche, unter der Vorausfekung, daß der Anſchluß der Miederfchlefifch: 

daͤrkiſchen an die DBerlin:Frankfurter Eifenbahn bei der Stadt Frankfurt 
Statt finden werde, als die wohlfeilfte anerfannt war, die fpeziellen Vorar; 
beiten bewerfftellig. Denn vermuthlic wird die Staatsregierung, welcher, 
wie vorhin erwähnt, die Beftimmung des Anfchlußpunktes in den Statuten 
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vorbehalten ift, aus höheren ftaatspolizeilichen Ruͤckſichten, diefen bei der 
Stadt Frankfurt wählen, obgleich die Direktion in Vertretung der öfonomi: 
fchen Intereſſen der Gejellichaft den Anſchluß fchon auf dem 14 Meilen vor 
Frankfurt gelegenen Punkte Briefen zu bewerkftelligen wuͤnſcht. Es wird 
naͤmlich die Mehrausgabe, welche die Ausführung eines Anfchlufles bei Frank: 
furt gegen die Koften des bei Briefen projeftirten Anfchluffes erfordert, fich 
gewiß auf mehr als 200000 Thlr. belaufen. Außerdem aber wuͤrde durch den 
Anfchluß bei Briefen nicht nur die Bahnlinie für den Verkehr zwifchen Ber; 
lin und Schleſien um eine Meile verkürzt, fondern auch der durch beträcht: 
liche Steigungen und Kurven erfchwerte Theil der Berlin: Frankfurter Eifen: 
bahn für den Transport von Berlin nad Breslau und Görliß gänzlich ver: 
mieden werden. Es foll nun zwar die Stade Frankfurt zu einer Erklärung 
veranlaßt worden fein, ob und in welchem Maafe diefelbe der Niederſchle— 
fifch »Märkifchen Eifenbahn s Gefellihaft Entſchaͤdigung für die Opfer gewähren 
wolle, weiche diefe in der Ausführung eines Anfchluffes bei der Stadt Frank: 
furt darzubringen genöthigt fei; indefien wird die zu leiftende Beiſteuer ver: 
muthlich weit davon entfernt bleiben, die Mehrausgabe, welche die Wahl des 
Anfchlußpunftes bei Frankfurt veranlaffen würde, zu decken, gefchweige denn 
die fonftigen daraus entitehenden Nachtheile auszugleichen. 

Die zweite, I Meilen lange, Abtheilung von Guben bis Halbau bietet 
rücfichtlich der Erdarbeiten zwifchen Sommerfeld und Sorau einen befonders 
fhwierigen Bahntraftus dar. Lingeachtet wiederholter Verfuche, die ungüns 
ftigen Verhaͤltniſſe diefer Abtheilung in Betreff der ftarfen Steigungen und 
Krümmungen zu verbeffern und die Anlagefoften zu vermindern, ift es doc) 
nur gelungen, die Krümmungen auf einen Radius von 300 Ruthen zurück: 
zuführen, und hat in Anfehung der Steigungen für einzelne, wenn aud nur 
kurze Strecken ein Steigungs: Verhältniß von „I, geftattet werden müffen, 
während fonft faft für die ganze Bahnlänge von der Berlin: Frankfurter Eifen: 
bahn ab bis nad Breslau das Verhältnig von „I das normirende ift. Der 
in diefer Bahnabtheilung vorfommende Gaffenfhe Damm, der auf beiläufig 
1200 Ruthen Länge durchgängig einen Erdauftrag von 30 bis 40 Fuß erfordert, 
bildet eine der größten zufammenbhängenden Erdarbeiten der ganzen Bahnlinie. 

Die dritte fih auf 64 Meile erfirecfende Linie von Halbau bis Bunz 
fau ift dagegen durch eine fehr günftige Bodenbefchaffenheit ausgezeichnet. Es 
find daher hier nur fehr mäßige Erdarbeiten erforderlih, um das Planum 
des Bahnkörpers darzuftellen. Die Schwierigkeiten diefer Abtheilung beftelhen 
nur in dem Uebergange über die Queiß und noch mehr in dem Bober : Ueber: 
gange. Doc ift zu dem Bau ſowohl der Queiß-Bruͤcke als des Bober-Via— 
dukts fir das mwichtigfte Nequifit, nämlich für das Vorhandenfein des erfor: 
derlichen Materials, bereits geforgt, wozu die in dieſer Gegend anzutreffenden 
Steinbrüche begueme Gelegenheit geben. 

Hiernächft folge in der vierten Abtheilung, welche fih auf 6 Meilen 
Länge von Bunzlau bis Liegnig erfirecft, wieder eine Bahnlinie mit größten: 
theils fehr günftigem Terrain. Nur der plößliche Terrainabfall vor und hin: 
ter Haynau kann nicht anders ald mit einer zwiſchen 1:300 und 1:200 wech: 
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felnden Steigung überwunden werden und deffenungeachtet Eommen bier noch 
fehr bedeutende Planirungsarbeiten vor. 

Die Terrain: Verhäleniffe der fehsten Abtheilung find unter Saͤchſiſch⸗ 
Schlefiiche Eifenbahn angeführt. 

Die Vorarbeiten diefer erwähnten Bahnſtrecken find fammtlich fo weit 
gediehen, daß die auf dem Felde zu verrichtenden Arbeiten durchgängig bes 
endigt, die Meflungen aufgetragen, die Nivellementsprojefte vollendet und die 
Plane zur Feftftellung der Spezialprojefte und Veranfchlagungen größtentheils 
fertig find. Auf allen diefen Bahnſtrecken kann und wird die Ausführung 
des Baues diefen Frühling angegriffen werden und find daher auch zur erfors 
derlichen Erwerbung des Grund und Bodens die nöthigen Einleitungen bereits 
getroffen. 

Wir kommen endlich zu der oben in der Neihefolge übergangenen fünften 
Abtheilung der jchon in der Ausführung begriffenen Bahnſtrecke von Liegnig 
bis Breslau. Diefe 84 Meilen lange Bahnftrecdfe, zu welcher, wie erwähnt, 
erit am 28. Auguft 1843 der erfte Spatenſtich gefchab, bietet das erfreuliche Bild 
einer fehr regen und ſchnell zum Ziele führenden Ihätigkeit dar, namentlich 
in Anfehung der auf diefer Bahnftrecfe vorgefommenen, nicht unbedeutenden 
Erdarbeiten. Die Ausführung derfelben ift durch den Winter faum unter; 
brochen worden und ihre Vollendung im Monat Juni 1844 zu erwarten. 

Im Anfange des Aprils (ſeitdem ift ununterbrochen fortgearbeitet wor: 
den) war man fo weit gediehen, wie folgende Weberficht zeigt: 

An Auftrag waren — zu — 277414 Schachtruthen, 


davon waren bewegt . . 248374 F 
folglich — zu — . 29040 Schachtruthen. 

An Abtrag waren anfchlagsmäßig zu bewegen . 183354 * 

bewegt waren bereits— ee ee a OR * 


mithin noch ein Ueberreft von . 52741 Schachtruthen. 

Weniger fchnelle Fortfchritte haben mit den zahlreichen Bruͤckenbauten 
diefer Bahnſtrecke gemacht werden koͤnnen, da zur Erzielung eines vollkommen 
ficheren Werkes von der Negel nicht abgewichen werden durfte, alle den Eins 
wirfungen des Froftes ausgefegten Mauerarbeiten während der Wintermonate 
einzuftellen. Es ift indeffen auch für die Brückenbauten die Winterzeit in fo 
fern nicht unbenußt geblieben, als da, wo die Bodenbefchaffenheit Pfahlroſte 
zur Fundamentirung erforderlich machte, dieje während der Wintermonate fon: 
ſtruirt wurden, auch die Anfuhr der zum ferneren Dau erforderlihen Mate: 
rialien in diefer Zeit bewirft und Alles fo weit vorbereitet ift, daß die Arbeit 
bei dem Eintritt geeigneter Witterung mit aller Kraft angegriffen und dann 
fchnell beendet werden kann. 

An Hauptbrücenbauten find auf diefer Abtheilung auszuführen über die 
Lohe, Weiftriß (mit 9 maſſiven überwölbten Bogenöffnungen), Neumarkter 
Waſſer, Leifebah, Weidelache, Grenſchke-Graben (6 Bogenöffnungen). — 
Die fchwierigften Arbeiten beftanden in der Negulirung der Katsbachteiche bei 
Liegnitz, wo dem Fluſſe ein ganz veränderter Lauf angewieſen werden mußte, 
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und in dem Uebergange über die Weifteriß. Jene Deicharbeiten find indeffen 
fhon vor dem Eintritte des Winters ganz vollendet worden, und der durch 
unerwartete Hinderniffe erfchwerte Brückenbau über die MWeifteriß wurde durch 
Anwendung außerordentliher Anftrengungen vor dem Eintritte eines hohen 
MWafferftandes wenigftens fo weit gebracht, daß das begonnene Bauwerk da: 
durch nicht mehr beſchaͤdigt werden fonnte. 

Im Allgemeinen ift es alfo gelungen, diefe Hauptbauten, fo wie die 
ganze Bahnſtrecke von Breslau nad) ‚Liegnig, alfo zu fördern, daß die Eröff: 
nung eines regelmäßigen Betriebes für den Verkehr zwiſchen gedachten beiden 
Städten zum Spätherbfte 1844 als völlig gefichert erfcheint. 

Zur Vorbereitung diefer bald eintretenden Benußung der Bahn find dann 
auch für die Bahnhofsgebäude, die Telegraphen: Einrichtung, den Oberbau, 
die Betriebsmittel und das Betriebsperfonal, fo wie für mannigfaltige, der 
fonft in Betracht fommenden Bedürfniffe, die nöthigen Einrichtungen bereits 
getroffen. Die Bahnhofsgebäude zu Liegnig nahen ſich ihrer Vollendung. 
Zu dem HauptsBahnhofe in Breslau, fo wie zu den Neben: Bahnhöfen in 
Maltſch, Liffa, Nimkau und Stephansdorf find die Pläne und Anfchläge fer: 
tig und ift mit dem Bau bereits begonnen. Einer frühern Ausführung der 
Breslauer Bahnhofanlage, welche fonft wünfchenswertl) gemwefen wäre, ftand 
befonders die Schwierigkeit entgegen, einen dazu geeigneten Plak ausfindig 
zu machen. Die Wahl des Platzes durfte nämlich nur mit der NRückficht ges 
troffen werden, eine Verbindung mit den Bahnhöfen der beiden andern in 
Breslau ausmündenden Eifenbahnen in der leichteften und doch zweckmaͤßig⸗ 
ften Weife zu bewerfftelligen. 

Sin diefer Ruͤckſicht ift aus den verfchiedenen in Vorſchlag gekommenen 
Plaͤtzen ein unmittelbar neben dem Breslau: Freiburger Bahnhofe gelegener 
Platz erwählt, der zur Anlegung einer Verbindungsbahn fowohl mit dem 
Dberfchlefiihen Bahnhofe, welche die Niederfchlefifich: Märkifche Eifenbahn: Ges 
ſellſchaft herftellen wird, als auch erforderlihen Falls mit den projeftirten 
DDderhafen, die paflendfte Lage zu befißen fcheint. — 

In Betreff der Signaleinrihtung ift dem auf der Freiburger Eiſenbahn 
eingeführten Treutler’fchen Telegraphen der Vorzug gegeben. Bei einer von 
dem DBaudireftor Henz perfönlic vorgenommenen Beobachtung diefer Art von 
Signalifirung war diefelbe aufs neue als eine fehr vollflommene anerkannt. 
Es durfte daher der Mehrberrag der Koften, welchen diefe zu. Gunften des 
Erfinders patentirte Signaleinrichtung verurfacht, nicht gefcheut werden und 
find die erforderlichen Telegraphen bereits beftellt. 

Für die Lieferung der erforderlichen 87543 Stuͤck Quer: und Langſchwel⸗ 
fen find vor längerer Zeit Verträge abgefhloffen, die zum Theil durch bereits 
erfolgte Lieferung ſchon erfüllt find. Eben fo ift für die rechtzeitige Befchaf: 
fung der nöthigen 2373 Ztr. Linterlagsplatten und Dberblehe, 1160 Ztr. 
Hacknaͤgel, Holzfchrauben und dergleichen geforgt. Die Lieferung von 6000 Tons 
in den Werfen von Gueft, Levis et Comp. in Domlais in Wales gewalster 
Eifenbahnfchienen haben die Gebr. Veit et Comp. in Berlin übernommen; 
die Lieferungszeit der lebten 1500 Tons war auf den 31. Mai 1844 feftgefegt. 

I. 2. 36 
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Die erforderlichen Perfonenwagen, bei welchen vorzüglich die Magdeburg: 
Halberftädter auf Adamfchen Federn ruhenden nachgeahmt find, werden thetls 
in der Wagenbauanftalt der Leipzig: Dresdener Eifenbahn:Kompagnie,  theils 
bei dem Fabrikanten Winkens in Halle, die Packwagen dagegen von dem War 
genbauer Finferney in Breslau angefertigt; ihre rechtzeitige Lieferung iſt feſt⸗ 
geftellt. 

Nückfichtlich der Lofomotive erfhien es, da noch Feine Uebereinftimmung 
des Urtheils Über den Vorzug der einen oder der andern erreicht ift, als 
zweckmaͤßig, auf dem zuerft zu eröffnenden Theile der Bahn zugleih eine 
Konkurrenz bedeutender Mafchinenbauanftalten des Ins und Auslandes rück 
fihtlih der von ihnen gefertigten Lokomotive zu eröffnen, um darnach zur 
zwecmäßigen Auswahl für die kuͤnftig in Betrieb zu fegenden Bahnſtrecken 
aus eigener Erfahrung die Entfcheidungsgründe zu gewinnen. Es wurden 
daher an Lokomotive drei bei Borfig in Berlin, zwei bei Sharp, Brothers 
et Comp. in Manchefter, zwei bei Stephenfon in New-Caſtle und eine, bei 
Egells in Berlin beftelle und in den Lieferungsfontraften die Zeit der. Liefe— 
rung, die Art der Konftruftion und der Preis beftimmt. 

Endlich) ift auch für das zum Betriebe auf der Bahn von Fiegnig bis Bres⸗ 
(au erforderliche Perfonal bereits geforgt. So viel als möglich find dabei 
fotche Perfonen angeftellt, die in den ihnen zu übertragenden Funktionen. bes 
reits auf anderen Bahnen Kenntnig und Erfahrung gewonnen haben. Da 
indeffen folche ſchon eingeuͤbte Eifenbahnbeamte nicht in großer Zahl erlangte 
werden Eonnten, fo wurden für diejenigen ‘Poften, welche eine gewifle Vor: 
bildung und Uebung erfordern, fonft geeignete Perſonen mit der Aufgabe 
frühzeitig deſignirt, fich einer gewiffen Lehrzeit auf anderen, bereits im Bes 
triebe ſtehenden Eijenbahnen zu unterziehen. 

Sf nun alfo Alles vorbereitet, um ein Fünftheil der Niederfchlefifch: 
Märkifchen Eifenbahn ſchon im Herbſte 1844 in Betrieb zu feßen und um 
den Dau aller übrigen Abtheilungen fchon jest (Frühjahr 1544) kraͤftig in 
Angriff zu nehmen, fo dürfte die Hoffnung nicht ungerechtfertigt erjcheinen, 
daß im Herbſt 1846 die ganze Bahn vollendet und der Benutzung geöffnet 
fein werde. Ein Zuftand des Unternehmens, der gewiß Zeugniß von der uns 
gemeinen Thaͤtigkeit aller leitenden Vorſtaͤnde und insbejondere auch des Baus 
direftors Henz abgiebt, der an der Spitze der techniſchen Ausführung diefes 
Werkes ftcht. 

Begruͤßen wir denn diefe neue großartige induftrielle Schöpfung unferes 
Vaterlandes, die aus der Vereinigung der Negierungsfräfte mit denen der 
einzelnen Staatsbuͤrger hervorgegangen iſt, mit einem frohen Willlommen und 
wiünfchen ihr auch ferneres ftetes Gedeihen. 


10. Sachſiſch-Schleſiſche Eifenbahn, und zwar der integrirende Theil 
der Niederfchlefifih: Märfifchen. 
a. Geſchichte der Bahn. 
Bereits in früheren Jahren bildete fich unter dem Namen ,, Schlefifch: 
Saͤchſiſche“ in Breslau eine Gefellichaft, deren Hauptzweck eine Verbindung 
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Dreslau’s mit Dresden war. Auch in Sachfen trat ein Verein unter der 
von der Saͤchſiſchen Regierung anerfannten Benennung „Oberlauſitzer Eifen: 
bahn: Komite‘ zufammen, um für die Fortfeßung der Leipzigs Dresdener Bahn 
in oͤſtlicher Richtung über Bausen, Löbau nah Görlig zu wirfen. Im 
Sjahre 1841 traten zwifchen beiden Gefellfchaften Verhandlungen ein, deren 
Refultat es war, daß die Geſellſchaften der Schlefiih: Sachfifchen und der 
Dberlaufiger Eifenbahn ſich zur Anlegung einer von Breslau über Liegnitz, 
Bunzlau und Görlik bis an die Sächfifche Grenze, fo wie weiter über Loͤ— 
bau und Bautzen nach Dresden führenden Bahn vereinigten. Im Juni def: 
felben Jahres erließ die Breslauer Gefellfchaft einen Aufruf, worin fie zur Theit; 
nahme aufforderte, und worin fie die Anficht ausſprach, daß eine Eifenbahn: 
Verbindung mit Leipzig über Dresden hoͤchſt nothwendig und als das erfte 
Lebensprinzip einer nachhaltigen Schlefifchen Induſtrie anzufehen fei. — 

Sowohl Saͤchſiſcher als Preußischer Seits war die Anlage der Bahn 
vorläufig genehmigt und fonnten deshalb auf beiden Seiten die Vorarbeiten 
begonnen werden. Die Anlagefoften waren auf 8 Millionen Thaler berechnet, 
wovon 44 auf Sachſen und 34 auf Schlefien fielen. 

Sin Breslau hoffte man fchon, Anfang 1842 den Bau der Bahn be; 
ginnen zu können, bei der ungünftigen Neigung der damaligen Zeit aber, 
fein Geld und Kapital den Eifenbahnen zuzumenden, wurde die Hoffnung lei; 
der nicht verwirklicht und verſchwand allmälig gänzlih. — Bei den verfchies 
denen projeftirten Bauten jur Verbindung Breslau’s mit Berlin war auf 
eine Abzweigung nad) Dresden mehr oder weniger immer gerechnet, indem 
namentlih Breslau diefe Verbindung als die wichtigfte und rentabelfte anfah. 
Die Anfangs 1842 fich gebildete NMiederfchlefifche Geſellſchaft übernahm es 
von allen Komités zuerit, diefen Bau zu gleicher Zeit mit dem Bahnbau von 
Breslau nach Berlin aus eigenen Mitteln auszuführen und vermehrte deshalb 
ihr Anfchlags: Kapital von 8 auf 12 Millionen Thaler. Es wurden die nös 
thigen Vorarbeiten ausgeführte, wobei die Stadt Görlig, jedoch auf ihrem 
Grund und Boden, diefelben auf eigene Koften von befonderen Beamten be: 
forgen ließ. — Bei dem Erlöfchen diejer Gefellfchaft im Januar 1843 wurde 
es der ſich darauf bildenden „Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Gefellfchaft” anheim; 
geftellt, eine Ziweigbahn nach Görliß anzulegen, indem es im $. 19 des Plans 
vom 7. Mai 1843, welcher der Bildung diefer Aktien: Gefellfhaft zum Grunde 
lag, ausdrücklich heißt: 

„Fuͤr den Fall, daß die Gefellfchaft, nach erfolgter Verftändigung mit 
der Königl. Sachfifchen Regierung, befchließen follte, das Unternehmen aud) 
auf die Herftellung einer Anfchlußbahn nach der Saͤchſiſchen Grenze auszus 
dehnen, wird derfelben für die Ausführung diefer Bahn der Vorzug vor an; 
dern Unternehmern zugefihere. Auch übernimmt die Gefellfchaft die Ver: 
pflihtung, wenn der Staat e8 verlangen follte, das Unternehmen auf die 
Ausführung diefer Anfchlußbahn auszudehnen, dergeftalt, daß ſolche alsdann 
einen integrirenden Theil des ganzen Unternehmens bildet.” 

Durd) einen am 24. Juli 1843 in Berlin zwifchen Preußen und Sad: 
fen abgefchloffenen Staatsvertrag wurde Seitens der Preußifhen Regierung 
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die Verpflichtung für die Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn / Geſellſchaft, 
das Unternehmen auf die Anſchlußbahn auszudehnen, bereits definitiv feſtge⸗ 
fett, und handelte es ſich hierbei nicht mehr um das ihr zugeficherte Vorzugs⸗ 
recht vor anderen Gefellfchaften. — Der Inhalt diefes Vertrages ift im Wer 
fentlichen folgender: nn 

el I. 


Die Koͤnigl. Preußiſche und die Königl. Sächſiſche Regierung verpflichten ſich ge» 
genſeitig, für die Herſtellung einer Eiſenbahn -Verbindung zwiſchen Breslau und Dres: 
den zum Anfchluffe am die von Dresden nad) Leipzig führende Bahn Sorge zu tra 
gen, und zwar im der Art, daß einerfeits von der Niederfchlefiich. Märkiihen Cifen- 
bahn» Gefellichaft in Verbindung mit der vom ihr zu erbauenden Eiſenbahn von Bres⸗ 
lau nad Frankfurt a. d. O. eine Anſchlußbahn nad Görlig angelegt, andererſeits der 
Ban einer Eiſenbahn von Dresden über Baugen und Löbau nad) Görlig, einſchließ— 
lich des innerhalb des Königl. Preußiſchen Gebiets gelegenen Theils derfelben, durch 
die im Königreih Sachſen zu errichtende Geſellſchaft ungerheilt als ein Ganzes zur 
Ausführung gebracht werden foll. 

- Artifel 2. 

Die von den beiderfeitigen Geſellſchaften berzuitellenden Eifenbahnen follen bei 
Görlig fih unmittelbar an einander anſchließen, aud) eines Theils mit der Breslaus 
Franffurter-, andern Theils mit der Dresden» Leipziger Eiſenbahn in unmittelbare 
Berbindung gebracht werden, dergeftalt, daß die Transportmittel der verfhiedenen Bab- 
nen zwifhen Breslau und Leipzig ohne Unterbrehung vom der einen auf die andere 
übergeben konnen. 

Zur Sicherung diefes Zweckes werden die hoben Fontrahirenden Regierungen dar⸗ 
auf Bedacht nehmen, daß die Konſtruktion ſowohl der Bahnen ſelbſt, als der Trans: 
portmittel mad) moͤglichſt übereinftinnmenden Grundfägen und Verhaͤltniſſen erfolge. 
Ansbefondere foll die Spurweite, im Uebereinftimmung mit der in den beiderfeirigen 
Staatsgebieten bei den übrigen Eiſenbahnen angenommenen Spurweite, überall gleich» 
mäßig 4 Fuß 84 Zoll Engliſchen Maafes im Lichten der Schienen berragen. 

In Anſehung des Bahnhofs bei Görlig it man übereingefommen, daß eine jebe 
der beiden Geſellſchaften einen foichen für ihre Rechnung anzulegen habe, in fofern 
man’ fidy nicht über die Anlegung eines gemeinihaftlihen Bahnhofes verftändigen 
follte. 

Die hoben fontrahirenden Regierungen behalten fih vor, über die Ausführung 
der in diefem Artikel enthaltenen Beſtimmungen durch tedhnifhe Kommiffarien, deren 
Sufammentritt erfolgen foll, fobald der Stand der Vorarbeiten auf beiden Seiten 
dies geftattet, die mähere Verabredung treffen zu laſſen. 

Artikel 3. 

Der Bau der im Artikel 1. gedahten Anſchlußbahn nah Görlitz, ſo wie ber von 
Dresden dorthin führenden Bahn, foll von dem beiderfeitigen Geſellſchaften längſtens 
innerhalb eines Zeitraums von vier Jahren, vom Abichluffe des gegenwärtigen Ber: 
trages am gerechnet, zur Ausführung gebracht und thunlichſt fo gefördert werden, daß 
der Betrieb gleichzeitig mir der Gröffnung der Eiſenbahn von Breslau nad Frank: 
furt a. d. D. beginnen fünne. 

Artikel 4. 

Die hohen fontrabirenden Regierungen wollen nad) näherer Verftändigung unter 
einander dafür Eorge tragen, daf bei Feititellung der Fahrpläne das Tneinandergrei: 
fen der Fahrten auf den verfchiedenen Bahnen zwiſchen Breslau und Leipzig geſichert 
und die Fahrten jedenfalls fo eingerichtet werden, dap von Breslau bis Leipzig und 
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in entgegengefegter Richtung von Leipzig bis Breslau täglich wenigſtens einmal eine 
zufammenbängende Beförderung ohne Aufenthalt auf den Stationen, foweit ſolcher 
nicht durch die Natur des Betriebes bedingt wird, Statt finde. 


Artikel 5. 
Es wird beiberfeits darauf Bedaht genommen werben, bei dem zu erlaffenden 
Bahn: Polizei» Reglement von möglihit nbereinitimmenden Grundiägen auszugeben, 
aud auf Sleihmäßigkeit in den innern Berriebs : Einrichtungen thunlichſt hinzuwirken. 


Artikel 6. 

In Anſehung der Fahrpreife werden die hoben Fontrabirenden Regierungen zu 
vermitteln ſuchen, daß diefelben für die Anſchlußahn nad Görlig und für die von 
Dresden dorthin führende Bahn gleihmäßig beftimme und mit dem für die Nieder: 
ſchleſiſch-Markiſche Eiſenbahn feitzuftellenden Tarife thunlichſt in Einklang gebracht 
werden, infoweit nicht durch die Verfchiedenheit der Betriebs-Verhältniſſe ein Ande— 
res bedingt wird. In feinem Falle follen diefelben auf einen höhern Reinertrag ale 
10 Prozent des Anlage: Kapitals berechnet werden. 


Artikel 7. 

Zmifchen den beiderfeirigen Unterthanen foll fowohl hinfichtlich der Beförderungs— 
preife, als der Zeit der Abfertigung fein Unterfchied gemacht werden, namentlich fol- 
len die aus dem Gebiete des einen Staates in das Gebiet des anderen Staates über: 
gehenden Transporte weder in Beziehung auf die Abfertigung, noch rüdfichtlich der 
Beförderungspreife ungünftiger behandelt werden, als die aus dem betreffenden Staate 
abgehenden und darin verbleibenden. 

Artikel 8. 

Die Könige. Preufifhe und die Königl. Sächſiſche Regierung verpflichten ſich, 
Fürforge zu treffen und die beiderfeitigen Eiſenbahn-Geſellſchaften dazu anzuhalten, 
daß, wenn in Folge etwaiger Bundesbefchlüffe oder anderer auferordentliher Um— 
ftände größere Truppenbewegungen in der Richtung der im Art. 1. genannten Eifen: 
bahnen Sratt finden follten, für diefe, und für Sendungen von Waffen, Kriegs: und 
Verpflegungs-Bedürfniffen, fo wie für Militär: Effekten jeglicher Urt, infoweit folche 
Sendungen zur Beförderung auf Eiſenbahnen überhaupt geeignet find, nöthigen Falles 
auch außerordentlihe Fahrten eingerichtet und für dergleihen Transporte nicht blog 
die unter gewöhnlichen Umftänden bei den Fahrten zur Anwendung fommenden, fon 
dern die font noch vorhandenen Transportmittel der Gefellihaft benugt werden. 


Den Militärvermaltungen der kontrahirenden Staaten wird gegenieitig die Be: 
fugniß vorbehalten, fich zu dergleihen Transporten nörbigen Falles auch eigener Trans» 
port» und Dampfwagen zu bedienen. In folhen Fällen wird an die Gifenbabn: Ges 
fellihaften nur ein mäfiges Babngeld entrichtet. Finder daneben noch die Benutung 
der Transportmittel der Geſellſchaft Start, fo wird folhe nah billig mäßigen Sätzen 
bejonders vergütet. 

Rückſichtlich der Befürderungspreife für Truppen, Waffen, Kriegs; und Berpfles 
gungs: Bedurfniffe, jo wie für Militär: Effekten jeglicher Art foll in den obengedach— 
ten Fällen fein Unterſchied zwiſchen den beiderfeitigen Regierungen gemacht und von 
feiner derfelben ein höberer Preis gefordert werden als derjenige, welchen die betref 
fende Regierung für ihre eigenen Transporte der gedachten Art an die Unternehmer 
der in ihrem Gebiete gelegenen Bahnitrede zu entrichten haben würde. — Die bes 
ben fontrahirenden Regierungen find übrigens gegenfeitig darüber einverfanden, daf 
einer jeden auf der Eiſenbahn von Breslau über Dresden nach Leipzig und Magde— 
burg, fo wie in emtgegengeiegter Richtung dur das Gebier des andern Theils zu 








bewirfenden Truppenfendung die berfömmliche Anzeige und Vernehmung mit der be- 
theiligten Regierung binnen angemeffener Frift vorausgehen müfe. 74 
Artikel 9. 

In Betreff der Poftverhältniffe it man übereingefommen, daß den Königl. Preu⸗ 
ßiſchen Poſiſendungen jeglicher Urt, fie mögen in Briefen, Geldern oder Paderen bes _ 
ftehen, welche mit Benugung der Eiſenbahn zwifhen Dresden und Görlig, von Gör- 
litz ab oder nah Görlig durd das Königl. Sächſiſche Gebier geben können, der ums 
gebinderte Tranfit durch das Königreih Sachſen fowohl nad und aus Preußiichen 
Yrovinzen als and mach und aus andern Staaten gegen Entrihtung angemefiener 
Tranfitvergürungen an die Königl. Sächſiſche Poſtkaſſe fo lange gewährt werde, als 
der Pofiberrieb auf der in Rede ftehenden Eifenbahn Statt findet. Ueber die Höhe 
diefer an die Könige. Sächſiſche Poſtkaſſe zu entrichtenden Tranſitvergütungen an die 
Königl. Sächſiſche Poftkaffe, fo wie über die Veränderungen, welche nah Cröffuung 
der Gifenbabn von Dresden nad Görlig in Beziehung auf die gegenfeitigen Pofts 
Ginrihtungen ſich als nothwendig darftellen, ift unter dem bentigen Tage zwiſchen 
den Poft- Verwaltungen beider Staaten eine befondere Uebereinkunft getroffen worden, 
welche als ein integrirender Theil des gegenwärtigen Vertrages zu betrachten iſt. 


Artikel 10, 

Rückſichtlich der nah Artikel 1. von der Sächſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft aus- 
zuführenden Strede innerhalb des Königl. Preußiſchen Gebiets von der Landesgrenze 
ab bis Görlis follen die Beſtimmungen des Königl. Preußiſchen Geſetzes über die 
Eiſenbahn⸗ Unternehmungen vom 3. November 1838 zur Anwendung kommen, in fo 
fern nicht der Umftand, daß diefe Babnitrede mit dem im Könige. Sächſiſchen Ge: 
biete gelegenen Haupttheile der nad) Dresden führenden Eiſenbahn ein Ganzes aus: 
macht, und nur im Zufammenhange damit zu benugen ift, zu Abweichungen davon 
Anlaß giebt. Demzufolge ift man übereingefommen, daß die Beitimmungen in dei 
$$. 1. 2. 3. 6. 21. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 32, 33. 34. 35. 37. 38. 39. 40. 41, 47 
und 48. des in Bezug genommenen Geſetzes vom 3. November 1838 rückſichtlich der 
mebrerwähnten, im Preußiſchen Gebiete gelegenen Bahnftrede außer Anwendung 
bleiben. 

Wegen der fonft nöthigen Abweichungen hat man fi dagegen über folgende 
Punkte vereiniget. 

Artikel 11 zu $. 4 des Geſetzes. 

Co wie die Vorarbeiten für den innerhalb des Königl. Sächſiſchen Gebiets ge 
legenen Theil der im Artikel 1 bezeichneten Eiſenbahn unter Leitung der Königl. 
Saͤchſiſchen Negierung ausgeführt worden, fo wird Diefelbe aud die Vorarbeiten für 
die Strede innerhalb des Königl. Preußiihen Gebiets von der Landesgrenze ab bis 
Görlig unter Ihrer Leitung bewirken laffen, wobei von den Königl. Preußiſchen Bes 
börden die für deren ungellörten Fortgang nöthige Untertügung gewährt werden ſoll. 
Die Bahnlinie und der Bauplan werden demnächft im gegenfeitigen Ginverftändniffe 
der hohen fontrabirenden Regierungen feitgeitellt werden. Im Anfehung der auf der 
Bahn anzumwendenden Fahrzeuge, einfchließlih der Dampfwagen, it man darüber ein- 
verftanden, daß die von der Königl. Sächſiſchen Regierung zu veranlaffende Prüfung 
genüge und eine Genehmigung Seitens der Königl. Preufiihen Regierung nicht er» 
forderlid) fei. 

AUrtifel 12 zu $.23 des Geſetzes. 

Wegen der zur Sicherung des Betriebes Königl. Preußiſcher Seits zu erlaffen- 

den polizeilichen Vorſchriften fol weitere Vereinbarung getroffen und dabei das Bahn⸗ 
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Polizeis Reglement für den dem Königreiche Sachen angehörigen Theil der Bahn 
thunlihft zum Grunde gelegt werden. 
Artikel 13 zu $. 36 des Geſetzes. 

Mit Rüdicht auf die im Artikel 1 getroffene Verabredung, wonad der Ban 
der Eiſenbahn von Dresden bis Görlitz, einichließlih der innerhalb des Königl. Preh: 
ßiſchen Gebiets gelegenen Strecke von der Landesgrenze ab bis Görlit, von der Säch— 
ſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft auszuführen ift, leiter die Königl. Preußiſche Volt: Ver: 
waltung zu Gunften der Königl. Sächſiſchen Poſt-Verwaltung für die ebengedadhte 
Bahnfirede auf die Ausübung aller derjenigen Vorrechte und Befugniffe Verzicht, 
welche derfelben den Preußiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaften gegenüber gefeglich zuftehen, 
dergeftalt, daß es der Königl. Sächſiſchen Regierung überlafien bleibt, das Verhältniß 
der dortigen Poft»Anftalt zu der Eiſenbahn-Geſellſchaft hinfichtlic jener Bahnſtrecke 
nad eigenem Gutdünken zu ordnen. 

Artikel 14 zu $. 42 des Geſetzes. 

Die Königl. Preußiſche Regierung bebält fih das Recht vor, die in Rede ftehende, 
innerhalb Ihres Gebiets gelegene Bahnſtrecke, nebſt allem zu der Bahn felbft zu red): 
nenden Zubehör, nad Verlauf von dreißig Jahren nah Gröffnung der Bahn, in 
Folge einer mindeftens zwei Jahre vorher zu machenden Ankündigung, jeder Zeit ge: 
gen Erftattung des Anlage Kapitals zu erwerben, in welchem Falle, Behufs der Ei. 
derung eines ferneren zufammenbhängenden Berriebes der Bahn zwiſchen Dresden 
und Görlitz, befondere Verabredungen getroffen werden follen. 

Inſofern jedoch zur Zeit der Ermwerbung der Zuftand der Bahır gegen die ur: 
fprüngliche Unlage ſich wefentlidy verfchlechtert haben follte, jo foll von dem urſprüng— 
lihen Anlage: Kapital, nah einem durch Sachverſtändige zu beflimmenden Prozent: 
fage, ein dem dermaligen Zuftande entiprehender Abzug gemacht werden. 

Artikel 15 zu $. 45 des Geſetzes. 

Für den Fall, daf von Seiten der Königl. Preußifchen Negierung der Auſchluß 
von Eeitenbahnen für angemeffen erachtet würde, wird die Königl. Sächſiſche Regie 
rung der dortigen Gifenbahn: Gefellihaft die Verpflichtung auferlegen, ſolchen nicht 
nur geſchehen zu laſſen, fondern aud die auf diefen Seitenbahnen gangbaren Bahn: 
wagen am Anfchlußpunfte zur NWeiterbeförderung zu übernehmen und dahin zurück— 
zuführen. 

Artikel 16 zu $. 49 des Geſetzes. 

Sollte die Königl. Preufifhe Negierung ſich beſtimmt finden, die in dem mehr 
erwähnten Geſetze vom 3. November 1838 enthaltenen Beitimmungen dutch neue An 
ordnungen zu ergänzen oder abzuändern und nah Umftänden denfelben ganz neue Bes 
ftimmungen hinzuzufügen, fo behalten beide Regierungen ſich vor, ſich darüber näher 
zu vereinigen, in wie weit dergleihen Abänderungen und Ergänzungen oder auch 
neue Beftimmungen auf die in Rede ftehende Bahnitrede zur Anwendung zu bringen 
fein werden. 

Artifel 17. 

Die Landeshoheit bleibt in Anfehung der in Rede fiehenden Bahnftrede, fo weit 
fie das König. Preußiſche Gebiet berührt, der Krone Preußen ausſchließlich vorbe— 
halten. Da demgemäß den Königl. Preußiſchen Behörden die Kompetenz zur Unter: 
fuhung und Beftrafung aller innerhalb des Königl. Preußiſchen Gebiets vorkommen: 
den, die Bahnanlage oder den Transport auf derfelben betreffenden Polizei» und 
Kriminalvergeben zufteht, fo wird von der Königl. Sächſiſchen Regierung die Boll: 


Oktober 


ſtreckung der Straferkenntniſſe nach Maaßgabe der unterm u 1839 abge- 
ſchloſſenen Konvention zugefichert. 
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Die Königl. Sähfiihe Regierung erklärt ſich damit einverftanden, daf die dor- 
tige Eifenbahn: Gefellihaft wegen aller Entfhädigungsanfprücde, die aus Anlaß der 
Gifenbabn: Anlage auf Preußiſchem Gebiete oder des Betriebes derjelben gegen fie 
erhoben werden möchten, fi der Königl. Preußiſchen Gerichtsbarkeit und den Königl. 
Preufifhen Gefegen zu unterwerfen babe. 

Artikel 18. 

Für den Fall, daß die Könige. Sächſiſche Regierung veranlaft fein follte, das 
Eigenthum der Gifenbahn von Dresden nach Görlig früher oder fpäter felbit zu er 
werben und den Berrieb auf felbiger für eigene Rechnung zu übernehmen, wird als» 
dann über die mir Rückſicht auf diefes veränderte Verhältniß fid) als norhwendig 
oder wünſchenswerth ergebende Mobdififation der in den Artikeln 10 bis 17 enthalte 
nen Verabredungen eine weitere VBerftändigung zwifhen den hohen Fontrahirenden 
Regierungen Statt finden. 


Die Auswechfelung der über den vorfiehenden Vertrag ausgefertigten 
Ratifikations⸗ Urkunden gefhah am 30. September 1843. 

Sin der am 27. November 1843 erfolgten Konzefjionss und Beftätigungs: 
Urkunde für die Miederfchlefiih: Märkifche Eifenbahn wurde die Anlage einer 
Anfchlußbahn nach Goͤrlitz Behufs einer Eifenbahn » Verbindung zwifchen Bres⸗ 
lau und Dresden in das Unternehmen miteinbegriffen und mit Ruͤckſicht auf 
den unterm 24. Juli d. J. mit der Saͤchſiſchen Regierung abgefchloffenen 
Vertrag die landesherrliche Genehmigung ertheilt. In den genehmigten Sta: 
tuten der Miederfchlefiich: Märkifchen Eifendbahn:Gefellfchaft heißt es in Bes 
zug auf diefe Anſchlußbahn ausdrücklich: 

. 2. 

„Fuͤr den Fall, daß die mit der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Regierung eingelei— 
teten Unterhandlungen wegen Herſtellung einer Anſchlußbahn nach der Saͤch— 
ſiſchen Grenze, zur Verbindung der Stadt Breslau mit Dresden, zu einem 
Reſultate fuͤhren, ſoll dieſe Anſchlußbahn ein integrirender Theil des ganzen 
Unternehmens werden, und finden auf dieſelbe alle Beſtimmungen dieſes Sta— 
tutes (der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft) Anwendung. 

§S. 8. 

Tritt dieſer erwaͤhnte Fall ein, ſo wird das zur Herſtellung dieſer An— 
ſchlußbahn und zur Beſtreitung der uͤbrigen Ausgaben erforderliche Kapital 
auf den Betrag von zwei Millionen Thaler Preußiſch Kourant feſtgeſetzt und 
durch Aktien zu 100 Thlr. aufgebradht. Von diefem Kapitale übernimmt der 
Staat den fiebenten Theil an Aktien, welche mit den übrigen gleiche Nechte 
haben; fir den im Wege der Aktienzeichnung durch Privatperfonen aufjubrin: 
genden Betrag verbleibt denjenigen der Vorzug, die zur Zeit der Eröffnung 
diefer Aftienzeihnung Aktionäre der Gefellfchaft find. 

Die definitive Feftftellung des benöthigten Kapitals erfolgt durch die 
Gefellfhaftsvorftande unter Zuziehung des Königl. Finanz: Minifteriums mit 
Ablauf des erjten vollen DBetriebsjahres. Sollte daffelbe fich nicht auf den 
angenommenen Detrag belaufen, oder follte fich ein Mehrbedarf herausftellen, 
fo fommt dafjelbe Verfahren in Anwendung, wie das bei der Miederfchlefifchz 
Märfiichen Eifenbahn erwähnte.‘ 
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Alle fonftigen Beftimmungen diefes Statuts finden, wie auch der ange: 
führte $. 2 angiebt, auf diefe Eijenbahn Anwendung. — 

Dis jebe ift der Bau der Bahn noch nicht begonnen, da eine Feitftel 
fung der Bahnlinie von Liegniß weftwärts längere Zeit fehlte. In der neue: 
ften Zeit ift aber entfchieden, daß die Linie von Liegniß aus ganz nahe rechts 
bei Bunzlau vorbeigehen, etwas nah Morden biegend, in dem Görligfchen 
Haidedorfe Kohlfurt fih theilen und von dort der linfe Arm füdlih nad) 
Goͤrlitz abgehen fol. 

Die Vorarbeiten find auf diefer Linie in der Hauptſache fämmtlich fo 
weit gediehen, daß die auf dem Felde zu verrichtenden Arbeiten durchgängig 
beendigt, die Meffungen aufgetragen, die NMivellementsprojefte vollendet und 
die Pläne zur Feftftellung der Spezialprojefte und Veranſchlagungen größten: 
theils fertig find. Der baldige Angriff des Baues ſteht um fo mehr zu ers 
warten, als auch Sächfifcher Seits dazu bereits die noͤthigen Anftalten ges 
troffen werden. 

Die nöthigen Einleitungen zur Bewerfftelligung der Grund: Erwerbuns 
gen find gefhehen, und wegen der Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel 
zum Bau wurde nachftehende Bekanntmachung von der Direktion der Nieder: 
ſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eifenbahn ; Gefellfchaft unterm 20. April 1844 erlaffen: 

„Nachdem der im 8. 2 der Statuten unferer Gefellfchaft vorgefehene 
Fall eingetreten ift, und demnach unfer Unternehmen auf die Herftellung einer 
Anſchlußbahn nah der Saͤchſiſchen Grenze zur Verbindung der Stadt Dress 
lau mit Dresden ſich ausdehnt, fo eröffnen wir hierdurch den Aktionären uns 
ferer Gefellfhaft, in der Zeit vom 5. bis 20. Mai c. inEl. die Zeichnung 
des zu dem gedachten Zweck aufjubringenden Aktien: Kapitals, jedoch nur bis 
zum Betrage von 1,712500 Thlr., da die zur Erfüllung des im $. 8 der 
Statuten für den gedachten Fall feftgefeßten Kapitals von 2,000000 Thir. 
außerdem noch erforderlichen 287500 Thlr., gemäß $. 6 der Statuten, vom 
Staat übernommen werden. Diejenigen Aktionäre, welche von dem Recht 
jur vorzugsweifen Zeichnung der in Rede ftehenden Aktien Gebrauch machen 
wollen, fordern wir auf, innerhalb der gedachten Frift 

1. ihre Quittungsbogen im Büreau der Gefellfchaft zu Berlin zu präfens 
tiren; 
2. ein Verzeichniß Dderfelben nebft Duplikat einzureichen und unter dem 
Haupteremplar Folgendes zu vermerken: 
„für das Niederſchleſiſch-Maͤrkiſche EifenbahnsUinternehmen zeichne 
ih .... Thaler Aktien unter den Bedingungen der Statuten vom 
26. Auguft 1843 
auch diefen Vermerk eigenhändig zu unterfchreiben, bei etwaigen Zeich⸗ 
nungen im fremden Namen aber die Vollmacht des Kommittenten im 
Driginal beizufügen, und endlich 
3. gleichzeitig mit Abgabe der Zeichnung 20 Prozent des gezeichneten Ab 
tiens Betrages zur Gefellfchafts: Kaffe einzuzahlen. 
Die produzirten Quittungsbogen werden mit den Worten: 
„produziert bei der Aktien: Zeichnung im Mai 1844” 
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roth abgeftempelt und nebft dem zweiten Eremplar der sub 2 gedachten Spe; 
jififation, auf welcher über die Zahlung der sub 3 quittirt wird, fofort zu: 
ruͤckgegeben. 

Sollte mehr als die aufzubringende Summe gezeichnet werden, ſo erfolgt 
die Reduktion pro rata derjenigen Aktienbetraͤge, als deren Inhaber ſich die 
Zeichner auf die sub 1 angegebene Art ausgewieſen haben. Es werden daher, 
in fofern alle Aktionäre von dem Necht der vorzugsweifen Zeichnung Ge: 
brauch machen, auf je 400 Thlr. der bereits vorhandenen 100 Thlr. neue 
Aktien fallen. Wegen Ausgabe der Quittungsbogen für die neuen Aktien, 
die gegen Rückgabe der Interims-Quittungen über die gefchehene Einzahlung 
der sub 3 eingeforderten 20 Prozent erfolgt, wird nad) gefchehener Aktien: 
Zeichnung weitere Bekanntmachung ergehen. 

AttiensZeihnungen, die den vorftehend aufgeftellten Bedingungen nicht 
entfprechen oder nicht innerhalb der feftgefeßten Frift bei uns eingehen, wers 
den nicht berückjichtigt. 

Schlieglid bemerken wir zur Erledigung mehrerer an uns ergangener 
Anfragen, daß nur diejenigen Anzahlungen ftatutenmäßig vom 20. Mai c. ab 
mit vier Prozent verzinft werden, welche auf den bei der Repartition der 
zu zeichnenden Aktien für den betreffenden Zeichner fich ergebenden Aktien: 
Detrag fallen. Etwaige Mehrzahlungen werden nach gefchehener Repartition 
in einer von ung durdy die Öffentlichen Blätter zu beftimmenden Frift ohne 
Zinfen zuruͤckgezahlt.“ 


b. Richtung und Länge der Bahn, 
ce. Gteigungs- und 
d. Krümmungs ⸗Verhältniſſe. 


Die Bahn verläßt bei Kohlfurt die von Breslau nach Frankfurt füh: 
rende Eifenbahn und geht über Penzig und Hennersdorf nad Goͤrlitz 
zum Anſchluß an die Saͤchſiſch-Schleſiſche. 

Die Laͤnge dieſer Strecke betraͤgt 3,82 Meilen; hiervon liegen: 

2,2 Meilen im Steigen, 
1,32 „ „ Ballen, 
0,30  ,,  borizontal, 


zufammen . 3,82 Meilen. 
2,7 „ bilden gerade Linien, 
1,12 ,, dagegen Bogen. 
Die größte Steigung ift 1:200, der kleinſte Krümmungehalbmeffer 300 
Nuthen. 


e. Anlage» Kapital. 


Nach den Statuten beträgt daffelbe für diefe 3,82 Meilen lange Linie 
zwei Millionen Thlr., weshalb durchfchnittlih pro Meile etwa 523600 Thir. 


fommen. 
ſ. Bahnbau, bedeutende Bauwerke, 


Das im Allgemeinen bei der Miederfchlefifch : Märkifchen Eifenbahn Ge; 
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fagte gilt auch bier, indem, wie dort ſchon erwähnt, diefe Strecke die fechste 
Dauabtheilung derfelben bilder. 

Dei den Nivellementsarbeiten hat fich ergeben, daß die Terrainverhäft: 
niffe hier gerade am ungünftigften find; denn ungeadytet von vorn herein nur 
das Steigungsverhältnig von 1:200 dem Plane zum Grunde gelegt ift, fo 
hat fich doch die Nothwendigkeit bedeutender Planirungsarbeiten herausgeftellt, 
und zwar in dem Maafe, daß fchon in der Goͤrlitzer Haide Wegedurhfüh: 
rungen unter der Bahn und gegen 20 Fuß tiefe Einfchnitte vorfomtnen. 

Das wichtigſte Bauwerk diefer Abtheilung, fo mie zugleidy der ganzen 
Niederfchlefifch: Märkifchen Eifenbahn ift indeffen der Neiße-Viadukt, zu defr 
fen Ausführung daher ſchon jeßt die nöthigen Einleitungen getroffen find, na: 
mentlih um zu der erforderlichen 1300 Fuß langen und 126 Fuß über dem 
Waſſerſpiegel der Neiße hohen Bogenftellung die außerordentlich große Maffe 
von Granit herbeizufchaffen. 


11. Niederfhlefifhe Zweigbahn. 
a. Geſchichte dieſes Projekts. 


Die Entftehung diefes Unternehmens ift aus dem Projekte der ehemalis 
gen „„Miederfchlefiihen Eifenbahn‘ hervorgegangen, indem es damals die Ab: 
ſicht war, diefer Bahn die Richtung über Sagan, Sprottau und Glogau zu 
geben. Hiervon wurde jedoch bei der Konzeffionirung der jeßigen „Nieder⸗ 
fchlefifch: Märkifchen Eiſenbahn“ ganzlich abgewichen, fo daß den drei genann⸗ 
ten Städten, die ihren Wunfh, innerhalb des deutfchen Eifenbahnneßes zu 
liegen, nicht aufgeben mochten, zur Erfüllung deffelben nichts Anderes übrig 
blieb, als fich zur Begründung einer Zweigbahn zu vereinigen. 

Das zu diefem Zwecke aus den betheiligten Städten fi in Glogau ge: 
bildete Komite erließ im Oktober 1843 eine Einladung zur TIheilnahme bei 
dem Unternehmen einer „Niederſchleſiſchen Zweigbahn“, in welcher es die 
näheren Berhältniffe erläuterte. In der Einleitung diefer Schrift heißt es 
unter Anderem: 

„Die Ausführung der Zmeigbahn von Glogau über Quaritz, Sprottau 
und Sagan zum Anfchluß an die Miederfchlefifch: Märkifhe Eifenbahn, war 
der Natur der Sache nad) von dem Zuftandefommen diefer Hauptbahnlinie 
bedingt. Jetzt, wo die Ausführung diefes Werkes, das die Provinz Schles 
fin mit der Hauptftadt und mit Dresden und Leipzig verbinden wird, in 
einer Richtung vorgeht, welche, geboten durch gewichtige Nücfichten, Nieder: 
fchlefien nördlich von Liegnig außer Berührung läßt und hier alle Schlagadern 
des DVerfehrs zu unterbinden droht, wird es zur Lebensfrage für die bezeich⸗ 
neten Landestheile, auch für fih die Vortheile der erleichternden Fortfchafs 
fungslinien zu gewinnen, und nicht hinter Städten und Gegenden zuruͤckzu— 
bleiben, die, begünftigt durch Lage und Mittel, fich folches Vorzuges zu ers 
freuen haben. Ä 

Durchdrungen von diefer Ueberzeugung und von der gefchichtlichen Wahr: 
heit, daß nur in der Vereinigung die Kraft zu höherem erfolgreichen Wirken 
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gefunden wird, haben die Städte der oben bezeichneten Linie fi eng und 
mit dem feften Entfchluffe verbunden, felbft mit Einfegung aller ihnen zu Ge⸗ 
bote ftehenden Mittel, mit Anfhluß an die oben genannte Linie fih durch 
eine Eifenbahn zu verbinden, und damit Schuß gegen den drohenden Ruin 
ihres Handels und Wohlftandes, fo wie die Anerkennung der bezeichneten 
Sandestheile zu erlangen, als deren Nepräfentanten im Gebiete der Kulturs 
Entwicelung und der vorfchreitenden lohnenden Induſtrie fie zu betrachten 
ſich berechtigt glauben. 

Die Weisheit unferer Landesbehörde hat die Gediegenheit und Nothwen⸗ 
digkeit diefer Beftvebungen anerkannt, und das Wort des Kern Finanz: Mi, 
nifters buͤrgt dafür, daß nach Erfüllung der nothwendigen Vorbedingungen 
die Bewilligung des Staates einem Unternehmen nicht fehlen wird, für das 
in den genannten Kreifen ſchon mannigfache und ſchwere Opfer gebracht wor⸗ 
den find, und deſſen Verwirklihung ohne den bitterften Nachtheil für das 
materielle Wohl derfelben nicht länger anftehen darf. 

Es foll alfo eine Eifenbahnlinie vom linken DOderufer bei Glogau mit 
Bezugnahme auf die Verbindung der Punfte Quarig, Sprottau, Sagan 
zum Anfchluß an die Hauptbahn in der Nähe letzterer Stadt erbaut werden, 
und die Städte 

Glogau, Sprottau und Sagan, 

nicht zufrieden, durch mannigfache Bemühungen das Unternehmen bis zu dem 
gegenwärtigen erfolgverfprechenden Standpunfte geführt zu haben, verpflichten 
fi, vorbehaltlich weiterer, noch näher zu beftimmenden Sarantieen, zur ficher 
ten Erreichung des vorgefeßten Ziels: fammtlihen ihnen angehörigen, zu dem 
Bahnbau und Zubehör erforderlihen Grund und Boden unentgeltlih, und 
die ihmen zu Gebote ftehenden Baumaterialien theild eben fo, theils unter 
erfeichternden Bedingungen berjugeben. 

Das beabfichtigte Unternehmen tritt durch die gebotenen in Ausficht ges 
ftellten Vortheile auf gleiche Höhe mit den durch Staatsmittel gewährleifteten 
Unternehmungen, und erhält fih dabei — wir legen Werth darauf — die 
freie Bewegung, fo wie die felbftftändige Leitung folder Männer, die mit dem 
Unternehmen durch Heimath, Ortsfinn und perfönliche Theilnahme feft ver; 
bunden find. 

Daffelbe wird durch feine Richtung die Oder und deren Ufergegenden in 
der oben bezeichneten Ausdehnung mit der Miederfchlefiich: Märkifchen Eifens 
bahn eng verknüpfen und durch die Fortfegung und Verzweigung derfelben 
der Donau, Böhmen, Sid; und Mirteldeutfchland, dem Rheine, der Nord: 
und DOftfee die Hand reihen. Es wird das gewerbs und produftenreiche 
Decken der Oder um Glogau, die fruchtbare Niederung der Bartſch, den 
ganzen wohlbevölferten und ertragreichen füdweftlihen Theil des Großherzog: 
thums Pofen mit den immer bedürftigen Gebirgen Böhmens, Schlefiens und 
Sachſens, fo wie mit den Débouchépunkten alles überfeeifhen Handels, mit 
Hamburg und Stettin, mit den Hauptmärften der deutfchen Induſtrie, mit 
Frankfurt und Leipzig, in die unmittelbarjte Beziehung bringen. 

Die Bahn wird aber auch außer diefen allgemeinen, weit anfnüpfenden 
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Verbindungen, wenn wir nur die Anwohner in Betracht ziehen und einen 
— von der Bahnlinie unterſcheiden, der 
für den Transport von ‘Perfonen, ſchwere fo wie leichte Seadht, 
b. für Perſonen und leichte Fracht allein, 
noch Vortheil von dem Unternehmen zieht, nach einer angeftellten Berechnung 
folgende hoͤchſt ginftige Refultate ergeben: 

Für a. ein Bahngebiet von 40 I Meilen mit 150000 Bewohnern auf 
2 Meilen Abftand von der Bahnlinie, worunter ein Drittel zur Bevölkerung 
von mindeftens 60000 Einwohnern zu rechnen ift. 

Die beiden Bahngebiete umfaffen, die Angaben der vorlekten Volkszäh: 
fung zum Grunde gelegt, eine Bevölkerung von über einer halben Million, 
die dann am linfen Oderufer durch eine Bahnlinie verbunden, und auf dem 
rechten Ufer derfelben, außer der jedenfalls in Ausficht ftehenden Bahnverbins 
dung mit Poſen, mittelft des fich immer ermweiternden Netzes der Kunftftras 
fen von Poſen, Liffa, Goftin, Rawicz, Frauftade und Guhrau mit der Bahn 
in der naͤchſten und in fofern vortheilhafteiten Beziehung fteht, als es kei— 
nem Zweifel unterliegt, wie das ganze rechte Ufer der Dder, in dem oben 
bezeichneten Umfange, den Abfaß feiner Produfte und den Bezug feiner Waa: 
renbedürfniffe und der dee benachbarten Königreichs Polen über Glogau in 
der Richtung der neuen Bahnlinie vermittelt. 

Glogau war feit den älteften Zeiten zwifchen Breslau und Franffurt der 
- einzige Oderübergang, wo Deutfchland und Polen in den nächften und unmit; 
telbarften Wechfelverfehr traten; diefe Beziehungen haben nie aufgehört und 
werden, begünftigt durch die Vortheile, welche der Eifenbahnverfehr bieter, 
ihr altes in der Geftalt des Bodens und durch Abgrenzung der Bevölkerung 
begründetes Necht behaupten. Sie werden felbft den höhern, politiichen und 
militärifchen Zwecken des Staats auf eine Weiſe entgegenfommen, die feine 
andere Linie, Fein anderer Oderübergang in diefem Umfange und mit diefen 
Vortheilen darbieten fann. — 

Die Dichtigkeit der Bevölkerung des Bahngebiets wechfelt zwifchen 2800 
und 3700 Einwohnern auf die M Meile, was die mittlere Bevölkerung der 
preußifchen Monarchie weit überfteigt. Die Lebendigkeit des Verkehrs, Wohl 
habenheit und Entwicelung der Induſtrie find diefer Volksdichtigkeit entfpres 
chend, und wir überlaffen mit großer Zuverfiht dem fich betheiligenden Publi⸗ 
fum das Ermeffen und die Würdigung des finanziellen Werthes einer Bahn: 
linie, welche, wie die 

Miederfchlefifhe Zweigbahn, 
beftimmt ift, Bedarf und Produktion, Anfprüce und Befriedigung fo maffen: 
hafter Verhältniffe ins Gleichgewicht zu bringen.” 

Der Einladung zur Iheilnahme waren zugleich die Bedingimgen hierzu 
beigefügt; aus diefen erfieht man, daß zur Herftellung der von Slogan über 
Sprottgu und Sagan zum Anfchluffe an die Niederſchleſiſch-Maͤrkiſche 
Hauptbahn führenden Niederfchlefifchen Zweigbahn ein Kapital von 1,350000 
Thaler aufgebracht und bis zum Tage der Eröffnung der ganzen Bahn mit 
vier Prozent verzinft werden-follte. Bon diefem Kapitale bedungen fich die 
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Städte Glogau, Sprottau und Sagan 650000 Thlr., während 700000 Thir. 
dem freien Verkehr anheimgegeben blieben. Das ganze Anlage:Kapital vertheilte 
fi) unter 13500 Aktien, auf deren jede ein Gefammteinfhuß von hoͤchſtens 
100 Thlr. angefordert werden konnte. Fünf Prozent mußten fogleich für jede 
Aktie eingezahlt werden. 

Das Unternehmen fand eine fo günftige Aufnahme, daß in furzer Zeit 
die erforderlichen Geldmittel gezeichnet waren, und da e8 die landesherrliche 
Konzeffion und Beftätigung erhalten hatte, jo konnte am 4. März 1844 die 
erfte General: Berfammlung gehalten werden, an welcher jedoch nur die ur: 
fprünglichen Zeichner Theil nehmen durften. Es wurden die Statuten bera; 
then, die Direktion gewählt und derfelben ein Ausfhup an die Seite geftellt, 
welcher fämmtlichen drei Städten gleihmäßig angehörte. 

Die zweite Einzahlung mit 10 Prozent auf jede gezeichnete Aktie erfolgte 
unterm 15. April 1844; weshalb ein baldiger Angriff des Unternehmens zu 
erwarten fteht, und da der Bau der Bahn in zwei Jahren vollendet fein foll, 
fo dürfte 1846 die Eröffnung derfelben zu erwarten fein. 


b. Richtung und Gänge der Bahn; 
e. Gteigungs« und 
d. Krümmtngs» VBerhältmirfe. 


Der Bahnzug wird von Glogau, in der Nähe des Preußifchen Tho— 
res, zwifchen der Broftauer und Quariger Straße — der Bahnhof ſteht auf 
ftädtifchem Grunde — ausgehen und in gerader Linie parallel der Oder, das 
Dorf Beichau wenig rechts laffend, nach den unterftien Käufern von Herrn: 
dorf feine Richtung nehmen. Von diefem Punfte aus führt die Bahn mit 
Ueberfchreitung des Mittelbaches unter einem ganz flumpfen Winfel und an: 
fteigend den Dörfern Schlaßmann und Samitz wenig nördlih, Groß: Kauer 
und Mangelwiß eben fo füdlich vorbei, zwifchen den Dörfern Dalfau und 
Guſtau hindurch und erreicht, den Dalfauer Belvedere:Berg wenig nördlich 
laffend, in einer Berofchluht des Dalkauer Parkes die Berlin: Breslauer 
Chauffee, in gleicher Höhe zwiſchen Kalten: Briesnig und Mefchkau. 

Mit diefem Punkte ift der Sceidungsrücen zwifchen dem Thalbecken 
der Oder und der Niederung des Sprottebruchs in der günftigften Senkung 
überfchritten, und die Bahnlinie geht von hier, fallend in füdmeftlicher Rich: 
tung, dem Dorfe NeusGabel vorbei, und unter einem ftumpfen Winfel fich 
weſtlich wendend, zwifchen diefem Dorfe und dem Haidevorwerk — Gabel; 
ſchenke — durch, um entweder füdlich oder nördlich von Lang: Waltersdorf 
das Weſtende diefes Dorfes zu erreichen. 

Deide Richtungen find ohne technifhe Schwierigkeiten, und es kann nur 
von finanziellen Gründen, die fi bei den Terrain: Erwerbungen ergeben wer⸗ 
den, bedingt fein, weldye zu wählen fein wird. 

MWeftlih von Langs Waltersdorf bleibt die Bahn dem Dorfe Nieder; 
Zauche nördlich und üÜberfchreitet anfteigend den Zauches&raben in der Rich: 
tung des füdlichen Endes von ObersEbersdorf, die Hügelgruppe, die Berge 
genannt, füdlich laffend. Won diefem Dorfe führe der Bahnzug in faft gerader 
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Richtung, Kolonie Wichelsdorf ſuͤdlich und Sprottifchdorf nördlich vorbei, 
nad) dem TIhalrande der Sprotte, wo nördlid über der Stadt Sprottau 
der Bahnhof auf ſtaͤdtiſchem Terrain feinen Platz findet. , 


Die Fortfeßung der Linie von hier nah Sagan überfchreitet in gerader 
Linie, auf dem Plateau fortlaufend, in gleicher Höhe die Straße nad) diefer 
Stadt, zwifchen Ober: Eulau und Kunzendorf, durchfchneidet dann auf einer 
günftigen, nur zwei unbedeutenden Wohnungen nahe kommenden, Stelle Sir: 
birgsdorf und gleichzeitig den nicht unbedeutenden Einfchnitt des Kunzendor: - 
fer Waffers mittelft eines Viadufts, wozu fi fehr vortheilhaft auf diefem 
Punkte die geringfte Breite des Thals und fefte Ufer darbieten. 

Der weitere Zug berührt den oberen der jeßt trocken gelegten Buchmwal: 
der Teiche und durchfchneidet dann das gleichnamige Dorf, wo nur ein klei— 
neres Gehöfte zu erwerben if. Mit Benutzung des Eleinen und flachen Sei: 
tenthals, füdlich von Petersdorf, gelangt die Bahn abfteigend zum rechten 
Thalrande des Bobers, welcher Fluß, wenig oberhalb des Dorfes Polnisch 
Machen, auf einer Stelle erreicht und überfchritten wird, wo, obgleich eine 
Brüce von 500 Fuß Laͤnge erforderlich ift, der Uebergang durch die Situas 
tion des Thals und die Feftigfeit der Ufer auf eine Weife erleichtert ift, wie 
fie fi) in der ganzen Lange feines Laufes nicht wiederfindet. 


Die Fortführung der Bahn, links des Bobers, wird, wenn fie über: 
haupt nöthig, was immer noch fraglich ift, durch den Punft des Anfchluffes 
an die Hauptbahn bedinge. — Die Bahn kann in dem einen Falle über die 
breite und ebene Hochfläche, füdlich der Stadt Sagan, zum Uebergange des 
Thals der Tſchirne bei der neuen Forftfolonie fortgeführt werden, der Bahn: 
hof erhäfe dann nahe der Stadt bei dem Fürftlichen Begräbniffe feinen Platz, 
und links der Tſchirne anfteigend den Floß:Wiefengraben entlang auf Forft: 
gebiet der Stadt, — die Kommune giebt davon eine halbe Meile Bahnter; 
rain unentgeltlich —, dem Dorfe Zeipau nördlich vorbei gegen Hannsdorf, 
oder in dem andern Falle im Thale des Rothwaſſers aufwärts, mit fehr ſchwie—⸗ 
tiger und foftbarer Terrain: Erwerbung nach Kunzendorf geführt werden, wo 
fi dann der Anfchluß mit der Hauptbahn wehl vermitteln laffen wird. — 
Eine dritte Richtung führt nah Sorau, und wird diefe, den legten Nach— 
richten zufolge, wahrfcheinlid gewählt werden. 

Ueberblicken wir jeßt den Zug der Zweigbahn in feiner ganzen Ausdeh— 
nung, fo kann die gewählte Linie in baulicher Beziehung wohl als höchft güns 
ftig bezeichnet werden, da fie auf 9 Meilen Länge nur einen unbedeutenden 
Flußübergang: den dei Polnisch: Machen, und zwei weit unbedeutendere Thal 
überfchreitungen: bei Girbirgsdorf und das Tfchirne; Thal, erfordert. — Eben 
fo wenig find außer dem ‘Punkte bei Dalkau weſentlich fchwierige Terrain: 
Ausgleihungen durch bedeutend tiefe Einfhnitte und hohe Aufdammungen zu 
überwältigen, fo wie auch das nur bei Dttendorf, Girbirgsdorf und Bud) 
wald nothwendige Durchſchneiden von Ortſchaften zu geringen Entfchädigun: 
gen und fpäter, beim Gebrauch der Bahn, zu Feuersgefahr feine Veranlaf 
fung geben fann. 
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Die Länge und bie Steigungsverhäftniffe der Bahn ftellen fi von Glo⸗ 
gau, wie ſie nachſtehende Ueberſicht ergiebt: 


Bahnlinie von Glogau bis zum Bober-Uebergange oberhalb 
Sagan. 
Länge in Ruthen, 

100 $allen 1:200 
1200 „  1:500, 
100 horizontal, 
400 Steigen1:500, 
2700 „  1:200, 
300 „  1:1000, 
500 Fallen 1:200, 
2200 Steigen 1:4100, 
800 Fallen 1:1044, 
1250 Steigen 1:600, 


1500 horizontal, 
7 , 1:251, 

176 horizontal, 
800 Fallen 1:366, 

1200 horizontal, 


827 „ 1:230. 


Bahnlänge . 14630 Ruthen = 7; Meilen. 

Bon der Boberbruͤcke ab laffen fi, da die weitere Bahnrihtung noch 
nicht feftfteht, auch die Bahnlänge bis zum Anſchlußpunkte und ihre Steis 
gungsverhältniffe nicht fpeziell angeben. Keinenfalls kann die Länge, follte 
auch die Fortfegung über Hannsdorf oder über Kunzendorf nothiwendig wer: 
den, mehr ald 1,45; Meilen betragen, ſo daß die gefanımte zu bauende Bahn 

75 +175=9 Meilen 
ergeben würde. 

Das durch Vermeffungen befannte direfte Anfteigen einer Bahnlinie 
gegen Sorau ergiebt ein Verhältnig von 1:201; auf beiden andern oben bes 
zeichneten Bahnrichtungen werden jedenfalls, der flüchtigfte Anblick des Ter— 
rains buͤrgt dafür, bei weitem guͤnſtigere Steigungen, ohne Ueberwindung 
techniſcher Schwierigkeiten, zu erlangen ſein. 

Die in der Bahnlinie vorfommenden Bogen wechſeln zwifchen 400 und 
800 Ruthen Radius, und die Gefammtlänge diefer Bogen verhält fih zur 
Länge der geraden Linien wie 1:6. 


e. Anlagekoſten. 

Die Koften der Bahnanlage find nah einem allgemeinen Weberfchlage 
auf durchfchnittlid 150000 Thlr. pro Meile, was bei 9 Meilen Bahnlänge 
die Gefammtfumme von etwa 1,350000 Thlr. ergiebt. 

Die günftigen Terrain-Verhaͤltniſſe des Bahnzuges, in deſſen ganzer 
Ausdehnung nur die Ueberbrüdung des Vobers, die Ueberfchreitung des Gir⸗ 
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birgsdorfer: und Ifchirnes Thals und die Erdarbeiten bei Dalkau als bedeus 
tende Bauobjefte zu betrachten find, ferner die theild vorauszufehende, theilg 
fhon zugeficherte Billigkeit der Bodenerwerbung, fo wie die niedrigen Preife 
des Baumaterials, verbunden mit der Leichtigkeit, daffelbe zur Oder an bie 
Dahn zu bringen, follen nad) dem Berichte des Komités diefe veranfchlagte 
geringe Baufumme und die fiherfte Erwartung, fie nicht überfchritten zu fer 
ben, rechtfertigen. 
Die muthmaßliche Verzinfung diefes Anlages Kapitals geht aus Nachftes 
bendem hervor: 
Es follen nämlich zur Kaffe kommen: 
durch den Perfonenverfehr von 80000 Perfonen . . . 71400 Thir. 
»  Raftwaaren im Gewichte von 716000 Ztr.. . . 53700 „ 
»  Frachtwaaren und Vieh im Gewichte von122000Ztr. 45300 ,, 


Zufammen . 170400 Thlr. 

Aus diefer gefundenen BruttosEinnahme der Bahn ermittelt das Kos 
mite folgenden Metto Ertrag: 

9 Meilen Bahn täglih 2 Mal in beiden NRichtungen durchlaufen, ergiebt 
36 Meilen und jaͤhrlich 36360 — 12960 Meilen Weg der Züge. 

Dei einem Holzpreife von 34 Thlr. pro Klafter fordert eine Meile Weg 
3 Thlr. und 12960 Meilen jährlich Berriebskoften . » . . 38880 Thir. 
9 Meilen Bahn à 3000 Thlr. pro Meile Unterhaltungsfoften 27000 , 
1,350000 Thlr. Anlage: Kapital a4 Prozent . » » » . . 54000 


Summa der Sjahresausgaben . 119880 Thir. 
Gefammteinnahme . 170400 Thir. 
Sefammtausgabe . 119880 


bleibt . 50520 Thlr. 
was, ald Dividende vertheilt, noch 32 Prozent ergiebt und wonach das An: 
lage:Kapital fi auf 72 Prozent rentiren würde. 
Ob ſich diefe Dividende aber verwirklichen wird, fteht dahin, da, abgefes 
ben davon, daß die Frequenz auf der Bahn wohl etwas zu hoch angenoms 
men iſt, die Betriebsausgaben zu niedrig berechnet find. 


f. Beabfihtigte Einrihtung und Konftruftion. 


Die Bahnanlage wird an den bei den Schlefifchen Bahnen fich bewaͤh— 
renden Formen und Konftruftionen fefthalten und fichergeftellten Erfahrungen 
folgen. Mach vorläufiger, von einer nochmaligen fpeziellen Prüfung des Ter⸗ 
rains vor dem Beginn der Arbeiten bedingten Befchlußnahme, wird für Anz 
ſchuͤttungen und Abgrabungen bis zu 8 Fuß das Ifuͤßige, bei 8 Fuß über: 
fteigender Höhe das 14füfige Böfchungsverhäleniß und für die Spurweite 
das von allen Preußifhen Bahnen angenommene Maaß von 4 Fuß 84 Zoll 
Englifh gewählt werden. 

Für die Eleineren Brückungen, Bahns und Wegeuberfchreitungen foll die 
maffive Konftruftion, wo es angeht, Ufermauern mit Granitdeckplatten, für 
den größeren Tſchirne-Uebergang und für den Viadukt bei Girbirgsdorf, die 

1. 2. 37 
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Verbindung gemauerter Pfeiler mie Holzuͤberbruͤckung, und für die ober: 
brücke die reine Holzverbindung, mit 60 Fuß Sjochweite, nach der, bei der 
Donaubrüce auf der Ferdinands;Nordbahn angewandten und bewährten Kon: 
ftruftion, in Anwendung kommen. 

Die beabfichtigte ausgedehnte Anwendung des Holzes zu den Bruͤcken— 
bauten erfcheine durch den Ueberfluß und den niedrigen ‘Preis diefes Bauma— 
terials in der von der Bahn berührten Gegend volllommen gerechtfertigt. 

Die erfte Bahnanlage erhält ein Geleis mit den nothiwendigen Auswei: 
chungen und Doppelfivecken. Die Terrain: Erwerbung wird jedoch auf die 
Dreite eines Doppelgeleifes berechnet fein. 

Für den Oberbau foll das Belgiſche Syſtem, auf eichenen Querfchwellen 
ruhende gewalzte Bahnfchienen, hier in T Form mit breitem Fuße und Befe— 
ftigung mittelft Hakennägeln, Anwendung finden. Den Steigungsverhältnif 
fen der Bahn entfpriht ein Gewicht der Schienen von 60 Pfund pro Yard 
oder etwa 20 Pfund pro Fuß. 

Die Bahn foll, außer 3 Bahnhöfen, bei Sagan, Sprottau und Glos: 
gau — die Möglichkeit einer Bahnfortjegung nad Pofen wird dabei nicht 
unberückfichtige bleiben —, fo weit ſich dies gegenwärtig überfehen laßt, noch 
bei Dalfau und am Anfchluffe an die Niederfchlefifch: Maärkifche Eifenbahn 
größere, an der Berlin: Breslauer Chauffee, fo wie bei Zauche klei— 
nere Ötationspläße erhalten. 

Den weitern Erfahrungen beim Betriebe der Bahn muß dann die Ent: 
fcheidung vorbehalten bleiben, in wie weit die Lebendigkeit des Verkehrs im 
Bahngebiete die Vermehrung der Anhaltepunfte zur Aufnahme von Perfonen 
und Fracht rechtfertigen wird. 

Die Bahn fol mit Dampfiwagen, ohne fid an ein befonderes Syſtem 
derfelben zu binden, für Perfonenzüge mit einer Geſchwindigkeit von 10 Mis 
nuten auf die Meile, die ganze Bahnſtrecke alfo in höchftens 2 Stunden Zeit 
befahren werden. 


12. Liegnitz-Glogauer Eifenbahn. 
a. Gefchichte diefed Projekts. 


Sm Februar 1844 bildete ſich ein Komite zur Ausführung einer Eiſen— 
bahn: Verbindung zwifchen Liegniß und Glogau. Dies Projekt wurde mit 
tebhafter Iheilnahme aufgenommen, und ohne daf von Seiten des Komites 
eine Öffentliche Ankündigung vorausgegangen, war das auf 1,500000 Thir. be: 
rechnete AktiensKapital mit einer Anzahlung von 4 Prozent binnen wenigen Ta: 
gen doppelt und dreifach gezeichnet. Und in der That handelte es fich, fo viel 
hierbei auch auf Nechnung der modernen Aftien:Spekulationsfucht kommen 
mag, um die Ergänzung einer wefentlichen Lücke in dem großen Eifenbahn: 
neß, das in Schlefien projektirt if, — um die bedeutfame Verbindung der 
Provinz Schlefien mit dem Großherzogtum Pofen. Zwar it die Mieder: 
fchlefifche Zweigbahn für diefen Zweck beftimmt; ein Blick auf die Karte bes 
weift aber zur Genuͤge, daß der direfte Weg von Glogau nicht über Sagan 
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und Sprottau führt, fondern daß in diefer Nichtung ein bedeutender Umweg 
gemacht werden muß. Um bdiefen zu vermeiden, wurde dies Unternehmen 
projeftirt, was ſich in Liegnis an die Niederfchlefifch: Märkifhe und an die 
ebenfalls in Ausficht ftehende Gebirgsbahn nah Schweidnik, Frankenftein ıc., 
desgleichen in Glogau an die Pofen: Glogauer Bahn anfchliefen follte. 

Durch die Bekanntmachung des Finanz: Minifters, welche wir unter 
Derlin: Stralfunder Bahn mitgetheilt haben, wurde auch diefem Unterneh: 
men vorläufig ein Ziel gefeßt, obgleich die höhere Genehmigung zum Bau 
wiederhofentlich in Antrag gebracht worden war. Daß dieſe dann erfolgen 
wird, wenn die jet im Bau begriffenen Bahnen zur Ausführung gelangt 
find, fteht wohl zu erwarten. 


b. Richtung und Länge der Bahn, fo wie fonftige Verhältniſſe. 


Es find zwei verfchiedene Richtungen für diefe Eifenbahn in Vorfchlag 
gefommen; die eine Linie foll von der geraden Linie nach Glogau linEsfeitig 
abweichen und in der Nähe von Lüben und Polkwiß vorbei nach Quariß zum 
Anfchluß an die Slogan: Sprottauer Bahn führen, wogegen die zweite Linie 
rechtsfeitig von der geraden Linie abweicht und fich zugleich den Städten 
Parhwis, Steinau, Köben und Staudten nähert und daher geeignet ift, 
den Dderverfehr aufzunehmen. Welcher von beiden Linien der Vorzug zu 
geben fein wird, kann erft nad näherer Erwägung der Verfehrsverhältniffe 
und der Pofalität beftimmt werden. In beiden Richtungen find die Terrains 
und Steigungsverhältniffe günftig. 

Die Länge der Bahn wird 74 Meilen betragen, und da die Koften zu 
1,500000 Thlr. angenommen worden find, fo würden durchfchnittlich p. Meile _ 
200000 Thlr. kommen. 

Es ift Übrigens Abficht, diefe Bahn zu 2 Geleifen bei 25 Fuß Kronen: 
breite des Bahnkoͤrpers einzurichten und gewalzte Schienen auf Querſchwel—⸗ 
len zu legen. 


13. Oberfhlefifhe Eifenbabn. 


a. Geſchichte der Bahn. 


Im Jahre 1836 trat eine Anzahl Perfonen zur Bildung einer Aktien: 
Gefellfchaft Behufs der Anlage obiger Eifenbahn zufammen, welche ein Dis 
reftorium erwählten, dem in einer General: Berfammlung am 3. Mai 1837 
die Löfung der Frage zur Aufgabe geftelle wurde: 

ob im Intereſſe der Unternehmer der Bau einer Eifenbahn von Bres— 
lau nach Dberfchlefin zum Anfhluß an die Kaifer: Ferdinands: Nord: 
bahn ausführbar fei? 

Am 16. Auguft j. J. begannen fodann die Vorarbeiten, welche jedoch, 
nad) dem Protokolle der General: Berfammlung vom 6. Juni 1838, wegen 
ungünftiger Witterung und Mangel an technifchen Hülfsarbeitern, nur langs 


fam fortfchreiten konnten. — 
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Dazu fam ein, durch die Veränderung des Wohnfißes ded urfprünglis 
chen erften Technifers, nothwendig werdender Wechfel in der oberften Leitung 
der Vorarbeiten, fo wie das ſich ergebende Bedürfniß genauer mehrjähriger 
Ermittelungen über die Verkehrs-Verhaͤltniſſe. 

Deshalb konnte erft einer am 1. Juni 1840 abgehaltenen General: Ver: 
fammlung der Aktionär; Entwurf und Koſtenanſchlag vorgelegt werden, und 
da diefe Verzögerung auch ihr Gutes gehabt hatte, erhellt aus der nachfol⸗ 
genden Stelle des in jener Verſammlung erftatteten Berichts: 

„Nenn indeffen aus diefen Gründen die Entfcheidung der Frage, von 
welcher die Ausführung des Unternehmens abhängt, erft nach drei Jah—⸗ 
ren möglic geworden ift, fo dürfte derfelben daraus mehr ein Vortheil 
als ein Nachtheil erwachfen fein. Die Ausführbarfeit eines Unterneh; 
mens, wie das uns vorliegende, ift nicht allein durch dag Nefultat der 
Derehnungen bedingt, fondern vornämlid und zunaͤchſt durch das df: 
fentlihe Vertrauen, ohne mweldyes jede Berechnung, fie möge fcheinbar 
die günftigften Refultate nachweifen, wirkungslos bleibt. Es ift befannt, 
wie auf die anfängliche Eraltation für Eifenbabns Unternehmungen eine 
gänzliche Entmuthigung folgte. Diefe Krifis ift überwunden; die Er; 
gebniffe der Unternehmungen, welche fie überdauerten, liegen der ruhis 
gen und unbefangenen Prüfung vor; das ntereffe des Publikums hat 
fi) diefen Unternehmungen von neuem, und zwar geläutert von aller 
phantaftifhen Erwartung, zugewandt. So wie nun diefe glückliche 
Konftellation unfer Unternehmen gegen jedes vorſchnelle Verwerfen feis 
ner Ausführbarfeit gegenwärtig zu fichern vermag, fo treten noch be: 
fonders günftige äußere VBerhältniffe hinzu, und zwar theils folche, 
welche wir bei unferem erften Zufammentritte nur in ungewiffe Ausficht 
ftellen fonnten, theils folche, welche zu jener Zeit auch nicht einmal in 
Hoffnung geftellt werden fonnten. — Die Führung der Kaifer : Ferdi: 
nands;Mordbahn bis zur Schlefifhen Grenze ift nun feſt befchloffen, 
und die Vereinigung der WarfhausWiener Bahn mit der Nordbahn 
an der Schleſiſchen Grenze zugefihert, fo daß die 3 Hauptorte Dress 
lau, Wien und Warfhau in Verbindung gefeßt werden, ein Umſtand, 
der felbftredend von Außerfter Wichtigkeit für diefe drei Unternehmungen 
werden muß. In Ausſicht bleibt aber die weitere Führung unferer 
Dahn entweder zur Vereinigung mit der DresdensLeipziger oder mit 
der Frankfurt: Berliner, erftere um fo wahrfcheinlicher, als Seitens der 
Königl. Saͤchſiſchen Regierung die Anwendung des Erpropriationg; Ges 
feßes für die Bahn von Dresden bis zur Preußifchen Grenze bei Reis 
chenbach ausgefprochen und ein Komite für die Errichtung diefer Bahn 
auch bereits zufammengetreten ift. — 

Wir find aufrichtig erfreut, unter fo günftigen VBorausfichten Sie 
verfammelt zu ſehen. Wir dirfen weder auf die Umabweisbarfeit des 
Unternehmens für das Gedeihen unferer Provinz in feinen indujtriellen 
Vorfchritten, noch auf die Dringlichkeit einer zeitgemäßen Verbindung 
mit dem unferem Handel geöffneten Auslande, noch endlich auf die Ge; 
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fahr aufmerffam machen, die ein längeres Zögern nothwendig zur Folge 
haben muß, wenn die im Angriffe befindlichen und projeftirten Bahnen 
des Auslandes unfere Grenzen umziehen und unfere Verkehrs: Berhält: 
niffe nicht nur brach legen, fondern für allezeit ertödten. — Denn, 
um nur Eines anzudeuten, ift in der am 30. März d. J. abgehaltenen 

7. General: Verfammlung der Aktionäre der Kaifer: Ferdinands: Nord: 
bahn der Befchluß, die Bahn bis Oswienczin unferer Bahn nah Bes 
run, in Hoffnung der Ausführung derfelben, bis auf eine Meile nahe 
zu bauen, ohne allen Vorbehalt angenommen und die Verbindung der 
Mordbahn mit der Oberfchlefifchen fogar als ein unabweisliher Bau 
erklärt worden, weil diefe Verbindung einen Bedarf von 200000 Ztr. 
billiger Steinfohlen befchaffen wird, wodurch der Werth der auf der 
Nordbahn verwendeten Kapitalien noch bedeutender fteigen muß.” 

Nach Anhörung diefes Berichts befchloß die Verfammlung: 

. daß die Errichtung einer, von Breslau über Oppeln nach Berun füh: 

renden, zum Anfchluß an die Kaifer :Ferdinands:Nordbahn beftimmten 

Eifenbahn als im Intereſſe der Unternehmer ausführbar zu erachten; 

. daß die Sefellichaft zur Ausführung diefes Unternehmens definitiv zu 

fonftituiren; 

. daß das zur Ausführung der Bahn erforderliche Kapital auf drei Mil: 

lionen Thaler feftzufeßen; 

. daß der Antheil der Mitglieder an dem Gefellfhafts: Vermögen durch 

30000 Stuͤck Aktien, auf 100 Thlr. lautend, zu repräfentiren; 

. daß fämmeliche Intereſſenten aufjufordern, fich definitiv über den Bei; 

tritt zu der zu Eonftituirenden Gefellfchaft, fo wie darüber zu erklären, 

in weldhem Umfange fie gefonnen feien, von dem ihnen nad dem Lit: 
fulare vom 4. April 1837 zuftehenden Anrechte 
„bis auf die Höhe des 200 fachen Betrages der von Ihnen für die 
Ermittelung der Koften der Bahn eingezahlten Summe oder inner: 
halb diefes Betrages, unter Anrechnung des gezahlten Koftenbeitras 
ges, bei dem Unternehmen ſich zu betheiligen 

Gebrauch zu machen; 

. daß die niedrigfte Summe bdiefer Betheiligung auf den Betrag einer 
Aktie von 100 Thir. fefizufegen und mithin der größere Betrag der 
DBetheiligung in Summen von 100 Thir. fleigend anzugeben; 

. daß, in Betracht der Nothwendigkeit, die baldige Konftituirung der Ges 
fellfchaft zu bewirfen, diefe Erklärung von den in Schlefien wohnhaften 
Sjntereffenten bis zum 20. Juni c. inklufive, von den außerhalb Schle— 
fin wohnenden bis zum 30. Juni c. influfive abzugeben ; 

. daß, falls diefe Erklärung nicht innerhalb der sub 7 beftimmten Frift 
eingegangen fei, die Verzichtleiftung auf das aus der Einzahlung des 
Koftenbeitrages folgende Anrecht anzunehmen; 

. daß, fobald nad) dem Eintritte der sub 7 bezeichneten Friften feftitehe: 
daß das Kapital pro 3,000000 Thlr. nicht erfüllt worden, der an dem: 
felben mangelnde Betrag durch die Annahme von Zeichnungen bis zur 
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Erfüllung deffelben, unter Anzahlung eines halben, vorläufig dem Koften: 
fonds zutretenden Prozentes der refp. Zeichnungen zu ergänzen. 

Es iſt ferner von der Generals Berfammlung, mit Bezug auf die von 
dem feitherigen Direktorium abgegebene Erklärung, daß es den ihm ertheik 
ten Auftrag als erledigt und feine Thaͤtigkeit als beendigt erachte, befchloffen 
worden: 

10. dem Königl. KommerziensRath Heren Löbbefe, Chef der Handlung 
C. ©. Loͤbbecke er Comp., die Vollmacht zu ertheilen, unter Zuziehung 
eines, aus den Intereſſenten zu erwählenden, beratbenden Komitcs, 

a. die Genehmigung des Staats für die Errichtung der projeftirten 
Dahn, in Gemäßheit S. 1 des Gefeßes vom 3. Movember 1838, 
nachzuſuchen; 

b. die für den Fall sub 9 eintretende neue Zeichnung zu eröffnen, das 
einzuzahlende halbe Prozent in Empfang zu nehmen und Namens 
der Geſellſchaft die Beitritts: Erklärungen zu acceptiren; 

c. fobald feftftehe, daß durch die Beitrirts; Erklärungen der erforder; 
liche Gefellfchaftsfonds von 3,000000 Thlr. gedeckt ift, die Anfertis 
gung des Statuten; Entwurfs zu veranlaflen; 

d. überhaupt alle die Gefellfchaft betreffenden Angelegenheiten bis zum 
Tage der zu berufenden nächften Generals Verfammlung zu betreiben; 

e. diefe leßtere aber im Laufe diefes jahres zu berufen, damit von 
derfelben, unter Vorlegung des Berichts, über die Lage des Un: 
ternehmens und des Entwurfs der Statuten, die ferneren Befchlüffe 
gefaßt werden fönnen. — 

Nunmehr begann ein lebhafter Streit unter den betheiligten Städten 
und Diftrikten über die Richtung der Bahnlinie zwifchen Oppeln und der 
Grenze, welcher auch mehrere Abhandlungen hervorrief und als die beiden 
bauptfächlichften Abweichungen das rechte oder linke DOderufer darſtellte. — 
Deshalb wurde in der am 21. Dezbr. 1840 abgehaltenen General: Berfammlung 
der Aktionäre der Oberſchleſiſchen Eifenbahn das bisherige Komite bevollmäch: 
tigt, die Konzeffion einftweilen für die nicht beftrittene Strecke bis an die 
Dder bei Oppeln nachzuſuchen, die Bahn felbft mit dem Frühjahr 1841 in 
Angriff zu nehmen und die zum Bau nöthigen Beiträge auszufchreiben. 

Ferner wurde befchloffen, in einer nad 6 Monaten abzuhaltenden Gene; 
ral:Verfammlung ein Direktorium zu wählen, die Statuten zur Berathung 
vorzulegen und die weitere Führung der Bahn, nad) Maafgabe der mit den 
Staatsbehörden indeffen zu treffenden Vereinbarung feitzuftellen. 

Zugleich erhellt aus den damaligen Verhandlungen, daß etwa 2 der Bes 
darflumme bis dahin gezeichnet waren. — 

Im Anfange des Jahres 1541 wurde eine Unterfuchung der technifchen 
Vorarbeiten durch den Ober; Ingenieur der Berlin: Anhattifhen Bahn, Herrn 
Roſenbaum, veranlaßt, welche als befriedigendes Nefultat ergab, daß für die 
Strecke bis Oppeln fowohl an den veranfclagten Baus als an den Betriebs: 
Eoften rheblich zu erfparen fein werde. — 

In einer General: Berfammlung am 22. Diärz 1541 wurde das Statut 
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berathen und vollzogen (auch die Repräfentantenwahl vorgenommen); die Al: 
terhöchfte Beftätigungs : Urkunde erfolgte unter dem 2. Auguft j. J. nachdem 
bereits am 24. März 
zur Anlage einer Eifenbahn von Breslau über Ohlau, Brieg, Oppeln 
durch DOberfchlefien nach der Landesgrenze zum Anfchluffe an die Kaifer: 
Ferdinands:Mordbahn, vorbehaltlich der Beftimmung über die für die 
Bahnſtrecke von Oppeln bis zur Landesgrenze anzunehmenden Richtung 
die landesherrliche Zuftimmung ertheilt war. — 

Die bereits früher begonnenen Erdarbeiten und Bauten wurden nun bis 
Oppeln fräftig fortgefeßt, worüber ein Bericht des Ober: ngenieurs Manger 
vom 15. September 1541 (an deffen Stelle von da ab Herr Roſenbaum 
trat) das Mähere ergiebt. 

Am 1. Mai 1842 fonnten bereits Probefahrten bis Ohlau gemacht wer: 
den, und am 22. Mai war diefe 34 Meilen lange Bahnſtrecke fo weit herge— 
fiellt, daß fie dem Verkehre freigegeben werden Eonnte. Den 13. Juli fand 
die Anlage der Anbaltepunfte zu Cattern, 14 Meile, und zu Leifewis, 24 Meile 
von Breslau, Statt, und am 3. Auguft 1542 wurde die 2 Meilen lange 
Strecke von Ohlau bis Brieg dem VBerfehre eröffnet. Am 28. Mai 1843 
waren die Arbeiten fo weit vollendet, daß die Einweihung der Bahnſtrecke 
von Drieg bis Oppeln an diefem Tage erfolgen konnte und mithin jetzt 104 
Meilen der Oberfchlefishen Bahn dem Verkehre freigegeben waren. Der Bau 
diefer Bahnftrecke war aljo in einem Zeitraume von 2 Jahren und einigen 
Tagen erfolgt, indem am 2. Mai 1841 der Grundftein zum Breslauer Bahn: 
hofe gelegt wurde, und die Erdarbeiten erft einige Wochen ſpaͤter begannen. 

Da das gezeichnete Kapital zu dem Baue der Bahn, in Folge des theik 
weife geänderten Bauanjchlages und dadurch, daß von den fejtgejeßten 14700 
Aktien nur 14297 Aktien eingelöft waren, nicht ausreichte, jo erfolgte am 
7. März 1843 die Allerhöchfte Beftatigungs ; Urfunde, das Kapital durch Auss 
gabe von 3703 Prioritäts: Aktien A 100 Thlr. vermehren zu dürfen. Diefe 
Prioritäts; Aktien werden mit 4 Prozent jahrlich verzinft und die Zinfen in 
halbjährlichen Terminen in Breslau gezahlt. An den Dividenden nehmen 
diefelben feinen Antheil; dagegen haben fie für Kapital und Zinſen das Vor; 
zugsrecht vor den Stamm; Aktien nebft deren Zinfen und Dividenden. — Die 
Prioritaͤts-Aktien unterliegen der Amortifation, wozu alljährlich die Summe 
von 1800 Thlr. unter Zufchlag der durch die eingelöften Prioritaͤts-Aktien 
erfparten Zinfen aus dem Ertrage des Eiſenbahn⸗-Unternehmens verwendet 
wird. Der Generals Berfammlung der Gefellfchaft ift jedoch vorbehalten, den 
Amortifationsfonds zu verftärfen; auch fteht ihr das Recht zu, fammtliche 
Aktien außerhalb des Amortifationss Verfahrens zu kündigen und zum Nenn: 
werthe einzulöfen. 

Bleibt dagegen. ein Zahlungstermin länger als 3 Monate unberichtigt, 
hört der Transportbetrieb länger als 6 Monate auf, wird gegen die Eifen- 
bahn-Geſellſchaft Schulden halber Erefution vollfirecft, und wird die fellge: 
fegte Amortifation nicht inne gehalten, jo kann auch der Juhaber der Prio— 
ritaͤts-Aktien diefelben kuͤndigen. 
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Während des Jahres 1842 wurden die technifchen Unterfuchungen zur 
Weiterführung der Bahn von Oppeln aus vom Ober; ingenieur Roſenbaum 
geleitet, und über die dabei gefundenen Nefultate in einer am 4. Dftober 
1842 gehaltenen außerordentlihen General: Berfammlung Bericht erftattet. 

Sin diefer, fo mie namentlicy in der am 26. April 1843 gehaltenen Ges 
neral: Berfammlung wurde feftgefeßt, die Bahn von Oppeln bis zur Landes; 
grenze bei NeusBerun, in der fih am zwecmäßigften herausgeftellten Rich⸗ 
tung über Kofel und Gleiwitz, weiter zu führen und das dazu erforderliche 
Kapital von 2,400000 Thle. aufzubringen. Unter den Befchlüffen, die in 
der an dem leßtgenannten Tage gehaltenen General: Berfammlung gefaßt wurs 
den, heben wir folgende heraus: 1) der Staat folle für den zu erbauenden 
Traftus eine Zinfens: Garantie von 34 Prozent bewilligen; 2) die jeßigen 
Aktionäre follten für ihre Zinfen gleichzeitig ein PrioritätssNecht auf die ge: 
fammten Einkünfte der Bahn erhalten, fo daß nach ihrer Befriedigung durch 
die Staatsgarantie die eventuelle Differenz des Ertrages und der Zinfen von 
34 Prozent zu deden fei. In Hinficht der Befchaffung der Geldmittel wurde 
feftgefeßt, zu beantragen, daß der Staat mit 4 des erforderlichen Kapitals füch 
betheiligen folle; zur KHerbeibringung der übrigen Summe wurde das Direftos 
rium autorifirt, mit einer Gefellfchaft dieferhalb einen Vertrag abzufchließen. 

Dis zu der am 3. Juli 1843 gehaltenen General; Verfammlung war ein 
Vertrag mit 8 Breslauer Handlungshäufern abgefchloffen und fonnte der Ver; 
fammlung vorgelegt werden. 

In Betreff der vom Staate zu leiftenden Zinfengarantie und der Des 
theiligung des Staates mit + des Kapitals wurden die nöthigen Bedingun⸗ 
gen regulirt und feftgefeßt. 

Am 11. Auguft 1843 erfolgte die Allerhöchfte Beftätigungs s Urkunde des 
Nachtrages zu dem Statute der Geſellſchaft, deren Inhalt folgender ift: 

„Nachdem die zur Errichtung einer Eifenbahn von Breslau über Op; 
peln durch DOberfchlefien nach der öfterreichifchen Grenze zufammengetre: 
tene, unterm 2. Auguft 1841 von Uns beftätigte Oberfchlefifhe Eis 
ſenbahn-Geſellſchaft für die Meiterführung der in Gemäßheit Uns 
ferer Ordre vom 24. März 1541, vorerft nur auf der Strecke von Bres⸗ 
lau bis Oppeln in Angriff genommenen Eifenbahn, die Richtung von 
Dppeln über Kofel und Gleiwitz nach der Landesgrenze bei Berun in 
Vorſchlag gebracht hat, ertheilen Wir zur Weiterführung der Bahn in 
der eben gedachten Nichtung hierdurch Unſere landesherrliche Zuſtim⸗ 
mung, indem Wir ferner genehmigen, daß der im $. 4 des Geſellſchafts⸗ 
Statutes für die Fortfeßung der Bahn bis zur Landesgrenze vorläufig 
zu 1,530000 Thlr. angenommene Fonds auf den nad) den weiteren Ev; 
mittelungen für erforderlich erachteten Betrag von 2,400000 Thir. er: 
höhe und durch neu zu Ereirende Aktien befchaffe werde. Zugleich wol; 
len Wir, im Anerkenntniffe der Wichtigkeit diefer Eifenbahn: Verbindung 
für die allgemeinen Landesintereffen, dem Uns vorgetragenen Antrage 
zufolge, für die Zinfen des zur Weiterführung der Bahn nad) der Lan— 
desgrenze erforderlichen Aktiens Kapitals von 2,400000 Thlr., und zwar 
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zum Sage von Drei und Ein Halb Prozent, unter den näheren Des 
flimmungen und Bedingungen, welche der anliegende, auf Grund der 
mit Unferm Finanz, Minifter gepflogenen Verhandlungen in der Gene; 
rals Berfammlung vom 3. Juli d. J. vereinbarte Nachtrag zu dem Sta; 
tute der DOberfchlefifchen Eiſenbahn⸗-Geſellſchaft enthält, die Garantie des 
Staates hiermit bewilligen, fo wie überhaupt diefen Nachtrag in allen 

Punkten hierdurch beftätigen.‘ 

Die wefentlichften Bedingungen diefes Nachtrages find nachftehende. 

Die Weiterführung der Bahn von Oppeln aus foll in der vorerwähnten 
Richtung, auf Grund des von dem Königl. Finanz: Dinifterium zu genehmigen: 
den DBauprojeftes erfolgen. Der hierzu erforderliche Fonds von 2,400000 Thlr. 
wird durch 24000 neu zu freirende Stamm; Aktien, jede von 100 Thlr., bes 
fhafft: Bon diefen übernimmt der Staat den fiebenten Theil in runder 
Summe mit 3430 Stuͤck oder 343000 Thlr.z die Unterbringung des Webers 
teftes von 20570 Stück oder 2,057000 Thlr. übernehmen 8 Breslauer Hands 
lungshäufer. Die Erwerber der neu zu freirenden Aktien treten in die den 
Aktionären überhaupt zuftehenden ftatutarifchen Rechte und Verbindlichkeiten, 
jedoch mit der Modififation, daß 

1) den Inhabern der bereits freirten 14297 Stuͤck Stamm; Aktien jährlich 
34 Prozent Zinfen prioritätifh aus dem Reinertrage der ganzen Bahn 
von Breslau nach der Landesgrenze zu Theil werden; 

2) den Inhabern der neu zu kreirenden 24000 Stuͤck Aktien der Genuß 
von 34 Prozent jährlicher Zinfen Seitens des Staats garantirt wird; 

3) dem Staate das Recht zuſteht, diefe leßtgedachten Aktien durch fuccefs 
five Amortifation an fi zu bringen. 

Die Feftfegung des Betrages, welcher nach Vollendung der Bahn jährs 
lich zur Bildung des Refervefonds verwendet werden foll, kann nur im Ein: 
verftändniffe mit dem Königl. Finanz: Minifterium erfolgen. 

Da der Staat ſich nicht nur mit einem Siebentheil der neu zu freirens 
den Aktien betheiligt, fondern auch die Garantie für einen beftimmten Zinfens 
genuß für die Inhaber der übrigen fehs Siebentheile übernimmt, fo werden 
demfelben in Betreff der Theilnahme an der Verwaltung des ganzen Unter: 
nehmens, fo wie hinfichtlich der eventuellen Uebernahme der Verwaltung defs 
felben, bejondere Befugniffe und Rechte zugeftanden. Der Staat wird in den 
Generals Berfammlungen durch einen von ihm zu beftellenden Kommiſſarius 
vertreten, der fein Stimmreht ausübt. Daffelbe erſtreckt fih in jeder Ge: 
neral: Berfammlung auf den fechsten Theil der durch fammtliche übrige Ans 
wefende vertretenen Stimmen, fo daß der Staat ein Siebentheil der gefamms 
ten Stimmen repräfentirt. 

Das Stimmrecht des Staates erhoͤhet ſich jedoch in dem Maafe, in 
welchem derfelbe auf dem Wege der Amortifation die übrigen fechs Siebentel 
der Aktien an fi bringt, und zwar nad Erwerbung jedes Siebentheils je; 
desmal um ein Zwölftheil, fo daß ihm ftatt des Sechstheils nad Amorti: 
fation 

a. des erſten Siebentels: ein Viertel, 


des zweiten Siebentels: ein Drittel, 

. des dritten Siebentels: fünf Zwoͤlftheile, 

. des vierten Siebentels: die Hälfte, 

. des fünften Siebentels: fieben Zwölftheile, 
des fechsten &iebentels: zwei Drittel 
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zuftehen. 

Dei künftiger Anftellung des Ober: Ingenieurs, des Spezial: Direktors 
und des Haupt: Rendanten bleibt die Beftätigung dem Königl. Finanz: Mini: 
fterium vorbehalten. Ebenfo bedarf die Feftfekung der Fahrpreife und der Fahr: 
pläne der Zuftimmung des Finanz; Minifteriums. 

Sollte der Staat in Folge der von ihm übernommenen Zinsgarantie ge; 
nöthigt fein, in drei auf einander folgenden jahren einen Zufhuß zu leiften, 
oder follte der Zufchuß in einem Jahre mehr als ein Prozent des geſamm⸗ 
ten Stamm :Aktiens Kapitals überfteigen, fo bleibt demfelben die Befugnif 
vorbehalten, die Adminiftration der ganzen Bahn und des Betriebes feiner: 
feits zu uͤbernehmen. Im Falle der Geltendmachung diefer Befugniß tft ders 
felbe hinfichtlich der Verwaltung Feinerlei Befchränfung von der Gefelljchaft 
unterworfen; dagegen ift er verpflichtet, vollftändig Rechnung zu legen und 
den auffommenden Reinertrag den Aktionären zukommen zu laffen, unter al: 
fen Umftänden aber die garantirten 34 Prozent Zinfen zu gewähren. Ergiebt 
fi aber bei diefer Adminiftration in drei hinter einander folgenden Sjahren 
mehr als 3. Prozent des Aktien: Kapitals, fo ift die Gefellihaft zu dem Ver: 
langen berechtigt, daß ihr die Verwaltung wieder übertragen werde. — Cine 
gleiche Befugniß zur Uebernahme der Verwaltung Seitens des Staates tritt 
ein, wenn die Zufammenfekung des Verwaltungsraths der Gefellfchaft wegen 
Mangels an qualifizirten Gefellfchaftsmitgliedern nicht erfolgen könnte. 

In Beziehung auf Zinfen, Dividenden und Amortifation ift noch Folgen: 
des hervorzuheben. 

Die neu zu freirenden 24000 Aktien werden in der Form der früheren 
mit dem Vermerfe Lit. B. ausgefertigt. Bis zu dem Ablaufe des Jahres, in 
welchem die ganze Bahn in Betrieb gefeßt wird, werden die Aktien beider 
Kategorieen zu 4 Prozent, in halbjährlihen Terminen, verzinft, und diefe Zins 
fen aus dem Baufonds entnommen, fo weit fie nicht durch den bis zu jenem 
Zeitpunfte aus dem Betriebe aufflommenden Ertrag gedeckt werden. 

Bon dem, nach Abzug der laufenden Vermwaltunge:, Unterhaltungs: und 
Betriebskoſten, des zum Nefervefonds fließenden Betrages und der zur Ver: 
zinfung und fucceffiven Tilgung der 370300 Ihr. Prioritäts: Aktien erforder: 
lihen Summen, verbleibenden Reinertrage werden zunächft 34 Prozent jähr: 
liche Zinfen in halbjährlihen Terminen gewährt und die noch verbleibenden 
Ueberfchäffe zu der Dividende verwendet. 

Ueberfteigt der Neinertrag in einem Jahre fünf Prozent des Stamm: 
Aktien: Kapitals, mithin eine größere Dividende als 15 Prozent in einem 
Jahre, fo kommen von diefem Ueberſchuſſe nur zwei Drittheite zur Verthei— 
lung unter die Aktionäre und das dritte Dritcheil wird an den Staat abge: 
führt, um, nad) feinem Ermeffen, zur Ausgleihung etwa geleifteter oder Fünf: 
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tig zu gewährender Zinszufchäffe, oder zum Ankaufe von Aktien nach dem 
Tageskourfe verwendet zu werden. 

Die den Privat: Sintereffen überlaffenen 20570 Stück Aktien werden durch 
allmälige Einlöfung nach dem Nennwerthe von dem Staate erworben und 
außer Verkehr gefeßt, und zwar werden zu diefem Zwecke, von dem auf Er: 
Öffnung der ganzen Bahn folgenden jahre ab, verwendet: 

1) aus dem Zinsberrage, welcher auf das vom Staate uͤbernommene Sie 
bentheil von 343000 Thir. fällt, jährlich ein Betrag von 12000 Thlr.; 

2) die 34 Prozent Zinfen der eingelöften Aktien zu diefer Amortifation ift 
der Staat felbft dann verpflichtet, wenn die Bahn nicht einen Reiner; 
trag von 34 Prozent gewähren follte. — 

Durch den in der General: Berfammiung am 26. April 1843 gefaßten 
Defchluß und durch die am 11. Auguft 1843 erfolgte Konzefjion war die Dis 
reftion nun im Stante, Schritte zum Beginn der Arbeiten an der Weiters 
führung von Oppeln aus zu thun. Es wurden deshalb die zur Ausführung 
der nöthigen Vorarbeiten erforderlichen Techniker engagirt und mit den Feld; 
arbeiten im Sjuli und Auguft begonnen. 

Die im Jahre 1842 vom Ober: Ingenieur Roſenbaum ausgeführten ges 
nerellen Arbeiten reichten zwar aus, die Bahnlinie im Allgemeinen zu beurs 
theiten, bedurften aber noch mannigfacher Veränderungen, weldye damals, wo 
die Arbeit fchnell und mit dem geringften Koftenaufwande befchafft werden 
mußte, nicht nachgeholt werden konnten. Es ift einleuchtend, daß diefe Mäns 
gel bei Ausarbeitung des Projekts für den Bau befeitige werden mußten, 
und daß daher ganz neue Vermeflungen und Nivellements bedingt waren. 

Anfang Mai 1844 waren diefe Arbeiten fo weit gediehen, daß die Pro: 
jefte der 21360,2 Ruthen fangen Bahnftrecfe vom Czepanowitzer Bahnhof bis 
Gleiwitz dem Finanz; Minifterium zur Prüfung vorlagen; das Mivellement 
und die Vermeſſung der Linie zwifchen Gleimis und Myslowig war beendet 
und konnten die Baupläne ausgearbeitet werden. 

Die Erdarbeiten auf der Sektion zwifchen Oppeln und dem Gogoliner 
Bahnhofe wurden im Auguft 1843 in Angriff genommen und hauptfächlic) 
die 600 Ruthen lange Dammſchuͤttung im Oderthale gefördert. Die Ramm⸗ 
arbeiten an den größeren Brüden nahmen im September 1843 ihren Ans 
fang, wogegen die Lieferung der Hölzer zum Oberbau der anderen Brücken 
begann und feitdern fchon bedeutend vorgefchritten ift. Auf den anderen Sek: 
tionen, mit Ausnahme der von Kandrzin bis Nudziniek, find bie jetzt noch 
keinerlei Arbeiten vorgenommen, außer daß Kies für den DOberbau und Mas 
terialien zum Dberbau, zu den Bahnhöfen und zu den Eleinen Bruͤcken ange 
liefert worden. 

Auf der Strede von Gleiwitz bis Königshätte fol der Bau eingeleitet 
und wie auf den 4 Sektionen bis Gleiwitz mit größter Energie fortgeführt 
werden. Der Bau wird möglichft in der Art erfolgen, daß die Erdarbeiten 
auf den 4 Geftionen bis Gleiwitz in. diefem Jahre (1844) vollfommen been; 
det werden, ebenfo ein Theil der DBrücenbauten. Mit dem DBerlegen des 
Oberbaues kann alsdann noch im Jahre 1844 angefangen und die ganze 
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Strede bis zum Kerbfte 1845 fahrbar werden, vorausgefeßt, daß die Beſchaf⸗ 
fung der Baumaterialien in einer Gegend, wo fi ohne Ausnahme die Wege 
ftets im allerelendeften Zuftande befinden, fo wie der Wafferftand der Oder feine 
Hinderniffe bereiten. 

Sn der am 20. Mai 1844 gehaltenen Generals Berfammlung wurden 
folgende Beſchluͤſſe gefaßt: 

1. Das Unternehmen der Dberfchlefiihen Bahn wird auf eine Zweigbahn 
ausgedehnt, welche von der in ihrer fpeziellen Durchführung Seitens 
des Herrn Finanz; Minifters Ercellenz feftzufeßenden Bahnlinie nach der 
Grenze des Freiftaats Krafau geführt werden foll und zur Herftellung 
einer Verbindung mit der Krakau: DOberfchlefiihen Eifenbahn beftimmt 
ift. Die Koften diefer Zweigbahn werden vorläufig aus dem zur Errich— 
tung der Bahn von Oppeln bis zur Öfterreichifchen Landesgrenze beftimms 
ten Anlage: Kapitale entnommen. 

2. Es behält zwar bei der Berechtigung und Verpflichtung der Oberfchlefiz 
fchen Eifenbahn:Gefellfchaft, die Bahn von Oppeln bis nach der "öfter: 
reichifchen Landesgrenze zu führen, fein Bewenden; der Vorftand der 
Geſellſchaft foll jedoch berechtigt fein, vorläufig die Ausführung desje: 
nigen Theils der Bahn, welcher zwifchen dem Punfte, von dem die 
Zweigbahn ad 1 nach der Grenze des Freiftaates Krakau geführt wird, 
und dem Grenzorte Berun gelegen üft, fo lange zu fuspendiren, bis diefe 
Ausführung Seitens des Königl. Minifteriums der Finanzen verlangt 
werden wird. 

3. Der Vorftand der Gefellfhaft wird ermächtigt, auf der Bahnſtrecke zwi: 
fchen Oppeln und Kofel ein Doppelgeleis, und zwar hiernach nicht nur 
den Unterbau, fondern auch den Oberbau anzulegen. Die Koften der 
Herftellung deffelben follen vorläufig aus dem zur Errichtung der Bahn 
von Oppeln bis zur Öfterreichifchen Landesgrenze beftimmten Anlage: Kas 
pitale entnommen werden. 

Aus dem ad I erwahnten Defchluffe erwachfen der Oberfchlefifchen Eifen: 
bahın nicht unbedeutende Vortheile, indem der Anfchluß an die Kaiſer-Ferdi— 
nands:Mordbahn, wenn fie bis hier wirklich zu Stande fommt, ftatt bei Os— 
wieczien, einem fchlechten Dorfe, bei Krafau, einem der bedeutendften Han: 
deispläße, erfolgt, und dadurch zugleich diefe Stadt mit Breslau in direkte 
Verbindung gebracht wird. 

Durch die Wilhelms-Bahn, welche von Kofel bis Dderberg gehen und 
ſich dort an die Kaifer: Ferdinands:Mordbahn anfchliegen fol, fteht der Ober; 
fchlefifhen Eiſenbahn ebenfalls eine wefentliche Förderung ihres Intereſſes ber 
vor, indem die Frequenz auf dem Haupttheile der Bahn, nämlich von Bres— 
lau big Kofel, jedenfalls dadurch erhöht werden wird. Der ad 3 gefaßte Be: 
fchluß der General: VBerfammlung ift diefem Umſtande zujufchreiben. 

So viel, wie fi jetzt beftimmen läßt, fieht der Bahn jedenfalls eine 
glänzende Zukunft bevor, indem fie fih, ungerechnet aller anderen günftigen 
Berhältniffe, als Anfchluß der Brieg-Neiſſer-Krakauer Eifendbahn, ſchon als 
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bloßes Glied der großen Eifenbahn von Berlin nah Wien und von da nach 
Trieft eines lebhaften Verkehrs erfreuen wird. 


b. Richtung und Länge der Bahn. 


Die bis jetzt eröffnete Bahnftrede von Breslau bis zu dem interimifki; 
fchen Bahnhofe bei Scepanowitz, 4 Meile füdlih vor Oppeln, ift 104 Meilen 
lang. Zwifchen Breslau und Oppeln, wo die Bahn im Allgemeinen dem 
Laufe der Oder (an deren linkem Ufer) folgt, befindet fich mit wenig Anfteis 
gung eine von unbedbeutenden Anhöhen durchfchnittene Ebene, welche, mit Aus; 
fhluß der zu paflirenden Flußgebiete der Ohlau, Neiße und Oder, und mit 
Ausschluß einer Niederung in der Feldmarf Grüningen bei Brieg, an den 
ſchwierigſten Stellen keiner größeren als 3— 5 füßigen Aufs und Abträge 
bedurfte. - 

Bahnhöfe find auf diefer Strecke ſechs, nämlich in Breslau, Ohlau, Brieg, 
Loffen, Löwen und Scepanowitz bei Oppeln, während der eigentliche Bahnhof 
bei diefer Stadt, von dem aus die Bahn weiter nach der Landesgrenze füh: 
ven foll, jenfeits der Oder, zwifchen ber Groſchowitzer Vorſtadt und der Bolko⸗ 
Inſel erbaut wird. 

Die Entfernung diefer Stationshöfe ift: 

von Berlin nah Ohlau 34 Meilen, 
„» Dblau „ Brig 24 „ 
„» Brig „ Loffen 14 „ 
„ Loflen „ Löwen 1 „ 
„ Löwen „ Dppein 3 „ 
11 Meilen. 

Außer diefen Bahnhöfen find Anhaltepunfte in Cattern (4 Meilen von 
Breslau), Leifewig (24 M.), Heidau (44 M.), Czeppelwitz (IM.) und 
Chroscinna (92 M.). — 

Die Weiterführung der Bahn von Oppeln aus gab zu vielen fehr von 
einander abweichenden Meinungsäußerungen Anlaß. Während eine Parthei 
unterhalb Oppeln die Oder üÜberfchritten und den Bahnhof bei Oppeln in 
größter Mähe der Stadt auf dem rechten Oderufer angelegt zu wiffen wiünfchte, 
und von diefer wiederum ein Theil-von Oppeln über Malapane nach Neu: 
Berun, der andere aber über Kofel und Gleiwitz nah demfelben Endpunfte 
bin wollte, proponirte eine zweite Parthei, die Bahn mindeftens bis Kofel 
auf dem linken Ufer der Oder fortzuführen und von dort nach Ratibor zu 
bauen. Eine oberflächliche Befichtigung der Strecke von Oppeln bis Kofel 
zeigte jedoch fchon, daß das Terrain in der Mähe der Oder zur Ausführung 
einer Eifendbahn mehr Schwierigkeiten darbot, als auf dem rechten Oderufer, 
und daß für den projeftirten Bau der Brücken über die Oder bei Rogau 
feine günftigere Stelle gewählte worden war als bei Oppeln. Auch Fonnte 
in diefem Falle der Bahnhof nur fehr entfernt von Oppeln, bei Scepanowiß, 
verbleiben, wodurd der fehr anjehnliche Verkehr von Oppeln aus, überhaupt 
vom rechten Dderufer her, fehr erfchwert worden wäre. Durch diefe Fuͤh— 
zung der Bahn wurden daher Feine folhen Vortheile erreicht, welche die Ver; 
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legung des Bahnhofes in eine große Entfernung von der Hauptftadt des Res 
gierungsbezirks, fo wie einen Eofifpieligeren Bau auf dem linken Oderufer recht: 
fertigten. 

Es wurde deshalb von diefem Projekte abgegangen und nur eine nähere 
Unterfuchung der beiden Linien von Oppeln über Malapane und von Oppeln 
über Kofel und Gleiwitz nah Neu⸗Berun angeftellt. Leber die hierbei er: 
haltenen Refultate entnehmen wir dem Erläuterungs;Berichte des Ober : Singer 
nieurs Nofenbaum vom Sjahre 1842 Nachftehendes: 

Die erftere Bahnlinie geht vom Oppelner Bahnhofe in gerader ich: 
tung über die Oppelns Malapaner Straße, fchmeidet diefelbe in der Gegend 
der Kolonie Lendzin, macht bier eine Fleine Wendung gegen Süden, durch: 
fehneidet den Dembiver Forft und geht von hier, fich bei der Kolonie Schos 
dnia abermals etwas füdlich wendend, bis nah Malapane, wo der Bahn: 
bof in der Nähe der Eifengießerei angelegt werden follte. Bon Oppeln aus 
erhebt fich das Terrain bis nad) der Kolonie Lendzin hin, und da dort bei— 
nahe überall Kalkſtein zu Tage liegt, fo war felbft das Einfchneiden der Seis 
tengräben mit Schwierigfeiten verfnüpft. Zwiſchen der Kolonie Lendzin und 
dem Dembioer Forfte durchfchneidet die Linie eine Niederung, in welcher das 
fogenannte Himmelwiger Waſſer oder die Chronftawer Floßbache fließt; da 
letzterer Bach diefe Niederung nicht felten uͤberſchwemmt, fo erfordert er eine 
bedeutend lange, jedody nicht hohe Dammſchuͤttung. Im Dembiver Forfte 
erhebt fi das Terrain wieder fehr bedeutend und fällt nah Malapane zu 
eben fo ab, weshalb hier erhebliche Steigungen, Damme und Einfchnitte vor: 
fommen. Die Werfe zu Malapane bleiben links der Bahn liegen, eben fo 
die Dörfer Krafhiow, Klein: und Groß-Staniſch, fo wie die Kolonie Ro: 
wolowsfa. Die Bahn führe hier durch ein ebenes, jedoch durch Wiefenpar: 
zellen fehr durchfchnittenes Terrain, daher die Steigungs-Verhaͤltniſſe gün: 
ftig und nur geringe Erdarbeiten nöthig find, wendet fich bei KleinsStanifch 
ziemlich bedeutend gegen Süden und geht von Kowolowsfa aus in gerader 
Linie bis nah Zandowiß, den gräflih von Renardſchen Thiergarten durch: 
fchneidend. Diefe leßtere Strecke ift fehr fumpfig und verurfacht einen ſchwie⸗ 
rigen Bau, da der Boden zur Dammfchürtung, welche hier 4—5’ Höhe hat, 
nur aus großen Entfernungen berbeigefchafft werden fann. Zandowig, wo: 
felbft ein Bahnhof projektirt war, bleibt einige Ruthen links liegen, eben fo 
Kolonie und Vorwerk Neudorf. Bei leßterem Ort wendet fich die Bahn ein 
wenig nördlih und geht von da nach der Kolonie Borownian, welche rechts 
der Bahn liegen bleibt. Won Zandowitz erhebt fi) das Terrain fchon ſehr 
bedeutend, jedoch immer fo, daß die Steigungen dem natürlichen Terrain ans 
gepaßt werden können, weshalb die Erdarbeiten aud nicht von Erheblichkeit find. 
Bei Boromwnian zieht fih die Bahn etwas gegen Süden, läßt das Dorf Schi: 
nowiß rechts, wendet fich hier noch mehr füdlich und geht durch den Tworoger 
und Brynneker Fort nach Miedar, welches Dorf rechts liegen bleibt. Das 
Terrain erhebt fi bier noch mehr und wird fehr foupirt. Berge und Thaͤ— 
fer wechfeln haufig, daher die Steigungs-Verhaͤltniſſe ungünftiger und bedeu: 
tende Einfchnitte, fo wie Aufträge erforderlich werden. Eine Viertelmeile von 
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Miedar erreicht man das große, von Beuthen und Tarnowitz bis nach Op: 
pein und Krappitz fich erſtreckende Kalkſteinfloͤtz, und verläßt daffelbe nicht 
eher, als bis + Meile hinter Miechowitz bei Schomberg. Die Bahnlinie geht 
in beinahe fortlaufenden Krümmungen, von Miedar aus links, bei Wittkowitz 
vorbei, nach Braslowiß, welches Dorf rechts der Bahn, an der Straße von 
Tarnowiß nad) Preiskretſcham, liegen bleibt. Von bier wendet fie fich oͤſt⸗ 
lich und geht nach dem an der Straße von Gleiwitz nad) Tarnowiß liegen: 
den Gurniki, wofelbft ein Bahnhof dieferhalb angelegt werden follte. Von 
Gurniki aus läuft die Bahnlinie Hftlich fort, zwifhen Miechowig und der 
Kolonie Karb hindurch, nach der Davidshütte, und bleibt das Dorf Schoms 
berg weit links liegen. Von Miedar bis zur Davidshütte, eine Strede von 
etwa 3 Meilen Lange, durchfchneidet die Bahn ein überaus ungünftiges Terz 
rain. Tiefe Wafferläufe, melde ihr Bette feit Jahrhunderten in den Kalk 
ftein eingewühlt haben, wie die Bäche bei Broslawitz, Ptakowitz, Gurnifi 
und das Beuthener Waffer, veranlaffen wegen ihrer Breite und Tiefe, fo 
wie wegen der dazwifchen liegenden Berge, fehr bedeutende Erdarbeiten. An 
einzeinen Stellen können 40 bis 50 Fuß hohe Damme und 20 bis 30 Fuß 
tiefe Einfchnirte nicht vermieden werden. Die Steigungen von 1:100, ja 
1:75, tommen bier in großer Ausdehnung vor und find um fo nachtheiliger, 
als die Bahn meilt aus Kurven befteht, welche nur einen Radius von 427,3 Aus 
then haben. Wollte man diefen Halbmeſſer vergrößern, fo würden an vielen 
Stellen die Schwierigkeiten der Erdarbeiten noch bedeutend wachen. Es ift 
nicht zu verfennen, daß diefer Theil der Bahnlinie der allerfchwierigfte iſt, 
wie fhon daraus hervorgeht, daß die Ausführung der Erdarbeiten diefer 3 Mei; 
fen langen Strecke allein auf etwa 160000 Thfe. veranfchlagt iſt. Die Da: 
vidshütte liegt an der Chauffee von Gleiwitz nah Königshütte und ift 
hier ein Bahnhof für Königshätte und Beuthen projektirt. Bon diefem 
Punkte aus ſenkt ſich das Terrain allmälig bis nah Schwientochlowitz 
und fällt hier mit der in dem Folgenden zu befchreibenden Linie von Oppeln 
über Kofel und Gleiwitz zuſammen. 

Diefe Linie muß fi) von dem Dppelner Bahnhofe aus beinahe ganz ges 
gen Süden wenden, und gefchieht dies vermittelft einer Kurve von 225 Rus 
then Nadius und 241 Ruthen Länge. Diefe Kurve ift theils deshalb nöthig, 
um die zweimalige Durchfchneidung der Oppeln; Strelißer Chauffee zu vers 
meiden, theils deshalb, um noch rechts bei dem Dorfe Neudorf vorbeizufoms 
men, weil links deffelben, wegen der bedeutend höheren Lage des Terraing, die 
Führung der Bahn nicht gut möglich if. Da der Oppelner Bahnhof unmits 
telbar am Ende diefer Kurve liegt, alfo hier ftets langfam gefahren werden muf, 
fo fchadet der geringe Halbmeſſer diefer Kurve in Eeiner Beziehung, wenn 
man erwägt, daß die Kurven auf den Bahnhöfen, welche die verfchiedenen 
Bahnſtraͤnge mit einander verbinden, höchitens einen Halbmeffer von 600 Fuß 
haben und der Betrieb auf denfelben bei langfamer Fahrt ganz gut von Statten 
geht, hier aber ein Radius von 2700 Fuß gegeben ift. 

Die Bahnlinie führe in einer Entfernung von etwa 60 Ruthen rechts 
vom Dorfe Neudorf vorbei, wendet fich hinter demfelben etwas weſtlich und 
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fäßt die Außerften Käufer des Dorfes Groſchwitz etwa 30 Ruthen rechts lie: 
gen. Bei Groſchwitz wendet fi die Bahn etwas öftlich und führt von da 
in gerader Linie, bei der Kolonie Gräfenort vorbei, nach der fogenannten By⸗ 
ſtrzye⸗Muͤhle, welche etwa 15 Ruthen links der Bahn liegen bleibt. 

Bon Oppeln bis Groſchwitz bewegt ſich die Bahnlinie über dem Pla⸗ 
teau, an deffen Fuge Oppeln liegt. Der Kalkftein liegt hier an vielen Orten 
ganz frei, weshalb auch die Einfchnitte möglichft vermieden und bei Projektis 
rung der Steigungen der Bahn meift die natürlichen Erhebungen und Sen⸗ 
fungen des Terrains berucfichtige worden find. Don Groſchwitz aus ſenkt 
fih das Terrain allmälig und finden fih von hier ab bis nah Strebinow 
feine Spuren von Kalkfteinflögen vor. Von der Byftrzycer Mühle geht die 
Bahn auf einem ebenen und feften, feiner Ueberſchwemmung ausgefegten Ters 
rain, etwa 80 Ruthen links kei dem Dorfe Praybor vorbei, durch den Kondter 
und Gorasdjer Forft, Über die Feldmark von Gorasdze, leßteres Dorf etwa 
150 Ruthen links liegen laffend. Die Entfernung von dem Dorfe beträgt 
überall mehr, als gefegmäßig beftimme ift, nämlid 15 bis 20 Ruthen. Bei 
Gogolin durchfchneidet die Bahn einen an diefes Dorf grenzenden Wiefens 
grund, wodurch eine 6 bis Sfüßige Dammſchuͤttung auf etwa 200 Ruchen 
Länge erforderlich ift. Letztere aber iſt nicht zu vermeiden, weil mehr rechts 
das Terrain noch tiefer wird und links, hart am Dorfe Gogolin, fehr bedeus 
tende Anhöhen mit zu Tage liegendem Kalkftein fidy befinden, der jeden Ein: 
ſchnitt fehr koſtbar machen würde. Von Gogolin führt die Bahn, nahe dem 
Vorwerk, Strebinow vermeidend, in die fogenennte Kremper Haide. Das 
Vorwerk Podolfchine bleibt, etwa 30 Ruthen von der Bahn entfernt, links lies 
gen. Bei diefer Führung der Linie wird das an dem Sefchionnas Bad) lies 
gende Bruch vermieden und fann die Bahn ganz auf Ackerland, welches jes 
doch mitunter etwas niedrig liegt, geführt werden. 

Die Kremper Haide ift an denjenigen Stellen, wo die Bahn fie durchs 
fehneider, hoch und trocken gelegen. Auf dem Roswadzer Terrain befinden 
ſich mehrere Sandhügel, welche von der Bahn durchfchnitten werden und des 
ren Umgehung nicht gut möglich iſt, wenn nicht zu fehr von der geraden Li— 
nie abgewichen werden fol. Die Durchſchneidung diefer Hügel bietet übris 
gens nicht die geringfte Schwierigkeit dar, indem das wellenförmige Terrain 
die Unterbringung der auszufhachtenden Erdmaflen ungemein erleichtert. Die 
Dörfer Roswadze und Diiehowig bleiben in ziemlicher Entfernung von der 
Bahn rechts liegen. 

Dei Diiehowig wendet ſich die Bahn etwas öftlih, und führt nun in 
gerader Linie und auf jehr ebenem, günftigen Terrain bis nah Kandrzin 
an der Klodnitz, durch die Könige. Raſchower und Klodniger Forften. Uns 
mittelbar vor der Klodnig werden auf Kusznicer Terrain einige unbedeutende 
Sandhägel durchfchnitten, welde das Material zu der Dammfchüttung im 
Klodnitzthale hergeben. Der Uebergang über diefen Fluß iſt fo günftig als 
möglich, indem weder große Dammfchüttungen erforderlich, noch befondere, 
den Bruͤckenbau erſchwerende Umftände, zu befeitigen find. Der Fluß fowohl 
als der Kanal werden normal überbrückt; der Baugrund ift vorzüglich. Von 
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Kandrzin aus, wo der für Kofel beftimmte Bahnhof am linken Ufer der Kiod: 
niß erbaut werden foll, wendet ſich die Bahn vermitteift eines Bogens von 
1286,6 Ruthen Länge und 1000 Ruthen Halbmeffer ganz gegen Weften, füher, 
auf feftem, fandigen Terrain allmalig anfteigend, durd) die herzoglich Schla— 
wentfchüger Forften, macht unweit Nudzienniek wieder einen Bogen von 
652 Ruthen Länge und 1000 Ruthen Halbmeffer und geht, nördlich von Laat— 
fche vorbei, bis auf das Koslower Feld. Das Terrain von Kandrzin bis 
bier, welches größtentheils Forftland ift, erhebt ſich auf diefer Strecke fehr 
bedeutend, weshalb auch auf große Strecken die Steigungen 1:200 und 1:300 
angewendet werden müjlen; jedoch ift die Erhebung des Terrains fo allmälig, 
daß nirgends außerordentliche Erdarbeiten erforderlich find. So wie die Li— 
nie auf das Koslower Feld tritt, wendet fie fich etwas nördlich, Überfchreitet 
beim Oberhof des Dorfes Koslow das in demfelben befindliche tiefe Thal und 
geht von bier aus, die Straße von Ujeft nach Gleiwitz überfchreitend, zwi— 
fhen dem Vorwerk Fortuna und dem Dorfe Alt-Gleiwitz, das Thal des 
Klodnigs Fluffes zum zweiten Male durchfchneidend, nad) Petersdorf. Diefes 
Dorf bleibe links der Bahn liegen; die Bahn wendet ſich hier etwas füdlich, 
überfchreitet die Oppeln: Öleiwiger und Gleiwitz-Tarnowitzer Chauffee, in 
welcher Gegend der Bahnhof für Gleiwitz angelegt werden foll. Die ganze 
Strecke von Koslow bis Gleiwitz hin liegt in einem fehr foupirten Terrain, 
weshalb hier große Dammfchättungen, infchnitte und mehrere Kurven von 
600 bis 500 Ruthen Halbmeffer vorkommen. Auch der Boden ift fchwerer 
als von Oppeln aus und befteht, befonders auf der legten Strecke, von Glei⸗ 
witz bis Koslow, aus feſtem Lehm. 

Obgleich durch die oben beſchriebene Lage des Bahnhofes bei Gleiwitz ein 
Vortheil erreicht wird, indem er an den Koͤnigl. Huͤttenwerken daſelbſt moͤg— 
lichſt nahe und bequem liegt, ſo tritt auf der anderen Seite der Uebelſtand 
entgegen, daß dann der Bahnhof etwa 400 Ruthen vom Mittelpunkte der 
Stadt ſich entfernt befindet. Naͤher an die Stadt zu kommen iſt aber we— 
gen des Klodnitzthales nicht moͤglich; eben ſo wenig moͤchte die Fuͤhrung der 
Dahn auf der Suͤdſeite der Stadt, der bedeutenden Anhoͤhen und der Dir: 
fer Nichtersdorf und Tryneck wegen, zuläfiig fein. 

Die Strecke von Gleiwitz bis Schwientochlowitz gehört zu den ſchwie— 
rigften auf der ganzen Bahnftrecfe. Das Terrain ift außerordentlicd) Eoupirt, 
und war befonders die Schwierigkeit, in dem Walde bei Sosnica und bei 
Poremba eine Linie zu ermitteln, groß, indem die Befißer Umftände machten, 
das Durchlichten mehrerer Linien Behufs des Nivellements zu geftatten. 

Es war aber noch Hoffnung, daß diefer Theil der Linie wejentliche Vers 
änderungen erhalten Eonnte, wenn nur erft die Gewißheit, daß der Bau wirk— 
lich ausgeführt würde, vorhanden war, und fomit die Koften der Auffuchung 
einer befferen Linie nicht gefcheut zu werden brauchten. Die vorläufig ermitz 
telte Linie ift fo befchaffen, daß der Betrieb mit Dampfivagen darauf Statt 
finden fann; zugleich ift die Ueberzeugung gewonnen, daß, wenn man diejelbe 
bei Zabrze mehr füdlich verlegt, noch etiwas günftigere Steigungen gewonnen 
werden. 

I. 2. 38 
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Vom Gleiwitzer Bahnhofe aus führe nämlich die Bahnlinie weftlich fort, 
überfchreitet das Beuthener Waſſer und den Klodniger Kanal am oberen Ende 
des Huͤttenteiches, wendet ſich hinter diefem etwas nördlich und läßt das Vor: 
were Mathiasdorf gegen 100 Ruthen nördlich liegen. In gerader Linie geht 
fie von hier mitten zwifchen dem Dorfe Zabrze und der Kolonie Dorotheen: 
hof hindurch. Bei Dorotheenhof wendet fih die Bahn ganz füdlih, geht 
eine Strecke entlang der Gleiwitz-Koͤnigshuͤtter Chauffee, überfchreitet diefelbe 
in der Gegend der fogenannten Dechen: Dampfmafchine und wendet fich bier 
wieder etwas nördlich. Die gedachte Chauffee wird zum zweiten Male in 
der Gegend des Porembaer Chauffeehaufes überfchritten und kann die Bahn: 
linie von bier bis nah Morgenrothhuͤtte in das Thal verlegt werden, wel: 
ches fich längs der Chauffee in ziemlich gerader Nichtung bis zu gedachtem 
Hüttenwerfe und mit einem ftetigen Gefälle hin erſtreckt. 

Die fogenannte Morgenrothhütte bleibt etwa 25 Ruthen links der Bahn: 
finie liegen; zugleich wendet fich die Bahn vermittelft einer 288 Ruthen lan: 
gen, 500 Ruthen Halbmeſſer habenden Kurve etwas füdlih und geht durch 
den Schomberger und Lippiner Forft bis nah Schwientohlowiß, wo fie 
ſich mittelft einer Kurve von 500 Ruthen Halbmeffer und 235 Ruthen Länge 
mit der vorhin angeführten Linie verbindet. Die Wafferfcheide zwifchen der 
Oder und Weichfel wird in der Gegend der Morgenrorhhütte überftiegen, 
und ift das Terrain von bier bis Schwientochlowitz günftiger, als dieffeits 
der Waflerfcheide. Der Bahnhof bei Schwientochlowig dürfte am geeignet: 
ften an der Straße von Königshütte nach Kochlowitz anzulegen fein. 

Bon Schwientochlowiß führt die Bahnlinie in ebenem Terrain, rechts 
von den Dörfern Ober- und MiedersHeiduc und Zalenfche, nach Kattewiß. 
Die Steigungen find hier günftig und kommen nur unbedeutende Erdarbeiten 
vor. Dedeutender find leßtere auf der Strede von Kattowig nah Janow 
bei Myslowitz. Von Janow bis Koczitow durchfchneidet die Bahnlinie 
ein fehr bergiges Terrain, und finden ſich bier mit die bedeutendften Erdar—⸗ 
beiten auf der ganzen Bahnlinie. Gleich hinter Janow ift ein anfehnlicher 
Einfchnitt erforderlich, auf welchen wieder eben fo anfehnlihe Dammſchuͤttun⸗ 
gen folgen. Es find auf diefer Strecke 3 verfchiedene Linien nivellirt wor: 
den, von denen die günftigfte linfs von der Amalien- und Aleranderhütte, 
rechts von den Dörfern Slupna und Bzrenskowitz, fo wie der Stanislaw; 
und Eduardhütte vorbei, in das Dorf Kogzitow führt. Das Vorwerk Za: 
gurze bleibe rechts der Bahn liegen. Das Dorf Koczitow befteht nur aus 
einzelnen zerjtreut liegenden Käufern, daher die Durchführung der Bahnlinie 
durch daſſelbe mit Leichtigkeit und ohne große Koften gefchehen kann. Bon 
Koczitow aus wird das Terrain wieder günftig, indem man bier nur eine 
große Ebene zu durchichneiden hat. Die Bahn geht durdy die Diiefowiger 
Forft hindurch, läßt das Dorf Imielin links liegen und durchfchneidet das Dorf 
Groß: Chelm an einer Stelle, wo die Gchöfte fehr weit von einander ent: 
fernt find. Von leßterem Orte führe die Bahn in ziemlich gerader Linie bis 
nach Neu: DBerun. 

Das Ergebnif der ganzen, von Oppeln über Kofel und Gleiwitz nach Neu: 
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Berun bearbeiteten Bahnlinie ift daher in Kurzem folgendes: Die Linie durch: 
fchneider im Ganzen ein fehr günftiges Terrain, mit Ausnahme der Strecken 
von Coslow bis Schwientochlowiß, fo wie von Sanow bis Koczitow. Die 
Strecke von Gleiwitz bis zur Morgenrothhätte ift hinfichtlich der Erdarbeiten 
wie der darauf vorfommenden Steigungen die unginftigfte; jedoch laffen fich 
gerade an diefer Stelle, bei fpeziellee Bearbeitung des Projekts, noch ber 
deutende Verbefferungen erzielen. 

Stellt man nun eine Vergleichung der beiden ermittelten Bahnlinien an, 
fo ergiebt fih, daß, da die Oppeln: KRofelsÖfeiwiger Linie eine Länge von 
35131,6 Ruthen, die Oppeln: Malapaner Linie eine Länge von 34082,4 Ru: 
then hat, leßtere um 1049,2 Ruthen fürzer ift, als die von Oppeln über Gleis 
wis nah Neu-Berun. Auch ift die Strecke von Malapane bis Borownian, 
mit Ausnahme der Durchſchneidung durch die Brüche zwifchen Kowolowska 
und Zandowis, günftig zu nennen. Dagegen bietet die Strecke von Oppeln 
bis Mialapane bedeutend mehr Schwierigkeiten und fchlechtere Steigungen 
dar, als die Richtung von Oppeln nach Kofel. Diefe Schwierigkeiten wach: 
fen auf der Strecke von Miedar bis zur Davidshütte, und find felbft mit 
den Arbeiten auf der Strecke von Gleiwiß bis Schwientochlowiß nicht zu 
vergleichen, woraus fid erklärt, warum die mehr als 4 Meile fürzere Mala: 
paner Linie um 66600 Thlr., dem Anfchlage zufolge, theurer zu ftehen fam 
als die Linie über Gleiwitz. 

Was das Verhältniß der geraden Linien und Kurven auf beiden Bah—⸗ 
nen anbetrifft, fo ermittelte fih, daß diefes Verhaͤltniß 1:4,44, bei der Ma; 
lapaner dagegen 1:4,65, alfo etwas günftiger als bei jener ift, vorauggefeßt, 
die Länge der Kurven bei beiden Bahnen ift auf den Halbmeſſer von 427,3 Ru: 
then reduzirt. Diefes nachtheilige Verhaͤltniß für die Gleiwitzer Linie liegt in 
den beiden Hauptfurven beim Oppelner und Kandrziner Bahnhofe, wo die 
Richtung der Bahn an beiden Orten beinahe im rechten Winkel verändert 
werden muß. Die erftere diefer Kurven liegt aber in der horizontalen, die 
zweite in einer Steigung von 1:800; mithin liegen beide Kurven, in fehr 
günftigen Steigungen. Nur auf der Strede zwifchen Gleiwitz und Schwien: 
tochlowiß liegt eine Kurve von 500 Ruthen und eine von 600 Ruthen Halb; 
meffer in der Steigung von 1:100 und 1:120. 

Die Malapaner Linie befteht auf der Strecke von Oppeln bis beinahe 
nad) Miedar hin aus fchönen langen geraden Linien, welche durch fanfte Kur; 
ven verbunden find, die 3 Meilen lange Strede von Miedar bis Schwien: 
tochlowiß jedoch beinahe zur Halfte aus Kurven; es fommen nämlich auf eine 
Länge von zufammen 6550,8 Ruthen 2928,7 Ruthen Kurven. Wie nadhtheis 
fig eine folhe Zufammenhäufung von Kurven, welche fämmtlidh nur einen 
Halbmeffer von 427,3 Ruthen haben, bei den ftarfen Steigungen von 1:75, 
1:100, 1:120, 1:150 u. f. w. ift, welche Gefahr beim KHerabfahren und 
welche Schwierigkeiten mit dem Hinauffahren verbunden find, bedarf erft wei: 
ter feiner Auseinanderfeßung. Die nachtheiligen Wirkungen diefer einen Strecke 
wiegen reichlich den Vortheil der fummarifch Eürzeren Länge der Kurven der 
Malapaner Linie gegen die Gleiwitzer Linie auf; denn es fommt bei Beant: 
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wortung biefer Frage nicht allein darauf an: wie lang und mit welchem Ra: 
dius find die Kurven befchrieben? fondern, und mas die Hauptſache ift: in 
welchen Steigungen liegen fie? und leßtere Frage muß unbedingt zu Gunften 
der Gleiwitzer Linie entfchieden werden. 

Zu den Vorzügen der Oppeln: Gleiwiger Linie verdient aber noch gerech- 
net zu werden, daß bis Kandrzin nur folhe Steigungsverhältniffe vorfommen, 
wie fie auch von Breslau bis Oppeln vorhanden find, daß mithin ein ſchwe— 
ver Zug von Breslau bis Kofel ohne KHinderniffe aelangen kann, während er 
auf der Malapaner Linie ſchon in Oppeln einer Huͤlfsmaſchine bedarf. 

Eine Berechnung der Koften des Betriebes auf beiden Dahnlinien er: 
gab für die Malapaner Linie folgende Mehrkoften: 

1) Mehrausgabe an Zinfen wegen des größeren Ans 

lage: Kapital. - - . 8720 Thle. — Sgr. 
2) Die Mehrkoften der Transportfcaft und Koſten 

für Del, Talg, Hanf, desgl. Reinigen der Mas 


fhinen . - » . 6525 „ — „ 
3) Ausfall wegen der 4 Meile ie ren € Strede in der 
Einnahme . .» » . ac ME. 5; 


— 19711 Ihr. 20 Sar. 
welches, zu 4 Prozent gerechnet, einem Kapital von etwa 492000 Thlr. 
gleich kommt. 

Aus Vorftehendem dürfte ſonach genugfam ermiefen fein, daß die Bahn 
über Kofel und Gleiwitz den Vorzug vor der über Malapane hatte. Die 
erftere Linie wurde daher von der Gefellfchaft zur Ausführung gewählt und 
erhielt die Allerhöchfte Konzeffion. Durch den Befchluß der General: Vers 
fammlung vom 20. Mai 1814 ift jedoch beftimmt, daß vorlaufig der 24 Mei: 
len lange Theil der Bahn, welcher zwifchen Myslowitz, dem Punkte, von 
dem die Zweigbahn nah Krafau abgehen foll, und dem Grenzorte Neu: Be: 
run belegen ift, nicht ausgeführt wird. — 

Auf der bis jeßt theilweife fchon in Angriff genommenen Strede von 
Dppeln bis Gleiwiß ift die im Vorigen angegebene Richtung, der Hauptfache 
nad), beibehalten, und find auf diefem Theile der Bahn folgende Bahnhöfe 
beftimmt worden: 

1) Zu Gogolin, 23 Meilen von Oppeln, 4 Meile von Krappitz entfernt. 

2) Zu Kandrzin bei Kofel, 54 Meilen von Oppeln und 4 Meile von Ko: 
fel. Theils der Feftung, theils des Snundationsthales der Oder und 
des Dorfes Klodnig wegen Eonnte der Bahnhof in nicht größerer Nähe 
von Kofel gelegt werden. 

3) Dei Nudziennieg, etwa 2 Meilen vom vorigen entfernt. 

4) Bei Gleiwitz. Die Entfernung von Oppeln bis hier beträgt 10 Meilen. 

Auf der Linie von Gleiwitz bis Myslowitz find die Vorarbeiten zur Ver; 
befferung der im Vorftehenden angegebenen Linie erft Fürzlich beendet, und da 
die Baupläne gegenwärtig (juni 1844) ausgearbeitet werden, fo laflen fich 
über die Abänderungen noch keine näheren Angaben machen. 

Außer dem Bahnhofe bei Myelowig, welcher früher beim Vorwerke a: 
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nom projeftirt war, wird noch wohl einer bei Schwientochlowis + Meile von 
Königshütte, angelegt werden. 

Die ganze Länge der Bahn wird nach ihrer Vollendung von Breslau 
bis Myslowig etwa 26, bis Neu-Berun 284 Meilen betragen. 


ce. Anlage» und Einrichtungskoſten. 


Der Anfchlag nahm für die Strede von Breslau bis zum Scepano— 
wiger Bahnhofe bei Oppeln eine Summe von 1,467596 dis und zwar: 


I. Für Erdarbeiten . . .- ’ 109600 Thlr. 
U. „Bruͤckenanlage und Durcläffe u ee AO 5 
II. „ Grund: und EIN ER 75930 „ 
IV. ,, Dberbau der Bahn. . . . Sure | \y; 009 
V. „ Wegeübergänge . - u a 5640 „ 
VI. ,„ Bahnhöfe und Wärterhäufer . . 16889600 „ 

VI. ,, Auflihe und Verwaltung . .. ... 2866600 „, 
VIII. „Bauutenſilien und unbeſtimmte Ausgaben 22 19350 „ 
IX. „Beſchaffung der Transportmittel, Wagen u. Ma: 
fhinn . .» .» .- . . 17500 „ 
X. „ Zinſen für die aingezahlten Kopien bis jum Be; 
triebe der Bahn . . . . b 20256446 


—— 1,467596 Th. 

Während des Banes ftellte es fich jedoch heraus, daß die veranfchlagte 
Summe nicht ausreichte und mehrere der vorangeführten Pofitionen bedeu: 
tend überfchritten werden mußten. Groͤßtentheils wurde diefe Heberfchreitung 
durch Umſtaͤnde bedingt, die nicht vorherjufehen waren. 

Das Königl. Finanz: Minifterium hatte nämlich angeordnet: 

1) daß durchweg die veranfchlagte 12 Fuß breite Dammſchuͤttung um 3 Fuß 
breiter gemacht werden follte; 

2) daß die Brücken über die Neiſſe eine Breite für 2 Geleife erhalten 
müßten. 

Da nun die Neiffe:Brücen fehr nahe an einander liegen, fo mußte der 
beträchtliche Damm dur dad Meiffes Thal auch die hierzu erforderliche Breite, 
und zwar auf einer Länge von 300 Ruthen, erhalten. 

Eine dritte Urfahe der Mehrausgabe war die im Intereſſe des Unter 
nehmens für zweckmäßig gefundene Führung der Linie ftatt über Schurgaft, 
wie fie veranfchlage war, über Löwen, mwodurd namentlich die Koften der 
Erdarbeiten fehr gefteigert wurden. 

Im Anfchlage waren ferner die Koften des erforderlichen Grund und 
Bodens nur für ein Geleife berechnet. Der Vortheil der Gefellichaft er: 
heifchte es jedoch, bei einer Bahn, die, mit einem bedeutenden Perjonenver: 
£ehr, auf einen beträchtlichen Güterverkehr rechnen darf, die Anlage eines dop: 
pelten Geleifes für die Folge im Auge zu behalten. Unter diefer VBorausficht 
fchien es im Intereſſe der Gefellfchaft unabweisbar, das Terrain für ein dop: 
peltes Geleife zu erwerben. Diefer Umftand, und weil eine viel größere Zahl 
und eine größere Breite der Seitenwege erforderlich wurde, und die Ausgrabe: 
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Laͤndereien fuͤr die an den meiſten Stellen breiter zu ſchuͤttenden Daͤmme ein 
viel größeres Terrain gebrauchten, veranlaßte, daß der fuͤr Grund⸗ und Frucht: 
entſchaͤdigung angefegte Betrag bedeutend überfchritten wurde. 

Auch bei den Betriebsmitteln, namentlich bei den Mafchinen, ergab 
fih ein größerer Bedarf als der Anfchlag ihn auswies. 

Um daher alle dieje Heberfchreitungen zu decken, wurde das durch 14297 
Aktien aufgebrachte AftiensKapital von 1,429700 Thl. durch 370300 Thl. Prio⸗ 
rirätsaftien vermehrt und fo der Baufonds auf den Stand von 1,800000 Thlr. 
gebracht. Hiervon waren bis zum 31. Dezember 1843 nur 1,782972 Thlr. 
19 Sgr. 6 Pf. in Anfprudy genommen, fo daß am 1. Sjanuar 1844 noch ein 
Dau:Koftenbetrag von 17027 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. in Vorrat) war, welcher 
theils für einige Neubauten, theils für die Anſchaffung von Betriebsmaterial 
verwendet werden wird. 

Die Durchſchnittskoſten einer Meile der 103 Meilen langen Bahnſtrecke 
von- Breslau bis zum Scepanomwißer Bahnhofe bei Oppeln ftellen ſich 
daher nach deren gänzlichen Vollendung auf 167442 Thlr. 

In Betreff der einzelnen Koften wäre noch Nachftehendes hervorzuheben: 

Die höchften Preife für den Grunder werb waren bei Breslau 775 Thlr. 
pro Morgen, bei Ohlau 300 Thlr., bei Brieg 200 Thlr., bei Löwen und Op: 
pen 80 bis 100 Thlr.; der Durchfchnittspreis iſt etwa 200 Thlr. pro Morgen. 

Für die Erdarbeiten waren folgende Preife feftgeftellt: 

Lockerer und fandiger Boden, welcher zu Aufträgen verwen; 
det werden follte, — und — verladen, pro 


Schachtruthe. .. 6 Sgr. — Pf. 
Schwarzer, lehmiger und wenig fie ger und Reiniger Bo; 
den, desgl., pro Schachtruthe . . - Tun 


Durchweg Fiefiger Boden, welcher nur mit der Radehaue 
bearbeitet werden konnte, desgl., pro Schachtruthe . 8 
Der Transport wurde für jede 10 — weiter verguͤ⸗ 
tet pro Schachtruthe mit. .. 1 
wofür jedoch das Planiren der Erdaufträge in innen Inge, von — 
1 Fuß Höhe, Seitens der Akkord-Leute ohne weitere Verguͤtung beſorgt wer: 
den mußte. 
Dei Ausführung der Gräben und Anfertigung der inneren und 
außeren Böfchungen derfelben wurde gezahlt: 
a. wenn die Erde in der Station Plaß fand: 
bei ſchwarzer und lehmiger Erde zu beiden Seiten pro Schachtruthe 


8 Sgr.6 Pf. 
bei lehmigem und meniger als die Hälfte kiefigem Boden zu 
beiden Seiten pro Schadhtruthe . . - 9 „— u 
bei mehr als die Hälfte Eiefigem Boden zu beiden Seiten 
pro Schachtruthe - » . . er — 


[2 ” 


Für Planiren in denjenigen Stationen, i in weichen die Grabenerde Platz 
fand, wurde für jede 12 Mann ein Tagearbeiter a 6 Sgr. gutgethan. 


599 


b. wenn die Erde in andere Stationen verkarrt werden mußte: 
für jede 10 Ruthen Transportweite . . . 2... 18er6 Pf. 
für Anfertigung der gehörig geftampften und Planicten ins 

neren Boͤſchung wurden durchweg vergütet pro lau: 
fende Rute . . - ea 
für gewonnene und regelmäßig in 13 Zoll Höhe 
aufgefeßte Feldfteine wurde eine Vergütung bes 
vechnet pro Schachtruthe mit. -. .». » . . 2Thlr. — „— „ 
e. wenn die Erde zu hoben Dammſchuͤttungen verkarrt werden 
mußte: 
für eine Dammhöhe von 5—6 Fuß wurde pro Schachtruthe der vers 
wendeten Erde ein Zufhuß gewährt von . » . . .— Bor. 6 Pf. 
für eine Dammhoͤhe von 64—12 Fuß pro Schachtruthe der 
verwendeten Erde ein Zufhuß von . . . l„— u 
für eine Dammböhe von 124—18 Fuß erhielt. diejenige 
Schachtruthenzahl, welche der 12füßige Damm erforderte, 
die vorbenannte Bezahlung, der Weberfchuß aber einen 
befonderen Zufhuß pro Schachtruthe von. . . ze 
für eine Dammhoͤhe über 18 Fuß wurde bie Schechtru 
thenzahl eines 18füßigen Dammes wiederum nad) der 
(eßtgenannten Beftimmung bezahlt, auf den Basler 
aber ein nochmaliger Zufhuß von . . . 25.0; 
pro Schachtruthe berechnet. 
Ueber die veranfchlagten Baufoften für die Weiterführung der Bahn 
vom Srepanowiger Bahnhofe bei Oppeln erwähnen wir das Machftehende. 
In dem früheren Generalanfchlage des Ober : ingenieurs Nofenbaum vom 
11. September 1842 war das ganze Anlagefapital für die Bahnſtrecke von 
Dppeln bis Neu-Berun auf 2,190123 = —— und zwar: 


I. für Erdarbeiten . . - - 2... 8342800 Thlr. 
1. ,„ Brüden und Dur ee win UMSO: ;;; 
1. „ Dberbu .... © rar SERIEN u 
IV. ,„ Wegeabergänee - » 2 > 2 220. 48520 „ 
V. ,., ©rundenfhädigung - » =» = 2... 131746 , 
VI ,„ Bahnhöfe. . . - ae 92600 ,, 
Vu. „ Gerätbfchaften und Utenfi lien. — 42000 , 

VIII. „ Vermeſſungskoſten und Bearbeitung der 
Projekte . .» - ——— 35000 ,, 
IX. „ Direftionss und Auffi ctskoſten Ge 49580 „, 

X. ,, Dampf:, Perfonen: und Laftwagen . . 250400 
XI. „ SORsemell.:- 2.47% 5. 2 80.00 51160 „, 
XII. ,, Rendanturgebühren -. » » 2 2 2 0. 5153 „ 

XIII. „ Suvaut > 2 2 2 2123970 „ 


Zufammen . 2,190123 Thlr. 
Die Durhfchnittsfoften einer Meile der 174 Meilen langen Bahnlinie 
ftellten fich biernach alfo auf etwa 125200 Thir. 
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Nachdem die Weiterführung der Bahn von der Gefellfchaft genehmigt 
war, wurde, wie im gefchichtlihen Theile ſchon erwähnt ift, eine fpezielle 
Unterfuchung der Bahnlinie von Oppeln aus vorgenommen und die Veran: 
fhlagung der 21360,2 Ruthen langen Bahnftrede vom Scepanowißer Bahn: 
hofe bis Gleiwitz im Anfange des Sahres 1844 beendet. Die ganze Linie 
war zu bdiefem Zwecke in vier Sektionen eingetheilt, und da die bereits eröff: 
nete Bahnabtheilung von Breslau bis zum Scepanowißer Bahnhofe ebenfalls 
in vier Seftionen zerfällt, fo bildeten diefe die V., VI., VII. und VIII. Sektion. 

Die V. Sektion geht vom Scepanowiger Bahnhofe bis Gogolin und 
hat eine Länge von . » . . 7275,2 Ruthen, 
die VI. Sektion geht vom Sogoliner Bahnhofe bis 
Kandrzin und hat eine Länge von - -» » » . 39925 „ 
die VII. Sektion geht vom Kandrjiner Bahnhofe bis 
Nudziennieß und bat eine Länge von . 5076,0 „ 
die VII. Seftion geht vom Rudziennieger Behnhofe 
bis Gleiwitz und hat eine Länge von - -» - -» 50165 

Sn dem vorher erwähnten Generalanfchlage vom 11. September 1842 ift 
der Theil vom Scepanowiger Bahnhofe bis zum DOppelner Bahnhofe nicht 
mit einbegriffen gewefen, weshalb die Koften für Anlage des Oppelner Bahn⸗ 
hofes, die Koften für die Schüttung des Dammes durch das Oderthal und 
der Brücken in diefem Damme diefer Strecke zutreten. Die leßteren Bau: 
ten müffen, höherer Beftimmung zufolge, gleich für eine doppelte Geleisbreite, 
alfo für 26 Fuß Breite, ausgeführt werden. 

Die fpezielle Veranſchlagung ergiebt für die einzelnen Streden folgende 
Koftenfumme: 
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Dei Veranfhlagung diefer Bauwerke ift nicht unberuͤckſichtigt gelaffen, 
was die Erfahrung bisher an die Hand gegeben. 

Die Erdarbeiten find nad den bisher gezahlten Sägen mit NRückficht 
auf eine etwaige Erhöhung durch die wahrſcheinlich größere Konkurrenz in 
den Arbeiten und auf die hier und da vorkommenden Kalkfteinfelfen, welche 
durchſchnitten werden, in Anfaß gefommen. Auf allen 4 Seftionen find im 
Ganzen 234419,1 Schadhtruchen Erde zu bewegen, und da fämmtliche Erd: 
arbeiten, inklufive der Damm⸗, Regulirungs: und Böfhungs: Arbeiten, mit 
177700 Thaler veranfchlagt find, fo koſtet die Schachtruthe zu bewegender 
Erde im Durchſchnitt etwa 22 Sgr. 10 Pf. 

Die Brüdenbauten find im Ganzen mit 298219 Thlr. 21 Sgr. 
5 Pf. veranfchlagt, davon fommen 

1. auf die erfte Fluchbräcke der Oder mit zwei Deffnungen von à 30 Fuß 


lihter Weite . . 2. 7986 Thlr. 23 Sgr. 11 Pf. 
2. auf die zweite Fluthoruͤcke von nf ieben Deff: 

nungen à 40 Fuß - - ... 395 „ 20 „ — „ 
3. auf die dritte Fluchörücke von neun Deff: 

nungen à 40 Fuß - - 43170 „1BSB „ 3 „ 
4. auf die eigentliche Oderbruͤcke mie zwölf 

Deffnungen à 40 Fuß - - 71968 „ 20 „ 3 „ 
5. auf die Bruͤcke über den Mühlgraben mie _ 

drei Deffnungen à 40 Fuß . . 18550 „ 29 „ — „ 
6. auf die zu den legten Brücken erforderli⸗ 

chen Eisbrecher .. 1790 „ — u — u 
7. auf die Brücke über die Klodnib bei * 

drzin .. 18767 — u — nn 
8. auf die Bruͤcke über die Klodnitz bei ar 

band . . . . 39500 — 


ſo daß die uͤbrigen 98 Sie größeren und fleineren Brücen und Durcläffe, 
welche eine lichte Weite von 594 laufende Fuß haben, nur einen Koftenauf: 
wand von 53200 Thlr. bedingen. Die lichte Weite der größeren Bruͤcken 
beträgt 1688 laufende Fuß, fo daß auf der ganzen Strede von Scepanowitz 
bei Oppeln bis nach Gleiwitz 2282 Fuß, im Lichten gemeffen, zu überbrücken 
find. Es foftet mithin der laufende Fuß Ueberbrücfung bei den großen Brüf: 
fen 145 Thlr. 5 Sgr., bei den fleineren dagegen 89 Thlr. 17 Sgr. 

Zum größten Theile find alle diefe Materialien durch abgefchloffene Kon: 
trafte geſichert, auch theilweife fchon auf die Bauftellen angefahren. Die 
Dauhölzer zu den Brücken hat man ebenfalls alle in Lieferung vergeben, und 
zwar bedeutend unter dem Anſchlagspreiſe. 

Die Materialien zum Oberbau find ſaͤmmtlich beſchafft und die dafıır 
bedungenen Preife mit einem angemeffenen Zufchlag für den Transport ders 
felben in Anfaß gefommen. Das Verlegen der Bahn ift mit einem Preife, 
entfprechend den hierbei gemachten Erfahrungen, berechnet. 

Da die Situationspläne der Bahnhöfe und Anhaltepunfte überall 
gefertigt find, fo Eonnten die nöthigen Geleiſe auf den Bahnhöfen, eben fo 
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die Ausweichungen, genau beftimmt werden, und ift daher hierin Eeinerlei 
Ueberfchreitung des Anfchlages zu befürchten. 

Wegeuͤbergaͤnge find auf diefer Strecke 144 Stück erforderlich; das 
von führen 137 Stüd im Planum der Bahn über diefelbe, 7 Stück aber 
unter derfelben hindurch; leßtere find mit 10450 Thlr. veranſchlagt. Tele: 
graphen und Wärterbuden find 87 Stuͤck für dieſe Strecke berechnet. 
Die Telegraphen mit Nachtfignalen und Wärterbuden mit Defen find veran: 
fchlagt auf 7951 Thlr. 12 Sgr., fo daß 19730 Thlr. für die Herftellung der 
137 Uebergänge im Planum der Bahn, für Erdarbeiten, für Schugfchwellen, 
Darrieren und Verzäunungen, fo wie für Pflafterung oder etwa 144 Thlr. 
pro Stück übrig bleiben. 

Der Grunderwerb iſt der Fläche nach, auf Grund der fpeziellen Vers 
meſſungs⸗ Regifter, in Rechnung gekommen. 

Die Preife find auf der Strecde von Scepanowig bis Rzezitz, 1 Meile 
von Gleiwitz, ſchon feftgeftelle; für die jetzt noch nicht zu ermittelnden Flaͤ— 
chen, welche zu den Grabenrändern und Seitenwegen erforderlicy fein dürften, 
find 20 bis 25 Prozent der zur Bahn afquirirten Flächen berechnet, welche 
Summe gewiß nicht verwendet werden wird. ‘Die erforderlichen Ausgrabes 
ländereien und Ablagerungspläße find nah Verhaͤltniß der zu gemwinnenden 
und abjulagernden Erdmaffen ermittelt worden. Nach den fpeziellen Regiftern 
ergeben fich folgende, zur Bahn erforderliche Flächen: 
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Die befondere Entfchädigung, welche in der VI. und VII. Sektion aus— 
geworfen wurde, ift für den Abbruch und Umbau einiger Gebäude in Peters: 
dorf bei Gleiwitz, fo wie für Torfjtiche, durch welche die Bahnlinie geht, in 
Anſatz gebracht. 

Unter obigen 509 Morgen 95 Muthen Terrain zur Bahn find inbegriffen: 

der Oppelner Bahnhof mit . 10 Morgen 93 MRuthen, 


„» Bogolinr „ = 5 „ 39 „ 
„» SKandrjiner „ * — J m 
„Rudziennietzer, BR A 


Zu — Morgen S ORuthen. 

Der Morgen Land zur Bahn inet. der Bahnhöfe Eoftet daher im Durch: 
fhnitt etwa 62 Thlr., der Morgen Ausgrabeland etwa 75 Thlr., was darin 
feinen Grund bat, daß auf der VI. und VII. Sektion, wo die fchlechtefte 
Bodenbefchaffenheit ift, verhältnigmäßig weniger Ausgrabeland erforderlich iſt, 
als auf der V. und VII. Sektion. 

Die Auffihtsfoften find nad den durch die Erfahrung feftgeftellten 
Sägen ermittelt und dürften daher ausreichend fein. 

Die. Bahnhofss Anlagen find nad) einem größeren Maafftabe pro: 
jeftirt, als fie in dem Generalanſchlage vom 11. September 1842 angenom: 
men wurden. DVeranlaffung hierzu war die fchon jet gewonnene Ueberzeugung, 
daß der Verkehr auf der Oberſchleſiſchen Eifenbahn durchaus größere Anlagen 
diefer Art erfordert. Da eine fpätere Vergrößerung der baulichen Anlagen 
ftets fehr Eoftjpielig und für den Betrieb ftörend iſt, fo erfchien es zweckmaͤ— 
Fig, Ddiefelben gleich jeßt in einer entfprechenden Weiſe auszuführen. Der 
Anfhluß der Brieg-Neißer, Wilhelms: und Krakau: berfchlefiihen Bahnen 
wird ohnehin binnen wenigen Jahren einen zur Zeit noch gar nicht zu ber 
rechnenden Verkehr der Dberfchlefifchen Eifenbahn zuführen. Zu diefer Vers 
größerung der Anlagen gehört der Bau größerer Empfangshäufer, um dem 
Beduͤrfniß des Publitums zu genügen, die Königl. Poft: Verwaltung zweck— 
mäßig zu placiren, und ferner dann deshalb, weil es dringendes Bedürfniß 
ift, in Oberjchlefien für alle Beamte des Bahnhofes auch Wohnungen zu bes 
Schaffen, indem es dort überall, mit Ausnahme von Oppeln und Gleiwitz, 
unmöglich ift, diefe anderwärts angemeflen einzurichten; eben fo die Anlage 
von mehreren Nebengeleifen, von zwei Wafferftationen auf jedem Bahnhofe, 
um das zeitraubende Hin- und Herfahren der Mafchinen auf den Stationen 
zu vermeiden, endlich ganz befonders die Nücfichten für einen bei Kandrzin 
Statt findenden Anſchluß der Wilhelmsbahn und daher die unabmeisliche Ver: 
größerung diefes Bahnhofes mit feinen fämmtlihen Baulichkeiten. 

Sämmtliche Gebäude des Oppelner Bahnhofes, die Ummährung, Pfla: 
ſterung, die Waſſerleitungen, Waſſerkraͤhne, Pumpen, Waſſerbottiche, Vor⸗ 
waͤrmer, Drehſcheibe, Rollbruͤcken und Equipagerampe ſind veranſchlagt mit 

32316 Thlr. 2 Sgr. Pf. 

beim Gogoliner Bahnhofe desgl. mit. . 18083 „ 27 „ 4 

„Kandrziner, — .. 3174 „ — u — „ 
„Rudziennietzer, r * + 182837 „ 3u 4, 
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Die Anfchläge diefer Anlagen find auf Grund der fpeziellen Bauzeich- 
nungen gefertigt, die Preife der Baumaterialien nad) den darüber geſchloſſe⸗ 
nen Lieferungsverträgen normirt, und wenn leßtere auch noch nicht alle ge: 
fihert find, fo läßt fich doch nicht erwarten, daß bei den noch zu befchaffenden 
eine bedeutende Steigung eintreten würde. Die Bauholz: Lieferungen zu allen 
diefen Bahnhöfen find fo billig vergeben, daß hieraus eine nit unbedeutende 
Erfparung gegen den Anfchlag erwaͤchſt. 

Für Geraͤthſchaften und Utenfilien find im Ganzen 10 Prozent 
der für Erdarbeiten berechneten Koften ausgeworfen, was den bisherigen Er: 
fahrungen zufolge volltommen ausreicht. 

Da die Bahnſtrecke vom Scepanowiger bis zum Gleiwitzer Bahnhofe 
etwa 104 Meile beträgt, fo würden ſich nad dem Vorftehenden die Durchs 
fchnittskoften einer Meile auf etwa 120210 Thir. ftellen; es find jedoch hierin 
nicht mit einbegriffen die Koften der Beſchaffung des Berriebematerials, der 
Zinsverluft und mehrere andere Eleinere Ausgaben. 

Im Ganzen befteht das zur Vollendung der Eifenbahn bis Neu: Berun 
flatutenmäßig genehmigte Baukapital aus 2,400000 Thfr.; bringt man nun 
hiervon das für die im Vorhergehenden erwähnte Bahnſtrecke veranfchlagte Ka: 
pital von 1,262240 Thlr. in Abzug, fo verbleiben 1,137760 Thlr., die zum 
Bau der 54 Meile langen Bahnftrecfe von Gleiwitz bis Myslowis, ferner zur 
Befchaffung der Betriebsmittel u. f. w., fo wie zur Anlegung eines zweiten Ges 
feifes von Oppeln bis Kandrzin bei Kofel, welche Koften nach dem Befchluffe 
der am 20. Mai 1844 gehaltenen Generals Berfammlung gleichfalls aus dies 
fem Fonds beftritten werden follen, wohl ausreichen werden. 

Da die Baupläne für die Linie zwifchen Gleiwig und Myslowig gegen: 
wärtig (Juni 1844) erft ausgearbeitet werden, und wie im Vorſtehenden 
fhon die vom Ober« Ingenieur Roſenbaum im Ganzen für die Strecke von 
Oppeln bis Neu:Berun im Jahre 1842 veranfchlagten Koften angegeben ha— 
ben, fo enthalten wir uns der weiteren Angaben hierüber, auf die in fpäteren 
Zeiten erfcheinenden Berichte der Direktion der Gefellfhaft verweifend. 


d. Gteigungsverbältniife. * 


Auf der fertigen Bahnſtrecke von Breslau bis Scepanowitz bei Oppeln 
ſind dieſe ſehr guͤnſtig zu nennen, indem die beiden groͤßten Steigungen von 
1:300 nur auf 300 Ruthen Länge und 

1:33 „ 293 „ a 
vorfommen. 

Ueber die größeren Brüden, alfo der Neiße und Oder, läuft die Bahn 
horizontal hinweg; auch auf den Bahnhöfen ift eine horizontale Lage oder 
eine derfelben nahe kommende Steigung angeordnet worden. 

Sm Ganzen ergiebt fih, daß + der ganzen Länge horizontal liegen, die 
Hälfte der Bahnlänge „5 — 755 Steigungen und nur 7’; der Bahn gro: 
fere ald 5 Steigungen pafliren. 

Für die Fortfegung der Bahn von Oppeln bis Neu-Berun erficht man 
aus dem Berichte des Ober: Singenieurs Rofenbaum nachſtehende Refultate: 
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Steigung vonf Hallen. | Steigen. 


Länge in Ruthen. 





24337,6 Ruthen. 
Hierzu 1079,06 „ horizontal, 
Zufammen 35131,6 Ruthen 


Es ergiebt fich hieraus, daß die Steigungsverhältniffe nicht fo günftig 
find als auf der vollendeten Strecke, jedoch dürften fi) auch hier durch die 
in neuerer Zeit angeftellten Vermeffungen und Nivellements beffere Refultate 
ergeben haben. 

e. Krümmungdverhältniffe. 


Die Kurven auf der dem VBerfehre eröffneten Bahnſtrecke find mögs 
(ichft groß angelegt, meift mit einem KHalbmeffer von 1000, mindeftens aber 
von 500 Ruthen, weshalb manche die bedeutende Länge von 500 bis 600 Rus; 
then erlangen. Das Verhältniß der Bogenlinien zu den der geraden ift etwa 
wie 1:8. 

Auf dem projeftirten Theile der Bahn von Oppeln nah Neu:Berun 
ftellen fi nach dem fchon mehrfach, erwähnten Berichte des Ober: Singenieurs 
Roſenbaum die Krümmungsverhältniffe weit ungünftiger, indem von den 
35131,6 Ruthen der Länge der Bahn 10733,2 Nuthen in den Kurven, 
24398,4 Ruthen aber in den geraden Linien fich befinden. 

Das Verhältniß der DBogenlinien zu den der geraden Linien iſt daher 
beinahe 1:2, zur ganzen Länge der Bahn 1:2,3. 

Auf der Bahnftrede von Oppeln bis Schwientochlowiß fommen 24 Kur: 
ven vor, von weldhen 10 einen Radius von 1000 Ruthen, 3 einen Radius 
von 600 Ruthen, 10 einen Nadius von 500 Ruthen und 1 einen Radius von 
225 Ruthen haben; die leßtere Krümmung liegt am Ausgange des DOppelner 
Bahnhofes. Die andern Kurven auf der Strede von Schwientochlowitz bis 
MeusBerun; 20 an der Zahl find insgefammt mit einem Halbmeſſer von 
427,3 Ruthen — einer englifchen Meile befchrieben. 


f. Art des Bahnbaues, bedeutende Bauwerke. 
Der Bahndamm auf der fertigen Strecke von Breslau bis Scepanowiß 
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ift mit den nöthigen Ausweichungen für ein Geleife hergeftellt, der Grund 
und Boden jedoch gleich zu einem zweiten Öeleife erworben. Die obere Breite 
deffelben follte nad dem erften Anfchlage 12 Fuß betragen; durch Beftimmung 
des Königl. Finanz; Minifteriums wurde jedoch angeordnet, dag die Damm 
fhüttung durchweg in einer obern Dreite von 15 Fuß gefchehen müffe. Der 
mithin 15 Fuß breite Fahrdamm ift mit Seitengräben verfehen, welche bei 
einer Sohlenbreite von 2 Fuß anderthalbfüßige Böfhungen und eine Tiefe 
von 2 Fuß haben. Die Böfhungen der Dämme find anderthalbfüßig, eben 
fo die Einfchnitte, nur mit dem Unterfchiede, daß bei leßteren das unterfte 
Bankett am Graben 2 Fuß, die übrigen aber blos anderthalb Fuß Breite 
haben. Bei den Dämmen find feine Banfetts gefchüttet. 

Das Seleife hat 4 Fuß 84 Zoll Englifch oder 4 Fuß 64 Zoll Preußiſch 
lichte Weite. 

Die Schienen find von gewalztem Eiſen, haben eine Schwere von 

45 Pfund pro Yard oder 15 Pfund pro laufenden Fuß, und bie fogenannte 
Vignoles'ſche Form. Sie find auf eichenen Duerfchwellen mittelft Hakennaͤ—⸗ 
gein befeftigt und haben an den Stößen fchmiedeeiferne Platten ale Unterlage. 
Die 8 Fuß langen, 12 Zoll breiten, 6 Zoll dicken eichenen Unterlagshölzer 
liegen in einer Entfernung von 24 Fuß von Mitte zu Mitte auf einer Kies; 
bettung, welche 8 Fuß Breite und etwa 6 Zoll Stärfe hat. 
j Die Schienen find theils aus Aachen, theils aus Delgien und England 
bezogen; von den in England beftellten gingen 4000 Ztr. im Monat Mai 
1842 an der jütländifchen Küfte verloren. Diefer Ausfall wurde dazu benußt, 
um die erften fchlefiihen Schienen zu verwenden, welche in dem neu etablir: 
ten Walzwerk auf der Lauras Hütte gefertigt worden waren. 

Einigermaaßen bedeutende Dammarbeiten fommen bis Oppeln nur zwi: 
fhen Ohlau und DBrieg vor, mo einzelne Aufträge bei Giersdorf und Loffen 
von 18— 21 Fuß nöthig waren, fodann, wie fhon unter Anlagefoften er: 
wähnt ift, auch in der Neiße-Niederung, wo der zwiſchen den beiden Bruͤk⸗ 
ken befindliche 300 Ruthen lange Damm in einer Breite fuͤr zwei Geleiſe 
ausgefuͤhrt werden mußte. 

Der intereſſanteſte Punkt auf der bis jetzt eroͤffneten Bahnſtrecke bis 
Oppeln iſt unſtreitig der Durchſtich bei Loſſen, der einen wahrhaft großarti⸗ 
gen Anblick gewaͤhrt. Hoch uͤber den Koͤpfen der Voruͤberfahrenden leiten 
luftige Bruͤcken die Landſtraße uͤber die Bahn hinweg, waͤhrend vorher, wo 
das Terrain ſich ſenkt, die Landſtraßen unter der Bahn fortgehen. 


Die bedeutendſten Bauwerke ſind die Bruͤcken uͤber die Ohlau, 200 Fuß, 
und uͤber die Neiße, 400 Fuß lang; letztere in einer Breite von zwei Gelei— 
fen. Sie haben maſſive Stirn- und Fluͤgelmauern, hölzerne Mitteljoche und 
find mit ftarfer Decklage von dreifachen verzahnten Trägern erbaut. 

An Brücen und Durchläffen find ferner auf der Bahn vorhanden: 

44 Brücken mit einer Deffnung in verfchiedenen Weiten mit mafjiven 
Stirnen und Flügeln, fo wie mit ftarfem Holzbau; 
6 gewölbte Brüden mit einer Oeffnung in verfchiedener Weite; 
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4 Doppeldurchläffe mit mafjiven Stirnen und Flügeln und mit Granit: 
platten aus den Strehlener Steinbrüchen überdedt; 

49 einfahe Durchläffe desgleichen; 

676 laufende Fuß Seitendurchläffe zum Uebergang von Kommunika— 
tionss und Feldivegen. 

Von den Bahnhöfen find der zu Breslau und zu Brieg hervorzuheben. 
Der erftere beftcht aus einem Empfangshaufe, Ankunftsgebäude, Lofomotiv; 
und Wagenfchuppen, einem Magazin und einem Inſpektions-Gebaͤude nebft 
Brunnen und Bewährungen. 

Bon den übrigen Bahnhöfen ift ein jeder mit einem Verwaltungs: Ge: 
bäude, mit Schuppen zur Unterbringung der Lofomotive, Wagen, Kohlen 
und Kaufmannsgüter verfehen. — 

Ueber die Fortfekung der Bahn vom Scepanowitzer Bahnhofe aus er: 
wähnen wir Folgendes. 

Die Breite des Planums foll, mit Ausnahme der Strede von Oppeln 
bis Kandrzin bei Kofel, nur für ein Geleife eingerichtet werden und 15 Fuf 
betragen; das Terrain wird jedoch zu einer Doppelbahn erworben. Die Kons 
firuftion des Dberbaues wird in derfelben Art wie auf der Strecke zwifchen 
Breslau und Oppeln ausgeführte, nur daß Schienen genommen werden, des 
ren Gewicht pro Yard 51 Pfund oder pro laufenden Fuß 17 Pfund beträgt. 

Auf der bis jeßt veranfchlagten Bahnlinie vom Scepanowißer Bahnhofe 
bis Oppeln find in den 4 Sektionen folgende Erdmaffen zu bewegen: 







Zur Geite 








Abtrag 
Auftrag. und 
Grabenerbe. 





Statiom 


abzulagern. Jzu entnehmen. 





Schachtruth. | Schachtruth. | Schachtruth. 








Schactruth. 



























45043,1 32733,0 20745,4 
VI 16082,1 20189,8 9642,2 5534,5 
VII 68026,9 20727,5 2988, 8 50288,2 
VIII 67189,1 36878,7 4701,5 35011,9 


196341,2 | 110529,0 | 38077,9 | 123590,1 
38077,9 110529,0 
2344191 234419, 1 
Es find alfo in Summa 234419,1 Schadhtruthen Erde zu bewegen, was 
etwa 20000 Schadhtruthen pro Mieile ausmacht, alfo im Ganzen fehr günftig ift. 
An Hauptbrückenbauten find auf diefer Strecke erforderlich: 
1 Brücke über die Oder bei Oppeln mit 12 Deffnungen a 40 Fuß lich 
ter Weite; 
3 Fluthbruͤcken über diefelbe, eine mit 2 Deffnungen & 30 Fuß, eine 
mit 7 Deffnungen & 40 und eine mit 9 Deffnungen ebenfalls von 
40 Fuß lichter Weite; 
1 Brücke über den Mühlgraben mit 3 Deffnungen A 40 Fuß: 
1 Brüde bei Kandrzin 
und eine bei Laband über die Klodnitz. 
I. 2. 39 
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An Eleineren Brücken find 98 vorhanden, und zwar: 
2 Stück über den Kanal à 26 Fuß lichter Weite, mithin find hiermit 
überbrückt - = = = = 20000. 52 laufende Fuß, 


ı BE 20 Te 7 
2 à 15 [23 > ” ”„ 
Su. a ı. 5 
92, 5m 
130, :0 „um 
a a 
Ba6,„-M um 
Ban - Bu u 
BaAn DB un 
VA3„:- U un 
2a 2, . 5 "„ " 


312 „BB _ u m 
Zufammen . 594 laufende Fuß. 
Hierzu die Oderbruͤcken 
2x30+ (7+9-+12-++3) 40 = 1300 J = 
die Kandeziner Klodnitzbruͤcke mit 
6x30 Fuß lihter Weite . ». . 80 „ F 
die Gleiwitzer Bruͤcke — 
mit 268 Fu - - 0 un 
Es find alfo im Ganzen F der 
21360,2 laufende Ruthen langen 
Strecke von Scepanowiß bei Op: 
peln bis nad) — ki zu über: 
bruͤcken .» - 2. 2282 laufende Fuß im Lichten 
gemeffen. 
Sämmtlihe Brücken werden in ihren Fundamenten von guten lagerhaf: 
ten Kalffteinen, in den Stirn; und Flügelmauern von guten Mauerfteinen, 
die Gewölbe von Klinkern aufgeführt; die Mittels und Stirnpfeiler der Oder: 
und Klodnisbrücken werden außerdem alle mit Klinkern verblendet. Der 
Dberbau der Bruͤcken über die Oder und den Mübhlgraben, desgleihen über 
die Klodnitz bei Gleiwitz fol eine Eifenkonftruftion erhalten, wogegen bei den 
übrigen größeren Brücken hölzerne Sprengwerfe die Fahrbahn tragen. Die 
zuerft bei der großen Dderbrüce angeftellten Verſuche mit eifernen Spreng: 
werfen mißlangen, indem diefelben 1000 Ztr. Tragkraft haben follten, aber 
fchon bei 728 Zer. zerbrachen. 
Der Bedarf an Mauermaterial zu diefen Brüden ift: 
2465 Schachtruthen Kalfbruchfteine, 
1,275000 Mauerfteine großen Formats, 
1,737000 r von Klinker: Format, 
2,232500 Klinker, 
240000 Formfteine zu den runden Enden der Mittelpfeiler, 
7946 Tonnen eingeldfchten Kalf. 
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Die Nebengeleife auf dem Oppelner Bahnhofe haben 
eine Länge von . . 316,8 Ruthen mit 16 Ausweichungen, 


auf dem Gogoliner . 1580 „ „ 7 * 
a Kandrziner. 411,0 „ „ 3 — 
m Nudziennießer 158,0 = 7 m 


Zufammen . 1043,85 Ruthen mit 43 Ausweichungen. 

Die ganze Bahnſtrecke ift 21360,2 Ruthen lang, daher beträgt bie 
Summe der ganzen zu verlegenden Bahn, inkl. der Geleife auf den Bahnhoͤ—⸗ 
fen, 22404 Ruthen oder 11,2 Meilen. Für den Kandrziner Bahnhof find 
insbefondere mehr Mebengeleife als früher angenommen, weil der Anſchluß 
der Wilhelmsbahn an diefem Punkte dies unerläßlich machte. 

Wegelbergänge find auf diefer Strecke 144 Stuͤck erforderlich; davon 
führen 

137 Stuͤck im Planum der Bahn über diefelbe, 
7 „ aber unter derfelben hindurch. 
An Materialien zu diefen Durchfahrten werden gebraucht: 
220 Schachtruthen Kalkbruchfteine, 
253000 Mauerfteine großen Formats, 
510 Tonnen Kalf. 

Diefe Durchfahrten werden, je nahdem es die Höhe des zu ſchuͤttenden 
Dammes erlaubt, theild gewoͤlbt, theils mit gufßeifernen Trägern überdeckt, 
theils erhalten fie auch nur eine gewöhnliche, aus hölzernen, verzahnten Trä: 
gern beftehende Fahrbahn. 

Zu den Bahnhofsanlagen, welche, wie fhon unter Anlagekoften erwähnt 
ift, wegen der zu erwartenden DBerfehrsverhältniffe in einem größeren Maaß— 
ftabe ausgeführt werden follen, wie früher projeftire war, find an Mauer: 
materialien erforderlich: 

Beim Bahndofe Bruchſteine. Mauerfieine. Klinker. Tonnen Kalk. 
Oppeln . - . 392 371700 5200 9251 
Sogolin - .». 96 255100 1050 4954 
Kandızin -. - 392 371700 5200 9254 
Rudzienniet. 96 255100 1050 4954 
Zufammen . 976 1,253600 12500 2842 

Ueber die Fortfegung von Gleiwig aus läßt fich, da die Generalanfchläge 
noch nicht vollendet find, nur anführen, daß die Konftruftionsart des Ober; 
baues ganz diefelbe wie bis hierher fein wird. Sehr große Baumerfe werden 
nicht vorkommen, da nur fleine Gewaͤſſer zu Üüberfchreiten find, hoͤchſtens dürf: 
ten wegen des ungünftigen Terrains zwifchen Gleiwitz und Schwientochlowig 
die Erdarbeiten etwas bedeutend ausfallen. 


8. Betriebs: Mafhinen und Einrichtungen. 


Der Betrieb wurde am 22. Mai 1842 mit 3 Mafchinen von Sharp, 
Roberts et Comp. in Manchefter: Silefia, Breslau und Ohlau eröffnet. 
Sim Juli 1842 wurde noch eine von Edmundt's und Herrenkohl in Aachen 

39 * 
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ohne Auftrag gefandte 12 zoͤllige Mafchine für 7000 Thlr. angekauft, und im 
September 1842 lieferte A. Borfig in Berlin 3 Mafchinen: Löwen, Oppeln 
und Dels, zu welchen im Dftober 1843 die Mafchine Boruffia von demfel: 
ben hinzutrat, fo daß Ende des Sahres 1843 acht Dampfmafchinen im Be: 
triebe waren. 

Sm Duchfchnitt Eoftete jede diefer Mafchinen etwa 12000 Thlr. 

Die Dimenfionen diefer Mafchinen find: 



















































Namen Durhmefter]| Größe Cinge JDurchmſſer Größe Gröfie 
de des des des des der der 
Zylinders. Hubes. Keſſels. Keſſels. Triebräder. | Paufräder. 
Mafhbinen, 
Ruf. Zoll. | Fuß. Zoll. | Fuß. Zoll] Buß. Zoll. 1 Fuß. Zoll. Ruf. Zoll, 









Eilefia . — /18I18|—]|3|2 3151| —I13 6 
Breslau. -/18I/81—-]3| 2 315 I —- 13186 
Dblau — 1818 —1342 88 6—1346 
Brieg — 11818 I —131411816—14 6 
zöwen.. — 1318 61311 83,14 612419 
Dppeln . — 1818 61311 914/|612|9 
Dels . — 1531 8 613118914 log | % 
Boruſſia. — 120181909131411111531 


Die Transportmittel beſtanden Mitte des Jahres 1844 aus: 
4 vierrädrigen Wagen I. Klaſſe, | 
5 fechsrädrigen „ I. Klaffe zu 4 Koupés, 


a „ 1 „ mit 2 Batard:Koupes I. Klaffe, 
2 vierrädriien „ IM „ mit 1 Koupe I. Klaffe, 
10 „ „ II. „ 
14 4 „ III. „ becdeckt und mit Bremſen, 
10 „ I „ „ u din „ 
7 fehsrädrigen „ I. „ En ” 
5 vierrädriien „ II. „ „ „ mit, 


5 ſechsraͤdrigen „ I. „ „un Ohne „ 
5 vierrädrigen „ I „ ofen vo um 
10 * Paſſagiergepaͤckwagen mit Bremſen, 
40 m Güterwagen, 
2 ” offenen mit 5 Fuß hohen beweglichen Auffagen, 
18 * Guͤter-Equipagewagen, 
18 fechsrädrigen „ J F 
2 Pferdewagen, 
2 Vichwagen, 
3 Schneepflügen ıc. 
157 Fahrzeugen nebft 6 Erdtransportwagen zum Dienft auf der Bahn, 
fo wie 4 Poftgüterwagen. 
Bon 157 Fahrzeugen find 116 Stuͤck, fo wie die 6 Erdtransportwagen 
in den Werfftätten der Gefellihaft, 35 in Berlin bei Pflug und Zoller und 
6 bei Breslauer MWagenfabrifanten gebaut. 


Rn) 
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Säammtliche Perfonens (mit Ausnahme der 5 offenen), Bagage: und 
Güterwagen find mit Zinf gedeckt und dadurch wefentlich gefchüßt. 

Zur Reparatur der Lokomotive, fo wie zum Neubau und zur Neparatur 
der Wagen befindet fih auf dem Breslauer Bahnhofe eine MWerkftätte. 


h. Betriebseinnahmen und Betriebskoſten. 
Ehe wir diefe genauer betrachten, müffen wir noch erwähnen, daß die Bahn 
am 22. Mai 1842 bis Ohlau, 
„» 3. Auguft 1842 bis Brieg und 
„» 29. Mai 1843 bis Oppeln 
dem Verkehr eröffnet wurde, und daher erjt die ganze Bahn bis ult. Des 
jember 1843 feit 7 Monaten im Betriebe ftand. 
Die Betriebsrefultate in dem Zeitraume vom 22. Mai 1842 bis 
31. Dezember 1843 waren nun: 


" Einnahme. 
Perfonengeld: 374278 Neifende . . . 155235 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf. 
Gepäckicheingeld und Ueberfracht . - 465 ,„ 9, 2 u 

Für den Transport von Hunden, Pfer: 
den und anderen Thieren -. - . » 2 „ 3,„ 8, 
Für den Transport von Equipagen . . - 2816 „15 „ — „ 

Guͤterfracht nad) ra der Abs und 
Anfuhrlöbne - - - .. BE „ 3. A 
Logermitle - - - onen. 18: 288, 1, 
Pachten und Miethen » » 3964 4, 5 „ 
Für ertraordinäre Leiftungen . . » - 729 „3 „ Au 


Ueberfchuß an berechneten, aber nicht ver: 
ausgabten Generalfoften i.d. Anftalten 51566 „ 3 „ 10 „ 
193636 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. 
Ausgabe. 
1. Unterhaltung der Bahn . » » » 2050 „14 „ 5 „ 
2. Unterhaltung der Gebäude u. Feuer 


Aſſekuranz . .. ——— 2376, 26, 8, 
3. Unterhaltung der Maſchinen .. 10163, 17 3, 
4. Unterhaltung der Wagm . . . 4037 „ 2 ,„ 10 „ 
5. Spezielle Betriedsfoften . . . - »534 „16 „ 10 
6. Brennmaterial für die Maſchinen 1885, 32. 2, 
7. Gehalte und Diäten : » » .. 419 „ Ss „ uU „ 
8. Allgemeine Betricbskoften . - - - 1239 „ 9 „ * 
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5 
9. Bekleidung der uniformirten Beamten 1254 „2 „ 5 „ 
10. Koften des Zentral: Büreaus . . » ° 157 „20 „ 9 
11. Unterhaltung der ee u. 


Pumpen ı. . 470 7 9 n 11 " 
. 12. Zinfen nad) Maaßgabe der verfchie: 
denen Betriebsabſchnitt 74100 „ 10 „ 8 


151269 Thir. 26 Syr. 3 Pf. 
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Dalance. 
Die Einnahme it - - -» =» . . 193636 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. 
Die Ausgabe dagegen - - -» - » . 181269 „ 26 „ 3 „ 


Bleibt Ueberfhuß . 12366 Thir. 19 Sgr. IL Pf. 
der, einfchließlich der Zinfen, einem Ertrage von 442 Prozent glei ift oder 
4 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. pro 100 Thir. Aktie. 


Die Betriebseinnahmen in den einzelnen Monaten waren: 











1843. 1844, 


Monat. 





A Thle. fa. »f. 





Thlr. fa. Pf. 















Tanuar . — —— 4522 4 872925110 
‚Februar — —— 4896|—-|—I 84751151 9 
März — —A 6546|—|—] 10803) 2) 3 
April — — — 6689 —|—] 12716 14| ı 
Mai. 2109 ——] 8399)—|—] 15715| 4| 5 
Juni 13465 — — 19149 8| 6 

Juli. — 6770 - A 16305 12 8 

TTS 8587 —- —15300 10 — 

September: 2 — 71853 ——]| 14591 —|— 

Dfibet > 2 22222. | 6644] 129121241 — 
November.» 2 2222. | 5601 —] 10450127 

Desembet - > 2 2 een 6211|—)—] 1031613) 8 





Betrachten wir nun die einzelnen Ausgaben genauer, fo ergeben fich fol: 
gende Refultate. 

Die Unterhaltung des DOberbaues hat in Folge des naffen Som: 
mers und Herbſtes vom Sjahre 1843 erhebliche Ausgaben erfordert; die hohen 
Damme in der Gegend von Brieg, Loffen und Löwen fonnten oft nur mit 
äußerfter Anftrengung in fahrbarem Zuftande erhalten werden. 

Die feit Eröffnung der Bahn verwendeten Unterhaltungskoften für die: 
felbe vertheilten fich wie nachfolgend: 

a. Unterhaltung ber Drücken, Durchläffe und Wegeuͤbergaͤnge 
151 Thlr. . Sgr. — Pf. 
8 


b. Unterhaltung der Anpflanzungen . . 112 Pr 
ec. Unterhaltung der — und des — 

koͤrperss ee ERBE ⏑6 
d. Material dazu . -» 266 „ 21 „ — „ 


e. Unterhaltung der Bahn: Utenfi lien FR 1090 „ ı0 1 
f. Unterhaltung der m. und Si⸗ 
gnalvorrichtungen . . - u „27. 5 


20150 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. 

Die hier folgende Tabelle ergiebt die Anzahl der im Jahre 1843 

durchfchnittlich in jedem Monat befcyäftige gewefenen Arbeiter, fo wie des 
zur Unterftopfung der lofen Schwellen verbrauchten Kiesmateriale. 
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Zahl der durchſchnittlich beihäfe] Berwendeter Kies in Schacht⸗ 
tigten Arbeiter im Monat. rutben. 


Monat. 
1 2 2. . 4. 3 BRAD ER |“. 





Bahnmeifterabtheilung. Bahnmeifterabtheilung. 





I. Abtbeilung. Bon Bres: 
lau nah Brieg. 


TORmE on "a Gerd 5/1 7141 6| 7I—| 1 4 3/1 
WOHER 5 0.5416: 0& cu ce 8/11 | 11] 12/1705 3| 204 3| 44] 13! 
11 VE — s 141 8IR IB] 3i 6| 1) ı] 2 
April.» 2 22.2.0. 12022 18 | 27 I 61 Jı103 54) 23 al 
Mi ..2.2:::.18I65 Jıı l26|8ıl| el 9| 2| 13 
mi. 2222... li⸗ 1i810 20 681 ı | 8| 2| Hıs 
ke GET SEE Bun ur 
Un . -» 2 0:0. 9 1913 15 | 25] 10 3 1 31 114 
Sepimbr . - -» ». 2. ]192| 233 | 14 | 18 | 32 ii 2| 1 | 2 | 22 
Ofltehe 0.380 6 10 | 17 | 14 | 21 | 32 35) 4 1 i| 25 
November - » 2... fJı0lı5|93127 18 | a4 6 33) 416 
Dezember - -....Hfıolssi sl2rlıc]| 3 4 1) 2]: 

Zufammen [147 [242 |138 [225 1472 | 453| 684] 194] 2041179 
oder im Durchſchnitt räglih | 124) 204) 11%] 1834| 39% 
11. Abtheilung. Bon Brieg 

bis Dppeln. 

|  EVZETEETEERTEE)E BER T ER CE Zu} 
1 u Gere 46 | 47 | 42 | 27 1321 161201 16| 3| 3 
Auuft >» 22222. 134 41 42 29 28124 20 13 9| 6 
September - - -» - -:: 13134 33 29 2512 3 5|10| 8 
Dftber - » 2 2 2 0. 33/135 | 31/31 126 | 6} 9 14 6| 34 
November -. ». 2.2... 32 | 321261261233] 24| 1| 1232| 7| 3 
Dezember - -» 120 30 26 | 15 17 J 10|30| 81 4 

Zufammen {238 [268 1254 |191 | 874|1025| 49 | 33 
oder im Durchſchnitt täglich | 2| 3623| 272 








Die Bahnmeifterftrecken find faft gleich groß. 

Aus diefen Nachmeifungen ergiebt fih, daß auf der I. Abtheilung die 
V. Strecke in der Unterhaltung am foftbarften gewefen ift, wie dies wegen 
der bier befindlihen hohen Damme, welche größtentheils aus dem fchlechte: 
ſten Material beftehen, leicht erklärlicy ift. Kies wurde auf diefer Strecke 
allein mehr verbraucht, als auf allen übrigen 4 Sektionen. 

Die U. Abtheilung hat zur Unterhaltung im Durchfchnitt viel mehr als 
die I. an Arbeitskräften erfordert, weil nicht nur auf jener die Erdarbeiten 
viel bedeutender find, als auf diefer, und die viel höheren Damme und fehr 
tiefen Einfchnitte auch größere Unterhaltungskoften verurfachen, fondern weil 
die I. Abtheilung bereits refp. 7 und 5 Monate länger im Betriebe ift, als 
die II., diefe daher viel größerer Nachhuͤlfe noch bedarf, als die älteren Erd: 
arbeiten. Weberdies haben in der II. Abtheilung die Damme faft durchge: 
hends von ftrengem Lehm; und Lätteboden gefchüttet werden müffen, befannt: 
lich der fchlechteften Bodenart zu derartigen Bauwerken. 
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Vom 1. Januar bis ult. Mai 1843 hat die Strecke von Breslau Big 
Drieg (5 Monate, 54 ee ll er Unterhaltung: 


a. der Brüden . . . a 27 Ihle. 29 Sgr. 3 Pf. 
b. der Anpflanzungen : » » 2 2... 32,8. — u 
e. des Bahnkörperd >: 2 2 20. 7 BE En SR 
d. Material dau - » - 2 2 20. 121 „38 „ 9 „ 
e. der Bahn-Utenſilien . . 463 „24, 8 „ 
f. Wachthaͤuſer und Signafoorrichtungen . WM: 37. u U; 

Zufammen . 3346 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. 


Dom 1. Juni bis uft. Dezember 1843 hat dagegen die Unterhaltung 
der Bahn bis Oppeln (11 Meilen 7 Monate) gefoftet: 


a. Unterhaltung der Brüden . . . . 47 Thlr. 28 Sgr. : Pf. 
b. der Anpflanzungen .. —2* I u 238 „ er 
c. der Bahn und des Bahnkoͤrpers ... 159 „ 7 „ : * 
d. Material dazu .. F 1602 „197 „ 3 „ 
e. Unterhaltung der Bahn: Utenft Tiien ur BP Be 2, 
f. der Wachthaͤuſer u. Signalvorrichtungen I „ Tun 


Zufammen . 12947 Thlr. 23 Sgr. — Pf. 

Es hat ſonach im Durchſchnitt monatlich eine jede Meile Bahn auf der 
Strecke zwifchen Breslau und Brieg in den erften 5 Monaten etwa 122 Thlr. 
zu unterhalten gefoftet, während in den leßten 7 Monaten, wo die Bahn 
bis Oppeln befahren wurde, die Koften der Unterhaltung 168 Thlr. im 
Durchſchnitt waren. 

Das Arbeitsiohn ift hierbei die bedeutendfte Ausgabe, indem es dort 

74 Thlr., hier 137 Thlr. für jeden Monat und jede Meile in Anfpruch 
nahm. jedenfalls werden ſich nach größerer Feftigkeit des Bahnkoͤrpers die 
Koften der Bahn: linterhaltung ermäßigen und vielleicht fpäterhin 30 bis 40 
Prozent der jebt in Anfa& gekommenen in Anfpruch nehmen. 

Die Unterhaltung der Bebäude nebft Feuers Verfiherungs: Präs 
mien erforderte bisher 2376 Thlr. 26 Sur. 8 Pf., und zerfielen diefe Aus: 
gaben in: 

1) Unterhaltung und Reparatur der Gebäude 1646 Thlr. —— 7Pf. 


2) Feuer-Aſſekuranzz.— — a5 
3) Srundabgabe - - » - » 20... 213 „7 „ — u 
4) Erfaß des Snventariumd . . - -» ». 141, 12 „ 1, 


2376 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. 

Säammtlihe Bahnhofsgebäude, Mobilien und Materialvorräthe waren 

auf 233970 Thlr. abgefchägt und theils bei der Münchens Aachener, theilg 

bei der Elberfelder Gefellfchaft verfichert. 

Die Unterhaltung der Mafchinen foftete: 

10163 Thlr. 17 Sr. 3 Pf. 

und zwar: Baumdl . 2 2 2 2. . 2616 „ 10 „ 4 „ 

Hanf und Tal . ... 462 „123 „ 1 „ 


Satus 3078 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. 
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Transport 3078 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. 
Reparaturen . . 2... 93927, 18, 4 „ 
Dußelohn -. » » » .. Bi „ 8 ,„ 1, 
Diverfe Ausgaben . - » 340 „36 „ 7 „ 
10168 „17 „ 3, 
Außerdem erforderte der Dienft an den 
Lofomotiven: 
laut 6, Brennmateridl -. - » » » » 17885 „ 12 „ 2 „ 
„» 7, an Gehalt für Mafchiniften . 3121 „ 2 „ 2 „ 
| Zufammen . 31170 Thir. 21 Sgr. 7 Pf. 
die fich laut nachftehender Tabelle auf die verfchiedenen Mafchinen und die 
von ihnen zufammen durchlaufenen 26457 Meilen vertheilten: 
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Hieraus geht hervor, daß die Koften einer Fahrmeile, inkl. aller Unkoſten: 
DBrennmaterial, Baumdl, Hanf und Talg, Reparaturen, Gehalt der Mafchis 
niften, Lohn der Putzer und diverje Eleine Ausgasen, 1 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf. 
betragen haben. Für die Vervollftändigung der Mafchinen, 5. B. Anfchaffung 
des Klein'ſchen Apparates, der Vorrichtungen zur Sicherheitsleine u. f. w., 
find überdies etwa 1500 Thlr. verausgabt worden; es find diefe Koften aber, 
als zum Betriebe noch nicht gehörig, auf den Bau verrechnet worden. 

Von diefen Koften waren die für das Brennmaterial mit 20 Sor. 3 Pf. 
pro Meile die bedeutendften; es find in der Zeit des Betriebes nämlich ver: 
wendet worden: 

20025 Klafter EichensLeib:Aft: und Stockholz und dergleichen Birs 
kenholz, 
223 Körbe Coaks & 2 Scheffel. 
An Baumdl wurden 14667 Pfund, 
„Hanf 79 „ und 
„Talg 26744 , verbraucht. 

Die wenigen Körbe Coaks unberücfichtigt gelaffen, find im Durchfchnitt 
5 Klafter Hol; pro Meile verbraucht worden, einfchließlich des Bedarfs für 
das Anheizen der Mafchinen, der Heizung der Refervemafchinen und der Vor: 
wärmer auf allen 5 Stationshöfen. 

Die 3 englifhen Mafchinen haben — in den Winters und 


Sommermonaten verbraucht pro Meile. . . . . 18Sgr. 4 Pf. 

die Edmundts und Herrenfoblfhe -» » » ».. 24 „WM „ 

„, 3 Altern Borſig'ſchen Mafhinen. . . . — ° DEE PR 
„neue Borfig’fche, die nur im Winter im Betriebe 

war . . .. 21 1, 


Nachſtehende Tabelle giebt ei eine — werpleichende Ueberfi icht des Brennmas 
terials Berbrauches für alle Mafchinen ın je zwei Sommers und zwei Win: 
termonaten: 
















Anzahl der 
im Juni 
und Juli 

durchfahre⸗ 












Koſten des Macht pro 
Brennmate⸗ 
rials. Meile 


Koften des 
Brennmates 
riald. 


Macht pro 


Mafhine. Meile 


Eilefia.... 

































Breslau ....| 1353 21 4 
Ohlau 554 | 34321 — 1i687 
Brieg 165 | nzılıılıol — |22| Ian im ABinter nie im Betriebe gewefen. 
Löwen .... Nicht im Betriebe geweien. 680 634|—| 4] — 28—- 
Oppeln.... 887 |» 620!24| 9 128 119] I 1 — 28— 
Deld .o 2... 597 | 398l10l 9 537 50512! —] — 28! 2 
Borufüa... — = — 597 419|28| 7 
Zuſammen 413l | 2534] 8] 7] — 118] 5] 3179,5 | 2595]18] 7 


Hieraus ergiebt ſich, daß troß der größern Zylinder die neue Borſig'ſche 
Maſchine den bei weitem geringeren Holzverbrauch hat. 
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Vom 22. Mai bis inkl. 31. Dezbr. 1842 wurden im Ganzen 7713 Mei: 
(en befahren. Zum Borheizen, zum VBorwärmen und zur Erzeugung des Dams 
pfes find auf jene 7713 Meilen S15,; Klafter, theils eichenes, theils kiefer⸗ 
nes Holz verbraucht worden, die einfchließlih aller Mebenausgaben bis auf 
den Tender 5218 Thlr. fofteten. Die Dampferzeugung erforderte daher 
durdhfchnittlich für jede Meile 20,30 Sgr., während fie für die ganze Zeit 
des Betriebes im Durchfchnitt 20,25 Sgr. gebrauchte. Diefe Koften haben 
deshalb nicht wefentlich verringert werden fönnen. 

An Unterhaltung der Mafchinen an Del, Talg und Hanf, fo wie an 
Putzerlohn, ift dagegen erheblich gefpart worden, indem diefe Koften in den 
7 Monaten des Sahres 1842 7,67 Sgr. pro durchlaufene Meile betrugen, 
während fie fih im Jahre 1843 auf 5,10 Sgr. ermäßigt haben. 

Hauptreparaturen find an den Mafchinen nur wenige vorgefommen; es 
beftanden bisher diefelben im Abdrehen der Räder, Ausfchleifen der Zylinder, 
Ausbeffern der Wafferpumpen, der Zuleitungsröhren vom Tender, im Erfag 
einiger Meflingröhren und der metallenen Lager u. dgl. m. Im Vergleich 
zu der durchlaufenen Meilenzahl find die ——— mit 4 Sgr. 2 Pr. 
pro Meile fehr mäßig. 


Die Koften der Unterhaltung der Wagen 


zerfallen in: 
Peparatuten einſchließlich der Koſten fuͤr den Erſatz des Inventars der 
Wagen .. .. . 3151 Thlr. 6Sgr. 1PF. 


Ausgaben fuͤr Material u. —— BB „ 26 „ 0, 

Im Betriebe waren bis ultimo Dezember 1843 144 Fahrzeuge, welche 
254799 Meilen durchlaufen haben; es kommen daher auf jede durchlaufene 
Meile 44 Pf. Wagen: Reparaturkoften. 

Wenn einerfeits mehrere diefer Fahrzeuge nod) wenig oder gar nicht 
in Betrieb gefeßt worden find, fo haben dagegen andere fhon große Strek— 
fen durchlaufen. So haben die beiden Paffagiergepactwagen Mr. 1 und 2 
5654 und 9486 Meilen zurückgelegt und 111 Thlr. 18 Sgr. S Pf., fo wie 
tefp. 66 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf., demnach 44 und 24 Pf. pro Meile Nepara: 
turen erfordert. Die Wagen II. Klaffe mit Koupe I. Klaffe Nr. 1 und 2 
haben 5012 und 608524 Meile durchlaufen und eine Reparatur von 162 Thir. 
28 Sgr. 5 Pf. und 239 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf., alfo pro Meile 112 und 
14! Pf. in Anfpruch genommen. 

Diefe nicht erheblihen Koften haben in der befonderen Sorgfalt ihren 
Grund, welche der Unterhaltung der Wagen zugewendet wird, da nad) einer 
mäßigen Anzahl zurückgelegter Meilen jedes Fahrzeug aus einander genommen 
und genau unterfucht wird, gleichviel ob ein äußerer Schaden bemerkbar iſt 
oder nicht. Auf diefe Weiſe werden die Eleinften Beichädigungen zeitig ficht: 
bar und größere Schäden dadurch vermieden. 

Die Unterhaltung der Wagen in Del und Schmiere hat für jede durch: 
laufene Meile pro Wagen 14 Pf. gefofter. 
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Die fpeziellen Betriebskoſten zerfallen in: 

Tagelohn an Wagenfchieber und Arbeiter auf fammtlihen Bahnhöfen 
4247 Ihe. 19 Sgr. 2 Pf. 

Beleuchtung der Bahn und der Bahnhöfe 940 „ 23 „ 1 „: 


Entichädigung der Adjazenten . . 3 ,„ 1, 3 „ 
Feuerverficherung für Güter und Gepaͤck 138. 6, 8 
‘Papier und Druck der. Fahrbilles. . . 756 „ 22 „ 1 „ 
Sinfertionskoften . - - 540 „ 8 „1 „ 


Drud der Betriebsbächer, Bahrpläne, Ser 
währfcheine, Publifanda u. few. . . 422 „15 „ 1, 
Erfaß des Expeditions- und Detrichs: Syn; 
ventariumd . . 16 „ 4 .,..8-, 
Heizung der Empfangezimıner und ſammt⸗ 
licher Spezial: Büreaus auf allen — 
hoͤfen — 2 Winter - — . 1033 7 6 7 4 „ 
— 8534 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. 
Von diefen Ausgaben waren die erheblichften die Tagelöhne für das An: 
und Abfchieben der Wagen, das Reinigen und Auseinandernehmen derfelben, 
wozu allein auf dem Breslauer Bahnhofe täglich 16 Arbeiter verwendet werden. 
Die Sehalte und Diäten feit Eröffnung des Betriebes erforderten 
41149 Thlr. 8 Sgr. IL Pf., und zwar: 
1. firirte Gehalte. 
Ihr. Sur. PM. 
Dahnbeamte 1842. 4226 10 2 


2. 
1843. 10021 2 — 
TE a 1 Sr 
b. Detriebsbeamte1842 4904 20 10 


1843 10299 7 
u 15238 „1,5, 


Zentralbeamte 1842 2236 20 11 
und 1843 3391 24 9 





56628 „15 „ 8 „ 
2. unfirirte Gehalte und Diäten. 





a. Gehalte für Huͤlfswaͤrter und Stellvers 

teste 5 5 er ee BO 7— „1L1, 
b. Diäten und Reiſekoſten Be ee Me ER 
ce. Öratififationen . . 0... 95, 2. 8 
d. Wohnungsentfhädigungen ae Be BE 
e. Meilengelder der Lokomotivführer . » 576 „ 236 „ — u 


41149 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. 

Die allgemeinen Betriebsfoften umfaffen die Ausgaben für die Spe: 

zial-Buͤreaus an Büchern, Schreibmaterial, Porto, Druck der Betriebs: 
Sfournale u. f. w. 

Die Defleidung der Beamten, deren erfte Anfhaffung auf den Bau 

verrechnet worden ift, bat befonders für das Wagenperfonal eine überetats; 
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mäßige Anfchaffung und daher eine Belaftung des Betriebes erfordert, teil 
das Funfenfprühen andauernd Verbrennungen veranlaßte, die nicht nur Eofts 
fpielige Reparaturen, fondern auch wiederholt neue Anfchaffungen nöthig ges 
macht haben. 
Die Koften des ZentralsBüreaus befchränfen fih auf den Ver; 
brauch des Brennholzes für diefelben. 
Die Koften für die Wafferkfrähne, Drehſcheiben, Schlitten 
und Pumpen vertheilten fich 
für das Jahr 1842 mit 25 Thlrx. 27 Sgr. — Pf. 
"u " 1843 ” 144 „ 12 [2 11 ” 


Zufammen . 170 TR. 9 — 11Pf. 


i. — Tarif. 


Im Sommer gehen täglich 3, im Winter 2 Züge von Breslau nach 
Oppeln hin und zuruͤck; im Winter geht außer den beiden Zügen noch ein 
Mittagszug von Breslau bis Brieg und umgekehrt. Mit diefen Zügen wer; 
den fowohl Perfonen als auch Güter befördert. 
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Kinder über 10 Jahre zahfen den vollen Fahpreis; für ein Kind uns 
ter 10 Jahren wird in der I. Klaffe ein Fahrbillet 2. Klaffe, in der 2. Klaffe 
ein Fahrbillee 3. Klaffe gelöft, und in der 3. Klaffe, in Begleitung einer 
erwachfenen Perfon, ift für Beide ein Billet 2. Klaffe zu löfen. Zwei Kin: 
der unter 10 Jahren paffiren auf ein Fahrbillet in der gewählten Klaſſe. 
Für ein Kind unter 2 Jahren, auf dem Arme feiner Pflegerin, wird ein 
Fahrgeld nicht erhoben. 

Der Verkauf der Fahrbillets gefchieht bis fünf Minuten vor dem Abs 
gang der Züge. Die Paffagiere auf den Zwifchenftationen und Anhaltepunf: 
ten haben fich jedoch eine viertel Stunde vor der beftimmten Abfahrt 
einzufinden. Das Paflagiergepäck muß, mit dem Namen des Eigenthuͤmers 
und des Deftimmungsorts deutlich bezeichnet, eine halbe Stunde vor Ab: 
gang der Züge, unter Vorzeigung des Fahrbillets, an die Paflagier Gepäck 
Erpedition abgeliefert werden; auf den Anhaltepunften wird fein Paflagiers 
gepäc angenommen und ausgegeben. Equipagen, die nur von und nach 
Breslau, Ohlau, Brieg, Löwen und Oppeln befördert werden, müfs 
fen eine Stunde vor Abgang der Züge auf den betreffenden Bahnhof eins 
geliefert werden. 


Gepaͤck⸗Ueberfrachttaxe 
von Breslau nach Oppeln oder zuruͤck. 


In Silbergroſchen. 
(50 Pfund find frei.) 
















Pfund. Biund.| Pfund | Pfund. | Pfund. | Piund. | Piund. Pfund. 


51-70] 71-90]91-1105111-130 [131-150 | 151-170 






171-190] 191-210 





Don Breslau nad: 


Dblau 61 
ri * * 
oſſen. 

—2* 11 114 124 

Oppeln... 16% 18 19, 
rn Ohlau nad: . 

Brieg. 5 3% 3 

Lofien . 54 | 6 6: 

Yowen 6 64 7 

Oppeln 11 12 13 
Von Brieg nach: 

Loſſen. 2 24 24 

Löwen 3) 34 4 

Dppeln R S 94 10 
Don Loſſen nad): 

Fomen 2 21 24 

Oppeln : 6 64 7 
Don Löwen nad: 

Dppeln 5} 6 6} 
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Fahr: Tare 
für Pferde, Rind: und Eleines Vieh, fo wie Kunde. 


In Eilbergrofchen. 







Bon Breslau nad Dblau . 5 3 
M) m n' Brieg . 8 5 
" " „ Xöwen 10 7 
" „ „ Dppeln . 14 10 
" Dblau 177 Brieg . 3 2 
" " " Löwen 6 4 
" " m) Dppeln 10 7 
» Brig „ Löwen 331 2 
"m „ Dppeln 8 5 
„ Löwen „ Dppeln 5 3 


Schweine, Kälber, Schaafe, Schöpfe und Ziegen werden in Heerden, 
je nad) der Größe derfelben, bis 50 Prozent billiger, als im Tarif feftgefegt, 
transportirt. 


Pferde und Rindvieh, wenn mehrere Stuͤck für einen Abfender auf ein: 
mal befördert werden, zahlen in Silbergrofchen: 





Bon Breslau nad Dblan 


" " „Brieg.... 130 | 170 108 | 130 
* — „Löwen ... 180 | 240 150 | 180 
" " „ Drpelln . . .» 250 | 336 190 | 225 
„ Dblau „ Brig... . 50 68 45 55 
n re „Löwen ... 108 | 144 85 | 102 
n — „Oppeln . . . 173 | 230 15 | 175 
„ DBreg „ Löwen ... 54 72 45 54 
" " n Doven . .. 130 | 172 107 | 129 
„ Löwen „ Dprin .. . 901 120 75 90 


Krankes Vieh wird zum Transport nicht angenommen, und muß daſſelbe 
durchaus geſund und von dem Abſender die dazu erforderliche Aufſicht waͤh— 
rend des Transportes gefuͤhrt werden, da die Geſellſchaft dafuͤr keine Art 
von Gewaͤhr uͤbernimmt. 

Anmeldungen zum Transport ſolcher Viehſtuͤcke, welche nur in den Vieh: 
wagen transportirt werden Fönnen, muͤſſen bei dem Bahnhofs: Snfpekftor der 
Abfahrtsftation 24 Stunden vor der gewünfchten Befdrderungszeit gemacht 
werden. 

1. 2. 40 
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Zu der I. Klaffe gehören: Viers oder zweifigige Wagen mit unbeweglichen 
Verde, vierfißige Chaifen mit verdecktem Ruͤckſitz, 


a ———— » Wagen mit Koffer und Gepäd, Chaifen mit Hin: 
terfig, vierfigige Chaifen ohne bedeckten Ruͤckſitz, 
ohne Hinterfiß und ohne Vache. 

FE ı | Fe * Leichtes Fuhrwerk, Einſpaͤnner, Kabriolets, kleine 


Fahrtaxe 
fuͤr den Transport der Equipagen. 


In Thalern. 







III. 
Klaſſe. 





Bon Breslau nah Ohlau 3. 24 2 
n n „ Brieg. 4 34 3 
n " „ Löwen 54 1 3 
" " „ Dppeln 7 6 5 
„ Dblaun „ Brieg. 2 14 1} 
J „ Löwen 3 24 2 
" " „ Dppeln 5 4 34 
„ Brig „ Löwen 2 3 14 
" " „ Dppeln 4 35 3 
» Löwen „ Dppeln 2: + 2 


KHinterfiß und Vache nebft Gepaͤck. 


Halb: Chaifen ıc. ı. ohne Koffer und Gepäck. 
Die Hinfhaffung der Equipagen nah den Bahnhöfen muß mindeftens 


eine Stunde vor Abgang der Dampfmwagenzüge Statt finden. 


welche in ihren eigenen Wagen fahren wollen, haben Billers II. Klaffe, und 


auf dem Bock fißende Perfonen Fahrbillets III. Klaſſe zu löfen. 


Fradhtgüters Tarif. 


Frachtfaß A. für Stahl, Eifen, rohen Zink, Blei, grobe Eifenwaaren, 
Baus, Brenn: und Farbehölzer, Heringe, Getreide. 

» B. für Baumwolle, Flachs, Garn, Hanf, Heede, Häute, 
kurze und Holzwaaren, Leder, Manufakturmaaren, Mehl, 
rohe und fabrizirte Zucker, Rind: und Pferdehaare, 


Schweinsborften. 


* ©. für Betten, Federn, Hopfen, Karden, Watte, Schaafwolle. 
er D. für Inſtrumente, Meubles, Spiegel, Uhren, Glafer, Por: 


zellan, Bilder in Nahmen. 


r E. für alle von A. bis D. nicht genannten Transport: Ge: 


genftände. 
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Pro Jentner. 





Bon Breslau nad Dhlau . 2 6] 3] I 4|—| 6| 31 2| 9 
" " » DBrieg 3| | 4| 815 8| 9| 3] 3/9 
[77 [7} [77 Loſſen J 4 er 5 8 6 10 11 6 4 6 
77 „ 7} Löwen J 4 6 6 4 7 8 13 —— 5 — 
" " „ Dyreln . 5 8 8 4110 3117 6 6 6 
„ Dblaun „ Brieg 1/10] 2| 4| 2| 8]| ı|—-| 2| — 
PR * „» Kofen 2 6 3 4 4 — 6/3 2 9 
" " " Löwen 3 — 4 — 4 10 7 9 3 3 
" " " Dppeln . 4 3 6 — 7 3112 3 4 9 
„Brieg „m Koll . ı| 8| 2!—-I 2| 3] 3/3] 1/9 
⸗ " „ Löwen . 2 231 2| 8I 3! 21 4| 9| 2| 3 
„ " „ Dosen . | 3 al 4 815 8] 9| 313/19 
» Roffen „ Mömwen . 1 6 1 8 1| 10 2 6 1 6 
" r „ Dppeln . 21 81 3} 81 41 41 7IJ-1 31 — 
„ Löwen „ Oppeln. 2|1 3] 31—1 3| 61 5| 6| 2/6 








Dei Eleinen Frachtgüterpoften bis einfchließlih 5 Zr. tritt in allen Ru: 
brifen eine Erhöhung von 10 Prozent des Frachtbetrages ein. 


Demerfungen. 


1. Güter eines Abfenders an einen Empfänger unter einem Zentner wer: 
den für einen vollen Zentner bezahle. Bis zu 5 Zentnern erfolgt die 
Verrechnung nad halben Zentnern, fo daß innerhalb diefer Grenze je: 
des, einen vollen Zentner überfteigende, Gewicht, und zwar: von 1 big 
einfchließlih 55 Pfund für einen halben Zentner und von 56 bis 109 
Pfund für einen vollen Zentner gerechnet wird. Von 5 Zentnern an 
wird Uebergewicht bis zum halben Zentner nicht berechnet und von 
einem halben Zentner an für einen vollen Zentner bezahle. 

2. Für nachfolgende Gegenftände wird ohne Vermiegung ein Normal: Ges 
wicht angenommen und hiernach die Fracht berechnet: 

1 Oxhoft Flüffigkeiten 5 Zentner; 

1 Tonne Heringe 3 Zentner; 

1 Tonne Leinfaat 2 Zentner; 

1 Wifpel Erbfen, Weizen oder Kartoffeln 20 Zentner; 
1, Noggen oder Raps 18 Zentner; 

1 „ GSefle. ... 16 pr 

J Se ER 

1 Klafter ganz trockenes weiches Holz 25 Zentner; 

1 [7 [2 [7 hartes ” 35 ” 

3. Zur Erleichterung des Güterverfehrs und zur Bequemlichkeit des Pur 
biifums werden die Frachtgüter von den Abfendern abgeholt und an die 
bezeichneten Empfänger frei ins Haus geliefert. 

4. Alle Frachtguͤter müffen in völlig guter nnd ficherer Packung und mit 

40 * 


628 


10. 


richtigen, deutlich gefchriebenen Frachtbriefen dem Packmeiſter, der fich 
als folcher ausweifen wird, beim Abholen des Guts übergeben werden. 
Mangelhafte oder unzureichend verpacte Gegenjtande werden, unter 
bezüglicher Bemerkung im Frachtbriefe, zwar zur Beförderung angenom: 
men, aber in feiner Art vertreten. 
Um eine gleichmäßige Erpedition der Güter und die dazu erforderliche 
Dezettelung den Abfendern möglich zu machen, werden in den Erpedi: 
tions: Büreau’s Frachtbrief; Formulare nebft den dazu gehörigen Verfen: 
dungsfcheinen, das Dutzend für 9 Pfennige, das Hundert für 6 Sit: 
bergrofchen,, verfauft. 
Die Frachtbriefe aller zur Verfendung eingelieferten, fogenannten kontrol— 
pflichtigen Gegenftände müffen (nad) F. 93 der Zollordnung) abgeftem: 
pelt und, wie alle anderen Güter, von dem Verfendungsfcheine begleis 
tet fein, auf welchem die Güter nach Mark, Nummer, Zahl der Kofli, 
Gewicht, Beftimmungsort und mit dem Namen des Empfängers genau 
und deutlich zu verzeichnen find. Diefen Verfendungsfchein erhält der 
Adfender ald Beweis der gefchehenen Einlieferung aus der Güter: Erpe; 
dition, mit der Namens: linterfchrift des Spediteurs verfehen, zurück. 


. Die Gefellfchafte übernimmt keine Garantie für den Inhalt der ihr zur 


Beförderung übergebenen Gegenftände, haftet jedoch für den Verluft und 
für die trockene und äußerlich wohl beſchaffene Ablieferung derfelben. 


. Im Falle von DBrandbefchädigung wird nur der durch Fakturen und 


glaubwürdige Dokumente (melde die Geſellſchaft einzufordern berechtigt 
ift) zu erweifende wirkliche Werth der verungläcdten Waare, und zwar 
nur bis auf die Höhe von durchfchnittlich funfjig Thaler pro Zentner, 
vergütet, wenn der Werth diefen Sag auch nachweislich überfteigen 
follte. Gerettete und unbefchädigte Kolli bleiben bei Ermittelung der 
Entfhädigung ganz unberuͤckſichtigt, und für Güter in geretteten befchä: 
digten Kolli, deren Werth größer ift ald 50 Thlr. pro Zentner, wird 
die Entfchädigung pro rata geleiftet. 
Ausgefchloffen von jeder Entfhädigung find jedoch Verlufte an Fracht: 
gütern: 
a. die für Rechnung des Verfenders, ohne daß davon der Geſellſchaft 
Anzeige gemacht worden ift, fchon anderwärts verfichert worden find ; 
b. die durch die Schuld des Verfenders des verficherten Gegenſtandes 
herbeigeführt wurden, und 
c. die in Folge Friegerifcher Ereigniffe, eines Uecberfalles durch bewaff— 
nete Macht, unrechtmäßiger Gewalt, bürgerlicher Unruhen, eines 
Aufruhrs, Erdbebens oder dergleichen entitanden find. 


. Einzelne Padete von 40 Pfund und weniger, baares Geld, gemünztes 


Gold und Silber, Dokumente und Pretiofen, werden als poſtzwangs⸗ 
pflihtig zur Beförderung nicht angenommen. 

Die Anmeldungen zur Beförderung von Gütern, wenn folhe nad) den 
Bahnhöfen von der Gefellichaft gefchafft werden follen, gefchehen durch 
Anmeldezettel, welche gratis von den Guͤter-Expeditoren ausgehändigt 


12. 


13. 


14. 


16. 


17. 


18. 
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werden. Die ausgefüllten Anmeldezettel werden von den Abfendern in 
den Zettelkaften der Güter: Erpedition auf dem Bahnhofe geworfen und 
die zur Verfendung angemeldeten Güter von dem Packmeifter abgeholt 
und nach dem Bahnhofe zur weiteren Beförderung transportirt. 

Die Auslieferung der Frachtgüter am Beftimmungsorte gefchieht überall 
nur gegen Bezahlung des Frachtgeldes, etwaiger darauf haftender Vor; 
ſchuͤſſe und Spefen und gegen Ausftellung einer Empfangsbefcheinigung 
unter der Kopie des von dem Abfender ausgeftellten und demfelben durch 
die Mamens ; Unterfchrift des] Spediteurs befcheinigten Verſendungs— 
fcheines. 

Güter, die vom Empfänger abgeholt, daher demfelben nicht zugefandt 
werden follen, und länger als 24 Stunden auf dem Bahnhofe unabges 
holt liegen bleiben, bezahlen von 1 bis 8 Tagen 6 ‘Pf. pro Zentner 
Lagermiethe, wobei für erweislichen Diebftahl, fonft aber für keine Art 
von Verluft oder Beſchaͤdigung gehaftet wird. 

Schwefelfäaure, Scheidewafler und derartige brennende oder äßende und 
gährende Flüffigkeiten, fo wie alle für den Transport gefährlichen Sub: 
ftanzen, als: Schießpulver, hemifche Feuerzeuge, Knallfilber, Knallgold, 
Streihhölzchen, Streichſchwamm u. dgl. durch Friftion ſich entzuͤndende 
Gegenftände werden zur Verfendung und zum Transport nicht angenoms 
men. Wer unter falfher Deklaration dergleichen Gegenftände jur Beförs 
derung übergeben follte, wird der König. Polizei: Behörde (cfr. $. 11 
des Bahn; ‘Polizeis Negulativs) zur weitern Unterfuchung angezeigt und, 
im Falle eines durch die verbotwidrige Verfendung herbeigeführten Schas 
dens, auf entfprehende Weife dafür in Anſpruch genommen. 
Gegenftande, welche fchneller Verderbniß unterliegen, werden nur frans 
fire zur Verfendung angenommen. 

Mobilien, fowie alle leicht zerbrechenden Gegenftande (Frachtfaß D.), 
müffen von den Abjendern auf den Bahnhof eingeliefert und auch von 
dem Bahnhofe abgeholt werden. Auf den Transport derfelben außer: 
halb der Bahnlinie kann ſich die Gefellfhaft nicht einlaffen, fo wie für 
Defhädigungen an dergleichen Gegenftänden nicht garantirt wird; jedoch) 
wird beim Transport derfelben mit möglichfter Vorfihe und Schonung 
verfahren werden. Bäume, Sträucher und andere Gegenftände, welche 
die Königl. Fahrpoften nicht zur Beförderung annehmen, find in der 
Negel auch von dem Transport auf der Eifenbahn ausgefchloffen. 

Auf Verlaygen wird die vom Empfänger oder Abſender zu befchaffende 
Emballage und Faftage an leeren Süden, Fäffern, Kiften u. f. w. 
der transportirten oder zu transportirenden Waaren oder Produkte, je: 
doch ohne Gemwährleiftung für die Befchaffenheit derfelben, dem Ems 
pfänger oder Abfender des Frachtgutes herangefchafft werden. 

Abfender, die das Frachtgut auf den Bahnhof fenden, erhalten pro Zent⸗ 
ner vier Pfennige bonifizirt; eben fo viel diejenigen Empfänger, die ihr 
Frachtgut felbft von dem Bahnhofe abholen laffen. 

Sjeder Nachtheil, welcher dem Verfender oder Empfänger aus Unkennt⸗ 
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niß der vorftehenden Beftimmungen erwaͤchſt, trifft nur ihn allein, und 
es kann daraus fein Anſpruch auf irgend eine Entfhädigung gegen die 
Geſellſchaft hergeleitet werden. 


k. Berzinfung, Dividende. 


Die ftatutenmäßige Verzinfung der altern 14297 Stamm-Aktien à 100 
Thaler, eben fo der 3703 Prioritäts: Aktien ift 4 Prozent. Obwohl ſich als 
Neinerträgniß des Betriebes vom 22. Mai 1942 bis ult. Dezember 1843 eine 
Dividende von 25 Sgr. 11 Pf. pro 100 Thir. ergeben hat, fo find bis jetzt 
nur 4 Prozent gezahlt worden; jedenfalls dürfte aber in den fpätern Zeiten 
eine bedeutende Dividende zu erwarten fein. 

Für das zum Weiterbau der Bahn von Oppeln bis Neus Berun erfor: 
derliche und dem freien Verkehr anheimgegebene Aktien: Kapital von 2,057000 
Thaler hat der Staat 34 Prozent Zinfen garantirt. 


1. Berfonen : Frequenz. 


Diefe war in den einzelnen Monaten von Eröffnung des Betriebes am 
22. Mai 1842 bis inkl. Mai 1844: 










Derfonen. | Berfonen. | Perfonen. 


Januar 14246 
Februar 11596 
Marz . 16092 
April . — 22285 
Ma . 6466 27160 
STuni . 37604 

Ai . 18421 

Augult. 2» 2 20. .f 20639 

Eeptemberr . . » .| 1625 

Oktober ». » . .] 13306 

November . . . .| 12182 

Dejember. . . . . 1 14256 





Sufammen . | 139128| 235150] 
Der Perfonenverfehr in dem Zeitraume vom 22. Mai 1842 bis 31. De; 


zember 1843 vertheilte ſich auf die einzelnen Stationen und Wagenklaffen 
wie folgt: 
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Diefe 374278 Neifende haben, mit Nücfiht der Länge der von ihnen 
befahrenen Bahnftrecke, fidy gleich 1,597443 Neifenden verhalten, welhe eine 
Meile befördert worden find. Die drei Wagenklaffen wurden in nachſtehendem 
Verhältnig von den Neifenden benußt: 

I. Klaffe 1,45, 
I. „ 15,17, 
II. „ 83,38. 

Ungünftiger ftellt fih auf Eeiner Eifenbahn dies Verhaͤltniß; es möchte 
daher, um ein günftigeres Nefultat zu erzielen, nad) den bisher gewonnenen 
Erfahrungen der Fahrpreis in der 1. und II. Klaffe zu erniedrigen, in der 
III. Ktaffe dagegen zu erhöhen fein, um den möglichen Ausfall der Einnah: 
men an den erftern Klaffen durch die III. Klaſſe theilweife zu decken. 

An Gepäck find in den Perſonengepaͤckwagen bis ult. Dezember 1843 
ungefähr 29267 Ztr. gefahren und darüber 56667 Gepaͤckſcheine für 1888 Thlr. 
27 Sor. ausgehändigt worden. Von je 100 Reiſenden benugten durchfchnitts 
lih nur etwa 15 den Gepädwagen, 85 waren ohne Gepaͤck oder mit fo we; 
nigem verfehen, daß fie es im Perfonenmwagen bei ſich führen fonnten. 

Im Ganzen wurden aus dem Perfonenverfehr für die Zeit vom 22. Mai 
1842 bis ult. Dezember 1843 eingenommen: 

Perfonengeld für 374278 Neifende . 155235 Ihe. 10 Ser. 4 Pf. 
Sepäcfcheingeld und Ueberfraht -. » 465 „ 9 „ 2 „ 


Zufammen . 159920 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. 

Es betrug demnach für jeden Neifenden auf der Bahn die Einnahme 
durchfchnietlich inklufive Gepäcfraht 12,82 Sgr., wofür er durchfchnittlich 
4,27 Meilen gefahren wurde. Es hat mithin der Transport jedes Reifenden ' 
durchfchnittlich die Meile nur etwa 3 Sgr. eingebracht. 


m. Guter⸗ Frequenz. 


Sin dem Zeitraume vom 22. Mai 1842 bis 31. Mai 1843 wurden im 
Ganzen 95684 Zentner Fracht befördert. 
Von diefer Zeit an begann erft der eigentliche Güterverkehr und wurden 
nun auf der Bahn transportirt: 
1843. verſchiedene Güter, 
im Suni . . 17322 Ztr. 
„Sul . . 17483 „ 
„» Auguft . 12956 „, 
», September 12355 „, 
„ Dftobr . 11584 „ 
» Movember 12517 „ 
„ Dezember 30718 „ 96 Pfund. 
Im Ganzen betrug alfo der Güterverkehr vom 22. Mai 1842 bis 
uft. Dezember 1843 220619 Ztr. 96 Pfund, welcher fih auf die einzelnen 
Stationen, wie folgt, vertheilte: 
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Sind zuſam⸗ 
men beiördert 
worden, 
Bd, Zr. Bid] Zir. Pſd. 


offen. Löwen. 





Zwifchen 












Prd.| Str, 





Breslau a 18856] 421113365] 32 27805) 591196279] 33 
Dblau und | 2162| 46 i 3735| 10 

Brieg und 1774| 19] 2419| 93 

Loffen und 349 3 


Zufammen [220619] 96 


Die Einnahme dafür belief ſich auf 20398 Ihr. 3 Sgr. 4 Pf.; und da 
der Güterverkehr, auf eine Meile berechnet, einem Quantum von 1,225722 
Zentner gleich war, fo ftellte fi die Einnahme pro Meile und Zentner zu 
6,18 Pf. 

Bon dem beförderten Guͤterquantum find bahnabwärts 126634 Ztr., 
bahnaufwärts 94386 Ztr. gefahren worden. 

Der Biehtransport umfafte nur, neben 1004 Hunden, 536 Stuͤck 
Vieh, einfhließlih der Pferde, und ertrug daher nur 632 Thlr. 3 Sgr. 
8 Pf.; dagegen wurden für den Transport von 562 Equipagen 2816 Thir. 
15 Sgr. eingenommen. 

Das Güterguantum, welches im Jahre 1844 auf der Bahn trank: 
portirt wurde, ift bis jeßt nicht veröffentlichte worden, dagegen war die Ein: 
nahme dafür in den einzelnen Monaten: 

Januar . 2002 Thir. 8 Sgr. 6 Pf. 
Februar . 3073 „ 2 „ 9 „ 


Mir. - 79 „ 1,3, 
April. . 2081 „ 2,5 „ 
Mai... 200 „6 „5 „ 


14. SKrafaus Oberfhlefifhe Eifenbahn. 


a. Geſchichte diefer Bahn. 

Die Oberfchlefifchhe Eifenbahn war mwefentlih für ihren Verkehr nad Gas 
lizien auf das Projekt der Mordbahn, melde bei Oswienczin die Defterreis 
hifhe, bei NeusDBerun die preußifche Grenze vorüber nad) Bochnia zuge: 
führe werden follte, angewiefen. Oswienczin follte lines mit Galizien, rechts 
mit Mähren und der Eifenbahn nah Wien als Knotenpunkt dienen. Die 
Kaijer : FerdinandssNordbahn ; Gefellfchaft wird aber wahrfcheinlih den Fort: 
bau von Oberberg bis Oswienczin gar nicht, oder doch erft nad) mehreren abs 
ren zu Stande bringen, die KofelsOderberger Bahn (Milhelmsbahn) wird 
von der DOberfchlefifchen Eifenbahn bei Kofel die direfte Verbindung mit Wien 
vermitteln, und ſonach war rücfichtlich des Güter: und Perfonens Verkehrs 
der Oberſchleſiſchen Eifenbahn nach Defterreicy ein die Intereſſen der Aktionäre 
diefer Gefellfchaft jehr bedrohender Zuftand eingetreten, Beguͤnſtigt durch die 
damaligen günftigen Zuftande der Geldmärfte für Eifenbahnen gelang es dem 
Spezials Direktor der DOberfchlefifchen Eifenbahn, Hrn. Lewald, als Bevollmaͤch—⸗ 
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tigten der Herren von Loebbecke, Schiller und Reimann, von dem Freiftaate 
Krakau unterm 24. Februar 1844 ein hoͤchſt günftiges Privilegium zum Bau 
einer Eifenbahn von Krakau bis zur DOberfchlefifhen Bahn für eine Aktien: 
Gefellfchaft zu erlangen, welhem wir das Nachftchende als befonders wichtig 
entnehmen, und wodurch zugleich alles das bezeichnet wird, was fich bis jeßt 
über Richtung der Bahn, Baukapital u. f. w. fagen läßt. 

„Der regierende Senat des Freiftaates Krakau verleiht dem Geheimen 
KommerziensRath Herrn von Loͤbbecke, dem Kommerzien:Rath Herrn Schil: 
ter und dem Kaufmann Herrn Theodor Reimann in Breslau das ausjchließ: 
liche Privilegium zur Anlage einer Eifenbahn von Krakau zur Verbindung der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, ohne daß die Regierung von ihrer Seite irgend 
einen Zinsfuß garantirt. 

Die Privilegienträger dürfen das denfelben ertheilte Privilegium Nieman: 
den ohne Wiffen und Bewilligung des regierenden Senats abtreten. 

Die Gefellfchaft zur Anlage gedachter Eifenbahn wird anonym fein und 
die Firma: 

„Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ 
fuͤhren. 

Die ſpezielle Richtung der Bahn bleibt dem Nivellement und der Ver; 
anfchlagung vorbehalten. Es foll dabei im Sinterefle des Unternehmens darauf 
gerückfichtigt werden, daß die Orte Jaworzno, Chrzanow und Krjeszomwice 
möglicht nahe berührt werden. Bei der Ausführung von Zweigbahnen, welche 
die Regierung des Freiftaates an die Bahn anlegen will, foll der von den 
Privilegienträgern zu errichtenden Geſellſchaft das Vorzugsrecht vor anderen 
Konkurrenten zuftehen. 

Die Höhe des Baufapitald wird auf anderthalb Millionen Thaler Preu: 
Fifch angenommen. Die generellen VBeranfchlagungen verpflichten fich die Pri: 
vilegienträger fofort anfertigen zu laffen, wenn die Witterung es geftattet. — 
Sollte ſich nach vollftändig erfolgtem Baue und Ausrüftung der Bahn, ſowie 
nach Ruͤcklegung eines außerordentliche Ausgaben dedenden Nefervefonds, ein 
Ueberfhuß an dem Baufapitale ergeben, fo wird bderfelbe zum Ankauf von 
Aktien nah dem Tageskourfe verwendet, welche amortifirt werden. Sollte 
dagegen wider Erwarten der Baufonds als unzureichend erfcheinen, fo foll der 
fehlende Betrag durch Prioritärss Aktien, unter denfelben Bedingungen, wie 
folhe mit Genehmigung des Preußifchen Staates von der Oberfchlefifchen 
Eifenbahn emittire worden, aufgebracht werden. 

Das Baufapital wird durch Ausgabe von 15000 Stuͤck Aktien, eine 
jede über 100 Thlr. Preußifh Kourant lautend, befchafft, weiche in polnifcher 
und deutfiher Sprache verfaßt werden müffen. Der preußiihe Münzfuß 
wird ſowohl bei dem Kapital, als bei den Zinfen und der Dividende feltger 
fest. Die Zinszahlung und Dividenden: Erhebung foll in Krakau, Breslau 
und Berlin erfolgen. 

Die Privilegienträger find verpflichtet, den Bau der Krakau-Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn fpäteftiens bis Ende des jahres 1847, mit Ausnahme des 
Falles der Force majeure, bei Berluft des Privilegiums zu vollenden. Drei 
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Monate, nachdem der regierende Senat die Linie auf Grund der Nivelle: 
ments genehmigt hat, find die Privilegienträger verpflichtet, den Bau zu 
beginnen. 

Zur Sicherftellung der Regierung für den Beginn und die Fortfeßung des 
Baues haben die Privilegienträger vor Zufertigung des Privilegiums eine 
Kaution von 100000 Thlr. zu erlegen. Diefe Kaution wird zuruͤckgeſtellt, 
fobald ein gleicher Betrag des Aktienfapitald ermeistich für den Bau verwens 
det ift, und ſonach der Werth der Arbeiten in die Stelle der Kaution tritt; 
wenn feine fonftigen triftigen Gründe für die Beforgniß vorhanden find, daß 
der angefangene Bau nicht fortgefeßt werden ſollte. Die Kaution verfällt 
dem Staate, fofern binnen einem jahre nach erfolgter Feftftellung der Linie 
diefe Verwendung nicht nachgemiefen ift. 

Dis zu dem Ablauf des Sjahres, in welchem die ganze Bahn dem Ver: 
fehre eröffnet wird, befteht der Vorftand der zu bildenden Gefellfchaft aus 
den drei Privilegienträgern und vier Bewohnern Kratau’s, nämlich den Her: 
ren Johann Bochenek, 

Ludwig Hoelzel, 

Vinzenz Kirchmeyer, 

Vinzenz Wolff. 

Von dieſen ſieben Vorſtaͤnden uͤbernehmen die erſteren drei waͤhrend dieſer 
Zeit die alleinige Leitung des Unternehmens, ſo weit dies den Bau und Aus— 
ruͤſtung der Bahn, Beſtellung der Geſellſchafts-Beamten und die finanzielle 
Verwaltung betrifft. Dieſelben ſind gehalten, bei Anſtellung der Beamten, 
Individuen, welche in dem Freiſtaate Krakau wohnhaft ſind und von den 
andern vier Direktoren als befähigt anerkannt werden, vorzugsweiſe zu beruͤck— 
fichtigen, was fowohl für die Bauzeit als für die Folgezeit bei dem Betriebe 
der Dahn gilt. Die hiefigen vier Mitglieder bilden das Organ der Privile: 
gienträger und des Öefellichaftsvorftandes in allen Verhandlungen mit dem 
Senate und führen eine Kontrole über die Ausführung des Baues nach den 
DBauanfchlägen, prüfen die Rechnungen der Breslauer Direktions; Mitglieder 
und ertheilen die Decharge. 

In einer, binnen fpäteftens fehs Monaten vor Ablauf jenes Jahres ab: 
zuhaltenden, General: Verfammlung fammtlicher Aktionäre wird fodann be; 
ſtimmt werden, wie es nach dem vorerwähnten Zeitpunfte, alfo während des 
Betriebes der Bahn, mit der Verfaffung und Verwaltung der Gefellfchaft 
gehalten werden fol. Als eine nicht abzuändernde Beftimmung für diefe Be: 
fhlußnahme der General: Verfammlung foll dabei feftgehalten werden, daß 
von dem fünftigen Gefellfchaftsvorftande mindeftens die Hälfte in ſtatutenmaͤ— 
Big qualifizierten hieſigen Aktionären beftehen, alfo im Befige von mindeftens 
10 Aktien und zu politifhen Rechten befähigt fein muß. 

Sollte einer der jegt erwählten fieben Direktoren während des vorftes 
hend gedachten Zeitpunktes fein Amt niederlegen oder mit Tode abgehen, fo 
erfegen fie fich durch, eigene Wahl aus den ftatutenmäßig qualifizirten, reſp. in 
Dreslau und Krakau wohnhaften Aktionären. 
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Das Domizil der zu errichtenden Gefellfhaft ift die Freiſtadt Krakau; 
fie hat ihren Gerichtsſtand bei den dortigen Landesgerichten. 

Die Regierung des Freiftantes behält fi) vor, einen Kommiflarius zu 
beftellen, welcher berechtigt ift, dem Generals fo wie den Direftorial: Ber: 
bandlungen beizuwohnen, und überhaupt von dem Gange der Unternehmung 
Kenntnig zu nehmen. Auch ift der Geſellſchaftsvorſtand verpflichtet, dieſem 
Kommiffarius auf fein Verlangen zu jeder Zeit Auskunft über die Lage des 
Unternehmens zu ertheilen. 

Die Privilegienträger haben gleichzeitig mit dem Entwurfe des Privile— 
giums das Statut der zu errichtenden Gefellfhaft dem Senate zur Beſtaͤti⸗ 
gung einzureichen. — Daffelbe darf keine den gegenwärtigen Prinzipien oder 
den gefeßlichen Beftimmungen des Freiftantes Krakau widerfprechende Beftim: 
mungen enthalten. 

Sofort nad) erfolgtem Nivellement und Veranfchlagung der Bahn muß 
der Baupları dem Senate jur Beftätigung der nach S. 2 zu projeftirenden Linie, 
oder, fofern mehrere Linien vermeſſen und veranfchlagt find, nad Beftimmung 
der auszuführenden Linie eingereicht werden. — Die Erklärung darüber foll 
dem Gefellfchaftsvorftande fpäteftens binnen ſechs Wochen zugehen, auch fol: 
fen Mobififationen der projeftirten Linie nur aus ſolchen Gründen verlangt 
werden, welche durch die Nückficht auf die beftehende landespolizeilihe Geſetz⸗ 
gebung bedingt werden. 

Die Regierung des Freiftaates Krakau behält fi den Ankauf der Eifen: 
bahn mit Allem, was dazu gehört, vor, und zwar unter folgenden Be: 
dingungen: 

a. Das Recht zum Ankauf kann nicht eher als in 30 Sahren, vom Tage 
der Eröffnung des Eifenbahntransports gerechnet, erfolgen. 

b. Die Erklärung, von diefem Rechte des Ankaufs Gebrauh zu machen, 
muß ein Jahr vor deffen Ausführung gefchehen. 

e. Die Ablöfungsfumme im Wege des Ankaufs wird fih in der Nücker: 
ftattung des Kapitals durch Aequivalirung der zwanzigfahen Dividende 
ſtellen, welche den Aktionären im Durchſchnitte der legten fünf Jahre 
zu Theil geworden ift; follten inzwifchen die Aktien unter al pari fter 
ben, fo übernimmt die Regierung die Rechte der Gefellfhaft durch 
Nückerftattung des Kapitals al pari. 

d. So wie die Regierung mit dem Ankauf die Rechte der Eifenbahn und 
alles dazu Gehörigen, nicht minder die Nechte zum Refervefapital und 
allen Aktivis der Gefellfhaft übernimmt, eben fo ift fie verbimden, auf 
den Fall, wenn fie von dem ihre zuftehenden Rechte Gebrauch macht, 
die Paffiva der Gefellfhaft zu übernehmen. 

Die Negierung des Freiftaats Krakau fichert der Geſellſchaft für die Aus; 
führung des Eifenbahnbaues jeden gefeßlichen Beiftand zu. — Insbeſondere 
fichert fie derjelben zu: 

1. Die Anwendung der über den Chauffeebau geltenden gefeglihen Beſtim⸗ 
mungen auf die zu errichtende Eifenbahn nebft den zum Betriebe der: 
felben wefentlich nöthigen Plägen. 
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2. Die Vermittelung bei dem Anfaufe von Privat: Eigenthbum und beim 
Fehlſchlagen gitliher Einigung die Erpropriations s Befugnig, nad) 
Maafigabe der hierüber beftehenden gefeßlichen Beftimmungen. 

3. Die unentgeltlihe Benutzung der dem Staat gehörigen Steinbrüche, fo 
wie auch der auf Privargütern belegenen. Leßtere gegen Entridtung 
einer gewöhnlichen Steinbruchtaxe mit Vorbehalt einer von der Geſell⸗ 
ſchaft zu erlegenden angemeffenen Sjndemnifation der Befiger für vers 
dorbene Grundſtuͤcke. 

4. Die Verabfolgung des zum Baue der Bahn und der Zubehörungen er; 
forderlihen Holzes aus den Staatswaldungen für die beitehenden Tax—⸗ 
preife, fo weit der gegenwärtige Wald :Defonomieplan es zuläjjig mas 
chen wird. 

5. Die unentgeltliche Weberlaffung der zum Bahndamme benöthigten Grund; 
ftücke, fo weit diejelben zu den Staatsgütern gehören. 

6. Die Ueberlaffung folher Grundftücde, welche zur Aufführung der jur 
Eifenbahn nöthigen Gebäude oder zu fonftigen Zwecken außer dem 
eigentlichen Bahndamme erforderlicy find, entweder gegen Stipulation 
eines mäßigen jährlihen Zinfes oder Zahlung eines nad) diefem Maafs 
ftabe fapitalifirten Kaufpreifes. 

In fo weit auf diefen Grundftücden des Staates Häufer, welche 
Privateigenthum find, fich befinden, wird die Gefellfchaft diefelben ent: 
weder auf gürlichem Wege oder durch Erpropriation an fich bringen. 

Die Regierung gewährt det Gefellfchaft volltommene Freiheit von jeder 
Gewerbefteuer, welche diefelbe von dem Betriebe der Eifenbahn: Unternehmung 
zu zahlen verpflichtet ware. — Desgleichen gewährt diefelbe der Gefellfchaft 
Stempelfreiheit für die Korrefpondenzen zwifchen ihr und dem Gefellfchafts: 
vorftande. 

Die Aktien der Gefellfhaft werden fiempelfrei ausgefertigt. Der Freis 
ſtaat erfennt fie als ein zu Beftellung von Kautionen, welche der Regierung 
zu erlegen find, geeignetes Geldmittel, auf Höhe ihres jedesmaligen Kourſes, an. 

Die Königl. Preußifche Verordnung vom 3. November 1838 über die 
Eifenbahnen, nebft den bis zur Ertheilung des Privilegiums ergangenen, dar: 
auf bezüglichen fpäteren Gefeßen, fol in gleichem Maaße auf die Krafau: 
Oberſchleſiſche EifenbahnsUnternehmung in foweit Anwendung finden, als die 
Beftimmungen des gegenwärtigen Privilegiums nicht abweichende Feftfeßungen 
enthalten. 

Jeder Aktienzeichner erlegt fofort bei der Unterzeichnung 10 Prozent des 
ihm zugeftandenen Aktien: Kapitals und empfängt dagegen einen au Porteur 
lautenden Quittungsbogen, auf welchem die gefchehene und alle ferner zu leis 
ftende Einzahlungen quittirt werden. Diefe Quittungsbogen werden, fobald 
die letzte Einzahlung geleifter ift, gegen Aktien der Krafauer Bahn aus; 
getauft. 

Die Theilzahlungen werden mit 4 Prozent pro anno verzinft und diefe 
Zinsbonififation im Bauanſchlage gleich mit verrechnet, indem fie dem Bau 
zur Laft fallen. — Sjeder Unterzeichner ift nur bis zur erfolgten erften Eins 
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zahlung von 10 Prozent der Gefellichaft verhaftet, alle fpäreren Einzahlungen 
haften auf dem Inhaber der Quittungsbogen. 

Die Einzahlungen auf die Aktien werden in Breslau, jedoch von den 
biefigen Aktionären in Krafau geleiftet. 

Der regierende Senat bewilligt, daß bis jur Beendigung des Baues 
die Verhandlungen fowohl der Privilegienträger wie auch der Direktion mit 
der Regierung in deutfcher Sprache geführt werden. 

Der regierende Senat behält fi vor, den Transport der für das era: 
rium benöthigten Steinfohlen von Jaworzno nach Krakau bis zum jährlichen 
Betrage von 1000 Klaftern Steinfohlen auf der Eifenbahn bewirken zu Taf: 
fen. Fuͤt diefen Fall iſt die Gefellfchaft verpflichtet, diefen Transport für die 
Hälfte des feftzufeßenden Tarifs zu bewirken, jedoch erfolgt die Anfuhr, Auf: 
ladung und Abfuhr der Kohlen auf Koften des Senats, auch ſtellt derſelbe 
die zum Transporte erforderlichen Fahrzeuge, welche den Eifenbahnzügen an: 
gehängt werden. Die Gefellihaft ift, fo wie überhaupt den Gefeßen des 
Freiftaats Krakau, fo insbefondere den auf die Landeshoheit bezüglichen Ber 
ftiimmungen unterworfen. Auch entfcheidet der regierende Senat in allen ad: 
miniftrativen Angelegenheiten als hoͤchſte Inſtanz.“ 

Unter diefen günftigen Bedingungen bildete fich fehr fchnell eine Aktien: 
Geſellſchaft, die unterm 1. März 1844 ihre Statuten entwarf, nad) erfolgter 
Genehmigung der Preußifhen Regierung jegt vollftändig gefichere ift und die 
Vorbereitungsarbeiten bereits eingeleitet hat. 

Es läßt fich bis jeßt, Juni 1844, daraus erfehen, daß die Krafauer 
Bahn zwifchen Miyslowig und Brzenckowitz die fehlefifche Grenze erreichen, 
und zugleid die Warfchauer Eifenbahn dort berühren wird. Die Dberfchlefiz 
ſche Gefellfchaft will, wie wir fchon bei der Beichreibung diefer Bahn erwahnt 
haben, unter fo veränderten günftigen Umftänden von dem Einfall der Kras 
fauer Bahn bis zu ihrem projeftirten Endpunfte Oswiengzin gegenüber, die 
dritthalb Meilen gar nicht weiter bauen oder doch wenigftens diefem Bau fo 
lange Anftand geben, bis die Kaifers Ferdinands: Nordbahn Oswienczin erreicht. 

jedenfalls ermächft der Dberfchlefifchen Eiſenbahn aus diefem direften 
Verkehr mit Krakau eine Verfehrsvermehrung, die bei weitem die erwartete 
Frequenz durch den Anſchluß an die Mordbahn überfteigen wird und den 
Werth des Unternehmens der DOberfchlefiihen Bahn jehr erheblich fteigern 
muß. Es ift nicht zu verfennen, welche Vortheile für die Dberfchlefifche 
Dahn aus der Endverbindung, flatt mit Oswienczin, einen fchlechten Dorfe 
an der projeftirten Nordbahn, mit Krafau erwachfen müffen, einer der bes 
deutendften Handelspläße, mit welchem Breslau in direftem Verkehr ftche. 
Krakau, bei einer Anzahl von 40000 Einwohnern, ift ganz allein auf den Hans 
del angewiefen und fonzentrirt zugleich den Kolonial- und Manufaktur: Wanz 
renhandel nah Lemberg, Brody und. Jaffy, und den Produftenhandel eines 
großen Theild des Königreihs Polen und Galiziens, des nody unberechen: 
baren Vortheils nicht zu gedenken, daß die DOberfchlefiiche, Warfchauer und 
Krafauer Bahn nothwendig an der preußifchen Grenze fi) durchfchneiden 
müffen. 


639 


15. Wilhelmsbahn. 
(Kofel» Oberberg. ) 


a. Geſchichte diefer Bahn. 


Die Nothwendigkeit einer Verbindung der Oberfchlefifchen Eifenbahn mit 
der Kaifer s Ferdinands:Mordbahn und die Wichtigkeit der dadurd zum Schluß 
zu bringenden Gifenbahnlinie zwiſchen Stettin und Trieft oder der Dftfee mit 
dem adriatifchen Meere ift von jeher und überall anerkannt worden. — Nur 
anderweitig überwiegende Gründe, fo wie die Vorausſetzung, daß die Ferdi: 
nands:Mordbahn bis Bochnia fortgeführt würde, waren es, welche die Ges 
fellichaft für die Oberfchlefifche Eifenbahn veranlaften, ihre Bahn über Glei— 
wis nad) Neu: Berun, Oswienczin gegenüber, zu führen. — Wenn nun der 
Anflug der Ferdinands-Nordbahn bei NeusBerun noch zweifelhaft blieb, 
auch die Verbindung zwifchen Wien und Breslau über Neu: Berun mit einem 
bedeutenden Umweg verknüpft geweſen wäre, fo lag hierin eine Aufforderung 
zu dem Verfuche, eine Fürzere und vielleicht früher zu erreichende Verbindung 
der gedachten Bahnen, dem Flußthale der Oder folgend, an der Landesgrenze 
bei Oderberg zu Stande zu bringen. — 

Schon im Sahre 1840 trat in Ratibor ein Kreis geachteter Männer 
zufammen, um zuerft den Verſuch zu machen, die DOberfchlefifche Geſellſchaft 
zu bewegen, daß von Oppeln über Kofel und Natibor, mit vorzüglicher Be: 
ruͤckſichtigung des linken Ufers, nady der Landesgrenze bei Oderberg gebaut 
werde, oder aber, wenn dies nicht zu erreichen wäre, durch Aktien: Zeichnung 
das noc erforderliche Kapital zu einem felbfiftändigen Bau in diefer Rich: 
tung aufzubringen. Diefen Bemühungen gelang es wenigftens, die Oberfchles 
ſiſche Gefellfhaft dahin zu bewegen, daß fie, die urfprüngliche Richtung aufs 
gebend, den Zug von Oppeln nach Kofel, wiewohl leider, der Terrainverhält: 
niffe wegen, am rechten Oderufer wählte. Es blich fonah die Strece von 
Kofel über Ratibor nad) Oderberg noch zu bauen, deren Ausführung ſich obis 
ger Verein zum Ziel feßte. Im Jahre 1840 wurden 150000 Thlr. gezeich: 
net und am 17. Sjanuar 18541 wählte der Verein ein Komite, welches am 
17. uni deffelben Jahres eine Aufforderung zu fernerer Subffription erließ. 

Das Unternehmen war zur damaligen Zeit beinahe vermeffen, denn auch 
fein einziger Banguier nahm daran Theil, dagegen bedeutende Grundbeſitzer, 
geachtete Nechtskundige, tüchtige Kaufleute und ein Mann, deſſen zähe und 
unerfchütterliche Konfequenz nie einen Zweifel an die Möglichkeit des Ger 
lingens auffommen lich, der Buͤrgermeiſter von Natibor, Herr Schwar;. 
Mic vielfacher Ungunft kaͤmpfend, fehritt gedachtes Komité fo unermüdlich als 
langjam vorwärts, vollendete die gründlichen ‚Vorarbeiten, unbefümmert, ob 
die nöthigen Fonds gezeichnet wirden odg nicht, und brachte freiwillig, ohne 
Anfpruh auf Erfaß, jegliches Opfer an Zeit wie an Geld. Hatte es doc) 
eine zweifache Garantie des endlichen Gelingens: die Meberzeugung, daß die 
Staatsregierung die Dringlichkeit des Unternehmens erkennen müfle, und das 
Vertrauen in den einfichtsvollen Patriotismus der gefammten Umgegend. 
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Beides hat denn auch in der That auf das Glänzendfte ſich bewährt. 
Mit der Mebernahme des Proteftorats von Seiten des Prinzen von Preus 
fen, wonach der frühere Name KofelsOderberg in Wilhelmsbahn umgeändert 
wurde, und mit dem Eintritte des Fürften Lichnowsky in das Komite im 
Sabre 1843 begann eine neue Aera der Thaͤtigkeit für daffelbe. 

Dis zum Monat Mai 1843 hatte ſich der Betrag der Zeichnungen nur 
auf 156000 Thlr. erhoben, und da auch Dejterreichiicher Seits noch nichts 
bezüglich des Weiterbaues von Leipnik verlautete, fo war mit einiger Gewiß: 
beit nicht vorauszufehen, ob dem Unternehmen von Seiten des Staats eine 
höhere Wichtigkeit würde beigemeffen werden, weshalb dies zuerft feftzuftellen 
war. Doc vorher glaubte man, ſich der nochwendigen Geldmittel fir den 
Fall verfichern zu müffen, daß der Staat die bis dahin übliche 34 prozentige 
Zinsgarantie bewillige. Aus diefer Anficht entftanden die bedingten Zeichnun: 
gen, die fo bedeutenden Beifall fanden, daß in wenig Tagen weit größere 
Kapitalien zue Dispofition geftelle wurden, als erforderlid) waren. 

Mittlerweile kamen beinahe zur felben Zeit die Deputirten der oberſchle⸗ 
ſiſchen Gefellfhaft von Berlin zurück und brachten die Genehmigung zum 
Bau über Kofel nach MeusDerun mit. Die Staatskonzeffion für die Strecke 
von Kofel nach DOderberg zu erlangen und hieran die für das Unternehmen 
möglichft günftigen Bedingungen zu knuͤpfen, war daher die nächite Aufgabe 
des Komités. Der Fürft Lichnowsky, in Gemeinfchaft des Buͤrgermeiſters 
Schwarz und noch eines Komire: Mitgliedes, begaben fich deshalb nach Berlin 
und wuften das Unternehmen in folder Bedeutſamkeit darzuftellen, daß ib: 
nen dort die Konzeffion zum Bau unbedingt zugefichert wurde, und auf den 
Fall, daß fie den Anfchluß der Kaifer; Ferdinands:Nordbahn an die Kofels 
Dperberger Bahn beibrächten, wurden auch noch befondere Begünftigungen 
in Ausſicht geftellt. 

Das Komite feßte fich hierauf mit der Direktion der Kaifer: Ferdinandss 
Mordbahn in nähere Verbindung, und nad einer Präliminars Konferenz mit 
dem Baron Rothſchild in Wittkowig ward ein Komites Mitglied nach Wien 
gefandt, um als Bevollmächtigter die Intereſſen der Kofels Oderberger Eiſen⸗ 
bahn bei der General: VBerfammlung der Kaifer: Ferdinands:Nordbahn zu vers 
treten. In diefer Generals Berfammlung, die am 12. Dezember 1843 abge 
halten wurde, ward befchloffen: „daß der Bau der Bahn von Leipnif über 
Weißkirchen und Oftrau nach Oderberg, zum Anfchluffe an die preußifche Bahn 
dafelbft, fogleih in Angriff genommen und wo möglich bis Ende 1845 voll 
endet werden follte.” 

Hierauf eröffnete der Bevollmächtigte der Kofels Oderberger Bahn, im 
Auftrage des Komites und auf Veranlaffung eines Finanz: Minifterials Res 
ftriptes vom 16. November 1843, der Direktion der Kaifers Ferdinands; 
Nordbahn: 

„daß die ganze Bahn von Koſel bis zur Landesgrenze bei Oderberg bis 
zum Schluſſe des Jahres 1845 fertig geſtellt werden ſollte, falls bis 
dahin der jenſeitige Bau zur Landesgrenze ebenfalls ausgefuͤhrt fein 
würde,“ 
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Nach Rückkehr des Bevollmächtiaten aus Wien wurde über das Reſul— 
tat feiner dortigen Verhandlungen in der Komite:&ißung vom 15. Dezember 
1843 an den Finanz: Minifter berichtet, worauf ein Minifterial: Reftript vom 
4. Sjanuar 1844 als Antwort erging, in welchem empfohlen ward, baldigft 
Deputirte mit ausreichender Snftruftion und Vollmacht nach Berlin zu fen: 
den, damit wegen Ausführung der Bahn ein definitives Abkommen gefchlofs 
fen, oder, wenn diefes nicht zu Stande kommen follte, unverzüglich ander: 
weitige Fürforge getroffen werden fönnte. Ferner eröffnete der Finanz: Mini; 
fter, daß, da die Aktien der vom Staate bisher zu 34 Prozent garantirten 
Bahnen fich gleich über Pari gehoben haben, eine Garantie zu diefem Sage 
für die Bahn in feinem Falle gewährt werden würde, wonach die den De: 
putirten zu ertheilende Inſtruktion zu ermeflen wäre. In Folge diefes Mi: 
nijterial: Refkripts begaben fich die früheren drei Komite: Mitglieder nach Ber; 
lin, um ein endliches Reſultat der langen Beftrebungen zu erreichen. 

Aus den dortigen Unterhandlungen ergab ſich, daß der Staat der Eifen: 
bahn nur eine 3prozentige Zinfen; Garantie zufichern wollte, daß ferner für die 
hierdurch nach der Kabinets-Ordre vom 22. Dezember 1843 verlorene unbe: 
dingte pupillarifche Depofital: Fahigkeit kein Erfaß gegeben, und daß endlich 
das Unternehmen vor allen Seitenbahnen zu gleichem Anfchluffe nicht gefchüßt 
wurde. Hiergegen glaubten die Bevollmächtigten des Komites Einwendungen 
machen zu müffen, weshalb fie am 29. Januar eine Vorftellung dem Könige 
einreichten. Als Erwiderung hierauf erhielt das Komite einen Kabinets: Be: 
fehl des Prinzen von ‘Preußen vom 15. Februar, ein Reſkript des Juſtiz-Mi— 
nifters vom 16. Februar und ein anderes des Finanz; Minifterd vom 19. Fe: 
bruar, worin von Seiten des Königs ausnahmsmeife die unbedingte pupillas 
rifhe Depofitalfähigfeie für den Fall der Annahme der Zprozentigen Zinfen: 
Garantie gewährt und ferner eröffnet wurde, daß ein immermwährenter Schuß 
gegen jede Bahnanlage in DOberfchlefien links der Oder, zum Anfchluß an die 
Öfterreichifhen Bahnen, nicht zugefichert werden koͤnne, daß es indeflen zur 
Zeit nicht in der Abficht liege, öftlih von Mittelwalde eine ins Oeſterreichi⸗ 
ſche führende Eifenbahn (außer der oberfchlefifhen) noch zu geftatten; endlich 
£önne bei der gefichert erfcheinenden Ausführung der Bahn nicht mehr als 
3 Prozent Zinfen: Garantie bewilligt werden. 

Dies war der Stand der Sache im Februar 1844; die Unterhandlun: 
gen, fowohl mit der öfterreihifhen Bahn als mit der preußifchen Staatsbe: 
hörde, waren beendet, und da die Vollmachten des Komites nicht weiter reich: 
ten, fo wurde zur weiteren Befchlußfaffung auf den 26. Februar 1844 eine 
Öeneral s Berfammlung ausgefchrieben. 

Sin derfelben hatten ſich zunaͤchſt die Zeichner, welche nur unter ber Be: 
dingung einer dreis und ein halbprozentigen Zinſen-Garantie gezeichnet hats 
ten, zu erklären, ob fie, da der Staat diefe nicht bewilligt, dennody und zwar 
unbedingt Zeichner, vefp. Mitglieder der Gefellichaft zu bleiben entfchloffen 
wären, worauf einftfimmige Bejahung diefer Frage folgte. 

Die nad Löfung dieſer Prinzipals Frage Eonftituirte Gefellfhaft faßte 
nunmehr folgende Befchlüffe: 

I. 2 41 


642 

1) Die unter erfchwerenden Bedingungen zugelicherte Garantie des Staats 
für 3 Prozent Zinfen wurde einftimmig abgelehnt, und, da fernere 
Konzeffionen nicht zu gemwärtigen, der Bau ohne flaatlihe Garantie 
vorgezogen. 

2) Bon den beiden Bahnlinien, welche in Vorfchlag waren und von de: 
nen die eine von dem Bahnhofe der Dberfchlefifchen Bahn zu Kans 
drzin bei Kofel, auf der rechten Seite der Oder, zur öfterreichifchen 
Grenze an dem Dlfafluffe unweit Oderberg geht, Ratibor in einer Ent: 
fernung von 800 Ruthen laffend; die andere die Oder bei Ratibor über: 
fchreitet und, dicht an der Stadt vorbei, am linken DOderufer aufivarts 
bis nach Oderberg läuft, wurde einftimmig die leßtere Richtung ge: 
wählt. 

3) Die Ablehnung der Staats:Garantie, und in Folge deren der Theil; 

nahme des Staates zu + des Anlages Kapitals, fo wie die durch An: 
nahme der Bahnlinie am linken Oderufer vermehrten Baukoften, mach: 
ten die Erhöhung des urfprünglich für die Linie am rechten Ufer ver: 
anfchlagten Anlage: Kapitals von 900000 Thlr. nöthig. Nah Mitthei: 
lung der von dem Spezial: ingenieur der DOberfchlefiihen Bahn, Lieu— 
tenant Hoffmann, entworfenen generellen Anfchläge fiel der einftim: 
mige Befchluß dahin aus, das Anlage: Kapital auf 1,200000 Thir. 
feſtzuſetzen. 
Weber die nad) dem vorſtehenden Beſchluſſe noch erforderlichen 300000 
Thaler wurde einffimmig in der Art verfügt, daß fie durch Ausgabe 
neuer Aktien gedeckt werden follen, bei welcher aber nur die ſchon ans 
genommenen Gefellfhafts: Mitglieder, nad) einem von dem Herrn Bür: 
germeifter Schwarz entworfenen Plane, zugelaffen werden, fo daß alle 
Aktionäre nach Verhältniß ihrer bisherigen Zeichnung, jedoch mit vor; 
zugsmweifer Degünftigung der kleinen Zeichner, betheilige werden. 

5) Der von dem Komité vorgelegte Statutenentwurf wurde mit fehr wes 

nigen unerheblichen Abäanderungen einftimmig angenommen. 

6) Wurden auf Grund des Statuts die Direktoren und der Ausfhuß ge: 
wählt. 

Die Statuten und Anfchläge wurden dem Finanz: Minifter eingefchickt, 
worauf ein Reſkript deffelben vom 24. April 1844 erfolgte, wonach die ein: 
gereichten Statuten nunmehr nach beendigten Erörterungen zwiſchen ſaͤmmtli— 
hen Minifterien zur Allerhöchften Konzeifion und Beftätigung vorgelegt wer: 
den follten. Ferner, daß das eingereichte Bauprojekt, und insbefondere der 
Dderübergang bei Natibor, genehmigt werde, in fo fern niche etwa die der 
Königl. Regierung übertragene, unverzüglich vorzunehmende oͤrtliche Prüfung 
einzelne, auf das ganze Unternehmen jedoch wenig einflußreiche Miodififationen 
erforderlich machen follte. Daher werde denn auch die Königl. Regierung 
ohne weitere Nüdfrage an das Minifterium die Genehmigung zum Bau er: 
theilen. 

Unterm 10. Mai 1844 erſchien hierauf die Allerhöchfte Beftätigungs : Ur: 
Funde der Statuten, deren Inhalt folgender ift: 
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„Wir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen sc. Nad) 
dem zum Zwede der Erbauung und Benutzung einer Eiſenbahn, welche fih im der 
Nähe von Kofel der Dberfchlefifhen Eifenbabn anfchliefen und über Natibor nad) 
der Landesgrenze bei Dderberg zum Anſchluſſe an die Kaifer: Ferdinands-Nordbahn 
führen fol, eine Gefelihaft mit einem Grund: Kapitale von 1,200000 Thlr. gebildet 
worden it, wollen Wir zur Ausführung der gedachten Gifenbahn unter der Be: 
dingung: 

1) daß dabei den im militärifchen Intereſſe zu ftellenden Anforderungen und Be 
dingungen genügt werden muß; 

2) daß die Bahn, Falls der Bau der Kaiſer⸗Ferdinands-Nordbahn bis an bie 
Landesgrenze bei Dderberg bis zum Schluſſe des Jahres 1845 ausgeführt wird, 
bis zu eben biefem Zeitpunkte fertig zu ftellen ift; und 

3) daß in Anfchung der Fahrten auf diefer Bahn fowohl die Genehmigung, als. 
auch, um das nothiwendige Tneinandergreifen mit den Fahrten auf anderen 
Bahnen zu fibern, die Abänderung der Fahrpläne Unferem Finanz: Minifter 
vorbebalten bleibt, 

hiermit Unſere Sandesherrlihe Zuftimmung ertbeilen, indem Wir zugleich beftimmen, 
daß die in dem Gefege über die Eifenbahn: Unternehmungen vom 3. November 1838 
ergangenen allgemeinen Vorfchriften, insbefondere diejenigen über die Erpropriationt, 
auf das oben bezeichnete Unternehmen Anwendung finden follen. 

Auch wollen Wir die vorerwähnte Gefellfhaft unter der Benennung: „Wil: 
helms⸗Bahn⸗Geſellſchaft“ als eine Aktien: Gefelihaft nah den Beitimmungen des 
Sefepes vom 9. November 1843 hierdurch beitätigen, und die anliegenden, mittelft 
gerichtliher Verhandlung vom 26, Februar d. J. vereinbarten Statuten diefer Ge: 
fellihaft mit der Maaßgabe: 

zu $ 3, daf die Berbeiligung bei anderen Eifenbahn: Unternehmungen der 
Genehmigung Unferes Finanz: Minifters bedürfen, und binfichtlid der Fahr: 
pläne die oben feitgefegte Bedingung zur Anwendung fommen foll; 

zu $. 11, daß die Veräußerung und Vertheilung des Geſellſchafts-Vermö— 
gens erit dann, wenn der Beihluß wegen Auflöfung der Gefellihaft die Ge 
nehmigung des Etaates erhalten bat, erfolgen darf; 

zu $. 15, daß die Befreiung der urfprünglichen Aktionäre von der Berpflich- 
tung zu ferneren Einzahlungen nah Einzahlung von 40 Prozent des Aktien: 
Kapitals nicht ohne Weiteres eintreten foll, fondern hierüber alsdann erft von 
dem Direktorium Beſchluß zu faſſen it; 

zu $.48, daß den wirklichen oder ftellvertretenden Mitgliedern des Direkto— 
riums nicht geftattet fein fol, fih auf Lieferungsverträge mir der Geſellſchaft 
einzulaffen, oder bei ſolchen zu berheiligen, 

in allen Punkten genehmigen. 

Die gegenwärtige Konzeffions: und Beſtätigungs-Urkunde foll, nebft den Sta: 
tuten, durch die Geſetz- Sammlung befannt gemacht werden. 

Gegeben zu Potsdam, den 10. Mai 1844. 


(Gez.) Friedrih Wilhelm.” 


Die erfte Einzahlung von 15 Prozent gefhah in den Tagen vom 9. bis 
15. Mai, die der zweiten vom 9. bis 16. juli 1844. 
Ueber die bis jeßt an der Bahn ausgeführten Arbeiten erwähnen wir 
das Nachftehende: 
In den Monaten Marz und April 1844 fanden alle thunlichen Vorbe—⸗ 
41 * 


644 


reitungen zur Befchaffung der erforderlichen Bauutenfifien Statt. Die grös 
feren Grundbefißer geftatteten in der freundlichiten Weife den Beginn des 
Baues auf ihren Ländereien, fo daß, nächft dem Wiederauffuchen und Rekti— 
fijiren der Bahnlinie bei einzelnen Streden, am 24. April deffelben Jahres 
auf dem Gebiete des Fürften von Lichnowsky in Krjizanowiß der erfte Spa: 
tenftich gefchehen Eonnte. tittlerweile wurden, während bier nad) und 
nach mehrere Schachten antraten, auch in den Teihen bei Marfowig am 
29. April und bei Tworfau am 10. Mai die Erdarbeiten begonnen. 
Sfeichzeitig fing man in den legten Tagen des April beim herzogl. Rati: 
borfchen Vorwerke Kempa, auf Babiger Terrain, die Erdarbeiten durch 
zwei Schadhte an, während, mit Ausfchluß des fuͤrſtlich Hohenloheſchen Brze⸗ 
zer Terrains, die Bahnlinie in einer Länge von 1400 Ruthen und einer 
Breite von vorläufig 4 Ruthen auf Hohentohefch : Sadenhoimer und Dzirgo⸗ 
wißer, herzogl. Natiborers Solarnia: und Nendzas Terrain durchgeholzt wurde. 
Daffelbe gefhah in einem zum Kriizanowiger Terrain gehörigen Eichwalde. 
Obwohl die Arbeit auf den genannten Punkten der vielen Zwiſchenſtrecken 
wegen, wo das Terrain noch nicht überlaffen ift, bei erſchwerter Beaufjichtis 
gung und nur mit großer Mühmaltung fortgeführt werden fonnte, fo wurs 
den doch, in gleihem Schritte mit Vermehrung der Arbeiterjahl und des 
Vorrathes an Geräthfchaften, auch bei Birama, fo wie auf der Strecke zwi: 
fhen Solarnia und Ratiborer: Hammer die Erdarbeiten begonnen. 

Auf der erften Sektion, von Kandrzin bis Natibor, find bis 
Ende Juni 1844 1) bei Birama auf Sadenhoimer Gebiete in Angriff ge: 
nommen: 1450 laufende Nuthen, von denen 650 vollendet find. Bewegte wur; 
den hier 4000 Schadhtruthen Erde. 2) Bei Kempa und Natiborers Sammer 
wurden 960 laufende Ruthen, von denen bereits 140 abgenommen find, und 
3) bei Markowitz 190 Ruthen in Angriff genommen und dabei 3500 Schacht: 
ruthen Erde bewegt. 

Auf der zweiten Seftion, von Natibor big Oberberg, find 
bei Krzizanowig 860 Ruthen in Angriff und 2604 davon vollendet. Bewegte 
wurden bier bereits 5291 Schachtruthen. 

Faßt man diefe einzelnen Pofitionen zufammen, fo ergiebt fih, daß 105014 
laufende Ruthen, oder mehr als eine halbe Meile des Erddammes geſchuͤt⸗ 
tet und im Ganzen 3190 laufende Nuthen, mithin etwa ein und dreiviers 
tel Meilen durch Erdfehättung fih in Arbeit befinden. Bewegte wurden 
im Ganzen 12791 Schachtruthen. Gegenwärtig (Ende Juni 1844) arbeiten 
1193 Arbeiter unter 21 Schadhtmeiftern auf den vorbemerften Bahnftreden. 
Zu berückfichtigen ift befonders, daß jene zum Theil vollendeten Erdarbeiten 
die fehwierigften auf der ganzen Bahn find, fo daß für die Folgezeit ein bei 
weiten gefteigertes Nefultat unter Anwendung gleicher Arbeitskräfte gewaͤrtigt 
werden muß. 

Naͤchſt den Erdarbeiten find bei der Oderbruͤcke unweit Natibor die nd: 
thigen Vorbereitungen zum Beginn der Roftarbeiten getroffen, und diefelben 
auch bei den Brücken über die Biramfa, Ruda und Rudka eingeleitet wor: 
den. — Wegen des Baues der Oderbruͤcke bei Oderberg fchweben Unterhand: 
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lungen mit den dabei berheiligten Privatperfonen und den Kaiferlich Defterrei: 
hifchen Behörden. Die zu den Brücken erforderlichen Mauerziegeln, Klins 
fern und Bruchſteine find bereits fammtlich verdungen. Ein Gleiches gilt 
von den Bruchfteinen zu den Fundamenten der Bahnhofs: Gebäude, fo wie 
von dem gefammten, zu den Baumwerfen der Bahn erforderlichen Kalfe; etwa 
150 Schachtruthen Steine und 3000 Kubikfuß gelöfchten Kalkes find fogar ſchon 
geliefert. 

Wegen des ganzen Bedarfes an Eifenfchienen ift zur Hälfte mit eng: 
(ifchen, zur Hälfte indeß mit inländifchen Produzenten fontrahirt worden, und 
find Transporte von England bereits unterwegs. Eichene Querfhwellen 
find faft auf Höhe des ganzen Bedarfs zum Preife von 14 bis 224 Ser. 
franco Bahn verdungen. — Bier Lokomotive leichterer Art, zum Preife 
von 11500 Thlr. das Stüd, wurden bei Borfig in Berlin bereits beftellt. 

Nachdem das Statut der Wilhelmsbahn der Geſetzſammlung einverleibt 
worden ift, foll nunmehr mit der Erpropriation unverzüglidy vorgefhritten 
werden, wo eine gütlihe Einigung nicht zu bewirfen fein wird. Namentlich 
ſteht dann zu erwarten, daß einzelne Befißer kleinerer Grundftücke, befonders 
in der Nähe von Ratibor, welche bisher einem vaterländifhen Unternehmen 
ihre Mitwirfung verfagt haben, zur Ermäßigung ihrer überfpannten Fordes 
rungen gendthige fein werden. Die Projekte zu den Ratiborer Bahnhofe: 
Gebäuden, als Empfangshaus, Lofomotiv:, Wagen: und Güterfchuppen u. ſ. w. 
find bereits vollendet und liegen gegenwärtig dem Direktorium zur Befchlußs 
nahme vor. 


b. Richtung und Qänge der Bahn, fo wie 
e. Krümmungs-Verhältniſſe. 


Da die DOberfchlefifche Eifenbahn bei Kandrzin das Flußthal der Oder 
verläßt, um ſich nad) Gleiwitz zu wenden, fo war hierdurch der Anknuͤpfungs⸗ 
punkt für den Anfchluß der Verbindungsbahn gegeben, während für den An: 
fhluß mit der Ferdinands-Nordbahn die Gegend bei Dderberg feftzuhalten 
war. Unter Mitwirkung des Ober: Singenieurs Rofenbaum von der Oberfchles 
ſiſchen Bahn wurde die Trace für die KofelsDderberger Bahn feftgeftellt und 
durch den Regierungs: Kondufteur Sabinsky abgejtect. 

Im Allgemeinen folgte diefelbe der Richtung des Dderftromes, und da 
fie bei der Breite des Flußthals meift in der Miederung fortgeführt werden 
konnte, fo ergab fih hieraus für die Bahn der Vortheil günftiger Stei— 
gungss Verhältniffe bei geringen Erdarbeiten. 

Kandrzin liegt auf dem rechten, Natibor auf dem linken, Oberberg aber 
wieder auf dem rechten Dderufer. Die große Wichtigkeit Natibors für die 
Verkehrs: und KHandelsverhältniffe diefer Gegend von Dberfchlefien machten 
es ſehr wuͤnſchenswerth, die Stadt felbft zu berühren; auch beginnt hier die 
Oder fchiffbar zu werden, und deshalb mußte es ebenfalls wichtig fein, die 
Land: und Waſſerſtraße in möglihft nahe Berührung zu bringen, um nad) 
Umftänden von einer auf die andere übergehen zu können. Sollte dies jedoch 
gefchehen, fo mußte bei Ratibor für die Eifenbahn ein Uferwechfel Statt fin: 
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den, welcher fich bei Oderberg wiederhofte. Aber nicht allein das Beduͤrfniß 
Ratibor und die hier fhiffbar werdende Oder in direfte Verbindung mit der 
Eifenbahn zu bringen, fprachen für diefes Projekt, fondern auch der Umftand, 
daß der Anschluß auf dem rechten Oderufer wegen der Ueberfchreitung des 
Smundationschates der Olfa, etwa 200 Ruthen oberhalb ihrer Einmündung 
in die Oder, erhebliche Schwierigkeiten verurſacht. Allerdings fiel die Behe⸗ 
bung derfelben nicht fowohl der in Nede ſtehenden Kofel: Oderberger Bahn, 
als vielmehr der Kaifer: Ferdinands:Mordbahn zur Laft; diefe Schwierigkeis 
ten und die Würdigung derfelben fchienen es aber auch zu fein, welche jene 
Gefellfchaft zu dem Verlangen veranlafte, daß bei Ratibor ber die Oder ges 
gangen und die Bahn auf dem linken Oderufer gegen Oderberg geführt werde. 

Die Oder wie die Olfa, bei ihrer Vereinigung ‚noch beide den Karakter 
von Gebirgsmwäflern führend, erleiden eine oͤftere und bedeutende Anſchwellung, 
die in ihrer Wechfelwirkung am Vereinigungspunfte leider oft bedeutende Ueber: 
fluthungen erzeugen. Mit diefen Uebelftänden würde die Ferdinands Mord: 
bahn auf der Strecke zwifchen der Olſa bis oberhalb Oderberg zu kaͤmpfen 
haben, und es war faum vorauszufeken, daß diefelbe auf einen Anſchluß an 
diefem Punkte, wenn er ihr von der Kofel:Dderberger Gefellfchaft zugemuthet 
werden ſollte, eingehen wuͤrde. 

Die Koſten des Oder-Ueberganges bei Oderberg, ſo weit dieſelben der 
Geſellſchaft für die KofelsOderberger Bahn zur Laſt fielen, waren wenig bes 
deutender als die des Ueberganges über die Olſa, und die Verlängerung der 
Dahn um 1150 Nuthen, oder etwas über eine halbe Meile, welche diefelbe 
erfuhr, wenn der Anfchluß felbft bei Oderberg erfolgte, war ebenfalls nicht in 
Betracht zu ziehen, da dafür durch ein höheres Fahr: und Transportgeld Ent; 
fhädigung gewährt, der Weg zwifchen Wien und Breslau aber nicht vers 
längert wurde. Es blieben daher mur noch die durch den Oder⸗Uebergang 
bei Ratibor entftehenden Mehrkoften zu rechtfertigen, was einerfeits durch den 
fehon oben angedeuteten Vortheil der unmittelbaren Berührung der Stadt und 
die zu bewirfende, ebenfalls unmittelbare Verbindung der beiden Haupt: Transs 
portmittel, der Eifenbahn und der Wafferftraße, gefchehen ift, andererfeits durch 
das nicht eines berückfichtigungswerthen Grundes entbehrende Verlangen der 
Direktion der Ferdinands:Nordbahn motivirt wird. — 

Gleichwohl haben fich die von dem Komite der Kofel:Oderberger Bahn 
angeordneten Vorarbeiten nicht blos auf die Veranfchlagung einer der beiden 
angedeuteten Linien bezogen, fondern es find beide vollftändig nivellirt worden. 

Hinter dem Dorfe Kandrzin zweigt fi die Kofel: Oderberger Bahn von 
der DOberfchlefifchen ab, durchfchneider, Alt-⸗Koſel rechts laſſend, einen Theil 
der Schlawentzitzer Haide, Überfchreitet die Biramka, geht zwifchen den Ort 
fchaften Birama und Sackenhoim durch bis dicht an das Dorf Solarnia heran. 
Sich hier rechts wendend, durchfchneidet diefelbe die herzoglich Ratiborer Forft 
und überfchreitet dicht unter dem Dorfe Ratiborer: Hammer die Buda, fo wie 
den von diefem Bache abgeleiteten Mühlgraben. Hierauf geht diefelbe, einen 
anderen Eleinen Iheil der herzoglich Natiborer Forften durchfchneidend, zwi⸗ 
fchen den Ortſchaften Nendza und Schichowitz hindurd, bis an das Dorf 
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Dabis heran, und, fich bier brechend, nach dem unteren Ende des Dorfes 
Marfowis, einen Theil des großen Markowitzer Teiches abfchneidend. Die 
abgeftecfte und nivellirte Linie verlängert ſich hier noch etwa bis 100 Ruthen 
vor deren Webergang ber die von Ratibor nad Rybnik führende Chauffee, 
wo fich die auf das linke Oderufer übergehende Linie mit einem Viertelskreiſe 
abzweigt, oberhalb ded Dorfes Dftrog die Oder paffirt und fih nunmehr mit 
einer ziemlich feharfen Krümmung wiederum links wendet, den fogenannten 
Doftordamm nur eben berührend. Bon hier aus folgt fie, der Hauptſache 
nach, dem Laufe der Dder, werdet fi unterhalb des Dorfes Sudoll ein Wes 
niges links, ſchneidet ein kurzes Stück des Pfinna;Örabens ab, welcher jes 
doch rechts der Bahn verlegt werden foll, und überfchreitet unterhalb Ben: 
kowitz den Pſinna⸗Bach, geht weiter hin durch einen Fleinen Theil der Twor⸗ 
fauer Teiche und hält fi von hier ab fortwährend an dem KHöhenrande längs 
des Dderthales. Krzizanowitz rechts laffend, erreicht fie mit einer fcharfen 
Diegung nad) links das untere Ende des Dorfes Rofchfau, wo der Abbau 
zweier unbedeutenden Gebäude von Bindwerk nöthig wird; vor dem Dorfe 
Zabeffau wendet ſich die Bahn noc einmal rechts und überfchreitet unter: 
halb Oderberg die Oder ziemlich normal. Der Uebergang würde fich durch) 
Adfchneidung der dafelbft befindlichen Serpentine mittelft eines Durchſtichs 
weſentlich verbeffern und dabei der Vortheil erreichen laffen, die Haupt; Oder: 
briicfe vor Vollendung des Baues im Trocknen zu bauen. 


Die auf dem rechten Oderufer abgeftecfte und nivellirte Linie behält die 
von Marfowig angenommene Richtung bis kurz vor dem Dorfe Brzezin bei, 
wendet fi jedodh um den dort befindlichen Teich ziemlich ſcharf links, die 
Richtung nach dem Vorwerk Papprotnif einfchlagend, welches diefelbe, durch 
eine kleine Biegung nad) rechts vermeidend, linfs liegen läßt. Sie wendet 
fich hierauf wieder mehr rechts, durchfchneidet die Teiche unterhalb Grabowka, 
geht links vom Vorwerke Klicont vorbei, wendet fich hierauf abermals etwas 
rechts, die Blufchizauer Teiche durchfchneidend, wirft fih hierauf nochmals 
etivas links, und einen Theil des großen Groß-Gorczitzer Teiches abſchnei— 
dend, erreicht fie endlich das Ufer der Olſa oberhalb des Dorfes Olſau. 


Gegen die Führung der beiden Linien ift durchaus nichts einzuwenden, 
da es eben fo fehr vermieden worden ift, tief in das Snundationsthal hinab: 
zufteigen und fich dadurch der Ueberfluchung der Bahn auszufegen oder eine 
taum zuläffige erhebliche Verengerung des Sjnundationsthales herbeizuführen, 
als andererfeits weit in die hohen Ihalränder einzufchneiden. 


Die beiden Linien oberhalb Markowitz unterfheiden ſich dadurch, daß die 
auf dem linken Oderufer mehr ihre Direktion beibehält, dagegen bei Krziza— 
nowiß, wo die Dder an den rechtfeitigen Thalrand fcharf herantritt, einige 
erhebliche Erdarbeiten erheifcht, wogegen die Linie des rechten Oderufers oͤf⸗ 
ters genoͤthigt ift, ihre Richtung zu Ändern und viele Teichländereien durch: 
fchneidet, welche zum großen Theil auch bewäflert werden. — Eben fo hält 
fie fich mehr im Inundationsthale und erheifcht daher auf dem größten Theile 
ihrer Länge eine fortwährende Aufdammung, fir welche der Boden aus dem 
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Seitenterrain entnommen und zum Theil der Teiche wegen ziemlich weit transs 
portirt werden muß. Se Ta 7" 27/7 

Bon der Linie, welche fi nach dem linken DOderufer wendet und die im 
Ganzen, von Kandrzin bis an die Oder, bei Oderberg eine Lange von 14150 Rus 
then bat, find 11280 Ruthen gerade und 2870 Ruthen liegen in Kurven, derem 
im Ganzen 11 verfommen. Davon ift eine bei dem Bahnhofe zu Natibor mit 
250 Ruthen, fieben mit 500 und drei mit 1000 Ruthen Halbmeſſer befchries 
ben. Der kleine Radius für die Kurve am Bahnhofe zu Ratibor iſt dess 
bald ohne Nachtheit, da bier doch langfam gefahren werden muß. | 

Auf der Linie, welche auf dem rechten Ufer verbleibt, von im — 
13000 Ruthen Laͤnge, ſind 10680 Ruthen gerade und 2320 Ruthen liegen in 
Kurven. Es kommen davon ebenfalls 11 vor, wovon drei mit 1000 Ruthen, 
fieben mit 500 Ruthen und eine mit 300 Ruthen Radius befchrieben find. 
Die letere liegt beim Vorwerke Brzezin und ift 310 Ruthen lang. 

Wie fchon in dem gefchichtlichen Theile der Bahn erwähnt ift, fo wurde 
in der General: Berfammlung vom 26. Februar 1644 der Befchluß gefaßt, daß 
die Linie auf dem linken Ufer der Oder ausgeführt wird. Es dürfte jedoch 
in der vorhin angegebenen Richtung, nach dem Urtheile des Spezials Inge: 
nieurs der Dberfchlefiichen Bahn, Lieut. Hoffmann, eine Veränderung des 
Oder⸗Ueberganges bei Natibor aus mehreren Gründen eintreten. Bei fehr 
hohen Wafferftänden der Oder bilder fich eine Hauptftrömung des Fluthwafs 
fers längs des ziemlich fteil abfallenden vechtfeitigen Ihalrandes, während das 
Dorf Oſtrog und das nächft gelegene Terrain ganz und leßteres zum großen 
Theil waflerfrei liegt. Die Nichtung diefer Flurhftrömung geht ziemlich nors 
mal auf die von Natibor nach Rybnik führende Straße und daher tangens 
tional auf den Bogen, welchen die Eifenbahn hier nach der Stadt Ratibor 
bin macht. Es erwächft hieraus eine fehr große Schwierigkeit für die Anz: 
lage der Fluthbruͤcken, da diefe feitwärts der Statt findenden Strömung zu 
liegen fommen, weshalb anzunehmen ift, daß das Fluthwaſſer, zwifchen dem 
Eifenbahndamme und dem höheren Ihalrande eingeflemmt, ſich bedeutend aufs 
ftauen wird, ehe es durch die im Eifenbahndamm zu erbauenden Fluthbruͤcken 
Abzug gewinnt. 

Außerdem berührt die abgeftecfte und nivellirte Linie auf dem linken Ufer 
nur eben den Schukdamm gegen die Oder und entfernt fich ſodann wieder 
von der Stadt. Es fehle hierbei durchaus an einem geeigneten Platze für 
den Bahnhof, da der Raum zwifchen dem Schußdamme und dem Oderufer 
für eine derartige Anlage fehr befchränft, der Inundation fehr ausgefege ift 
und jedes Zufuhrmweges von der Stadt aus entbehrt, das Terrain auf der 
Landfeite des Schutzdammes aber fehr tief liege und fich erft gegen die Stadt 
hin erhebt. 

Die mehrerwähnte Fluthftrömung am rechtsfeitigen Thalrande wendet fich 
jedody in der Nähe des Markowitzer Teiches fcharf links, parallel mit der Rich 
tung des Teichdammes, das Dorf Oftrog aber ift in der Mitte feiner Länge 
ziemlich weitfchichtig gebaut, fo daß es möglich fein würde, mit Hinwegraͤu⸗ 
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mung von einem, höchftens zwei elenden Bindwerkss Käufern, die Eifenbahn 
durchzuführen. 

Der Lieutenant Hoffmann glaubt daher diefe Trace durch das Dorf Oftrog 
für den Oder-⸗Uebergang in Vorfchlag bringen zu müffen, da bierdurd die 
oben erwähnten wefentlihen Machtheile befeitigt werden. Diefe neue Linie 
durchfchneidet, nachdem fie den Markowitzer Teich verlafien hat, die Fluthſtroͤ⸗ 
mung, fo wie die Oder, in faft ganz normaler Richtung, geht bis dicht an 
die Stade Ratibor heran, wo ſich eine fehr vortheilhafte Gelegenheit zur Anz 
lage des Bahnhofes darbietet, welcher in nahe, faft unmittelbare Verbindung 
mit der Stadt tritt. 

Der Radius für die Kurve kann größer gewählt werden, die Doppel: 
furve wird vermieden, die Länge der Bahn abgekürzt, an-der Länge der Fluch: 
brüce wird gefpart, und die Höhe des Dammes in der Nähe vom Markos 
witzer Teiche verringert werden fönnen, weil bei der zweckmaͤßigen Abführung 
der Fluthwaͤſſer weniger ein Aufftau des Waflers zu beforgen ift. 

Diefer angeführten Vortheile wegen wird die Ausführung diefer Linie 
wohl erfolgen, da zu erwarten fteht, daß die Königl. Regierung bei der vors 
zunehmenden oͤrtlichen Prüfung fich ebenfalls dafür entfcheiden wird. 


d. Gteigungs + Berbältniffe. 


Die Steigungs: Verhältniffe beider Bahntracen find als fehr günftig ans 
zufehen. Die größte vorkommende Steigung beträgt 1:300 und die Länge 
einer fo feilen Anfteigung nur 450 Ruthen. 

Auf dem erjten, beiden Linien gemeinfchaftlichen Theile der Bahn muͤſ— 
fen 454 Fuß errungene Steigung aufgegeben werden, auf der Fortfegung nad 
und auf dem linken Ufer 104 Fuß, auf der Fortfegung längs dem rechten ' 
Dderufer 11 Fuß. 


e. Beranihlagte Anlagefoften. 


Die Geſammtkoſten für die bei Ratibor über die Oder gehende Linie von 
14150 Ruthen oder etwa 7 Meilen Länge betragen 169500 Thlr.; diejenigen 
der auf dem rechten Ufer verbleibenden 993100 Thlr., bei einer Länge von 
13000 Ruthen oder etwa 64 Meilen. Es kommt hiernach die Meile auf ers 
fierer Trace auf etwa 165300 Thlr., auf leßterer auf 152785 Thlr. zu ftehen. 

Die gewählte Linie wird daher, wenn man den durch ihre größere Länge 
erforderlichen Mehraufwand, welcher durch den Ertrag eines dafür höher zu 
ftellenden Fahrgeldes gedeckt wird, berücfichtigt, etwa 92400 Thlr. mehr als 
die andere Linie £often. 

Die Veranſchlagung der Erdarbeiten beider Bahnlinien iſt fpeziell anges 
fertigt, und find hierbei die Erfahrungen benußt worden, welche die Ausfuͤh— 
tung der Arbeiten an der Oberfchlefifhen Bahn an die Hand gegeben hat. 
Die allerdings nicht unerheblichen Brücenbauten haben nur gefhägt werden 
fönnen, jedoch gaben dafür die ähnlichen, mitunter felbft in den Maaßen 
ganz übereinftimmenden Bauausführungen der DOberfchlefifchen Bahn an der 
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Neiſſe und bei Oppeln genuͤgenden Anhaft, fo wie es nicht fehlen Eonnte, auch 
für die kleineren Brücken ähnliche fpeziell veranfchlagte Bauwerke —*— 
ſchleſiſchen Eiſenbahntrakte zum Anhalt aufzufinden. 

Die Zahl und Größe der Bruͤcken (davon Naͤheres unter f, 8 der 
Bahn, bedeutende Bauwerke) wird uͤberdies gewiß ausreichen m mans 
den Stüden noch eine Ermäßigung erfahren fönnen. EEE — 

Der Haupttitel des Anſchlags iſt der Oberbau, und auch hier nu 
die zum Grunde gelegten Preife gewiß ausreichen. Der Zentner Eifenfchies 
nen ift mit 4 Ihe. 25 Sgr. franfo Bauftelle in Anfchlag gebracht worden, 
während die legt Fontrahirten Schienen für die Oberfchlefifche Bahn franko 
Breslau fi mit 3 Thle. 13 Sgr. 5 Pf. pro Zentner berechnen, und wird 
alfo auch noch eine- nicht unbedeutende Erhöhung des Preijes eintreten kön: 
nen, ohne den Anfchlag zu erreichen. Die eichenen Schwellen find mit 1 Thir. 
veranfchlagt und werden gewiß bedeutend unter diefem Preiſe zu —* 
fein. — Ein Gleiches gilt von allen übrigen Anfchlagfägen. ⸗ 

Zur Beurtheilung der Koſten fuͤr die Bahnhoͤfe haben aͤhnliche Baulich⸗ 
keiten der Oberſchleſiſchen Bahn, uͤber welche Anſchlaͤge exiſtiren, zum Anhalt 
gedient. Die Preiſe der Drehſcheiben, Waſſerkrahne, Ausweichungen u. ſoa w. 
ſind nach den bei Ausfuͤhrung der Oberſchleſiſchen Bahn gezahlten angenom⸗ 
men worden. Ein Gleiches gilt von den Maſchinen und Fahrzeugen. 

Dei der Erwerbung des Terrains ſoll die erforderliche Breite für Dops 
pelbahn (26’ Kronenbreite) befchafft werden, obwohl vorerft die Erdarbeiten 
nur für ein Geleije oder 15’ Kronenbreite zur Ausführung gebracht werden 
follen. Bei der durchfchnittlich nur geringen Höhe der Auf⸗ und Abträge ift 
eine mittlere Breite von 5 Nuthen angenommen worden. . Der Boden von 
Kandrzin bis gegen Markowitz bin beftcht größtencheils aus einem wenig ers 
giebigen Sandboden; oberhalb Natibor wird er beffer, obwohl aud hier mit: 
unter noch Sandboden vorfommt. Aus diefem Grunde ift auch der Preis 
für Gewinnung des Bodens bei den Erdarbeiten oberhalb Natibor um einen 
Silbergroſchen höher geftellt worden. 

Der Morgen Forftland ift mit SO Thlr., der Morgen Aders und Wie: 
fenfand mit 160 Thlr. durchjchnittlich veranfchlagt worden, und ift zu erwars 
ten, daß diefe Preife im Durchfchnitt nicht erreicht werden. 

Das Terrain zur Ausfchachtung und zur Ablagerung von Erde, welches 
nach gefchehener Benußung den Eigenthümern wieder zurückgegeben werden 
kann, ift mir 130 Thir. in Anſatz gebracht worden, das Terrain für den 
Bahnhof zu Natibor, wegen der Nähe der Stadt, mit 200 Thlr. pro Morgen. 

Entweder in Nofchfau oder in Blufchizau müffen ein Paar unbedeutende 
Dindwerksgebäude der Bahn wegen abgebrochen werden, und ift für den Ans 
bau eines jeden, bei Wiederbenußung des Materials, die Summe von 500 
Thaler in Anfchlag gebracht worden, welche gewiß ausreicht, um die Befiger 
zufrieden zu ftellen. 
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f. Art des Bahnbaues, bedeutende Bauwerke. 


Wie fihon erwähnt, foll das Terrain für einen Dammkörper von 26 Fuß 
Kronenbreite erworben, dagegen diefer nur auf eine Kronenbreite von 15 Fuß 
bergeftelle werden. Die Seiten des Dammes wie der Einfchnitte werden 
anderthalbfüßig abgeböfht und die leßteren außer mit einem 2 Fuß breiten 
Grabenbankett noch auf zu 6 Fuß Höhe mit einem anderthalb Fuß breiten 
Bankette verfehen. Sin den Einfchnitten und da, wo die Bahn fich nicht 
mindeftens 2 bis 3 Fuß über das anliegeride Terrain erhebt, werden zu beis 
den Seiten der Bahn 2 Fuß in der Sohle breite Gräben angelegt, deren 
Sohle mindeftens 2 Fuß unter der Krone des Dammes liegt. Bei größerer 
Dammhoͤhe kommen nur dann Gräben vor, wenn es die Abführung des 
Waſſers längs der Bahn erfordert. 

Das Geleiſe fol 4 Fuß 84 Zoll Englifh oder 4 Fuß 64 Zoll Preußifch 
im Lichten haben, alfo der im Preußifchen allgemein eingeführten Spurweite 
entfprechen. Die Krone des Planums erhält eine fehr ftarfe Wölbung zur 
rafchen Ableitung des Regenwaſſers. 

Die Ausführung des Oberbaues ift in derfelben Art und Weife angenom: 
men worden, die bei der DOberfchlefifchen Bahn eingeführe ift und insbefons 
dere bei deren Fortfeßung jenfeits Oppeln beobachtet wird. Die eichenen, 8 Fuß 
fangen, 12—14 Zoll breiten und 6—7 Zoll ſtarken Schwellen liegen auf 
einer 6—8 Zoll ftarfen feftgeftampften Unterbettung von gefiebtem Kies. 
Die Schienen erhalten die fogenannte Vignoles’iche Form und eine Schwere 
von 18 Pfund pro Fuß. Die Schwellen liegen 3 Fuß von Mitte zu Mitte 
entfernt, und werden die Schienen durch Hackennagel auf ihnen befeftigt. Un: 
ter die Stöße kommen befondere Unterlagsplatten von 5 Zoll Breite und 
7 Zoll Lange zu liegen, durch melde 4 Hackennägel getrieben werden. Die 
Schienenenden ftoßen nit fharf an einander, fondern es wird durch Einla: 
gen von Schufterijpan ein Zwifchenraum für deren Ausdehnung bei Tempe: 
raturwechſel gebildet. 

Aus dem Umftande, daß die Bahn fi längs des DOderftromes im Fluß: 
thafe fortbewegt, folgt natürlich, daß eine große Menge kleiner Gräben und 
Fluͤßchen, welche ſich in die Oder ergießen, überbrückt werden müffen. Die 
im Anfchlage für deefallfige Bauwerke angenommenen Weiten werden hoffent: 
lich überall als genügend befunden werden, und find diefelben nach weiter 
ober: und unterhalb liegenden Bauwerken beftimmt worden. Größere Brüßs 
fen kommen vor: über die Birawka, über die Nuda und den zugehörigen 
Merfgraben und über die Pfinna auf dem linken Oderufer. Der Pfinnagrar 
ben, welcher das Waffer zum Betriebe von Mühlen nah Ratibor führt, muß 
verlegt werden, um eine doppelte und fchräge Ueberbrückung deffelben zu vers 
meiden. 

Schon unter Richtung der Bahn wurde darauf hingedeutet, daß bei der 
Art, wie der Uebergang bei Natibor nach der nivellirten Trace bewirkt wird, 
eine Anftauung des Fluthwaffers zu beforgen fteht, und deshalb wurde im 
‘Projeft die Dammfrone durch das Inundationsthal der Oder bei Natibor 
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durchweg horizontal, und zwar 6 Fuß höher als der höchfte befannte Waffer: 
ftand der Dder am Vebergangspunfte felbft, angenommen, obwohl gegenwärs 
tig, wo feine DBefchränfung des Abfluffes Statt findet, der Spiegel des 
Fluthwaſſers bei Marfowig gewiß niedriger als oberhalb der NariborsNyb: 
niker Chauffee liegen wird. Bei einer vortheilhafteren Lage der Fluthbruͤcken, 
wie folhe durch die vorgefchlagene Verlegung des Ueberganges erzielt werden 
wird, dürfte die Beforgniß einer bedeutenden Aufftauung verſchwinden und 
die Dammfrone dem Gefälle des Stromes entfprechend gefenft werden. Für 
die Weite der Oderbruͤcke ift die gegenwärtig befichende als maafigebend ange: 
nommen worden; für die Ermittelung der Fluthbruͤcken hat ein älteres Profil 
der Ratibor-Rybniker Chauffee, welche bei Hochwaͤſſern zum großen Theil 
überfluchet wird, als Anhalt gedient. 

Für die Höhenbeftimmungen der Bahnfrone auf dem rechten DObderufer 
oberhalb Ratibor war es wünfchenswereh, die größte Höhe der Inundation 
fennen zu lernen. -Der Kondukteur Sabinsfy hat es verfucht, diefelbe umter 
Benutzung der von ihm für die Königl. Negierung ausgeführten Strom: Mi: 
vellements zu ermitteln, und glaubt der Spezial: Ingenieur Hoffmann, daß 
fie eher zu hoch als zu niedrig liegen. Deffenungeachtet ift überall die Bahn: 
krone mindeftens um einen Fuß höher gehalten worden. 

An Brücken und Durchläffen kommen in den projeftirten Bahnſtrecken vor: 


I. Auf der Strede von Kandrzin bis Markowitz. 


1 Hauptbruͤcke über die Biramfa von drei Feldern, und 
zwar 2 à 27 und I 5 32 Fuß mit mafjiven Pfeilern 
und verzahnten Balken. 

2 dergleichen über die Nuda und den aus ihr abgeleiteten 
Mübhlengraben, jede von 2 Feldern A 28 Fuß weit mit 
mafjiven Pfeilern und verzahnten Balken, außerdem 

1 Brüde . 12 Fuß im Fichten weit, 

1 „ . 10 "nn [Z „ 


2 Drüden . 8 nn „ [7 
4 „ . 6 nn nu 7 7 
2 Ay am 
7 Durchlaͤſſ 3 "n mn „ „ 
13 7 ° 2 „ „ „ * 


Zufammen . 43 Bruͤcken und Durchlaͤſſe mit 355 laufende Fuß Heff— 
nung. 


II. Auf der Fortfeßung von Markowitz nah und auf dem linfen 
Dderufer. 
1 Brücke über die Oder von 2 Feldern & 28 und 5 Fel: 
dern A 33 Fuß lichter Weite. 
5 Fluthbruͤcken bei Ratibor von zufammen 10 Feldern 
a 28 und 8 Feldern a 33 Fuß lichter Weite. 
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1 Brücke über die Pfinna von 2 Feldern & 28 und 2 Fels 
dern A 33 Fuß. 

1 Fluchbrüce bei Dderberg von 2 Feldern A 28 Fuf. 

2 Brüden à 28 Fuß weit bei Zabelkau und Roſchkau, 
fämmelih mit mafjiven Stirnen und Pfeilern, fo wie 
mit verzahnten Balken. 

1 Brüde 10 Fuß im Lichten weit, 

2 Bruͤcken 8 * 


6 " 6 ” ” ” ” 
1 1 " 4 ” ” ”" * 
9 * 3 ” ” „ ” 
6 ” 2 ” ”„ ”„ ” 


Zufammen . 45 Brücken mit einer gefammten lichten Weite von 1144 
laufende Fuß und außerdem die Hälfte der Brücke über die Oder bei Oderberg. 


Auf der Fortfeßung auf dem rehten Dderufer waren projeftirt: 


1 Fluthbruͤcke für die KHochwafler der Olfa mit 2 Feldern 
a 28 und 3 Feldern A 33 Fuß weit. 

1 Fluchbrüce von 2 Feldern & 15 Fuß weit im Groß: 
Sorziger Teiche, falls dafelbft ein Dammbruch eintre: 
ten follte. 

1 Brüde . 12 Fuß im Lichten weit, 

8 Brüden. 10 „ u» u m 


6 „ . 8 "nn ” ” 
7 m . 6 „nn ” " 
5 Pr . A un ” ” 
17 Durchläffe 13 „nn ” 7 
2 „ 2 "nn ” 7 


Zufammen . 48 Brüden und Durchläffe, welche im Ganzen 442 Fuß 
fihte Weite und außerdem die Hälfte der Brücke über die Olſa haben. 

Es geht hieraus hervor, daß die Anzahl der Brücken auf der auszufüh: 
renden Linie bedeutend größer ift als auf der, welche nicht in Angriff genoms 
men wird. — 

Die Anzahl der Megeübergänge hat theild wegen Mangels fpezieller Si: 
tuationspläne, theils deshalb nicht ganz beſtimmt werden koͤnnen, weil folches 
überhaupt erft nach Abfchluß der Verträge mit den Grundbefißern vollftändig 
möglich ift. Es find daher durchfchnittlich auf die Meile 15 Stuͤck angenom⸗ 
men worden, was um fo mehr ausreichen wird, als ein großer Theil Forfts 
landes durchfchnitten wird, wo wenige Uebergänge erforderlich find. 

Auf der Linie von Kandrzin, nad dem linken Oderufer übergehend bis 
nach Dderberg, find 

103 Wegeübergänge im Planum der Bahn, 
2 Wegedurhführungen unter der Bahn und 
1 Ueberbrüdfung eines Einfchnittes angenommen worden. 
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Diefe Uebergänge werden eben fo ausgeführt, wie dies bei der Obers 
fehlefifchen Bahn der Fall ift. Die eichenen Schußfchwellen werden nämlich 
in die Unterlagsſchwellen eingefämmt und mit Eifen befhlagen. Der Raum 
zwifchen denfelben, fo wie auch auf den äußern Seiten derfelben, wird nach 
Umftänden mehr oder weniger abgepflaftere. SchubsBarrieren ſchließen auf 
beiden Seiten den Uebergang, und die Böfchungen der zu den Uebergängen 
führenden Rampen werden mit VBerzäunungen verfehen. * 


Die noͤthigen Telegraphen ſind zweiarmig mit Koͤrben und Laternen * 
die Nachtſignale. 

Der Hauptbahnbof befindet ſich zu Ratibor, und unter Vorausſetzung 
eines ſelbſtſtaͤndigen Betriebes ſind daſelbſt nachſtehende bauliche Einrichtungen 
angenommen worden: 

1) Ein Empfangshaus nebſt Dienſtwohnungen fuͤr den Inſpektor und: vwei 
Beamten; 

2) ein Direktorial: Gebäude, enthaltend eine Wohnung für den Ingenieur 
(zugleich Betriebs;Direftor), die Hauptkaffe, die Büreaus und das 
Seffionszimmer der Direftion; 

3) ein Lofomotivfchuppen für 6 Lofomotive, mit Schmiede, Waller : Sta: 
tion und Wohnung des Mafchinenmeifters; 

4) ein Wagenfhuppen für 12 Wagen; 

5) ein Güterfchuppen; 

6) eine Drebfcheibe und das fonft zu einem dergleichen Etabliffement Er: 
forderliche. 

Sollte eine direfte Verbindung des Bahnhofes mit der Oder zum Um: 
(aden der Güter auf die Stromfahrzeuge, wie wahrfcheinlich, als wuͤnſchens⸗ 
werth erfcheinen, fo fann dies dadurch erreicht werden, daß bis an die Oder; 
brücke ein Stück Doppelbahn gelegt wird, um die Transportwagen heran: 
zufchieben. 

Da die Entfernung des Bahnhofes zu Natibor bis Kandrzin über vier 
Meilen beträgt, fo wird auf diefer Strecke die Etablirung einer Wafferftation 
nöthig, und fcheint hierzu Natiborer: Hammer der geeignetfte Ort, um fo 
mehr, als der Ort jeßt fchon, wegen des Hammerwerks, der Brettmuͤhle, 
der Oberförfterei u. f. w., einen mehr als gewöhnlichen Verkehr befist. Es 
ift daher hier ein Stück Doppelbahn nebft Wafferftation und Eleinem Sta; 
tionsgebäude, in welchem zugleich der Beamte Wohnung findet, angenommen 
worden. 

Auf dem Bahnhofe zu Kandrzin und zu Oberberg wird die zeitweilige Uns 
terbringung einer Dampfmafchine erforderlich, jo wie an beiden Punkten die 
Aufftellung von Wagen der Gefellfchaft nöthig wird. Deshalb wurde an bei: 
den Orten die Erbauung von befonderen Wagenfchuppen für 9 Wagen ver: 
anfchlagt, außerdem aber noch als Abfindungsfumme für die Mitbenußung 
eines Lofomotivefchuppens für 2 Mafchinen nebft Waflerftation und Zubehör, 
fo wie einer großen Drebjcheibe die Hälfte der dafür erforderlichen Baukoſten 
in Anfaß gebracht. 
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f. Betrieb, 

Was den Betricb auf der Kofel:Dderberger Bahn anbelangt, fo wird 
derfelbe ficy nach dem Betriebe auf der Oberfchlefifchen und Kaifer : Ferdinands: 
Mordbahn richten müffen, da ihr die Löfung der Aufgabe obliegt, dieſe beis 
den Bahnen mit einander zu verbinden. Die Entfernung zwiſchen Wien und 
Dreslau, etwa 54 Meilen, wird im Sommer in einem Tage zurücjulegen 
fein, indem, wenn die Züge Morgens 6 Uhr an beiden Orten abgehen, jie 
den Deftimmungsort um 9 Uhr Abends bequem erreichen können. Zu der 
wechfelfeitigen Verbindung werden täglich zwei Majchinen im Betriebe fein 
müffen, eine dritte ift als Huͤlfsmaſchine in Bereitfchaft zu halten; es wer: 
den daher drei Maſchinen im Dienft fein, und ift deshalb der Etat auf die 
doppelte Anzahl, auf 6, angenommen worden, was jedenfalls für die kurze 
Strecke ausreichen wird; eben jo die Anzahl der Perſonen- und Güterwagen. 
Die erftieren gewähren Raum für 1160 Paſſagiere, und die Laftwagen reichen 
zum Transport von 1600 — 1800 Str. aus, was für den Verkehr der Bahn 
aller Wahrfcheinlichkeit nach genügen wird. 


16. BriegsNeiffer Eifenbahn. 

Schon vor längerer Zeit hatten fih fowohl zu Breslau als auch zu 
Meiffe Gefellfhaften zur Ausführung einer Zweigbahn von der Oberſchleſiſchen 
Eifenbahn nad) Neiffe gebildet, welche fich jedoch nad) kurzer Frift vereinigten. 
Meiffe ift nächft Breslau die wichtigfte Stadt in Schlefien und redytfertigt 
daher den Bau einer Eifenbahn um fo mehr, ald auch die Handelsftrage über 
Meiffe und Neuftadt nach dem Defterreichifchen von großer Wichtigkeit it. Die 
wefentlichften Vorarbeiten wurden unter der Leitung des Ober⸗Ingenieurs 
Roſenbaum gemacht und lieferten wider Erwarten fehr günftige Reſultate. 

Das Projekt wurde in der Provinz; mit großem Beifall aufgenommen; 
zur Eraftigen Förderung deffelben fand am 28. November 1843 eine VBerfamm:; 
lung der Breslauer Gefellfchaft Statt, welder ein Komite: Mitglied der 
Meiffer Gefellfhaft bewohnte. Durch ein Reſkript vom 12. Dezember 1843 
erhielt die Gefellfhaft durch den Finanz; Minifter die Aufforderung, Behufs 
der Erlangung der Allerhöcften Konzeffion die Vorarbeiten einzureichen. Um 
hierüber das Nähere feftzuftellen, wurden die Aktionäre zu einer Generals 
Verfammlung am 15. Sjanuar 1844 in Breslau zufammenberufen, in welcher 
um zuvörderft die Bahnlinie mit den refp. Anſchluß⸗ und Ausmündungspunf; 
ten zu beflimmen, vom Ober: ingenieur Rofenbaum die angefertigten Pläne 
nebft den zugehörigen allgemeinen und fpezielleren Anfchlägen und Karten vor; 
gelegt wurden. Es waren im Ganzen nachftehende 4 Linien nivellirt und un: 
terfuche worden: 

1) Von Brieg über Grottfau nach der Sjerufalemer Barriere in Neiffe, 
12994 Ruthen lang, veranfchlagt auf 1,045000 Thir. 

2) Von DBrieg über Grottfau nach dem Grottfauer Thore in Neiffe, 
11678 Ruthen lang, veranfchlagt auf 1,161000 Thlr. 

3) Von Löwen über Grottfau nach der Sjerufalemer Barriere, 12742,6 Ru: 
then lang, veranfchlagt auf 1,055000 Thir. 


nn 
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4) Von Löwen über Grottfau nach dem Grottkauer Thore, * Ru⸗ 

then lang, veranſchlagt auf 1,172000 Thlr. 4 

Die Meinung der ——— konnte nach Vorlage dieſer — 
der Zweck erforderte, in das Detail eingehenden und uͤberall von Erlaͤuterun⸗ 
gen und Vergleichungen begleiteten Arbeiten nicht lange ſchwanken, — die 
erſte der Linien wurde gewaͤͤhiitt...... 

Mehrere Neiſſer Aktionäre brachten jedoch den dringenden Wunſch der 
Stadt Neiſſe zur Kenntnif,- es möge mit dem Beſchluß uͤber die Ausmuͤn⸗ 
dung der Bahn in Meiffe nicht eher vorgefchritten werden, bis die Kommume 
Gelegenheit erhalte, die Pläne und refp. Anfchläge einzufehen, da Diefelbe 
entfchloffen fei, auch namhafte Opfer zu bringen, um den Neiffer Bahnhof 
an der durchaus wünfchenswerthen Stelle innerhalb der Feftung bei der ſoge⸗ 
nannten KapuzinersRedoute zu erlangen (im Allgemeinen die zweite, um 
111600 Thlr. höher als die erfte veranjchlagte Linie). Die Verfammlung 
befchloß demgemäß, die bezüglichen Arbeiten der Stadt Meiffe vorzulegen und 
es derfelben nicht nur zu überlaffen, eine andere als die nivellirte Linie Bes 
hufs der gemwünfchten Ausmündung nachzuweiſen, fondern auch die zweite 
Linie, vorbehaltlich der ftaatlihen Genehmigung, zu bewilligen, falls die Stadt 
Meiffe die Verpflichtung übernehme, die Mehrkoften (einfchließlic durch diefe 
Linie bedingten Betriebes Mehrkoften) zu tragen. — 

Die weitere Berathung betraf die Feftftellung des Baus Kapitals, ſowie 
die Vereinigung über die Hauptgrundzüge des der nächften General; Berfamms 
fung vorjulegenden Statutd. Das bisher eingenommene und gezeichnete Kar 
pital wurde, unter Vereinbarung über die Zeihnungss Modalitäten des Pius: 
Kapitals, auf 1,100000 Thlr. erhöht und ein vorläufiger Entwurf des Sta 
tuts, welcher fi in den Hauptpunften an das Statut der Niederſchleſiſch⸗ 
Maͤrkiſchen Gefellfhaft anfchließt, vorgetragen. Hiernach war vorläufig Bres⸗ 
lau als der Siß der Verwaltung und das Breslauer Stadtgericht als das 
zuftändige Forum beftimmt, jedoch auch darauf Nückjicht genommen, daf in 
diefer Beziehung fpäter Meiffe die Stelle von Breslau einnehmen dürfte. 

Der 5. Februar 1844 wurde ſofort für die nächfte General: Berfamms 
(ung anberaumt; es wurde in derjelben das nad) den aufgeftellten Grundſaͤz⸗ 
zen ausgearbeitete Statut berachen und mit der Abänderung angenommen, 
daß die General: VBerfammlungen abwechfelnd in Breslau und Meiffe Statt 
finden follten. — Die Wahl der Geſellſchafts-Vorſtaͤnde, Direktion und Aus 
ſchuß fand ebenfalls Statt. 

Somit waren die Bedingungen des Gefekes vom 9. November 1843 
erfüllt, und unter Einreichung der Aktien: Zeichnungen, des Gefellichafts: Sta: 
tuts, der Anfchläge und Vorarbeiten wurde die Allerhöchfte Deftätigung nad; 
gefucht. 

Sinzwifchen war, obigem Vorbehalte zufolge, Seitens der Kommune 
Meiffe eine neue Linie, welche die von der Generals Berfammlung genehmigte, 
bis etwa eine Meile von der Stadt, verfolgt, von bier aus aber in anderer 
Richtung die von der Kommune und den Neiffer Aktionären gewünfchte Aus: 
mündung innerhalb der Feftung erreichen foll, nivellirt und veranfchlagt wor: 
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ben. Das neue Projekt wurde einer forgfältigen und veiflichen Prüfung und 
Begutachtung unterworfen, und dann die neuen Vorlagen dem Finanz: Minis 
fter zur Entſcheidung uͤberſendet. 

Die erfte Einzahlung von 20 Prozent des gezeichneten Aktien: Betrages 
wurde in den Tagen vom 15. bis 25. März 1844 ausgefchrieben, nachdem 
noch vorher vom Finanzs Minifter die frühere Verheißung wiederholt war, 
daß die vorläufige Konzeſſion baldigft in Ausſicht ftehe. 

Unter dem 31. März deff. J. wurde jedoch an die Betheiligten ein Res 
ſtript erlaffen, in welchem es heiße: 

„Auf die Vorftellung vom 21. Februar d. J., mit welcher beglaubigte 
Abſchrift des von den Intereſſenten der projeftirten Neiffe:Brieger Eifenbahn 
vereinbarten Gefellfchaftss Statuts, fo wie des Protofolles über die Wahl 
eines Direftoriums, eingegangen ift, eröffne ich Sjhnen, daß die ganze Ans 
gelegenheit noch gar nicht fo weit vorbereitet ift, um über die Er 
theilung der Konzeffion für diefe Eifenbahn und über die Betätigung der 
dafür gebildeten Gefellfhaft zur Allerhöchften Beſchlußnahme berichten zu 
fönnen. 

Sin dem Erlaffe vom 12. Dezember v. J. ift dem Komité fchon eröffnet 
worden, daß es, bevor über die Zuläfligfeit des Projekts einer an die Ober; 
fchlefifhe Eifenbahn ſich anfchließenden Zweigbahn nach Neiffe Beſchluß gefaßt 
werden fann, auf Borlegung der technifchen Vorarbeiten, und zwar für die 
beiden in Frage gefommenen Richtungen von Brieg nach Neiffe und von 
Löwen nah Neiffe anfomme. 

Es find demnaͤchſt zwar mittelft Vorftellung vom 20. Januar d. J. die 
von dem Komite veranlaßten technifchen Vorarbeiten eingereicht worden, die 
weiteren Vorlagen, welche in Gemäßheit der darin in Bezug genommenen 
Verhandlung vom 15. Januar d. J. Seitens der Stadt Neiffe zu gemwärtis 
gen waren, jedoch nunmehr erft mit der Vorftellung vom 14. d. M. einge: 
gangen, fo daß erft gegenwärtig die vorfchriftsmäßige Prüfung nad) Anleitung 
der in dem Erlaffe vom 12. Dezember v. J. erwähnten Synftruktion vom 
30. November 1838 erfolgen fann. 

Der Herr Ober: Präfident, Wirklihe Geheime Rath v. Merckel, ift 
erfucht worden, unter Zuziehung der Vertreter der Intereſſenten diefe Pruͤ— 
fung nunmehr einzuleiten, bei welcher einestheild die Vorfrage: 

ob der vorgefchlagene Anfchlußpunfe an die Oberſchleſiſche Eifenbahn bei 

Drieg zu genehmigen oder die Anlage einer Zweigbahn nur von Löwen 

aus zu geflatten fei, 
zur näheren Erörterung fommen, anderntheils die Frage: 

welche Bahnlinie bei der einen oder der andern Richtung zu wählen fei, 
erörtert werden muß. Erft dann, wenn die Sache auf diefe Weife 
zur Beſchlußnahme vorbereitet if, kann zur Allerhoͤchſten Ents 
ſchließung mwegen Konzeffionirung des Unternehmens berichtet und even: 
tuell die Allerhöchfte Beftätigung der Geſellſchaft, vorausgefeßt, daß 
das Statut zur Genehmigung geeignet befunden wird, nachgefucht werden. 

4 


I. 2 2 
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Im Allgemeinen mache ich fchon jetzt bemerklich, daß im Falle der Al⸗ 
terhöchften Genehmigung des Unternehmens in der Konzeflion, außer den. bei 
Beftärigung der Miederfchtefifch: Märkischen Eiſenbahn-Geſellſchaft befannt ger 
machten Bedingungen in Betreff der Benutzung der Eifenbahnen: für militä- 
eifche Zwecke, auch noch die Bedingung wird aufgenommen werden, 
daß der Tarif ſowohl für bie Güters als für die Perfonens Beförderung, 
fo wie der Tarif für das Bahngeld, ingleichen jede Aenderung biefer 
Tarife der Zuftimmung des Staates bedarf, und daß ferner dem 
letzteren nicht nur die Genehmigung, fondern auch die Abänderung der 
Fahrpläne: vorbehalten bleibt.” 4 We] 

Diefes Nefkript gab zu vielfachen Anfeindungen gegen die Direktion, in 
Öffentlichen Blättern Anlaß, indem Einige daraus folgerten, daß das projefr 
tiete Unternehmen fo bald nicht in Angriff genommen werden: würde, da über: 
dies Zerwuͤrfniſſe innerhalb: der Gefellfchaft ausgebrochen wären: und die Bres⸗ 
lauer und Meiffer Aktionäre ſich feindfelig gegenüberftänden. Um fich gegen 
dieſe Vorwürfe zu rechtfertigen, erließ die Direktion unterm 27. April 1844 
nachftehende Bekanntmachung: ran 


Um den mancherlei Gerüchten, welche theils aus Unkenntniß, tbeils aus unlau- 
terer Quelle über die Lage der Neiſſe -Brieger Eifenbahn: Angelegenheit in Umlauf 
geſetzt worden find, zu begegnen, fühlen wir uns zu nachſtehender Mittheilung am 
die Herren Teilnehmer unferer Geſellſchaft veranlaßt. *⸗ 

Als in der General: Berfammlung vom 5. Februar. erwählter Vorſtand der. Ge— 
ſellſchaft Haben wir das im derfelben beſchloſſene und notariell volljogene Geſellſchafts⸗ 
Statut an das Königl. Minifterium der Finanzen überreiht, nachdem. ein Gleiches 
in Betreff der von dem Ober, Jugenieur Hrn. Roſenbaum angefertigten Situations- und 
Nivellementspläne und Koftenanichläge über vier projeftirte Babnlinien im einer Bor: 
ftellung vom 20. Januar c. geichehen war. Es iſt hierauf die Geſellſchaft durch einen 
Grlaf des Hrn. Finanz: Minifters Ercellenz vom 31. März c. in Kenntniß gefegt 
worden, daß des Wirklihen Geheimen Raths und Ober: Pröfidenten und Dr. v. Mer: 
dei Greellenz erfucht worden fei, unter Zuziehung der Vertreter der Gefellfchaft, eine 
Prüfung der Fragen einzuleiten, ob der Anſchlußpunkt der beabfihtigten Neiſſer 
Zweigbahn an die Oberſchleſiſche Eiſenbahn bei der Stadt Brieg oder bei der Stadt 
Löwen zu. geftatten, und welde Bahnlinie bei der: einen oder der andern Richtung 
zu wählen fei? Grit dan könne, wenn die Sache auf dieſe Weife zur Beſchluß⸗ 
nahme vorbereitet fei, zur Allerhöchten Entihliefung wegen Konzeflionirung des Uns 
ternehmens berichtet und eventuell die Allerhöchſte Beftätigung der Gefellihaft nach 
gefucht werden. Diefe Prüfung wird gegenwärtig erfolgen. 

Wir Fönnen, der Natur der Sache nad, über die allein vom Staate abhän— 
gende definitive Beitimmung des Auſchlußpunktes und der Wahl der Bahnlinie feine 
gewiſſe Zufage ertheilen, wohl aber die Hoffnung ausfprehen, daß beide Punkte ſich 
im inne der von der Geſellſchaft geftellten Anträge erledigen werben, weil die da- 
für fprehenden Gründe dem Zwede der Zweigbahn, den gewerbreichen und begüterten 
weftlihen Difirift von Dberfchlefien mit der Hauptbahn in Verbindung zu bringen, 
vorzugsweife entiprechend. ericheinen. 

Welches aber das Nefultat der angeordneten Prüfung fei, fo kann daſſelbe doch 
nicht das Geringfte in der angegebenen Tendenz des Unternehmens ändern, vielmehr 
würde eine Abänderung des der Staatsregierung vorgelegten Projefts nur auf ber 
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gewonnenen Ueberzeugung beruben können, daß der Zweck und die Beflimmung des 
Unternehmens durch biefelbe noch in vollitändigerem Maafe zu erreichen fei. 
Breslau, den 27. April 1844. 
Direktorium der Neiffe: Brieger Eifenbahn: Gefellfchaft. 


Wenn nun auch der Beginn der Arbeiten an dem Unternehmen jeßt 
nicht gleich zu erwarten ſteht, fo dürfte dies wenigftens doch im Laufe deg 
Sahres 1844 gefchehen, wodurd alsdann am beften die auftauchenden Ge; 
rüchte widerlegt würden. 


17. Breslau: Shweibnigß: Breiburger Eifenbahn. 


a. Geſchichte der Bahn. 


Die Breslau: Freiburger Bahn hat den Zweck, durch die Verbindung 
Dreslau’s mit Freiburg und Schweidnitz, die Ebenen Schlefiens mit dem 
Gebirge in nähere Berührung zu bringen und fo die mannigfachen, fich ge: 
genfeitig bedürfenden und ergänzenden perfönlichen Verhältniffe und Handels; 
Apntereffen der Hauptſtadt und der Oder mit den Fabrik- und Kohlenbezirs 
fen und den befuchteften Gebirgslandfchaften der Provinz zu vermitteln. 

Die erfte Jdee hierzu wurde im Jahre 1836 durch den Kommerzienrath 
Nuffer und den Kaufmann Kopifch aufgefaßt und verfolgt. Anfangs mit leb— 
hafter Theilnahme in größerem Kreife aufgenommen, führte die Stockung, 
welche in den darauf folgenden Jahren alle ähnlichen Unternehmen erlitten, 
Zögerungen herbei, welche aber die gedachten Herren nicht abhielten, ihren Plan 
ruhig zu betreiben und der Ausführung näher zu bringen. Sie bemühren 
fi, die nöthigen Materialien herbeizufchaffen und mit den höchften Behörden 
wegen der Öenchmigung der Vorarbeiten zu unterhandeln, die ihnen auch ge: 
ftattet wurden, und nachdem noch der Graf von Hochberg und mehrere Ans 
dere fich diefen Beftrebungen angefchloffen, wurde lebhafter vorgegangen. 

Die erfte Linie entwarf der ingenieur: Hauptmann v. Koͤckritz, und der 
Ober : ingenieur Zimpel übernahm die Ausführung der fpeziellen Nivellements. 
Eben fo unterjog fich Herr von Koͤckritz der Zufammenftellung einer ſtatiſti⸗ 
ſchen Ueberſicht der Verkehrsverhaͤltniſſe der dieſe Bahn betreffenden Straßen, 
welche, auf moͤglichſt genau geſammelten Materialien begruͤndet, die Ertrags⸗ 
faͤhigkeit der Bahn faſt unwiderleglich nachwies, und die er in einer beſonders 
gedruckten Denkſchrift naͤher auseinanderſetzte. 

Nachdem dieſes Alles geſchehen war, forderte der gedachte Verein im 
Februar 1841 privatim zur Theilnahme auf, und in kurzer Zeit ſah ſich der⸗ 
ſelbe durch die bis faſt zur Haͤlfte des nöthigen Kapitals eingegangenen Zeich: 
nungen in den Stand gefekt, öffentlich hervorzutreten und eine Generals Vers 
fammlung der bisherigen Zeichner einzuberufen, welche am 2. uni 1841 abs 
gehalten wurde. Diefelbe beftätigte die bisherigen Vorftände des Unternehs 
mens, volljog durch fernere Wahl die Organifation eines förmlichen Komiteg, 
und faßte fefte Befchlüffe über die Richtung der Dahn, Konftituirung der 
Sefellfchaft und fernere Aufbringung des noch erforderlichen, vorläufig auf 
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2 Millionen angefchlagenen Kapitald. Am 9. Dftober 1841 erfolgte nach: 
ftehhende, bei Sr. Majeftät dem Könige beantragte, Genehmigung der Bahn: 

„Nach dem Antrage des Staats: Minifteriums vom 9. September c 
will Ich zu dem eingeleiteten Unternehmen einer Eijenbahn: Anlage von Bres: 
fau nad) Freiburg und einer Seitenbahn nad) Schweidniß, durd eine Aktien: 
Geſellſchaft mit einem Grundfapitale von zwei Millionen Thaler, hierdurch 
Meine Zuftimmung ertheilen und genehmigen, daß diefe Eifenbahn, nad) er: 
folgter Beftätigung des Mir einzureichenden Gefellihafts-Statuts, in der 
vorgefchlagenen Richtung bei Kanth vorbeigeführe, auch durch cine Seiten: 
bahn mit der Feftung Schweidnig verbunden werde. Zugleich beftimme Sch, 
daß die allgemeinen Vorfchriften des Geſetzes über die Eifenbahn:linterneh: 
mungen vom 3. November 1838, insbefondere diejenigen Über die Erpropria: 
tion -auf dies Unternehmen Anwendung finden ſollen.“ 

Das Komite begann nun feine felbftftändige Wirkfamfeit, engagirte den 
Ober-Ingenieur Cochius aus Berlin, der fi zuvörderft mit der Prüfung 
des bisherigen Bauplanes befchäftigte. Auf feine Vorfchläge ift von dieſem 
zum Theil weſentlich abgewichen worden, worüber das Nähere aus der Denk: 
fchrift des Herrn Cochius vom März 1842 erfichtli if. Nad) dem bis zum 
Ende November beendeten vollftändigen Nivellement konnte Kerr Cochius 
die genauen Koftenanfchläge liefern, welche die nöthige Summe auf nur 
1,499000 Thlr. ermäßigten. 

In Folge der durch das Komite erlaffenen allgemeinen Aufforderungen 
im Auguft 1841 wurde bis Ende Februar 1842 die ganze Summe von anderthalb 
Millionen gedeckt, weshalb nad) Beſchluß der zweiten General: Berfammlung 
am 16. und 17. März 1842 die Zeichnung als gefchloffen erklärt wurde... In 
diefer General: Verfammlung Eonftituirte die Geſellſchaft fih förmlich, erwählte 
den Vermwaltungsrach (der aus fih das Direktorium ernannte) und geneh— 
migte das vom Komite entworfene Gefellfchaftss Statut, welches zur höheren 
Deftätigung vorgelegt wurde. 

Die erften Einrichtungen, welche das zur Leitung des Baues erwaͤhlte 
Komite zu treffen hatte, nahmen noch einige Zeit in Anſpruch, fo daß der 
Anfang mit den Erdarbeiten erft gegen Ende Mai gemacht werden fonnte. 
Die erfte Einzahlung von 10 Prozent wurde zugleich ausgefchrieben und blieb 
damit auch nicht eine Aktie zurüc. 

Am 23. Februar 1843 erfolgte die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, de; 
ren weſentlicher Inhalt nachſtehender iſt: 

„Nachdem Wir bereits durch Unſere Ordre vom 9. Oktober 1841 zur 
Anlage einer Eiſenbahn von Breslau nach Freiburg und einer Seitenbahn 
nach Schweidnitz Unſere landesherrliche Zuſtimmung ertheilt haben, wollen 
Wir die Geſellſchaft, welche nach der Uns vorgelegten Verhandlung vom 
16. Maͤrz 1842 und dem darin vereinbarten Statute unter der Benennung: 
„Breslaus Schweidniß: Freiburger Eifenbahn: Gefellfhaft” mit dem nach den: 
weiteren Ermittelungen für ausreichend erachteten Grundfapitale von andert: 
halb Millionen Thaler zufammengetreten ift, unter Bewilligung der Rechte 
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einer Korporation hiermit beftätigen und das vorgedachte Statut hierdurch 
genehmigen, jedoch mit der Maaßgabe: 
daß die fir einen Theil des Grundfapitals in Ausfiht genommene Auss 
fertigung von Prioritäts: Aktien oder jonftigen auf den Inhaber lauten 
den Papieren nur unter Unſerer befonderen Genehmigung Statt fins 
den darf.” 

Sn der am 28. April 1843 gehaltenen General: Berfammlung wurde 
der Gefellfchaft von dem Direktorium der erfte Jahresbericht vorgelegt. Dies 
fer zeigte überall die befriedigendften Nefultate, in Bezug fowohl auf die pefus 
niären Kräfte der Gefellihaft und ihrer, bei mehreren Poſten von den erheb: 
lichten Erfparniffen begleiteten, Verwendung, als auf die Förderung und Auss 
führung des Baues. 

Der Dau der Bahn wurde mit der größten Thätigkeit betrieben, fo daß 
er raſch feiner Vollendung entgegen ſchritt. Am 14. Auguft 1843 Eonnte der 
erfte Fahrverfuch gemacht werden, welcher fehr erfreuliche Reſultate ergab, 
denn fowohl die Lokomotive, als auch die Konftruftion der Lohe: und Weiſt— 
riß: Brücken und des Oberbaues bewiefen ſich vortrefflih. Am 29. Dftober 
1843 wurde die Bahn von Breslau bis Freiburg dem Verkehre freigegeben, 
während an der Zweigbahn von Königszelt bis Schweidnig die Arbeiten mit 
großem Eifer fortgefeßt wurden. 

Es zeigte ſich jedoch, daß die veranfchlagten Geldmittel zur gänzlichen 
Vollendung der Bahn nicht ausreichten, weshalb in einer am 11. Dezember 
1843 gehaltenen auferordentlihen General:VBerfammlung der Aktionäre der 
Beſchluß gefaßt wurde, das Grundfapital um 400000 Thlr. durch Kreirung 
von Prioritäts; Aktien (à 200 Thlr.) zur Vollendung der Zweigbahn nach 
Schweidnig und zur Vervollftändigung und Erweiterung des Detricbs: Mate; 
rials zu vermehren. Der Verwaltungsrath wurde autorifirt, die Allerhöchfte 
Genehmigung zur Ausfertigung der Aktien nachzufuchen, inzmijchen aber zur 
Deckung der unerläßlichen Ausgaben ein Darlehen aufzunehmen, reſp. durd) 
Verſchluß der Prioritärs: Aktien die Geldmittel auf möglichft vortheilhafte Art 
zu befchaffen. Bemerkenswerth ift, daß der Antrag der Majorität des Ver: 
waltungsraths nur auf 355000 Thlr. gerichtet war, wogegen die Verfamm: 
fung in Uebereinftimmung mit der Minorität des Verwaltungsraths die 
Summe freiwillig um 45000 The. erhöhte, um gleich für alle möglichen 
Fälle zu forgen. Hierdurch hat das Grundkapital demnach jeßt die urfprüng: 
lich veranfchlagte Summe, welche nach weiteren Ermittelungen von 2 Mil: 
lionen Thaler auf anderthalb Millionen Thaler herabgefest worden war, beis 
nahe erreicht. Die Minorität der Verfammlung ſtimmte für die Kreirung 
von Stamın: Aktien, fügte fi) jedoch der Majorität, und der Nachtrag zum 
Statut mit den Beftimmungen in Betreff der Prioritäts: Aktien wurde ein: 
ftimmig genehmigt. 

Die weitere Beſchlußnahme in diefer General: Berfammlung betraf die 
Erweiterung der Bahn durch Ausführung einer Zweigbahn von Königszelt 
nach Liegniß und von Schweidnig nad Franfenftein, wohin, einem neuen 
Projekte zufolge,, eine Zweigverbindung von Neiffe aus angelegt werden fol. 
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An beiden Unternehmungen nimmt eine in Liegnig gebildete Geſellſchaft auf 
Grund einer von der Gefellfchaft genehmigten Vereinbarung Theil. Die noͤ⸗ 
thigen Vorarbeiten follten demnaͤchſt ausgeführt werden, und — die 
Geſellſchaft bereit, die Koſten derſelben zu übernehmen. 

Unterm 16. Februar 1844 erfolgte die Allerhoͤchſte — 
des Nachtrages zu dem Statute in Betreff der Verausgabung von 400000 Thir. 
Prioritäts: Aktien, worauf der Verwaltungsrath der Gefellfchaft befchloß, einen 
Betrag von 300000 Thlr. Priorität: Aktien im Wege der Submiffion zur 
hoͤchſtmoͤglichſten Verwerthung derfelden unterzubringen, fich dagegen die Die: 
pofition über den Weberreft von 100000 Thlr. bis zum Zeitpunfte des Bedar⸗ 
fes vorzubehalten. Das Refultat diefer Submiffion war, daß die ausgebotene 
Summe von 300000 Thlr. Prioritäts: Aktien mit einem Aufgelde von zwei 
Prozent und 100000 Thlr. Vorfhuß vor Ausgabe der Aktien zugefchlagen 
wurde, jo daß alfo hierdurch ein Gewinn von 6000 Thir. erzielt wurde. 

Was den Bau der Zweigbahn und des Bahnhofes im Rayon der 
Feftung Schweidnik betrifft, fo hat die Direktion nach Beendigung der 
mehrfachen Verhandlungen mit den fortififatoriichen und adminiftrativen Bes 
börden die desfallfigen Pläne mit Beriht vom 22. Movember 1843 im vers 
faffungsmäßigen Wege der Königl. Regierung zu Breslau uͤherreicht. Mad 
einem Erlaffe des Ober: Prafidenten von Schlefien vom 13. Dezember 1843 
find diefelben auch fofort dem Finanz: Minifterium zugegangen, welches nad) 
einem DObersPräfidial: Erlaffe vom 25. Februar 1844 eine örtliche Unterfus 
chung durch den Regierungsrath Mellin für nothwendig erachtete.  Diefe ers 
folgte auch alsbald, und durch Ober; PrafidialsErlaß vom 11. April 1844 
wurde die Direktion davon in Kenntniß gefeßt, daß der Finanz: Minifter ger 
gen das Projekt nichts zu erinnern finde und die Genehmigung deffelben Sei: 
tens der Militärbehörde nunmehr unmittelbar nachzufuchen ſei. Dies. ift fo; 
fort in einer an den Krieges Minifter am 13. April 1844 gerichteten Vorſtel⸗ 
(ung gefchehen, und wird deren Entfcheidung bald entgegen gefehen. 

Allen Vorausbeftimmungen nach dürfte im Herbſte 1844 die Bahn dem 
Verkehre eröffner werden. 


b. Richtung und Länge der Bahn. 


Die Bahnlinie geht von Breslau in der Mähe der NikolaisVorftade in 
gerader Linie auf Kanch zu, überfchreitet die Lohe nahe von Gräbfchen und 
dem Dorfe Schmolz, die Weiftrig aber an der Sürtfcher Mühle auf einem 
Punkte, wo ihr geringes Gefälle die Gefahren und Schwierigkeiten des Ueber—⸗ 
ganges "befeitigt. Won diefem Punkte ab läuft die Linie wenig noͤrdlich am 
Kanth vorüber, in der Nichtung der Orte Zaufwig, Vorwerk Struſe und 
Mettkau, zwifchen der Weiftrig und dem Striegauer Waffer, ohne beiden in 
gefahrbringende Nähe zu kommen, und erreicht unter dem Dorfe Borganie 
den Fuß der Vorhöhen des Gebirges. Zum Rücken diefer Vorhoͤhen iſt die 
Bahnlinie anfteigend durch das Tarnauthal,. das mittelft einer günftigen Ter⸗ 
rainſenkung füdweftlich Borganie erreicht wird. Die Bahn führe alsdann bei 
Ingramsdorf und nahe dem Pitfchenberg vorbei über Freudenthal, Konrads 
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waldau, Saarau, Peterwiß, auf dem rechten Ufer der Polsnik durch die 
Kolonie Neu: Jauernif bei Zirlitz, Polsnitz voruͤber nad Freiburg. Dei 
Sjauernif ift mit der allgemeinen Höhe ein Punkt erreicht, der den Städten 
Striegau, Schweidnitz und Freiburg faft gleih nahe — eine Meile Entfer: 
nung — liegt, und deshalb als vorzugsweife geeignet zur Abzweigung der 
Flügelbahn nad) Schweidnig erfehen wurde. Der hier angelegte Bahnhof, 
unfern des Denffteins, der die Stätte bezeichnet, auf welcher während der 
Bunzelwiger Lagerzeit im Jahre 1761 Königs Friedrich des Großen Zelt ge: 
ftanden hat, führt durch Allerhöchfte Kabinets:Drdre vom 1. September 1843 
den Namen Königszelt. — 

Bon der Zweigbahn nah Schweidnitz werden überhaupt 5 Feldmarfen 
durchfchnitten, und zwar: Bunzelwitz, Trunkendorf, Saͤbiſchdorf, Schweidnig 
und Schönbrunn. 

Die Gefammtlänge der Bahn von Breslau bis Freiburg beträgt 15200 Ru; 
then oder 7,6 Meilen, die Lange der Zweigbahn dagegen 2282 Ruthen oder 
1; Meile, im Ganzen alfo circa 85 Meilen. 

Dahnhöfe find zu Breslau, Kanth, Ingramsdorf, Königszelt, Freiburg; 
Anhaltepunkte zu Schmol; und Mettfau. Nach Eröffnung der Zweigbahn 
komme noch der Bahnhof zu Schweidnig hinzu. 


e. Anlage: Kapital. 


Der — Anſchlag nahm zur Ausfuͤhrung der Bahn nebſt Zubehoͤr eine 
Summe von zwei Millionen Thaler in Anſpruch; dieſer Bedarf wurde jedoch 
durch die Koſtenanſchlaͤge des Herrn Cochius auf anderthalb Millionen Thaler 
ermaͤßigt. Waͤhrend des Baues ſtellte es ſich jedoch heraus, daß man mit dieſer 
Summe nicht ausreichte und daß man das Anlage: Kapital auf 1,900000 Thir. 
erhöhen mußte. 

Wir wollen in dem Nachftehenden eine Zufammenftellung der veranfchlag; 
ten und der bis ultimo März 1844 bewirften Ausgaben geben und hierauf 
eine nähere Beleuchtung derfelben nad) dem Sjahresberichte vom 28. April 
1844 folgen laſſen. 
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Die Durchſchnittskoſten einer Meile werden fih nad Vollendung der 
83 Meilen langen Bahn etwa auf 220300 Thlr. ftellen. 

Das Planum der Hauptbahn war bereits am Schluffe des Jahres 1842 
in feiner ganzen Ausdehnung als vollendet zu betrachten, und die dabei ers 
zielten Erfparniffe nicht unmefentlich zu nennen. Die damit verfnüpften Ars 
beiten waren indeß in der damals Statt findenden großen Dürre in Ausfühs 
rung gefommen; in Folge der Winternäffe erlitten die Auffhittungen daher 
äußerft erhebliche, oft mehrere Fuß betragende Senkungen, deren Regulirung 
zwar den größten Theil diefer Erfparniß in Anſpruch nahm, für die Solidis 
tät der Bahn dagegen von wefentlihem Wortheil war. 

Das Planum der Zweigbahn ift bis zum äußeren Rayon der Feftung 
Schweidnig mit der urfprünglich dafür angenommenen anderthalbfüßigen Boͤ⸗ 
fhung, von da bis zum ©lacis der Feftung aber bereits mit ſechsfachen Boͤ⸗ 
fehungen angelegt worden und bis auf einige noch vorzunehmende, Außerft un: 
bedeutende Regulirungen als vollendet anzufehen. 

Der Anſicht der dortigen fortififatorifchen Behörde gemäß, foll daffelbe 
indeß inherhalb der Rayon: Grenzen nicht allein mit 6fachen, fondern theil⸗ 
weife auch mit 18:, 24:, 29:, ja 32fachen Abböfhungen verfehen werden. 

Mit Rüdfiht auf die, mit Beobachtung diefer Vorfchrift verknuͤpften, 
äuferft bedeutenden Örunderwerbungss und Anlagekoften find dem Kriegs: 
Minifterium die dringendften Vorftellungen Behufs der Ermäßigung diefer 
Döfchungsverhältniffe gemacht und daffelbe erfucht worden, die bereits in Aus; 
führung gebrachten zu genehmigen. Sollte diefe Behörde wider Erwarten fich 
für die Beibehaltung der, Seitens der Fortififation als nothwendig erachteten, 
Böfchungsverhäleniffe entjcheiden, fo dürfte es zur Vermeidung größerer Un: 


665 


foften, und insbefondere mit Nücficht auf die beabfichtigte Weiterführung der 
Dahn nad) Franfenftein, zweckmaͤßig erfcheinen, von der Etablirung des Bahn: 
hofes in unmittelbarer Nähe der Stade abzugehen und für diefe Anlage gleich 
mit Ruͤckſicht auf die Fortfegung der Bahn die geeignete Stelle zu ermitteln 
und zu benußen. Mit einer derartigen Abänderung dürfte indeß allerdings 
eine Verzögerung der Eröffnung der Zweigbahn bis zum Spätherbfte 1844 
verbunden fein, da das neue Projekt erft den betreffenden Behörden zur Ge: 
nehmigung vorgelegt werden muß; es müßte denn nach Eingang der Beftims 
mungen des Kriegs: Minifteriums die interimiftifhe Einrichtung eines Bahn: 
hofes außerhalb des Rayons, alfo etwa eine viertel Meile von der Stadt ent: 
fernt, und die Eröffnung des Betriebes bis zu diefem Punkte fih als zweck: 
mäßig herausftellen. 

Der für jest zur Etablirung des Bahnhofes beftimmte Platz hat in Ber 
tracht der urfprünglich nur einzig und allein bezweckten Verbindung der Haupts 
bahın mit der Stadt Schweidnig zwar eine in jeder Beziehung ausgezeichnete 
und ruͤckſichtlich des beinahe überall fo äußert ungänftigen Terrains für die 
Stadt und die mit derfelben in Verbindung ftehende Bahns Frequenz nie wie: 
der zu gewinnende Lage, kann aber bei einer Weiterführung der Bahn nad) 
Frankenſtein nicht ohne erhebliche Nachtheile für einen regelmäßigen Betrieb 
benußt werden, fo daß felbft in dem Falle, daß das mehrerwähnte Miniftes 
rium die Beibehaltung des fechsfachen Böfhungsverhältniffes innerhalb des 
Rayons genehmigen und in fofern die jeßige Anlage der Zweigbahn in ihrer 
ganzen Ausdehnung zum Betriebe eingerichtet werden follte, es dennoch räth: 
lich erfcheinen dürfte, wenigftens mit der Aufftellung der Bahnhofsgebäude 
auf dem zur Zeit dazu beftimmten Plage fo lange zu zögern, bis ein anderer, 
bezüglich der Weiterführung geeigneter gefunden fein wird und fich dagegen 
vorläufig nur eines ganz leicht fonftruirten Gebäudes zum Schutze der Pafs 
fagiere gegen Unwetter zu bedienen. 

Dei den mit fehr weiten Transporten verknüpften Erdarbeiten erfchien 
es fehr zweckmäßig, diefelben geeigneten Unternehmern in Entreprife zu über: 
laffen, da die Beſchaffung und Unterhaltung des dazu erforderlichen Betriebs: 
materials, insbefondere der Pferde, Ausgaben veranlaßt haben würde, welche 
nicht mit dem, durch Ausführung diefer Arbeiten auf Rechnung der Gefell: 
fchaft etwa zu erzielenden, Gewinn in Einklang zu bringen gemwefen wären. 

Sm Ganzen find bis jetzt für Erdarbeiten 238321 Thlr. 16 Ser. 
11 Pf. ausgegeben, und wenn auch noch theils an rückftändigen Forderungen, 
theil8 noch für einige Reparaturen auf der Hauptbahn und für die vollftäns 
dige Ausführung der Erdarbeiten auf der Zmweigbahn mehrere Summen zu 
verausgaben find, fo dürfte dennoch im Ganzen eine Erfparniß von etwa 
10000 Thlr. eintreten. 

Das zur Ausführung der unter f. aufgeführten Brüden und Durch— 
laͤſſe veranfchlagte Kapital belief fih auf 80239 Thlr. 6 Ser. 11 Pf., von 
denen bereits 71219 Thlr. 23 Sgr. I Pf. verwendet worden find. Zur Til: 
gung einiger Forderungen für bereits geleiftete Lieferungen und Arbeiten, zur 
Vollendung der Brücken auf der Zweiabahn, fo wie zum Bau einer Fluth: 
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brücde in der von Neumarkt nach Kanch führenden, das Striegauer nun 
dationschal durchfchneidenden Straße, deren Anlage der Gefellfchaft höheren 
Dres zur Pflicht gemacht worden, wird ungefähr noch ein Kapital von 9500 
Thlr. erforderlich fein. 

Für die vollftändige Herftellung des ganzen Oberbaues waren 545517 
Thaler veranfchlagt; verausgabt find bis ultimo März 1844 488709 Thlr. 
13 Sgr. 8 Pf., und mir Einfchluß der für die Schienen zu zahlenden Eins 
gangsfteuer werden noch etwa 39000 Thlr. erforderlich fein, wodurch ſich ges 
gen den Anfchlag ungefahr ein Minderbetrag von 17700 Thlr. herausſtel⸗ 
(en wird. 

Die große Anzahl der, insbefondere in wirchichaftlicher Beziehung für 
nöthig erachteten, größtentheils in hohen Dammſchuͤttungen oder tiefen Eins 
fehnitten befindlichen Wegestlebergänge bat eine Ueberjchreitung des An: 
fchlages von 17966 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. herbeigeführt, und belaufen: fich 
daher die Koften diefer Anlage auf überhaupt 50815 Thlr. 3 Pf., von denen 
noch 1662 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. zu zahlen find. 

MWenngleih vor Beginn des Baues der Morgen des beiten Ackerlandes 
in der ganzen Ausdehnung der Bahn, mit Ausſchluß der um Breslau befind⸗ 
lichen Kreäutereien, durchfchnittlich mit höchftens 100 Thlr. bezahle worden. ift, 
fo wurde dennoch, um ganz ficher zu gehen, im Anfchlage die Summe von 
200 Thlr. pro Morgen in Anrechnung gebracht, und für den Grunderwerb 
überhaupt 100000 Thlr. ausgeworfen. Diefe Annahme hat fi jedoch nicht 
als genügend bewiefen, indem der zum Ankauf der benöthigten Ländereien er 
forderliche Geldbetrag die Höhe von 225185 Thlr. 16 Ser. 7 Pf. erreichen, 
und fich dadurch eine Ueberfchreitung des Anfchlages von 125185 Ihr. 16 Sgr. 
7 Pf. herausftellen dürfte. 

Der Grund liege zuvörderft in der trefflichen Bodenbefchaffenheit und in 
der dadurch und durch die auf das Döchfte gefteigerten Kultur berbeigeführten 
Produktivität der Grundſtuͤcke. Die Bahn durchfchneidet meiftens in einer 
für die wirthſchaftlichen Zwecke der Beſitzer ungünftigen Richtung theils die 
fruchtbarften Feldmarfen der Provinz, theils insbefondere auch folche Güter, 
deren Beſitzer von dem Boden durch für fich ſelbſt betriebene gewerbliche 
Zwecke unter den günftigften Konjunfturen, namentlich in großer Nähe der 
Stadt und bei guten Abfuhrwegen, eine außerordentlih hohe Rente erzielen. 

Das ganze Arcal der Haupt; und Zweigbahn nach Schweidnig beträgt 
mit Einfchluß der zu den Bahnhöfen gezogenen Flächen circa 500 Morgen, 
welche außer dem Gefchenfe von 4 Morgen von der Kommune Breslau, von 
s Morgen von der Kommune Kant und eines baaren Öeldbeitrages von der 
Kommune Freiburg mit 190 bis 840 Thlr. pro Morgen angefauft werden 
mußten. 

Die für Hauptverwaltung und Aufſichtskoſten im Anfchlage aus: 
geworfene Summe von 25750 Thlr. ift um 8510 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. über: 
fchritten worden, wobei indeß auf die Beſoldung derjenigen Beamten Bedacht 
genommen ift, welche noch bis zur volljtändigen Beendigung der ganzen Bahn— 
anlage erforderlich find. 
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Der Mehrbedarf gründer fih, troß der möglichften Erfparung im Beam; 
tenperfonale,, hauptfächlic auf die Annahme einer größeren Beamtenanzahl, 
als urſpruͤnglich für nothwendig erachtet, anderntheils ift ſolche durch Koften 
und -Auslagen herbeigeführt worden, deren Verausgabung zum Nuten des 
Ganzen unumgänglid nöthig war. 

Für den Bau der Bahnhöfe wurde ein Paufchguantum von 210000 The. 
in Anfaß gebracht. Theils durch nicht vorherjufehende Fälle, theild durch 
bewirkte, wegen des andermeit damit verfmüpften Vortheiles nicht zuruͤckzu— 
weifende Vergrößerung der urfprünglichen Anlagen, ſowohl der Baulichkeiten 
felbit, als auch der zum Kohlenverkehr erforderlichen Pläße, indem die Er: 
werbung des hierzu beftimmten Terrains eine bedeutende Mehrausgabe erfors 
dert hat, ift das für diefelben ausgeworfene Baufapital, mit Einfluß des 
bei Schweidniß zu etablirenden Bahnhofes, auf 297057 Thlr. 22 Sar. 1 Pf. 
herangewachſen, und mithin um 87057 Thlr. 22 Sgr. 1°Pf. überfchritten 
rvorden. 


Dei diefer Mehrausgabe iſt zu berückfichtigen, daß darin begriffen find: 

a. Die für zweckmaͤßig gehaltene Vergrößerung des Dres: 
lauer Direktorial: Gebäudes . . - - .... 10000 Thtr. 

b. Für die Ausführung eines Kanals Behufs Entfernung 
des übelriechenden, den Bahnhof durchfchneidenden Kanald 3000 „, 

e. Für die Vergrößerung der Empfangs:Lofalitäten auf dem 
Kanther Bahnhofe, mit Einfchluß der Einrichtung eines 
Parks in dem Seitens der Königl. Regierung der Ge: 
fellfchaft zu diefem Ber jur Dispofition — Eich— 
walde . . . . 11500 

d. Für die Vergrößerung. des Empfangshaufes im Freiburs 
ger Bahnhofe, Behufs Einrichtung der Poftlofale . . 2000 „, 

e. Für die Anlage eines Kanals zur — des Grund: 
waſſers dafelbft. - - . 2500 „ 

f. Für den Ankauf eines Danrrantet in Zirlau, Behufs 
zweckmaͤßiger Erablirung des Freiburger Bahnhofee. . 8000 
Auch find die urfprünglichen Anlagefoften durch vorgefundenen fahlechten 

Daugrund, durch den ungewöhnlich hohen Preis der Materialien, in Folge 
der im vorigen Jahre Statt gehabten Dürre, und bei den auswärtigen 
Dahnhöfen insbefondere in Folge der dazu erforderlich gerwefenen bedeutenden 
Duantitäten von Materialien aller Art, ſehr wefentlich erhöht worden. Er: 
wägt man im Uebrigen hierbei, daß: 

1) durch die Vergrößerung des Direftorials Gebaudes eine den Zinfenbe: 
trag des Kapitals uͤberſteigende Miechsentfchadigung erfpart wird; 

2) daß die Vergrößerung der Bahngebaude, fo wie die Einrichtung der 
Kohlenpläge, die Pachtſumme für diefe Lofalitäten erheblich gefteigert 
haben, indem die jährliche Einnahme dafür die Summe von mehr als 
4000 Thlr. überfteigt; 


3) daß die geraumigen Einrichtungen der Lofalitäten, fo wie die auf bie 
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Anlage des Parfes bei Kanth gemachten Verwendungen von dem gün: 
ftigften Einfluffe auf die Frequenz felbft find; 
4).daß endlic, das Zirlauer, für 8000 Thlr. erfaufte Bauergut ein mins 
deftens gleich werthes Aktivum der Geſellſchaft bilder, 
fo dürfte die Ueberfchreitung der Anfchlagsfumme nicht allein — ge⸗ 
rechtfertigt, ſondern auch als ein zum Vortheile der Geſellſchaft ſelbſt wohl 
angelegtes Kapital erſcheinen. 

Fuͤr ſaͤmmtliche Utenſtlien und Geraͤthſchaften aller Art iſt eine 
Summe von 17942 Thlr. 19 Sgr. IPf. verausgabt worden. Veranſchlagt 
waren 8790 Thlr., mithin mehr verwendet 9152 Thlr. 19 Sgr. 1Pf. Es 
ift jedoch zu berückfichtigen, daß der Werth der vorhandenen Utenfilien. min; 
deftens 50 Prozent der dafür verausgabten Summen beträgt. 

Veranſchlagt waren für die Vorarbeiten 5827 Thlr. 10 Sgr., verauss 
gabt 7811 Thlr. 24 Ser. 5 Pf., mithin mehr verwendet 1984 Thlr. 14 Sgr. 
5Pf., in welher Summe jedoch alle Ausgaben diefer Art für ſaͤmmtliche 
frühere, zur Erwirfung der Konzeflion erforderliche Vorarbeiten mit inbegrif: 
fen find. 

Für Beſchaffung verfhiedener Gegenjtände, fo wie für Regulirung 
nicht vorherzufehender Ausgaben wurde ein Paufchquantum von 10000 Thlr. 
in Anſatz gebraht. Der dafür theils verausgabte, theils für bereits gefer: 
tigte Arbeiten und Lieferungen noch zu verwendende Betrag erreicht aber die 
Höhe von 26552 Thlr. 10 Sur. 5 Pf., mithin eine Ueberfchreitung des Ans 
fchlages von 16582 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf. 

Da die veranfchlagten 

9 Mafchinen, 
3 vierrädrige Wagen I. Klaffe zur Beförderung von 54 Perfonen, 

10 ” ” I. ” ” ” ” 240 ” 

25 ” ” III. ” ” ” ” 750 "” 

und 40 Transportwagen verfchiedener Art 
für den Betrieb nicht ausreichten, und die Anfchlagsfumme ſchon um 8754 Thlr. 
2 Sgr. 1 Pf. überfchritten war, fo wurden noch zu den dafuͤr angefeßten 
187400 Thalern, in der außerordentlihen Generals Berfammlung am 11. De: 
zember 1843 125000 Thlr. bewilligt. Die im Ganzen dafür bis ultimo Marz 
1844 befchafften Mafdyinen und Wagen wollen wir unter g. Betriebsmittel 
anführen. 
In dem Anfchlage find fir Zinfen des 
Aktien: Kapitals nn des Baues 
ausgeworfen - - -» 2... 30000 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Es find indeß erforderlich. — | re: - Me: | ER 


mithin Mehrbedarf 27114 Thir. 22 Sgr. 10 Pf. 


d. e. Steigungs und Krümmungs » Berhältniite. 


Die Steigung der Bahn von Breslau bis Freiburg ift fehr bedeutend; 
fie beträgt, da Freiburg 862 Fuß hoch liege, 477 Fuß. In nachftehender Leber: 
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ficht find die einzelnen Steigungen und die Länge derfelben von Breslau aus 
bis Freiburg enthalten. 
Pänge in Ruthen. 
300 — 1: 516. 
530 „. 1:11. 
1050 „ 1: 345. 
1200 „ 1:1846. 


290 Pr 1: 619.. 
230 Pr 1: 500. 
560 A 1: 846. 
660 = 1: 200. 
60  ,„ 1: 383. 
300 pr 1: 620. 
210 F 1: 242. 
270 „ 1: 492. 
50 „ 1:. 200. 


2080 „1: 208. 
und nur. 2860 find. horizontal. 

Hieraus ergiebt ſich nächft dem: überaus vortheilhaften Verhältniffe eines 
ununterbrochenen Fallens in der Nichtung der Haupttransporte, daß die un: 
tere Hälfte der Bahn noch Steigungen zuläßt,. welche als befonders günftig 
anzufehen find. Erlaubt. die Terraingeftaltung der oberen —— dies 
minder, fo bleiben doch die hier erreichten. Anfteigungen „I; und. noch 
immer mäßig genug für die Zugkraft der Dampfivagen, und aud) günftig ger 
nug im Vergleich mit, anderen Bahnen. 

Auf der Zweigbahn von Königszelt find die Steigungen: 

Länge in Rutden. 
515 Steigung 1:4197; 
67 „1: 300; 
800 find horizontal. 

Die Länge ſaͤmmtlicher Kurven beträgt auf der Hauptlinie 2733,8 Ru: 
then, von denen 10 einen Halbmeſſer von 500, einen von. 600 und einen von 
1000 Ruthen Länge haben; 12466,2 Ruthen bilden gerade Linien. 

Auf der Zweigbahn mußte die Kurve, welche beide Bahnen mit einander 
verbindet, und welche 43,5 Ruthen lang ift, mit einem Radius von 250 Ru: 
then befchrieben werden, indem die Wahl deffelben durch den fehr fpigen Win: 
£el, weichen beide Bahnen mit einander bilden, bedingt ift;. die andern 1847 Aus 
then der. Bahn find gerade. 


f. Art des Bahnbaues, mißptigfe Bauwerke. 
Die Bahn hat vorläufig nur ein Geleife mit einer verhäftnigmäßigen 
Anzahl von Ausmweichungen erhalten, obgleich die Terrain⸗Erwerbungen auf eine 
Doppelbahn berechnet find. Die Kronenbreite des Dammes beträgt 15’, für 
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die Anfchättungen ift das I4füßige, und fie die Einfchnitte das Ifüßige Boͤ⸗ 
fhungsverhältniß angewendet worden. Die auf der Linie von Breslau big 
Freiburg bewegte Erdmafle beträgt 236648, Schachtruthen, die auf der 
Zweigbahn 340825 Schadhtruchen. Für die Spurweite ift das im Preußi: 
ſchen Staate angenommene Maaf von 4 Fuß 84 Zoll engl. gewählt worden. 

Die Konftruftion des Oberbaues hat, dem belgiſchen Syſteme folgend, 
auf eichenen Querfchwellen ruhende gewalzte Vignoles: Schienen, deren Ge: 
wicht 60 Pfd. pro Yard oder circa 20 Pfund pro Fuß beträgt und die aus 
den Fabriken von Gueft Lewis u. Comp. in Dowlais und von Baileys Brothers 
in Liverpool bezogen find. Der Preis derfelben beträgr 6 Lit. 13 Sh. pr. Ton 
frei an Bord. Die Lieferung der Nägel und Platten gefchah dagegen im 
Sjnlande, und zwar zur Hälfte aus dem oberfchlefifhen Walzwerfe der Laura: 
hütte. Die eichenen Querjchwellen haben eine Lange von 8 Fuß, find 6— 7 Zoll 
ftar€ und 12—14 Zoll breit; im Ganzen find 68500 Stüc erforderlich ges 
wefen. Zur Fertigung des Schwellen: Fundaments unter dem Hauptſchienen⸗ 
Strange und den Ausweichungen find 8430 Schachtruthen Kies gebraucht 
worden. 

Unter den erforderlich gewefenen Brücken find die beiden Lohebrücken, 
von je 60 Fuß im Lichten Weite, und die 3 Brüden im Weiftrigthale, von 
50 bis 150 Fuß lichter Weite die bedeutendften, welche mit Spundwänden 
umgebene Stirn- und Mittelpfeiler, fo wie hölzerne Fahrbahnen erhalten. 

Außerdem find gebaut worden: 

9 gemwölbte Brücken von 6, 10, 15, 20 und 30 Fuß lichter Weite; 

2 maffive Brücken mit hölzerner Fahrbahn von 8 und 25 Fuß lichter Weite; 

1 maffive Brüce mit hölzerner Fahrbahn zur. Ueberführung der Schweid: 
niß: Striegauer Chauſſee, von 204 Fuß im Lichten weit; 

57 mafjive Brücen von 3 bis 4 Fuß lichter Weite und mit Granitpfatten 
überdedt; 

107 theils maffive theils hölzerne Seitendurchläffe von 2, 3 bis 4 Fuf 
Weite. Zur Ueberführung der Kommunifarionss und Feldiwege waren 
überhaupt 96 Ausweichungen erforderlich. 

Die Anzahl der auf der Zweigbahn erbauten Brücken beläuft ſich auf: 

6 maffive gewölbte Brücken von 6 bis 45 Fuß lichter Weite; 
4 mafjive, mit Granitplatten uͤberdeckte Durchlaͤſſe von 3 bis 4 Fuß im 
Lichten weit; 

1 maffive Ueberbruͤckung mit hölzerner Fahrbahn von 132 Fuß lichter 

Weite. 

Bon den Bahnhöfen befinden ſich die bedeutendſten zu Breslau und Frei: 
burg; auf dem Ießteren. gefchieht. die Dereitung der Coafs in 12, zu zwei 
Satz vereinigten Defen. Zum Bau eines dritten Ofens, welcher, im Falle - 
einer von beiden fchadhaft werden follte, unumgänglich nöthig ift, find die zur 
Beendigung deffelben im Laufe des Jahres 1844 nöthigen Anftalten getroffen 
worden. 
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g. Betriebs - Einrichtungen. 


An Lokomotiven find im Ganzen 9 vorhanden; hiervon find 6 von Sharp, 
Moberts u. Komp. in Manchefter, 1 von William Morris in Philadelphia, 
1 von Sharp u. Komp. und 1 von Robert Stephenfon. Die beiden Ichte: 
ven Mafchinen find mit gefuppelten Treibachfen, vierzehnzölligen Zylindern 
und variabler Expanſion verfehen. 

An Wagen find auf der Bahn vorhanden: 


a. An bedecdten Fahrzeugen: 


1 vierraͤdriger Wagen I. Klaffe zu 18 Perfonen; 

1 fehsrädriger Wagen I. Klaffe zu 24 Perfonen; 

2 vierrädrige Wagen II. Klaffe, das mittlere Koupé derfelben I. Klaſſe, zu 
überhaupt 52 Perfonen; 

2 fechsrädrige Wagen Il. Klaffe mit Koupés erfter Klaffe, zu überhaupt 
64 Perfonen; 

3 vierrädrige Wagen IT. Klaffe zu überhaupt 90 Perfonen; 

8 fechsrädrige Wagen II. Kaffe zu überhaupt 320. Perfonen; 

6 fechsrädrige Wagen III. Klaffe zu überhaupt 300 Perfonen; 

15 vierrädrige Wagen III. Klaffe zu überhaupt 450 Perfonen. 


b. An unbedecdten Fahrzeugen: 
4 fechsrädrige Wagen II. Klaffe zu. 200 Perfonen; 
12 dergleichen zu 600 Perfonen; 
10 vierrädrige Wagen III. Klaffe zu 300 Perfonen. 


ec. An anderen Fahrzeugen: 


4 bedeckte Wagen zus Beförderung des Paflagierguts; 
2 achträdrige bedeckte Laftıwagen; 
46 unbedecfte Laftwagen; 
1 Pferdewagen; 
1 Viehwagen und 
2 Schneefclitten, 
mithin überhaupt 120 Fahrzeuge verfchiedener Art. 

Die Wagen find theils von Zoller und Pflug in Berlin, theild vom 
Stellmacher Finferney in Breslau gefertigt; die Einrichtung der erften und 
zweiten Klaffe der Perfonenwagen ift namentlich als elegant und zweckmäßig 
hervorzuheben. 

Unter den Betriebseinrichtungen märe noch zu erwähnen, daß auf der 
Dahn die patentirte Telegraphen: Konftruktion des Fabrifenbefigers Treutler zur 
Anwendung gefommen ift, und daß diefelbe ſich als fehr zweckmäßig heraus 
ftellt. 


h. Betriebseinnahmen und Betriebskoſten. 


Die Einnahmen in der Zeit vom 29. Dftober 1843 bis ultimo Mär; 
1844 beliefen ſich auf 31609 The. 12 Sgr. I Pf, und zwar: 
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1) Perfonengeld für 73285 Perfonen .. . 24943 Thlr. 3 Ser. — 
12 


2) Paflagiergepäckslleberfraht . » - - 484 
3) Transport von Vih . » -» .. - 87 
4) Transport von Equipagen . . . - 134 


5) Fracht von 45293 Zentner Güter . . 4271 
6) Pacht der Reftauration u. anderer Lofale 1425 
7) Ertraordinäre Betriebseinnahme . . .» 257 


Summa der Einnahmen 31609 Thlr. 12 Sgr. 


Die Betriebseinnahmen in den einzelnen Monaten waren: 
7635 Thlr. 11 Sgr. 


November 1843 . 
Dejiembr „= +. +. 4977, 3 
Sanuar 1844... 0. 5306 „ 27 


Februar u ae a 6 
März ver. 659 5 3 
April re SEE —— 


Mai . .. 13584 


* 


”„ 


3 


28 


25 


9 Pf. 


aan nam 


”„ 


” 


” 


— Pf. 


” 
[72 
”„ 
” 


[2 


slellel 


„ 


9 Pf. 


8 
Die Betriebsausgaben in dem Zeitraume vom 29. Oftober 1843 
bis 31. Dezember 1844 betrugen: 
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n. 
b. 


. Brüden, Durcdläffe, Uebergänge 
b. Anpflanzungen.. 


i Erſatz des Inventariums : 
. Diverje Heine Ausgaben 


BGegenfand. | 
Thlr 


I. Unterhaltung der Bahn. 


Unterbaltung des Bahnförpers, Ober: und Unter: 
bau, Tagelohn. 

Materialien dazu. re 
Bahnutenflien. . i 
Wachrhänfer und Signal: Vorrichtungen i 


1. Unterhaltung der Gebäude. 


Reparatur der Gebäude 
Feuerverſicherung. 
Grundabgaben für Bauſtellen 
Erſatz des Inventariums . 


IT. Unterhaltung der Mafdinen. 


Repatatur der Mafchinen . ; ; 
Unterhaltung an Del, Talg, Den 1. j w.. 
Tagelohn für das Pupen . 


IV. Unterhaltung der Wagen. 


Repararıren r 
Unterbaltung an Wagenichmiere . 
Erſatz des Inventariums . 
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Gegenftand, 


V. Spezielle Betriebskoſten. 


Tagelohn für die Wagenfchieber . . 
Beleuchtung der Bahn und Bahnhöfe. 
Gntihädigung für Hülfsarbeiter. . . Fr 
—e— für WER * Gerät. su vu 
Drud und Papier . . te 
Anfertionen . . N TR 
Drudjaden zum Beiriebe . . 
Fubr: und Tagelohn für das An und Abfahren der 
Siter auf und von den Bahnhöfen infl. Speien 
Griag des Erpeditions: und Betriebs-Fnventariums 
Heizung der Empfangszimmer und Spezial: Bureaus 


VI. Brennmaterial. 


GSteinfoblen infl. Fubrlobn . 

Holz, inkl. des zum Anheizen der. Geatsöfen nörhi 
gen Holzes R 

Arbeitsiohn bei Anfertigung der Goats 2 

Erſatz des ———— — Reparatur der 
Goafstörbe . . . u 


vu. Gehalte und Diäten. 


Firirte Gehalte . 

Sebalte für Hulfswächrer und dere Stellvertreter 
Diäten und Reifefoften . F 

Sratififationen . . sb. 

Wohnungs: Gutfhädigungen —— 
Meilengelder für Lofomorivführer . 


vi Allgemeine Betriebsfoiten. 


Schreibmaterialien ei * ———— — 
mer u. ſ. w. 

Porto und Stempel. 

Gerichtskoſten . . ; 

Senſarie und Proviion . 

Drudfoften an Betriebs: Zeurnalen, ofen ir 
Bücher und Buchbinder. . - ; 

Diverfe Ausgaben 


IX. Bekleidung. 
Reparaturen und Ergänzungen . 


x. Koſten des Haupt: Burcans. 


Del: « 
R — 


Mierbe . 
CS chreibmaterialien oe 
Erſatz des Inventariums . 


[2 24 
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8219| 6 
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6 
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674 
















BGegenftand. 
Thlr. 


fa. pf. 
Xxi. Wafferfrähne, Pumpen und Drebfdheiben. 


a. Reparatur an Kräbnen und ROREerPONIREN.- 
b. Desgleihen an Drebicheiben . 


Cumma der Ausgaben . 
Die Einnahmen waren . 


mithin Ueberihuß . 

Diefes Refultat in den erften 5 Monaten ift zwar feinesiveges glänzend, 
bevor man jedoch über die Mentabilität einer folhen Anlage nur irgend ein, 
dem wirflichen Erfolge nahes Urtheil fällen kann, iſt ein mehrjähriger Betrieb 
erforderlich, indem erft nad) und nad der Weg, auf dem fich die Verkehrs: 
verhättniffe feit Jahrhunderten fortbewegten, von denfelben verlaffen und der 
eröffnete neue Weg betreten werden fann. Die bisher erlangten Refultate 
fönnen um fo weniger einen Maafftab dazu liefern, da die Eröffnung der 
Bahn furz vor Eintritt der, einem derartigen Unternehmen überhaupt nicht 
günftigen, Jahreszeit erfolgte, und der bisher darauf bewirkte Betrieb nur 
eine folche im fich ſchließt, auch der Güterverkehr erft mit dem 1. Januar 
1844 ins Leben treten Eonnte. 

Zieht man nun ferner in Betracht, daß gerade diefe Bahn des reizenden 
Gebirges und der darin befindlichen, fo Außerft wohlchätigen Quellen wegen, 
während der ſchoͤnen Sjahreszeit insbefondere, fehr lebhaft benußt werden wird; 
daß ferner der Güterverkehr auf vielen Bahnen erft nach Verlauf eines Jah: 
res eröffnet und dann innerhalb eines gleichen, ja oft wohl noch größeren, 
Zeitraums fich erft nah und nad) zu einer gewiffen Höhe aufgefhwungen hat, 
fo dürfte diefem Unternehmen die fihere Ausfiht auf einen glücklichen Erfolg 
ebenfalls nicht abzufprechen, fondern bderfelbe ganz unzweifelhaft zu erwar; 
ten fein. 

In Hinſicht auf die Koften des Feuerungsmaterials ift zu erwähnen, daf 
diefe in der erften Zeit des Betriebes dadurch fehr gefteigert wurden, daß von 
den 12 in zwei Satz eingefchloffenen Coafsöfen nur die Hälfte erft im Mo: 
nat Februar 1844 benußt werden fonnte, da nach deren Vollendung ein für 
die Erhaltung der Defen äußerft langfames, viele Wochen in Anſpruch neh: 
mendes, Anfeuern ein Haupterforderniß ift. Es war daher nöthig, den zum 
Heizen der Mafchinen erforderlichen Coafs bis dahin in Meilern zu erzeugen, 
und mit diefer Gewinnung auch theilweife fortzufahren, da ſechs Defen nicht 
im Stande waren, den nöthigen Bedarf zu liefern; der zweite, ebenfalls aus 
ſechs Defen beftehende, Satz aber erft mit Anfang Mai 1544 in Betrieb ge: 
feßt werden Eonnte. 

Zur Bildung der Coaks in Meilern Eonnten aber nur Stuͤckkohlen, von 
denen die Tonne franco Bahnhof 25 Ser. Eoftete, verwendet werden, wohin: 
gegen zur Vercoakſung in Defen nur Kohlen in Anwendung fommen durften, 
deren Werth franco Bahnhof fi) auf höchftens 13— 13: Sgr. pro Tonne 
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belief, wodurd ſowohl die Erzeugungskoften, als auch die pro Meile ermittel: 
ten, Außerft verfchiedenen Koftenbeträge, je nachdem nämlich mehr oder weni: 
ger Meilers oder DefensCoafs fabrizirt und verbraucht worden ift, vollfom: 
men gerechtfertigt erfcheinen. 

In den Monaten November und Dezember’ 1843 fam nämlich der Ge; 
fellihaft die Tonne Coaks, A 4 Berliner Scheffel, auf 1 Thlr. 3 Ser. 6 Pf. 
der Korb gleich 2 Berliner Scheffel, daher auf 16 Sgr. 9 Pf.; im Januar 
und Februar 1844 die Tonne auf 18 Sgr., der Korb daher nur auf 9 Sgr.; im 
März die Tonne auf 25 Sgr. 9 Pf., und mithin der Korb auf 12 Ser. 
105 Pf zu ftehen, woraus fich überhaupt ein Durchſchnittspreis von 12 Ser. 
104 Pf. pro Korb ergiebt. 

Eben fo Eoftete in dem Monat November 1843 die Dampferzeugung, inf. 
des zum Vorheizen erforderlichen Holzes, pro Meile 1 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. 

im Dezembr. 1 „ 2 ,„ 3, 
s „ Sana .— „9 „u MA 
„ Sebwmar .— „MR „1 „ 
” März — ——— 29 „ Au ” 

Nah diefen Ermittelungen find die folgenden Zufammenftellungen, aus 
welchen zugleich die überhaupt von den Mafchinen jurücdgelegte Meilen; 
zahl, fo wie der Verbrauch an Holz, Baum: und Brennoͤl, Talg und 


Hanf zu erfehen ift, entworfen. 


43 * 
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Nach der vorftehenden Zufammenftellung koſtet alfo die Meile im Durch: 
ſchnitt: 









An Putz · und Schmier⸗ 
Material. 


An Dampferzeugung, als: 
Coaks und Holz. 











Monat. Meilen. Gummaris 


Durchſchnitt 
pro Meile. 











Summariſcher Durchſchnitt 
Geldbetrag. pro Meile. 





Geldbetrag. 
Thir. fa. pf.Thlr. fg. Pf. 





pf. 





Thlr. fa. pf.Thlr. fa. 





Dom 29 Okrtober bis ul- 











timo November 1843. , — 58 
Dezember 1843 — 15/13 
Sanuar 184 . . . — 4 3 
Februar, — 6 — 
März u — | 410 









5i6cl | 4 26 





Summa . 4.4 

Durchſchnittspreis für | 

5 Monate alio. . —] — [27103 5| 23 

Geldwerth der Coaks und des Holzes . . 5161 Thlr. ASgr. 4 Pf. 

Pr des Puß: und Schmiermateriald 964 „ 17 „ 1 „ 
Summa . 6125 Ihr. 22 Sgr. 3 Pf. 

Die Koften für die Dampferzeugung pro Meile, inkl. des zum Vors 
heizen erforderlihen Holzes, ergaben fid) demnad) auf 27 Sgr. 102 Pf. Eine 
Tonne im Dfen erzeugter Coaks Eoftete überhaupt 18 Sgr. Diefer Preis 
wird ſich aber jedenfalls ermaßigen, fobald die zur Fabrikation deffelben nd: 
thigen Arbeiter nur erft eine größere Hebung erlangt haben, wodurd ſich als; 
dann auch die Koften pro Meile niedriger ftellen werden. 

Fuͤr die Defchaffung des Putz- und Schmiermaterials war, erff. 
des Tagelohns für die Pußer, ein Koftenbetrag von 5 Sgr. 23 Pf. pro 
Meile erforderlich; inkl. des Lohnes derfelben, welches fih auf 315 Thlr. 
17 Sgr. belief, aber pro Meile 6 Sgr. 10% Pf. 

In Betreff der Reparatur der Mafchinen, wozu überhaupt 191 Thlr. 
14 Sgr. 4 Pf. erforderlich gewefen find, verdient bemerkt zu werden, wie 
diefelbe bedeutend geringer ausgefallen fein würde, wenn nicht, in Folge der 
Verwendung des in Meilern fabrizirten, von allen Schwefeltheilen auf diefe 
Meife nicht genug zu befreienden, Coaks, die Roftftäbe zu fehr angegriffen 
worden wären und haufig durch neue erfeßt werden mußten. 

Eben fo ift die für die Neparatur der Wagen ausgeworfene Summe 
von 222 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. nur größtentheils durch das Auseinanderneh: 
men und Wiederaufrichten derjenigen Federn, welche mit zu geringer Spann: 
kraft von Kaufe aus verfehen waren, entftanden. 


























i. Fahrordnung, Tarif. 
Im Winter gehen täglich die Züge zweis, im Sommer dreimal von 
Dreslau und Freiburg ab, und erreihen, nachdem fie fi in Ingramsdorf 
gekreuzt haben, nad) Verlauf von 2 Stunden ihr Ziel. 
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Fahrtaxe für eine Perfon. 
In Silbergrofchen. 


nad) d. Station] nach der Sta: 
Ingrams: | tion 
dorf. Königszelt. 












nach dem An+ 
baltepunft 
Schmolz. 


nad) der Sta⸗ 
tion 

reiburg. 

Don der Station F . 







2. | 3. 
Klaſſe. 





















Breslau s| 4116|111|7 17145 30 20 
Bon Schmolz I—| 814] — | - I-|-|—-|-|-|<I<i> — 
Von Kanth 23 15 10130 20 13 


Bon Ingramsdorf [10| 7| 511812) 8 
Don Königszelt | 8| 61 4 


Für Kinder unter 2 Jahren, die auf dem Arme getragen werden und 
ihren Platz auf dem der Angehörigen finden, wird nichts gezahlt. Für Ältere 
Kinder find Billets zu löfen, jedoch können zwei Kinder unter 10 Jahren 
auf ein Billet mitgenommen werden. Der Verfauf der Fahrbillets in Bres— 
lau und in Freiburg geſchieht bis 5 Minuten vor dem Abgange der Zuͤge; die 
Paſſagiere auf den Zwiſchenſtationen und Anhaltepunkten haben ſich jedoch 
eine viertel Stunde vor der beſtimmten Abfahrt einzufinden und die Fahrbil— 
lets fofort zu löfen. 


Gepaͤck-Ueberfrachttaxe 


In Silbergroſchen. 
(50 Pfund frei.) 
















Pund.| Biund.] Pfund Pfund. | Pfund. | Pfund. 





51.70] 71-90] 91-110[111-130 [131-150 | 151-170] 1771-18 





Bon Breslau nad): 
Kanth 1314 4 5 5 7 
Ingramsdorf 5 5 6 7 8 11 
Konigszelt 7 8 9 10 11 14 
Freiburg . 8 9 10 1] 12 15 
Bon Kanth nad): 
Ingramsdorf 2 2 3 3 4 5 
Koͤnigszelt 4 4 5 6 7 9 
Sreiburg . 15 5 6 7 8 11 
Von Ingramsdorf 
nach: 
Koͤnigszelt 2 2 3 3 4 5 
Sreiburg. » » 3 4 4 5 5 7 
V. Koͤnigszelt nach: 
Freiburg. . .12 2 3 3 4 5 


Fir die Befoͤrderung der Gepaͤck-Ueberfracht von den Stationen nad) 
Breslau bleibt die Tare unverändert. Bei Mehrgewicht über 210 Pfund 
wird für jede 20 Pfund 1 Silbergroſchen erhoben. 


1 ogla ’ 
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Das Paffagiergepäet muß, mit dem Namen des Eigenthuͤmers und des 
Beftimmungsortes deutlich bezeichnet, eine halbe Stunde vor Abgang der 
Züge, unter Vorzeigung des Fahrbillets, an die Paflagier : Gepäck; Erpedition 
abgeliefert werden. — Auf den Anhaltepunften wird Paflagiergepäc we; 
der angenommen noch ausgegeben. 


Fahrtare für den Transport von Equipagen. 
In Thalern. 


I.i. 11.81. 
Bon Breslau . . nah Kanth . . oder zuruͤck 5 3 
„ ”„ ” Ingramsdorf „ [74 5 3 
” „ [23 Königszelt " ”„ 7 5 
„ ” „Freiburg „" 75 
„Kanth „ Sngramsdorf „ r 5 3 
" „ „ Königszelt ”„ [23 5 3 
—W „Freiburg „" nn 75 
„» Ingramsdorf „ Königgielt „, * 5 3 
”„ „ „ Freiburg ”„ ”„ 4 3 
„ Königszelt er — — 53 


’ ”„ 4 

Zu der I. Klaffe gehören: alle bedeckten Equipagen und 
deckten Reiſewagen überhaupt. 

Zu der II. Klaſſe dagegen: alle übrigen Wagen. 

Die Beftimmung der Klaffe erfolgt durch den Bahnhof: Infpektor. 

Die Hinfhaffung der Equipagen nah den Bahnhöfen muß mindeftens 
eine Stunde vor Abgang der Dampfivagenzüge Statt finden. 

Merfonen, welhe in ihren Wagen mitfahren wollen, haben Billets 
II. Ktaffe, und auf dem Bock oder Hinterfiß figende Perfonen haben Fahr: 
billets III. Klaffe zu löfen. Eguipagen werden nur von und nad) den Bahns 
höfen Breslau, Kanth, Ingramsdorf, Königszelt und Freiburg befördert und 
müffen eine Stunde vor Abgang der Züge auf den Bahnhof eingeliefert, 
auf den Bahnhöfen bei Kanth, Ingramsdorf und Königszelt auch 24 Stuns 
den vorher angemeldet werden. 


>) 


le fchwer be; 


Frahtgütertarif inkl. Feuerverfiherung. 
Frachtſatz A., für Steinfohlen, Kalt, Coaks. 
Steinfohlen, Coafs, in Partien unter 18° Tonnen, werden lofe zur 
Beförderung nicht angenommen. 
Das Auf: und Abladen der Steinkohlen ift mit 9 Pf. pro Tonne zu 
vergüten. 
Dei vorher eingegangener Verpflichtung von einem Abfender: 
30 Mille Tonnen Steinkohlen pro Jahr für die Fahrt von Freiburg 
nad Breslau aufjugeben, werden nad Jahresſchluß 10 Prozent von 
dem ganzen Fracdıtbetrage vergütet. 
Frachtſatz B., für bearbeitete Oranit:, Sand:, Bad:, Bau: und Pfla 
fterfteine. 
Frachtſatz C., für Getreide. 
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Frachtſatz D., für Farbehölzer, Metalle, Sämereien, Erze, Mineralien, 
Kolonialwaaren und alle von A. bis F. nicht fpeziell benannten Trans: 
portgegenftände. 

Frachtſatz E., für Glaswaaren, Porzellan, Wolle, Flache, Hanf, Sedern, 
Betten und dergleichen volumindfe Transportgegenftände. 

Frachtſatz F., für Möbel, Inftrumente, Spiegel, Uhren. 











pro Tonne, {pro Zeniner.ipro Zentner.ipro Zentner. ſpro Zentner. ſpro Zentner. 
Den oder zurüd 
I Car. 


Breslau nad: 





Kanth 5| 6I 1) 3] 1ı| 98I 2} 6| 2! 9| 6| — 

Angramadorf 8i—| ı| 9] 2| 91 3| 6] 4| 3] 10| — 

Königszelt 11 -—12 31 3| 6] 4} 6] 5) 9114 — 

Freiburg . 10 | —|!| 2| 6| 4| — 5Bi— 1 6| 6 I 16 — 
Kanth nad: 

Ingramsdorf 4, — 1l— 1 6] 2 1 RER 410 

Konigszelt 61 6| 1 6I 21 31 31-1 53| 6| 8 | — 

Sreiburg . - si—1I 1ı1| 9| 2| 9] 3 4 3110| — 
Ingramsdorf nad: 

Königszelt ıI1—I 11 —-I ıl 6| ?2| — | 3|I—| 4I — 

Freiburg . . 5|I 61 ı| 31 1) 91 2| 6| 2| 91 | — 
Königszelt nad: 

Freiburg . . -L AJ—I 11 —1 1| 6| 2! -1 2) —- 1 4— 


Dei Eleinen Frachtgüterpoften bis einfchließlih 5 Zentner tritt in allen 
Rubriken eine Erhöhung von 10 Prozent des Frachtbetrages ein. 

Die Spedition der Guͤter von und nad dem Breslauer Bahnhofe (aus: 
fchließlich der unter Frachtfaß F. aufgeführten), fofern diefelbe von den Ems 
pfängern oder Abfendern nicht felbft bewirkt wird, hat der Kaufmann Kärger 
gegen die feftgefeßte Vergütung von 6 ‘Pf. pro Zentner und von 2 Sr für 
die Tonne Steinkohlen, Coaks oder Kalk übernommen. 


k. Berzinfung, Dividende. 


Die ftatutenmäßige Verzinfung ift vier Prozent; eine Dividende ift big 
jeßt noch nicht gezahlt worden. 


1, Perſonen ⸗ Frequenz. 
Vom 29. Dftober bis ult. November 1843 fuhren auf der Bahn: 
Perſonen. Die Einnahme dafür war 
22066 7457 Thlr. 8.Sxr. — PM 
Im Dezember 1843 14037 4500 
„Januar 1844 12423 4308 „ 25 


„» Serum „ 15851 3791 „16 „ — u 
» März „13178 891 „2. — , 
" April 20034 6121 „ 24 „ — „ 


„ Mai „ 26561 1095 „ 6 „ 
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m, Güter: Frequenz. 

Der eigentliche Güterverkehr iſt erft feit dem 1. Januar 1844 eröffnet, 
und beftand der frühere Transport nur in Paſſagiergepaͤck, Vieh und Equis 
pagen. 

Bom 29. Oftober bis uft. November 1843 wurden für diefe Gegenftände 
eingenommen: 

178 Thlr. 3Sgr. I Pf. 


im Dezember 1843... 2... 37, 1,6, 
Einnahme 
Güter. für Vieh, Equipagen und Güter. 


„ Januar 1844 9622 Ztr. 75 Pfund. 998 Thle. 2Sgr. 6 Pf. 
„Februar „ 18154 „ 37 „ 1785 „ 12 „8 


„ März „1516 „21 „ 18,3 10 
„Auprii 2144, 8 „ 35 „3. 6, 
„ Mai „ 276 „Mm „ 369, 2, 1, 


Sowohl die Perſonen- als auch die Güter: Frequenz hat in der leßtern 
Zeit bedeutend zugenommen; es fteht jedoch zu erwarten, daß diefelbe fich in 
den Sommermonaten und fpäter von Jahr zu Jahr noch mehr feigern wird, 
da die in den ſchleſiſchen Gebirgen befindlichen Bäder gewiß zu einer Vers 
mehrung des Verkehrs wefentlich beitragen werden. 


18. Liegnig, Königszelt und Schweidnig- Franfenfleiner Eifenbapn. 


a. Geſchichte dieſes Projekts. 


Der Geheime Kommerzien:Rath Kramfta in Freiburg und der Baurath 
Kraufe in Liegnig, welcher leßtere den erften Entwurf zur DOberfchlefifchen 
Eifenbahn gemacht hatte, projektirten im Anfange des Jahres 1843 eine Eifens 
bahn von Freiburg nad) Liegniß, um einestheils den erfteren Ort mit Mattfch, 
anderntheils das niederfchlefifhe Gebirge auf näherem Wege mit Berlin zu 
verbinden. Maltſch ift ein Dorf mit einem Hafen an der Oder, 5 Meilen 
unterhalb Breslau. Der Waarenverfehr zwiſchen dem fchlefifchen Gebirge und 
Derlin wird über diefen Ort betrieben, und da die Niederfchlefifch : Märkifche 
Bahn auf ihrem Wege von Breslau nad Liegnig Maltſch berührt, fo würde 
auf diefe Weife die Spedition von Kohlen und andern Erzeugniffen des nies 
derfchlefifchen Gebirges zur Oder wefentlich erleichtert und außerdem der Pers 
fonentransport aus einem Theile des Gebirges nach Liegnig zum Anfchluß an 
die von Breslau nach Frankfurt führende Eifenbahn bewirkt werden. 

Die Bahn follte fih bei Königszelt an die Breslau: Freiburger Bahn 
anfchließen und fo eine Verbindung diefer Bahn mit der Miederfchlefifch: März 
Eifhen auf fürzerem Wege als über Breslau herbeiführen. 

Die Stadt Jauer verfprach, auf den Vorfchlag des Magiftrats, fich bei 
diefem auszuführenden Unternehmen zu betheiligen, fobald der Zufammentritt 
eines Komites aus Liegnig, Freiburg und Sauer erfolgt fei, um über den 
Weg der Bahn das Nähere zu befprechen, fo wie, wenn insbefondere dahin 
gewirkt werde, einen Bahnhof oder eine Station in der Vorftadt vor Sauer 
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anzulegen, da die Stadt auf diefe Art einigen Nutzen für das allgemeine 
Befte durch diefe Anlage erwarten könne. 

Zwiſchen dem Kommerzienrach Ruffer, dem Grafen Hochberg, als Mits 
glieder der Verwaltungsbehörden der Breslau: Freiburger Eifenbahn, und dem 
vorher erwähnten Komite wurden nun Unterhandlungen eingeleitet, welche 
unter dem 30. November 1843 eine Vereinbarung mit dem gedachten Komite 
berbeiführten, in welcher der Gefellfhaft der Freiburger Bahn das Recht vor: 
behalten wurde, als Theilnehmerin an dem Unterrehmen beizutreten. 

Zu gleicher Zeit faßte man auch den Plan auf, die von Königszelt nach 
Schweidnig führende Zweigbahn bis Franfenftein auszudehnen, um durch Forts 
feßung derfelben eine zufammenhängende Verbindung am Fuße des Gebirges 
von Liegnig bis zur oͤſterreichiſchen Grenze herzuftellen. 

Sin der hierauf am 11. Dezember 1843 gehaltenen General: Verfammlung 
der Breslaus Freiburger Aktionäre wurde in Bezug auf diefe projektirten Eifens 
bahnlinien einftimmig der Beſchluß gefaßt: 

daß, fofern die Gefellfcyaft es unternehmen werde, entweder jene beiden 
Bahnſtrecken, oder auch die Eine oder die Andere in Ausführung zu 
bringen, dies doch nur unter dem Vorbehalte geſchehen folle, daß finan: 
jiell das Unternehmen in feiner gegenwärtigen, die Verbindung Bres— 
lau's mit Schweidnig und Freiburg umfaflenden, Geftalt von jeder weis 
teren Ausdehnung getrennt bleiben folle. 

Unter diefer Grundbedingung, und nad Mittheilung des vom Grafen 
von Hochberg und vom Kommerzienrathe Ruffer mit dem zu Liegnig beftchens 
den Komite gefchloffenen Abkommens, wurde ferner einftimmig befchloffen: 

daß die Gefellfchaft in die ihr in diefem Abkommen refervirten Rechte 
trete, mithin die vom Grafen Hochberg und vom Kommerzienrathe 
Ruffer unter Vorbehalt der Genehmigung für fie abgegebene Erklärung 
beftätige. 

Man nahm fodann in weitere Berathung: 

ob diefe Bahnſtrecke von Liegnig bis Jauernik mit der weiteren von 
Schweidnitz nad Franfenftein zu führenden Eifenbahn als ein Unter: 
nehmen erachtet werden folle? 

Diefe Frage wurde durch Stimmenmehrheit bejaht und zugleich der Be: 
ſchluß gefaßt: 

daß das Direktorium autorifirt fein follte, beide Bahnſtrecken ſpeziell 
nivelliren und veranſchlagen zu laffen, und daß das Liegniger Komite 
verhäftnifmäßig nad) dem eventuell zugeficherten Aftienbetrage an den 
dafiir zu verwendenden Koften Theil nehmen folle; daß ferner der Vers 
waltungsrath nach Aufnahme der befchloffenen Mivellements autorifirt 
fein folle, die weiteren Schritte zur Erlangung der Konzeffion zu thun, 
auch Zeichnungen auf diefe neue Bahn von den Aktionären der Bres: 
lau: Schweidniß » Freiburger Eifenbahns Gefellfchaft in der Art entgegen: 
zunehmen, daß der Befiger jeder Stamm: Aftie berechtigt fei, eine Aftie 
des auf die zwei projeftirten Bahnſtrecken bezüglichen Unternehmens zu 
zeichnen. 
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Es fand hierauf eine allgemeine Befihtigung des Terrains durch den 
Dber s ingenieur der Breslau: Schweidniß; Freiburger Eifendbahn Statt, wor: 
auf demnächft jegt mit dem fpeziellen Mivellement vorgegangen wird. Um die 
hierdurch entftehenden Koften zu decken, wurde unterm 29. April 1844 nach: 
ftehende Bekanntmachung des Verwaltungsrathes der vorhin erwähnten Eifen: 
bahn erlaffen: 

„In der am 11. Dezember 1843 Statt gefundenen Oeneral: Berfammlung 
der Dreslaus Schweidniß: Freiburger Eiſenbahn-Geſellſchaft ift der Beginn 
der Vorarbeiten, Behufs der Weiterführung diefer Bahn von Schweidnig nad) 
Franfenftein und von Königszelt nach Liegnitz, befchloffen, und beftimmt wor; 
den, daß die Betheiligung bei diefer Bahn den Inhabern von Stamm; Aftien 
der Breslau: Schweidniß: Freiburger Eifenbahn in der Art feiner Zeit zus 
ftehen foll, daß ihnen geftattet fei, fich mit einer, ihrem Aktien: Betrage 
gleihkommenden Summe zu betheiligen. 

Nachdem diefe Vorarbeiten feit längerer Zeit bereits begonnen haben, 
fordern wir zur Ausführung diefes DBefchluffes die Inhaber der Breslau: 
Schweidniß; Freiburger Stamm:Aktien, welche fich diefes Recht auf eine 
fünftige Betheiligung für ihre Aktien fihern wollen, hierdurch auf, diefe leß: 
tere in unferem Buͤreau, innerhalb der Zeit vom 20. Mai bis 25. uni 
d. J. inEl. zu präfentiren, ein mit dem Namen des Sinhabers unterfchriches 
nes Verzeichniß der Nummern nach deren Reihenfolge zu übergeben und zu: 
gleich zu den Koften der Vorarbeiten Ein halbes Prozent, mithin Einen 
Thaler pro Aktie einzuzahlen. Die Aktien werden auf der Nückfeite mit 
einem, die erfolgte Präfentation dofumentirenden und zugleich als Quittung 
über die Berichtigung des halben Prozents dienenden Stempel verfehen und 
den Produzenten fofort zurückgegeben werben. 

Sobald das Unternehmen zur Ausführung gelangt, find die Beſitzer ab: 
geftempelter Aktien bei Verluft des zugeficherten Nechts und des eingezahlten 
Detrages verpflichtet, fi auf Grund einer fpäter zu erlaffenden Aufforderung 
über die Berheiligung bei dem Unternehmen in einer durch die Aufforderung 
zu beftimmenden Form zu erklären. 

Diejenigen der Herren Aktionäre, welche die Aktien nicht innerhalb der 
Zeit vom 20. Mai bis 25. Juni c. inkl. auf die oben vorgefchriebene Art und 
Weife und unter Einzahlung des halben Prozentes präfentiren, werden als 
auf das ihnen zugeficherte Recht verzichtend erachtet.“ 

Wenn dur den bei der Berlin: Stralfunder Eifenbahn erwähnten Minis 
fterial: Erlaß vom 11. April 1844 diefem Projekte auch vorläufig ein Ziel ge 
ſetzt fein follte, fo ſteht deffen Ausführung doch gewiß in der Zukunft zu ers 
warten, da daffelbe für das materielle Wohl des fchlefifchen Gebirges von 
großer Wichtigkeit ift. 
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19. Eifenbahn zwifhen Frankenſtein, Patfhfau, Neiffe, Neufladt und 
Leobſchuͤtz. 


a. Geſchichte dieſes Projelts. 


In einer am 8. Januar 1844 zu Neiſſe Statt gefundenen Verſammlung 
der Deputirten der Kommunen Frankenſtein, Patſchkau, Neiſſe, Neuſtadt und 
Leobſchuͤtz wurde unter zuſtimmender Theilnahme der Vertreter der Breslau⸗ 
Freiburger und Neiſſe-Brieger Eiſenbahn-Geſellſchaft der Bau einer Bahn⸗ 
linie zur Verbindung genannter Staͤdte mit gleichzeitiger Anknuͤpfung an die 
Liegnitz⸗Freiburg⸗ Frankenſteiner Bahn einer⸗ und an die Kaifers Ferdinandes 
Nordbahn andererfeits befchloffen. Der legtere Anſchluß follte nah Umſtaͤn⸗ 
den über Ratibor oder Über Jaͤgerndorf und Troppau vermittelt werden, von 
wo aus die beftimmteften offiziellen Anforderungen und hoͤchſt vortheilhaften 
Anerbieten, denen Mitglieder des Hohen Erzhaufes nicht fremd fein follten, 
vorlagen. Zur Ausführung der Vorarbeiten waren von den genannten Staͤd⸗ 
ten namhafte Beiträge bewilligt und unter Vorfiß des für das Unternehmen 
raſtlos thätigen und hochverdienten Landgerichtsrachs Hennig ein Komitc von 
fünf Mitgliedern zur Führung der vorläufigen Geſchaͤfte gebildet worden. 

Sin einem, diefen Gegenftand befprechenden, Artikel der Breslauer Zeis 
tung beißt es: . 

„Wir erblicken in den patriotifchen Befchlüffen diefes neuen Städtebuns 
des, deren höhere Genehmigung wohl nicht zu bezweifeln ift, die Vervollſtaͤn⸗ 
digung des ſchleſiſchen Eifenbahnfyftems durch Kerftellung einer ununterbros 
chenen Eifenbahntinie am Saume des Gebirges, und fprechen die wohlbegrüns 
dete Meinung aus, daß einem Bahnzuge, weicher ohne Konfurrenz mit einer 
Schifffahrtslinie die boden: und induftriereichften und bevoͤlkertſten Gegenden 
Morddeutfchlands durchfchneidet und dabei Punkte verbindet, wie Liegnik, 
Sauer, Striegau, Schweidnig, Peterswaldau, Reichenbach, Langenbielau, 
Franfenftein, Kamenz, Patfchfau, Ottmachau, Neiſſe, Ziegenhals, Neuftadt, 
Leobſchuͤtz, Jaͤgerndorf und Troppau, glänzende Nefultate um fo weniger ents 
gehen können, als derfelbe gleichzeitig der Donau und Wien, Prag über Glatz, 
fo wie Breslau, Berlin und Dresden die Hand bieten wird. Die maͤchti⸗ 
gen und unwandelbaren Verhältniffe, welche jene faft ununterbrochen 200000 
Einwohner repräfentivende Städte: Gaffe längs des Fußes der ſchleſiſchen Berge 
hervorrief und emporblühen ließ, müffen unzweifelhaft auch der ihre DVerbins 
dung vermittelnden Eifenbahn zu Gute kommen, und wir fünnen deshalb dies 
Projekt nur ein fehr glückliches nennen. Daffelbe wird mit feinen DVerjwei: 
gungen Schlefien zwifchen Oder und Gebirge ein Bahnneß geben, wie noch 
feine Gegend des europäifchen Feftlandes ſich deffelben erfreut, und der bier 
zu erwartende hohe Aufihiwung der Induſtrie und Landeskultur wird auch für 
die näheren und entfernteren Bewohner von den erfprießlichften Folgen fein. 

Der Verfnüpfungspunft der projeftirten Linie mit der Ferdinands; Nord: 
bahn ift, wie bereits berührt, nocdy Gegenftand der in Troppau, bis zu welcher 
Stadt der jenfeitige Bau gefichert, eingeleiteten Unterhandlungen. Es mag 
jedoch derfelbe auch in der einen oder der andern Richtung zu Stande fon 
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men, fo können die entwicelten Refultate dadurch nicht gefchmälert werden; 
die einzig möglichen Folgen des Entwurfs dürften die dadurch neutralifirte 
Anſchlußlinie zwifchen Kofel und Ratibor treffen, ein Ereigniß, welches diefes 
Gebiet, dem bereits die Dberfchlefifche Bahn und die fchiffbare Oder die Hand 
bieten, wohl am leichteften verfchmerzen mag.“ 

Das Komite fand fih hierauf veranlaßt, Deputirte nad) Berlin zu ſchik— 
fen, um von Seiten der Staatsverwaltung ein allgemeines Zugeftänd; 
niß zu erhalten, daß der Bau einer Eifenbahn von Franfenftein über Patſch⸗ 
fau, Neiffe, Neuftadt, Leobſchuͤtz nach Troppau bewillige werden würde. Es 
fonnte fein Geſuch nur auf ein allgemeines Zugeftändniß befchränfen und 
die Ereheilung einer förmlichen Konzeffion für jegt noch nicht nachfuchen, da 
zur Begründung eines ſolchen Antrages die Vorlage der das Projekt umfafs 
fenden Vorarbeiten erforderlih war. Man wollte diefe vorläufig aus dem 
Grunde nicht fertigen laffen, damit den Aktionären für den Fall, daß fich die 
Staatsverwaltung entfchieden gegen den Bau diefer Bahn ausfprechen follce, 
nicht unnüße Koften entſtehen möchten. Die Deputirten gelangten in Berlin 
zu der Ueberzeugung, daß fih dem Baue diefer Bahn, Kinfichts der Eins 
mündung nad Troppau bin, vorläufig manche Schwierigkeiten entgegenftell 
ten, die nicht befeitigt werden Eonnten, weshalb diefelben ihre Anträge wegen 
Erlangung diefes allgemeinen Zugeftändniffes auf die erfte Idee des Unterneh: 
mens, daß der Anfchluß der Bahn an die KofelsDderberger Eifenbahn bei 
Ratibor erfolgen follte, richteten. 

Obgleich man ſich diefem Projekte geneigter zeigte, fo beweift doch nad): 
fiehender Erlaß des Finanz: Minifters an den Bürgermeifter zu Neiffe, daß 
menigftens in der nächften Zukunft an eine Ausführung diefes Planes noch 
nicht zu denken ift. 

Nahdem auch in der Provinz Schleſien bereits im großer Ausdehnung Eifen- 
bahn: Unternehmungen eingeleitet worden find, kann ich für die nächſte Zeit Feine 
Beranlaffung finden, die Genehmigung für die mancherlei Eifenbahn «Projekte, welche 
neuerdings dort angeregt worden, Allerhöchſten Orts zu befürworten. Erft dann, 
wenn die eingeleiteren Gilenbahn: Anlagen zur Ausführung gediehen find, oder we. 
nigitens der Vollendung fih nähern, wird es an der Zeit fein, die etwa weiter nod) 
auszuführenden Berbindungen im nähere Erwägung zu nehmen, wobei fodann dem 
in der VBoritellung vom 29. Februar d. J. vorgetragenen Gefuche um Ertheilung der 
Konzeffion für eine Eifenbahn von Frankenftein über Parfchfau, Neiſſe, Nenftadt, 
Leobſchütz zum Anſchluß an die Koſel-Oderberger Eiſenbahn bei Ratibor diejenige 
Berückſichtigung gewidmet werden wird, welche den genannten Städten und den von 
der Fahrlinie zu durchſchneidenden Kreiſen gebührt. 

Die Anlagen der obigen Vorſtellung erfolgen hierneben zurück. 

Berlin, den 13. März 1844. 
Der Finanz: Minifter 
von Bobelfhwingb. 
An den Bürgermeifter Herrn von Adlersfeld 
in Neiſſe. 


20. Guben Riefaer Eifenbahn. 4 


a. Geſchichte dieſes Projelts. 
Seit laͤngerer Zeit machte ſich inmitten der von dem Cienehnne der 


Berlin⸗Leipzig⸗Dresdener, AIR er 
Berlins Frankfurter, en 2 
Miederfchlefifh: Märkifhen und a rrn 


Dresden: Görliger Eifenbahn 

umfchloffenen Landestheile der Wunfch geltend, eine paflende 

Eifenbahn , zum Anſchluß an diefe Bahnlinien, ſich gegeben zu fehen. Nach: 
dem der hierauf gerichtete Wunſch in amtlicher Weife von der Stadt Kottbus 
bei dem ult. Februar 1844 ftattgefundenen Kommunals Landtage zu Lübben 
angeregt worden, hatte ſich ein Verein gebildet, welcher in einem unterm 
2. Aprit 1844 erlaffenen Zirfular zu einer am 18. deffelben Monats zu hal 
tenden Verfammlung in Kalau einladete. Eine Anzahl Perfonen aller Stände 
aus verfchiedenen Iheilen der intereffirenden Kreife und Städte hatte ſich 
hierzu eingefunden, worauf der Landrath, Freiherr von ‘Platow, die beabſich⸗ 
tigte Berathung durch eine überfichtlihe Zufammenftellung derjenigen: Mor 
mente eröffnete, welche das obige Eifenbahnprojett hervorgerufen, die Mo; 
mente der Wohlfahrt für Kandel und Gewerbe der betheiligten Provinz. 
Ferner hob derfelbe hervor, daß die fhon vor Erfcheinen des Minifterials Ers 
(affes vom 11. April ce. *) veranlaßte Verfammlung auf diefen Erlaß vorzugs⸗ 
weife zu ruͤckſichtigen habe, durch denfelben aber keineswegs ſich für hoffnungs⸗ 
(08 halten dürfe, da die hervorſtechende Wichtigkeit des Projekts nicht zu vers 
fennen und die Provinz um fo mehr auf Beruͤckſichtigung fih Hoffnung mas 
chen koͤnne, als fie bisher weder durch ausreichende Kunftftraßen oder Kanäle, 
noch durch ſonſtige großartige Anftalten bedacht worden, und erft in neuerer 
Zeit die Berlin: Kottbuffer Chauffee weiter gefördert, die feit langen Jahren 
beabfichtigte Schiffbarmahung der Spree aber und die Verdämmung des 
Spreethals aufs Ungewiffe ausgefeßt fei. 

Nachdem hierauf der Verfammlung mehrere eingegangene fchriftliche Er; 
Elärungen der ausgefprochenen Theilnahme an dem Unternehmen mitgetheilt 
waren, wurde einftimmig Folgendes befchloflen: 

1) Die VBerfammlung erkennet das Projekt einer Eifenbahns Verbindung 
Guben-Rieſa als einen hochwichtigen Gegenftand für die Provinz an, 
welcher durch vereinigte Kräfte derfelben und aller ihrer Stände aufs 
Lebhaftefte zu fördern und feiner Verwirklichung entgegen zu führen ift. 
Alle Anwefenden verfprechen einmüthig, ihre Bemühung diefem Zwecke 
zu widmen und wollen denfelben als einen provinziellen vepräfentirt ſe⸗ 
hen, gleichzeitig und einmüchig gefördert durch Grundbefis, Städte, 
Handels: und Fabrikftand. 

2) Es foll für die gefchäftsfördernden Schritte eine Kommiffion für das Eifen: 

bahn:Unternehmen Guben; Riefa ſchon heute niedergefeßt werden, mit 


*) Wir haben diefen Minifterial» Erlaß unter Berlin » Stralfunder Eifendbahn ©. 376 angeführt. 
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dem Erfuchen und die Vollmacht an diefelbe, Alles zu thun, was dazu 
nöchig Äft, das Unternehmen bis zur Bildung der definitiven Aktien: 
Gefellfchaft und bis zur Erlangung der hohen Staatskonzefjion vorzu: 
fchieben, ald namentlich die Berathung über die Bahnrichtung in ihrem 
Innern, die Deforgung von vorläufigen und weitern örtlichen Aufnah: 
men, Anfchlägen und Berechnungen und die Gründung der Mentabilis 
tät, die Beſchaffung der Geldmittel für die Vorarbeiten und die Nach: 
fuhung der Konzejjion und was weiter zur Förderung des Unterneh: 
mens gereicht. 

3) Die Bildung einer Aktien: Gefellfchaft wird als dag Mittel, das Unter; 
nehmen zu Stande zu bringen, angefehen, für jegt aber foll eine Aftiens 
zeichnung nicht vor fih geben; es foll vielmehr für die Vorarbeiten die 
Aufbringung eines vorläufig auf 2000 Thlr. angenommenen Fonds durd) 
freiwillige Beiträge von der Kommiſſion in die Wege geleitet werden, 
wobei die refp. Städte zuleßt zu befragen find. 

4) Wurde die Kommifjion, beftehend aus einem Präfes, 7 Mitgliedern 
und 8 Ötellvertretern derfelben, erwählt. 

5) Die Feftitellung der Gefchäftsordnung diefer Kommiffion bleibt derfel: 
ben überlaffen; ald Maafgabe werden jedoch beftinmt: 


a. 


Beſchlußfaͤhig ift die Kommifjion nur bei Anwefenheit von fünf 
Mitgliedern, und fie befchliegt durch einfache Stimmenmehrheit, wos 
bei der Prafes bei unentſchiedener Majorität den Ausfchlag giebt. 


. Erfege wird jedes Mitglied zunächft durch den für ihn beftimmten 


Stellvertreter, event. nah Wahl des Präjes durch einen andern 
der erwählten Stellvertreter, wenn der eigentliche Stellvertreter 
nicht zu bejchaffen und die Vollzaͤhligmachung der Verfammlung da: . 
von abhängig iſt. 

Dei Verhinderung des Praͤſes und feines Stellvertreters wird 
erfterer einen anderen Stellvertreter aus den Kommifjionsmitglies 
dern für fich beftellen. 


. ®iß der Kommiſſion ift bis auf Weiteres Kalau. 
. Für die Nendanturgefchäfte wird die Kommiffion einen geeigneten 


Herrn ermitteln. 


. Ueber alle Punkte befchließt die Kommufjion durchaus felbftftändig, 


als namentlich über die weiteren Mittel zu den Vorarbeiten und 
die Annahme und Remuneration der arbeitenden Perfonen. 

Die Defchlüffe der Kommifjion werden von dem Präfes oder def: 
fen Stellvertreter und wenigftens noch einem Mitgliede der Kom: 
mifjlon gezeichnet und find alsdann vollgältig. 


6) Die file die Vorarbeiten hergegebenen freiwilligen Beiträge werden bei 
Zuftandefommen des Unternehmens zurücerftattet. 

7) Durch Mittheilung einer Abfchrift diefer Verhandlung fol fogleich durch 
die Kommifjion den hohen Behörden, als insbefondere dem Finanz: Mic 
nifter, dem Obers Präfidenten und der Königl. Negierung Vortrag ge: 
macht werden. 
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Nach diefen gefaßten Befchlüffen trennte fih die Verfammlung, die weis 
tere Leitung der Gefchäfte der erwählten Kommiffion überlaffend. 

Diefe kam dem unter 7) erwähnten Befchluffe in der Art nach, daß fie 
unterm 4. Mai 1844 mit der Abfchrift der Verhandlung vom 18. April ein 
Schreiben an den Finanz; Minifter einreichte, worin fie denfelben erfuchte, 

daß in der am 18. v. M. vereinbarten Weife mit der weiteren Ausbil; 
dung des Projekts und mit den Vorarbeiten zu demfelben vorgegangen 
werden möge. 

Zugleich waren in diefem Schreiben die Gründe aus einander gefeßt, warum 
das beabfichtigte Unternehmen eine Beräcdjihtigung verdiene. Wir entnehmen 
demfelben Folgendes, um einen näheren Auffhluß über das für die Ausfühs 
rung diefes Projefts Sprechende zu geben. 

Als die paffendfte Linie für die gerofinfchte Verbindungsbahn wird die 
Richtung Guben; Riefa, mit befonderer Ruͤckſicht auf Kottbus und Finiters 
walde, erfannt; der weiteren Ausbildung des Projekts foll jedoch vorbehalten 
werden, in wie fern die Anfchlüffe in Guben — Niefa zu erlangen find und ob 
etiwa das Zufammentreffen mit der Juͤterbogk⸗Rieſaer Projeftbahn noch in: 
nerhalb des preußifchen Staatsgebietes vorzuziehen ift. 

Für die Ausführung des Unternehmens in diefer Nichtung, als für die 
Landesintereffen wichtig, werden folgende Gründe angeführt: 

1) Die von dem im Anfange diefer Befchreibung bezeichneten Eifenbahn; 
netz eingefchloffenen Landestheile enthalten in ſich eine nicht unerhebliche 
Anzahl von Fabrikftädten, welche zu einem großen Theile die Gewerb: 
lichfeit des preußifchen Staates diesfeits der Elbe ausmahen. Es find 
neben anderen Kottbus, Peitz, Forfte, Spremberg, Finfterwalde. 

2) Saft genau in der Richtung Guben; Riefa führte die feither fo freguente 
Frachtfuhrſtraße zwifchen Frankfurt a. d. D. und Leipzig. 

3) Durch diefe Landfläche führen die Straßen zu diefen Meßplägen, fos 
wohl von den vorgenannten Fabrifftädten, als: 

a. einerfeitd nad Frankfurt a. d. D. von den Königl. fächfifchen Fas 
brifftädten, dem Erzgebirge, Böhmen und Baiern; 

b. andererfeits nad) Leipzig von den preußifchen Fabrikftädten Guben, 
Eroffen, Reppen, Zuͤllichau, Zielenzig, Schwiebus, Sommerfeld, 
Sorau u. f. w. 

4) Ein erheblicher Handel wird namentlich in Kottbus und Spremberg 
getrieben. Diefer Handel ift von folder Bedeutung, daß lediglich zu 
feinem Beften die Errichtung einer Eiſenbahn Goyaß + Kottbus im 
Werke ift. 

5) Die großen fruchtbaren Diftrikte der Spree: und Eifterthäfer, und der 
Ueberfluß der ganzen Provinz an Holz und fonftigem Brennmaterial, 
haben nur in dem Mangel eines bequemen Abfagweges das Hemmniß 
einer erhöhten Nutzbarkeit zu beklagen. 

Diefe Momente ergeben das Bedürfniß bequemer, die betheiligten Landes: 
theile durchfchneidenden Landſtraßen, als dringend. Die Nothwendigkeit ſtellt 
ſich aber noch mehr heraus, wenn betrachtet wird, welche mangelhafte Kom: 
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munifationsmittel diefem Landestheile jeßt zu Gebote ftehen, und das Bedärf: 
niß eines Schienenweges zur Zugänglihmachung des fie umfchließenden Eifens 
bahnneßes ift, feit den durch leßteres an die Kommunifation gemachten An: 
forderungen, unabweislich, wenn der Verkehr und die Gewerblichkeit nicht ge: 
fährdet und die zeitherige fchon durch ungünftige Stellung diefer Landestheile 
gegen bevorzugtere Gegenden nicht noch ungünftiger werden foll. 

Diefe Landestheile befigen bis jetzt nur eine für den Verkehr von Mord: 
weft nad Suͤdoſt (von Berlin nach der Oberlaufiß) beftimmte Chauffeelinie, 
wovon die Berlin: Kortbuffer Chauffee: Strecde ihre Vollendung noch erwar: 
tet. Eine Schiffbarmahung der Spree von Kottbus ab, feit vielen Jahren 
Gegenftand von Vorarbeiten, fcheint aufgegeben; nicht zu gedenken, daß die 
Hoffnung auf eine VBerdämmung des Spreethales, auf eine durchgreifende Re⸗ 
gulirung der Elſterthaͤler, als der ſchwarzen Eifter bei Senffenberg, der Eleis 
nen Elſter bei Finfterwalde und die damit in Verbindung ftehende Entwäffe: 
rung des großen Lugks (der Quelle der Eleinen Eifter ), kaum begründet jcheint. 

Die Fuhrftraßen Frankfurts Leipzig und alle Straßen in der Richtung von 
Oft nah Weſt — zu einer fo großen Frequenz fie auch beftimmt find — bie: 
ten in den unchauffirten Wegen, zum Theil in dem tiefen Sande, den fie zu 
paffiren haben, ein tranriges Bild dar. 

Daher ift e8 auch gefommen, daß diefe Straßen jeßt leer find und 
Merfonen und Güter den weiten und £oftfpieligen, aber zeitfparenden Umweg 
über die Anhalter und Berlins Frankfurter Eifenbahn vorziehen. Sa der be; 
deutende Verkehr nach Leipzig und weiterhin von Kottbus, Sorau und Ums 
gegend und dem oberen Theile von Niederfchlefien her, hat fich fchon jeßt, des 
großen Ummeges ungeachtet, nady den Königl. fächfifchen Chauffeen gewendet, 
und die fir diefen Verkehr beftimmte, ehemals lebhafte Fuhrſtraße von So— 
rau über Spremberg und zwifchen Altdöbern und Senffenberg hindurch nad) 
Leipzig hin wird jeßt nur noch von den zahlreichen polnifchen Viehtranspors 
ten befucht. 

Sje mehr der Artransport bei Ausbildung eines allgemeinen Eifenbahn: 
neßes in feinem Werthe weichen wird, defto mehr müffen Gegenden und Orte, 
für deren Verkehr und Betriebſamkeit diefes Eifenbahnnes nicht aufgefchlof: 
fen ift, berabfinfen. Seitdem den fächlifchen und fchlefiihen Fabriken eine 
Eifenbahnverbindung theils fchon gewährt, theils gefichert und ihr Mefvers 
Eehr und der Bezug des Rohmaterials auf eine fo erhebliche Weife dadurch 
erleichtert ift, Eönnen die in dem mehrerwähnten Landestheile eingefchloffenen 
Babrifen nur mit Bangigfeit diefe Bevorzugung anfehen, und müffen zu ihr 
rer Erhaltung eine Eifenbahnverbindung erfireben, welche ihnen Franffurt und 
Leipzig, fo wie zum Bezug des Nohmateriald die Dder und die Elbe, auf 
gleich "bequeme Art zugänglich made. 

Es wird auch jedenfalls von nicht geringer Wichtigkeit für den Flor der 
bedeutendften preußifchen Meßftadt Frankfurt fein, wenn derfelben eine direfte 
Eifenbahnverbindung mit Sachfen, dem Erzgebirge, Böhmen und Baiern ver 
fchafft wird, wie foldhe in der Richtung Guben: Riefa, unter Befchluß der be: 

l. 2. 44 
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ftehenden und im ficherer Ausficht ftehenden (als namentlich) in legterer Des 
ziehung der Saͤchſiſch-Boͤhmiſchen, der Erzgebirgijchen und deren Anfchluffes 
über Zwickau an die Saͤchſiſch-Baieriſche Bahn) gegeben werden könnte, durch 
die Miederfchlefifch Märkifche und die Berlins Anhaltifhe event. Juͤterbogk⸗ 
Rieſaer Bahnen aber jedenfalls nur unvollkommen erreicht ift. ** 

Die Erfahrung der letztern Jahre lehrt, wie Leipzig als Meßort immer 
mehr zus, Frankfurt aber abnimmt, und während die letzte Frankfurter Meſſe 
mehr denn je dem Kleinhandel verfallen war, war die juͤngſt beendete Leipzi⸗ 
ger Meffe eine der blühendften, wozu unzweifelhaft die vorgefchrittene Ver⸗ 
vollftändigung der Eifenbahnwege um Leipzig herum fehr viel beigetragen hat. 

Gehen wir nun auf den Geſichtspunkt über, daß der Staat das In: 
tereffe haben möchte, Konkurrenzbahnen möglichft zu vermeiden, jo fann auch 
hierin einem gegründeten Bedenken gegen eine Eifenbahnverbindung Guben⸗ 
Rieſa nicht Raum gegeben werden. Denn 

1) exiſtirt für die Straße Frankfurt⸗Leipzig, und von der Gegend ſuͤdlich 
von Frankfurt her nad) Leipzig hin, bis jetzt feine Eiſenbahn. Wenn 
in Ermangelung einer ſolchen diefer Verkehr genoͤthigt iſt, dem Geſell⸗ 

ſchaften der Berlin: Frankfurter und der Berlin-Anhalter Eiſenbahnen 
fich in die Arme zu werfen, fo werden leßtere auf den fortdauernden 
Befis diefes Verkehrs fich eben fo wenig Rechnung machen dürfen, als 
bei Anlegung diefer Bahnen darauf auch nicht hat vefleftire werden koͤn⸗ 
nen. In gleichem Maaße kann es weder wünfchenewerth, noch bei Feft: 
ftellung der Dresden :Ödrliger Bahn in Vorausjegung gefommen fein, 
daß der Verkehr von unterhalb Frankfurt und dem nördlichen Theile 
Niederſchleſiens her nach Leipzig hin, nach Vollendung der Görlig-Dres; 
dener Bahn fic) immer mehr und mehr, und vielleicht ausſchließlich, ins 
Ausland ziehen muͤſſe. 

2) Die Landfläche innerhalb des Eingangs bezeichneten Eifenbahnnekes ift 
von fo bedeutendem Umfange, daß eine Durdfchnittsbahn an fih Shen 
begründet wäre, denn allein die Entfernung von Frankfurt nad) Leipzig 
ift über Guben-Rieſa mindeftens um 10 bis 12 Meilen geringer, als 
über Berlin — ſchon angenommen, daß die Bahn Juͤterbogk⸗Rieſa zu 
Stande kommen wird — und dabei darf nicht Üüberfehen werden, daß 
der Frachtbetrieb über Berlin in dem Mangel des Zufammenhanges der 
Bahnhöfe und in dem dadurch herbeigeführten koſtſpieligen Speditions⸗ 
aufwande in Berlin, ein keineswegs wünfchenswerther ift, und auch eben 
deshalb nicht zu der Frequenz gekommen ift, deſſen er fonft fähig wäre. 

3) Die vom Staate garantirte Niederfchlefich : Märkifche Eifenbahn würde 
durch eine Eifendahn Guben: Riefa unleugbar wefentlich an Frequenz 
gewinnen, und die Bahn Goyatz-Kottbus erhielte durch die, gedachte 
Projektbahn ihre Fortiegung und erhöhte Nußbarkeit. 

Durch Reſkript des Finanz: Minifters wurde auf das eingereichte Schrei: 
ben die Erlaubniß ertheilt, die Vorarbeiten beginnen zu können. Das dazu 
nöthige Geld iſt durch freiwillige Beiträge bis zu 2000 Thlr. beſchafft; auch 
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ift vom General Krauſeneck die Zuficherung ertheilt, daß die erforderlichen Pläne 
des eventuellen Traftus der Bahn binnen Kurzem im Bureau des Generalfta: 
bes fertig kopirt fein follen. Sobald diefe eingegangen find, foll der ganze 
Bahntraktus bereift werden, um an Ort und Stelle die nöthigen Einleitungen 
zu treffen, und es dürften dann wohl die Vorarbeiten ungefaumt beginnen. 


21. SKottbuffer Pferdebahn. 
(Gohatz⸗ Kottbus,) 


Kottbus, welhe Stadt in fommerziellee Hinficht feit geraumer Zeit der 
BVerbindungspunft zwifchen der Nord; und Dftfee auf der einen, und der 
Dberlaufiß, einem Theile der Königreihe Sachſen und Böhmen auf der an: 
deren Seite geweſen ift, machte die in diefem Verhaͤltniſſe begründeten Hans 
delsintereffen feit Jahren geltend, damit diefelben, bei der Herftellung der Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwifchen Berlin und Breslau, befonders über Goͤrlitz, berück 
ſichtigt werden möchten. Da jedoch die Bahnrichtung, ohne Beruͤckſichtigung 
diefes Güterzuges, der namentlidy auf der furzen Strecke vom Schmielung: 
See (Anfang der Spree: Schifffahrt) bis Kottbus fehr ſtark ift, von Frank; 
furt auf Liegnig vorgezogen wurde, fo befchloß der dortige Handelsftand die 
Anlegung einer Pferde: Eifenbahn vom eben gedachten See bis Kottbus. Un; 
ter höherer Genehmigung fanden deshalb im Dftober 1843 die nöthigen Mef; 
fungen und Terrain: Unterfuhungen durh den Eifenbahn:Direftor Zimpel 
Statt, welche ſehr günftige Reſultate ergeben haben. 

Es dürfte durd Ausführung diefes Unternehmens dem Handel und Ver: 
£ehr in einem der befferen Kommunifationen fo fehr bedürfenden Landestheile 
eine nicht unbedeutende Erleichterung gefchafft werden. 


22. Berlin: Stettiner Eifenbahn. 


a. Geſchichte der Bahn. 


Unter -dem 24. März 1835 empfahl in einer Eingabe an die Vorfteher 
der Stettiner Kaufmannfchaft der Redakteur der Börfen: Nachrichten der Oft: 
fee, A. Altvater, die Anlegung einer Eifenbahn zwifhen Stettin und Berlin, 
indem derfelbe die Vortheile diefes Unternehmens ausführlich begründete. — 
Die Vorfteher der Kaufmannfchaft wurden dadurch zur Ernennung einer Koms 
miffion, Behufs Prüfung des Vorfchlages und Bewilligung einer Summe zu 
den Vorarbeiten, veranlaft. Diefe Kommiffion verftärfte ſich durch mehrere 
Mitglieder und Eonftituirte fi) dann unter dem 14. Mai 1835 als Berlin: 
Stettiner Eifenbahn:Komite, trat auch mit den Xelteften der Berliner Kauf 
mannfchaft in Verhandlung. — Damals wurde hinfichtlic der Ausgaben fols 
gende Berechnung gemacht: 

1) Anlages Kapital (für leichte Bauart, nach Art vieler 
Eifenbahnen in den Vereinigten Staaten) -. . . . 1,700000 Thir. 
. 44 * 
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2) Jährliche Koften: 


Transportkoften - » > = — 27100 Thlr. 
Erhaltung fämmtiiher Bauwerle . .» x.» 40970 „ 
Verwaltungstoften -» > = + "#0 900 „ 
Amortifationsfonde - =» = = > 9 9 + 23000 „ 


= 100070 Tpir. 

Die gedachten Unterhandlungen führten am I. März 1836 zur Konfti: 
tuirung eines aus Stettiner und Berliner Mitgliedern beftchenden Komitee, 
- welches fich eifrig mit dem Unternehmen beichäftigte, Anmeldungen zu Aktien: 
zeichnungen eröffnete und bei der Staatsbehörde um Genehmigung des Vor: 
habens nachfuchte, worauf demfelben unterm 18. März die Bedingungen mit: 
getheilt wurden, unter denen Die Genehmigung zu gewärtigen fei. — Eine 
fernere Mittheilung des Komitds an die Aktionäre vom 12. Oktober 1836 er: 
giebt Folgendes: 

Nachdem die vorläufige Genehmigung Cr. Majeftät des Königs für die 
Antegung der Eifenbahn ven Stettin nach Berlin unter den allgemeinen, für 
preußische Eifenbahnen geftellten Bedingungen erfolgt fei, habe die inzwiſchen 
gefchehene fpezielle Vermeſſung und Nivellirung der projektirten Bahnftrecke, 
welche die Städte Bernau, Neuftadt und Angermünde berühren werde, ein 
ausgezeichnet günftiges Nefultat ergeben, indem das Steigungsverhäftnig meift 
2’, nicht, und zY5 nie überfteigen werde, große oder Foftbare Brücenbauten 
nicht vorfamen, die Verfolgung von mehreren Flußthaͤlern Foftfpielige Wege: 
Uebergänge mindere, und die TerrainsErwerbung ſich günftig ftellen werde, 
da die Bahn nur zum fechsten Theil ziemlich fruchtbaren oder guten Boden 
durchfchneide. — Das Komite fpricht fih, auf den Grund der Mitcheilung 
und Gutachten ausgezeichneter amerifanifcher Eifenbahn: Baumeifter, mit des 
nen es in unmittelbarer Verbindung ftche, für den bedeutenden Vorzug der 
hier anzumendenden Streckung der Schienen auf eichenen Öeleifebäumen, vor 
der fogenannten mafjiven Bahn aus. Die Anlagefumme wird nad) gemachten 
Ueberſchlage auf 2 Millionen Thaler angegeben. Eine Aufforderung zur Un: 
terzeichnung fei von dem Komité noch nicht erlaflen, fondern nur Anmeldun: 
gen (die anfänglich 34 Millionen betrugen), nad vorangegangener Prüfung 
auf die Höhe von 1,548500 Thlr. angenommen und darüber von den Aktios 
närs befondere, den vom Staate geftellten Bedingungen entfprechende Ver; 
pflichtungen ausgeftellt worden. Es wird vorbehalten, das verbleibende + bier: _ 
nächft zur allgemeinen Konkurrenz zu ftellen. — Das Komite hofft im Früb: 
jahre 1837 den Bau zu beginnen und folle deshalb baldigft eine General: Ber: 
fammlung der Aktionäre Statt finden. — 

Das Komite erftattete im Februar 1837 einen dritten Bericht, aus wel: 
chem hervorgeht, daß daflelbe damals feine Vorarbeiten der betreffenden Staats; 
behörde zur Beftätigung überreicht hatte, und daß die Landräche der Kreife, 
welche die Bahn durchfchneidet, bereits mit einer Prüfung des Traftus be: 
auftragt waren. Der Bericht enthält zugleich eine Karte und den Leberfchlag 
der Koften der Bahn. 

Dem Koftenslleberfchlage zufolge, der von dem Ober⸗Wegebau⸗-Inſpektor 
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Neuhaus (dem nachherigen Erbauer der Bahn) herrührt, follte die ganze 
Dahn, fammt den 10 Lokomotiven, die durchfchnittlich zu 9000 TIhir. eine jede 
berechnet worden, nur auf etwa 2,200000 Thlr. zu fiehen kommen. Die prä: 
ſumtive jährliche Einnahme wird auf 257500 Thlr. veranfchlagt, wobei die 
Frachrpreife für Perfonen zu 3, 2 und 1 Thlr. und für Waaren zu 3 dig 
74 Sgr., bei einzelnen Gegenftänden auch 15 Sgr. für den Zentner angenom⸗ 
men werden. — Die Ausgabe follte jährlicdy nicht mehr als 99000 Thlr. bes 
tragen, woraus fich eine Netto: Einnahme von 158500 Thlr. ergeben würde. 
Schließlich bemerkt das Komite, daß, da es von den früher angemeldeten 
34 Millionen nur 1,600000 Thir. wirklich angenommen habe, zur Kompletti⸗ 
rung der Anlagefoften noch 600000 Thlr. fehlten, zu deren Zeichnung einges 
laden wird. 

Eine Mittheilung des Komités vom 25. Februar 1838, und ein Vortrag 
des Vorfigenden, ObersBürgermeifters Mafche (der fich, große Verdienfte um 
die Dahn erworben hat) vom 26. Auguft 1838, feßten die Aktionäre vom 
ferneren Verlaufe diefer Angelegenheit in Kenntniß. Der Vortrag verbreitet 
ſich ausführlih und gründlich über den Nußen der Berlin; Stettiner Eifen: 
bahn, ber deren Rentabilität und den damaligen Stand des Unternehmens. 
Gründe der Zögerung waren namentlich die vielen Hin: und Kerverhandlun: 
gen mit den Staatsbehörden über inhalt des Statuts u. f. w.; dann aber 
auc das große Werk einer ganz fpeziellen Nivellirung und Unterfuchung 
der Bahnlinie und der Koftenveranfchlagung. LPebtere ergab gegen den, um 
nur einen ungefähren Anhalt zu haben, angefertigten vorläufigen Ueber: 
fchlag einen Mehrbedarf von 324071 Thaler, mithin die Summe von 
2,524071 Thlr. 

Eine Bekanntmachung des Komites vom 2. Februar 1839 berief auf 
den 18. Maͤrz eine General: Berfammlung der Aktionäre, und enthielt na: 
mentlich auch die Erklärung, daß, weil feit der eingegangenen Verpflichtung 
der Intereſſenten eine geraume Zeit verfloffen fei, die Zeichnung früher un: 
ter anderen Erwartungen erfolgt fein möge, auch manche perfönlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe fi) geändert hätten, billig jcheine, 

jedem Aktionär freizuftellen, die gemachte Zeichnung zurück zu nehmen 
oder zu ermäßigen. 

Hiervon war die Folge, daß (laut Protokoll der General: Berfammlung) 
von der Gefammtfumme der Zeichnungen ad . 2,112300 Thir. Court. 

abgemelder wurden -. » 2» 2 2... 1573900 „ 2 

verblieben find - > > 2 2 2 538400 „, — 
welche letztere Summe durch neue Zeichnungen auf 762000 Thlr. Courant ſich 
erhöhte. — Da nun die zur förmlichen Conftituirung der Gefellfchaft erfor: 
derlichen 2 der Koften dadurch noch nicht gedeckt waren, befchloß die Gene: 
valsBerfammlung neue Verſuche zur Erlangung von Zeichnungen, beftätigte 
und vervollftändigte das bisherige Komite. — Diefes entwickelte nunmehr 
eine außerordentliche Thätigkeit zur VBervollftändigung des Kapitals; allein bei 
den vielen Krifen, welche die Eifenbahn: Angelegenheiten im Allgemeinen und 
einzelne Eifenbahnen insbefondere erlitten hatten, fehlte fogar den nüßlichften 
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und folideften Unternehmungen der Art damals das erforderliche Vertrauen. 
Während z. B. die Stadt Stettin mit 100000 Thir. zutrat, wurde ein 
ähnlicher Antrag von den Stadtverordneten Berlin’s (welches mindeftens gleiche 
Vortheile von der Eiſenbahn hat) faſt einftimmig verworfen. — So fam es 
denn, daß der am 3. Dftober 1839 abgehaltenen Generals Berfammlung ans 
gezeigt werden mußte, es fei bis dahin etwa nur I Million gezeichnet. 

In diefer Generals VBerfammlung hielt auch der erſte Baumeifter, Neu: 
haus, einen ausführlichen Vortrag Über das Bahnprojeft. — 

Das Komite wendete fi nun an den derzeit verfammelten Altpommer: 
fhen Kommunal; Landtag mit dem Antrage, diefes Eifenbahn; Unternehmen 
zu einer Angelegenheit der Provinz zu erheben und demfelben die materielle 
und moralifche Unterftügung derfelben zu gewähren. — Der Landtag entfprach 
mit wahrem regen Sinne für Gemeinwohl diefem Anfuchen, indem derfelbe 
mittelft einftimmigen Befchluffes vom 12. Dezember 1839 (mit der Koͤnigl. 
Genehmigung verfehen vom 3. Februar 1840) eine Zinfens®arantie von 4 Proz. 
auf 6 Jahre nach vollendetem Baue der ganzen Bahn (die Zinfen für die 
Zeit des Baues find in der veranfchlagten Bedarfsfumme mitbegriffen) von 
Seiten der Provinz für die noch an der veranfchlagten Bedarfsfumme von 
2,724000 Thir. fehlenden Aktien übernahm. — Diefes und eine neue Berhei: 
figung der Stadt Stettin bei dem Unternehmen, zum Betrage von 500000 
Thaler *), vervollftändigte das erforderliche Kapital, weshalb in der am 13. 
bis 15. Juni 1840 gehaltenen General: Berfammlung die Anzeige gemacht 
werden Eonnte, daß 

die alten Zeichnungen, ohne Garantie der Stände, 1,051250 Thlr., 
die neuen Zeichnungen, mit Garantie derfelben, 1,680000 , 


zufammen 2,731250 Thle. 
betragen. 

Dei diefer Summe find intereffirt: 

Berlin mit » 2» 20. - - » 720100 Thlir. 
Stettin mit . — 1,203900 
die Provinz Pommern mit .» -» » - 442650 
verfchiedene andere Orte und Gegenden mit 364600 „, 

Man befchloß einftimmig, daß der Bau der Bahn ohne möglichften Ver: 
zug vor fich gehen und das erwählte Direktorium beauftragt werden folle, zu 
dem Behufe den erften Einfhuß von 10 Prozent in der kuͤrzeſten Frift ein: 
zuziehen. 

In derſelben Verſammlung wurde das Statut berathen und der Baus 
plan und Anſchlag — nach welchen die Bauſumme, inkl. 200000 Thlr. für 


” 


„ 





*) Die Etabt Stettin lieb vom Staatsſchaze 450000 Thlr. und zahlte diefe Summe an die 
Eiſenbahnkaſſe, Namens einer Anzahl Aftionäre, welche bereitd 10 Progent (alfo 50000 Thlr.) einge⸗ 
ſchoſſen harten. — Diefe fiellten zur Sicherheit der Stadt berfelben Wechſel, — zahlbar reip. am 2. Ja: 
nuar, 2. Juli, 1846, und 2. Januar 1847, — über den Betrag ihres Darlehns auf, und verpfändeten 
noch fpeyiell ihre Eifenbahn » Aktien. Unter gewiſſen Bedingungen ift auch frühere Kündigung zuläffig. — 
Eine eben fo eigenthümliche ald finnreihe Aushülfe! — 
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ftärfere Schienen und fonftige Verbefferungen, auf 2,724071 Thlr. berechnet 
ift — genehmigt. 

Das Direktorium richtete nunmehr an die betreffenden Staatsbehörden 
die erforderlichen Anträge wegen Beftätigung des Statuts und Genehmigung 
des Bauplans und der Bahnlinie, empfing jedoch ert jene im November 1840 
(die Königl. Genehmigung ift vom 12. Oftober), leßtere Ende März 1841, 
weshalb der Bau vor dem Frühjahre 1841 recht Eraftig und zufammenhän; 
gend nicht angegriffen werden fonnte. — 

Die erfte regelmäßige Generals Berfammlung der Aktionäre’ wurde am 
27. Mai 1841 gehalten, wobei ausführliche Berichte, fowohl des Verwal 
tungsraths als des Direftoriums, vorlagen, aus denen das MWefentlichfte in 
den ferneren betreffenden Abfchnitten mitgetheilt wird. — Ein Gleiches ge: 
ſchieht hinfichtlich eines den Aktionären unter dem 20. Sjanuar 1842 mitge: 
theilten Berichts und binfichtlic der Vorträge an die zweite regelmäßige Ges 
neral: Berfammlung, weldhe am 26. Mai 1842 Statt fand. 

In diefer VBerfammlung fam auch jowohl die Vermehrung des Anlages 
Kapitals um 4— 500000 Thfr., als die Verlängerung der Bahn nach Stars 
gard, zur Berathung und Befchlußnahme. 

Die erfte Probefahrt auf einer Strede von einer Meile Lange geſchah 
am 19. Februar 1842; die erfte 6 Meilen lange Abtheilung zwifchen Berlin 
und Meuftadt; Eberswalde wurde am 30. juli, und die Strede 3 Meilen 
weiter bis Angermünde am 15. November 1842 dem Verfehre eröffnet. 

Ueber die, nah dem Befchluffe in der General: Verfammlung vom 
26. Mai 1842, der anfänglich beitimmten Summe zugefügten 500000 Thlr. 
wurden im Mar; 1843 2500 Stud „Berlin: Stettiner Eifenbahn: Obliga; 
tionen”, jede a 200 Thlr. mit 4 Prozent verzinsbar, ausgefertigt, die nur 
unter gewiffen Umftänden vom Inhaber, als bei Nichtbezahlung der Zinfen 
beim Aufhören des Betriebes auf der Bahn ıc. (wie das darüber ertheilte 
Allerhoͤchſte Privilegium vom 13. Februar 1843, Gefekfammi. Nr. 2337, 
näheren Auffchluß ertheilt), von der Gefellfhaft dagegen zu jeder Zeit gefün: 
digt werden fönnen, deren allmälige Amortifation aber vom Jahre 1845 ab 
mittelft eines halben zu einem Amortifationsfonds zu zahlenden Prozents des 
Kapitalbetrages erfolgen foll. 

Der ganze Betrag diefer halben Million wurde von dem Finanz: Mini: 
fier zum Paris Kourfe übernommen, dabei aber noch neben Stempelfreiheit 
für die Obligationen der Geſellſchaft, in befonderer Berücfichtigung der Ver: 
hältniffe der Bahn, welcher für einen großen Theil ihrer Aktien eine feche; 
jährige Zinſen-Garantie der Pommerifchen Landftände zu Gute fommt, die 
Zufiherung ertheilt, während diefer fechsjährigen Periode won den zu zahlen: 
den 4 Prozent Zinfen jährlich 4 Prozent reftituiren zu wollen, gleichviel, 
ob während diefer Zeit die Obligationen noch im Befiß des Staats verblie: 
ben oder bereits anderweitig veräußert find. Der Gefellfchaft erwaͤchſt durd) 
diefe Zinfenerfparnig von einem halben Prozent während eines Gjährigen Zeit: 
raums ein Gewinn von 3 Prozent, der in der Zeit, als die Anleihe gemacht 
wurde, und wo der Stand der Aktien den Pari:Kours nicht erreichte, nim⸗ 
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mermehr durch Emiffion dieſer Obligationen an der Börfe zu erzielen gewe⸗ 
fen wäre. — 

Sin der am 26. Mai 1842 gehaltenen General:Verfammlung ftellte es 
fich nach Vortrag des Jahresberichts des Verwaltungsraths und des Direk: 
toriums heraus, daß zur Vollendung der Bahn, außer den vorigen, durch 
Anleihe befhafften 500000 Thlr. noch circa 300000 Thir. erforderlich waren. 
Die Veranlaſſung zu diefen vermehrten Ausgaben lag größtentheils darin, 
daß fich, wie die eröffnete Strecke bereits hinreichend darthat, eine weit ftär: 
fere Benutzung der Bahn erwarten ließ, als früher angenommen wurde, und 
daß eine andere wefentliche Ausgabe für den Bau der Futtermauer nebft 
Brücke am Bahnhofe zu Stettin früher gar nicht veranfchlagt war, da das 
Projekt erft feitdem entftanden und in feinem ganzen Umfange felbft im vor: 
jährigen Anfchlage nicht Überfehen werden konnte. Die Verfammlung bewils 
ligte deshalb diefe erforderlichen Geldmittel, und überließ die zweckmaͤßigſte 
Beſchaffung derfelben dem Direktorium und dem Verwaltungsrath. — 


Zugleich wurde in diefer General: Berfammfung mit einer Majorität von 
258 Stimmen der wichtige Befchluß gefaßt, die Berlin: Stettiner Bahn bis 
Stargard von Stettin aus fortzuführen *). 

Die Befhaffung der Geldmittel follte in der Art gefchehen, daß mit 
Einfchluß obiger 300000 Thlr. noch für alle Falle anderchalb Millionen Tha— 
fer Aktien Littera A. ausgefertigt würden, die zum Nominalwerthe den Ak— 
tien⸗-⸗Inhabern bis zur Hälfte des Detrages ihrer Aktien überlaffen werden 
follten, in fo fern fie davon Gebrauch machen wollten. Der Neft der Aktien 
aber, wenn und in fofern folher zum Bau nod erforderlich wäre, follte der 
Direktion zur Verwerthung in der für die Gefellfchaft vortheilhafteften Weife 
überwiefen werden. 

Ende Juli 1843 war die Berlin: Stettiner Bahn fo weit hergeftellt, 
daß fhon Probefahrten von Angermünde aus Statt fanden und die ganze 
Strecke am 15. Auguft dem Verkehre freigegeben werden Fonnte. — 


Unterm 26. Januar 1844 erfolgte die Beftatigungsurfunde des Nach: 
trages zu den Statuten wegen Erhöhung des urfprünglich zu 2,724000 Thir. 
angenommenen Aktien: Kapitals um den Betrag von anderthalb Millionen 
Thaler, fo wie wegen Anlage einer Zweigbahn von Stettin nah Stargard 
(Geſetzſammlung 1844 Nr. 2426). 

Sin der am 30. Mai 1844 gehaltenen Generals Berfammlung wurde von 
dem Verwaltungsrath und dem Direktorium gemeinfchaftlic der Vorſchlag ge; 
macht: zur Ablöfung der nach dem Befchluffe der General: Berfammlung vom 
26. Mai 1842 bejchafften und vom Staate gegen Austellung von 2500 Stuͤck 
Obligationen a 200 Thlr. angeliehenen 500000 Thlr. eine gleiche Summe in 
Aktien zu Ereiren, um das aus dem Verkauf derfelben zu erzielende Agio dem 
Gefammtvermögen der Gefellfchaft einzuverleiben, mit der Maafgabe jedoch, 
daß die Emittirung und der Verkauf derfelben erft nach erfolgter Konzefjion 


*) Das Nähere hierüber unter Stettin: Etargarder Bahn 
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des Staates und ſucceſſive erfolgen folle, fo daß ein irgend nachtheiliger Ein: 

fluß auf den Kours der Aktien nicht herbeigeführt werde. 

Diefer Vorfchlag wurde mit 168 bejahenden gegen 74 verneinende Stim⸗ 
men von der Berfammlung genehmigt und dadurch das gefammte Stamms 
Aktien: Kapital auf die Summe von 4,724000 Thlir. erhöht. 

Noch ein wefentlicher Berathungsgegenftand dieſer Verfammlung war 
der neue revidirte Statuten: Entwurf, aus dem wir folgende Punkte als die 
wichtigften hervorheben: 

1) den vorbehaltenen Zwecken der Gefellfchaft ift die Weiterführung der 
Dahn und die. Anlegung oder Unterftügung von chauffirten zu derfelben 
führenden Wegen hinzugefügt worden; 

2) der Fonds der Gefellfchaft it, der gegenwärtigen finanziellen Lage ent: 
fprehend, auf 4,224000 Thlr. angegeben worden; jedoch) 

3) als Zufaß die Beftimmung aufgenommen, nach dem DBefchluffe des Dir 
reftoriums und des Verwaltungsraths das Aftien: Kapital um eine halbe 
Million erhöhen zu dürfen, um damit das von der Gefellfchaft nach 
dem Allerhöchften Privilegium vom 13. Februar 1843 aufgenommene 
Anlehen zu tilgen; 

4) die temporär während der Zeit der Raten: Einzahlung nur Bedeutung 
befigenden Beftimmungen des alten Statuts, und was fonft damit im 
Zufammenbange ftand, find fortgelaffen worden; 

5) bei einem Reinertrage der Bahn von über 6 Prozent follen von dem 
Ueberſchuſſe über 6 Prozent bis 20 Prozent in den Nefervefonds für 
unerwartete Einnahme :Ausfälle, VBerbefferungen und außergewöhnliche 
Ausgaben gelegt werden dürfen; indeffen bleibt e8 den DBefchlüffen der 
Generals Berfammlung vorbehalten, auch in einzelnen Fällen oder auf 
befondere Veranlaſſung einen noch höheren Beitrag von dem 6, oder 
felbft auch fhon einen Beitrag von dem 4 Prozent üÜberfteigenden Ge; 
winne zu dem Reſervefonds feitzufegen; 
die Zahl der 5 ordentlihen und 3 ftellvertretenden Mitglieder des Di: 
reftoriums ift auf 6 ordentliche, und diejenige der 12 ordentlichen und 
4 ftellvertretenden Mitglieder des Verwaltungsraths auf 15 ordentliche 
befchränft worden; 
bei der Wahl der Mitglieder des Direftoriums und des Verwaltungs; 
raths durch die Generals Berfammlung ſollen neben den bejahenden auch 
die verneinenden Stimmen berücfihtige und mithin die Stimmen : Mas 
jorität durch einen Dezimalbruc ausgedrückt werden; 

8) die nad) beendeter dreijähriger Dienftzeit austretenden Mitglieder beider 
Vorftände der Gefellichaft follen fogleich wieder wählbar fein; 

9) wenn, ihrer Anciennetät zufolge, mehr als ein Drittheil der Mitglieder 
des Direftoriums oder des Verwaltungsraths in einer und derfelben Ge: 
neral: Berfammlung ausfcheiden müßte, fo fol diefer das Recht vorbes 
halten bleiben, die Dienftzeit der das Drittheil Weberfchreitenden um ein 
ferneres Jahr verlängern zu dürfen; 

10) find nicht ſaͤmmtliche fehs Stellen im Direktorium befeßt, fo wählt 
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der Verwaltungsrath, wenn er nicht dazu die Anſetzung einer außeror⸗ 
dentlichen General⸗Verſammlung vorzieht, interimiſtiſch bis zur naͤchſten 
ordentlichen General⸗Verſammlung die fehlenden aus der Zahl dazu qua— 
lifizirter Aktionäre, und bewirkt außerdem, falls das Beduͤrfniß dazu 
vom Direktorium ausgefprochen wird, temporäre Ernennungen bei vor: 
uͤbergehendem längeren Fehlen einzelner Direftions» Mitglieder; 

11) die Ergänzung mehrerer, im Laufe eines Jahres ausgefchiedener Mit: 
glieder des Verwaltungsraths muß, wenn die Zahl der Ausgefchiedenen 
das Drittheil uͤberſchreitet, und kann, fofern dies nicht der Fall iſt, 
durch eine außerordentliche General; VBerfammlung erfolgen; 

12) die Direktoren beziehen zufammengenommen für die Verwaltung ihres 
Amts, je nad) dem Neinertrage der Bahn, eine jährliche Remuneration 
von 1500 bis 3000 Thir.; 

13) der Wohnort der Mitglieder des Verwaltungsraths erleidet feine wei: 
tere Beſchraͤnkung, doch follen diefelben bei ihren Reifen zu den Ber: 
ſammlungen, in fofern fie dabei die Bahn nicht benugen können, nur 
Schnellpoftfäße liquidiren dürfen; 

14) zur Gültigkeit der Befchlüffe des Verwaltungsraths it die Anweſenheit 
von mindeftens acht, und in dringenden, feinen Aufihub erduldenden 
Fällen von fünf Mitgliedern erforderlich; 

15) den DBefugniffen des Direftoriums wird nody die Beftimmung hinzuge: 
fügt, daß mit den Unterfchriften dreier Mitglieder, worunter die des 
Vorfigenden, und mit dem Amtsfiegel des Direftoriums verfehene Ur; 
kunden zu ihrer vollen Glaubwürdigkeit feiner weitern Anerkennung von 
einem Nichter oder einem Notar bedürfen follen; 

16) die Befugnifle des Vermwaltungsrachs werden folgendermaaßen erweitert: 

a. er prüft die ihm fofort anzuzeigenden interimiftiihen Etats: Ueber: 
fchreitungen des Direftoriums, und wacht darüber, daß auch ins 
terimiftifh Gehalte an Beamte, oder Belohnungen an Nichtbeamte 
der Gefellfhaft für etwaige Dienftleiftungen, welche jährlich die 
Summe von 500 Thlr. überfteigen, nie ohne feine Genehmigung 
ertheilt werden; 

b. er entfcheidet nach dem VBorfchlage des Direktoriums über die Ver: 
zinfung der Aktien bis zur Höhe von 4 Prozent; 

e. er beftätigt oder verwirft die Anftellung fämmtlicher vom Direftos 
rium ihm perfönlich zu bejeichnenden Beamten mit einem jährlichen 
Dienfteintommen von 600 Thlr. an und darüber; 

d. er prüft die vom Direktorium den Beamten der Bahn zu erthei: 
(enden Dienft: Sinftruktionen bis zum Bahnhofs; Infpektor exkl. ab: 
wärts mit dem Rechte der Abänderung oder Genehmigung; 

e. es fteht ihm die Entfcheidung zu bei allen Meinungsverichiedenheis 
ten zwifchen ihm und dem Direktorium, binfichtlich der Deklaration 
des Statuts; 

f. er hat das Recht, in allen Fällen, in denen er ſich bei feinen Be: 
rathungen Nugen davon verfprechen zu Eönnen glaubt, auf eine 
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Bereinigung mit dem Direktorium zu einem gemeinfchaftlichen Rot: 
legium anzutragen, mit welchem Antrage er zwar nicht abgewieſen 
werden darf, wobei jedoch dem Direktorium gegen die fo gefaßten 
Defchläffe der Rekurs an die General: Berfammiung vorbehalten 
wird; 

g. er erläßt unter Beftimmung der Zeit und des Orts den Öffentlichen 
Aufruf zu ſaͤmmtlichen General: Verfammlungen, und trifft die nds 
thigen Vorbereitungen zu denfelben; 

h. er übt eine Mitwirfung aus bei allen an die hohen Staatsbehör: 
den zu richtenden Anträgen wegen weiterer Entwicelung oder et: 
waiger Abänderung des Statuts; 

17) die Befugniffe der General: Berfammlung endlich erfahren noch durch) 
die Berechtigung einen Zufaß, in allen ftreitigen, die Mitwirkung des 
Verwaltungsraths erheifchenden Fällen zwifchen dem Direktorium und 
dem Verwaltungsrathe zu entfcheiden, und für die Deklaration des 
Statuts im Innern der Gefellihaft die hoͤchſte Inſtanz zu bilden. 

Der in diefen Hauptpunften angeführte und von der General: Berfamm: 
(ung genehmigte Statuten: Entwurf ift demnächft den betreffenden Staatsbe⸗ 
hörden zur Genehmigung eingereicht worden, deren Ertheilung keinem Zweifel 
unterliegt. 


b. Richtung und Länge der Bahn. 


Der Derliner Bahnhof liegt vor dem Oranienburger Thore; von ihm 
aus durchfchneidet die Bahn die Vorftadt, paffirt den Louifenbrunnen, läßt 
Pankow dicht links neben fih, Blankenburg rechts, geht nahe an Buch vors 
bei, und erreicht fo, die Panke einige Male Üüberfchreitend, Bernau. Bon 
da ab bis Meuftadt: Eberswalde durchfchneidet die Bahn, auf faft zwei drittel 
ihrer Länge, Forftgrund, und fireift nur hart an Dennewis und Melchow, 
welche rechts liegen bleiben, vorbei. — Syn der Königl. Bieſenthaler Forft 
wird das Schwärzethal, unmittelbar neben Meuftadt das Finomwthal, über: 
fpritten, und dann bleibt bis Chorinchen, und auch hinter diefem Dorfe bis 
in die Nähe von Serroft, die Bahn faft immer zwifchen Holzung, tritt hiers 
nad) aber neben dem Paarfteiner See in eine Niederung, welche bis Anger: 
miünde führt. — Bon da, Kerkow rechts und Bruchhagen links liegen lafs 
fend, bleibt die Eifenbahn bis Paſſow hart an der Wolfe; diefe einige Mate 
pafjirend, durchfchneidet fie dann das Randowbruch (die Grenze zwifchen der 
Udermarf und Pommern) und gewinnt bet Schönow die Huͤgelreihe, welche 
das Thal der Random begrenzt. Kaſekow bleibt fernerhin rechts, Petershas 
gen links nahe der Bahn liegen, welche hierauf in einem großen Bogen hart 
an Tantow vorbeiftreift, zwifchen Radekow und Roſow wieder mehr nach 
Oſten geführt, durchgeht und ferner allmälig bis zu den Höhen von Marien: 
hof fich erhebt, oͤſtlich das Dorf Kolbigow, Schmellentin weftlich laffend. 

dit Marienhof ift die gröfite zu überfteigende Höhe erreicht, und die Linie 
ſenkt fih dann ohne Unterbrehung nach Stettin hinab, Pritzlow rechts laſ— 
fend und bis zum Vorwerk Scheune fid) in der Nähe der Berlin: Stettiner 
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Chauſſee haltend. Nachdem fie diefelbe überfchritten hat, läuft fie zwiſchen 
Pommerensdorf, durch die Neue: und hinter der Ober Wick, nach dem in: 
nerhalb der Feſtungswerke hart an der Oder vor dem Schnedenthore Stet: 
tins befindlihen Bahnhofe. 

Die Eifenbahn durchfchneidet die Berlin’ Stettiner Chauffee zwifchen 
Chorin und Serwſt, vor Angermünde und bei Scheune; die Berlin: Prenz: 
lower Straße bei Pankow; die Chauffee, welche von Angermünde nad) Prenz: 
low führt, bei Kerfow. Die Gefammtlänge der Bahn beträgt (nachdem die 
urfprünglich gewählte Bahnlinie einige Abkürzungen erfahren hat) 35694 Rthn. 
oder etwa 17,847 Meilen. Ihre Stationspläge mit Bahnhöfen zu Berlin, 
Dernau, Neuftadt: Eberswalde, Angermünde, Paſſow, Tantow und Stettin 
find ſaͤmmtlich etwa 3 Meilen von einander entfernt; zroiichen Bernau und 
Nreuftadt: Eberswalde ift außerdem der Anhalteplatz Biefenthal: Grünthat. 
Wahrfcheintich wird auch ein folder zwifchen Schoͤnow und Kaſekow einge: 
richtet werden. 


e. Anlage» und Einrihtungsfoften. 


Wie bereits früher erwähnt, war die Öefammtfumme des berichtigten 
Koftenanfchlages 2,724000 Thlr.; allein verfchiedene nothwendige oder nüß- 
liche Abanderungen im Bauplane, fo wie die Vermehrung der Betriebsmittel 
haben eine Ueberfchreitung der Anfchlagsfumme unvermeidlich gemacht, fo daß 
im Ganzen die Summe von zwei Millionen Thaler (inkl. für die Zweigbahn 
von Stettin nad) Stargard) nachbewilligt werden mußte. Von diefer Ge: 
fammefumme von 4,724000 Thlr. find über 4,224000 Thlr. fiempelfrei 21120 
auf jeden Inhaber lautende, mit 4 Prozent zinsbare Aktien, jede zu 200 Thir., 
ausgefertige worden, inzwifchen ift auch die Theilung. einzelner Aktien in halbe 
Aktien zu 100 Thlr. unter gleicher Nummer sub a. und b. erfolgt. 

Für die übrigen 500000 Thlr. find 2500 Stuͤck Obligationen ausgegeben, 
welche aber, wie fchon im gefchichtlihen Theile erwähnt worden ift, jetzt in 
Stamm:Aftien umgewandelt werden follen. 

Die Mehrausgabe oder Erfparniß in den einzelnen Pofitionen gegen den 
Anfchlag ift aus nachſtehender Tabelle erſichtlich. 
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Von diefen im Vorftehenden erwähnten Ausgaben find bereits in Abzug 
gebradht; 
1) für mwiederveräußerte Grundftäde . . 12500 Thir. — Sgr. — Pf. 
2) für verungluͤckte Schienenladungen und 
andere veräuferte Abgänge . .. . 4254 „ 8,„ 10 „ 
3) duch zinsbare Anlegung des Kaſſenbe⸗ 
ftandes . . - 29027 „ 7 „ 10 „ 
4) Bisher erhobenen Beitrag der Stadt 
Stettin zur Futtermauer und zur Brücke 
am Schnedenthore bei Stettin . - - 3000 „ — „ — u 
— 115781 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
Außerdem find bei dem Baufonds noch eingefommen oder zu gewärtigen: 
1) Ueberfhuß aus der Benußung der Bahn 
bis zur Eröffnung . . - .. 59082 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf. 
2) Konventionalftrafen von Aktionären . 1520 „12, — „ 
3) Deitrag der Stadt Stettin zum Bau 


der Futtermauer und der Brücde an der 
DE 30000 ee _ ER ee — 


Zufammeh . 83602 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. 
wodurd die zur Vollendung der Bahn noch erforderte Summe bis auf die 
geringe Differenz von 29 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf. gedeckt ift. 


Bringt man nun von der ganzen Summe ⸗ 
der erforderlichen Baufoften von . . 3,788760 Thlr. 29 Sgr. 1Pf 
in Abzug: 
1) die aufgewendeten Koften für die 
Suttermauer ©. . . .. 8526, 24 „6, 


2) die Detheiligung bei dem Aktien: 
verein der Va 
Chauffee Pe Ya? Yo Br 10000 n" "——" — 


fo verbleiben für die Berlins Stettis 
ner Eifenbahn fehlt . -» . . 3,693504 Thlr. ASgr. 7 Pf. 
Die Durhfchnittsfoften einer Meile betragen mithin 206919 Thir. 


Die Mehrkoften gegen den früheren Anfchlag find namentlich veranlaßt 
worden: durch die um nahe 4 Meilen bewirkte Abkürzung der Bahn bei 
Gorlsdorf und von Stettin bis zum Forfthaufe gegen das urfprüngliche Pros 
jeft, weil dadurd größere Erdarbeiten verurfacht und mehrere Ueberbruͤckun— 
gen nothwendig geworden find; durch den Ankauf größerer Bahnhöfe; durch 
die Erwerbung des Terrains zur Weiterführung der Bahn vom Sad’fchen 
Garten bei Stettin bis in die Feftungswerfe am Ufer der Oder; durch die 
Verlegung der Fortififationss und Steuer: Gebäude und den neu herzuftellens 
den Feſtungsabſchluß; durch die theilweiſe Ausführung des Planums in der 
Breite der Doppelbahn, Verbreiterung der Finow-Bruͤcke für ein Doppelges 
leife, Ausführung einer Bruͤcke im Welſethal, Verbreiterung der Ueberbrüß 
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kungen für das Doppelgeleife und die maflive Ueberwölbung derfelben anftatt 
des veranſchlagten Holzbaues; durch Legen einer größeren Anzahl Nebengeleife 
und Uebergänge als veranfchlagt, eben fo von Nebenfträngen, Ausweichungen, 
Drehſcheiben, Schiebeplattformen auf den Bahnhöfen; durch die nothwendige 
Erweiterung der veranfchlagten Gebäude, Beſchaffung derjenigen Dienftwoh;: 
nungen und Adminiftrationsräume, welche auf den Stationen unentbehrlich 
find, Vergrößerung der Lofomotiv; und Wagenfchuppen, um folhe dem Be: 
duͤrfniß anzupaffen, Kerftellung der Reparatur: Werkftätte, Ausführung von 
Guͤterſchuppen auf allen Stationen, Anlegung der Zwifchenftation Biefenthat, 
Pflafterung der Bahnhöfe; ferner durch die Vermehrung des Betriebsmate⸗ 
rials; durch die Einrichtung zum Betriebe und Ausftattung der Empfangss 
gebäude, Anfchaffung der Telegraphen und Nummerfteine, Uniformirung 
der Beamten, Anlegung von Coafsöfen, Anfchaffung der Bahnhofsuhren, 
Deihilfe zur Meuftades Freienwalder Chauffee, Einrichtung der Mafchinens 
Werkſtaͤtte. 

Statt des veranſchlagten Tunnels bei Bruchhagen hat eine Durchgra: 
bung des Erdrücdens Statt gefunden. Die bis Anfang 1843 angefauften und 
bezahlten Grundftäcke, einfchließlih der Flächen für die Bahnhöfe, fo wie zur 
Meiterführung der Bahn bis in die Feſtungswerke Stettins haben einen Fläs 
cheninhalt von 977 Morgen 104 IRuthen; die dafür gezahlte Entfchädigung 
beträgt 192817 Thlr. 17 Ser. 8 Pf. Hierunter find auch alle diejenigen 
Grundftücke begriffen, welche in der Nähe der Städte, theils wegen ihrer 
Lage, theils wegen der darauf befindlichen Baulichkeiten die Gewährung eines 
befondern Werths erforderten. — Der Öefammtbedarf an Terrain it: 13044 
Morgen. Für die Grundftücde vor Berlin und bis auf eine halbe Meile 
Entfernung war der Durchſchnittspreis 352 Thlr. pro Morgen; etwas weiter 
300 Thlr.; vor Stettin bis auf eine halde Meile Entfernung 656 Thle.; et: 
was entfernter 155, 150, 129 Thir. 

Die Preife der Erdarbeiten regeln ſich befanntlid nad der Transport: 
weite, der Art des Transports (mit Pferden oder bergan u. f. w.), der Be: 
Ihaffenheit des zu bearbeitenden Bodens u. f. m. Bei der Veranfchlagung 
find dafür folgende Preiſe angenommen: 

1 Schachtruthe, d. h. ein Maaß 12 Fuß lang, 12 Fuß breit, 1 Fuß 

body, im leichten Sandboden auszuheben, zur Stelle zu planiren oder 


auf 10 Ruthen zu verfarren und feftzuftampfen -. . . . 7 ar. 
1 Schachtruthe desgl. 10—20 Ruthen zu verfarren . . . 8 „ 
1 ” Z 20 — 30 7 "„ ” ... 10 [Z 
1 " [7 30 — 40 ” 7 7 BE. Fu 11} ” 
1 „ 40-50 „ R ee 
und fo in gleihem Verhaͤltniß bis 80 Authen rl 174 


Auf größere Entfernungen wird das Anfahren zWweckmaßiger und billiger, 
und es find zu berechnen: 
1 Schachtruthe 80 — 100 Ruthen weit zu transportiren . 19 ar. 
l ” 100 — 120 „ "rn ” £ 20; ” 
1 „ 120 — 140 [77 7 [73 7 . 22 7) 
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und in demfelben Verhaͤltniß 500 Ruthen oder eine viertel Meile mit 1 Thlr. 
20 Sgr. 
Für das fehwierigere Ausheben der Erde treten hinzu: 
pro Schachtruthe im Mittelboden. . 1 Sgr. 
„ Lehmboden . - 2 „ 
und in Thonere - ». 3  „ 

Es ift ald Tagewerf für einen Arbeiter anzufehen, eine Schachtruche 
Erde in Sandboden auszuheben und 30—40 Ruthen weit zu verfarren, und 
das Tagelohn würde aljo nad) vorftehenden Säßen 114— 13 Sgr. betragen. 

Eine Schachtruthe Erde 500 Ruthen weit zu verfahren, ift als Tage: 
werf für eine zweifpännige Fuhre anzufehen, und diejelbe würde alfo inkl. Auf: 
fader verdienen 1 Thlr. 20 Sgr. pro Tag. 

Im Jahre 1840 betrug die Mafle der bewegten Erde 45637, 1842 

73964 Schachtruthen; bis zum 1. Mai 1843 waren im Ganzen 865520 
Schachtruthen Erde bewegt, welche 653021 Thlr. gefoftet haben, fo daß alfo 
die Schachtruthe durchfchnittlich, inklufive der Planirungsfoften, auf 22 Sgr. 
7,6 Pf. zu ſtehen kommt. Der geringfte Akkordpreis für eine Schachtruthe 
bei geringem Auftrag aus den eitengräben in Sandboden war 7 Sgr.; der 
höchfte 2 Thlr. 10 Sgr., bei welchem Sag die hoͤchſt fleißigen Akkord: Ar: 
beiter dennoch nicht mehr als 15 — 16 Sgr. täglich verdienten. Diefer ‘Preis 
mußte für einen Boden gegeben werden, der ſich bei einem Durchftid in der 
Nähe Stettins bei Marienhof von 600 Ruthen Länge in einer Tiefe von 
32—36 Fuß vorfand und theilweife kaum mit der Hacke bewältigt werden 
konnte, der aber dennoch, der Luft und Naͤſſe ausgefegt, volllommen zerfloß 
und ſelbſt bei einer Böfhung von 2 Fuß Ausladung auf einen Fuß noch nicht 
fabil war. Die Schwierigkeiten bei der Ausführung diefes Durchftiches wur; 
den endlich noch bedeutend dadurch vermehrt, daß fich in allen Punkten des 
Einfchnittes reiche Quellenlagen zeigten, deren Gewältigung und Ableitung 
einen bedeutenden Zeit: und Koftenaufiwand verurfachte. 

Für diefelbe Arbeit bei gewöhnlichen Lehmboden find 26 Sgr. pro Schacht: 
ruthe bezahle worden. 

Kienene Duerfhmwellen find etwa 180000 Stück erforderlich gewefen, 
wovon die Tifüßigen zu durchſchnittlich 21 Sgr. pro Stuͤck, die 9 füßigen 
zu 1Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. geliefert wurden. Die (unten näher befchriebenen ) 
Schienen Eoften pro Ton, & 204 Zentner Zollgewicht, in England 8 Lſt. 104 Sh., 
in Berlin mit allen Unfoften (morunter 20 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf. Eingangs: 
fteuer) 86 The. 6 Pf. Im Ganzen waren 146000 Ztr. erforderlich, woruns 
ter 3000 Ztr. einbegriffen find, die nachträglich noch zu Seitenbahnen auf den 
Stationen, fo wie zum Erfaße beim Erdtransporte unbrauchbar gemwordener 
Schienen erforderlich geweſen find. 

Die Lokomotive haben durchfchnittlich 12000 Thlr. gekoftet; die von Sharp 
Roberts Eoften in Manchefter mit Tender 1690 Lft., die von Norris in Phi: 
ladelphia 7600 Dollars. 


705 
d. und e. Gteigungs: und Krümmungs + Verhaltniſſe. 
Die ftärkften Steigungen der Eifenbahn find: 
345 auf 2850 Ruthen Länge, 
Tr " 700 ” u 
a4»  tefp. 854 und 300 Ruthen Länge. Noch einige 
vorfommende Steigungen find von „I, und weniger. 
Die bedeutendften Krümmungen find: 
130 Ruthen Länge mit einem Radius von 240 Ruthen, 
140 [7 7 7 [7 " [Z 240 „ 
80 ” 2 [2 7 [Z „ 265 "v 
Diefe Krümmungen liegen in der Nähe von Bahnhöfen; alle fonft vor: 
fommenden find unbedeutend. — 


f. Urt des Bahnbaues, bedeutende Bauwerke. 


Die Kronenbreite des Planums für eine einfache Bahn iſt 14 Fuß; bie 
Deffirungen der Aufträge, wie die Abträge, haben 14 Fuß Ausladung auf je; 
den Fuß Höhe, und in den Doffirungen der leßteren find von 5 zu 5 Fuß 
Höhe 1 Fuß breite Banketts dergeftalt eingefchnitten, daß das erſte Bankett 
in gleicher Höhe mit der Krone des Planums liegt. — Diefes ift mit 2 Fuß 
in der Sohle breiten, 2 Fuß tiefen ©eitengräben eingefaßt, wenn die Entwäfr 
ferung eine größere Tiefe nicht erforderte; in diefem Falle find auch bei Auf 
trägen von 2 Fuß und darüber gar feine Seitengräben. — Die Kante des Pla; 
nums ift durchgehende mittelft eines Nafenftreifens von 1 Fuß Breite gegen 
das Auswafchen bei heftigen Regenguͤſſen gefichert; wo folches erforderlich, 
fommen Futtermauern vor. Ueberall da, wo die Bahn durch fruchtbaren Bo; 
den führt, wird die Befeftigung der Böjchungen durch Bekleidung mit Frucht: 
erde und Beſaamung erzielt, und hat fich diefe Art nicht allein als billig in 
der Ausführung, fondern auch als vollfommen haltbar bewährt. Wo Waffer: 
banferts fich befinden, find am Fuße des Dammes heckenartige Weidenftrauchs 
Pflanzungen gemacht. — 

Sm Allgemeinen ift eine vollftändige Benarbung im Jahre 1844 vor; 
auszufehen und wird nur in dem tiefen Einfchnitt von Marienhof noch dann 
und wann etwas nachzubeffern fein, weil dort die Böfchungen, ungeachtet ihrer 
größtentheils; weifüßigen Anlage, an mehreren Stellen noch nicht ganz haltbar 
erfcheinen. Diefer Gegenftand iſt indeß nicht von großem Belang und wird 
verfchwinden, fobald die Quellen, welche die Urfache des Uebelftandes find, 
vollftändig abgeleitet werden fönnen, wie dies an den meiften Punkten des 
gedachten Durchftichs bereits erfolgt ift. 

Die Erdarbeiten bei diefer Eifenbahn find für das, dem flüchtigen An: 
blicke ſich meift als flach darftellende Terrain fehr bedeutend. Die Höhe und 
Länge der Aufträge überfteigen die aller benachbarten Bahnen, indem Auf: 
fhüttungen von 40—50 Fuß mehrfach, aber fogar dergleichen von 60 Fuß 
fenfrechter Höhe vorkommen und beifpielsmweife dieſſeits und jenfeits des Ran: 
dowfluffes aus Moor und Wiefen fih Damme von 12 Meilen Länge erheben, 
die mehrmalige Nachſchuͤttungen wegen erlittener Sackungen erfordert haben. 

I. 2. 45 
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Der Damm über den Finow-Kanal bei Neuſtadt hat fogar eine größte Höhe 
von 74 Fuß. 

Verhaͤltnißmaͤßig eben fo bedeutend find die Durchſtiche und Abträge, 
deren z. B. in der Mähe Stettins zwei, bei Marienhof und Pommerensdorf, 
jeder eine viertel Merle lang und von durchſchnittlich 30 Fuß Tiefe vorfommen, 
von denen der Einfchnitt bei Marienhof, wie [hon im Vorigen erwähnt ift, 
namentlich durch Quellenlager fehr viel Arbeit gemacht hat. In der Gegend 
von Chorinchen zwifchen Angermünde und Neuftadt befinden ſich Einfchnitte 
von 30—40 Fuß Tiefe in fo reichhaltigem Steinlager, daß es bisher unmoͤg⸗ 
lich war, die Böfchungen durch Nafen oder Beſaamung zu befeftigen; Die 
Erdmaſſe beſteht jedoch aus einer Miſchung von Steinen und Lehm ohne 
Quellenlager, ſo daß fuͤr die Bahnunterhaltung hierdurch keine Nachtheile 
entſtehen und auch nur wenig erhebliche Reparaturen vorkommen. Hervorzu⸗ 
heben iſt ferner die Abgrabung einer 40—50 Fuß hohen Berglehne unmittels 
bar hinter der Vorſtadt Stettins. — 

Die Vollendung der ganzen Erdarbeit in fo kurzer Zeit ift übrigens nur 
durch die angeftrengtefte Thätigfeit möglich gewefen, und wurde nicht allein 
während des Winters, fondern felbft (mit Ausfhluß von 2 Wintermonaten) 
ohne Unterbrehung Tag und Nacht gearbeitet und die Arbeit an fo viel 
Punkten angegriffen, ald es die Umftände irgend geftatteten. 

Das Planum ift in der Regel vorläufig nur in der Breite von 14 Fuß, 
alfo für ein Geleife angefertigt, doch haben fämmtliche hohe Damme, Durchs 
ftiche, Brüden, Ueberbruͤckungen und Durchläffe die doppelte Breite, und auch) 
das Terrain für ein zweites Geleiſe iſt jetzt fhon auf der ganzen Bahnlänge 
erworben. Vom Stettiner Bahnhofe vorlangs der Vorſtadt Oberwieck bis 
gegen bie Pommerensdorfer Anlagen (etiwa eine viertel Meile) ift aber nicht 
allein das Planum in der Breite der Doppelbahn bergeftellt, fondern auch 
das zweite Geleife ſelbſt zur Ausführung gebracht. Der Grund hierzu lag 
befonders darin, daß aufer den 6 Coaksoͤfen bei Neuſtadt die Anlage von 
noch mehreren derfelben noͤthig und bei der Hauptftation Stettin am zweck 
mäßigften war. Diefe mußten außerhalb des Nayons der Feftung erbaut wer: 
den, und Fonnte deshalb das eine Geleife zu dem Transport der Kohlen vom 
Bahnhofe bis zu den an der Bahn belegenen Coafsöfen, fo wie der bereite: 
ten Coaks zum Bahnhofe zurück, nicht wohl benutzt werden, ohne die Si: 
cherheit der Perſonen⸗ und Gütertransporte zu gefährden. Bon dem zur 
Befeftigung des Planums und zur Unterbettung der Querfhwellen erforder: 
lichen Material an Kies und Lehm find im Ganzen 17876 Schadtruthen 
verwendet. Auf den Strecken, wo das ‘Planum vor dem Winter im Zufam: 
menhange fertig wurde, ift die Kiesbettung eingebradht, gehörig abgewalzt 
und theilweife felbft während des Winters befahren worden, um eine gehörige 
Feftigkeit der Unterlage des Bahngeftänges zu erzielen. Wo dies nicht der 
Fall fein konnte, ift wenigftens das Planum und auch die Kiesbettung feftge: 
walzt worden. 

Hinſichtlich des Oberbaues iſt zu bemerken, daß eine Schiene 18 Fuß 
fang, von 17 — 174 Pfund pro Fuß, in Form der fogenannten Vignoles’jchen 
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(T) Schienen (do 244 Zoll, am Fuße breit 33 Zoll, oberer Querdurch⸗ 
mefler 2 Zoll, Querdurchmeffer in der Mitte 10 Linien) angewendet ift; daß 
diefelbe in Entfernung von 2 Fuß 64 Zoll von Mitte zu Mitte durch kie: 
nene Querfchwellen unterftügt wird, welche rechtwinklig befchlagen, eine Lange 
von 74 Fuß, eine Breite von 10 Zoll und eine Stärfe von 64 Zoll erhal 
ten; daß an den Stößen der Schienen Querfhwellen von 94 Fuß Länge und 
12 Zoll Breite, Behufs Befferer Unterftügung derfelben, verwendet worden; 
daß die Befeftigung der Schienen auf den Querfchmwellen durch Hackennaͤgel 
von 6 Zoll Länge ausgeführt ift, melde an den Stellen, wo zwei Schienen 
zufammenftoßen, DVerbindungsplatten zur Unterlage befommen und an diefen 
Stellen 4 Zoll länger find; daß eine DVerfchiebung der Schienen in ihrer 
Längenrichtung durch 4 Zoll tiefe Einfchnitte, welche der Fuß der Schiene in 
der Mitte an beiden Seiten hat und in melde die Nägel fommen, verhütet 
wird; daß die Querfchwellen einen ſolchen Einfchnirt haben, daß der Fuß der 
Schiene, fo wie refp. der Verbindungsplatte, hineinpaßt und zugleich den 
Schienen eine geringe Neigung nad) der Mitte der Bahn zu gegeben wird, 
welche der Eonifchen Form der Näder entfpricht; daß das Planum in der 
Dreite der Querfchwellen ausgehoben und (nad Befchaffenheit des Unter; 
geundes) mit einer 6—12 Zoll ſtarken Schicht Kies (noͤthigenfalls mie Lehm 
gemifcht) wieder ausgefüllt wurde, worauf man dann die Schienen bettete. 
Sn den Kurven find, Behufs befferer Abrundung derfelben, Schienen von 
nur 13 Fuß Länge verwendet, aud die Schwellen durch Pfähle an ihren 
Stirnenden vor dem Verſchieben nach außen gefichert. 

Die Brüden, Durchlaͤſſe und Ueberbrücdungen zerfallen ihrem Zwecke 
nad) befanntlidy in vier verfchiedene Klaffen: 

1) diejenigen Bauwerke, welche dazu dienen, die, die Richtung der Eifen: 
bahn durchſchneidenden Gewaͤſſer durch (oder über) das Planum zu 
leiten und feitwärts fortzuführen, eigentliche Bruͤcken, Querdurchlaͤſſe 
und Wafferleitungen. — Die für diefen Zwed in der Breite des Dops 
pelgeleijes angelegten Brüden find faft überall mafjiv gebaut, und zwar 
von gefprengten Feldfteinen, mit Feldfteinplatten überdeckt, bis zu dritt 
halb Fuß Weite; wo aber die Durchlaßoͤffnung drei Fuß und darüber 
beträgt, mit einem Gewölbe von Ziegelfteinen. — Sie find gegen Uns 
terfpülung und Senfung gehörig gefichert. 

2) Diejenigen Bauwerke, welche das in den Seitengräben ſich anfammelnde 
Waffer unter den angelegten Uebergängen ableiten, fogenannte Seitens 
durchläffe, find ſaͤmmtlich maffiv von gefprengten Feldfteinen mit Gras 
nitplattendede. Die Breite der Uebergänge beträgt in der Regel 18 
bis 24 Fuß. 

3) Diejenigen Bauwerke, welche zur Fortführung der die Bahn durch: 
ſchneidenden Gemwäffer in Seitenwegen erforderlich wurden. Auch die 
Drüden in Seitenwegen find von Feldfteinen, mit Deden von Granit 
platten. 

4) Diejenigen Bauwerke, welche Wege, wenn fie die Bahn durchfchneiden, 
entweder über oder unter das Planum führen, Weberbrücungen der 
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Eifenbahn oder Ueberbruͤckungen des Weges. — Die hierunter gehöris 
gen Bauten find nur dann nicht maffiv, wo die für Anordnung eines 
Gewoͤlbes erforderlihe Höhe nicht zu befchaffen war. 

Am Ganzen find erforderlich geweſen: 

48 Bruͤcken, 

21 Doppeldurchläffe, 

85 einfache Durchläffe, 

68 Seitendurchläfle, 

28 Bruͤcken und Durchläffe durch Seitenwege, 

17 Ueberbruͤckungen, um Kommunifationgwege unter die Bahn oder 
über diefelbe hinwegzufuͤhren. 

Unter diefen Bauten fommen mehrere von erheblicher Größe vor. So 
hat die Bruͤcke über die Finow bei 42 Fuß Höhe in einem Dogen eine lichte 
Weite von 48 Fuß; die Schwärzebrüde, in einem Auftrage von 49 Fuß Höhe 
liegend, erforderte 470 Schachtruthen Material; die Drücke über den Pech: 
bad) liege unter einem 56 Fuß hohen Damme; die Bruͤcke über den Bufomw: 
graben in einer Dammſchuͤttung von 40 Fuß Höhe ift felbft 33 Fuß hoch, 
mit 3 Bogen von je 20 Fuß lichter Weite. Die Brücke über den fogenann: 
ten Landgraben hat eine lichte Weite der Bruͤckenoͤffnung von 36 Fuß; die 
Höhe ihrer Stirnmauern vom Fundament ab ift 25 Fuß; eine Brüde in der 
Nähe von Stettin 1094 Fuß lang, 51 Fuß unter dem Planum der Dahn 
liegend; die Weberbrücung der Fifenbahn für den Weg von Schüne nach 
Pommerensdorf hat 3 Deffnungen, jede von 24 Fuß liter Weite, Brüden: 
pfeiler von 184 Fuß Länge; die fchiefminklige Ueberbruͤckung der Eifenbahn 
für den Weg von Pommerensdeorf nad Stettin (Winkel von 274 Grad), 
mit Baltenlagen von 484 Fuß Länge auf mafliven Stirnmauern ruhend, un: 
terſtuͤtzt durch 214 Fuß hohe gußeiferne Säulen. — 

Unter den Bahnhöfen find namentlich die zu Berlin und Stettin aufs 
zuführen. 

Die Gebäude auf dem Erfteren beftehen aus einem mafjiven Empfangs: 
gebäude und Lofomotivfchuppen, einem MWagenfhuppen mit ausgemauertem 
Fachwerk, einem Wafferftationsgebäude maffiv mit Coafefhuppen von Fach: 
werf, einem maffiven Güterfhuppen mit Kellerraum, theils uͤberwoͤlbt, theils 
mit Balkendecke, einem Stallgebäude von Fachwerk ausgemauert, einem Elei: 
nen Gebäude von Fachwerk und einem Holzſchuppen. 

Die Einrichtung des Stettiner Bahnhofes ift dadurch fchwierig gewor— 
den, daß ein Abtragen der Feſtungswerke nöthig war, um das dazu erforder: 
liche Terrain zu gewinnen. Das Empfangs- und Adminiſtrations-Gebaͤude 
hat zwar mit Genehmigung des Kriegs: Minifteriums ganz mafjiv mit Sou— 
terrains erbaut werden können, die übrigen Gebäude: Güterfchuppen, Perfo: 
nenwagenfhuppen, Wafferftationsgebäude nebft Coaksſchuppen ıc., mit Aus; 
nahme des Lofomotivfchuppene, mußten aber, der Rayon:Berhältniffe wegen, 
ganz von Holz aufgeführt werden. Die andern Bahnhoͤfe haben eine ihrem 
Zwecke entfprechende Einrichtung, und find davon befonders die zu Neuſtadt, 
Angermünde und Paſſow wichtig. 
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Bemerkenswerth ift nocdy der Bau einer maffiven Futtermauer von 
1300 Fuß Länge am Ufer der Oder vorlängs des Bahnhofes bei Stettin, 
um für den Verkehr einen gehörig breiten Weg von der Stadt zum Bahn: 
hofe zu gewinnen und zugleich für den unmittelbaren Anfchluß des Sechan: 
dels an die Eifenbahn genuͤgende Loͤſch- und Landungepläge zu erzielen. 
Der Dau derfelben ift bei der namhaften Waffertiefe von 8 bis 24 Fuß und 
bei dem nicht foliden Baugrunde mit anfehnlichen Schwierigkeiten und Koften 
verbunden gewefen. Der Fuß der Futtermauer wurde auf ihrer ganzen Länge 
vorlängs des Stromes durch eine Spundwand gefichert und demnächft der 
unter Waſſer liegende Theil derfelben durh Beton gebildet, welchen man 
aus hydrauliſchem Kalk von der Inſel Wollin bereitete und der die Eigenfchaft 
befigt, unter Waſſer vollftändig zu erharten. Der obere Theil der Mauer 
von Null am Maaß bis zur Krone des Weges zum Bahnhofe oder zum Pia; 
teau des Bahnhofes felbft, auf eine Höhe von refp. 8 bis 17 Fuß, murde 
demnächft von Feldfteinen erbaut und da, wo der Baugrund hinreichende 
Tragfähigkeit hatte, und zwar auf 240 Fuß Länge, unmittelbar auf die Be: 
tonſchuͤttung gefeßt, auf der übrigen Strecke aber auf Pfählen gegründer, 
nachdem der Raum zwiſchen leßteren mit dem gedachten Betonmörtel ausge: 
fülle worden war. — Zur Herftellung des ganzen Werks waren 1500 Schadht: 
ruthen Beton und zu jeder derjelben wiederum vier Tonnen Kalk, alfo in 
Summa 6000 Tonnen Kalk zu verarbeiten. Da die Bereitung diefer Mafs 
fen durch Menfchenhände theils zu langfam, theils ungleichmäßig ausgefallen 
wäre, auch zu viel Koften verurfacht hätte, fo wurde eine fpäter für die Ma: 
fchinenwerkftätte beftimmte Dampfmafchine aufgeftellt, mit welcher man ſowohl 
den Mörtel zubereitete, als auch den Beton felbft bildete. 


g. Betriebs: Mafhinen und Einrichtungen. 


Die Gefellfhaft war Ende Mai 1844 im Befige von 14 Lokomotiven und 
198 Wagen, und zwar: 


I. Lokomotive. 


a. aus der Fabrik von Morris in Philadelphia: 
1) Lokomotive Dder . 10 Zoll Eylinder, 18 Zoll Hub, Gradrig, 
2) „ Stettin nn ” 

b. aus der Fabrif von Sharp, Roberts ee Comp. in Mandheſter: 
3) Lokomotive Bluͤcher. 123 Zoll Cylinder, 18 Zoll Hub, Gradrig, 


4) „ Greif na f73 ’ „ [72 [73 „ [73 
5) „ Pommerania,, „ 5 u ” 
6) [73 Boruffia [73 [73 „ [73 [73 [73 173 


e. aus der Fabrif von Borfig in Berlin: 
7) Eofomotive Bar . . 113 Zoll Eylinder, 18 Zoll Hub, Grädrig, 
8) u Derlin . 11 „ 2 „» nn  $räbdrig, 
9) ” Adler & " " „ „ „ [Z ” 
10) ” Doreas . [2 [2 [7 nn „ „ 
11) " Herkules 12 J 20 „„braͤdrig, 
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12) Lokomotive Bulfan . 12 Zoll Eylinder, 20 Zoll Hub, Grädrig, 
13) er Mefur. „ u 


14) Pr Angermünde „, „ = 


1. Wagen. 


4 Stuͤck Arädrige Perfonenwagen I. Klaffe, 
2  .„ 6braͤdrige ” „kombinirt I. und 11. Ktaffe, 
10 „,  4rädrige J „II. Klaſſe, 
10 „ Grädrige " „ 7 
11 ,„  Arädrige- „ „ ME 
24 ,„  6rädrige 
8 ,„  Arädrige Paffagiergepächwagen, 
3, Arädrige Poftwagen (die Untergeftelle), 
11 „ 6raͤdrige verdeckte Güterwagen, 
„Araͤdrige PR 
12 ,„ braͤdrige offene Güterwagen, 
»r  Grädeige zu Perfonenwagen zugerichtet III. Kaffe, 
„Araͤdrige offene Güterwagen, 
„» Sraͤdrige verdeckte Güterwagen, 
„  Arädrige Pferdewagen, 
3.  Grädrige Viehwagen mit Aufläßen, 
„Graͤdrigen * „zwei Etagen, 
6 ,„ Zraͤdrige Holzwagen, 
2„Araͤdrige Torfwagen, 
2 Arädrige Schneepfluͤge. 

198 Ste inf. 2 Schneepflüge. 

Unter den Perfonenmwagen find diejenigen III. Klaffe fammtlid mit kraͤf— 
tigen Doppelbremfen, Oberfigen für die Rondufteure und Laternengeftellen ver: 
fehen. Außerdem haben vier Paffagiergepädwagen, vier bedecfte vierrädrige 
und fechs achträdrige Güterwagen Bremſen, auch werden nah und nach 
fämmtliche achträdrige Güterwagen mit Bremfen verfehen werden. 

Die Perfonenwagen I. Klaffe find theils auf 18, theils auf 24 Perfos 
nen berechnet, die fombinirten Wagen I. und II. Klaffe enthalten 32 Pläße, 
die vierrädrigen Wagen IT. Klaffe 24, die fechsrädrigen 32 Plaͤtze. Die vier 
rädrigen Wagen III. Klaſſe find auf 30, die fechsrädrigen auf 50 Perfonen 
berechnet. 

Die Konftruftion befonders der fehsradrigen Wagen bewährt fi) vor: 
züglich und zeichnen fich diefelben durch einen ruhigen ficheren Gang aus. 

Schon im jahre 1842 war eine Lokomotive bei der Societät du Nenard 
zu Brüffel beftelle, indem von der gedachten Gefellfchaft beim Gebrauch die; 
fer Mafchine eine wefentliche Erfparung an Brennmaterial gegen alle damals 
vorhandenen 9 Lokomotive auf der Bahn verheißen wurde, und zwar durch 
eine Einrichtung mit veränderlicher Erpanfion nach dem Syſtem von Cabry. 
Dis Ende 1543 war diefelbe noch nicht eingetroffen, deren Ankunft ftand je: 
doch nach einer neuerdings gemachten Mittheilung baldigft zu erwarten. Ein 


” 
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ähntiches Syftem mit veränderlicher Erpanfion war zwar während der Zeit 
bekannt geworden und bei den meiften Mafchinen angewendet; die Geſellſchaft 
hielt fich jedoch verpflichtet, die Lokomotive anzunehmen, weil ‚diefelbe auch im 
Uebrigen dauerhaft und gut konſtruirt fein foll. 

Die vorhandenen Lokomotive werden aber dem Erforderniffe noch nicht 
vollftändig genügen, namentlich wenn fi der Güterverkehr fleigert, und es 
find daher zur Beförderung ſchwerer Laften zwei große Laſt-Maſchinen mit 
getuppelten Rädern in der Fabrik der Herren Sharp Drothers et Comp. in 
Mancheſter beftellt. Bei dem zunehmenden Holztransport von Neuftadt aus 
wird auch, wie fich jeßt ſchon überfehen läßt, die Anzahl der vorhandenen Holz 
transportwagen nicht genügen und eine Vermehrung derfelben bald nothwens 
dig machen. 

Die ReparatursWerkftätte für Lokomotive und Wagen befindet ſich einft; 
weilen auf dem Bahnhofe zu Berlin, kann dort jedody nur in fehr geringer 
Ausdehnung betrieben werden. Nach der Vollendung der hierzu beftimmten 
Gebäude auf dem Stettiner Bahnhofe wird diefelbe dorthin verlegt. 

Die Bereitung der Coaks geſchieht in Stettin und in Neuftadt in 14 
Defen, die jedoch mehr Coafs liefern können, als für den jegigen Betrieb er: 
forderlich ift. 


h. Betriebseinnabmen und Betriebskoſten. 


Die Bahnſtrecke von Berlin nad Neuftadt ward am I. Auguft, diejenige 
von Neuftadt bis Angermünde am 15. November 1842 dem Verfehre ceröff: 
net und dabei der Zweck diefer theilmeifen Eröffnung, einerfeits das Betriebs; 
perfonal gehörig einzuhben und den Betrieb der ganzen Bahn volljtändig vors 
zubereiten, andererfeits auch einen Gewinn aus diefem theilweifen Betrieb zu 
ziehen, auf das Vollkommenſte erreicht. 

Nach dem General:Berichte der Direktion betrugen die Einnahmen 
in der Zeit vom 1. Auguft 1542 bis zum 30. April 1843: 

1. Für Perfonenbeförderung: 
Thlr. Sar. Pf. Thir. Sgr. Pi. 
a. fuͤr die Befoͤrderung von 117238 








Perſonen ... .. . 67785 18 — 
b. für ———— des Pafaginge 
yads . . . 1295 29 
69081 17 6 
1. $ür den Gütertrangport: 
a. für befördertes Fracht- und Eilgut, 
fo wie fir den Viehtransport . . 16767 1 6 
b. fir transportirte Equipagen . - 872 — — 
17639 1 6 
II. An Miethe . . . Rees 437 15 — 
IV. Verſchiedene Einnahmen. ee 259 20 6 


Summa der Einnahmen . 87417 24 6 
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Die Ausgaben in demfelben Zeitraume waren dagegen nadhftehende : 























— Ausgabe. 
Thlr. ſa. pi. 
A. Unterhaltungskoſten der Bahn. 
1.| Gehalt und Bekleidung des —— 
tigungs⸗Perſonals 8930| 26 
11. | Inſtandhaltung des Unterbaues . 201 10 - 
m. | Auftandbaltung des Oberbaues 4018 25 10 
Iv. Inſtandhaltung der Nebenanlagen j 94 89 
v.| Materialien zur Inſtandhaltung des Dberbaues 196) 5— 
v1. | Inſtandhaltung der Gebäude u. ſ. w. . 160 111 — 
vi | Geratbicdaften zur — — der Bahn 135,16) 2 
vım. | Insgemein . F 118.27 6 
Unterhaltungstoften der T 
B. Bahnbetriebskoſten. | 
1. | Gebalt und Bekleidung der Berriebsbeamten, 
und Arbeitslöhne auf den Babnböfen . 16572i24| 1 
11. | Koſten der Transportfräfte ; 3128610] 6 
111. | Initandbaltung der Transportmittel, einfelie: 
li der beſchafften Vorräthe 4213 5) 9 
IV. | Anihaffung neuer Transportmittel . — 
v. | Geräthe zum Transportbetriebe u. zum Dienft 
auf den Bahnhöfen 107918] 6 
vi. | Erleuchtung der Signal: Vorrichtungen, ver) | 
Bahnböre und Dienttlofale h 1736.28] 4 
vi. Heizung der Empfangszimmer . . \ | 
vi. | Transport der Guter vom RUN bis sum 
Beltimmungsorte . . — = — 
IX. | Insgemein . . 3 286 I1 — 
" Bahnbetriebstoien ; ? | : 
C. Allgemeine Berwaltungsfoften. 
1. | Beloldung der Beamten : 9 
11. | Anisreiſen der Direftoren und des Verwal: / — 
tungsraths .. ‚| 2595122] 3 
11. | Bureaufoiten, Bület: Drudtoien und id Iniere | 
tionen . .J 
iv. | Zinfen und Dividende T nn anle 
v. Amoriifanon und Prioritäts: Aktien oder Ant 
leiben . . — vn DER 
vi 1 Deffentliche Abgaben uud euerverfiherungs | 
Pramien . : — Er 422 10/11 
vn. | Insgemein . = ; 3148 
Allgemeine Berwaltungsfoiten l. | 


Eumma der Ausgaben 


Hiervon kommt jeded in Abrechnung: 

1) der Werth der aus der Betriebseinnahme 

angeſchafften und noch vorräthigen Brenn: 
matetialien und anderen Vorräthe mit 

2) der Betrag der pro Mai bereits gezahl— 
ten Schalte Dr 

in Zumma . 

Bleibt wirflihe Ausgabe . 





Thlr. 


— 


13858 16 9 








— 


123022 


fg. »f. 


59652|10| 3 
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Die Gefammteinnahme betrug . 87417 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
die Ausgabe » » 2 2 2.2.5962 „ 10 „3, 


mithin verblieb ein Ucberfhuß von . 27765 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. 

Diefe Summe würde auf die 9 Betriebsmonate à 4 Prozent ein KRapis 
tal von 925515 Thlr. 25 Sgr. verzinfen, welcher Erfolg wohl als befriedi: 
gend angefehen werden kann, weil der Betrieb 34 Monat nur auf ein drictel 
der Länge und 54 Monat auf der Hälfte der Länge der Bahn Statt gefun: 
den hatte; weil ferner die befferen Sommermonate dem Betriebe ausgefchlof: 
fen waren, und endlih, weil der wahre Erfolg des Betriebes fich erft guͤn⸗ 
ftig nah Vollendung der ganzen Bahn herausftellen, auch dann erft der Guͤ— 
terverfehr von dem Hafenplatze zur Hauptftadt ins Peben treten fonnte. 

Der Verbrauh an Coaks ftellte ſich in diefem Zeitraume beim Betriebe 
im Allgemeinen fehr günftig heraus, indem mir Einſchluß des Anheizens der 
Mafchinen nur 3,11 Sceffel Coaks pro Meite verbraucht wurden. Sehr 
vortheilhaft erwies fich dabei die an einigen Mafchinen angebrachte Vorrich: 
tung zur Anwendung der veränderlichen Erpanfion, und es ergab ſich, daß 
man hierdurch 15 bis 20 Prozent Feuerungsmaterial erfparte. 

Die Bereitung der zum Betriebe erforderlich gewefenen Coaks gefhah in 
der unweit des Meuftädter Bahnhofes am Finow: Kanal angelegten Brenne: 
rei, beftchend aus 6 Coaksöfen, deren jeder im Durchſchnitt 705 Thlr. Foftete. 
Der Scheffel Coaks kam hierbei auf 7 Sgr. bis auf den Tender zu ftchen, 
und Eoftete daher die Meile an Feuerungsmaterial bei einem Verbrauch von 
3,11 Sceffel pro Meile 21 Sgr. 9,2 Pf. 

Die Koften für die Reparatur der Mafchinen beliefen fich auf 1841 Thir. 
19 Sgr. 11 Pf., und da diefelben 11545 Meilen zurückgelegt hatten, fo ftellte 
fi) die Reparatur pro Meile auf 4 Sgr. 9,4 Pf. Dies Nefultat muf, un: 
geachtet des neuen Zuftandes der Lokomotive, doch noch deshalb als fehr gün: 
ftig angefehen werden, weil die anfehnliche Meilenzahl nicht mitgerechnet ift, 
welche die Lokomotive, Behufs des Transports von Materialien zum Neubau, 
durchlaufen haben. 

Die Unterhaltung der Wagen Eoftete 1843 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. Dies 
fetben hatten, abgefehen von ihrem vielfachen Gebrauch, bei dem Transport 
der Materialien zum Neubau 103479 Meilen durchlaufen, weshalb die Re: 
paratur des einzelnen Wagens pro Meile durchfchnittlih auf 6,4 Pf. zu fte: 
ben fam. 

Ueber die Betriebs: Refultate vom 1. Mai bis 15. Auguft 1843 find die 
näheren Angaben bis jeßt nicht veröffentlicht; dagegen enthält der General; 
Dericht des Direktoriums der Gefellfhaft vom 15. April 1844 über den Be; 
tried vom 16. Auguft (als dem Eröffnungstage der ganzen Bahn) bis 
31. Dezember 1843 nachftehende Einnahmen und Ausgaben. 
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Titel. 


XXI. 
XXII. 





Betrag 
Gegenſtand. im Einzelnen. | im Ganzen. 
Fhlr. fa. ph] Thlr. fa. pf. 


A. Ginnahme. 


An Bahngeld aus dem Perfonen» und Gü— 
terteamsport» 20 ee alle 
aht und Mitte - » » 
infen nichts, und find die nah der Ned: 
nung vereinnahmten 16080 Thlr. 5 Sr. u. 
1554 Tblr. 3 ee 6 Pf., beitebend in Zu: 
ſchüſſen des Baufonds, bei den betreffenden 
Ausgaberiteln abgerehnet . » -» +» - 

Cuogemtll » > > So 

Ktantion, welche von einigen Beamten in baa— 
rem Gelde beftellt worden, bier aber nicht 
in Aufrechnung fommt, 1600 Tbhir. 


Summa der Einnahme . — 144390|— | 4 
B. Ausgabe. 
Befoldungen und Mierbsentfhädigung. . . | 21249 
ß 






davon ab der Zuſchuß aus dem Baufonds 
pro 1. bis 15. Auguft 1843... . » 






bleiben . — A 19695] 2] 6 
Belleidung der Beanten . ur Bir 1553/24] 3 
Reiſekoſten und Diäten ” 5 — 
Gratifikationen 125 — — 
N a ae 5090/16) 3 
Anfertionskoften und Druderlohn 139229| 7 
Voſtporto, Stempel und Gerichtskoſten 51 31 7 
Screibmaterial und Bureaubedürfnifie 59622) 7 
Feuerungs: und Erleuchtungsmaterial. 2462 14 6 
Inſtandhaltung des Unterbaues. 3002410 
Inſtandhaltung des Dberbaues . 7807/2810 
Unterbaltung der Nebenanlagen . 1231 2 3 
Anftandbaltung der Gebäude. . » » . -» 86312! 8 
Anfchaffung und Unterhaltung der Gerätb: 
fchaften und Urenfilien a en Me — 162123 2 
Inſtandhaltung der Transportmittel — 4262 16 9 


Änſchaffung neuer Transportmittel . 
Koiten der Transportmittel —— 
davon ab der Werth des ultimo 1843 im 
Beftande verbliebenen Materials . 
alfo kommen nur in Anfap . 
Deffentlihe und Srundabgaben . ‚ 
Verfiberungspramie . » » — 
Dividende und Zinien . - - 
Es find auferdem zu zahlen: 
a. auf 13620 Aktien a 4 Tblr.. 
b. auf die Anleibe der 500000 Thir . 
e. für die noch in Umlauf ſtehenden Gou: 
pons von Jnterims: Aktien . s 





nm 310 
3646716 





. 2 61440 51 - 
daranf bar der Baufonds eritatter . | 16080) 51— 
ar bleiben nur . 
Amortifation Ba 
Insgemein 


Sumnia — |—1-[107045|—| 1 
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Abſchluß. 
Die Einnahme betraͤgt 144390 Thlr. — Sgr. 4 Pf. 
davon die Ausgabe -» -» 10705 „ — „ 1, 


Veberfhuß . 37345 Thlr. — Sgr. 3 Pf. 

Es ergiebt ſich demnach ein Ueberfhuß von 37345 Thlr. — Sgr. 3 Pf., 
der vornämlic darin feinen Grund hat, daß in den erften Monaten nad) 
vollendetem Bau die laufenden Unterhaltungsfoften unbedeutend gewefen find, 
auch für das Jahr 1843 eine Nücklegung zum Nefervefonds nicht bewirkt ift. 

Diefer Ueberſchuß ift zur Zeit noch nicht als Dividende vertheilt, fon: 
dern wird derfelbe einftweilen für den Baufonds refervirt. 

Die Betriebseinnahmen in den einzelnen Monaten des Jahres 
1843, fo wie der bis jeßt vergangenen des jahres 1844 waren: 

1843, 1844. 
Thlr. Ser. Pi. Thir. Ser. Pf. 


Januar 997113 9 23000 3 6 
Februar. 8867 6 3 22061 11 4 
Maͤrz .11205 14 4 3190 16 7 
April . . 13211 29 5 33954 4 8 
Mai . . 13870 25 11 35748 — 6 
Suni . . 18625 10 — 

Sui . . 1818917 9 


Auguft. . 27607 12 8 

September 36005 3 — 

Dftober . 32702 15 — 

November 26397 14 2 

Dezember . 28621 — 8 

Die Gefammteinnahmen feit dem 1. Ja⸗ 
nuar bis ult. April 1844 waren . 104206 6 1 
die Ausgaben . - -» . 41055 10 9 


mithin Ueberfhuß - 63150 25 4 
wovon jedoch pro rata die Zinfen vom 1. Semeſter noch zu berichtigen find, 
und noch die NMiederlegung zum Reſervefonds zu bewirken ift. 


Der Verbrauh an Coaks hat fih in dem leßtgenannten Zeitraume gegen 
früher nicht wefentlic geändert. Es find nämlih durchſchnittlich mit Anheis 
zen und Nefervehaltung der Mafchinen drei Scheffel pro Meile verbraucht 
worden. Dabei ift jedoch zu bemerfen, daß die neueren Lokomotive, ſowohl 
aus der Fabrif von Borfig, als von Sharp, Roberts et Comp., refp. um 
2,5 und 2,8 Scheffel pro Meile Eonfumire haben. Um die Mafchinenführer 
zu größerer Sparfamfeit anzuhalten, find denjelben feit dem 1. März 1844 
Prämien von Coaks; Erfparung bewilligt. Für jede Mafchine ift nad den 
angeftellten Beobachtungen über deren Materialienverbrauch ein Normaljag 
angenommen, der für die englifchen Lokomotive durchfchnittlicd pro Meile auf 
2,9 Scheffel, für die Maſchinen aus der Fabrik von Borfig auf 2,6 Scheffel, 
für die Perfonenzüge und auf 0,3 Scheffel mehr für ſchwere Güterzüge feft: 
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geftelle if. Won dem hiervon erfparten Quantum werden dem Führer und 
dem Feuermann zufammen 10 Prozent in Gelde, den Sceffel Coaks zu 
7 Sgr. gerechnet, als Prämie gezahlt. Die Coaks werden den Führern zu: 
gemeffen und die Qualität durd Gewicht geprüft. Bei diefer Einrichtung 
hat fich bereits eine anfehnliche Erfparung gezeigt, und es läßt diefelbe guͤn⸗ 
ftige Refultate erwarten. 

Die Koften der Coaks-Bereitung ftellen fih mit Anrechnung aller Mes 
benfoften auf 7 Sgr.; die Meile hat daher, bei einem Verbrauche von drei 
Sceffel, etwa 20 bis 21 Sgr. gefoftet. 

Die 14 Lokomotive haben vom 1. Mai 1843 bis ult. Aprit 1844 zu: 
ruͤckgelegt 43289 Meilen, welche fich auf die einzelnen Monate und Lokomo— 
tive wie nachftehend vertheilen. 
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Zum Schluffe der Betriebseinnahmen und Betriebskoſten geben wir noch 
den vom Direktorium der Gefellfchaft entworfenen Etat für das Jahr 1844, 
wobei ein vom Baurath Neuhaus, dem höchftverdienten Erbauer der Bahn, 
entworfener (in mehr als einer Hinficht allgemein intereffanter) Anfchlag der 
Koften für Reparaturen der Bahn, der Gebäude, Mafchinen und Fuhrmwerfe, 
fo wie der Koften der von Zeit zu Zeit nöthig werdenden Neu: Anfchaffung 
und Ergänzung vorbemerkter Gegenftände, zum Grunde gelegt ift. 
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Es ergiebt ſich hieraus, daß, um die Ausgaben, inkl. 4 Prozent Zinfen 
des Anlage: Kapitals, der Bahnunterhaftungsfoften und der Beiträge zum 
Nefervefonds zu decken, jährlid aus der Perſonen- und Güter: Frequenz 
410263 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. eingenommen werden müffen. 


i. Fahrordnung, Tarif. 


Seit Eröffnung der ganzen Bahnſtrecke finden täglich zwiſchen Berlin 
und Stettin zwei Perfonenzüge und ein Güterzug hin und zurück Statt; mit 
den Güterzügen werden auch Perfonen in Wagen II. und III. Klaſſe beför: 
dert. Außer diefen erwähnten befteht feit dem 1. November 1843 zwifchen 
Derlin und Neuſtadt noch ein befonderer Güterzug, mit welchem aber Per; 
fonen nicht befördert werden. 

Die Dauer eines Perfonenzuges von Stettin nach Berlin oder umgefehre 
ift zwifchen 4 Stunden 30 Minuten und 4 Stunden 45 Minuten, die des 
Süterzuges dagegen ziwifchen 6 Stunden 45 Minuten und 6 Stunden 57 Mi: 
nuten. Die Güterzüge kreuzen fih auf dem Bahnhofe bei Angermünde. Der 
von Stettin gehende Güterzug begegnet dem von Berlin fonımenden Perfos 
nen: Frühzuge bei Tantom und dem von Berlin kommenden Nachmittagszuge 
bei Bernau. Der von Berlin abgehende Güterzug trifft den von Stettin 
kommenden Frühzug bei Bernau, und den von Stettin fommenden Nachmit: 
tagszug bei Tantow. — 

An diefe Dampfwagenzüge fchließen fih an: die täglich dreimal four: 
firenden Poften zwifhen Neuftade und Freienwalde und die Poften von und 
nad Bor: und Hinterpommern. 


A. Perfonenbeförderung. 


Die Perfonenzüge befördern: 

. Perfonen in der I, II. und III. Wagenklaffe, 
.Paſſagiergepaͤck, 

.Equipagen, 

. Vieh, 

. Eilfracht. 

Die Befdrderungspreife für Perfonen find für jede Station glei, für 
die ganze Strecke alfo fehsmal die einfachen Saͤtze. Bon dem Anhaltepunfte 
Diefenthal bis zur nächften Station und zurück wird jedoch nur die Hälfte 
des tarifmäßigen Satzes in Anwendung gebracht, wie die folgende Fahrtare 
ergiebt. 
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Mit dem 1. Auguft 1844 tritt jedoch auf der Bahn eine Erhöhung des 
Perfonengeldes für die Neifenden in der IT. und III. Wagenklaſſe mit 1 Ser. 
3 Pf. für die Station, alfo mit 7 Sgr. 6 Pf. für die ganze Bahnſtrecke 
ein, und ftellen fih dann die Beförderungspreife, wie folgt: 









Wagenklaſſe. 


I. | II. | III. 


Silbergroſchen. 












Für eine Station . . Re NT 174 12311 8 
„ die ganze Bahnſtrecke 105 | 824—524 
c. „ die Sırede von Biefenthal "big Bernau oder. Neuſiadi 9 7 44 


Demerfungen. 


1) Zur Begünftigung der Luftfahrten von Berlin nad Neuftadt» Ebers: 
walde, hin und zurüc an ein und demfelben Tage, werden in Berlin 
befondere Billets für Wagen II. und IH. Klaſſe zu ermäßigten Preifen 
ertheilt, nämlich: 

II. Klaffe zu 1 Thlr. 10 Sgr. 
L ” 7} ° 

Auf ein folhes Billet wird 2 Kindern bi⸗ 12 Jahren das Reiſen 
geſtattet, fuͤr ein einzelnes Kind bleibt es bei den ad 3 bezeichneten 
Saͤtzen. 

2) Reiſende zwiſchen Berlin und Freienwalde, welche zur Befoͤrderung 
zwiſchen Freienwalde und Neuſtadt die den Eiſenbahnzuͤgen ſich anfchlie: 
fende Poft benugen, können im Billet: Büreau zu Berlin und im Pofts 
Buͤreau zu Freienwalde das Paſſagier-Billet für die ganze Strecke zu 
der bisherigen Poftreifetare, 1 Thlr., löfen, und erhalten ihren Platz 
auf der Eifenbahn im Wagen II. Kaffe. Wer Wagen I. oder III. Klaſſe 
wählen will, (öft die Billers zur Poſt- und Eifenbahnfahrt auf den be 
treffenden Stationen befonders. 

Nur für den bevorftehenden und den darauf folgenden Zug erfolgt 
Annahme der Anmeldungen und Biller: Ausfertigung. 

Eine zweite Poftverbindung ift von der Station Paſſow eingerichtet, 
wo fih die über Prenzlow nach Vorpommern gehenden Poften an: 
ſchließen. 

3) Es iſt erlaubt, daß zwei Kinder bis zu 12 Jahren auf ein Perſonen⸗ 
Billet der gewaͤhlten Wagenklaſſe fahren duͤrfen, waͤhrend ein einzelnes 
Kind fuͤr die gewaͤhlte Klaſſe nur ein Billet der naͤchſtfolgenden Klaſſe 
zu loͤſen hat, und in der III. Wagenklaſſe einem Erwachſenen mit 
einem Billet II. Klaſſe in Begleitung eines Kindes zu reifen geſtattet 
fein fol. Für Kinder unter jmei jahren, die noch getragen werden 
müffen und ihre Stelle auf ihrer Angehörigen Pläge mitfinden, erfolgt 
keine Zahlung. 

46 * 
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4) Einzelne beftimmte Pläge werden nicht verfauft und können nicht belegt 
werden. 

Für ganze Koupes in Wagen I. und II. Klaffe wird die Anzahl der 
P läge, welche diefelben normal enthalten, vefp. 6 und 8, voll bezahle, 

doch können diefelben mit einer erwachfenen ‘Perfon oder zwei Kindern 
mehr befeßt werden. Die für ganze Koupes zu löfenden Scheine wer: 
den jedoch nur bis eine halbe Stunde vor Abgang des Zuges verfauft. 
In Wagen II. Klaſſe find die Koupes auf 10 Perfonen eingerichtet, 
und können bei Bezahlung deffelben noch zwei Kinder frei befördert 
werden. Koupes fönnen nur auf den Endftationen garantirt werden, 
auf den Zwifchenftationen nur, je nachdem es der Raum in den ver: 
fehiedenen Wagen geflattet. 

5) Jedes Fahrbillet iſt nur für die darauf geftempelte Fahrt gültig. 
Mur für den bevorftehenden und den darauf folgenden Zug erfolgt der 
Dillet: Verkauf. Fünf Minuten vor der beftimmten Abgangszeit der 
Züge wird das Billet-Verkaufs-Buͤreau gefchloffen und findet deshalb 
nur bis dahin die Löfung von Billets zu der naͤchſt bevorftehenden 
Fahre Statt. 

6) Die Fahrbillers haben je nach den verfchiedenen Stationen verfchiedene 
Farben, und zwar zur. Zeit 

nah Berlin grün, 

„» Bernau violet, 
„Neuſtadt weiß, 

„ Angermünde roth, 
„Paſſo w braun, 

» Tantom gelb, 

„» Stettin blau, 

Auf den Wagen oder über den einzelnen Koupes find die Ortsnamen 
der verfchiedenen Stationen aufgeſteckt, wohin der Zug geht; auch find 
die Wagen mit Nummern verfehen, um die innegehabten Pläße auf 
den Stationen leichter wieder auffinden zu können. Die Aufnahme in 
einen anderen Wagen oder in ein anderes Koupe, als über welchem 
der im Fahrbillee genannte Beftimmungsort aufgeſteckt ift, kann Eein 
Paffagier verlangen, jedoch bleibt die Wahl der einzelnen Pläße in den 
Koupes den Neifenden überlaffen. 

7) Der Umtaufh von Billers am Abfahrtsorte, fo wie auf den Zwi— 
fchenftationen, fann nur zu einer höheren Wagenklaffe zu derfelben Fahrt 
Statt finden, und auch nur dann, wenn der vorhandene Raum dies 
geftattet; eben fo kann bei verfpäteter Ankunft, alfo nach dem zweiten 
Glockenzeichen, die Wagenklaffe eines Billets nicht mehr berückfichtige 
werden, wenn es an Raum fehle, und muß der Mitreifende fich mit 
dem noch vorhandenen Plage begnügen. 

Mer von Zwifchenftationen aus in einer beffern Wagenklaffe weiter 
fahren will, hat in entfprechendem Geldwerth Billers IH. Kaffe zuzu: 
nehmen. 
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Sin Berlin und Stettin geben die zu den verfchiedenen Wagen: 
klaſſen gelöften Billets unbedingten Anfpruch auf folche Wagenpläge; 
auf den Zwifchenftationen aber nur in fo weit, als in den im Zuge be: 
findlihen und auf der Station 'disponiblen Wagen die erforderlichen 
Plaͤtze zu befhaffen find. Wo dies nicht der Fall ift, können die etwa 
fhon gelöften Billers gegen Erftattung des Betrages zurückgegeben, 
oder rejp. gegen Billets II. und III. Klaffe und Empfang des Mehr: 
betrages umgetaufcht werden. 

Wer auf den Zwifchenftationen feinen Pla verläßt und nicht irgend; 
wie belegt, hat, wenn derſelbe inzwijchen von einem andern Reiſenden 
eingenommen, fein weiteres Anrecht, fondern muß fih mit einem an: 
dern Pla begnügen. 

8) Hunde dürfen nicht in den Perfonenwagen, fönnen aber in befonderen 
Behaͤltniſſen im Gepaͤckwagen gegen Fahrbillets von 1 Sgr. 8 Pf. 
pro Meile, mitgenommen werden, ohne daß jedoch dafür irgend eine 
Garantie geleiftet wird, mit Ausnahme der Feuerverficherung, indem 
in dem Falle der Befhädigung durch Feuer während des Transportes 
der erweisliche Werth, jedoch nur bis zu dem hoͤchſten Sage von zivei 
Thaler für einen Hund, gewährt wird. 

9) Tabakrauchen ift in der I. Wagenklaffe nicht geftatter, in II. Was 
genklaffe nur dann, wenn feiner der im Koupe Sißenden dagegen Eins 
fpruch thut. Die Pfeifen müffen mit Deckeln verfehen fein. 

10) Berfäumte Abfahrt begründet keinen Anſpruch auf Entfchädigung 
irgend einer Art. 

Eine unterbrochene Fahrt berechtigt nur zur Rückforderung des be: 
zahlten Fahrgeldes pro rata Seitens derjenigen, welche etwa nicht mit 
demfelben Zuge fpäter, oder mit dem nächftfolgenden Zuge weiter fab: 
ren wollen. 

11) Das Fahrbillet muß beim Cinfteigen in die Wagen dem zur Beauf— 
fihtigung beftellten Kondufteur vorgezeigt werden, welcher daffelbe, wenn 
es nur für eine Station lautet, vor der Abfahre abnimmt; wenn es 
aber auf mehr als eine Station gültig ift, den Koupon davon trennt 
und dajlelbe dem Reiſenden wieder zuftell. Das Billet ift dann bis 
jur legten Station vor dem Beftimmungsorte wohl zu verwahren und 
wird dort von dem Kondukteur eingefordert. Fahrbillets ohne Koupon 
find beim Einfteigen in die Wagen ungültig. 

Wer bei der Reviſion ohne Billet oder mit einem unrichtigen befuns 
den wird, ift zur Nachzahlung des Fahrgeldes für die ganze ſchon zu: 
rückgelegte Fahrt in der benußten Wagenklaſſe verpflichtet. 


B. Paffagiergepacd. 


1) Jeder Reifende kann 50 Pfund im Gepaͤckwagen frei mit ſich führen. 
Das Zufammenpaden der Effekten für mehrere Perſonen in ein oder 
mehrere gemeinfchaftlihe Kollis begründet nur in den Fällen, wo daj: 
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felbe erweislich einer Familie angehört, Anfprüche auf mehr als 50 Pfund 
Freigewicht. 
An Uebergewicht fuͤr eine Station wird bezahlt bis einſchließlich 
25 Pfund 1 Ser. 
0 „ 2 u 
I u Im 
100 „ 4 u 
u. f. w. für jede 25 Pfund mehr 1 Ser. 

2) Kleine Gegenftände bis zu 10 Pfund Schwere können, fo weit es ohne 
DBeläftigung der Mitreifenden möglich ift, unter den Wagenfigen unter 
Aufjiht des Fahrenden, ohne weitere Garantie mitgenommen werden. 
Alle mahl: und fchlachtfteuerpflichtigen Gegenftände aber dürfen unter 
feiner Bedingung in den Wagen verpackt, fondern müffen mit vollſtaͤn⸗ 
diger Deklaration, in geſetzlich vorgefchriebener Ordnung, in die Paſſa⸗ 
giergepäds Expedition eingeliefert werden. Gewehre dürfen nur dann 
in den Magen mitgenommen werden, wenn fie ungeladen find. Die 
Kondufteure find verpflichtet, fi davon zu Überzeugen. 

3) Das Paffagiergepad muß, mit dem Namen des Eigenthümers und dem 
Deftimmungsorte deutlich und auf haltbare Weife bezeichnet, in Ber; 
lin und in Stettin fpätejtend eine viertel Stunde vor dem feftgefeß: 
ten Abgange der Züge, auf den Zwifchenftationen fpäteftens eine viertel 
Stunde vor der beftimmten Ankunftszeit unter Vorlegung des Fahrbil; 
lets an die Gepäd; Erpedition abgeliefert und dafelbft die etwaige Ueber; 
fracht berichtige werden. Für fpäter eingeliefertes Gepäd kann die Mit; 
nahme nicht zugefihert werden; nicht gehörig gezeichnetes oder mangels 
haft verpactes wird gänzlich zuruͤckgewieſen. 

4) Gegen Einlieferung diefes ordnungsmäßig befchaffenen Gepäds erhält 
der Reiſende einen Garantiefchein als Beicheinigung, der indeflen nur 
für die bezeichnete Fahrt auf die darauf folgenden 24 Stunden Gültig: 
feit hat, nach diefer Zeit aber ungültig wird. Der Garantiefchein ift 
foragfältig aufzubewahren, indem das darin bezeichnete Gepaͤck jedem 
Vorzeiger des Scheins gegen deffen Zuruͤckgabe abgeliefert und dadurch 
die Geſellſchaft von jedem weitern Anfpruch befreit wird. 

Aushändigung des Gepäds, worüber der Garantiefchein nicht beizu: 
bringen ift, kann nur nad) vollftändiger Legitimation des Eigenchümers, 
oder nad) Befinden gegen Sicherheit erfolgen. 

Werden Paffagiergepäcde nicht binnen 24 Stunden nad deren An: 
funft abgenommen, fo verlieren Abfender oder Empfänger alle Anfprüche 
an die Gefellfhaft wegen etwaiger Befhädigung oder Verluftes; find 
auch verpflichtet, pro Stück 2 Sgr. täglicy als Lagerzins zu bezahlen. 

5) Die Geſellſchaft übernimmt feine Garantie für den Inhalt des ihr zur 
Mitnahme übergebenen Gepäds. Insbeſondere hat der Eigenthämer 
den Schaden, der etwa durch mangelhafte Emballage entfteht, allein 
zu tragen. Diejenigen feuergefährlihen Gegenftände, welche bei den 
Frachtzügen nicht mitgenommen werden dürfen, werden eben jo wenig 
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als Paffagiergepäct befördert werden; eben fo bleiben Flüffigkeiten, Glas 
und dergleichen, wodurch Beſchaͤdigungen herbeigeführt werden können, 
von der Mitnahme als Paſſagiergepaͤck ausgefchloffen; follten dennod) 
zur Beförderung diefe Gegenftände übergeben fein, fo trägt der Eigen: 
thümer jeden daraus entftehenden Schaden. Die der fteuerlihen Kon: 
trole unterliegenden Waaren find von der Beförderung als Paffagier: 
gepaͤck ausgefchloffen und dürfen nur als Fracht: oder Eilgut, mit einem 
nach $. 93 der Zollordnung vorgefchriebenen Frachtbrief verfehen, zum 
Transport aufgegeben werden. Wer dennoch dergleichen Waaren als 
Paffagiergut einliefert, ift der Geſellſchaft für alle etwa daraus entfte: 
henden Nachtheile verantwortlich). 

6) Nah Einhaͤndigung des Garantieſcheines haftet die Geſellſchaft für Be: 
fhädigung, Verluſt, für Feuersgefahr und trocene Ablieferung mit 
böchftens einem Thaler pro Pfund des im Garantiefchein angegebes 
nen Gewichts. 

7) Die zur Bedienung der Reifenden auf dem Bahnhofe zu Berlin und zu 
Stettin angeftellten uniformirten Gepädträger, an der Müge mit 
einer Nummer und den Buchftaben B. S. E. bezeichnet, find verpflich: 
tet, auf Verlangen das Gepäck aus der Stadt abzuholen oder auf dem 
Dahnhofe anzunehmen, deffen Verwiegung und demnahft Verpackung 
in die Wagen zu beforgen, und müffen gleichfalls auch das anfommende 
Gepäck gegen Annahme des Garantiefcheines verabreichen oder auf Ver: 
langen befördern. Der für diefe Dienftleiftungen zu zahlende Lohn ift, 
wie die auf den gedachten Bahnhöfen ausgehangten Tarife näher erge: 
ben, feftgefeßt; ein jeder Gepäckträger führt ein mit feinem Namen 
verfehenes Tarif: Reglement bei fih und ift verpflichtet, folches auf 
Verlangen vorjujeigen. 

8) Die in den Wagen, Empfangszimmern, auf den Bahnhöfen oder 
fonft auf der Bahn verlorenen Sachen werden von den Beamten, 
welche fie finden, fofort an den betreffenden Bahnhofs: Sinfpeftor abge: 
geben, von welchem der Eigenthümer diefelben gegen vollftändige Legis 
timation in Empfang nehmen kann. Meldet fich der Eigenthümer bins 
nen drei Monaten bei dem betreffenden Bahnhofs: Sjnfpeftor nicht, fo 
werden bie gefundenen Gegenftände öffentlich ausgeboten und nad) Ab: 
lauf einer anderweiten vierwwöchentlichen Frift öffentlich meiftbietend zum 
Beſten der Beamten: linterftügungstaffe verfauft — jedoch in fo weit 
nur, als der Werth der einzelnen gefundenen Gegenftände nicht mehr 
als zehn Ihaler beträgt, indem in diefem Falle das gerichtliche Verfah— 
ren ertrahirt wird. 


C. Equipagens Transport. 

1) Auf jeder Station werden Equipagen zur Beförderung angenommen, 
diefelben müffen jedoch. eine Stunde vor Abgang des Zuges, unter Vor: 
jeigung des dafür in der Güter; Eypedition gelöften Billets, abgeliefert 
werden. 
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2) Nach Ankunft auf dem Beftimmungsort wird gegen Rückgabe des Bil: 
lets an den Zugführer die Equipage ausgeliefert, und muß fpäteftens 
innerhalb drei Stunden vom Bahnhof abgefahren, andernfalls für jede 
Stunde 5 Sgr. Standgeld entrichtet werden. 

3) Auf Verlangen wird jeder mit dem Zuge zu verfendende oder angefom: 
mene Wagen in Berlin und in Stettin vom Abfenter gehoft oder dem 
Empfänger gebracht, und zwar in Berlin für 15 Sgr., in Stettin 
für 10 Sgr. Die gewünfchte Abholung der Equipage hat der Abfen: 
der jedoch wenigftens drei Stunden vor Abgang des Zuges in der be: 
treffenden Güter: Erpedition anzumelden. 

4) Für Equipagen übernimmt die Gefellfhaft feine andere Garantie, alg 
die gegen Feuersgefahr während der Fahrt, und zahlt als Entfhädigung 
für Equipagen I. Klaffe pro Stück bis 600 Thlr., und für die IT. Kaffe 
bis 300 Thlr. Für das auf oder in den Equipagen befindliche Gepäck 
wird feine Garantie geleiftet. 

5) Den Eigenthümern, fo wie auch deren Domeftifen, ſteht es zwar frei, 
während der Fahrt in den Equipagen zu bleiben, jedoch nur gegen 26; 
fung eines Billets II. Klaffe für jede ‘Perfon der Herrfchaft und eines 
Billets III. Klaffe für jeden Domeftifen, nad) dem Tarifjag für Per: 
fonenbeförderung. 


Tarif für Eqguipagen: Transport. 
=. Thalern. 















DB. Berlin] 2% * 2131 
Von Bernau 14 1 





Bon Bieſenthal 11: 9 
Bon Neufiadt y 10| 8 

Bon Angermünde 71 6 

Bon Dallow 5 4 

Don Tantow 231 2 


Zu den Equipagen I. Klaffe gehören vierfigige oder ganz bedeckte Reife: 
wagen, alle andern Wagen gehören zu den Equipagen II. Kaffe. 


D. Viehtransport. 


1) Die mindeftens 2 Stunden vor Abgang des Zuges erforderliche Anmel: 
dung ber Viehtransporte gefchieht in den GütersErpeditionen, und 
müffen über diefelben Frachtbriefe und Deklarationen ausgefertigt werden. 
Dei Beförderung bedeutender Viehtransporte kann felbft bei Innehal: 
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tung der obengedachten Anmeldezeit die Fortfchaffung mit dem nächften 
Zuge nicht zugefihert werden. 

2) Vieh ohme Führer wird nicht angenommen, und muͤſſen bdiefelben ein 
Billet IH. Klaffe .töfen; aucd muß das Vieh mindeftens eine Stunde 
vor Abgang des Zuges auf den Bahnhof abgeliefert werden. 


Tarif für die Beförderung von Vieh. 
Es wird pro Station bezahlt: 


Für ein Pferd. . - 0. 1 Th. 
Für ein Füllen mit der Mutter die Sälfte. 
Zwei Pferde eines Verfenders. - » > 22.24 „ 
DI TDREBE: "252.53: a de ee 
BED 5 era 
Einen Maftochfen . - - ee 
Einen mageren Ochfen, Kuh, Kind . a 5 - 2 
Ein Maftfchwein über 200 Pfund . . —— 6 
Ein Schwein uͤber 100 und unter 200 Pfund i 5 „ 
Ein Schwein unter 100 Pfund . . . Aue a 
Ein Kalb über 1 St. - © » 2 2 0 nn ne m 
Ein kleines Kalb . a Dar ara 
Ein Schaaf. - - ae rei 1 
Einen Schaafbod und einen Sund r B..-; 
Eine fette Pute a a ee 
Eine Sand . . - 6 Pf. 
Kleines Federvich * Gewicht, einſchiießlich der Ber 

hälter pro Zentner . . . . +. 4 Br. 


3) Das Ein: und Ausladen der Pferde und des Viehe⸗ aus den Wagen 
muß der Abſender, reſp. Empfaͤnger, ſo wie die zur Befeſtigung der 
Thiere erforderlichen Mittel jeder Art ſelbſt beſorgen, ſich auch von der 
ſichern Anlegung der Thiere ſelbſt uͤberzeugen, indem die Geſellſchaft 
keinerlei Garantie bei Viehtransporten, weder beim Ein; und Ausla: 
den, noch während des Transportes, mit Ausnahme der Feuerverfiches 
rung nach $. 34, übernimmt. 

4) Für während des Transportes auf der Bahn durch Feuer verunglücktes 
oder wefentlich befchädigtes Vieh wird Vergütung nad) dem ermeislis 
chen Werthe bis zu folgendem vo. ar — 


Für ein Pferd . . . 150 Thir. 
Für einen Maftochfen . - EEE, WR 
Für ein Stuͤck Rindvieh bis 5 Bu. Gicht a0 En 
Für ein Kalb. . . ie ME 
Für ein Schwein über 200 Pfund Eee 00° 
Für ein Schwein von 200 Pfund und darunter . . 8 „ 
Für ein Schaaf . . . er Mn 
Für Geflügel in Käfigen pro Zentner Brutto A 


5) Von Berlin und Stettin werden Transporte nach allen Stationen 
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jeden Tag angenommen. Soll Vieh von einer Zwifchenftation befördert 
werden, fo kann, wenn fein derartiger Wagen zur Stelle ift, die Fort; 
fchaffung des Viehes nur nad) Ablauf von 24 Stunden feit aufgegebe: 
ner Meldung mit dem alsdann nächftfolgenden regelmäßigen Zuge von 
dem Abfender verlangt werden. 

6) Das Ausladen und Abtreiben des Viches muß fpäteftens 2 Stunden 
nach Ankunft auf dem Bahnhofe gefhehen, widrigenfalls als Stätte: 
geld zu entrichten ift pro Stuͤck Rindvieh 1 Sgr. für jede 3 Stunden, 
für Eleines Vieh desgleichen 6 Pf., ohne Uebernahme irgend einer Ga; 
rantie Seitens der Gefellfchaft. 

7) Sn Berlin fann des Abends angefommenes Vieh bis zum andern 
Morgen in umzäunten Hofräumen übernachten, wofür pro Stuͤck Rind⸗ 
vieh 2 Sgr. und pro Stuͤck Eleines Vieh 6 Pf. erhoben wird. Die 
Bewachung des Viehes bleibt dem Eigenthuͤmer überlaffen, und über: 
nimmt die Gefellfchaft feine Garantie dafür. 


E. Eilfradt. 


1) Unter den nachfolgenden, für den Gütertransport überhaupt gegebenen 
Beftimmungen können auch mit den Perfonenzügen Güter, unter der 
Bezeichnung „Eilfracht“, befördert werden. 

2) Dergleihen Güter müffen aber mindeftens eine Stunde vor Abgang 
der Züge aufgegeben werden. 

3) Mehr als 5 Ztr. Eilfracht anzunehmen, ift die Gefellfchaft wohl befugt, 
aber nicht verpflichtet. 

4) Bei der Beförderung der Güter als Eilfracht erhöhen ſich die für die 
Güterfracht feftgefeßten Preiſe um die Hälfte, fo jedoch, daß für jeden 
Zentner Eilfracht mindeftens 3 Sgr. pro Station gezahlte werden müffen. 


F. Güterbeförbderung. 


Die Güterzüge befördern: 

a. Perfonen in der II. und II. Wagenklaffe und deren Gepäd, 

b. Frachtgüter, 

ce. Equipagen, 

d. Vieh, 
und zwar ad a., c. und d. unter den für die Perfonenzüge geltenden Beftim: 
mungen, foweit diefelben nicht durch die nachfolgenden Feſtſetzungen für die 
Guͤterzuͤge abgeändert find. 


Allgemeine Beftimmungen. 


1) Die Bedingungen zur Annahme von Gütern zum Transport auf der 
Dahn find folgende: 
A. Beifügung eines Frachtbriefes enthaltend: 
a. Ort und Datum der Aufgabe, 
b. Bezeihnung und Anzahl der Kolli, 
e. deren Marfe, Nummer, Brutto: Gewicht und Inhalt, 
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d. Namen und Wohnung des Abfenders, 
e. Namen und Wohnort des Empfängers. 

Gedruckte Formulare zu ſolchen Frachtbriefen find in der Güter: Ers 
pedition jeder Station das Buch zu 100 Eleinen oder 50 großen für 
5 Sgr., ein Eleiner zu 1 Pf., zwei große zu 3 Pf. zu haben. Wird 
die Ausfüllung des Formulars von den Erpedienten verlangt, fo find 
dafür noh 3 Pf. für das Stuͤck zu zahlen. Die Frachtbrief⸗Formu⸗ 
lare werden jedoch denjenigen Verſendern umfonft geliefert, welche dies 
felben bei gleichzeitiger Aufgabe der Güter in der Erpedition ausftellen, 
refp. ausfüllen laffen. Frachtgut mit anderen als folhen Frachtbriefen 
wird nur dann zur Beförderung angenommen, wenn diefe ausdrücklich 
die Bemerkung enthalten: „mit Anerkennung der Beſtimmungen des 
Detriebs:Reglements der Berlins Stettiner Eifenbahns Gefellfhaft und 
aller derjenigen Gefellfhaften, über deren Bahnen das Gut gehen muß, 
um an den Beftimmungsort zu gelangen.” 

B. Die Beifügung einer befonderen Deklaration für ſolche Gegenftände, 
welche bei Einführung in Berlin und in Stettin gefeßlich der 
Mahl: und Schlachtſteuer unterliegen. 

C. Die Beifügung eines gehörig abgeftempelten Begleitfcheines oder 
Frachtbriefes bei ſolchen Gegenftänden, weldye nad $. 93 der Zoll; 
ordnung vom 23. Sjanuar 1838 der Transport; Kontrofe im Innern 
unterliegen. 

D. Eine fo folide Berpadung und Emballage aller Kolli, daß deren 
Defhädigung durch den Transport nicht zu beforgen fteht. Der Ab: 
fender erhält auf fein Verlangen unentgeltlih von der Erpedition 
eine Quittung über das zur Verfendung aufgegebene Gut. 

2) Ausgefchloffen von der Beförderung auf der Eifenbahn find: 

A. Ale poſtzwangspflichtigen Gegenftände, mithin einzelne Kolli 
unter 40 Pfund, baare Gelder, ungemünztes Gold und Silber, Dos 
fumente und Prätiofen. 

B. Alle teiht feuerfangende oder durch Reibung entzundbare Gegen: 
fände, als: Schießpulver, Knallfilber, Streihfhwämme u. dgl. 
Wer dennody unter falfcher Deklaration ſolche Gegenftände zur Be: 

förderung bringen follte, wird im Falle eines dadurch veranlaßten Brans 
des für jeden desfallfigen Schaden in Anfpruch genommen. Bäume, 
Sträuder und Gewaͤchſe in Töpfen werden zwar zum Transporte ans 
genommen, jedoch muß, da diefe Gegenftände befonders viel Raum er: 
fordern, über den Frachtſatz mit dem Güter: Erpedienten Einigung getrofs 
fen werden. 

3) Schwefelfäure, Scheidewaffer und andere dergleichen Gegenftände wer: 
den nur dann zur Beförderung angenommen, wenn das Quantum min: 
deftens eine Wagenladung beträgt. 

4) Die Geſellſchaft übernimmt jedoch für ſolche Sendungen feine Verbind: 
lichkeit irgend einer Art, behält fi vielmehr vor, vom Abfender oder 
Empfänger Erfag für alle Befhädigungen zu verlangen, welche durch 
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dergleichen Subftanzen an den Transportfahrzeugen möglicherweife ent: 
ftanden fein können. 


5) Dei allen unter Beobachtung der vors und nachftehenden Beftimmun: 
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gen der Geſellſchaft zur Befoͤrderung uͤbergebenen Guͤter haftet dieſelbe 
für deren Ablieferung in aͤußerlich unbeſchaͤdigtem und trockenem Zu: 
ftande, übernimmt jedoch feine Garantie für den Inhalt der Kolli. 
Gewichtsdefekte werden nur;in fo weit vergütet, als fi beim Nach: 
wiegen auf dem Ankunftsbahnhofe eine Differenz von mehr als 1 Pro; 
zent bei trodenen und mehr als 2 Prozent bei naflen Waaren heraus; 
ftellen follte. Beträgt 5. B. der Gemwichtsverluft 24 Prozent, fo wird 
bei trodenen Waaren 14 Prozent, bei naffen 4 ‘Prozent vergütet. 

Dei gährenden Flüffigfeiten findet gar feine Garantie Statt. 

Bor Empfangnahme der Waaren müffen desfalljige Erinnerungen ans 
gebracht werden. 
Für DBrandbefhädigungen wird nur der durch Fakturen und andere 
glaubwärdige Dokumente, welche die Gefellihaft verlangen möchte, zu 
erweifende wirkliche Werth der verunglücten Waaren, und zwar nur 
bis auf Höhe von durchfchnittlih 50 Thlr. pro Zentner vergütet, wenn 
der Werth diefen Satz auch überfteigen follte. Öerettete, unbefchädigte 
Kollis bleiben bei Ermittelung der Entfehädigung ganz unberücfichtigr, 
und für befchädigte Güter in geretteten Kollis wird die Entfchädigung 
pro rata des wirflihen Werthes geleiftet, in fo fern derjelbe nicht 
50 Thlr. uͤberſteigt. 


7) Die Frachtpreiſe für die auf der Bahn zu befoͤrdernden Güter find 


folgende: 
Für einen Zentner aller nachftehend ‚nicht ausdrücdlich ausgenomme; 
nen Gegenftände als Regel 14 Sgr. pro Station. 


Ausnahmen. 


1! Ser. pro Station für Alaun, Baumwolle, Blei, Braunroth, Braun: 
ftein, Eiſen, inbegriffen grobe Guß: und Schmiedewaaren, Eifen: 
blech, Erze, Eifig, Baus, Brenn:, Blau, Gelb, Nußs, Pod: und 
Eedernholz, Mahagoni in Blöcken, Getreide, Raps, Erbfen, Wicken, 
Bohnen, Linfen, Stätte, Harz, Heringe, Honig, japanifche Erde, 
Kreide, Kartoffeln, Knochen, Knochenſchwaͤrze, Kupfer in Blöcken, 
Drudlettern, Mennige, Deltuhen, Salz, Schmad, Schwefel, Soda, 
Syrup, rohen Stahl, Steine, Steinfohlen, Theer, Thon, Töpfer: 
waaren, Vitriol, Schwefelfäure, getrodnete Südfrächte, Zinn und 
Zink in Blöcken. 

2 Ser. pro Station für Druckfachen, Fifhe, Haͤute, Holz: und kurze 
Waaren, Kupferftiche, Matten, Manufafturwaaren in Seide, Baum: 
wolle, Wolle und Leinen, Rind: und Pferdehaare, Schweineborften, 
feifhe Suͤdfruͤchte, Thee, Wild, Cigarren. 

24 Sgr. pro Station für Betten, Federn, Hopfen, Karden, Watten, 
Wolle, Uhren, Hüte und Müsen, Korkholz und Korke. 
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4 Sgr. pro Station für Bilder in Rahmen, Inſtrumente, Möbel und 
Spiegel. 


8) Wer im Laufe eines jahres bedeutende Güterverfendungen mit der Ei: 
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ſenbahn beabſichtigt, und zwar von Endſtation zu Endſtation, hat ſich 
ſchriftlich an die Direktion zu wenden, damit ihm alle diejenigen Ver— 
ſendungen, welche dem Normal-Frachtſatze von 9 Sgr. pro Zentner und 
darüber unterworfen find, in ein dazu beſtimmtes Kontobuch eingetra: 
gen werden. Am Schluſſe jedes Kalenderjahres mwird demfelben dann 
eine Vergütung 

von 5 Prozent bei einem Quantum von 2000 bis 10000 Zentner, 

von 10 Prozent bei einem Quantum tiber 10000 bis 20000 Zentner, 

von 15 Prozent bei einem Quantum über 20000 Zentner 
berechnet und gezahlt. 

Um auch denjenigen Abfendern, welche nicht fo bedeutende Quantitas 

ten zu erpediren haben, die Verfendung auf der Bahn zu erleichtern, 
werden in dem Zeitraum vom 15. März; bis den 1. Dezember jeden 
Jahres alle mit 9 Sgr. pro Zentner tarifirten Waaren, bei einem Quan—⸗ 
tum von 70 Zentner, von Endftation zu Endftation mit 74 Sgr. pro 
Zentner befördert. 
Die Verwiegung gefchieht nur nach preußifhem KHandelsgewicht, den 
Zentner zu A110 Pfund. Bei Güterverfendungen bis zu 5 Ztr. erfolgt 
die Gewichtsberechnung nach viertel Zentnern, fo daß jedes die viertel 
Zentner überfteigende Gewicht für einen viertel Zentner gerechnet wird; 
jedoch wird als niedrigfter Frachtfaß überhaupt 1 Sgr. angenommen 
und unter diefem Werthe nichts berechnet. Von 5 Ztr. an wird Ueber: 
gewicht bis gegen einen halben Zentner nicht beachtet und von einem 
halben Zentner an für einen vollen Zentner bezahlt. 

Dei der Frachtberehnung Üüberfchießende Pfennige werden unter 6 Pf. 
gar nicht, über 6 Pf. für einen vollen Silbergrofchen gerechnet, fo daß 
die Berechnung nur nad vollen und halben Silbergrofchen erfolgt. 

Für folgende Gegenftände wird ohne Verwiegung ein Normalfag an: 
genommen und darnad) die Fracht berechnet. 

Ein Oxhoft mit Flüffigkeiten jeder Art .» » » .. 5 Zt. 


Eine Tonne Bier (100 Quatt). ». » 2.0. 24 „ 
Eine Tonne Heringe Ge Be ; 
Eine Tonne Leinfaat. . . EEE. 
Ein Wispel Weizen oder Kartoffeln — — 
Ein Wispel Bohnen, — ei Rosge, Kane 

Wilden. . . . : 18 „ 
Ein Wispel Serfle -. ©» © >» 2 2 22 nn. 6 „ 
Ein Wispel Hafr . . . 2 ,; 


Eine Klafter Kiefern:, Elfen: mb Birken: &müppeibofz 2 „ 
Eine Klafter Buchen: und Eichen: Knüppel: und Kies 
fern: und Elfen: Kiobenhol - - -» - . 25 „ 
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Eine Klafter Birken: Kiobenholz - ; .... Me. 

Eine Klafter Buchen: und Eichen: Kiobenhotz ...86 „ 

10) Getreide kann nur in unbefhädigten Saͤcken angenommen werden. 

11) Diejenigen Perfonen, an welche Güter adreffirt find, werden von deren 
Ankunft auf den Zwifchenftationen benachrichtigt. 

Für Derlin und Stettin ift dagegen die Einrichtung getroffen, 
daß die anfommenden Güter von den dortigen Bahnhöfen bis vor die 
Häufer der Empfänger gebracht werden, und zwar in Berlin gegen eine 
Vergütung von 1 Sgr. pro Zentner, wenn das Gut 10 Zer. nicht übers 
fteigt, von 9 Pf. pro Zentner bei Quantitäten von 10 bis 50 Ztr., von 
6Pf. pro Zentner bei Quantitäten uͤber 50 Ztr. und von 8 Ser. pro Wis: 
pel Öetreide; in Stettin gegen eine Vergütung von 1 &gr. pro Zentner 
bei Quantitäten bis 5 Ztr. inkl, von 9 Pfpro Zentner bei Quantitäten 
bis zu 30 Ztr. intl., von 6 Pf. pro Zentner bei Quantitäten über 30 Ztr. 
und won 6 Sgr. pro Wispel Gerreide. Diejenigen Empfänger, die von 
diefer Einrichtung feinen Gebrauch machen und die Güter durch eiges 
nes Fuhrwerk abholen laffen wollen, haben dies ein für alle Mal den 
betreffenden Erpeditionen anzuzeigen. Auf gefchehene Anmeldung wer: 
den in Berlin und Stettin auch die zur Verfendung beftimmten Güter 
gegen die vorgedachte Vergütung aus den Käufern abgeholt werden. 

12) Die Güter werden von 7 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags und von 
2 bis 7 Uhr Nachmittags in den Güters Erpeditionen angenommen; die 
Verſendung derfelben richtet fih nach der Zeit der Ablieferung und dem 
Abgange der Gürerzäge, und werden bis 2 Stunden vor Abgang ders 
felben mit dem nächften Zuge erpedirt, wern nämlich die Anmeldung bei 
Quantitäten über 20 Ztr. und bei Gütern, die ſchwierig zu verladen find, 
3: B. Wollſaͤcken u. f. w., Tages zuvor gefchehen und die Frachtbriefe 
und Verpackungen gehörig geordnet find. 

Die Annahme und Ausgabe von Gütern erfolgt an Sonn: und Fefts 
tagen nur in den Vormittagsftunden. 

13) Die Ablieferung der Güter gefchieht nur gegen Bezahlung des Fracht: 
geldes, etwaiger darauf haftender Vorſchuͤſſe und gegen Austellung eis 
ner Empfangsbejcheinigung. 

14) Lagern Güter länger ald 48 Stunden durch Schuld des Empfängers 
auf den Bahnhöfen, fo ift pro Zentner und Tag 1 Sar. Lagerzins zu 
entrichten. Auch fällt in dieſem Falle jede Garantie der Gefellfchaft fort. 

15) Nachzunehmende Frachtbeträge und Spefen werden nur nad Maafgabe 
des Werthes der aufgegebenen Güter bezahle. Die Provifion für folche 
Nachnahme ift + Sor. pro Thaler, und das Minimum folcher Provis 
fion im Ganzen 1 Sgr. 

Die Einziehung und Auszahlung der nachgenommenen Spefen ift je: 
doc lediglich Sache der Güter: Erpeditionen. 

Die Spedition der Güter vom Bahnhofe in Berlin nach den ande: 
ven Bahnhöfen erfolgt Seitens der Eifenbahn:Gefellfchaft durch die 
Güters Erpeditionen franko, ohne Berechnung von Spefen. 
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k. Berzinfung, Dividende. 

Die ftatutenmäßigen Zinfen fämmtlicher Aktien find 4 Prozent; eine Di: 
vidende ift bis jeßt noch nicht gezahlt worden. — Für einen Theil der Aktien 
haben, wie im gefhichtlihen Abfchnitt erwähnt iſt, die pommerfchen Landftände 
eine Garantie für 4 Prozent auf 6 Jahre nach Eröffnung des Betriebes be: 
willigt. 


1. Berfonen » Frequenz. 








— — 

ebruar — 9797 | 13697 
März — 11921 | 16331 
April — 15503 | 23753 
Mai — 15689 | 30133 
Juni — | 24574 | 28150 
Juli — 24870 
Auguſt 28208 
September 29542 
Oktober 23243 
November 17630 
Dezember. . . 18850 

In dem Zeitraume vom 1. Auguft 1842 bis 30. April 1843 wurden 


befördert: 











Bon Berlin nad) Bernau 
" Pr „Neuſtadt . . 8458 | 23014 





" „ Angermünde . 8131 
" Bernau nad Neuftadt . 2011 
r * J Angermünde i 297 
" „» Berlin. 7224 
" Neuftadt nad) Bernau . 1874 
" " " Berlin .. 8964 | 23748 
n „ Angermünde 2129 
J Angermünde nach Neuſtadt 2153 
" n „ Bernau. 343 
". " » Berlin . 8097 

Zufammen . 28443 | 86110 





im Ganzen mithin 117238 Perfonen, wofür, einſchließlich des Uebergewichts 
an Paflagiergepäf, eine Einnahme von 69081 Thlr. 17 Ser. 6 Pf. Statt 
gefunden hat. Es ftelle fich hiernach heraus, daß die Anzahl der beförderten 
Perfonen im Durchfchnitt jeden Tag 429 betragen hat. 

Aus obiger Zufammenftellung ergiebt fich, daß die dritte Wagenklaffe am 
bhäufigften und die erfte am wenigften befeßt gewefen ift. Das Verhaͤltniß der 
in den verfchiedenen Wagenklaffen beförderten Perfonen ftellt fich wie folgt: 


in der I. Wagenflaffe zur II. wie 1: 10,59, 
L. „ Il. „ 1:32,07, und 
vn il. „ „I. „. 1: 3,03. 

Für die Zeit vom 1. Auguft bis zum 15. November 1842, wo die Dahn 
von Derlin bis Neuftadt benutzt wurde, hatte eine Frequenz von 52743 Per; 
fonen Statt, und bei einer Einnahme von 26845 Ihr. 22 Sgr. 6 Pf. ber 
trug die Einnahme für jede einzelne Perſon 15 Sgr. 32 Pf. 

In dem Zeitraume vom 16. November 1842 bis zum 20. Aprit 1843, 
wo die Bahn auf die Hälfte ihrer Länge, bis Angermünde, befahren wurde, ftellte 
fich die Frequenz auf 64495 Perjonen, die Einnahme dafür auf 42255 Thir. 
25 Sgr., und mithin die durchſchnittliche Einnahme für jede Perfon zu 
19 Sr. 7,7 Pf. 


Rom 1. Mai bis 15. Auguft 1843 wurden auf der Bahn befördert: 

















II, 
Klaſſe. 


III. 
Klaſſe. 














Bon Berlin nah Bernau . . 368 | 4363 
7 " „ Neultadt . 14672 
» m" m Angermünde . 8179 
„» Bernau nah Neuftadt . 971 
" " „» Angermünde. 237 
[7 [7 [7 Berlin 4245 
„Neuſtadt nach Bernau . 936 
n " „ Bein . - 7764 
„Aungermünde 2197 
„ Angermünde nah Neuftadt 1774 
" " „» Bernau. 348 
„ 7 » Berlin . 8253 





Sufammen .| 1690 | 21192 
im Ganzen alfo 76841 Perfonen, wofür (einfchlieglih des Transports der 
Equipagen und der Ertrazüge) 49531 Thlr. 11 Sgr. eingenommen find; im 
Durchfchnitt wurden mithin jeden Tag 718 Perfonen befördert. 


In dem Zeitraume vom 16. Auguft 1843 (dem Eröffnungstage der ganz 
sen Bahn von Berlin bis Stettin) bis 30. April 1844 benußten die Bahn: 






Don Berlin. 47447 
‚»» Bernau 10612 
„» Neuftadt . 20976 
„ Angermünde 12166 
„Paſſow 6716 
„Tantow 5199 
„Siettin 22753 





Zuſammen | 2910 
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Es find alfo im obigen Zeitraume befördert worden 173613 Perfonen, 
wofür (einfchließlich der Ertrazüge) die Einnahme 160221 Thir. 14 Sgr. 10 Pf. 
betrug. Während der theilmeifen Benutzung der Bahn von Berlin bis Neu: 
ſtadt und Angermünde, in der Zeit vom 1. Auguft 1842 bis 15. Auguft 1843, 
benußten die Bahn 192067 Perfonen, mithin täglich im Durchſchnitt 505147. 
Seit Eröffnung des Betriebes auf der Strecke Berlin: Stettin find dagegen 
durchfchnittlich täglich 6702; Perfonen gefahren. Die Eröffnung der ganzen 
Dahn bis Stettin hat daher auf die Vermehrung der Frequenz einen anfehn: 
lihen Einfluß geübt. 

In dem Zeitraum, in weldhem die Bahn auf der Strecke Berlin-Neu— 
ftadt benußt wurde, betrug die durchfchnittlihe Einnahme für jede einzelne 
Perfon 15 Sar. 3,2 Pf. Diefe Einnahme erhöhte fi für die Zeit der Ber 
nußung der halben Strede, Berlin: Angermünde, auf 19 Sgr. 2,9 Pf., und 
nach Bollendung der ganzen Bahn bis Stettin auf 27 Sgr. 6,8 Pf. 

Das Verhaͤltniß, in welchem die verfchiedenen Wagenklaffen benußt wor⸗ 
den find, ift ſeit Eröffnung der Dahn bis Stettin 

in der erften zur zweiten Wagenklaſſe = 1: 15,4 
nn ” dritten 17, = 1:43,3 
„ „ jiveiten ,, dritten Pr = 1: 28. 

Es ergiebt ſich daraus nur eine geringe Vermehrung in Benutzung der 
zweiten Wagenklaſſe, wogegen die Benutzung der erſten Klaſſe ſich verwmins 
dert hat. 


m. Güter: Frequenz. 


Dei der Eröffnung der Bahnſtrecke von Berlin bis Neuftadt waren noch 
nicht die nöthigen Transportmittel vorhanden, um den Güterverkehr einzuleis 
ten, und es wurden demnach nur Eleine Quantitäten von Frachtgütern als Eil: 
gut angenommen. Mac) der Eröffnung der Bahnftrecke bis Angermünde, und 
zwar vom 12. Dezember 1842 ab, fah man nad) Befchaffung der nöthigen 
Transportmittel fi) in den Stand gefeßt, einen befonderen Güterzug einzurichs 
ten und Frachtgut ohne Ausnahme zu befördern. Die Menge der feit Eroͤff⸗ 
nung der Bahn transportirten Güter ergiebt fid) aus Folgendem: Es find 


Ord. Fracht. Eilfracht. 
1842 im Auguſt... 50 Ztr. — Pd. 1071 tr. 52 Pſd. 
nn September. . 195 „ 16 „ 1701 „— 


„nn Dftober .> 2038 „ 64 n 1675 „ 78 nv 
„ nn Movembr.. . 6151 „ Al „ 1821 „ 95 „ 
„» no Dezember . . 20650 „ 80 „ 0993 „ 27 u 
1843 „ Sanuar . . 23736 „13 „ 7 „Un 
„» no Bebruar - . 19447 „ 77 u 477, 3 u 
„mn März ..0. 7149 Pr 2 „ 635 Pr 9 „ 
„» » pl » » . 27206 „ 1 „ 92 „8 u 


u a En En Fon 
m 3O. April 1843 126624 Zır. 84 Pfd. 9735 Zer. 101 Pfd. 
136360 Ztr. 75 Pfd. 
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befördert worden, wofür fid die Einnahme auf 17639 Thlr. 1 Sr. 6 Pf. be: 
(ief; der Zentner hat daher durchfchnittlich eingebraht 3 Sgr. 105 'Pf. 

Mit der Eröffnung der ganzen Bahn bis Stettin fand indeffen, weil 
die Finrihtungen auf dem Stettiner Bahnhofe noch nicht vollftändig getrof: 
fen waren, die Eröffnung des Güterverfehrs noch nicht Statt, und wurde 
vielmehr noch einen Monat, und zwar bis zum 15. September 1843, ausge: 
fest, von welchem Tage ab befondere Güterzüge zwifchen Berlin und Stettin 
eingerichtet find. 

Die Menge der feit dem 1. Mai bis zum 15. September 1843 zwifchen 
Berlin und Angermünde transportirten Güter ergiebt fi aus Folgendem : 
Monat Mai . 373301. 3SPfd. Einnahme 3805 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. 


„ Sun . 30937 „ 92 „ 17, 3158 [7 8 — 
J Suli. - 28334 „ 92, " 2686 „ 16 7 3 7 
„» Auguft. 22201 „ 100 „ * 36233 „ 10, 7, 
1—15. ©eptbr. 14032 „ 60 7) 7 3540 ” 28 7 10 „ 


132837 Ztr. 52Pfd. Einnahme 16814 Thlr. 2U Sgr. 1Pf. 
Für den Zentner find alfo 3 Ser. 9,56 Pf. eingenommen. 
In dem Zeitraume vom 16. September pr. bis ult. April c. find zwi: 
fchen Berlin und Stettin befördert: 
16— 30. Septbr.43 17598 Zr. 68Pfd. Einnahme 4449 The. 16 Sgr. 11Pf. 
Oftober 43 . . 48936 „ 42 „ = Mr 
November 43 . 59006 „ 100 . 1153 „ 8 ,„ 4, 
Dezember 43. . 59945 „ 52 „ 2 1145 „ 6 „ — 


Sanuar 44 . . 63091 „ 28 „ F 10353 „ 10 „ 2, 
Februar 44 . . 55494 „ 17 „ 2 9531 „ 15 „ 2, 
März 44. . . 55812 „ 32 „ „ 104 „3 „ 7, 
April 44 Bee ai 55592 ” 87 [7 " 10883 „ 16 "„ — 


”„ 

419075 Zr. 16Pfd. Einnahme 79539 Ihr. 1Sgr. 4Pf. 

inet. Paffagiergepäck, Equipagen und Vieh. Es find demnach für den Zentner 

5 Sgr. 8,33 Pf. eingenommen, und es hat fomit die Vollendung der Bahn 

bis Stettin gleichfalls einen günftigen Einfluß auf den Güterverkehr ausgeuͤbt, 

ſowohl hinfichts der Menge der beförderten Güter, als der Höhe der dafür 
eingenommenen Fracht. 

Da der niedrigfte Frachtſatz 7 Sgr. 6 Pf. pro Zentner für die ganze 
Strecke ift, fo ergiebt ih aus Obigem ferner, wie bedeutend auf der Bahn 
der Zwifchenverkehr ift. 

Sm Monat Mai 1844 war die Frequenz 52512 Ztr. 54 Pfd., die Ein: 
nahme dafür 9333 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf.; im Juni 57713 Str. 9 Pfd., Eins 
nahme 11993 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. 

Zum Schluſſe der Defchreibung diefer Bahn führen wir noch aus dem 
Berichte des Direftoriums vom 15. Mai 1844 folgende Stelle an: 

„Indeſſen ift der Betrieb auf der Strecke BerlinsStettin noch zu kurze 
Zeit im Gange, um ſchon aus den voraufgeführten Zahlenverhältniffen die 
Ergebniffe deffelben gehörig zu würdigen. Bei der Perfonenfreguenz find die 
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für diefelbe gerade günftigften Monate Mai, Juni, Juli und die Hälfte des 
Monates Auguft, von denen wir ung bei den vermehrten Dampffchifffahres: 
Berbindungen zuverläffig fehr günftige Nefultate verfprechen können, noch nicht 
zur Beruͤckſichtigung gefommen, und bei dem Güterverkehr ift nur eine all: 
mählige Steigerung zu erwarten, auf den Zwifchenftationen namentlich, wo 
ein großer Theil der ländlichen Erzeugniffe der Bahn zufallen wird, fobald 
die Grundbeſitzer fih mehr und mehr überzeugt haben werden, daß der Trans; 
port auf der Bahn billiger als mit eigenem Gefpann bewirkt werden fann, 
und demgemäß Einrichtung in ihrer Wirthfchaft getroffen, d. h. einen Theil 
ihrer Pferde und die Marktfuhren zur Stadt abgefchafft haben werden. Syn 
gleicher Weife wird ſich aber auch der Gütertransport zwifchen den Haupt: 
ftationen insbefondere in dem Maafe vermehren, in welchem das Publikum 
ſich gewöhnt, ſich nicht mehr der Vermittelung der Spediteure zu bedienen, 
fondern ſich damit an die Eifenbahnverwaltungen wegen Beförderung von 
Frachtgütern zu wenden. Dies wird aber jedenfalls gefchehen, weil mit ge: 
wöhnlihen Frachtfuhren nicht zu fo billigen Saͤtzen als mit der Eifenbahn 
befördert werden fann — und wenn von Cinzelnen auch der Verfuch einer 
folhen Konkurrenz gemacht werden follte, diefer doch wegen der für die Un; 
ternehmer nothwendig daraus erwachfenden Nachtheile bald eingeftellt werden 
wird — das Publitum gewiß feinen Vortheil erkennen und die billigfte Trans 
portart wählen wird, insbefondere, wenn ſich unfere bei der Erpedition der 
Güter angeftellten Beamten mehr in das Gefchäft werden hineingearbeitet 
haben und dem Publitum durch gute und prompte Beförderung die Benußung 
unferer Bahn noch annehmlidyer gemacht werden wird.“ 


23. Stettin: Ötargarder Eifenbahn. 


Die Berlin: Stettiner Eifenbahn war jedenfalls dazu beftimmt, den Ber: 
fehr von Danzig und dem nördlichen Theile von Weftpreußen, fo wie von 
Dftpreugen, auf Berlin, an ſich zu ziehen. So äußerft wichtig diefe Ruͤck⸗ 
ſicht auch ift, indem die von dorther fommenden Perfonen und Güter die Bahn 
in ihrer ganzen Länge benußen und daher wefentlich zur angemeffenen Verzins 
fung des Anlagefapitals beitragen, eben fo gewiß war es, daß leßtere dann 
für die Berlins Stettiner Bahn verloren ginge, wenn eine Cifenbahn von 
Derlin nad Königsberg gebaut und nicht über Stettin geführte würde. Dies 
fer Verluft mußte um fo fühlbarer werden, weil auch ein großer Theil des 
Verkehrs von Kinterpommern ſich an die etwa durch Weftpreußen zu führ 
rende Bahn anfchliefen und nicht über Stettin gehen würde. Um daher 
diefem drohenden Verlufte möglihft vorzubeugen, gab es nur ein Mittel, und 
dies beftand darin, den Bau der Eifenbahn von Stettin nad Königsberg 
am ziwectmäßigften durch eine Verlängerung der Berlin: Stettiner Eifenbahn 
von Stettin bis Stargard, da diefer Ort bei einer Weiterführung von 
Stettin aus jedenfalls berührt werden mußte, vorzubereiten. 

Die erjte dee hierzu wurde in der General: Verfammlung der Aktios 
näre der Berlins Stettiner Eifenbahn am 26. Mai 1842 durch das Direktor 
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rium der Gefellfchaft, auf Antrag des Wegebau:Infpeftors Neuhaus, ange: 
regt und dabei zugleidy ein darauf dezügliches Nefkript der Minifterien des 
Königl. Hauſes und der Finanzen vorgelegt. Das Projeft wurde mit reger 
Theilnahme aufgenommen, und es erfolgte über diefen Gegenſtand die Erkläs 
rung dahin: 

„die General: Verfammlung erfenne den Nugen, den diefe Anlage auf 
ihr jegiges Unternehmen haben würde, und insbefondere die Wichtig: 
feit an, welche bei Erfüllung der daran gefnüpften Hoffnungen daraus 
in der Folge für die Provinz, die Stadt und die Bahn hervorgehen 
dürfte, und fei deshalb bereit, für das Gedeihen diefes Planes nach 
Kräften zu wirken, und wenn derfelbe zu Stande komme, für deſſen 
Förderung jede mit ihrem Intereſſe irgend vereinbare Unterftügung und 
Erleichterung zu gewähren. Bevor fie jedoch im Stande fei, darüber 
irgend einen Beſchluß zu faffen, eine befondere Bewilligung madyen oder 
eine Verbindung diefer oder jener Art mit ihrem jegigen Unternehmen 
ausfprechen zu können, würde es nöthig fein, daß der ‘Plan beftimmter 
ausgeführt, die Vorarbeiten der Vermeſſung und Veranſchlagung ges 
macht, und die Mittel der Ausführung dargeftellt würden. 

Deshalb wünfche fie, daß das Direktorium ſich dem unterziehen möge, 
die Einleitungen hierzu zu machen, namentlich bei den hohen Staats; 
behörden die Veranlaffung der Vorarbeiten oder Bewilligung der Kos 
fien dafür, welche neuerdings, dem Verlauten nad, in gleichen Fällen 
zugeftanden ift, zu erbitten, und demnächft den fo gereiften Plan der 
Geſellſchaft vorzulegen.“ 

Dom Direktorium wurden nun bei den Staatsbehörden die Anträge um 
Ermittelung der geeignetften Bahnlinie, um Nivellirung, Vermeſſung und 
Veranfchlagung der Bauausführung gemacht, worauf diefe Arbeiten auh auf 
Staatsfoften ausgeführt wurden. Durch Vermittelung des Ober: Präfidens 
ten v. Bonin wurde dem Könige die Bitte vorgetragen, außer der fchon 
früher der Geſellſchaft bewilligten umentgeltlihen Weberlaffung des Bodens 
für die Bahn auf dem Karolinenhorfi'fchen Torfmoore, und außer dem der 
Gefellfchaft zugeficherten Antheil an der durch die Eifenbahn zwiſchen Stets 
tin und Stargard herbeigeführten höheren Einnahme von dem Verkaufe des 
Torfes, noch die unentgeltliche Kergabe des auf dem Bahntraftus beiegenen 
und für denfelben erforderlichen Forftterrains und eine günftigere Berechnung: 
weife bei dem Antheil an Torfabfaß zuzugeſtehen. Beides wurde durch Aller: 
hoͤchſte Kabinets:Ordre vom 24. Mai 1843 bewilligt. 

Das Direktorium beantragte ferner bei den Städten Stettin und Star: 
gard die unentgeltliche Weberlaffung des Stadtfundus, befam jedoch hierauf 
eine abichlägige Antwort. Es machte dem Kommunal; Landtage von dem Pros 
jefte für diefe Bahn Mittheilung und erhielt die Erklärung zuruͤck, daß er 
wünfche, diefem Unternehmen förderlich zu fein, und daher die Geſellſchaft, 
in Beziehung auf die von der Provinz übernommene Gewähr für die Zins 
fen eines Theiles der Aktien, eine zufriedenftellende DVermittelung zu erwar: 
ten habe. 
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Die Koften der Bahn von Stettin nah Stargard waren auf etwa 
1,100000 Thlr. und die fpezielle Rentabilität derfelben auf 44 Prozent ver: 
anfchlagt. — 

In der am 27. Mat 1843 gehaltenen Generals Berfammlung wurde Sei: 
tens des Direftoriums der Antrag geftellt: 

„daß die Berlin: Stettiner Eifenbahns Gefellfchaft die Anlage einer Eifens 
bahn von Stettin nach Stargard in das bisherige Unternehmen mit 
aufnehmen und zur Ausführung diefer Bahn eine Summe von 1,100000 
Thaler bewilligen möge, daß mithin die Eiſenbahn von Stettin nad) 
Stargard als ein integrirender Theil der Berlin: Stertiner Eifenbahn 
fortan angejehen werden folle.“ 

Die hierüber vorgenommene Abftimmung ergab 299 bejahende gegen 41 
verneinende Stimmen, fo daß alfo der Antrag, obgleich 4 der Stimmen das 
für fein mußten, mit entfchiedener Majorität als angenommen zu erachten war, 

Sin Folge diefes Befchluffes beauftragte die Verfammlung das Direftos 
rium fofort, mit den Einleitungen zur Ausführung des Baues der Eifenbahn 
von Stettin nad) Stargard vorzufchreiten und mit Zugrundelegung des ent 
worfenen Anfchlages den Bau der Bahn in möglichft Eürzefter Zeit zu bewir⸗ 
fen. Da nun noch zum völligen Ausbau der Berlin; Stettiner Eifenbahn 
und der dazu gehörigen Betriebsmittel 300000 Thlr. und für außerordent; 
liche Falle 100000 Thlr. nöthig waren, fo wurde in diefer Beziehung ber 
fchloffen: 

1) daß 1,500000 Thlr. Berlin: Stettiner Eifenbahn: Aktien Litt. A zu den 
vorftehend bemerften Zwecken kreirt werden follen; 

2) daß auf Höhe von 1,362000 Thlr. jedem Aktionär frei ſtehen follte, 
50 Prozent feines Aktien: Kapitals zu zeichnen und zu dem Pari:Kourfe 
entgegen zu nehmen; 

3) daß über den Ueberreft von 138000 Thlr. und über das, was etwa 
durch freiwillige Aktienzeihnungen nicht aufgebracht würde, zum Vor— 
theil der ganzen Gefellfchaft disponirt werden folle: 

4) daß die hierauf bezüglichen und fonftigen fpeziellen Modalitäten, wie bei 
diefer Emittirung der Aktien zu verfahren, mit Ausnahme des Punfts 
ad 3 dem Direktorium, die Ausführung der Maaßregel ad 3 aber dem 
Direktorium mit Genehmigung des Verwaltungsrachs überlaffen bleis 
ben folle. 

Die Allerhöcfte Beftätigungsurfunde des Nachtrages zu den Statuten 
der Berlin: Stettiner Eifenbahn erfolgte hierauf am 26. Januar 1844 und 
lautete wie folgt: 

„Nachdem die zunächft zur Errichtung einer Eifenbahn von Berlin nach 
Stettin zufammengetretene, unterm 12. Oftober 1840 von Uns beftätigte Ders 
fin: Stettiner Eifenbahn: Gefellfchaft in der Generals VBerfammlung v. 26. Mai 
v. J. die Anlage einer Zweigbahn von Stettin nach Stargard, als eines ins 
tegrirenden Theil ihres bisherigen Unternehmens, fo wie die Erhöhung des 
urfprünglich zu 2,724000 Thlr. angenommenen Aftienfapitals um den Betrag 
von 1,500000 Thlr. befchloffen hat, wollen Wir hierdurch ſowohl zur Anlage 
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der obengedachten Eifenbahn von Stettin nad Stargard, als auch zu der 
vorerwähnten Erhöhung des Aktienkapitals Unfere landesherrlihe Genehmis 
gung ertheilen und den anliegenden, auf Grund der in der General: Berfamm: 
fung vom 26. Mai v. 5. gefaßten Befchlüffe ausgefertigten Nachtrag zu den 
Statuten der Berlin; Stettiner Eifenbahn: Gefellfhaft in allen Punften ber 
ftätigen. Zugleich beftimmen Wir, daß die in dem Geſetze über die Eifen: 
bahnsUinternehmungen vom 3. November 1838 ergangenen allgemeinen Vor: 
fchriften, namentlich diejenigen über die Erpropriation, auch auf das obenge: 
dachte Unternehmen einer Zweigbahn von Stettin nad) Stargard Anwendung 
finden ſollen.“ 

Der Nachtrag enthält die oben erwähnten, in der General; Verfammlung 
vom 26. Mai 1843 gefaßten Beſchluͤſſe. 

Bei der hierauf eröffneten Aktienzeihnung wurden von den Aftionären 
nur 1,269000 Thlr. gezeichnet, weshalb der Geſellſchaftskaſſe ftatt 138000 Thlr. 
231000 Ihe. verblieben, welche vom Direktorium, mit Genehmigung des Ver: 
mwaltungsrathes, zum Kourfe von refp. 1294 bis 137 ‘Prozent verfauft wur: 
den. Der reine Gewinn, welcher der Gefellfhaft auf diefe Weife durch den 
hohen Kours der Aktien zugefloffen ift, beläuft fi auf 76205 Thlr. 18 Ser. 

Während diefer Zeit war dem Finanzs Minifterium der Bauplan für 
diefe Zweigbahn vorgelegt und die Strede zwifhen Damm und Stargard 
definitiv genehmigte worden. 

Die Königl. Regierung zu Stettin hatte im Laufe ded Sommers 1843 
fowohl das Terrain in der Königlichen Friedrichswalder Forft, als auch im 
Karolinenhorfter Torfmoor, foweit daffelbe zum Bau der Bahn in Anfpruch 
genommen wird, unentgeltlich überweifen und innerhalb der Forft die Bahns 
linie in der gehörigen Breite abholzen laffen. Da nun aud ein großer Theil 
der Privat: Grundbefiger, in Folge der eingeleiteten Verhandlungen, das Ter: 
rain zum Bau der Bahn abgetreten hatte, fo Fonnte mit der Bauausfuͤh— 
rung im Herbſte 1843 felbft vorgegangen werden, befonders auch aus dem 
Grunde, um die bei dem Bau der Hauptbahn entbehrlich gewordenen Arbei: 
ter fofort wieder angemeffen zu befchäftigen. — Außer den Erdarbeiten wurs 
den aber auch zugleich die nöthigen Anftalten getroffen, um die Steine zum 
Bau der Brücken und den Kies für die Bettung des Bahngeftänges heran 
zu fchaffen. 

Für die Stredfe von Stettin bis Damm wurde die Genehmigung des 
Bauprojektes nicht ertheilt. Nachdem jedoch durd eine gemifchte Kommiſſion 
darüber verhandelt worden, welche Modifikationen gegen das urfprüngliche 
Bauprojekt in fortifitatorifcher Beziehung eintreten müffen, demgemäß das 
Bauprojekt umgearbeitet und dem Kriegs: Minifter vorgelegt ift, fteht zu hof 
fen, daß bald die definitive Genehmigung auch für die Baulinie auf diefer 
Strecke erfolgen wird. 

Da, wo auf der Strede zwifchen Damm und Stargard die betreffenden 
Grundbefiger fih zur Abtretung des Terrains nur gegen Bewilligung übers 
mäßiger Preife verſtehen wollten, iſt die Direktion von ferneren Unterhand: 
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(ungen zurückgetreten, indem fie es vorgezogen bat, jene Ermwerbungen im 
MWege des Erpropriationsverfahrens zu erreichen, und find der Königl. Regie: 
rung zu Ötettin bereits alle Vorlagen hierzu überreicht worden. 

Durch diefe Entfchließung, den Grunderwerb auf diefem Wege zu gewin— 
nen, ift zwar dem Fortfchritt der Bauarbeiten zwifchen Damm und Stargard 
eine Hemmung angelegt, weil viele Befißer die Arbeiten auf ihrem Fundus 
ohne zuvorige Entfhädigung nicht geftatten wollten; in Betracht deffen aber, 
daß die Gefellfehafe noch nicht im Befiße der Genehmigung des Bauprojeftes 
zwiſchen Stettin und Damm ſich befindet, hier alfo auch außer einigen Namm: 
arbeiten eigentlich nichts zu unternehmen im Stande gewefen ift, der Bau 
diefer Strecke aber den größten Zeitaufwand in Anſpruch nehmen wird, fo 
fann aus diefen Gründen die angedeutete Hemmung als fein Verluſt betrady: 
tet werden, vielmehr ift Hoffnung, durch das Erpropriationsverfahren eine 
billigere Grunderwerbung als die im gütlichen Wege zu erlangen. 

Unter folchen Umftänden find bis Ende Mai 1844 zjwifchen Damm und 
Stargard nachftehende Arbeiten ausgeführt worden: 

die Vollendung von 3600 laufenden Ruthen Planum; | 

die nahe bevorftshende Vollendung von anderweiten 350 laufenden Ruthen 
Planum; 
die Herſtellung von 2662 Ruthen Raſenbekleidung auf den Doſſirungen 
des Bahnkoͤrpers; 
die Vollendung einer groͤßeren und drei kleineren Bruͤcken; 
die theilweiſe Vollendung zweier anderen Bruͤcken; 
die Anlieferung folgender Baumaterialien an die beſtimmten Bauplaͤtze, als: 
300 Schachtruthen geſprengte Feldſteine zu den Bruͤckenbauten; 
500 Tonnen Kalk; 
15000 Mauerſteine; 
ſaͤmmtliche Deckplatten zu den Durchlaßbauten; 
1300 Schachtruthen Kies zum Oberbau, während aus den aufgefunde—⸗ 
nen Kieslagern noch anderweite 500 Schachtruthen gefördert wurden; 
300 Schachtruchen gefprengte Feldfteine zu den Bahnhofsbauten und 
350000 Mauerfteine. 

Auf der Strecde zwifchen Stettin und Damm fonnten aus den voran: 
geführten Gründen hauptfächlich nur Vorbereitungen zum Bau getroffen wer: 
den; diefe find jedoch ſo weit gediehen, daß mit dem Cintreffen der definitis 
ven Genehmigung fogleidy) die Nammarbeiten weiter ausgedehnt und mit den 
Erdfchüttungen vorgegangen werden fann. Als Vorbereitung zu den leßrges 
dachten Leitungen iſt bereits, außer den Interimsbruͤcken über die Oder und 
Parnitz, von Finfenwalde aus die Schüttung eines Interimsdammes in das 
Bruch bewirkt. 

Der Bedarf des Bahnmaterials, beftehend in Schienen, Schwellen, Schie⸗ 
nennägeln und Verbindungsplatten, ift zum Theil fhon befchafft und die Lies 
ferung des Fehlenden durch abgefchloffene Verträge geſichert. Die Schienen: 
lieferungss Verpflichtungen find fo geftellt, daß die Sefellfchaft bis zum Herbſte 
1844 unter allen Umftanden in den Befiß des ganzen in Rede ftehenden Be: 
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diürfniffes gelangt. Der ganze Bau wird wahrfcheinlich fpäteftens bis zum 
Herbſte 1845 vollendet fein. 


* 


b. Richtung und Lange der Bahn. 

Die Bahn beginnt auf dem Bahnhofe der Berlin Stettiner Eiſenbahn 
vor dem Schneckenthore bei Stettin, geht von da über das Oderbruch in die 
Nähe von Finkenwalde, auf welhem Wege fie die Oder, Parnig, große und 
Eleine Neglig überfchreitet. Von Finkenwalde zieht fi) die Bahn nad Damm 
und geht von hier in einer geraden Linie bis in die Nähe Stargards, dem 
fie fi) alsdann in einem großen Bogen nähert. Sie berührt hierbei die Doͤr⸗ 
fer Franzhaufen, Auguftwalde, und durchfchneidet die Friedrihswalder Forft, 
fo wie das Karolinenhorfter Torfmoor. 

Die Länge der ganzen Bahn wird etwa 5 Meilen betragen. 


e. Anlage» und Einrichtungskoſten. 


Die veranfchlagten, fo wie die bis 30. April 1844 verausgabten 
Koften ergeben ſich aus nachftehender Zufammenftellung. 
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Die Durchſchnittskoſten einer Meile werden ſich hiernach alfo auf 220000 
Thaler ftellen. 

Eine Weberfchreitung dieſer Koften dürfte jedoch dadurch herbeigeführt 
werden, daß die Gefellfhaft aus fortififatorifchen Intereſſe genoͤthigt worden 
ift, den für den Abflug des Hochwaſſers der Oder ald nothiwendig ermittel: 
ten Fluthbruͤcken eine größere Langenausdehnung geben zu müffen, als für 
jenen Zweck erforderlih war und zur Zeit der Ausarbeitung des Entwurfes 
bei Ermittelung des Koftenpunftes in Anfchlag gebracht werden konnte. 

In Gemäßheit der Entfcheidung des Kriegs: Minifteriums find flatt 
der in dem urfprünglichen Bauprojekte angenommenen Danımfhüttung übers 
haupt 500 laufende Ruthen Holzunterbau (Bahnbrüce) herzuftellen. Die 
durch diefe Modifikation herbeigeführte Mehrausgabe wird, da die laufende 
Ruthe Holzbau 51,5 Thlr. mehr als die laufende Ruthe Dammſchuͤttung fo: 
ftet, im Ganzen 25750 Thlr. betragen. 


d. Verſchiedene Verhaltniſſe der Bahn. 

Da die Bahn auf ganz ebenem Terrain fortläuft, fo find die Steigungs: 
verhältniffe nur unbedeutend; ein Gleiches gilt von den Krümmungsverhälts 
niffen, indem nur in der Nähe von Damm und Stargard Bogen mit fehr 
großen Halbmeffern vorkommen. — 

Bedeutende Bauwerke find namentlidy auf der Strecke von Stettin bis 
Damm im Dderbrudy erforderlich, indem außer, daß ein Erddamm auf fehr 
fumpfigem Boden ausgeführt werden muß, noch bedeutende Haupt: und 
Fluthbruͤcken über die Oder, Parnitz, große und kleine Reglitz erbaut wer: 
den müffen. | 


24. Eifenbahnverbindung zwifchen Berlin und Königsberg. 


a. Geſchichte dieſes Projekts. 

Nach der den ftändifchen Ausfhüffen im Allerhöchften Auftrage vorgeleg: 
ten Denffchrift vom Dftober 1842 follte: 

„eine Eifenbahnverbindung, mit Benußung einer der von Berlin zur 
Dder führenden Eifenbahnen, nach Königsberg geführt, unter Umftän: 
den auch bis zur rufjifchen Grenze fortgefeßt und Danzig fo wie Po: 
fen mit diefer Bahn dur Zweigbahnen verbunden werden.’ 

Es fam nun darauf an, für diefe ausgefprochene Hauptverbindung die 
nöthigen technifchen Ermittelungen jenfeits der Oder fofort vorzunehmen, um 
dadurch die Entfcheidung vorzubereiten, welche Richtung am zweckmaͤßigſten 
für diefelbe zu wählen fei. Zu diefem Behufe war zunächft eine umfaffende 
Unterfuhung des Terrains zwifchen der Dder und der MWeichfel nothivendig, 
um für die verfchiedenen Hauptrichtungen diejenigen Linien zu ermitteln, welche 
ſich hinfichtlic der Terrainverhältniffe und des Koftenpunftes als die günftig: 
ften ergaben. 

Im Allgemeinen kamen hierbei drei Hauptrichtungen in Betracht: 


1) von Frankfurt a. d. O. über Pofen und Bromberg bis an die Weichfel 
und Graudenz; 
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2) von Küftrin über Landsberg a. d. W. und Bromberg bis an die Weichfel 
bei Graudenz, mit einer Seitenverbindung nad Pofen; 

3) von Stettin über Stargard nad) Graudenz, mit einer Seitenverbins 
dung nach Pofen. 

Hierbei war der Uebergangspunft uͤber die Weichfel vorläufig für alle 
drei Richtungen bei Graudenz angenommen worden. Die erfte Richtung follte 
bei Frankfurt a. d. D. an die Berlins: Frankfurter, die dritte bei Stettin an die 
dorthin führende Eifenbahn ſich anjchließen, während die zweite Richtung ent: 
weder bei Fürftenwalde oder bei Neujtadt: Eberswalde mit der einen oder der 
andern jener Bahnen in Verbindung gebracht werden follte. 

Es war nun nöthig, für jede diefer Richtungen zuvörderft durch allges 
meine Terrain; Unterfuchungen und Nivellements die günftigfte Bahnlinie zu 
ermitteln und den Koftenbedarf generell zu veranfchlagen. Der König bewil: 
ligte hierzu die nöthigen Geldmittel, und vom Finanz; Minifter wurde die 
obere Leitung diefer Arbeiten dem Regierungs- und Baurath Mellin übertras 
gen, welcher ſowohl bei der Magdeburg:Leipziger als bei der Magdeburgs 
Halberftädter Bahn als oberfter Techniker den Bau geleitet hatte. Die Auss 
arbeitung des Projekts fiir die beiden füdlichen Richtungen unter Nr. 1 und 2 
wurde dem technifchen Direktor der Berlin: Frankfurter Eifenbahn, Zimpel, 
übertragen; für die nördliche Richtung von Stettin über Stargard nach Graus 
den; murde die Unterfuhung der Richtung von Stargard ab, da man die 
Strecke von Stettin bis Stargard fchon anderweitig bearbeitete, dem mehrs 
fach ſchon in Eifenbahnfachen befchäftigten Bau: Kondufteur Wiebe überwiefen. 

Die betreffenden Regierungsbehörden wurden aufgefordert, durch Vermit; 
telung der Landrathe den genannten Dirigenten diefer Arbeiken und den von 
denfelben befchäftigten Technifern ungehinderten Zutritt zu dem Terrain zu 
gewähren und die dadurch etwa veranlaßten Entfhadigungss Angelegenheiten 
zu reguliren. Auf diefe Weife konnten die nöthigen Vermeffungen und Nis 
vellements mährend des jahres 1843 vorgenommen und bis zu Ende deifel; 
ben Jahres beendigt werden, worauf alsdann die Veranfchlagungen und die 
andern nöthigen Arbeiten ihren Anfang nahmen. 

Sin dem Allerhöcften Landtagsabfchiede der Provinz Preußen heißt es 
demnach in Bezug hierauf, wie folgt: 

„Dem Wunfche Unferer getreuen Stände, daß die Richtung der intendirs 
ten Eifenbahn durch die Provinz Preußen und ihr Lebergangspunft über die 
MWeichfel baldmöglichft befannt gemacht werden, wollen Wir in foweit entſpre⸗ 
chen, als es ohne Beeinträchtigung der Gründlichfeit der einer folhen Ents 
fheidung nothwendig zu unterlegenden, fehr umfangreichen Vorarbeiten ge: 
fchehen fann. Es find diefe Vorarbeiten auf Staatskoften angeordnet und 
fchon fo weit vorgeruͤckt, daß der Zeitpunkt der Entfcheidung, wenngleich noch 
nicht mit Zuverläffigkeit beftimmt, doch mit Wahrfcheinlichkeit als nicht zu 
weit ausfehend bezeichnet werden darf. Webrigens haben Wir gern erfehen, 
daß Unſere getreuen Stände, die Wichtigkeit einer Eifenbahnverbindung der 
dortigen Provinz mit den übrigen Theilen der Monarchie gehörig wuͤrdigend, 
eine thätige Beihülfe der befonders betheiligten Kreife und einzelnen Grund: 
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befiger in Ausficht ftellen, indem ohne folhe das Unternehmen in den noch 
wenig verfehrreichen Gegenden erheblichen Schwierigkeiten unterliegen dürfte.‘ 

Ueber die bei den Vorarbeiten gewonnenen Refultate fam nichts zur Vers 
öffentlihung; nur wurde Ende April 1844 dur einen Erlaß des Ober: Präs 
fidenten den Kreis: und Kommunalbehörden der Provinz Pofen hinſichtlich 
der von Staats wegen projeftirten Eifenbahnlinien, ſoweit felbige diefe Pros 
vinz trafen, mitgetheilt, daß der Staat fi unter den verfchiedenen Richtuns 
gen noch die Auswahl vorbehalte und von den Anerbietungen abhängig mas 
chen wolle, welche von den Einfaffen und Körperfchaften der Provinz, Behufs 
vortheilhafterer Ausführung der Projekte, definitiv und in bindender Form ges 
geben würden. 

Es waren hiernad) zur Eifenbahn: Verbindung Berlins mit den Provin: 
zen Preußen und Pofen folgende Bahnlinien, namentlih in Bezug auf Pofen, 
projeftirt: 

I. Die Linie über Frankfurt a. d. D. über Pofen und Bromberg bis an 
die Weichjel würde, von Starpel fommend und bei Hochwalde in die Provinz 
Poſen tretend, dafeldft durchſchneiden: 

1) den Kreis Meſeritz (bei Hochwalde und MEN) in 


einer Länge von . - 54 Meilen, 
2) den Kreis Buck (bei Neuftadt bei Pinne) in einer Länge 
von . . 21 


3) den Kreis Samter (bei Dufznit) in eine Länge von . 2 
4) den Kreis Pofen (bei Wienkowice, Pofen und — 


in einer Länge von .. 54 „ 
5) den Kreis Obornik (bei Duromana, nein) in einer 

Länge von. . » 2 „ 
6) den Kreis Wagromiec (bei Rojewic, Stolen und Wagros 

wiec) in einer Länge von. . - 64 „ 
7) den Kreis Schubin (bei Dombromee, Sup und Ruscn) 

in einer Länge von . . 3 „ 


8) den Kreis Bromberg (bei Bromberg) in einer Länge ı von 2 
in Summa . 30 Meilen. 
I. Die Linie von Neuftadt: Eberswalde über Landsberg und Bromberg 
nad Graudenz, mit einer Zweigbahn von Filehne nad Pofen, trifft: 
A. bie Hauptbahn 
1) den Kreis Ezarnifau (bei Filehne und N mit 


einer Länge von . . 74 Meilen, 
2) den Kreis —— (Sei Schneidemäht) mit einer Länge 
von - 31, 
3) den Kreis Wirft Pi (bei Stabow, Wirt itz md Natel) mit m 
einer Länge von . . . 64 „ 


4) den Kreis Bromberg (si Drum * Sat) | mie 
einer Länge von . - . ; 6 


” 


B. die Zweigbahn 
5) den Kreis Czarnikau (von Filehne ab über die — 


ſterei —— mit einer Länge von. . . . . . 44 Meilen, 
6) den Kreis Samter (bei ag und Sn) mit einer 

Lange von . . 4 2 
7) den Kreis — ie Kietrz un Dein) mit einer r Länge 

von . Sa cc 


” 
g" — . 354 Meilen. 

II. Die Line von Pommerifhs Stargard über Filehne nach Pofen, 
welche ald Zweigbahn anzubauen wäre, wenn die Hauptrichtung von Berlin 
über Stettin und Stargard nad) Stauden; und Königsberg gelegt würde, 
trifft: 

1) den Kreis Czarnikau bei Filehne wie ad II. A. 1), und fällt fodann 
2) mit der sub II. B. bezeichneten Zweigbahn zufammen; 

IV. die Linie von Landsberg, refp. Pommerifc: Stargard über Schneis 
demuͤhl in der Richtung nach) Zempelburg, Longowo u. f. mw. nebft Zweigbahn 
von Filchne nach Pofen, fällt in der Hauptrichtung: 

1) im Czarnikauer Kreife mit der ad II. erwähnten Hauptbahn zufammen, 
wendet fi) dann aber 

2) im Chodziefener Kreife nördlich und geht bei Schneidemähl und Schöns 
feld vorbei (24 Meile), tritt dann nad) Weftpreußen und berührt das 
Großherzogthum wiederum, 

3) im Bromberger Kreife (bei Dzidowo, Monfowarsf und Kammer) 
24 Meile. 

Bon diefen Richtungen fand namentlich die unter I. erwähnte in Pofen 
großen Anklang, und heißt es in einem zu diefer Zeit dafelbft hierüber erfchies 
nenen Artikel, wie folgt: 

„Es unterliegt feinem Zweifel, daß von den vorftehend projeftirten Bahn⸗ 
linien die sub I. angedeutete den Vorzug verdient, weil fie einerfeits die meis 
fen Kreife durchfchneidet, und auch die meiften und vorzüglich die beiden 
Hauptſtaͤdte unferer Provinz in direfte Verbindung bringt; zunächft aber des; 
halb, weil fie die Stadt Pofen in naͤchſte Kommunikation mit der Hauptſtadt 
des Staats verfeßt, und Poſen zum Knotenpunkt eines ſich hier möglicher 
Weiſe durchfchneidenden und nad) Norden und Süden, DOften und Meften 
verbundenen Eifenbahnneßes macht. Denn in der projektirten Linie liegt fchon 
die Verbindung nach Weften und Norden; durch die fchon beantragte Bahn⸗ 
linie von Pofen nad) Glogau würde fih der Süden an Pofen anfchließen, 
und es laße ſich wohl der Zeitpunkt nicht in unabfehbare Ferne hinausgeruͤckt 
denfen, wo der Öftliche Nachbarftaat die hemmenden Verkehrsfeffeln der Grenz: 
fperre abftreifen und, den Vortheilen des Deutfchen Zollvereins ſich anſchlie⸗ 
end, auch zu einer öftlihen Eifenbahnverbindung die Hand bieten dürfte. 

Aber auch für Bromberg find die Ausfichten bei diefer Bahnlinie nur 
vortheilhaft: Es erhält urfprünglich hierdurch eine Verbindung nad Oſten 
und Süden; die Anlage der Eijenbahn von Stettin nach Stargard läßt er: 
warten, daß, wenn erft die Bahnlinie über Frankfurt, Pofen und Bromberg 
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nach Königsberg führe, fpäter eine Verlängerung der Stettin: Stargarder 
Eifenbahn durch Weftpreußen nad Bromberg ihr auch eine Verbindung nach 
Meften fihern, fowie eine Bahnlinie von Danzig nah Süden ihr auch den 
Norden zuführen wird. 

Hierdurch würde zugleich dem Intereſſe aller nördlichen und oͤſtlichen 
Provinzen Genuͤge geleiftet werden; während bei den übrigen Bahnſtrecken, 
bei denen Pofen nur mit einer Zweigbahn nad Filehne bedacht ift, Brom; 
berg — wenn auc in die öftlihe Bahnlinie hineingeführet — ftets nur eine 
untergeordnete, Pofen dagegen mit dem bei weitem größten Theile der Pros 
vinz eine höchft Elägliche Rolle fpielen würde, weil ihr die bequemen Abzugss 
wege nach Weften und Morden ganz fehlen, die nords und füdweftliche Ver; 
bindung aber nie einen reellen Vortheil darbieten Fann. 

So wuͤnſchenswerth diefe Richtung für Pofen fein würde, fo wenig ift 
jedoch dabei auf Weftpreußen Nücjicht genommen, und auch die Stände dies 
fer Provinz haben im Dezember 1843 eine Jmmediat:Vorftellung an den 
König gerichtet, worin die Führung diefer Eifenbahn duch Weſtpreußen er: 
beten wird. Es wird darin aufgeführt, daß, nachdem, durch die den ftändis 
ſchen Ausſchuͤſſen vorgelegte Denkfchrift, eine direkte Eifenbahnverbindung von 
Derlin nad) Königsberg mit Abzweigungen nad) Pofen und Danzig verheißen 
worden, die weftpreußifchen Vertreter auf dem Landtage, auf jede Grund: 
entfchädigung verzichtet hätten, wobei fie nicht der Beforgnig Raum geben 
fönnten, durch eine Eifenbahn von Frankfurt a. d. OD. nah Pofen und Broms 
berg — welche jeßt die pofener Stände bei Sr. Maj. beantragt haben — deren 
kaum gegründeten Wohlftand zu verlieren. Von der Ucberzeugung ausgehend, 
daf das Wohl Weftpreußens von diefer Eifenbahnrichtung abhänge, feien deffen 
Stände gern alle diejenigen Opfer zu bringen bereit, wenn fie dazu aufge: 
fordert würden, welche von ihren pofener Nachbarn angeboten wurden. Cine 
Eifenbahn durch Weftpreußen bielte die Mitte zwifchen der Oſtſee und der 
Grenze mit Polen; fie bilde offenbar die Eürzefte und bei der Erbauung die 
billigfte Linie zwifchen den beiden KHauptftädten der Monarchie. Pommern 
würde in gleicher MWeife wie Pofen von derfelben durch Zmweigbahnen Nußen 
ziehen können. Die mit weifer Munifizenz dur Beriefelungen in Kultur 
geſetzten Gegenden am Schwarzwafler und an der Brahe würden durch dies 
felbe am leichteften und bequemften ihre Produfte abzufeßen im Stande fein. 
Im Vertrauen auf die Wichtigkeit der Fürzeften und neradeften Eifenbahnvers 
bindung in militärifcher Hinficht, wegen des in der Befeftigung begriffenen 
Königsbergs, mit dem Herzen der Monarchie, haben die DBittfteller an der 
Gewährung um fo weniger gezweifelt, als eine Bahn über Pofen diefen Zweck 
nicht erreichen ließ und für den Fall eines Krieges jedem feindlichen Angriffe 
ausgefeßt wäre. Mur durch die wiederholt Allerhoͤchſten Orts angebrachten 
Bitten und Anträge ihrer pofener Nachbarn bewegt, hätten die Stände jetzt 
für Pflicht gehalten, nicht länger zu fchmweigen, um den Verdacht der Gleich: 
güftigkeit bei einem Öegenftande von fich zu entfernen, welcher fo materielles 
Lebenselement umfaſſe. Wo diefe Eifenbahn im direkten und lürzeften Wege 
zwifchen beiden Kauptftädten geführte werden foll, überliegen fie allein der 


751 


Weisheit Sr. Maj. des Königs; fie bäten nur allerunterthäniaft: „daß dies 
felbe dieffeits der Weichſel mit einem Theile Weftpreußens in Verbindung ge: 
feßt werde.” Die Gewährung diefer Bitten und Wünfhe einer großen Pros 
vinz begründen diefen ihren politifchen und fommerziellen Wohlftand. — 

Da wir, wie aus dem Vorftehenden hervorgeht, noch nicht im Stande 
find, etwas über die definitive Eifenbahnlinie von Berlin bis Königsberg mit 
zutheilen, fo wollen wir unter 


b. Richtung der Bahr. 


nachdem wir eine allgemeine Ueberficht des Terraing zwifchen der Oder, Weich: 
fel und Königsberg gegeben haben, das Wichtigfte von den Anfichten hervors 
heben, welche fich in öffentlichen Blättern und Brofhüren hierüber geaußert 
haben. 

Sowie die öftliche Eifenbahn die Oder überfchreitet, tritt fie, der Haupt; 
richtung auf Königsberg folgend, in ein Küftenland, welches fih in einer Erz 
hebung von einigen hundert Fuß über den Mieeresfpiegel, im Norden gegen 
die Dftfee, im Süden gegen das Warthe-Gebiet, fenkt. Diefer Landrücen 
wird nur von der Weichfel, von Fordon bis Mewe, durchfpült. Auf dem 
Nücen diefer Erhebung haben fih, farakteriftifch für diefelbe, eine Menge 
von Landfeen gebildet, deren Ausflug nad) Norden durd die Reihe der pom— 
merifchen Küftenflüffe, die parallel laufende, zum Theil fehr tief eingefchnittene 
Thaler bilden, vermittelt wird; während der nah Süden in vielen Flüßchen 
der Warthe und Netze ihre Gewäfler zuführt. Die nördliche Abdachung die: 
fer Landeserhebung ift durch Lehm: und Thongefchiebe, welche ſich Uber und 
neben einander abgelagert haben, gebildet und wird, je näher der Küfte, je 
£ulturfähiger. Diefer Karafter bleibt der Gegend bis dahin, wo diefer Lands 
rücken weftlih von Danzig, in den fogenannten Karthäuferbergen und deren 
Verzweigungen, unmittelbar an die Meeresfüfte tritt. Mit der füdlichen Ab: 
dachung diefer Erhebung verhält es fih nicht ganz fo; fie fteigt fleiler und 
unmittelbarer gegen das Warthe:, befonders aber gegen das Netzethal herab; 
und weil die Entwäfferung im Verhaͤltniß zu der Maffe des herabfließenden 
MWaffers nur auf einer fehr langen Linie, mit einem unbedeutenden Gefälle 
durch die Warthe und Meße, gefchehen kann, fo mußte der überaus getränfte 
Boden diefer beiden Flußthäler große Sumpfſtrecken bilden, die mit Huͤlfe 
kuͤnſtlicher Entwäfferung zum großen Theil fchon ergiebige Wirfen geworden 
find. Der eigentlihe Kamm diefer Landeserhöhung, von dem herab fi) nad 
Morden und Süden die fefteren Erdfchichten fenften und der dadurch gleich: 
fam von der Eulturfähigen Erde entblößt ward, ift eine längsaus ſich hinzie— 
hende fandige Hochebene, bedeckt mit unzähligen großen und kleinen Seen, 
deren Waſſerbecken der faft unfruchtbaren Fläche einige Produktionsfähigkeit 
verleihen. Im Allgemeinen ift diefer Höhenfamm die Region der Nadelholz: 
wälder, welche fid auf feiner ganzen Länge in faſt ununterbrochener Folge 
ausdehnen. Auf der oͤſtlichen Weichfelfeite walten im Wefentlichen die näm: 
lichen Bedingungen der Terrainbildung vor, wenigftens bis zum Paffarges 
und Pregelgebiet, welches leßtere insbefondere eine weite Hochebene umfaßt, 
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deren Gewäffer aus allen Richtungen wider einander fließen und daher eine 
Ablagerung der Eulturfähigen Erde in einer Richtung unmoͤglich machen, 
woraus denn auch die große Bodenverfchiedenheit auf diefer Ebene hervorgeht. 
Das Waffergebiet der Paflarge wird indeß nur zum Theil, das des Pregels 
aber faft gar nicht durch die projeftirte Eiſenbahnlinie berührt, wie dies die 
Lage Königsbergs zu diefen Flußgebieten nothwendig bedingt. 


Das Fluthbett der Weichfel ift fehr breit und von hohen Ufern einges 
fchloffen, die bald auf der rechten, bald auf der linken Seite fid) weit von 
dem eigentlichen Strombette entfernen, bald es in ber Mitte laffen. Im 
Durchſchnitt ift das Weichſelthal Über eine Meile breit, und es geht hieraus 
hervor, welche Schwierigkeiten fih hier dem Lebergange einer Eifenbahn ent; 
gegenftellen. Oberhalb Montau, eine Meile unterhalb Mewe, an der foger 
nannten Montauer Spige, theilt fi der Strom in zwei Arme und fhließt 
das große Marienburger Werder ein. 

Der ſich unter dem Namen Nogat abzweigende öftliche Arm bildet mehr 
oder minder breite Miederungen, die fih von Mewe ab meilenweit zu beiden 
Seiten der beiden Weichfelarme ausbreiten und fo ein Delta von der höch: 
ſten Fruchtbarkeit, die berühmte Weichfelniederung, bilden. Don Miewe fol 
gen auf der weftlihen Seite die Thalränder dem Strome in geringer Ent: 
fernung und wenden fi dem nordweſtlich gelegenen Karthäufers Höhenzuge 
zu, die weftlihe Grenze der Danziger Niederung bildend. 

Die Nogat wendet fih nad) der Trennung von der Weichfel, welche 
ihrem nördlichen Laufe treu bleibt, in nordöftliher Richtung dem friihen Haff 
zu. Gleichzeitig treten die TIhalränder derfelben in einen weiter nordöftlichen 
Bogen zurüc, umfchließen das nicht unbeträchtliche Waſſerbecken des Drauens 
fees und erheben ſich anderthalb Meilen nordöftlih von Elbing, in der Höhe 
von Trunz, auf nahe an 600 Fuß über den Meeresfpiegel, die ſteilen Ufer 
des frifchen Haffs bildend. Die Städte Danzig, Dirfhau, Mewe, Stuhm, 
Marienburg, Chriftburg, Holland und Elbing liegen am Rande diefes herrli; 
chen Tieflandes, das an Fruchtbarkeit und folidem Wohlftande feines Gleichen 
fucht und fi wie ein großer Garten zwifchen den, 9 Meilen von einander 
entfernten, Städten Danzig und Elbing ausbreitet. 

So weit die oberflächliche Darftellung des Terrains, welches die öftliche 
Eifenbahn zu durchlaufen hat, und nun zu den Anfichten, welche fih in Bes 
ziehung auf die Richtung derfelben erhoben haben. 

Bon allen hierüber laut gewordenen Stimmen wird unftreitig der Weich: 
felübergang als das Schwierigfte des ganzen Unternehmens anerkannt und 
von ihm gewöhnlich die Richtung der übrigen Bahn abhängig gemacht. 
Ein folder Uebergang it aber auch, abgefehen von der Eifenbahn, von der 
größten Wichtigkeit für das. Land rechts ber MWeichfel, weil es oft wochenlang 
unmoͤglich ift, ohne Lebensgefahr die Weichfel zu paflicen, wenn ein früher 
Eisgang die Shwächlihe Thorner Brüde fortgeriffen hat, oder diefe, um grös 
feren Schaden zu verhäten, in Zeiten abgetragen wird. Fünf Uebergangs⸗ 
punfte find überhaupt technifh unterfucht worden: 


1) der lebergangspunft bei Graudenz; 

2) der Uebergangspunft an der Montauer Spiße; 

3) der Uebergangspunft bei Fordon; 

4) zwei Uebergangspunfte bei Thorn. 

Die beiden erften, als in den urfprünglich projeftirten Bahnlinien geles 
gen; die drei leßten eventuell und in Folge der Ermittelungen, welche die 
außerordentlichen Terrainfchwierigkeiten der erftern ergeben haben. 

Als Haupterforderniffe eines guten Ueberganges find folgende von den 
Technifern aufgeftellt worden: 

a. Das Stromthal muß möglichft ſchmal, namentlich ohne Borland, und 
ohne fonjtige Anlagen fein, welche leicht Cisftopfungen herbeiführen, 
zumal die Anlage der Brücke diefelben jedenfalls befördern; deshalb ift 
es höchft wünfchenswerch, daß oberhalb des Ueberganges feine oder nur 
wenig angebaute Miederung fich vorfinde. 

b. Das Flußbett der Weichfel enthält bekanntlich durchweg eine Sandſchicht; 
die Sicherheit des Bauwerks erheifcht es, daß die Tiefe diefer Sands 

ſchicht bis zum foliden Lehmboden möglichft gering fei. 

e. Die beiden Fluthufer müffen in ihrer Höhe forrefpondiren und möglichft 
gefund, namentlih ohne fchluchtene Quellen oder Abriffe und nicht der 
"Gefahr ausgefeßt fein, vom Strome fortgeriffen zu werden. 

d. Der Strom muß endlicdy in der Brücenlinie eine gerade Richtung has 
ben und in der Mitte des Weichfelthales liegen; ſehr wuͤnſchenswerth 
ift es, wenn in einiger Entfernung oberhalb eine Krümmung des Stros 
mes die Gewalt deffelben ermäßigt und eine permanente große Kämpe, 
welche großentheils oberhalb der Brücke gelegen fein muß, nicht blos 
einen feften Anhaltspunkt im Strome felbft, fondern zugleich ein natürs 
lihes Mittel darbietet, um das Brechen des Eifes daran zu bewirfen. 
Diefe Erforderniffe find bei den beiden erfigedachten Uebergangspunften 

nicht vorhanden. Die Brücke bei Graudenz müßte wegen des breiten Vorlandes 
auf dem linken Weichfelufer eine Lange von 1140 Ruthen oder 5 Meilen er: 
halten. Die Sandfchicht im Weichjelbette har dafelbft die bedeutende Tiefe 
von 40 bis 50 \ und das rechte Ufer, welches ganz quellhaltig, eine Höhe 
von 175 Fuß bat, und fortdauernden Abfpülungen ausgefeßt ift, würde fehr 
£oftjpielige Uferbauten erfordern. Für diefen Uebergang fpricht aber der Um: 
fand, daß eben bei dem gänzlihen Mangel einer in allen Sjahreszeiten zuver; 
läffigen Weichfelbrüce eine folche in militärifcher Beziehung eine fo hohe 
Dedeutung gewinnt, daß es jedenfalls wünfchenswerth fein möchte, diefelbe, 
um ihren Befiß zu fihern und ein fo foftbares Werf in den Wechſelfaͤllen des 
Krieges weniger der Zerftörung ausjufeßen, unter dem Schuße von Befeftigun: 
gen anzulegen, was bei Graudenz am leichteften zu bewirken fein möchte. 

Diefe Gründe fallen für den Uebergang an der Montauer Spiße fort, der 
dem Graudenzer an baulichen Schwierigkeiten nicht nachfteht; es dürfte jedoch 
für die Ausführung deffelben anzuführen fein, daß eine etwas mehr abwärts 
gelegene Weberfchreitung des Stromes einer größern Anzahl von Bewohnern 
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in die Nähe gerückt werde, indem die Gegenden an der untern Weichſel viel 
ftärfer bevölkert und reicher find, als an dem oberen Theile des Stromes. 

Der Uebergangspunft oberhalb Fordon, welcher für zweckmaͤßig erachtet 
worden, ift 280 Ruthen unterhalb der Einmündung der Brahe belegen. Die 
ganze Breite des Flußthales beträgt nur 440 Nuthen, die des eigentlichen 
Weichfelftromes, in welchem eine 78 Nuthen breite Kämpe belegen ift, nur 
70 Ruthen, fo daß mit Ruͤckſicht auf die zweifelsfrei zuläffige Ueberdammung 
eines Theils des Flußthales eine Brückenweite von 285 Ruthen volltommen 
genuͤgt. Die Tiefe des Schwemmſandes beträgt bier höchftens 18— 20 Fuß 
und die Fluthufer erheben fich hier nur in mäßiger Höhe. 

Noch vorteilhafter find die beiden Uebergänge bei Ihorn, beide ober; 
halb der dort befanntlich feit Jahrhunderten bereits beftehenden Pfahlbrücke, 
der eine das rechte Ufer zwifchen den Feftungswerfen der Stadt und dem 
Jakobs-Fort erfteigend und dann zwifchen den Außenwerfen die weitere Rich— 
tung verfolgend, der andere, unweit der Brücke, unmittelbar durch die Stadt, 
in den Schießgraben eintretend und zwifchen den Baftionen 5 und 6 hinaus— 
gehend, ohne auf lokale Schwierigkeiten zu floßen. Die Breite des Stromes 
ift gering und wird durch die Länge der Pfahlbruͤcke beftimmt, weiche nur 
2285 Fuß beträgt. Faft in der Mitte befinder fi eine Kämpe, welche die 
Brüce in zwei Hälften theilt. Die linke Hälfte des Stromes ift der gänz: 
lichen Verfandung nahe und geftattet eine Ucberdammung, an weldyer Fluch: 
thore oder fonftige Durchläffe überflüftiger Waffermaffen angebracht werden 
fönnen. Hierdurch würde es möglich, die Bruͤckenoͤffnung auf die außerordent: 
lich geringe Breite der rechten Stromhälfte von 1305 Fuß einzufchränfen. 
Das Flußbett bieret alle Vorzüge dar; die Sandfhicht auf demfelben beträgt 
nur wenige Fuß, worauf ein folider Lehm folgt, welcher die Feftigkeit der ae: 
genwärtigen Pfahlbrücke bedingt. Von einer Gefahr durch Beförderung von 
Eisftopfungen fann nicht die Nede fein, da es oberhalb Feine Miederungen 
giebt. Das Ueberwiegende diefer technifchen Gründe ſpricht alſo für diejen 
Uebergang, wozu noch der militärifche Grund, der Schuß deffelben durch die 
Feſtungswerke, tritt. j 

Es wird hiergegen jedoch eingewendet, daß dem Koftenpunfte allein die 
Beftimmung des Weichfelüberganges nicht überlaffen bleiben darf, weil eine 
MWeichfelbrüce eben fo wenig mie jede andere dort aufgeführt wird, wo fie 
am wohlfeilften ift, fondern da, wo fie das Beduͤrfniß befriedigt. Dies 
würde weder bei Thorn noch bei Fordon gefchehen. Die Eifenbahn von Kb: 
nigsberg bis dahin würde, in der Nichtung über Preußiſch-Eylau, zwifchen 
dieſer Stadt und der MWeichfel fehr fchwieriges Terrain finden; fit würde in 
ihrem füdlichen Theile der Grenze fehr nahe kommen, und die Verbindung 
der nördlicheren gewerbthätigeren und produftiven Gegenden und Städte der 
Provinz unter fih, mit Danzig und mit dem Weften ganz außer Acht laffen. 
Eine folche Linie würde bis zur Weichfel keinen Punkt berühren, wo fie maf: 
fenweife einen fhon fonzentrirten Verkehr aufnehmen, oder den man zur Bil 
dung eines folhen für geeignet halten fönnte. Sie wiirde endlich eine 25 
oder doch 20 Meilen lange Zweigbahn nach Danzig nothwendig machen und 
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dadurch allein fchon die Wohlfeilheit der Brücken an der oberen Weichfel 
doppelt aufiviegen. 

Ein anderer Uebergang ift, um die Stadt Elbing zu berühren, noch un: 
terhalb der Montauer Spitze vorgefchlagen, fo daß dadurch zwei Uebergänge 
über die beiden Weichfelarme bei Dirfhau und Marienburg erforderlich wärs 
den und die Bahn nicht nur im großen und Fleinen Marienburger Werder, 
ſondern auch in der Elbinger Miederung 3 Meilen weit in einem den Leber; 
fhwemmungen ausgefeßten Terrain, wegen der hohen Wafferftände, fortwäh: 
rend auf einem Damme fortgeführt werden müßte. Die Koften dürften fich 
deshalb fehr fleigern und dadurdy der Vortheil, daß er Danzig und der größt; 
möglichen Anzahl von Bewohnern auf beiden Ufern der Weichfel noch näher 
gerückt wäre, als der an der Montauer Spitze befindliche Uebergang, voll 
fommen aufgewogen werden. 

Wo daher die Weberfchreitung der Weichfel Statt finden wird, das wol⸗ 
len wir höherer Entfcheidung anheimftellen, und jeßt nur noch zum Schluffe 
etwas über die verfchiedenen Anfichten hinſichtlich der Nichtungslinien der 
Dahn anführen. 

Zuvdrderft nahmen 3 Richtungen die Öffentliche Meinung in Anfpruch, 
und zwar: ‚ 

1) von Stettin über Stargard, Tempelburg und Koniß nach dem zu be: 
fimmenden Weichfelübergange; 

2) von Stettin über Stargard, langs der Grenze der Neumark auf 
Nufchendorf, Schneidemühl, Bromberg (mit einer Abzweigung auf 
Thorn) und dann längs des linken Weichjelufers nach dem zu beftim: 
menden Webergangspunfte; 

3) von Franffurt ab bei Küftrin über die Oder, dann über Landsberg, 
in der Nichtung des Laufes der Warthe und Nebe, nad Schneidemuͤhl 
und von dort wie Nr. 2. 

Bon einer Seite wurde für und gegen diefe Linien Folgendes angeführt: 

Die Linie unter 1 wäre, ungeachtet ihrer ziemlich geraden Richtung von 
Stettin auf die Weichfel, dennoch kaum geeignet, einer ernftlichen Erörterung 
unterworfen zu werden, da diejelbe in ihrem ganzen Laufe von der Oder bis 
zum Webergange über die Weichfel, von Städten irgend einiger Bedeutung 
allein die im Grunde doch auch nur einen befchränften Verkehr darbietenden 
Orte Stargard und Koniß berührte und daneben von Stargard ab im All: 
gemeinen die unfruchtbarften und wenig bevölfertften Gegenden der Monarchie 
durchzöge — mit einem Worte, ftatt, wie Eifenbahnanlagen es fonft zu thun 
pflegen, die handelss und verfehrsreicheren Gegenden aufjufuchen, felbige viel: 
mehr, wie abfichtlich, zu umgehen ſchiene. Hoͤchſt unvollftändig würde fie 
ferner den militärifchen Anforderungen entfprechen, die, wenn felbige auch, 
im Allgemeinen, auf diefer Grenze der Monarchie weniger als auf der Wefts 
grenze in Betracht fommen, doch wiederum bei dem zwifchen Oder und Weich: 
fel laufenden Theile der Berlin: Königsberger Bahn ein befonderes Gewicht 
dadurch gewännen, daß diefe leßtere hier die einzigen geficherten militärifchen 
Eifenbahnverbindungen gewährte, indem die auf Poſen zu erbauenden beiden 
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Anfchlußlinien, bei deren faft parallelen Richtung mit einer nahen, und ganz 
offenen Grenze, wohl jeder wefentlihen militärischen Bedeutung entbehren 
dürften. Selbſt der Vorzug einer minderen Ausdehnung, den die Stettin; 
Tempelburg:Koniger Linie darböte, dürfte durch die auf derfelben obwalten: 
den TerrainsVerhältniffe und durch die demzufolge gefteigerten Bau: und 
Betriebskoſten völlig aufgehoben werden, indem ein bloßer Blick auf die Karte 
zu beweijen genügte, wie fehr diefe Linie, die von Stargard ab faft alle hier 
vorfommenden Wafferläufe in der transverfalen Richtung zu überfchreiten hätte, 
in Terrain: Dinficht den faft ausfchließlich den Richtungen von Flußthaͤlern 
folgenden fonfurrivenden Linien nachftände. Nicht minder ungünftig ftellte ſich 
endlich jene Linie in Betreff der künftig zu bewerfftelligenden Seitenanfchlüffe 
dar; wie denn namentlich der von Pofen aus beftimmte nur vermittelft eines 
fehr weiten Weges Statt haben Eönnte. 

Unter diefen Umftänden fchiene demnach nur wefentlid die Ermittelung 
des Eomparativen Werth der beiden Linien unter 2 und 3 oder, genauer 
gefprochen, der Nichtungen von Stettin und von Frankfurt nach Schneide; 
mühl, wo der Lauf beider Bahnprojefte fi; vereinigte, in Betracht zu kom— 
men. Bei diefer Vergleichung fände fih nun zuvörderft, daß der Weg von 
Derlin über Stettin nach Schneidemühl eine Mehrentfernung von 4 Meilen 
als eben dahin über Frankfurt und Küftrin darböte. Dagegen würde die neu 
zu erbauende Bahnſtrecke von Stettin ab wiederum 4 Meilen weniger als 
von Frankfurt ab betragen. Auf der einen Richtung würden alfo, wenn die 
Terrain: Berhältniffe als fih auf beiden Linien völlig aufrwiegend angenommen 
würden, die Betriebs: und folglich die Frachtkoften, auf der anderen wie: 
derum die Daufoften, und zwar in dem gleichen Verhaltniffe von 4 Meilen, 
ſich höher ftellen. Die Bahnlinie von Frankfurt ab folge aber bis Schneide: 
mühl ununterbrohen der Richtung bedeutender Flußchäler, während von Stet— 
tin nah Schneidemuͤhl die Linie die Wafferjcheide zwifchen Oder und Netze 
zu überfchreiten hätte. Wenn man daher, in Ermangelung vorliegender de; 
taillirter Bauanfchläge, annahme, daß beide Linien in finanzieller Hinficht fich 
aufiviegen, fo würde damit feine, die Interefien der Stettiner Linie gerade 
benachtheiligende Vorausfegung gemacht werden. 

Dei Abwägung der fommerziellen Beziehungen beider Linien fchienen aber 
folgende Vortheile vorzugsmweife in die Wagfchale der Frankfurt: Küftriner 
zu fallen. Frankfurt iſt Meßplatz und der Mittelpunkt des Binnenhandels 
für die Warthes, Netze- und einen Theil der Weichfelgegenden, und daber 
dürfte die Eifenbahnverbindung mit diefer Stadt für jene Gegenden unbedingt 
wichtiger als diejenige mit Stettin fein, mit welchem leßteren Plage fie Biss 
her nur einen ſehr befchränften Verkehr hatten. Wäre der Punkt für den 
Anschluß der Stadt Pofen noch nicht feitgeftellt, fo böte, auf der Frankfurt: 
Schneidemühler Linie, Driefen einen folhen dar, der Pofen, vermittelft des 
Daues einer verhältnigmäßig kurzen Bahnſtrecke, mit Frankfurt und Derlin 
in eine nähere Eifenbahnverbindung als auf dem Wege über Glogau brächte, 
und zugleich eine folche zwifchen Pofen und Bromberg, auf einem nicht über; 
mäßigen Ummege, berftellte. Ferner berührte die Frankfurt; Schneidemühler 
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Richtung ununterbrochen bis Schneidemühl die zrifchen dem Kerzen und dem 
Mordoften der Monarchie beftehende große centrale Wafferverbindung; und da 
diefe Wafferverbindung befanntlich nicht allein in Folge des Eifes, fondern 
auch des niedrigen Wafferftandes und der Unmoͤglichkeit, auf felbiger die 
Dampftraft anzuwenden, leider fehr fchwierig und ungewiß bleibt, fo dürfte 
eine Eollaterale Eifenbahn, die den vom Eiſe oder niedrigen Waffer fiftgehat: 
tenen Schiffsladungen ein ſtets bereites MWeiterbeförderungsmittel darbiete, um 
fo mehr erft die eigentlihe Ergänzung jener großen kommerziellen Pulsader 
bilden, als auf gewiffen Strecden derfelben, wie z. B. zwifchen Berlin und 
Küftrin, die bleibenden Schwierigkeiten der Schifffahrt felbft von der Art 
find, daß bier vielleicht zu allen Zeiten, für alle nicht ganz befonders volumis 
nöfe Gegenftände, die Beförderung durch Eifenbahn vorgezogen werden möchte, 
— Sedenfalls würde auch, ber Frankfurt, das ganze preußifche Bahngebiet 
eine weit direftere Verbindung mit Dresden und der großen öfterreichifchen 
BVertebral:Eifenbahnlinie erhalten, als dies uͤber Stettin der Fall wäre. Ob 
diefer Vortheil indeß, in Bezug auf die jenfeits des Pofenfchen Anſchlußpunk— 
tes gelegenen Gegenden, nicht durch die auf Glogau herzuftellende Verbindung 
über Pofen aufgehoben werden dürfte, würde freilich von der noch nicht be: 
kannten Werzweigung der fchlefifhen und fächfifhen Bahnen abhängen. — 
Endlih, wenn auch angenommen würde, daß, in fommerzieller Hinficht, 
Küftrin fammt Driefen durch Stargard, und die von der Frankfurter Bahn 
bis Schneidemühl berührten fruchtbaren Gegenden des Warther und Netze⸗ 
bruches im Allgemeinen durch das Land zwifchen Stettin und Schneidemühl 
aufgewogen würden, fo bliebe doch jedenfalls das handels- und gewerbsreiche 
Landsberg, ohne irgend ein Gegengewicht, in der Wagefchaale der Frankfurt: 
Schneidemuͤhler Linie übrig; und diefe in Folge ihrer bisherigen Lage an dem 
Knotenpunfte mehrerer nicht unmwichtigen Verbindungen in rafchem Aufblühen 
begriffene Stadt dürfte wohl um fo mehr eine Berücfichtigung verdienen, 
als, falls felbige felbft von feiner Eifenbahn berührt, dagegen aber von den 
von Stettin und Pofen auslaufenden Linien, in nicht allzu weiter Entfernung, 
wie umgeben würde, der rafche Ruͤckſchritt ihres Wohlftandes wohl unver: 
meidlich wäre. Allerdings müflen Sender: Sjntereffen, und ganz befonderg, 
wo folche erft zu ermwerbende Vortheile im Auge haben, bei der Wahl der 
Richtung großer Eifenbahnlinien unbedingt den höhern Ruͤckſichten geopfert 
werden. Wo aber die Intereſſen der Gefammtheit bereits außer Frage ftehen, 
dürfte bei Eifenbahnanlagen, die allerdings in den gewerblichen Verhältniffen 
ftets einige Umwaͤlzung hervorbringen, die Aufrechthaltung des vorhandenen 
gewerblichen Befisftandes doch thunlichſt zu berückfichtigen fein. Grundfak, 
den bei Berathung der Bahnrichtung von der Dder nah Schneidemühl, außer 
Pandsberg, auch noch die Städte Dricfen, Friedeberg (als in den nahen Be: 
reich der Frankfurts Schneidemühler Richtung fallend) und Küftrin, die biss 
her im Beſitze des Tranfits von Bromberg über Schneidemühl nach Frank 
furt und Berlin waren, zu ihren Gunften anzufprechen berechtigt fein dürften. 
Sin militärifher Beziehung dürfe man feinesweges verfennen, daß die 
Richtung von Stettin über Schneidemühl nah Bromberg weſentlichen Ruͤck— 


798 


fihten in einem Grade entfpräche, der ihr jedenfalls allein ſchon den Vorzug 
vor der Bahnlinie über Konig zu fihern genügte. Aber diejenigen militäri: 
ſchen Vortheile, welche die Richtung von Stettin über Schneidemühl nach 
Bromberg gewährte, fielen fämmtlich, in ganz gleihem Maafe, der Frankfurts 
Schneidemähl:Bromberger Linie zu, und diefe leßtere vereinigte damit noch 
andere, fehr weſentliche und ihr eigenthümliche Vorzüge. Sie fiellte 5. B. 
die bei weitem nächfte militärifche Eifenbahnverbindung zwifchen den Plägen 
und Stellungen der Mittel: und MiedersWeichfel und denjenigen der Mittels 
und Ober-Oder, fo wie Schlefiens überhaupt her, indem die über Pofen 
führenden Linien, aus oben angegebenen Gründen, ohne militärifchen Werth 
fein dürften. Jene Verbindung zwifhen der Mittels und Nieder: Weichfel 
mit der Mittel:Oder und Schlefien dürfte aber ftrategifch weit wichtiger als 
diejenige der Weichfel mit Stettin, Vorpommern und Mecklenburg fein. 
Wuͤrde ferner Driefen als Antnüpfungspunft mit Pofen gewählt, fo erhielte 
letzteres mit Küftein und Berlin eihe zweite und, militärifch, jedenfalls wefent: 
lich gefichertere Eifenbahnverbindung, als dies vermittelft der Linie über Glos 
gau der Fall wäre. Endlich dürfte es militärifch nichts weniger als gleichguͤl⸗ 
tig fein, eine, die wichtige Barriere der Warthes und Netze-Bruͤcher, in deren 
ganzen Ausdehnung und Auf der innern ©eite, ganz unmittelbar berührende 
Eiſenbahn zu haben, die ſchließlich auch noch mit der Linie zufammenfiele, 
auf welcher die zwifchen Berlin und Thorn zu fchiebenden Truppenmaffen doch 
fiets vorzugsmeife gerichtet werden dürften. 

Den mannigfachen und mwefentlihen, fowohl kommerziellen wie militaͤri— 
fchen Vorzuͤgen, die fich fo zu Gunſten der Frankfurt: Schneidemühler Bahn: 
richtung berauszuftellen feheinen, dürfte von Seiten der Stettin: Schneide: 
muͤhler Linie freilich entgegengeftelle werden können, daß, im Falle der erfteren 
Bahnrichtung, Kinterpommern von einer direkten Berührung durch felbige ja 
ganz ausgefchloffen bliebe. Wenn nun aber bie Frankfurts Schneidemühler 
Richtung unbezweifelt mehr als jede andere die Mitte des bier in Betracht 
fommenden Abfchnittes der Monarchie hielte und überhaupt eine durchaus 
centrale wäre, fo dürfte Hinterpommern es wohl mit Recht nur feiner ercen: 
trifchen topographifchen Lage zufchreiben können, wenn die große Vertebral: 
Eifenbahnlinie der Monarchie, deren Richtung denn doch eine wefentlich cen: 
trale fein und durch die allgemein kommerziellen und militärifchen Ruͤckſichten 
beftimmt werden müßte, jene Provinz nicht unmittelbar durchſchnitte. Man 
dürfe aber dabei keinesweges die gewiß billigen Anſpruͤche Pommerns verfen: 
nen, zu deren Befriedigung fich indeß wohl andere angemeffene Begünftiguns 
gen durch Anfchlüffe, und namentlich auch vermittelft Chauffeen, auffinden 
(affen dürften, welche leßtere, bei dem jeßigen gewerblichen Zuftande Hinters 
pommerns im Allgemeinen, defien wefentlichften Beduͤrfniſſen vorerft in den 
meijten Fällen noch genügen zu können ſchienen. 

Hiergegen aber wurde von anderer Seite eingewendet: 

1) Die Richtung über Stargard, Tempelburg und Konig auf Dirſchau 
und Mewe an der Montauer Spike verdiene für Danzig und Königs; 
berg den Vorzug, weil fie die Verbindung zwiſchen diefen Städten und 
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Derlin um 5 Meilen verfürze; auch für Hinterpommern fei diefe Bahn 
wichtiger. Dagegen wäre für Stettin die Linie auf Stargard, Ru: 
fchendorf, Schneidemühl und Bromberg vielleicht wichtiger. 

2) Somohl die Linie von Stettin über Stargard und Tempelburg, als 
die von Stettin über Schneidemühl berührten Feinesweges vorherrfchend 
unfruchtbare und des Verkehrs entbehrende Gegenden. Es habe ihnen 
bisher nur an zureichenden Kommunifationen gefehlt, um den Verkehr 
zu beleben. Stargard bielte Landsberg die Waage. Dramburg, Tem: 
pelburg, Konik feien beliebte Drte und die Landfchaften zum Theil recht 
fruchtbar. 

3) Daß das Terrain in der Richtung von Stargard auf Konitz größere 
Schwierigkeiten darböte als das in der Nichtung über Küftrin und 
Scneidemühl müßte beftritten werden. Nur in eigentlich gebirgigen 
Gegenden verdiene es den Vorzug, die Eifenbahnen auf großen Stref: 
Een in Flußthaͤlern zu führen; im Uebrigen dürften leßtere eher zu vers 
meiden jein, da fie in der Regel ausgedehnte Damme nothiwendig machs 
ten, deren Anlage und Unterhaltung fehr Eojtfpielig jei. Das Terrain 
fei in der Richtung von Stargard auf Konik feinesweges ſchwierig, 
wie durch Mivellements bereits dargethan wäre. Die Flüffe, welche 
von der Wafferfcheide zwijchen Pommern und MWeftpreußen zur Dftfee 
führen, fönnten in jener Richtung zum Theil oberhalb ihrer Quellen 
umgangen werden. 

In Beziehung auf die Entfernung ergebe es fih, daß die von Mewe 

über Konis und Stettin nad Berlin 63, über Schneidemühl und Kuͤ— 

firin 64 Meilen fei. Danzig und Königsberg würden alfo bei der Rich— 
tung über Stettin gewinnen. 

5) Wird von Stettin aus weiter gebaut, fo find nicht 4, fondern 8 Mei: 
len Eifenbahn weniger zu errichten als beim Anfchluffe an die Frank— 
furter Bahn. 

6) In kommerzieller Hinfiht wäre es nicht begründet, daß Frankfurt einen 
ffärferen Verkehr mit den Warthe:, Netze- und Weichfelgegenden babe 
als Stettin. Umgelehrt fei der Verkehr von Frankfurt unbedeutend im 
Vergleich mit dem, welden Stettin mit diefen Gegenden unterhalte, 
indem ſich bier der Verkehr eines Seehandelsplatzes darböte. 

7) In militarifcher Kinfiche verdiene eine Eifenbahnverbindung über Stet— 
tin mit Danzig entjchieden den Vorzug. — Der Zweck einer foldyen 
fönne in diefer Beziehung nur fein: Truppen und Material aus dem 
Herzen des Neiches möglichft raſch und ſicher nach Danzig und Könige: 
berg zu führen. Um möglichfte Sicherheit der Verbindung zu erreichen, 
kommt es darauf an, daß die Eijenbahn fo weit als möglich von der 
Grenze entfernt fei, damit nicht ein feindliches Streifforps fie zerftören 
könne. Dies würde durd) die Eiſenbahn über Stettin und Konik er; 
reicht, wahrend fie doch noch entfernt genug von der Küfte ware, um 
auch von diefer Seite nichts befürchten zu dürfen. 

5) Die Gegend von Küftrin und Landsberg in der Richtung nad) Schnei— 
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demuͤhl habe bereits gute Kommunikationsmittel durch Fluß: und Chaufs 
fees Verbindungen, während die zwifchen Stargard und, Konig dergleis 
chen big jeßt entbehre. Wird in der legteren Richtung die Eifenbahn 
geführt, fo wird das ganze Land mehr gleihmäßig mit guten Kommus 
nifationen verfehen. 

Dies wären die Hauptanfichten, welche in Bezug auf die drei erwähnten 
Linien entwickelt wurden. Vielfach wurde zwar noch in öffentlichen Blättern 
dafür und dagegen gefprochen; wir wollen ung aber hiermit begnügen und 
nur noch aus der 1844 in Inſterburg erfchienenen Broſchuͤre über die Rich: 
tung der Öftlichen preußifchen Bahn Folgendes entnehmen: 

„Nach den Erfahrungen, welche bis jeßt über die Benußung und Ein: 
wirkung der Eifenbahnen vorliegen, bethätigen diefelben allerdings in kommer⸗ 
zieller Beziehung ihren vollen Nugen nur dann, wenn fie mit vielfeitigen 
Adern von Chauffeen und Kanälen in Verbindung ftehen, aus denen fie maf: 
fenweife ihre Nahrung für den foncentrirten Verkehr entnehmen. Anderer: 
feits haben die Eifenbahnen aber auch die Tendenz, die Verbefferung oder 
Entftehung der Kommunifationsmittel zu befchleunigen, wenn durch Feftitel- 
fung der Eifenbahnrichtungen vorzugsweife ſolche Orte und Gegenden berührt 
werden, die einen hohen Grad von eigenthümlihem Leben oder von Produk; 
tivität entweder ſchon befigen oder doc zu erlangen fähig find. Rechts der 
Weichſel liegen die bedeutenderen Städte im Morden, in der Nähe die See, 
und was man auch thun mag, wie viele Kommunifationen das Fand von 
Meften nach Oſten auch durchfchneiden mögen, diefes Verhaͤltniß wird weder 
geändert werden dürfen noch fönnen. Dem natürlichen Bedürfniffe wie der 
Rente des Unternehmens wird es daher am meiften entfprechen, die Bahn 
in der Naͤhe diefer Städte zu halten. Zwifchen Weichfel und Oder finder 
ein ähnliches Verhältniß Statt. Die Seeküfte zwifchen Stettin und Dan: 
sig hat beinahe feine Stadt von Belang, feine einzige, deren Bereich fich 
über 10 Meilen weit in das Land erftreckte. Die Städte an der Weichfel, 
an der Dder, an der Warthe und an der Netze find es, welche die Produkte 
anziehen, austaufchen und weiterfchaffen. 

Was nun insbefondere die Richtung der Hauptbahn anlangt, fo müffen 
wir uns zunächft gegen die von Berlin über Stettin und Danzig nach Ko: 
nigsberg erklären. Selbſt wenn man: diefelbe auf dem günftigeren Wege über 
Konitz, ftatt mehr nördlich, führen wollte, fo würde diefelbe, wenn fie das 
Weichſelthal erft bei Danzig erreichen foll, in dem hohen Terrain (zwifchen 
700 und 800 Fuß über der See) weftlih von Danzig zu bedeutende Schwie: 
rigfeiten finden. Man würde bier die Bahn erft einigermaßen günftig bei 
der montauer Spike ins Weichfelthal führen koͤnnen. Außerdem würde diefe 
Richtung aber faft durchgehends das unproduftivfte Land zwifchen Weichfel 
und Dder treffen. Wenngleich große Städte, wie Danzig und Stettin, am 
fräftigften die Bahn alimentiren werden, fo bedarf es dazu, wenn fie fo weit 
von einander entfernt find, doch noch der Zwifchenpunfte, mit denen es be: 
fonders vortheilhaft it, in Verbindung zu treten, mögen diefe nun in ande: 
ren Städten oder in produktiven Landftrichen beftehen. Ohne ſolche Zwifchen: 
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punfte wird weder die Eifenbahn für den Verkehr der Städte befonders nüßs 
lich, noch die Einnahme der Bahn auf diefem Verfehre von Belang fein. — 
Von anderer Seite ift vorgefchlagen worden, die preußifche Bahn von Frank; 
furt a.d. O. über Pofen und Bromberg nad Oſtrometzko oder von Pofen 
über Inowrazlaw nach Thorn an der Weichfel und bier über den Fluß zu 
führen. Eine folhe Hauptbahn, die durch eine 20 — 25 Meilen lange Zweig: 
bahn mit Danzig verbunden werden müßte, würde nicht nur für Danzig die 
Verbindung mit Berlin und Königsberg bedeutend verlängern, fondern die 
mit den übrigen bedeutenden Städten rechts der MWeichfel und mit Stettin 
ganz außer Acht laffen. Sie würde ferner zwifchen Königsberg und der Weichs 
fel gar keinen Ort von Belang, ein fehr fchrwieriges Terrain und zum Theil 
der Grenze ganz nahe liegende Landfchaften durchziehen. Da diefe Richtung 
demnach fo entfchieden die Intereſſen von Oftpreußen verlegt, ohne dem Ganz 
jen zu nußen, fo nehmen wir feinen Anftand, fie gänzlich zu verwerfen. 

Unferer Anfiht nady müßte dagegen die Bahnrichtung zwijchen den vors 
läufigen Hauptpunften Königsberg und Berlin, fo weit dies zuläffig ift, die 
gerade Linie halten. Eine folhe Richtung reduzirt zunächft, durch Abkürzung 
des Weges, Zeit und Koften der Reifen und Transporte, befonders aus den 
entfernteften, mithin den diefer Verbindung am meiften bedürftigen Gegen: 
den. &ie durchfchneidet ferner das Land zwifhen Dder und Weichfel, der 
See und der Grenze etwa in der Mitte, und es koͤnnen fich an diefelbe aus 
allen Richtungen gleihmäßig Straßen, dereinft vielleicht auch Eifenbahnen, an: 
fchließen, während diefer Vortheil in den beiden vorbefprochenen ertremen 
Richtungen nur immer einem Theile des Landes, entweder dem zunaͤchſt der 
See oder dem an der Grenze belegenen, zu Gute fommen fann. 

Ehe wir nun auf die uns als vortheilhafteft erfcheinende Richtung von 
Königsberg rückwärts auf Berlin eingehen, wird es nothwendig fein, den 
günftigften Webergangspunft über die Weichfel aufjufuchen, da diefer auf die 
Richtung der übrigen Bahn von wefentliihem Einfluffe if. 

Für die Benußung des gefammten Landes würde eine folide Brüde ſich 
am geeignetften halbrveges zwifchen Thorn und Danzig, das ift etwa bei Mas 
tienwerder, befinden, wo auch die alte Poftftraße die Weichfel paffirte. Da 
die Gegenden an der untern Weichfel aber ftärfer bevölkert und reicher find, 
und die Landesgrenze von Thorn ab der Weichfel noch eine Zeit lang nahe 
bleibt, fo würde ein etwas mehr abwärts gelegener Uebergang über den Strom 
einer größeren Anzahl von Bewohnern in die Nähe gerückt werden. Es bleibt 
uns dabei nur die Wahl des Uebergangs bei der montauer Spike übrig. Er 
liegt unfern der Mitte der preußifchen Weichfel, und ift der größtmöglichen 
Anzahl von Bewohnern auf beiden Ufern der MWeichfel naͤher gebracht. Um 
die montauer Spike von Königsberg aus gegen Berlin zu erreichen, wird die 
Bahn bis gegen Braunsberg hin in der Nähe des Haffs bleiben müffen, um 
das höhere, landeinwärts gelegene Terrain zu vermeiden, wenngleich zwiſchen 
dem Frifching und dem Garft einige Schwierigkeiten zu überwinden fein dürf- 
ten. Die Bahn wird nun am vortheilhafteften von Braunsberg über Muͤhl⸗ 
haufen und Marienburg bis zur montauer Spige geführt werden. Sie bleibt 
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hier in der Mähe der bedeutenderen Städte, durchfchneidet die fruchtbarften 
Gegenden weftlich von Königsberg und fann in feiner anderen Richtung grö. 
fere Verkehrsmaffen an ſich ziehen, in feiner dem Lande von größerem Nutzen 
fein. Die Anlage von Chauffeen wird fie in feiner Art behindern, fie wird 
diefelben vielmehr in ihren natürlichen Richtungen nach der Küfte hin überall 
befördern. Won der montauer Spike führt der gerade Weg nach Berlin über 
Schneidemühl. Die Bahn kann hier diefe Richtung aber noch nicht verfol: 
gen, weil fie in der Richtung auf Tuchel ein fehr fhwieriges Terrain und 
ein nur wenig ergiebiges Land berührt. Einen in jeder Beziehung günftige: 
ren Weg findet die Bahnlinie, wenn fie fid) mehr gegen Süden wendet, etwa 
3 Meilen weit von der Weichfel entfernt, diefelbe entlang auf dem hoben 
Thafrande bleibt und fih Bromberg und den fruchtbaren Gegenden an der 
Mepe näherte. Ein Umweg von wenigen Meilen ift dem geraden Wege nach 
Schneidemühl vorzuziehen; wir würden felbft für eine der Weichfel noch nd: 
ber bleibende Linie ftimmen, wenn dies ausführbar wäre, ohne die Anlageko— 
ften der Bahn außerordentlich zu vertheuern. Die Verzweigung nah Danzig 
würde fih 2 Meilen von der montauer Spike, wo die Bahn die Höhe er: 
reicht, trennen Eönnen und, an Dirſchau vorbei gehend, etwa 7 Meilen lang 
werben. 

Bon Schneidemähl könnte die Bahn die weiten Thäler der Netze und 
Warthe bis Küftrin verfolgen und darin ein felten günftiges Terrain finden. 
Daſſelbe würde zwifchen Küftrin und Berlin angetroffen werden, wenn man 
nördlich Muͤncheberg bleibt, wo die MWaflerfcheide zwiſchen Oder und Spree 
am niedrigften ift und fanft nach beiden Seiten fid) abfenft Es würde auch 
diefer Theil der Bahnrihtung in den Niederungen der Netze und Warthe, 
wie im DOderbruch, die produftiveften Gegenden, in Driefen, Friedeberg, Lande; 
berg und Küftrin die gewerbthätigften Städte zwifchen Weichfel und Oder be; 
rühren. Da wir endlich der Ueberzeugung find, daß in feiner anderen Rich: 
tung eine Eifenbahn mit einem minderen Koftenaufiwande berzuftellen fein 
möchte, fo glauben wir, daß die von uns vorgefchlagene Richtung die geeig: 
nette fei und neben den Sintereffen des Verkehrs auch die des Krieges zu 
befördern vermöge. Auch diefe leßtern find für und von Belang. Denn wie 
fih dereinft auch die Benutzung der Eifenbahnen für den Krieg geftalten 
möge, fie werden ohne Zweifel ein mächtiges Mittel darbieten, um Kriegsbe: 
dürfniffe und Truppen mit einer fonft nicht zu erlangenden Schnelligkeit durch 
große Raͤume zu bewegen. Bei der Größe des Raumes, der uns von unſe— 
ren Unterftüßungen trennt, ift diefes von befonderem Werthe, und wir wuͤn— 
fchen daher, daß diefer Weg durch feine Lage gefichert fei und nicht im erften 
Augenblicde des Bedarfs verloren gehen Fönne. 

Die Koften anlangend, fo fehen wir nicht wohl ein, wie — den Weich: 
felübergang ungerechnet — die Bahn von Berlin bis Königsberg und die 
Verzweigung auf Danzig theurer werden follte, als 5. B. die Berlin: Sterti: 
ner Dahn, welche 200000 Thlr. die Meile Eofter und Kein günftigeres Ter— 
rain paflirt, als die von uns vorgefchlagene Richtung. Daffelbe gilt von den 
Verzweigungen des oͤſtlichen Netzes von Stargard (Stettin) über Driefen 
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und Filehne nach Poſen und vor da nad Breslau mit Verzweigung nad) 
Glogau, durch welche das Eifenbahnbedürfniß rechts der Oder in feinen Haupt: 
zügen noch auf lange hin befriedigt werden dürfte. 

Hiermit wollen wir denn die in Hinſicht auf die Richtung der Bahn 
geäußerten Meinungen befchließfen und vom Ötaate hierüber ruhig die Ents 
feheidung erwarten, da er gewiß nach forgfältigen Unterfuchungen eine Wahl 
treffen wird, die fo vollftändtg als möglich die Verbindung des Landes rechts der 
Weichfel mit den übrigen Provinzen des Staates zu bewirken im Stande ift. 

Die volle Erfüllung diefer Wünfche fehon für die nachften Jahre zu hof 
fen, find wir weit entfernt; der Weg ift zu weit und ein Jahrzehend erfcheint 
nicht zu lang, um auf eine Lofomotivfahre bis zur öftlichen Grenze hin zu 
warten, und felbft wenn diefes gefchehen foll, muß bald Hand ans Werk ges 
legt werden. Zwifchen der Hauptſtadt und der Meichfel fcheint dem nicht 
mehr viel entgegen zu ſtehen; auf dem rechten Weichfelufer wird aber fuͤglich 
nicht eher etwas geſchehen koͤnnen, als bis die Ausfuͤhrbarkeit des gewaͤhlten 
Weichſeluͤberganges ganz außer Zweifel iſt. Dazu werden aber noch ſehr ge— 
naue techniſche Beobachtungen und Unterſuchungen erforderlich ſein, um bei 
einem Werke nichts zu uͤbercilen, welches, im Kampfe mit einer rauhen Na: 
tur bergeftellt, entweder den Ruhm feines Meifters auf die ferne Nachwelt 
bringen, oder die Reihe verunglückter Verfuche im Großen vermehren wird. 


25. Poſen-Glogauer Eifenbahn. 


a. Geſchichte diefes Projefts. 


Außer einem im Jahre 1834 beim Dorfe Luban unweit Pofen, zum 
Transporte von Ziegeln und Brennholz mit Pferden erbauten, etwa 4 Meis 
fen langen Scienenwege, welcher mit Einſchluß einiger Nachbefferungen 
3680 Thlr. gekoftet hat, befit die Provinz Pofen keine Eifenbahnen. Das 
Intereſſe der Provinz machte es aber wünfchenswerth, mit dem Eifenbahn: 
neße in Verbindung zu fommen, welches die einzelnen Theile des preußifchen 
Staates theils unter fich, theils mit dem Auslande enger in Berührung brins 
gen follte. 

Schon im Jahre 1842 ging eine Deputation angefehener Männer aus 
Pofen nach Berlin ab, um wo möglich die damals neu projeftirte Eifenbahn 
von Frankfurt a. d. Oder nach Breslau durch das Großherzogthum und über 
Pofen zu leiten, oder, wenn diefes nicht zu erlangen fein follte, die Einlei— 
tungen zum Bau einer Zweigbahn von Pofen über Glogau nach Sprottau, 
wo fie in die Miederfchlefifche Bahn einmünden würde, zu treffen. Es wurde 
zwar zugegeben, daß ein Schienenweg von Frankfurt a. d. Oder nad) Dres: 
lau über Pofen um etwa acht bis neun Meilen länger fein würde als in 
der projeftirten Richtung durch NMiederfchlefien, dagegen wurde aber behaup: 
tet, daß diefer Uebelſtand durch die Vortheile, welche jene Bahn verfpräche, 
mehr als aufgehoben würde: denn 1) fei das Terrain durch das Großher: 
zogthum Pofen durchaus eben, trocken und daher möglichft günftig; 2) fei 
daſſelbe um mehr als die Hälfte billiger als in Niederfchlefien; 3) fei das 
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Holz um wenigftens eben fo viel wohlfeiler; 4) berühre die Bahn im Groß: 
berzogthum Pofen meiftens fruchtbare, getreidereiche Gegenden und überdies 
die wichtige Stadt Pofen, wogegen der größere Theil Niederfchlefiens fandig 
und arm an Produkten fei, auch Feine einzige beträchtlihe Stadt enthalte, 
die für den Verkehr von Wichtigkeit werden Könnte; endlih 5) ließe ſich mit 
Sicherheit darauf rechnen, daß bei dem großen Reichthume der Provinz und 
dem Enthufiasmus ihrer Einfaffen für alle neuen und großartigen Unterneh: 
mungen das zum Bau diefes Schienenweges erforderliche Geld binnen Eurzer 
Zeit herbeigefchafft fein werde. 


Ungeachtet diefer hervorgehobenen Grünte wurde aus mehrfachen ande: 
ren Intereſſen, wie wir unter Niederfchlefifh: Märkische Eifenbahn erwähnt 
haben, die Verbindungsbahn zwifchen Frankfurt a. d. Oder und Breslau nicht 
über Pofen geführt, fondern ihr die Richtung am linfen Oderufer gegeben. Durch 
die im Dftober 1842 den Ständen eröffnete Denkſchrift wurde dagegen für 
Pofen eine Zweigbahn bei der großen Eifenbahn von Berlin nad Königsberg 
beftimmt, und fo viel, wie ſich bis jeßt hierüber aus den veröffentlichten Nach: 
richten entnehmen läßt, fo wird, wenn nicht etwa gar die Hauptbahn ber 
Poſen felbft geht, jedenfalls daffelbe mit einer Zweigbahn betheiligt werden. 
Hierdurch wird alfo das eine Intereſſe Pofens, mit Berlin, Danzig u. f. w. 
in Verbindung zu kommen, befriedigt, und zwar, wie fi) vom Staate erıvar: 
ten läßt, auf eine den allgemeinen Intereſſen förderlichfte Weife. Es bleibe 
deshalb nur noch übrig, die beiden Provinzen Schlefien und Pofen in nä: 
here, gegenfeitig fördernde Berührung zu bringen, und ihre fo manniafa: 
den, ſich gegenfeitig bedürfenden und ergänzenden perfönlidyen Verhältniffe 
und Handelebeziehbungen durch die Verkürzung des trennenden Raumes und 
den Vortheil der gewonnenen Zeit zu vermitteln. 


Es bildete fid) zu diefem Zwecke im Sjahre 1843 fowohl in Pofen alg 
auch in Glogau ein befonderes Komité, welche fi beide dahin vereinigten, 
daß erjteres die Leitung des ganzen Gefchäfts dem leßteren ausfchlichlich über; 
ließ und fi) nur eine Aftienbetheiligung von 900000 Thlr. für den Fall vor: 
behielt, daß diefe Bahn die Allerhöchfte Genehmigung erhalte. Dies Komite 
dehnte fpäter das beabfichtigte Unternehmen, Pofen mit Glogau zu verbinden, 
und fo auf diefe Weife mitteljt der Niederfchlefifhen Zweigbahn mit dem gro: 
fen Eifenbahnneg in Berührung zu kommen, auf eine Weiterführung von 
Pofen auf Danzig und Königsberg aue. Wir wollen jedoch diefes Projekt, 
eben fo die Lieblingsidee der Stadt Pofen, mit Frankfurt a. d. Oder in di: 
refte Verbindung zu gelangen, unberüdfichtigt laffen, und ung nur mit dem 
Projekt, Pofen und Glogau mittelft einer Eifenbahn zu verbinden, befchäfti: 
gen, da beide Unternehmungen, wie vorhin erwähnt, durch die Berlin: Kb: 
nigsberger Eiſenbahn jedenfalls erledigt werden. 


Diefes Unternehmen fand fowohl in Schlefien als auch in Poſen die 
regfte Theilnahme, und bethätigte fid) durch die zahlreichen, den Bedarf mehr 
als zweifach Üüberfteigenden Aktienzeihnungen, fo daß unterm 17. Februar 1844 
das Komite zu folgender Bekanntmachung an die Aktionäre veranlaßt wurde: 
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„Wir erlauben uns Ihnen bemerklich zu machen, daß auf Grund einer 
uns zu Theil gewordenen höheren Weiſung ein Verkauf von Zeich: 
nungen zu dem gedachten Unternehmen vor der erfolgten Repartition, 
mit welcher zugleich Behufs der uns überlaffenen Vorarbeiten und De: 
hufs einer Sicherftellung die erfte PartialsZahlung verbunden fein wird, 
nicht zuläffig fei, indem das Komite ſich das Recht vorbehält, 
jede Aftienzeihnung, die vor Ertheilung der Quittungsbo— 
gen ganz oder theilweife einem Anderen übertragen wird, 
für null und nichtig zu erklaͤren.“ 

Dis jet (Juni 1844) ift zwar die Konzeffion für das Unternehmen 
noch nicht ertheilt; dem Komite ift jedoch nachftehender Erlaß des Finanz: Mi; 
nifters mitgetheilt worden: 

„In Beiheidung anf die von den Herren Bevollmächtigten des engeren Aus— 
fhuffes des vorbereitenden Komites zu Gifenbahn: Anlagen im Großherzogthum Po; 
fen an mich gerichtete Vorftellung vom 20. v. M. eröffne ih Ihnen, daß, da das 
Unternehmen einer Eiienbahn: Anlage zwifchen Polen und Glogau nod nicht fo weit 
vorbereiter ift, um wegen deſſen Konzeflionirung eine definitive Beſchlußnahme faſſen 
zu können, aud die nad $. 1 des Geſetzes vom 24. Mai d. J erforderlihe Geneh— 
migung zur Gröffnung und Annahme von Afrienzeichnungen auf diefes Unternehmen 
für jetzt noch nicht ertheilt werden kann. Dagegen unterliegt es feinem Bedenken, 
daß mit den zur näheren Begründung des Antrags auf Konzefiionirung des Unter: 
nehmens erforderlichen technifhen Ermittelungen vorgegangen werbe, wobei übrigens 
gleich anfangs auf eine Verbindung mit Breslau durd einen Anſchluß an die Mär 
kiſch-Niederſchleſiſche Eiſenbahn Rüdfiht zu nehmen fein wird. Damit diefe Grmit: 
telungen, für welche es einer befonderen Autorifarion nicht bedarf, ungeftörten Fort: 
gang nehmen fünnen, habe ih den Herrn Dber: Präfidenten erfucht, die betreffenden 
Behörden anzumeilen, in Fällen, wo die Terrain: Unterfuhungen auf Schwierigkeiten 
Eeitens der Grundbefiger ſtoßen follten, zur Befeitigung derfelben die geeignete Ber- 
mittelung eintreten zu laffen. 

Berlin, den 24. Zuni 1844. Der Finanz: Minifter. 

(gez.) Flottwell.“ 


Mit den Vorarbeiten wird nah Maaßgabe dieſes ſchriftlichen Beſchei— 
des bereits vorgegangen; da es aber faum möglich fein wird, diefelben noch 
im Laufe des Sommers 1844 zu beendigen, fo wird mit dem Bau der Eifens 
bahn jelbft vor Frühjahr 1845 nicht begonnen werden fünnen. Nach ihrer 
Vollendung wird fie die Lücke ausfüllen, die fich fonft zwifchen der Mieder: 
ſchleſiſchen Zweigbahn und der Berlin: Königsberger Eifenbahn, oder zwifchen 
Oſtpreußen und Schlefien gebildet hätte. 

Wie fchon erwähnt, fo find genaue Nivellements und Anfchläge noch 
nicht angefertigt worden; dagegen hat eine Unterfuchung des Terrains Statt 
gefunden, deren Refultate in einem Programme veröffentlicht find, welchem 
wir das Folgende entnehmen. 


b. Richtung und Sänge der Bahn; Bahnhöfe. 


Der vortheilhaftefte Bahnzug wird vom rechten Ufer der Oder bei Ölo: 
gau in der Nähe des Brückenkopfes ausgehen, parallel mit der Chauffee und 
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nördlich, alfo gefchügt von derfelben, in gerader Linie die Oberniederung durch: 
fchneiden, um nahe Schlidhtingsheim vorbei, in der Thalſenkung des Landgra—⸗ 
bens aufwärts, die flachen Höhen füdlih von Frauſtadt zu erſteigen. Von 
bier wendet fid die Linie, die flachen Scheidungshöhen fhräge durchfegend, 
zue Niederung des polnischen Landgrabens, an deffen rehtem Ihalhange bin 
fie aufwärts und das Dorf Laßwitz durchfchneidend, zwiſchen Schwegfau und 
Liffa hindurch, doch diefer Stadt ſich bedeutend annähernd, über das Hoͤ— 
hen: Plateau der Dörfer Deutſch-Wilke, Morke, Leipe nad dem Dorfe Zirpe 
führt, um fih in das Thal des Zimmin-Fluſſes hinabzuſenken. Am rechten 
Ufer des Zimmin gelangt der Zug bei dem Dorfe Alt»; Bojanowo in gleiche 
Höhe mit der Stadt Schmiegel, welhe 4 Stunden nördlich zur Seite 
bleibt, und verläßt deffen Thal in der Biegung beim Dorfe Deutſch-Preſſe, 
um in der Richtung des Dorfes Rokoten in einem urfprünglichen Querthale 
die Niederung der Obra zu üÜberfchreiten und jenfeits derjelben in der auch 
hier fortfeßenden, hoͤchſt vortheilhaften Terrainform weiter bei Alt: Lubof 
(Anſchlußpunkt für Koften) und Czempin vorüber, nah Mofzin ins That 
der Warthe hinabzufteigen. Von Mofzin folgt die Bahn ohne Schwierigfeis 
ten dem Fuße des linken Ihalhanges der Warthe in wafferfreier Höhe, und 
es ſteht ganz frei, diefelbe unter Luban in dem Seitenthale aufwärts, Gurzin 
vorbei, nah St. Martin, oder am Thalhange fort, nach der Unter: Wilde 
in der Nähe des Breslauer Thores von Pofen zu führen. 

Der gewählte Bahnzug ift baulicy als hoͤchſt günftig zu bezeichnen, da 
in feiner ganzen nicht unbedeutenden Länge nur eine Ihalüberfchreitung, die 
der Obra, und nur bei Ulbersdorf ein größerer Durchſtich vorkommt, letzteres 
befonders dann, wenn die Bahn auf der Strecke von Deutſch-Wilke bis 
Zirpe dem Terrain folgend geführt wird. 

Die Bahnlänge ergiebt fi, von Glogau an gerechnet, wie nachftehend: 

Bon Glogau nach Sclihtingsheim . . . 3000 Ruthen 
er J „ Srauftadtt - -» » - » 3000 „ 
re * „Liſſa, Schwetzkau.. 3500 , 
* > „Alt-Bojanowo (gleiche 
Höhe mit Schmiegel) 4500 
„un Ürkubofz (gleiche er 
mit Koften). - - 3500 , 
= J „ Somin . ... 2500, 
Pr PR „ Mofin-. » » » » .. 3200 „ 
* — „Poſen... 4800 „ 
28000 Ruthen 
— 14 deutſche Meilen. 

Bahnhöfe wird die Linie bei Glogau, Frauſtadt, Liſſa, Koſten, Mofzin, 
Pofen, und Anhaltepunfte, fo weit fi dies jetzt ſchon überfehen läßt, bei 
Schlichtingsheim, Schmiegel, Czempin und bei dem Dorfe Lerzic erhalten. 
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e. Anlage» Kapital. 


Nach einem Ueberſchlage, der fich auf die günftigen Verhältniffe der Bahn 
gruͤndet, ift das Banfapital auf die Summe von 2,400000 Thlr., alfo durch— 
fehnittlih pro Meile etwa auf 171430 Thlr. veranfchlagt, und es wird nicht 
gefürchtet, daß diefe Annahme bei der Spezial: Beranfchlagung eine erhebliche 
Steigerung erfahren werde. 


d. Steigungsverhältniſſe. 


Obwohl für die bezeichnete Bahnlinie feine Nivellements vorliegen, jo 
(ehrt doch der einfache Anblick der zu durchbahnenden Terrainftrecke, daß auf 
diefen, Meilen lang geftrecften fanften Hängen, auf diefen wenig erhobenen, 
breiten und flachen Plateaus, bis weit hinter Liffa Fein irgend erhebliches 
Steigungsverhältniß vorfommen kann, und wo man diefe Gegend verläßt, 
hilft jene wunderliche Ihalbildung der polnifchen Ebenen weiter, die über das 
Spftem der jeßigen Wafferläufe eine Neihe von Oft nach Welt geftreckter 
Thalfurhen Ereuzte, deren eine die Bahn von Polnifch: Preffe an benußt, 
um das Ihal der Warthe bei Mofzin zu erreichen. Von hier an fönnen die 
Steigungsverhäftniffe Feiner weiteren Frage unterworfen fein. 


e. Bahnbau. 


Die Bahn erhält ein Geleife mit den erforderlichen Doppelſtrecken, was 
für die erftien Jahre des Betriebes genügen wird. Die Terrain: Ermerbung 
foll jedod in der Breite eines Doppelgeleifes gefchehen, da bei den gejichers 
ten billigen Preifen des Bodens im Großherzogthum diefe Maafßregel feine 
Beranlaffung zur Steigerung des Anlage: Kapitals werden fann. 

Deim Oberbau follen Vignoles: oder T Schienen, nad) dem belgifchen 
Syſteme, auf S Fuß langen, eichenen Querfchwellen verlegt werden, und wird 
bei den nur vorfommenden flachen Steigungen, welche leichtere Lokomotive zu; 
laffen, volltommen genügen, für den laufenden Fuß derfelben ein Gewicht von 
16— 18 Pfund in Anfaß zu bringen. 


f. Sonftige Berbältniife. 


Zur Erfparung der Zinfen während der Bauzeit foll der Bau des Uns 
ternehmens, fo weit diefes ohne nachtheilige Uebereilung zuläffig iſt, befchleus 
nigt werden, damit er fpäteftens nad) Anfang des Baues in 2 Jahren be 
endigt ift. 

Die Bahn foll mit Dampfivagen, welche mit Holz heizen, befahren wer: 
den, und da die Öefchwindigfeit der Perfonenzüge auf 10 Minuten pro Meile 
angenommen ift, fo wird der Weg von Poſen nach Glogau nicht volle 3 Stun: 
den erfordern. 

Die Perfonenzüge follen vorläufig zwei Mal des Tages, früh und Nach: 
mittags, von Ölogau und Pofen abgehen, fich in Liffa erwarten und gegens 
feitig Ereugen, fo daß nie ein gefährliches Zufammentreffen zu befürchten fteht. 
Obwohl Liffa nicht genau der halbe Weg der Bahn ift, fo. ift doch diefer 
Kreuzungspunft einmal der Bedeutung diefer Stadt wegen und dann auch 
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deshalb gewählt worden, weil der Bahnhof bei Glogau entfernt der Stadt 
liege und zur Bequemlichkeit der Paffagiere hier ein etwas fpäterer Abgang 
als in Pofen, befonders des Morgens, wünfchenswerth bleibt. Die Fracht— 
züge werden der Mitte des Tages zugeriefen und vorläufig den Perſonenzuͤ⸗ 
gen angehangen fein. 


26. Weſer⸗-Rhein Eifenbahn. 


a, Geſchichte dieſes Projekts, 


Die erfte (anfcheinend nicht veröffentlichte) dee zur Verbindung der 
Mefer mit dem Rheine durch einen Schienenweg haben wir in den Verbands; 
fungen gefunden, welche im Jahre 1829 über die zwecfmäßigften Mittel, den 
Seehafen Bremen mit der preußifhen Rheinprovinz in beſſere Verbindung 
zu fegen, Statt gefunden haben. — Dazu wurden namentlich zwei Vorjchläge 
gemacht: 

1) eine moͤglichſt vervollkommnete Dampſſchiff-Verbindung zwiſchen Bre— 
men und Minden, und von da eine Eiſenbahn nach Koͤln; 
2) eine Eiſenbahn von Bremen über Osnabruͤck, Muͤnſter nah Weſel. 

Obgleich die Projekte nicht verfolgt wurden, fah man doch, während mit 
der Miederländifchen Regierung über die Freigebung des Nheins noch erfolglos 
unterhandelt wurde, nad) Mitteln fih um, den preußifchen weftlihen Provin— 
zen einen Erfaßweg bis an die Nordfee zu verfchaffen. 

Kanäle und Eifenbahnen, zur Wefer und Ems reichend, kamen in Vor: 
fchlag und wurden erwogen, bis endlich die Rheinfchifffahrts: Konvention vom 
31. März 1831 der Verlegenheit abhalf. — Jene Bauprojekte geriethen dann 
in Vergeffenheit, das Eine ausgenommen, welches bier näher beleuchtet wer: 
den foll: die Eifenbahn zur Verbindung des Rheins und der We; 
fer. — Anfänglich glaubte man, an einem Schienenwege von der Wefer zur 
Lippe genug zu haben. — Diefe Anlage wurde von dem dritten weftphalifchen 
Landtage bevorworter und in dem Landtags; Abfchiede vom 22. Juli 1832 ger 
billige, unter der Verheifung, fie durch Uebernahme von Aktien zu unter: 
ftügen. Bei näherer Erwägung hielt man indeß die Mitbenugung der Lippe 
für unzwectmäßig und Eehrte zu der dee des verftorbenen Staats: Minifterg 
von Moß zuruͤck, welcher eine von der Wefer bis Köln reichende Eijenbahn 
empfohlen hatte. 

Diefen gröferen Plan brachte das Komite zu Minden am Ende des Jah— 
res 1832 öffentlich in Anregung. — (Mittheilungen über die Anlage einer 
Eifenbahır zur Verbindung des Rheins und der Wefer. Minden, bei Efmann. ) 
Er fand allgemeinen Anklang, und in Bremen, Soeſt, Werl, Hoerde, Enne: 
perftraße, Elberfeld, Solingen und Köln traten Komites zufammen, ſaͤmmtlich 
in Webereinftimmung zu wirken entfchloffen. Kerr Friedrich Harfort zu Wets 
ter entwickelte den Entwurf näher. (Die Eifenbahn von Minden nah Köln, 
von Friedrich Harkort. 1833.) Auch in Düffeldorf entftand ein Komite, urs 
fprünglich in der Abficht, den Bau einer Zweigbahn von dort bis in die große 
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Dahn zu veranlaffen. So wäre der Rhein auf zwei Punkten erreicht wors 
den, bei Köln und bei Düffeldorf. — 

Als demnaͤchſt der niederländifche Obrift: Lieutenant Bake für die Anlage 
einer Eifenbahn von Amfterdam bis Köln Fonzeffionire und die Ausführung 
diefes Werkes erwartet wurde, fchien es hinreichend, für die Rhein: Wefer 
Dahn allein den kürzeren Weg auf Diffeldorf im Auge zu halten, indem 
dann die Verbindung mit Köln durch die hollandifche Bahn gewonnen wäre. — 

Während der Zögerungen, welche die vielfeitige Erörterung des Plans 
veranlaßte, trat an einigen Drten die Idee hervor, ihn ftückweife zur Aus; 
führung zu bringen, und es entftanden in Düffeldorf und Elberfeld zwei Ak⸗ 
tiens®ereine, welche die Bahnſtrecke von Düffeldorf bis Elberfeld und von 
Elberfeld bis Witten, als zwei befondere Unternehmungen, zu erbauen fich 
vorfegten. — Erfolgte diefes, fo würden für das Unternehmen die Kräfte 
jerfplittert, auf Lofalintereffen bingewiefen und das Ganze aufs Ungewiſſe 
binausgefchoben fein. — Das Komite zu Minden glaubte daher, im allgemeis 
nen Sjntereffe den urfprünglichen Plan fefthalten zu müffen. — Es erbat und 
empfing die Genehmigung zur Bildung einer Gefellichaft für die Rhein: Wer 
fer Bahn mit einem Aktienfonds von 4 Millionen Thaler. — 

Unter dem 18. Juni 1836 erfchien der von diefem Komité ausgearbeis 
tete Profpeft, mit einer Denkſchrift, welche die Nefultate jahrelang gefams 
melter Ermittelungen der Ertragsfähigkeit diefer Unternehmung darlegte, über 
die der Dahn zu gebende Richtung fich ausſprach und den Kojtenanfchlag 
rechtfertigte. — Als naͤchſter Zweck war eine Bahn von Minden nad) Eibers 
feld bezeichnet, das Betriebskapital zu 3,800000 Thlr. berechnet und der Vor: 
fchlag gemacht, daffelbe durch 19000 Aktien à 200 Thlr. aufzubringen. Es 
war auf die Fortiegung der Dahn bis Köln hingedeutet und bemerft, daß 
die Verbindung mit dem Rheine zugefichert fei. Der Beſchluß hierüber war 
einer General: Berfammlung vorbehalten und der Bekanntmachung ein Res 
ffript des Finanz: Minifters vom 17. Auguft 1835 vorgedruct, das darauf 
hinwies, wie nur von zuverläffigen Perfonen Aktienzeihnungen angenommen 
werden follten. — 

Am 28. und 29. September 1836 war in Minden die erfte General 
Verfammlung der Aktionäre der projeftirten Rhein-Weſer Eifenbahn. — Aus 
dem Berichte des Komites über den Fortgang des Unternehmens erfuhr man, 
daß die Summe von 3,000000 Ihr. durch Aktien ſchon gedeckt, mithin eine 
der Hauptbedingungen, an welche die Konzeffion der Bahn vom 19. uni 
1836 gefnüpft worden, mehr als erfüllt fei. — Mit den „Allgemeinen Be 
dingungen‘, weldhe den Eiſenbahn⸗-Unternehmungen in den Königl. preußis 
fehen Staaten zur Vorbereitung der Allerhöchften Beftätigung der Gefellfchaft 
und Ertheilung der Konzefjion zu Grunde zu legen find, erklärte die Verſamm— 
fung, vorbehaltlich einiger näher erörterten und der Sorge des künftigen Ver: 
waltungsrachs empfohlener Modifikationen, ſich einverftanden. Die Stadt 
Köln wurde als Endpunft der Bahn beftimmt, und damit von einer direften 
Linie auf Düffeldorf, fo wie von der Möglichkeit, über Düffeldorf nah Köln 
zu gelangen, abftrahirt. — Die Entfcheidung, ob die Bahn von Elberfeld 
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durch das untere Wupperthal nah Köln, oder von Elberfeld bis zu einem 
Scheidepunfte in der Nheincbene zu ziehen fei, von wo ab fie in zwei Arme 
nach Düffeldorf und Köln fich theilen und gleichzeitig diefe beiden Städte 
verbinden würde — glaubte die Gefellfchaft fih noch vorbehalten zu dürfen, 
wollte aber event. doch für die erftere Richtung fich entfchieden haben. 
Hiernaͤchſt wurde zur Abfaffung des, der Allerhöchften Genehmigung vor: 
zufegenden Gefellfchafts:Statuts gefchritten; nachdem die Rhein: Wefer Eifen: 
bahn: Gefellfchaft durch Unterzeichnung der, das Statut in ſich faffenden Stif: 
tungsurfunde ſich förmlich Eonftituire hatte, fehritet man zur Wahl des Wer; 
waltungsrathe. Diefer erlich fofort eine Aufforderung zu Zeihnungen, Bes 
hufs Ergänzung des auf 5,600000 Thir. (in 28000 Aktien à 200 Thlr.) vers 
anfchlagten ganzen Anlages Kapitals, in folgender Form: „Ich Unterzeichnes 
ter erkläre, mid) bei dem Unternehmen einer Eifenbahns Anlage zur Verbin: 
dung der MWefer mit dem Rheine mit... ..- Aktien, jede zu 200 Thlr. 
preuß. Kourant, betheiligen zu wollen. — Ich verpflihte mich hierdurch, für 
obige Zahl von Aktien, oder für fo viel, als mir davon zugefihert wird, der 
in der General: Verfammlung zu Minden am 28. September 1836 gerichtlich 
fonftituirten Rhein: Wefer Eifenbahn : Aktien: Gefellfhaft mit allen Rechten und 
Verpflichtungen beizutreten und unterwerfe mich den Beftimmungen des von 
jener General: Berfammlung vereinbarten Statuts.“ 
In der zweiten Generals Berfammlung der Aktionäre zu Minden, am 
2. Mai 1837, wurde über die bisherige TIhätigkeit des Verwaltungsrachs Ve: 
richt erftattet, der Verwaltungsrat ergänzt, die Richtung der Bahn von 
Elberfeld nah Koͤln beftimmt, auch der Bauplan feftgeftelle. 
Die Königl. Genehmigung des Statuts erfolgte durch nachſtehende Ka: 
binets: DOrdre: 
„Nach Ihrem Antrage vom 14. v. M. will Sch der Geſellſchaft, welche fi zum 
Zwede der Begründung einer Gifenbahn zur Verbindung des Rheins mir der We: 
fer, mittelt der anliegenden gerichtlihen Verbandlung vom 28. Eeptember v. J. un— 
ter dem Namen „Rhein: Wefer Eiſenbahn-Aktien-Geſellſchaft“ gebildet har, die 
Rechte einer Korporation hiermit verleiben, und das in jener Verhandlung enthal— 
tene Statut hierdurch beftätigen, jedoch mur unter dem ausdrüdlichen Worbebalte: 
„daß die gedachte Rhein-Weſer Gifenbahn: Aktien: Gefellfhaft alle Beſtimmun— 
gen und Bedingungen, welche über die Verbältniffe zum Staate und zum Publi— 
fum für die Gilenbahn: Unternehmungen im Allgemeinen oder für die in Wede 
ftehende Unternehmung insbefondere angehen werben, edenfo nachzukommen ver: 
bunden bleibt, als wenn ſolche der gegenwärtigen DBerleibung und Betätigung 
beigefügt wären.“ 

Dabei ſetze Ich noch befonders feit: 

1) daß zu $.1 des Statuts, zur Feſtſtellung der Bahnlinie, welche nah den vor: 
liegenden Angaben, von Minden, in der Richtung auf Bielefeld, Lippſtadt, 
Unna, Witten, nah Elberfeld, und von dort in der Nichrung anf Opladen, 
Mülheim, nad) Deuz geführt werden foll, ingleichen zur Fefiftellung des Bau— 
planes für die Bahn, zu $. 13 des Statuts, zur Beftimmung der Höhe des 
Nefervefonds, welcher im Falle des eigenen Betriebes zur Transport: Beförbe: 
rung von Seiten der Gefellihaft gebildet werden fol, zu $$.27 und 33 des 
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Status, zur Feſtſetzung der Verhältniſſe derjenigen Gefellihafts: Beamten, 
welche zur Handbabung der Polizei anf der Bahn bejtelle werden, fo wie zu 
$. 43 des Starts, zur Gültigkeit des Befchluffes über die Auflöfung der Ge: 
ſellſchaft Ihre vorgängige Genehmigung erforderlich bleiben foll; und 

2) daß die in $.12 des Statuts gedachte Transport: Befürderung auf der Bahn 
erit mach vorgängiger Bereinbarung mir dem General: Poftmeilter unternom 
men werden darf. — 

Zugleib will Ich, im Anerkenntniſſe der Gemeinnügigfeit der Unternehmung, 
der Rhein: Wefer Gifenbahn: Aktien: Gefellihaft für die Ausführung der Bahn in 
der feitzufegenden Richtung, fo wie der dazu gehörigen Anlagen, das Recht: die er: 
forderlihen Grunditüde im Wege der unfreiwilligen Erpropriation eigenthümlich zu 
erwerben, oder vorübergehend zu benugen, biedurch in eben dem Maafe und Umfange 
bewilligen, wie ſolche in den einzelnen Landestheilen für die Anloge öffentliher Kunſt— 
ftrafen geſetzlich beiteht, mit der Beftimmung, dab diefes Recht nur unter befonderer 
Leitung der betreffenden Regierungen ausgeübt werden darf. 

Die gegenwärtige Verleihung und Behätigung, deren Widerruf Th Mir vorbe: 
halte, falls das Statut oder eine der oben beigefügten oder vorbehaltenen Beſtim— 
mungen und Bedingungen verlegt oder nicht befolgt wurde, ift nebit dem Statute 
durdy die Amtsblätter der betreffenden Negierungen bekannt zu machen. 


Berlin, den 31. Auguft 1837. 
(gez.) Friedrih Wilhelm." 


Indeß hatten fich bereits die Spuren der übertriebenen Spekulation bei 
anderen Geſellſchaften gezeigt; — es hatte ſich ausgemwiefen, daß die generel: 
fen Baupläne und die KoftensAnfchläge oft aͤußerſt unzulänglich bearbeitet 
waren, und daß hier und da große Summen mehr erforderlich wurden, als 
man angegeben hatte. Die künftlic uͤbertriebenen Aktienpramien fanfen raſch 
herab, und die Erwartung der Spekulation fab ſich getäufcht. — Jetzt bes 
gannen die Einzahlungen, und die Folge davon war Verfchleuderung der Pa: 
piere von Seiten derjenigen, welche ſich in Erwartung eines leichten Gewinne 
zu hoch betheilige hatten, und die fih nur auf ſolche Weiſe von den Verle— 
genheiten befreien Eonnten, weldye die Einzahlung ihnen nothwendig bereitete. 
— Diefe VBerfchleuderung zerftörte völlig das Vertrauen zu den Aktien, wel: 
des ſchon durch die hier und da hervorgetretene Unzulänglichfeit der Koften 
mwanfend geworden war, und der unausbleiblide Erfolg war, daß faft alle 
diefe Papiere ohne anderen Grund und eine nähere Prüfung eben fo fehr 
unter ihren Werth fanfen, als fie fur; vorher — faum + Sahr lag zwiſchen 
diefen Krifen — ohne Grund Überfchäßt worden waren. 

Eine weitere Folge war nun der Wunfch, fih von den eingegangenen 
Berpflihtungen zu befreien. — Zahlungsmweigerung von Seiten zu ftart Be: 
theiligter, verbunden mit manchen Operationen, wachfendes Mißtrauen zu er: 
regen, brachte auch die foliden Zeichner in Verlegenheit, und fie hielten zu: 
rüf, aus Furcht vor Verluften, die bei ſich wahrfcheinlicy ergebender Zah: 
fungsunfähigfeit mancher Gefellfhaftemitglieder allein auf fie zurüczufallen 
droheten. — In diefen Zeitpunkt, wo die nachtheilige Ruͤckwirkung diefer bei 
anderen Bahnen eingetretenen Verhältniffe fühlbar wurde, trat nun gerade 
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die erfte Einzahlung der NheinsWefer Bahn, und alle Folgen diefer Krifis 
wurden fichtbar durch mangelhaftes Einzahlen der eingeforderten Aftienrate. — 

Die Vorwände, unter welhen man die Weigerung zur Zahlung brachte, 
waren angeblihe Murhmaßungen: 

1) auch hier werde man mit dem Kapital bei weitem nicht ausreichen; 

2) die Bahn werde nicht rentiren; 

3) es werde ein großer Theil der DBerheiligten fih als zahlungsunfähig 
ergeben. 

Die Vorftände der Geſellſchaft fahen dadurch ſich gendthigt, gegen die 
fäumigen Zahler den Nechrsweg zu betreten, und erlangten in zweiter In— 
ftanz mehrere günftige Erfenntniffe, was viele Nachzahlungen zur Folge hatte. — 

Sin der General: Verfammiung am 14. Mai 1839 wurde jedoch, weil 
man einſah, daß auf dem betretenen Wege das Unternehmen niht zu Ende 
zu bringen fei, die Frage über Auflöfung der Gefellihaft zur Sprache ges 
bracht, genehmigt, und deshalb namentlich bejchlofien: 

1) die Einftellung aller den Fortbau zum Gegenftande habenden Gefcyäfte 
und Arbeiten; 

2) die Veräußerung des der Gefellfchaft gehörigen beweglichen und unbe: 
weglihen Vermögens; 

3) die Feftftellung und Einziehung der Aftivforderungen, namentlidy der 
ruͤckſtaͤndigen Aktienraten; 

4) die Berichtigung der vorhandenen Schulden und Aufloͤſung der beſte— 
henden Verbindlichkeiten. 

Mit definitiver Beendigung dieſer Geſchaͤfte tritt die Aufloͤſung der Ge— 
ſellſchaft ins Leben, wenn dann nicht Verhaͤltniſſe eintreten, die das Fortbe— 
ſtehen der Geſellſchaft nothwendig machen. — Iſt dieſer Fall nicht vorhan— 
den, ſo iſt die Direktion hierdurch ermaͤchtigt und verpflichtet, die Aufloͤſung 
der Geſellſchaft bei den betreffenden Behoͤrden in Antrag zu bringen. 

Die Direktion ward erſucht, nach Kraͤften und Gelegenheit, dem Be— 
ſchluſſe gemaͤß, mit moͤglichſter Koſtenerſparniß zu verfahren. — 

Die Verhandlungen der auf den 20. Mai 1840, den Statuten gemäß, 
zufammenberufenen General: Berfammlung der Rhein: Wefer Eifenbahn : Ge; 
ſellſchaft mußten fi zwar darauf befchränfen, den Verwaltungsrath durch 
neue Wahlen zu ergänzen, und der Direktion zu empfehlen, den betretenen 
Weg, durch Abwicelung aller, von einer früheren Verwaltung eingegange: 
nen, aber nur theilweife anerkannten Verbindlichkeiten, und durch Fortfeßung 
des gerichtlichen Verfahrens gegen die faumfeligen Nemittenten, mit Nachdruck 
zu verfolgen, weil blos dadurch dem Unternehmen wieder aufgeholfen werden 
könne. Es hatten ſich indeß Deputirte der Hannoverifhen Eifenbahn: Komi: 
tes eingefunden, deren Mittheilungen der Sache einen neuen Impuls zu ge: 
ben verjprachen, und es ftellte fic Überhaupt die Ueberzeugung heraus, daß 
feine Bahnlinie fo guͤnſtig fein könne, für die Verbindung von Elbe, Wefer 
und Rhein, wie die über Minden. Die Gefellichaft blieb auch ferner Eonfti; 
tuirt, um die Klagen gegen diejenigen Aktionäre, welche ihre Zahlungen ver: 
weigert haben, Eräftiger fortfeßen zu fönnen. Gleichwohl war von Seiten 
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des Staats der Geſellſchaft aufgegeben, fich binnen 6 Monaten Fategorifch zu 
erklären, ob fie die Bahn bauen wolle; im entgegengefeßten Falle werde ihr 
die Konzeffion dazu genommen. 

Nachdem aud ein Verfuc des Magiftrats von Minden, im Auguft 1840, 
zur Aufrechthaltung des Unternehmens vergeblich gewefen war, und in meh— 
reren Staaten die Gerichte andere Anfichten über die Zahlungsverpflichtung 
der Aktionäre zu haben ſchienen, als die preußifchen und fächfifchen Oberge⸗ 
richte, konnte auch die faktifche Vernichtung des fchönen Projekts nicht ver: 
hindert werden. — 

Schon früher hatten die preußifchen Staatsbehörden die Vorarbeiten 
für eine Eiſenbahn von Halle über Kaffel nach Lippſtadt auf Staatsfoften 
angeordnet (3. v. die Darftellung diefes Projekts). Offenbar ift das Ter: 
rain auf diefer Strecke fchwieriger als auf der Linie nördlich des Harzes 
von Magdeburg über Braunfhweig, Hannover und Minden. Aber die Ins 
tereffen der Staaten, durch welche die eritere Linie fich hinzieht (des Groß; 
herzogthums Sachfens Weimar, des Herzogthums Sachſen-Gotha und des 
Kurfürftenehums Heffen), find auch fehr ſtark. Die Ausführbarfeit diefer 
Eiſenbahn ift durch die vollendeten Vorarbeiten dargeftellt. Die Staatsbe: 
hörden verloren die leichter herzuftellende Verbindung nördlih des Harzes 
nicht aus den Augen, damit von beiden Linien diejenige gewiß zur Ausfüh: 
rung fomme, auf welcher die dazwifchen liegenden nichtspreußifhen Staaten 
zuerjt auf angemeffene Bedingungen hinfichtlic der Richtung und der Durchs 
fuhr den Bau gefichert haben würden. 

Die Rheinische Eifenbahn s &efellfchaft, welcher die Ausführung der Bahn 
von der größten Wichtigkeit ift, nahm gleichzeitig den Plan wieder auf; ihr 
Verwaltungsrath bewilligte am 4. März 1841 die zu den Vorarbeiten erfors 
derlichen Koften, und fhon am 16. Auguft 1841 konnte die Direktion demfel: 
ben in einer ferneren Verſammlung folgende Nefultate mittheilen: 

1) Der König habe geruht, jchon bei den Vorarbeiten eine erhebliche Uns 
terftüßung zu gewähren, indem der Direktion die Summe von 40000 Thlr. 
zu diefem Zwecke überwiefen wurde. — Aud habe der König, nad) ei: 
ner von dem Staats: Minifterium am 31. v. M. an die Direktion er: 
laffenen Befcheidung, mehrere beginftigende Maaßnahmen genehmigt, auch 
insbefondere feftgefeßt, daß binfichtlich der Richtung der Eifenbahn zwi: 
chen dem Anfangs: und dem Endpunfte, bis zur Beendigung der Vor 
arbeiten und Vorverhandlungen, in feiner Art eine Zuficherung ertheift 
oder anderweite Beftimmung getroffen werden folle. — 

2) Die technifchen Vorbereitungen feien fo fräftig betrieben, daß folche bald 
auf allen Abtheilungen beendigt fein würden. 

3) Die begonnene Aftienzeichnung fei eingeftellt, weil die Fonds zu den Bor; 
arbeiten durch das Königl. Geſchenk gefichert worden, und man fi) nicht 
im Voraus habe die Hände binden wollen. 

4) Gegen die liquidirende Rhein: Wefer Gefellfchaft fei vom Staate ihnen 
feinerlei Verpflichtung auferlegt, und über den Preis für Benutzung 
ihrer Karten und Pläne habe man fich nicht einigen können. — 
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Im April 1842 erfchien ein Bericht des Vice Präfidenten der Rheini⸗ 
fchen Eifenbahn:Gefellfcyaft, Heren Hanſemann, über die Vorarbeiten und 
Verhandlungen wegen Weiterführung der NRheinifchen Eifenbahn von Köln 
bis zur Landesgrenze bei Minden, aus welchen ich Folgendes entnehme: 

Die für den Betrieb günftigfte Linie, ohne unverhäftnigmäßige Koſten⸗ 
vermehrung zu erlangen, und der Bahn fo viel Verkehr wie möglih zuzu— 
werden, ift, unter den gegebenen Terrainverhältniffen, die Aufgabe gewefen. — 
Das Aufjuhen und Projeftiren der Linie gefhah in 5 Hauptabtheilungen, der 
ven jeder ein Techniker vorgefegt war. Das gefammte technifche Perſonal belief 
fih zu Ende 1841, exkl. der Külfsarbeiter, auf 35 Perfonen. Im Januar 
1842 waren für 58 Meilen Eifenbahnlänge die Koftenanfhläge angefertigt, 
und überhaupt (mit Einfchluß der auf verfchiedenen Strecken unterfuchten 
mehrfachen Linie und der im Hannoveriſchen dur das diesjeitige Perfonat 
nivellirten 20 Meilen) etwa 100 Meilen vermeffen und nivellirt. 

Außer Deug und Minden war Bielefeld als fefter Punft gegeben, der 
nicht umgangen werden fonnte, weil dort der Teutoburger Wald einen von 
der Natur gewiefenen Webergang gewährt. 

Zwiſchen Bielefeld und Deuß waren folgende Hauptrichtungen in Erwaͤ—⸗ 
gung zu ziehen: 

1) Ueber Elberfeld und Hagen. 

Diefe Linie hat, in Bezug auf Öewerbthätigkeit und Bevölkerung, ents 
fehiedene Vorzüge. Dies gilt für die Strede vom Rheinthale bis Unna. 

2) Bon Unna bis Bielefeld 

Die geradefte Richtung führe über Hamm, Beckum, Delde, Gütersioh. 
Zwifhen Hamm und Gütersloh find 3 verfcyiedene Linien nivellirt worden. 
— Diefe Nivellements zeigten, daß in diefer Richtung nur mit unverhäftnißs: 
mäßigen Koften gute Steigungs: Berhältniffe zu gewinnen waren, und eg ftellte 
fid) die Nothwendigkeit heraus, von Unna entweder über Soeft und Lippftade 
nach Bielefeld zu gehen, oder über Hamm, mit Umgehung der münfterifchen 
Höhen, die Gegend von Lippftadt und von da Bielefeld zu erreichen. Hier— 
aus ergiebt fi), daß in der Nähe von Lippftadt ein zweiter Feſtpunkt liegt. — 

3) Bon Deug über Düffeldorf, Duisburg, mit Umgehung 
der bergifchen und märfifchen Gebirgszüge, nach Lipp— 
ftadt. 

Diefe Linie, auf welcher eine nicht unbedeutende Perfonens und Güter: 
Frequenz, insbefondere ein ftarker Kohlenverkehr Statt finden wird, ſteht gleich: 
wohl hinter der Linie über Elberfeld und Hagen binfichtlih der aufzunehmen⸗ 
den Gewerblichkeit und Bevoͤlkerung zurück, und ift auch länger; fie hat das 
gegen einen großen Vorzug durch geringere Koftfpieligkeit und günftigere Steis 
gungss Verhältniffe. — 

Diefe Hauptrichtung zerfällt zwifchen Dortmund und Lippftadt in 2 Uns 
terabtheilungen: 

a. von Dortmund über Unna und Hamm nad) Lippfiadt, mit befonders 
guͤnſtigen Steigungs: Verhäftniffen; 
b. von Dortmund über Unna, Werl, Soeft nach Lippftadt, mit weniger 
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günftigen Steigungss Berhältniffen und größeren Koften, dagegen aber 
fürzer als die vorhergehende. — 

So ergeben fich die 3 Hauptrichtungen, welche in den Ueberfchlägen ber 
arbeitet und genannt find: 

-A. Eiberfelder Linie; 
B. Duisburg; Hammer Linie; 
C. Duisburg: Soefter Linie. 

Der Sceidepunft im Rheinthale ift Mehlbroich, der gemeinfchaftlicdye 
Vereinigungspunft Lippftadt. Auf den Grund übereinftimmender Inſtruktio— 
nen find für diefe Linien genaue Koften: Anjchläge gefertigt, dann gegen ein: 
ander geprüft und feftgeftellt, und danach ift das Marimum der Koften an: 
zunehmen für die vollftändige Herftellung der Eifenbahn von Deuß nad) Min: 
den, mit Ausfchluß der Koften des Bahngeſtaͤnges für ein zweites Geleiſe 
und des Betriebs; Sinventars: 

A. Elberfelder Linie . a ne 21,027000 Thlr. 
B. Duisburg: Hammer Linie ) einfchließlich zweier 13,500000 , 
C. Duisburg: Soefter Linie | Zweigbahnen . . 13,566000 , 
Die Längen: Verhältniffe find: j 
a. Elberfelder Linie. 
1) Deug:Mehlbroih . . 4802 Ruthen oder 2,401 Meilen 
2) Mehlbroich: Lippftadt . 34624,2 „17,312, 
3) LippſtadtMinden .. 243088 '„  „ 12151 „ 
Summa 63735 Ruthen oder 31,567 Meilen. 
b. Duisburg: Hammer Linie. 
1) DeußsMebibroih . . 4802 Ruthen oder 2,401 Meilen 
2) Mehlbroich:Lippftadt - 45787 „m 2289 „ 
3) Lippftades Minden . . 243088 „ „ 12154 „ 


Summa 74909,5 Ruthen oder 37,454 Meilen. 
e. Duisburg: Soefter Linie. 


1) Deutz-Mehlbroich . . 4802 Nuthen oder 2,401 Meilen 
2) Mehlbroich :Lippftadt . 42961,7 „ „ 21452 „ 
3) Lippftadt: Minden . . 243088 „ „ 12154 „ 


Summa 72075,5 Ruthen oder 36,037 Meilen. 

Gemeinſchaftlich für alle Linien ift die Strecdte von Deus bis Mehl: 
broich; fie liegt theils horizontal, theils hat fie Steigungen von 3455 Did 3. 

Die Elberfelder Linie von Mehlbroich bis Lippftade gehört zu 
den fchwierigften. 

Als Norm wurde angenommen, daß fein weniger gutes Gefaͤlle als 
vorkommen, und daß diefes durch Anlage geneigter Ebenen erreicht werden 
folle, wenn fein anderes Mittel dazu vorhanden fei. Die Höhenzüge zwiſchen 
dem Nheinthale und Elberfeld, fo wie zwifchen Wupper und Ennepe find 
(wenn feine geneigten Ebenen angenommen werden) nur mit fieileren Stei— 
gungen, felbft von 5, und durch Tunnelbauten zu überwinden. — 
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Zwifchen dem Nheinthale und Elberfeld heißt der höchfte zu überfteigende 
und nicht zu umgebende Punkt VBohwinfel. Bis dahin, und no etwas weis 
ter in der Richtung auf Elberfeld, läuft die Bahn, nachdem fie mittelft der 
geneigten Ebene die Haupthöhe erreicht hat, nahe neben der Düffeldorf: Eiber: 
felder Eifenbahn. — Die Bahn überfchreitee dann unfern Vohwinkel durch 
Ueberbrücfung diefelbe, entfernt fich nördlich von ihr und legt fich in die Naͤhe 
des Düffeldorf: Eiberfelder Bahnhofes, nachdem fie bei Elberfeld über das 
Wupperthal vermittelft eines 150 Ruthen langen, 65 Fuß hohen Viadufts ge: 
führe ift. 

Die Bahnführung entlang der aus mehreren, mit befonderen Namen ver: 
fehenen Gemeinden bejtehenden Stadt Barmen iſt etwas weniger Eoftfpielig. 
Ein kurzer Tunnel ift wegen eines Kirchhofes, welhen der Bahnzug eriffe, 
erforderlih. Das £oftfpieligfte Werk iſt ein abermaliger Wupper:Uebergang 
am Ende von Barmen (Rittershaufen), welcher eine 134 Ruthen lange und 
50 Fuß hohe Ueberbruͤckung erheifcht. — 

Für Elberfeld und Barmen — zufammen nahe 1 Meile fang — find 3 Bahn: 
böfe projektirt: einer neben dem Düffeldorf: Eiberfelder Bahnhofe, der zweite 
an der Grenze von Barmen und Elberfeld, der dritte in der Mitte von 
Barmen. 

Die Wafferfheide zwiſchen Wupper und Ennepe wird mittelft jweier ges 
neigten Ebenen überfchritten. Am Fuße der erftien wird ein Bahnhof anges 
legt, wo fi) die benachbarte Stadt Schwelm und mehrere bevölferte Orr 
fchaften anſchließen können. Die Bahn läuft vom Fuße der zweiten geneigs 
ten Ebene, an den rechtsfeitigen Geländen der Ennepe, bis in die Näbe von 
Hagen. — Für die gewerbfame, ſtarke Bevölkerung des Enneperthals find, 
außer dem Bahnhofe zu Hagen, noch 2 Bahnhoͤfe projektirt. Das Volme— 
thal wird durch einen 190 Ruthen langen, 65 Fuß hohen Viadukt Äberfchritten. 

Um von Hagen zum Nuhrübergange zu gelangen, foll die Bahn fich 
nach Wefthofen wenden, von dort an Schwerte vorbeiführen, das Ruhrgebirge 
bei Opherdicke mittelft eines 150 Ruthen langen Tunnels durchbrechen und 
über Bilmerich die Gegend von Unna erreihen. Dann nimmt fie die Rich: 
tung nach Lippftadt über Werl und Soeſt. Zwiſchen Hagen und Werl wuͤr— 
den 6 bedeutende Licherbrüctungen oder Dammſchuͤttungen von 60 bis 80 Fuß 
Höhe erforderlih. Das Gefälle ift folgendes: 

Don Mehlbroich fteigt die Dahn auf etwa 4 Meilen 1:654. Alsdann 
ift das Gefälle, mit Ausnahme der drei geneigten Ebenen, bis Wert faſt über; 
all 1:300 und nur auf kurzen Strecken beffer, von Werl bis Lippftadt nur 
felten 1:350 bis 1:400, meiftens 1:555 bis: 2100. 

Auf der Duisburg: Hammer Linie, zwifhen Mehlbroich und Lipp— 
fadt, ift das Terrain bis in die Nahe der Ruhr fehr günftig, wogegen die 
Ruhrbruͤcke bei Altſtacken das wichtigfte Bauwerk der Linie ift, auch das nun; 
dations: Gebier der Ruhr eine beträchtliche Dammfchüttung erfordert. 

Von Dallwig bis Dortmund iſt die Richtung der Bahn im- Emfcher 
Thale theils durd das füdlich liegende Gebirge bedingt, theils in Hinſicht 
auf die Berührung wichtiger Gewerbspunfte feftgeftelle worden. &o wurde 
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fie fo nahe, wie der Gebirgszug nur erlaubte, der Stadt Effen gelegt; fo 
fonnte fie auch nicht von da in gerader Richtung nach Dortmund geführt 
werden, weil das Gebirge bei Kaftrop nördlich weit vorfpringt. — Um den 
hieraus entftehenden Umweg abzukürzen, wird die Bahn bier durch die Abs 
hänge des Gebirges mit nicht unbeträchtlichen Erdarbeiten durchgeführt. 

Von Dortmund bis Unna find die Erdarbeiten auf der ganzen Strede 
die bedeutendften. Die Linie liegt hier auf den Abhängen des Gebirges. — 
Aud von Unna nah Hamm find die Erdarbeiten wegen des zum Theil ets 
was welligen Terrains und wegen Ueberfchreitung des Thals der Seeſeke nicht 
unbeträhtlih. — 

Es ift wichtig, daß die Bahn Dortmund aufnimmt, weil hier der Ans 
ſchlußpunkt für Hagen, Herdecke und die bevölferten und gewerbthätigen 
nahe liegenden Ruhrufer fein wird; fondern auch deshalb, weil bei Dortmund 
und dem benachbarten Hörde reichhaltige Steinfohlenzehen im Betriebe find. 
— Die Stade Dortmund erhält überhaupt vermittelft der Eifenbahn eine 
große Aufmunterung, ihre glückliche Lage in der Mitte zwifchen einem forns 
reihen und einem gewerbtreibenden Lande und in der unmittelbaren Naͤhe 
der Steinfohlen: Produktion befler als bisher zu benußen. 

Auf die Berührung von Unna, obgleidy durch fie zwifchen Dortmund 
und Hamm die Bahn verlängert wird, ift deshalb Werth gelegt worden, weil 
Unna der naͤchſte Anſchlußpunkt für Sferlohn und Menden fein Eonnte. 

Das im Vorfichenden in Beziehung auf Dortmund und Unna Gefagte 
ift der Grund, weshalb die Bahnrihtung nicht von Gelfenfirchen an, die 
vorfpringenden Bergabhänge bei Kaftrop gänzlich vermeidend, nördlicher über 
Lünen nah Kamm projektire wurde. Diefe Richtung würde die Bahn um 
etwa anderthalb Meilen abfürzen. 

Auf der ganzen Strede ift das Gefälle, in Beziehung auf die praftifche 
Wirkung, einer Horizontale faft gleich zu achten; auf etwa 7 Meilen ift es 
7300, ſonſt Tr u. ſ. w. 

Die Duisburg-Soeſter Linie trennt ſich zwiſchen Dortmund und 
Unna, unweit letzterer Stadt von der Duisburg-Hammer. — Alsdann zieht 
fie fih, bei Unna etwas höher als die Duisburg: Hammer Linie liegend, 
über Werl nach Soeft, wo fie mit der Eiberfelder Linie ſich vereinigt, fo daß 
die Strecke von Soeft bis Lippftadt. mit der legtern Linie gemeinſchaftlich ift. 

Die Duisburg; Soefter Linie unterfcheidet fih von der Duisburg: Ham: 
mer in Folgendem: 

1) fie koſtet einige hunderttaufend Thaler mehr; Ä 

2) fie ift um ſtarke anderchalb Meilen Eürzer, wird jedoch diefen Vorzug 
verlieren, wenn die Duisburg: Hammer Linie über Lünen geführt wird; 

3) fie hat zwifchen Unna und Lippftade häufig ein Gefälle von 1:300 bis 
1:400, welches nicht fo wefentlich zu verbeffern ift, daß fie in Bezie— 
hung auf günftige Steigungen der Duisburg: Hammer gleich ftände. 

Don Lippftadt bis Minden, gemeinfchaftliche Strecke für alle Linien. 

Die geradefte und ohne Zweifel zugleich auch mit den niedrigften Koften 
auszuführende Linie von Lippftadt bis an den Abhang des Teutoburger Wal: 
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des, wo diefer bei Bielefeld uͤberſchritten werden muß, geht über Rietberg. 
An Beziehung auf die Frequenz ift jedoch, bei nicht zu großem Koftenunter: 
fehiede, eine Linie vorzuziehen, welche fih den Städten Wiedenbrüf und 
Rheda nähert und die gewerbfame Stadt Gütersloh berührt; und es wird 
nur noch die Frage fein, ob die ganz gerade Richtung über Nierberg, oder 
ob die über Gütersloh einzufchlagen fei. Die Entfcheidung hierüber wird da: 
von abhängig zu machen fein, in welchem Maaße die Gemeinde Guͤtersloh 
zue Verminderung der Koften beiträgt. 

Das ausgezeichnet günftige Gefälle der Duisburg » Hammer Linie finder 
auch von Lippftadt bis Gütersloh noch Statt. — In der geraden Richtung 
ift das Terrain zwifchen diefen beiden Städten faft horizontal, alſo für das 
Gefälle noch günftiger als die uͤber Wiedendbrüd und Rheda führende Linie. 

Bon Guͤtersloh bis Herford ift es unmöglih, ein der Horizontale fich 
näherndes Gefälle beizubehalten. Nur mit bedeutenden und foftfpieligen Ars 
beiten ift es zu erlangen, daß auf diefer Strecke kein fchlechteres Gefälle als 
1:200 vorfommt. 

Das Thal der Werra beftimmt von Herford bis Nehme, wo diefer Fluß 
in die Wefer fälle, den Bahnzug; die Befchaffenheit diefes Thals bedingt 
3 Ueberbrüdungen des Fluffes. Bei Nehme fol die Bahn die Wefer über: 
fhreiten und am rechten Ufer derfelben durch die Porta Weftphalica nach 
Minden geführt werden. 

Von Herford nah Minden wird, allerdings mit Aufwand von Koften, 
ein günftiges Gefälle erreicht, indem es nirgends weniger gut ift, als „4;- 


Frequenz: Verhältniffe. 


Die gewerblichen und ſtatiſtiſchen Verhäftniffe auf den verjchiedenen Konz 
kurrenz⸗ Linien hat der Negierungs: Rath) v. Egidy ermittelt und dabei folgen: 
den Weg eingefchlagen: 

Um die Perfonen; Frequenz zu ermitteln, wurde aus den auf den 
Eifenbahnen in Belgien, auf der Leipzigs Dresdener und auf der Magdeburg: 
Leipziger Eifenbahn gemachten Erfahrungen das Verhältniß aufgefucht, in 
welchem die von diefen Bahnen nahe oder mittelbar berührte ftädrifche, d. b. 
ihrer Maſſe nach überwiegend gewerbtreibende, Bevölkerung zu der Geſammt— 
zahl der Reiſenden ftand; dann wurde, aus der Vergleihung der wirklichen 
Einnahmen des Perfonens Transports mit dem Tarif, die Längeneinheit, 
welche jede Perfon durchfchnittlich durchreift hatte, berechnet. Die alfo ge: 
fundenen Zahlen wurden auf die ftädtifhen Bevölferungsverhältniffe der Kons 
furrenz: Linien analog angewendet. Um jede Ueberſchaͤtzung zu vermeiden, 
wurde angenommen: daß nur auf der Strede von Köln über Elberfeld bis 
Hagen die unmittelbar anfchließende (d. h. die ganz nahe oder hoͤchſtens nur 
600 Ruthen von der Bahn entfernt liegende) ftädtifhe Bevölkerung 4 Mat, 
auf allen übrigen Streden aber nur 2,875 Mal, in einer durchſchnittlichen 
Länge von 5 Meilen, die Eijenbahn benuße, und daß die zwar nicht direkt 
anfchließende, jedoch in andern Beziehungen auf die Bahn angewiejene ftädtifche 
Bevölkerung fi Einmal auf eine gleiche Lange bewege. — Sodann wurde 
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die durch den Zugang ber Rekruten und die Entlaffung der ausgedienten Sol; 
daten in Friedenszeiten hervorgerufene regelmäßige, der Eifenbahn zufallende 
Truppenbewegung berechnet und — auf eine Lange von 5 Meilen reduzirt — 
der Frequenz zugefeßt. Der Perfonenverfehr, welcher der Bahn als einer, 
das weftliche und das nordöftliche Europa verbindenden, zugeführt wird, ift 
nicht mit in Nechnung gebracht worden. 

Wurde die alfo gefundene Anzahl der durchfchnirtlich auf eine Länge von 
5 Meilen fi bewegenden Perfonen auf die ganze Länge der Bahn reduzirt, 
fo ergab fih als Hauptrefultat folgende Frequenz: 

a. auf der Eilberfelder Linie. . 187198 Perfonen, 
b. „ ,, Duisburgs hammer . 132289 , 
Ce „ Duisburg: Soefter . 135905 , 

Zur Ermittelung des Guͤterverkehrs find zufammengeftellt: 

1) die Steinfohlentransporte, welche nach den beftehenden Verhäftniffen 
der Bahn zufallen werden; 

2) die auf die Bahn kommenden Salztrangporte; 

3) die Gcwichtsmaffe der auf der Bahn zu transportirenden Kolonialwaa: 
ren, Seefiſche, Wein, Branntwein, Wolle und Leder, nah Maafgabe 
ihres Verbrauchs und ihrer Beziehungsorte; 

4) die Transportmaffen, welche — außer der unter 1, 2 und 3 aufgeführs 
ten — in Folge lofaler Konfumtionss oder Gewerbs-Verhaͤltniſſe auf 
der Bahn zu befördern fein werden. 

Die Länge der Bahnſtrecken, welche jeder Transport: Gegenftand durch: 
läuft, ift zuerft auf die Einheit von 5 Meilen, und demnaͤchſt auf die ganze 
Länge der Bahn reduzirt worden. 

Für diefe Länge ergiebt fi hiernach ein Güterverkehr für die 


Elberfelder Linie. Duisburg: Hammer. Duisburg⸗ Soeſter. 


Saljtransporte - - -» » » . 100825 Ztr. 103011 Ztr. 107002 Ztr. 
Steinkohlen . . . 262962 „ 605682 „ 647301 „ 
Ueberfeeifhe Waaren, Gerrit, 

Wolle und Leder . . . 256028 „ 2344854 „ 231484 „ 


Sonftige, bei Betrachtung der eins 
jelnen Kreife erwähnte Gegen: 
fände > 2 2 2 2020202 529940 „ 339845 „ 349908 „ 


Zufammen .1,149755 Ztr. 1,283022 Ztr. 1,335695 Str. 

In Eleineren Zahlen ausgedrückt, ſtellt ſich hiernach das Verhältniß der 
verfchiedenen Linien nach vorhergehender Reihenfolge fehr nahe wie 88:98 
und :102. 

Die genauen Angaben, welche, geftüßt auf die von dem Königl. Gene: 
tal; Poftamte mitgetheilten Notizen, über die Anzahl der mit Poftanftalten 
und mit Lohnfuhrwerk beförderten Perfonen aufgeftellt find, ergeben, daß der 
ſchon beftehende Perfonenverkehr auf den in der Richtung der Bahn führen: 
den Straßen ſich 
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auf der Elberfelder Linie nur . 5,122 mal, 

» » Duisburgsdammer nur 4,237 „ 

„ » Duisburg: Soefter nur 4,188 „ 
zu vermehren brauche, um die oben angeführte Höhe der Frequenz zu errei— 
chen. Ein ſolches Verhältniß der Zunahme des Perfonenverkehre, wenn Eifen: 
bahnen ihn aufnehmen, ift in Belgien und Deutfchland durch. mehrfache Er: 
fahrung bereits außer Zweifel geftellt. 

Der Güterverkehr ift auch aus der gegenwärtigen Frequenz der Chauffeen 
berechnet, indem der aus der Chauffeegeld: Einnahme ermittelten Gütermaffe 
die Salztransporte und die Kohlen, welche zur Zeit chauffeegeldfrei oder auf 
anderen, als den bei Berechnung aus der Chauffeegeld : Einnahme berückfich: 
tigten Wegen befördert: wurden, binzugefegt find. 

Hiernach würde fi der Giterverfehr, auf die ganze Bahnlaͤnge berech: 
net, noch um 400000 bis 600000 Ztr. höher ftellen als oben angenommen 
if. Außer diefen Verhältniffen find noch folgende zu beruͤckſichtigen: 

1) der Umftand, daß die Bahn eine den Weften und den Often Europa’s 
verbindende fein wird, iſt, wie bereits oben angeführt, bet Berechnung 
der Frequenz nicht mit in Anfchlag gebraht, wird aber unzweifelhaft 
auf die Vermehrung des Verkehrs ftarfen Einfluß haben. 

2) In Folge der DBahnanlage wird die Steinfohlen; Produktion und ihr 
Abfag nach den Konfumtions; Orten beträchtlich zunehmen. 

3) Eben fo ift feine Ruͤckſicht genommen auf die großen Etabliffementg, 
welche an den Stätten der Kohlen; Produktion und in den gewerbrei: 
chen, von der Dahn durchjogenen Gegenden entweder in der Anlage 
begriffen find, oder in Folge der Eijenbahn neu entftehen werden. 

4) Die Leipzig: Dresdener Eifenbahn hatte bereits im Jahre 1841 — un: 
geachtet ein Anſchluß an die Defterreihiichen Bahnen einerfeits oder an 
die Daierifchen andererfeits noch nicht Statt findet — durch die ganze 
Länge der Bahn eine Frequenz von 173137 Perfonen, welche Frequenz, 
fobald jener Anfchluß bewirkt iſt, unzweifelhaft fich bedeutend vermehrt. 
In diefem Verhältnig ift für die Eifenbahn von Köln bis zur öftlichen 
Landesgrenze die normirte Perfonen: Frequenz niedrig. 

5) Der Gütertransport der Leipzig: Dresdener Eifenbahn betrug im Jahre 
1841, auf die ganze Länge der Bahn gerechnet, 553700 Ztr., obgleich 
fie von dem durchgehenden Frachtverkehr der Chauffeen nur wenig auf: 
genommen hatte. &ie wird ihn ganz aufnehmen, fpäteftens, wenn der 
Anſchluß an die Defterreichifchen und Baierifchen Bahnen bewirkt ift. 

Auch ift es befannt, daß die Maſſe der Gütertransporte auf diefer 
Dahn von Jahr zu Jahr fich beträchtlich vermehrt. Da auf der Bahn 
von Köln bis zur öftlihen Landesgrenze bedeutendere Transporte von 
rohen ‘Produkten, insbefondere Steinfohlen, zu fördern find, als auf 
der Leipzigs Dresdener Bahn, fo iſt die angenommene Güter: Frequenz 
ebenfalls niedrig normirt. 

Sinfichtlich der erfolgten AktiensZeichnungen ift zu erwähnen: 
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1) daß die Konkurrenz der Linien Aktien: Zeichnungen bewirkte, die fonft 
nicht erfolgt fein würden; 

2) daß im Auslande feine fonderliche Neigung vorhanden war, in Preußi: 
fhen Eifenbahnen fich zu betheiligen, indem man ald Grund entweder 
die nachtheiligen Beftimmungen des preußifchen Eifenbahngefeßes oder 
den Umftand angab, daß man die Kapitale zu Eifenbahnen vorzugsweife 
im eigenen Lande anwenden wolle; 

3) daß im Allgemeinen feine Spekulation auf das Steigen des Aftiens 
Kurſes beftand, und 

4) daß die Kapitaliften die Sicherung einer mäßigen, dem Zinsfuße unge 
fahr gleichen Rente der Hoffnung auf Mehrgewinn nieiftens vorziehen. 

Die Gefammtzahl der Zeichner betrug 371, welche mit 1,114000 Thlr. 
ſich betheiligen wollten; jedoch ift nicht zu überfehen, daß ſchon im Sommer 
1841 (nachdem Se. Majeſtaͤt der König von Preußen zu den Vorarbeiten 
40000 Thir. bewilligt hatte) die Annahme der Zeichnungen eingeftellt wurde. 

Hinfichtlich der Frage: welche unter den Konfurrenz: Linien vor 
zuzichen ift, enthält der fraglihe Bericht ausführliche Bemerkungen, wo: 
von wir hier Folgendes hervorheben. 

Dei den geringen DBerfchiedenheiten der Duisburg Hammer und Duis: 
burgs Soefter Linie genügt die Vergleichung einer derfelben mit der Elberfelder. 

1) Länge. Die Elberfelder Linie ift um 5,6 Meilen kürzer als die Duis— 
burg: Hammer; nad) der mehrmals erwähnten wahrfcheinlihen Verbeſ— 
ferung der leßteren Linie (ihrer Führung über Lünen) wird der Unter; 
ſchied auf ungefähr vier Meilen verringert werden. — Hinſichtlich der 
jur Fahrt durch die ganze Strecke erforderlichen Zeit wird aber zwifchen 
beiden Linien fein wefentlicher Unterfchied Statt finden, weil die Eiber: 
felder 3 geneigte Ebenen zu üÜberfchreiten und weniger günftige Steigun: 
gen hat, als die Duisburg: dammer. Der Unterfchied der Lange reles 
virt daher nicht bei der Entfcheidung. 

2) Das Gefälle. Auf der Strede, auf welcher die beiden Linien ges 
trennt find (Mehlbroich bis Lippftadt), hat die Elberfelder Linie auf 
17,3 Meiten 5344 Fuß Geſammthoͤhe mehr zu überfchreiten als die 
Duisburg: Hammer Linie auf 22,9 Meilen. — Daher die 3 geneigten 
Ebenen und das meiftens Statt findende Gefälle von 1:300 jener Linie, 
während die andere ein der Horizontale ſich näherndes Gefälle har. 
Diefes — für den Betrieb fo Auferft günftig — geht noch bis Guͤ— 
tersich fort, fo daß die Duisburg: Hammer Linie den feltenen Vortheil 
eines auf eine Länge von etwa 29 Meilen ununterbrochen ausgezeichnet 
guten Gefaͤlles befißt. 

3) Die Koften. Das Marimum der Koften für die Strecde von Mehl: 
broich bis Lippftade auf der Duisburg: Hammer Linie ift verhältnigmä: 
Fig anzufchlagen auf rund 6,928000 There. — Den früher angeführten 
Gründen diefer Koftenermäßigung tritt noch hinzu, daß das günftige 
Gefälle diefer Linie geftattet, die vorkommenden Erdarbeiten durch Zu: 
laffung von ftärferen Steigungen auf furzen Streden — fogenannte 
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Anläufe — zu vermindern, .ohne daß dadurch beim Betriebe der Bahn 
der Effekt gefchwächt würde. — 

Anders verhält es fih mit dem Satze der Anlagekoften für die El— 
berfelder Linie, nach welchen die Strecde von Mehlbroich bis Lippftade 


. verhältnigmäßig erfordern würde, rund 14,455000 Thle. Jene Reduk⸗ 


tion der in den Leberfchlägen angenommenen Totalfumme von 24,335775 
Thaler geſchah lediglich in der Abſicht, bei Vergleihung der relativen 
Rentabilität der verfchiedenen Konkurrenz: Linien eine im Verhältniß zu 
der Duisburg» Hammer möglich günftige Zahl für die Elberfelder Linie 
vorläufig hinzuftellen. Allerdings können auch bei diefer Linie noch Kos 
ftenermäßigungen eintreten. — Es fommt noch hinzu, daß man die 
Kronenbreite der Bahn, anftatt zu 26 Fuß, zu 24 Fuß annehmen 
fönnte, wenn es gleich immer zu wünfchen bleibt, daß eine für den 
großen Verkehr beftimmte Bahn eine reichliche Breite behalte. — Die 
dadurch zu erlangende Koftenverminderung würde ſich indeflen im Mes 
fentlihen nur auf die Erdarbeiten und die Fleineren Brücken erftrecken, 
indem bei den größeren Bruͤcken und dem Tunnel bereits in den Lieber: 
fhlägen eine Kronenbreite von 244 Fuß angenommen iſt. Folgendes 
jind aber die Haupturſachen, aus welchen die Leberfchlagsfummen auf 
der Eiberfelder Linie verhältnigmaßig weniger zu ermäßigen find als 
auf der Duisburg: Hammer: 

a. von Elb — d. i. von dem Punkte im Rheinthale, wo die Höhe 
mittelft der geneigten Ebene erftiegen wird — bis nad) Werl, aljo 
auf einer Strecde von 10,4 Meilen Länge, bietet das Terrain eine 
ununterbrochene Kette von Schwierigkeiten dar, deren Ueberwin— 
dung die enorme Summe von 13,811061 Thlr. oder auf die Meile 
von rund 1,328000 Thlr. nach den Ueberfchlägen erfordert. 

b. Auf eben diefer Strede find befonders die Erdarbeiten Foftfpielig, 
indem viele Felfen vorkommen, auch die Erde vielfah von Quellen 
durchzogen ift, fo daß die Böfchungen häufig noch flacher anzulegen 
fein werden als angenommen ift. Sodann ftreift das bei Pro: 
jeftirung der Elberfelder Linie angenommene Gefälle fo nahe an 
die Örenze des für eine auf großen Verkehr berechnete Bahn noch 
zufäfjigen, daß nur in feltenen Fällen fogenannte Anläufe zur Ver: 
minderung der Erdarbeiten angewendet werden fönren. Wenn das 
her, troß diefer ungünftigen VBerhältniffe, die Koften Einer Schacht: 
ruthe der zu bewegenden Erdmaſſen auf der Eiberfelder Linie für die 
Strecke von Mehlbroich bis Lippftadt durchichnittlich zu 1,93 Thlr. 
angefeßt find, während die Koften für diefelbe Strecde der Duis— 
burg: dammer Linie auf 1,49 Thlr. fich belaufen: fo ift nach dem 
Obigen eine Koftenermäßigung hierbei auf der Duisburg: Hammer 
Linie gewiß, auf der Eiberfelder Linie fehr unwahrſcheinlich. — 

ec. Jene Schwierigkeiten des Terrains verlängern die Dauer des Baues 
um wenigftens Ein Jahr. — Sie verhindern ebenfalle, auf einzel: 
nen, und zivar gerade auf folhen Strecken, welche die größte Fre: 
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quenz verfprechen, ſchon vor Vollendung ber ganzen Bahn den Be: 
trieb zu eröffnen. — Durch Beides wird der Zeitpunkt, wo die 
Dahn Nevenden liefert, hinausgefchoben und folglicy die Zinfenlaft 
vermehrt. 


. Weil die vielen großen Bauwerke der Elberfelder Linie eine fo be: 


deutende Maffe von Material und eine beträchtliche Anzahl von 
Arbeitern erfordern, werden die in den Leberfchlägen angefeßten 
Summen nicht wefentlic zu ermäßigen fein; um fo weniger, weil 


. zwifchen Elb und Opherdicke die DBefchaffung des erforderlichen 


Mauerfandes und die Fabrikation der Ziegelfteine ſchwierig ift. 
Auf der Duisburg: Hammer Linie ift eine bedeutende Koftenvermin: 
derung durch die von den Gemeinden übernommenen Leiftungen zu 
erwarten, nicht aber auf der Eiberfelder Linie. 


Werden alfo, wie oben gefchehen ift, die Koften der Ueberſchlaͤge für 
die Elberfelder Linie auf 21,027000 Thlr. ermäßigt, fo fann fie mit 
diefeer Summe nur dann bergeftellt werden, wenn man das angenom; 
mene Gefälle verfchlechtert und noch mehr verlorene Steigungen zuläßt. 
Dadurch würde aber der Betrieb vertheuert werden. 

4) Die Frequenz. Syn diefer Hinfiche ift die Elberfelder Linie, wie frü: 
her nachgewiefen wurde, der Duisburg: Hammer überlegen. — Der 
Unterfchicd befteht auf der Strede von Deuß bis Unna. 

5) Das von Gemeinden und Privatperfonen für die Ausführung 
betbätigte Intereſſe ift im Allgemeinen auf der Duisburg: Dammer 
Pinie lebhafter gewefen als auf der Eiberfelder. 

6) Bei Berechnung der relativen Rentabilität find vier verfchiedene 
Wege eingefchlagen, deren Details viel Intereſſe darbieten. Die Re: 
fultate der von den damit beauftragten vier Technifern angeftellten Uns 
terfuchungen find: 


Werden die Baufoften angenommen: 


für die Elberfelder Linie zu . . 21,027000 Thlr. 
» „» Duisburg: Hammer zu . 13,500000 


fo werden fie verzinft 


auf der Eiberfelder Linie auf der Duisburg» Hammer 


mit Prozent. mit Prozent. 
nah König - » 2 2. 292 . 2 2.2.4239 
„ Oppermann . ...38353 . 2... 5722 
» Bohlrüd >22: 382222. 526 


” 
a. 


Miebe 

wenn der Frachttarif von 

19 Sgr. 7,77 Pf. pro 

Zentner auf beiden Linien 

durch die ganze Bahn an: 

genommen wird . . . 281 . 2.2... 5 
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auf der Eiberfelder Linie auf der Duisburg » Hammer 
mit Prozent. mit Prozent, 
b. wenn der Fracdhttarif von 


6,15 Pf. pro Zentner und 
Meile auf beiden Linien 
angenommen wird . - 158 . 2.2... 
Wenn auch gegen diefe Berechnungen Manches eingewendet werden 
fann, fo ftelle doch jedenfalls ein Vorzug der Duisburgs Hammer Linie 
fih heraus. 


7) Die ſtaatswirthſchaftlichen Ruͤckſichten. In der v. Egidyfchen 


Darftellung der Frequenz find die BVerhältmiffe der DBevölferung, der 
Produktion und der Induſtrie in den von den Konkurrenz-Linien durchs 
jogenen Gegenden farafterifirt. 

Wie wichtig auch die Duisburg: Hammer Linie in diefen Beziehungen 
ift, fo ſteht fie doch darin unbeftritten hinter der Eiberfelder Linie zus 
rück. In den Kreifen Elberfeld und Hagen haben Gewerbfamfeit und 
Sinduftrie einen fo hohen Grad der Blüthe erreicht, daß feines Glei— 
chen in ganz Deutfchland, ja, mit Ausnahme eines Theils von Belgien, 
auf dem Europaifchen Kontinente nicht zu finden fein dürfte. — 


8) Zufammenftellung. Die Duisburgs Hammer Linie hat vor der EL 


berfelder den Vorzug geringerer Betriebs: und Unterhaltungsfoften; fie 
ift geeigneter, einen ausgedehnten durchgehenden Verkehr ficher und rafch 
zu befördern; ihre Baufoften find niedriger, auf ihren Eonfurrirenden 
Strecken hat fid ein größeres, zur Koftenverminderung beitragendes 
Sjntereffe der Gemeinden und Privaten Eundgegeben; ihre Nentbarfeit 
ift ficherer. Aber in ftaatswirthfchaftliher Beziehung überragt die Es 
berfelder Linie ihre Konkurrentin fo weit, daß zu wünfchen wäre, der 
Staat möge in höheren allgemeinen Rückfihten fein Hinderniß finden, 
die beträchtlichen Zufchüffe zu gewähren, ohme welche dieſe Bahn ats 
Unternehmung einer Gefellfhaft unter den jegigen Verhältniffen niche 
ausführbar ift. 

Auf Grund mehrfältiger Unterfuhungen und genauer Berechnungen 
des Hrn. Wiebe find in dem fraglihen Berichte die Betriebsfoften 
eines Zentners dur die ganze Länge der Bahn, wie folgt, 
zufammengeftelle: 
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A. B. 
Eiberfelder FDuisburg- Hamm 
Linie, rund JLinie, einſchl. der 

32 Meilen lang.| Zweigbahn. rund 
38 Meilen lang. 


Sa. WM. Spar. Wi. 
1) Zinſen des Kapitals für Betriebs: In: 
ventar: 


a. Lokomotive - © © = 2 2 2 8 er... el Bahr —46201 
b. Wagen . .... 1—83621201 — | 41182 
c. Sonfige Berrichsgeräthe — | 3,3404] — | 2,4771 


2) Unterhaltung ber Bahn: 


a. des Dberbaues . hs 1 |10,4090| 1 | 4,1010 
b. der Doflirungen . . . 1— |! 6,8340] — | 4,0872 
ec. der Brüden, Ziege -ebergänge und. Tunnel. — |10,0970| — | 3,1970 
d. der geneigten Ebenen . . — | Lıro2] — — 
3) Betriebskoſten im engeren Sinne: 
a. Verwaltungs- und Betriebs: Perfonal . . R 2 11,140001 3 | 1,3830 
b. Coaks, Holz, Schmiere und Nebenmaterialien . | 3 0,9890] 2 | 3,3250 
c. Reparatur und Erbaltung der Lokomotive, Wa: 
PR = und fonftigen Berriebsgeräthe . . 1 | 8,7200] 1 | 8,0380 
ureaufoften, Magazin der Borräthe, Unterbal- 


tung der (Gebäude, der Möbel u. ds w. und Ne: 
benausgaben allee Urt . . .» — | 46267] — | 6,1211 


Summe. [12 | 5,21535| 10 | 5,7677 


Nachdem wir in dem Vorftehenden das Wichtigfte aus dem Berichte 
des Hrn. Hanfemann hervorgehoben haben, wollen wir jeßt im gefchichtlichen 
Theile der Bahn weiter vorfchreiten. 

Die Entfcheidung, ob die Richtung der Bahn über Elberfeld oder über 
Duisburg genommen werden follte, behielt fi die Staatsregierung bis dahin 
vor, daß eine bereits von ihr angeordnete technifhe Nachunterfuchung der 
projeftirten Linie an Ort und Stelle Statt gefunden haben würde. — Zwei 
Monate lang, zu Anfang des jahres 1842, hielt fih Herr Hanfemann in 
Hannover auf, um mit der Hannoverifchen Regierung wegen des Anfchluffes 
der Bahn von Köln nah Minden an die dort anzulegenden Eijenbahnen zu 
unterhandeln. Seine Bemühungen führten jedoch zu feinem Nefultate, indem 
man von ©eiten der Hannoverifhen Regierung beanftandete, der Bahn von 
Hannover nah Minden eine folche Richtung zu geben, daß fie eine zweckmaͤ⸗ 
ige Eifenbahnverbindung zwifchen Bremen und Minden nicht ausſchloß. Die 
Folge davon war, daß nunmehr die Führung der Linie von Lippftadt über Pas 
derborn nach Kaffel zum Anfchluß an die von da aus nach Halle herzuftellende 
Eifendahn in Ausfiht genommen werden mußte. Für die Geſellſchaft war 
diefe Aenderung ohne Bedenken, da die Linie von Lippftadt bis zur heffifchen 
Grenze wohl feine höhern Anlagekoften erforderte und feine geringere Frequenz 
verfprach, als die von Lippftadt bis zur hannoverifchen Landesgrenze. Den: 
noch ließ ſich nicht verfennen, daß die leßtere den Vorzug hatte, da fie durch 

1. 2. 50 
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ein ebenes Land weiterführte und ihre Fortfeßung von Hannover über Brauns 
ſchweig nad) Magdeburg gefichert war, während die Linie über Kaffel und 
Kalle im Heſſiſchen und im Saͤchſiſchen ein ſchwieriges Terrain zu überwins 
den hatte und mehrere verfchiedene Staatsgebiete durchfchnitt. — 

Die Verhandlungen, welche feit dem März 1842 in Berlin mit den 
Staatsbehörden über die der Rheiniſchen Eifenbahn :Gefellfchaft für die Wei: 
terführung ihrer Bahn bis zur öftlichen Grenze Weftphalens zu gewährenden 
Unterftügungen und Begünftigungen gepflogen wurden, waren bis zu der am 
31. Mai und am 1. Juni 1842 gehaltenen Generals Berfammlung noch nicht 
zu ihrem Abſchluſſe gediehen, weil man bie Entfheidung von dem Ergebniß 
der angeordneten technifhen Nachunterſuchung der verjchiedenen Konkurrenz: 
Linien abhängig gemacht hatte; Herr Hanfemann Fonnte jedoch der Geſellſchaft 
eröffnen: 

— daß die Staatsregierung die Ausfuͤhrung einer Eiſenbahn von Koͤln bis 
zur oͤſtlichen Landesgrenze in ihrem Intereſſe fuͤr wuͤnſchenswerth und 
ſelbſt fuͤr nothwendig erachtete; 

daß ſie bereit ſei, das Unternehmen durch Zuſchuͤſſe oder Garantieen 
oder durch beides zugleich ihrerſeits zu foͤrdern; 

daß nach einer ſchriftlichen Zuſage des Finanzs Minifters vom 14. April 
1842 die in diefer Hinficht zu befchließenden Bedingungen der Rheinis 
fchen Eifenbahn: Gefellfchaft Behufs der weiteren Verhandlung nach den 
feftgeftellten Grundlagen mitgetheitt werden follen, da es an ſich wüns 
fchenswerth erfcheine, daß auf das Unternehmen ihrerfeits eingegangen 
werde; 

daf, damit wegen der weitern Unterfuchungen „und Verhandlungen 
der Angriff des Baues felbft nicht verzögert und das laufende Jahr 
nicht ungenutzt gelaſſen werde, der Finanz-Miniſter gewuͤnſcht habe, 
daß mit dem Bau der allen Konkurrenzbahnen gemeinſchaftlichen Strecke 
von Deutz bis Mehlbroich baldigſt begonnen werden koͤnne, weshalb die 
erſorderlichen Geldmittel zur ſpeziellen Bearbeitung der Anſchlaͤge vor⸗ 
ſchußweiſe der Geſellſchaft aus der Staatskaſſe uͤberwieſen werden koͤnnten; 

daß der Finanz⸗Miniſter es befuͤrworten werde, daß der Staat die 
beſonderen Anlagen und Arbeiten, welche bei den Feſtungen Deutz und 
Minden im militaͤriſchen Intereſſe durch die Bahnanlage nothwendig 
wuͤrden, ſowie die Koſten fuͤr die Erhoͤhung oder Vertiefung der Staats: 
Chauffeen, wo foldhe von der Eifenbahn im Niveau überfchritten wer; 
den müffen, auf die Staatsfaffe Übernemmen und die dem Staate ge: 
hörigen, für die Bahn und deren Zubehör nöthigen Immobilien unent, 
geltlich hergegeben würden; 

daß endlich in Ausficht geftellt worden, in Deziehung auf die Emif; 
fion der Aktien, auf das Verhaͤltniß zur Poftverwaltung, auf die Felt 
feßung des Perfonens und Gütertarifs und auf die Defteuerung des 
Keinertrages der Gefellfhaft günftigere oder ficherndere Bedingungen 
zu gersähren, als durch das Eiſenbahngeſetz vom 3. November 1838 


feftgefegt find. 
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Nach diefem Vortrage des Hrn. Hanfemann beantragte die Direktion 
folgende Beſchlußnahme: 

Die General: Verfammlung ermächtigt die Direftion und beziehungs: 
weiſe den Vice: Präfidenten derfelben, Herrn Hanfemann, die mit dem 
Staate begonnene Verhandlung wegen Weiterführung der Nheinifchen 
Eifenbahn bis zur oͤſtlichen Grenze Weftphaleng fortjufegen und darüber 
eine Webereinfunft zu treffen. Die General: Berfammlung autorifirt zu 
gleicher Zeit den Adminiftrationsrath, diefer Mebereinftimmung die Ges 
nehmigung zu ertheilen, oder zu verfagen. 

Es erhoben ſich jedoch mehrere Stimmen in der General: Berfammlung 
gegen die Weiterführung der Nheinifchen Bahn, namentlich aber dagegen, daf 
der Adminiftrationsrath ermächtigt werden follte, einen Vertrag mit dem 
Staate deshalb zu genehmigen. Als Gründe für erfteren Punkt wurden ans 
geführt, daß die Thaͤtigkeit der Gefellfchaft durch das neue Unternehmen zers 
fplittere werde; zu zwei fo riefenhaften Unternehmungen reiche Eine menſch— 
liche Kraft nicht aus, und es fei daher beffer, das Zweite fo lange zu vers 
tagen, bis das Erfte vollendet und alles darauf Bezügliche geordnet fei. In 
jedem Falle dürfe in die Sache nicht eher eingegangen werden, bis der Staat 
die Bahnlinie an der linken Rheinfeite mit der an der rechten hinfichtlich der 
zu gewährenden Vortheile gleichftelle; überhaupt fei eine gleiche Behandlung 
beider Bahntinien eine nothwendige Bedingung, um fi) in das neue Unter; 
nehmen einzulaffen. 

Der Beſchluß der General: Berfammlung nach vielfältigen Diskuffionen 
über diefe Punkte war: 

Die Direktion und bejiehungsweife der Vice: Präfident derfelben, Herr 
Hanfemann, werden ermächtigt, die mit dem Staate begonnene Unter: 
handlung wegen Weiterführung der Rheiniſchen Eifenbahn von Köln bis 
zur Öftlichen Grenze Weftphalens fortzufegen und darüber eine Leber; 
einkunft zu treffen, vorbehaltlich der Genehmigung der Gefellichaft. 

Die Unterhandlungen mit den Staatsbehörden wurden num fortgefeßt 
und lieferten im Juni 1843 als Nefultat, daß für die Eifenbahnverbindung 
jwifchen Minden und Köln eine Linie beftimmt wurde, welche die Ruhr in 
der Nähe von Duisburg überfchreitet; ferner, daß der Staat eine Zinfen: Gas 
rantie von 4 Prozent während der Bauzeit und von 34 Prozent nad) ganz 
licher Vollendung der Bahn zuficherte. Die näheren Bedingungen hierüber 
waren im Ganzen diefelben, wie fie in dem fpäter zu erwähnenden Statut 
genehmigt wurden. 

Die Rheinische Eifenbahn s Gefellfchaft, durch die damalige hoͤchſt traurige 
Lage ihres Unternehmens eingefchüchtert, lehnte es ab, die Bahn von Köln 
nah Minden unter diefen Bedingungen auszuführen. Es trat jedoch fofort 
eine andere Gefellfchaft, angeblich aus Mitgliedern der Rheinifchen Eifenbahns 
Geſellſchaft, proviforifh in Köln zufammen, um unter denfelben Bedingungen 
das Projekt ins Leben zu rufen. In einer am 23. Auguft 1843 gehaltenen 
General: Berfammlung wurden die Statuten berathen und eine provijorifche 
Direktion gewählt, deren Aufgabe dahin geftellt wurde: 

50 * 
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1) Die Genehmigung des Staates zu dem beabfichtigten großen Unterneh; 
men zu erwirfen, welches durch einen ununterbrochenen Schienenweg 
den öftlichen und weftlihen Provinzen Preußens eine neue Verbindung 
gewähren follte; und 

2) den Zutritt von ferneren Aktionären zu vermitteln, und fo das noth: 
wendige Baufapital zu befchaffen, fowie ohne Zeitverluft alle zum ras 
fchen und Eräftigen Angriffe des Baues nothiwendigen Vorbereitungen 
nach Möglichkeit zu treffen. 

Der erfte Theil der Aufgabe war nicht fo leicht und einfach zu erledigen, 
als die Generals ®erfammlung vom 23. Auguft 1843 in der Unterftellung 
vorausjeßte, 

„daß durch Annahme aller wefentlihen, vom Staate der Rheiniſchen 

Eifenbahn: Gefellfhaft geftellten Bedingungen ein unbedingter Anfpruch 

‚auf deffen Zuftimmung erlangt ſei“; 
denn auch zu Düffeldorf hatte fi ein Komite zu ähnlihem Zwecke gebilder, 
und der Finanz: Minifter verlangte von dem Kölner Komite Enthaltung von 
jeder ferneren Maaßnahme, bis eine Vereinigung mit jenem Komite zu Stande 
gekommen fein würde. 

Zur Ordnung diefes Verhältniffes und zur Feftftellung der vom Staate 
zu fiellenden Bedingungen fandte der Finanz: Minifter in der Perſon des Ges 
heimen Dber:Finanzracthe von Pommer: Ehe II. einen eigenen Kommiſſar 
nad) Köln, und unter deſſen Vorfige verfammelten fi drei Deputirte vom 
Kölner Komite, drei Deputirte aus Düffeldorf und ein Deputirter aus Eis 
berfeld zu gemeinfamen Verhandlungen, weldhe bis zum 3. DOftober 1843 
währten. 

Das Nefultat diefer Verhandlungen war das modifizirte Statut, welches 
am 9. Oktober notarifch abgefchloffen wurde. Es gelang naͤmlich den Kölner 
Deputirten, bei dem Minifterial: Kommiffar die Berzichtleiftung auf Aktien 
für anderchalb Millionen Thaler zu ermwirfen, welche der Staat der Rheinis 
fchen EifenbahnsGefellihaft gegenüber zu befonderen Zwecken für ſich refers 
virt hatte, und weſentlich hierdurch wurde es möglih, die Intereſſen der 
Kölner Kommittenten mit den Intereſſen der Düffeldorfer Zeichner zu ver: 
einigen, und, ohne jenen zu nahe zu treten, diefen den Zutritt für die in den 
tranfitorifchen Beftimmungen des Statuts verzeichneten Summen und unter 
den im Statut felbft- aufgeführten Bedingungen zu fihern. Alle Beränderuns 
gen der der Rheiniſchen Eifenbahns Gefellihaft angebotenen Bedingungen, auf 
welche der Staat beftand, wurden in den veränderten Umftänden und in den 
gemachten Erfahrungen im Statut aufgenommen. 

Auf diefe Weife vorbereitet, wurde daffelbe der Allerhöchften Beftätigung 
vorgelegt und erhielt diefe hierauf unter dreien nur die Form, nicht das We: 
fen der Sache betreffenden leichten Modifikationen durch Allerhöchfte Kabinets⸗ 
ordre vom 18. Dezember 1843. Die hierauf bezügliche Konzeffions: und Be: 
ftätigungs: Urkunde lautete folgendermaaßen: 

„Wir Friedrihd Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preufen ꝛc. 

Nachdem von der unterm 21. Anguft 1837 beftätigten Rhein: Wefer Eifenbahn: 
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Altien: Gefellfhaft das von ihr eingeleitete Unternehmen einer Gifenbabn zur Ber 
bindung des Rheins mit der Weſer aufgegeben und nunmehr anderweitig nad In— 
balt des anliegenden Notarial: Altes vom 9. Dftober d. J. zum Zwede der Erbauung 
und Benusung einer Eiſenbahn von Köln nah der Landesgrenze bei Minden eine 
anonnme Geſellſchaft mit einem Grundfapitale von 13 Millionen Thaler gebildet 
worden ift, wollen Wir bierdurdy zur Ausführung diefer Gifenbahn, welhe von Deup 
ausgeben, bei Duisburg die Ruhr überfchreiten und mad der Landesgrenze bei Mins 
den zum Anfchluffe an die von Hannover dorthin zu bauende Eiſenbahn geführt wer 
den foll, Unſere Iandesberrlihe Zuftimmung ertbeilen, zugleich auch hiermit, nach der 
Beftimmung des Art. 37 des Handelsgeſetzbuches Unſerer Rheinprovinz, die ebenge: 
dachte Gefellihaft mit der Benennung: „Köln: Mindener Eiſenbahn-Geſellſchaft“ als 
eine anonyme Geſellſchaft beftätigen, und deren Statuten, wie foldye auf Grund der 
Seitens Unferes Finanz: Minifters gepflogenen Verhandlungen in dem erwähnten 
Notarial⸗Akte vom 9. Dftober d. J. feitgeftellt worden find, mit der Maafgabe: 
zu $. 20, daf die Amortifation der hierin gedachten Dokumente nicht vom der 
Direktion felbt, fondern, auf Grund des von ihr nad $$. 20 und 30 veran- 
laften Aufgebotes, von Unferem Landgerichte in Köln auszuſprechen ift; 
zu $. 30, daß im Falle des Eingehens der „Allgemeinen Preußiſchen Zeis 
tung“, ſtatt ihrer eine andere in Berlin erfcheinende Zeitung gewählt wer: 
den muß; 2 
zu 85. 49 und 60, daß die darin erwähnten, von der Direktion außer Kours 
gefegten Aktien auch von der Direktion felbit, durch einen nach $. 72 zu unters 
zeichnenden Vermerk, wieder in Kours gefegt werden dürfen; 
in allen Punkten genehmigen, indem Wir insbejondere, im Anerkenntniffe der Wich— 
tigkeit der obenbezeichneren Eifenbahnverbindung für die allgemeinen Landes: Iuterefs 
fen, für die Zinfen des Aftien- Kapitals, wie daffelbe im $.9 der Statuten vorläufig 
angenommen worden und demnächſt in Gemäßheit des $. 15 definitiv feftgeftellt wer« 
den wird, und zwar zum Cape von Drei und Ein bald Prozent, unter den in den 
Statuten enthaltenen näheren Beftimmungen und Bedingungen die Garantie des 
Staats hierdurch bemilligen. 

Zugleich beitimmen Wir, daß, ſoweit nicht in den eben erwähnten Statuten be: 
fondere Feftfegungen getroffen worden, die in dem Geſetze über die Eiſenbahn-Un— 
ternehmungen vom 3. November 1838 ergangenen allgemeinen Borfchriften, nament: 
lich diejenigen über die Erpropriation nebit den befonderen Beftimmungen und Maaß— 
gaben, welde in dem am 10. April 1841 mit der König. Hannoverifhen und der 
Herzogl. Braunfhweigifhen Regierung wegen der Herftellung einer Eiſenbahn von 
Magdeburg über Braunfhweig und Hannover nach Minden abgeichloffenen Staate— 
vertrages (Geſetzſamml für 1842 ©. 46 flgd.) hinfichtlid der Etrede von Minden 
bis zur Landesgrenze enthalten find, auf die vorgedachte Eiſenbahn-Unternehmung 
Anwendung finden follen. 

Die gegenwärtige Konzeſſions- und Beftärigungss Urkunde foll nebit den in dem 
mehrerwähnten Notarial: Akte vom 9. Dftober d. J. enthaltenen Staruten durd die 

Geſetzſammlung befannt gemacht werden. 
Gegeben Charlottenburg, den 18. Dezember 1843. 
(L. 8.) gez. Friedrih Wilhelm. 
gegengez. Mübler. v. Bodelſchwingh.“ 


Das Wichtigfte der Statuten heben wir in dem Nachftehenden hervor: 
Die Dahn wird von Deuß ausgehen, bei Duisburg die Ruhr überjchrei- 
ten und nach der Landesgrenze bei Minden zum Anfchluß an die von Hans 
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nover dorthin zu bauende Bahn geführt werden; die Strede von Minden 
bis zur Landesgrenze wird jedoch nicht eher in Bau genommen, als bis der 
Staat nad) Maafgabe der nody mit der Hannoverifchen Regierung zu führens 
den Verhandlungen die Zuftimmung dazu ertheilt. Die Beftimmung der 
Bahnlinie und die Fortfegung des Bauprojefts bleibt dem Königl. Finanz— 

tinifterium vorbehalten. Die Gefellihaft fann den Güters und Perfonen:; 
transport auf der Dahn für eigene Rechnung betreiben. Sie wird, wenn 
auch andere Unternehmer diefe Transporte beforgen möchten, davon ein Bahn: 
geld erheben. Der Tarif ſowohl für die Güter; als die Perfonenbeförderung, 
fowie der Tarif für das Bahngeld, ingleichen jede Aenderung diefer Tarife, 
bedarf der Zuftimmung des Königl. Finanz: Minifteriums. Auch bleibt dems 
felben nicht nur die Genehmigung, fondern, um das nothiwendige Sineinanders 
greifen mit den Fahrten auf anderen Bahnen zu fichern, auch die Abänderung 
der Fahrpläne vorbehalten. Mit landesherrliher Genehmigung kann die Ges 
fellfchaft auch Zweigbahnen von den nicht von der Hauptbahn berührten Or; 
ten zur Hauptbahn bauen und benußen. Ueber die Anlage folher Zweigbahs 
nen befchließt die Generals VBerfammlung; jedoch wird hinfichtlich der projefs 
tirten Zweigbahnen nah Mühlheim a. d. Ruhr, nad) Ruhrort und nach dem 
Hafen bei Duisburg die Beſchlußnahme dem Adminiftrationsrarh übertragen. 
Sollte in Folge weiterer Vervolllommnung in den Transportmitteln eine noch) 
beffere oder wohlfeilere Förderung der Transporte als auf Eifenfchienen mög: 
lid) werden, fo kann die Geſellſchaft auch das neue Förderungsmittel berftellen 
und die Bahn demfelben angemeffen benußgen. Die Gejfellfchaft kann, unter 
Genehmigung des Königl. Finanz: Minifteriums, mit den Unternehmern von 
Eifenbahnen, die in direkter Verbindung mit ihrer (der Geſellſchaft) Bahn 
fiehen oder errichtet werden, Verträge wegen der gegenfeitigen Benutzung 
fchließen, oder auch in folchen Eifenbahnen ſich betheiligen. 

Das Aftiens Kapital wird vorläufig auf 13 Millionen Thaler feſtgeſetzt 
und zerfällt in 65000 auf die Inhaber lautende Aktien von 200 Ihr. Von 
diefem Aktien: Kapital übernimmt der Staat den fichbenten Theil, in runder 
Summe von 1,560000 Thlr. oder 9300 Stück Aktien. Die übrigen fechs 
Siebentel, in runder Summe von 11,140000 Thir., werden durch 55700 Stück 
Aktien, welche im Wege der Aktien: Zeihnung untergebracht werden, befchafft. 
Die Einzahlungen der Aktien erfolgen, nad der Wahl der Aktionäre, in Köln, 
Düffeldorf und Berlin, fowie in den Städten, welche fonft zu diefem Zweck 
etwa defignirt werden. Die gedachten Einzahlungen find in Raten bis zu 50 
Prozent fucceffive nad) den näheren Beſtimmungen der Direktion zu leiften, und 
zwar innerhalb zweier Monate nad) einer von der letztern erlaffenen öffentli: 
hen Aufforderung. Ueber den Betrag der Aktien hinaus ift der Aktionär, 
unter welcher Benennung es auch fei, zu Zahlungen nicht verpflichtet. Saͤmmt— 
liche auf die zu emitiirenden 65000 Stuͤck Aktien geleiftete Einzahlungen wer— 
den während der Bauzeit bis zum Schluffe des Jahres, in welchem die ganze 
Dahn von Köln nady Minden in Betrieb gefeßt wird, mit 4 Prozent jähr: 
lich verzinft; diefe Zinfen werden aus dem Kapital entnommen, foweit fie nicht 
durch den bis zu jenem Zeitraum aus dem Betriebe aufkommenden Ertrag ge; 
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decft werden. Bei Ablauf des eben gedachten jahres wird das Kapital, wel 
ches fih a. für den Bau der Bahn von Köln nad der Landesgrenze bei 
Minden ſammt allem Zubehör, b. für das Betriebematerial, c. für die Des 
fireitung der Generalfoften, d. für die Zinfen der geleifteren Einzahlungen als 
nothwendig ergiebt, mit Zuziehung des Königl. Finanz; Minifteriums definitiv 
berechnet und feſtgeſtellt. Sofern fid ein Mehrbedarf über den angenomme; 
nen Detrag von 13 Millionen Thaler herausftellen follte, wird diefer entwer 
der durch Erhöhung des Aktiens Kapitals in der Art, daß von den anderweit 
zu emittirenden Aktien ein Siebentel vom Staat übernommen, der Ueberreſt 
im Wege der AftiensZeichnung untergebracht wird, oder durch Aufnahme 
einer Anleihe mittelſt Emiſſion auf den Inhaber lautender Obligationen be: 
ſchafft. Die Befhlußnahme über die Wahl des einen oder des andern Weges 
erfolgt auf den Vorfchlag der Direktion durch den Adminiftrationsrach unter 
Zuftimmung des Finanz: Minifteriums. 

Bom 1. Januar des auf die Eröffnung der ganzen Bahn von Köln nach 
Minden folgenden Jahres an wird der auffommende Ertrag diefer Bahn, fo 
wie der weiteren Strecke bis zur Landesgrenze, nad) Maaßgabe folgender Be: 
ftimmungen als Zinfen und Dividenden vertheilt: 

1) Aus dem auffommenden Ertrage werden zunaͤchſt: 

a. die Verwaltungs :, Unterhaltungs: und Betriebsfoften, mit Einfchluß 
der für die Erneuerung des Oberbaues und des Berriebsmaterials 
erforderlichen Beträge; 

b. die Zinfen für die etwa zu emittirenden Obligationen, einfdyließlich 
des für deren Amortifation auszufegenden Fonds, 

entnommen. 

2) Von dem hiernächft verbleibenden Ertrage wird jährlich eine mit Zus 
fiimmung des Königl. Finanz: Minifteriums auf den Antrag der Direk— 
tion vom Adminiftrationsrathe feftzufeßenden Quote jur Bildung eines 
Nefervefonds für außerordentliche und nicht vorherjufehende Falle vor; 
weg entnommen. 

Der Beſtand deffelden darf nur in Folge eines der Genehmigung des 
Königl. Finanz: Minifteriums unterliegenden Befchluffes des Adminiftras 
tionsrathes über 3 Prozent des Aktiens Kapitals erhöht werden. 

3) Der nad Abzug der Beträge sub 1 und 2 fi ergebende Reſt bildet 
den Reinertrag. Aus demfelben werden zunaͤchſt auf fammtliche Aftien 
34 Proz. jährliche Zinfen in Zjährlihen Terminen gezahlt. Der Ueber: 
fhuß wird nach Abzug der den Mitgliedern des Adminiftrationsrathes 
und der Direktion, ſowie den Beamten, ftatutengemäß oder fontraftlic) 
zu gewährenden Tantiemen, vorbehaltlich des nach Nr. 4 dem Staate 
jufallenden Antbeils, auf ſaͤmmtliche Aktien als Dividende vertheift. 

4) Wenn der Neinertrag fi) auf mehr als 5 Prozent des Aktien: Kapitals 
beläuft, fo fallt von diefem Ueberſchuſſe über 5 Prozent der dritte Theil 
dem Staate zu, um nad) feinem Ermeffen zur Ausgleichung etwa gelei: 
fteter oder künftig zu gewährender Zinfenzufchäffe oder zum Anfaufe von 
Aktien nad) dem Tageskourfe verwendet zu werden. 
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Für den Fall, daß der Neinertrag nicht: dazu hinreichen follte, um für 
die fämmtlichen Aktien einen jährlichen Zinfengenuß- von 34 Prozent zu gewähs 
ten, wird vom Ötaate ‚der, hierzu mörhige Zuſchuß geleiftet, und. diefer Zin: 
ſengenuß unbedingtagarautivt, fo; — nicht die Amortiſation der. Aktien voll: 
ftändig beendigt iſt. 

Zur Amortiſation oem vom: Staate, und zwar von: dem auf. die Er; 
Öffnung der ganzen Bahn von Köln nach Minden — Dahre ab, jaͤhr⸗ 
lich verwendet: 

1) die Zinſen und die Dividenden, welche auf. das vom Staate übernom: 
mene Siebentel der Aktien fallen, mindeftens alfo ein halbes Prozent 
des gefammten Aftiens Kapitals ; 

2) die Zinfen und die Dividenden der amortifirten Aftien. 

Die Austoofung findet am 1. Juli jeden Sahres Statt, und fobald 
fämmtliche Aktien auf diefe Weife vom Staate erworben find, wird die Bahn 
und das Berriebsmaterial, nebft dem gefammten Zubehör, dem Refervefonds 
und den fämmtlichen Aktivis und Paffivis, Eigenthum des Staats. 

Sin jeder Generals Verfammlung, welche jährlih einmal regelmäßig 
im zweiten Jahresquartale oder früher, fonft nur außergewöhnlich Start 
findet, wird der Staat durch einen von ihm zu beftellenden Kommiffarius 
vertreten, welcher nicht Aktionär zu fein braucht. Die Anzahl der Stimmen, 
auf weiche ſich fein Stimmrecht bezieht, ift bei jeder General; Berfammiung 
dem fechsten Theile der durch die fämmtlichen übrigen Aktionäre vertretenen 
Stimmen gleich, fie erhöht ſich jedoch mie Ruͤckſicht auf die eintretende fucz 
ceſſive Einlöfung der Aktien in dem Maafe, daß dem Staate nad) Ablauf von 

15 Jahren ein Sechstel, 
5 un Fünftel, 
5 „ „ Viertel, 

und demnädft nah 40 „  ,, Drittel der fammtlichen in jeder Ges 
nerals Berfammlung vertretenen Stimmen zukommt. 

Der Adminiftrationsrach befteht aus 18 Mitgliedern; binfichtlich des 
Wohnorts der Mitglieder deffelben gilt keine Befchränkung, als daß derfelbe 
nicht über zehn Meilen von der Bahn entfernt fein darf. Die Mitglieder 
müffen-5 Aftien befigen oder erwerben, welche während der Amtsdauer bei 
der Direktion deponirt und außer Kours gefeßt werden; die Wahl des Ad: 
miniftrationsrathes erfolgt durch die General: Verfammlung, und ernennt dag 
Königl. Finanz: Minifterium aus den Mitgliedern deffelben einen Präfidenten 
und einen Vice: Präfidenten. Wenigftens jährlich ein Mal finder eine Plenar⸗ 
fisung Statt, welche durch den Präfidenten, oder in deffen Abmwefenheit durch 
den Vice: Präfidenten berufen wird. Die Berufung erfolgt mindeftens 6 Tage 
vor dem beabfichtigten Zufammentritt, und follen in dem Berufungsfchreiben 
die Gegenftände der Berathung im Allgemeinen angegeben werden. 

Der Adminiftrationsrach ift verpflichtet: 

1) die von den befoldeten Beamten oder Angeftellten der Gefellihaft zu 
leiftenden Kautionen auf den Antrag der Direktion oder nad) eigenem 
Ermeffen feftzuftellen; 
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2) die von der Direktion (jährlich) worzilegenden Etats zu prüfen und die 

Genehmigung zu geben oder zw verweigern; 

3) über alle Anträge der Direktion Befhluß zu fallen; 
4) über die von der Direktion jährlich worzulegende Rechnung, nad) erlang: 
ter Ueberzeugung von deren Nichtigkeit, Decharge zu ertheilen. 

Zur Prüfung diefer Rechnung amd der dazu gehörigen Beläge wird 
jährlich aus der Mitte des Adminiftrationsrarhs ein Rechnungs: Nevis 
for von dem Königl. Finanz - Minifterium ernannt. So lange der Bau 
nicht beendet ift, können auf gleiche Weife mehrere Rechnungs: Revifo: 
ren ernannt werben. 

Der Adminiftrationsrarh nimmt nicht Theil an der ausführenden Vers 
maltung, für welche die Direktion allein beftelle und verantwortlich bleibe, iſt 
aber zu Folgendem befugt: | 

1) Er kann, unter Zuziehung des Spezial: Direktors oder eines Direktors, 
außergewöhnliche Kaffen:Revifionen bei den Kafjirern oder Empfängern 
der Gefellfhaft durch eines oder mehrere feiner Mitglieder halten laffen, 
wozu der Präfidene und der Vice: Präfident von Amts wegen ohne 
weiteren Befchluß befugt fein follen. 

Der Präfident, fo wie auch der Vice: Präfident, fann in den Buͤreaus 

der Direktion von deren Protofollen, Befchlüffen, Büchern und Dokus 

menten, fowie von ihrer Nechnungsführung und technifhen Adminiftra: 
tion, Kenntniß nehmen; auch kann der Adminiftrationsratl) mit einer 

Majorität von menigftens zwölf Stimmen noch einem fonftigen Mits 

gliede die Befugniß zu einer folhen Kenntnifnahme beilegen, jedoch 

nicht für eine längere Zeit als 1 Jahr. 

3) Der Adminiftrationsracth kann mit einer Majorität von wenigftens 12 
Mitgliedern einen gewählten Direktor vom Dienfte fuspendiren, ift als 
dann aber verpflichtet, bei der nächften General: Berfammlung auf die 
Entlaffung diefes Direftors anzutragen. Wenn diefe Verfammlung den 
Antrag verwirft, fo ift dadurch die vom Abminiftrationsrathe ausges 
fprochene Suspenfion vom Dienfte von felbft aufgehoben. 

4) Bei ſich ergebender Veranlaffung kann der Adminiftrationsrach mit einer 
Majorität von mwenigftens zwölf Stimmen die Berufung einer außerors 
dentlichen General: Berfammlung einleiten. 

5) Der Adminiftrationsrath fann, wenn wenigftens zwölf feiner Mitglies 
der verfammelt find, auf den Antrag der Direktion Abtheilungen aus 
feiner Mitte ernennen und denfelben die Funftionen, die er im Ganzen 
ausübt, theilweife übertragen. 

Hierbei gelten folgende Regeln: 

a. eine Abtheilung muß mwenigftens ans drei Mitgliedern beftehen: 

b. der Präfident, refp. Vice: Prafident ift Vorfißender der Abtheilung, 
zu welcher er defignirt ift. Für die Abtheilungen, zu welchen der 
Präfident oder der Vices Prafidene nicht gehört, wird der Vor: 
figende aus den defignirten Mitgliedern vom Präfidenten ernannt. 
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Wenn in einer Abtheilung der Vorfigende nicht gegenwärtig ift, fo 
wird der Vorfiß von dem älteften Abtheilungsmitgliede geführt; 

ce. die Abtheilung verfammelt fid auf Berufung der Direktion oder 
eines von ihr fommittirten Direktors oder höhern Beamten; 

d. von den Funktionen des Adminiftrationsrache koͤnnen den Abtheis: 
lungen nicht folche übertragen werden, zu deren Ausübung wenig; 
ftens 12 Mitglieder in der Verfammlung gegenwärtig fein müffen; 

e. die Direftion kann, wenn fie den Befchluß einer Abtheilung dem 
Sjntereffe der Gefellihaft zuwider laufend erachtet, auf die Entfchei; 
dung des Plenums refurriren. 

Die RechnungssReviforen erhalten für ihre Mühwaltung eine Verguͤ— 
tung, deren Betrag von dem Adminiftrationsrarhe feftgeftellt wird und in der 
Hegel vierhundert Thaler nicht überfteigen fol. Im Uebrigen werden die 
Mitglieder des Adminiftrationsrathes nicht befoldet, erhalten aber Erfaß der 
durch ihre Funktionen herbeigeführten Auslagen. Außerdem fann die Gene; 
rals Berfammlung befchliefen, daß Beträge bis zu einem Prozent des Ueber: 
ſchuſſes, welchen der Neinertrag nach Abzug von 34 Prozent Zinfen vom Ak: 
tiens Kapital ergiebt, unter die Mitglieder des Adminiftrationsrathes, nach 
dem Maafftabe ihrer häufigern oder feltenern Gegenwart bei den VBerfamms 
lungen, vertheilt werden. Der Präfident und der Vice Präfident follen da: 
bei, nach eben diefem Maafftabe, jeder im dreifahen Verhältniß gegen die 
übrigen Mitglieder, betheiligt werden. 

Die Direktion, welche in Köln ihren Sitz hat, beftcht aus ſieben Mit— 
gliedern. Sechs derfelben werden von der Öeneral: Berfammlung gewählt, und 
zwar vier aus der Anzahl der in Köln und zwei aus der in Düffeldorf wohns 
haften Aktionäre. — Ein Mitglied, welches nicht Aktionär zu fein braucht, 
wird vom Staate ernannt; auch bleibt dem feßteren vorbehaften, für Verhin— 
derungsfälle einen Stellvertreter für daffelbe zu beftellen. Die gewählten Mit: 
glieder müffen zehn Aktien der Geſellſchaft befigen oder erwerben, welche wäh: 
rend der Amtsdauer von der Direftion aufer Kours gefett und deponirt wer; 
den. — Alle zwei Jahre, in der erften auf die ordentliche General: Verfamms 
lung folgenden Situng der Direftion, treten drei von den gewählten Mit: 
gliedern, und zivar zwei von den in Köln und eins von den in Düffeldorf 
mwohnhaften aus, und an deren Stelle drei neue Mitglieder ein, welche von 
der vorgedadhten Generals Verfammlung zu wählen find. — Der Austritt ers 
folgt das erfte Mal nad dem Loofe; die Austretenden find wieder wählbar. 
— Jaͤhrlich erwählt die Direktion aus ihrer Mitte einen Präfidenten, wel: 
cher in Verhinderungsfällen feinen Stellvertreter aus der Anzahl der übrigen 
Mitglieder bezeichnet. Die Direktion verfammelt fich regelmäßig in periodis 
ſchen, im Voraus von ihr feftzufeßenden Sißungen; fie beforgt die obere Lei: 
tung der Geſchaͤfte und Angelegenheiten der Gefellfhaft innerhalb der durch 
die Statuten gezogenen Grenzen und Formen, und vertritt daher die Gefell; 
fchaft in allen Verhandlungen und Verträgen mit Behörden oder dritten Per: 
fonen, insbefondere auch bei Vergleichen, Erwerbung oder Veräußerung von 
Immobilien, Eintragung und Loͤſchung von Hypotheken, fo wie bei allen Rechte: 
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ftreitigkeiten oder fonftigen gerichtlichen Verhandlungen. Die Anftellung und 
Entlaffung der Beamten der Gefellichaft, fo wie die Feftftellung ihrer Beſol— 
dung, gehen von der Direftion aus. &ie ift jedoch nit befugt, Perfonen 
für den Dienft der Gefellfhaft auf längere Zeit als zehn Jahre zu engagis 
ven; eben fo wenig ift fie zur Abfchliefung von Verträgen befugt, durd) welche 
Penſionen zur Laſt der Gefellfchaft gewährt würden. Ohne Genehmigung des 
Adminiftrationsrathes ift die Direktion nicht befugt, über nachftehende Gegen: 
ftände Defchläffe auszuführen oder Verträge definitiv abzufchließen, namlich): 

a. die Anftellung des Speziais Direktors und aller Beamten oder Huͤlfs⸗ 
arbeiter, welche für eine längere Zeit als fünf Jahre angenommen wer; 
den, oder deren jährliche Befoldung mehr als vierhundert Thaler ber 
trägt; 

b. Kauf und Veräußerung von Immobilien, mit Ausnahme der zum Zwecke 
der Bahnanlage und aller dabei erforderlichen Arbeiten und Materias 
lien zu ermwerbenden und refp. erworbenen und fpäter zu jenem Zwecke 
nicht mehr erforderlichen immobilien; 

c. Leiftungen von Arbeiten oder Lieferungen auf andere Weife, als durch) 
Öffentliche Verdingung an den Mindeftfordernden, infofern das Objekt 
die Summe von zweitaufend Thaler überfteigt, mit Ausnahme der 
unter d und e beftimmten Falle; 

d. Ankauf oder Verfauf von Mafchinen oder Ltenfilien, wenn der Werth 
die Summe von zwanzigtaufend Thaler überfteigt; 

e. Aufführung von Gebäuden und Errichtung von Anlagen, deren Koften 
die Summe von zehntaufend Thaler überfteigen; 

f. Feftfeßung des Bahngeldes; 

g. Feſtſetzung des Tarifs für den Transport von Perfonen, Waaren und 
fonftigen Gegenftänden; 

h. Bereinbarungen mit Unternehmern von Eifenbahnen, die in direkter Vers 
bindung mit ihrer Bahn ftchen oder errichtet werden. 

Die vorbehaltene Genehmigung Seitens des Adminiftrationsrachs kann, 
fo weit es thunlich ift, vorgängig, oder auch nad; einem allgemeinen, jährlich 
aufzuftellenden Etat ertheilt werden. 


Die Mitglieder der Direktion erhalten, außer dem Erfage für Reiſeko— 
fien oder andere durch ihre Funktionen veranlaften Auslagen, eine Entfchadis 
gung für ihre Muͤhwaltung. Diefe Entſchaͤdigung foll in einer ITantitme an 
dem Ueberfchuffe, welchen der Neinertrag nach Abzug von 34 Prozent Zinfen 
vom Aktien» Kapital ergiebt, beftehen, und fann im Ganzen bis auf 4 Pro: 
jene von jenem Ueberſchuſſe durch den Adminiftrationsrath feftgefegt werden. 
So lange ein ſolcher Ueberſchuß nicht eingetreten ift, kann der Adminiftras 
tionsrath die Entfhadigung bis zum Oefammtbetrage von dreitaufend Tha— 
ler jahrlic gewähren. 

Der vom Staate ernannte Direktor erhält von der Gefellfchaft feine 


Defoldung oder weitere Entfchädigung für feine Mühmaltung, indem er vom 
Staate befoldee und für Reiſe- und andere Koften entfhädigt wird. Ob ders 
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felbe an ‚der Tantieme Theil nehme, hängt von. dev Beftimmung des Königt. 
Finanz: Minifteriums ab. 

Als erfter Verwaltungsbeamte zur Führung der Gefchäfte nad den Be; 
fchlüffen der Direktion wird ein Spezial: Direktor angeftellt; die Anftellung 
deffelben, fo wie der Übrigen Beamten, erfolgt durch die Direftion, wogegen 
dem Königl. Finanz: Minifterium die Beftärigung 

a. des Spezials Direktors und feines etwaigen Subftituten, 

b. des oder der höheren techniſchen Beamten fuͤr die Leitung des Baues 

und des Betriebes, 

c. des Haupt-⸗Kaſſirers 
vorbehalten ift, und zwar hinfichtlih der ad a und b gedachten Beamten, 
mit der Maafgabe, daß es dem Königl. Finanzs Minifterium frei ſteht, die 
von der Direktion hierzu vorgefchlagenen Perfonen ohne Angabe von Gruͤn⸗ 
den zu verwerfen und in einem folhen Falle die Wahl diefer Beamten fetbft 
zu treffen. 

Sollte der Staat in Folge der von ihm übernommenen Zinfen: Garantie 
genoͤthigt fein, in fünf auf einander folgenden Jahren einen Zufhuß zu lei: 
ften, oder follte der Zufchuß in einem Jahre mehr als 14 Prozent des feftges 
feßten Aktien: Kapitals betragen, fo ſteht demfelben die Befugniß zu, die Ad: 
miniftration und den Betrieb der Bahn von Köln nad) der Landesgrenze bei 
Minden zu Übernehmen, unter allen Umftänden aber die garantirten 34 Pro: 
zent Zinfen zu gewähren. Wenn bei diefer Adminiftration von Seiten des 
Staats der Reinertrag in drei hinter einander folgenden Jahren mchr als 
3 Prozent des AktiensKapitals betragen hat, iſt die Geſellſchaft berechtigt, 
die Vetwaltung wieder zu übernehmen. 

Für die auf der Bahn zu befördernden Transporte von Truppen, Wafs 
fen, Kriegs: und Verpflegungsbedürfniffen, fo wie von Militärs Effekten jegs 
licher Art, gilt daffelbe, was bei der Miederfchlefifchen Eifenbahn und ande: 
ten, in der neueren Zeit konzeſſionirten gefagt ift. 

Diefes wäre das Wichtigfte, was wir aus dem Statut hervorheben wol; 
fen, weshalb wir zu dem ferneren Wirken des proviforifhen Komites zurück 
fehren. Die zweite Aufgabe deffelben war, wie wir ſchon erwähnt haben: 

den Zutritt von ferneren Aktionären zu vermitteln und fo das north: 

wendige Baufapital zu befchaffen, fo wie ohne Zeitverluft alle zum ra⸗ 
ſchen und Eräftigen Angriff des Baues nothwendigen Vorbereitungen 
nah Möglichkeit zu treffen. 

Durch die zwifchen dem Staate und der Rheinifchen Eifenbahn: Gefell: 
fchaft geführten Verhandlungen war diefelbe wefentlidy erleichtert, da eine Zins 
fens Garantie und eine ftarfe Betheiligung der Aktionäre am Gewinn in Aus; 
fiht ftand und der am 24. Auguft 1843 abgehaltene Termin zur Aktienzeich: 
nung in Köln eine den Bedarf etwa vierfach überfteigende Betheiligung ergab. 
Die hierdurch) nothwendig gewordene Reduktion konnte jedoch nicht eher ers 
folgen, als bis über die rechtliche Eriftenz der Gefellihaft und das getheitte 
Recht der Zeichner zu Köln und zu Düffeldorf entfchieden war; alsdann erfolgte 
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fie aber auch fofort, und zwar nad). folgenden, dem Statut angehängten Ber 
ftimmungen: 
Vorzugsweiſe find bei der im Wege der. Aktienzeichnungen unterzubrins 
genden. Summe von 11,140000 Thlr. zu berücfichtigen: 


die von den Aktionären der. Rheinifchen. Eifenbahns 
Gefellfhaft angemeldeten — zum Desroge 
von 


. diejenigen Aftienzeichnungen, weiche "auf och Grund 


der von der Direktion jener Gefellichaft bekannt ges 
machten Bedingungen vom mn. 1841 bis zur Sum; 
, er un i 
erfolgt find; 

das Stammfapital, welches durch die Unterfchriften 
der am 19. Auguft 1843 zur Begründung der Ges 
ſellſchaft in Köln — 53 Aktienzeich⸗ 
ner für eine Summe von ... ee 
gebilder ift 


Solche find daher für die Totalfumme von - . .» . = 
einer Reduktion nicht unterworfen. 


von 


Auf die nach deren Abzug übrigbleibende Aktienfumme 


fonfurriren: 


die in Köln auf den Grund der Bedingungen vom 
24. Auguft 1843 an demfelben Tage angemeldeten 
Aktienzeihnungen zum Betrage von. 

diejenigen Aftienzeichnungen, welche bei dem in Difs 
feldorf zur Gründung einer anonymen Gefellfchaft, 
Behufs Herftellung der Köln: Mindener Eifenbahn, 
gebildeten Komite vor dem 15. September 1843 bis 
zum DBelaufe von. . 

gefchehen find, wobei jedoch folche Bekhnungen,. die 
für Rechnung dritter Perfonen gemacht find, nur 
in fo weit berückfichtigt werden, als ein dazu beftan: 
dener Auftrag bis zum 18. Dftober 1843 einfchließ: 
lich nachgemwiefen wird. 


2,095200 Tpir. 


855400 


347800 


„ 


„ 


3,328400 Thlr. 


7,811600 


31,740500 


11,159000 


” 


” 


„ 


Dei der Ausgleihung jener Konkurrenz werden nachftehende Beftimmun: 
gen befolgt: 
Sofern diefelben ntereffenten, ſowohl bei der Oftrheinifchen Eifenbahn; 
Geſellſchaft, als bei dem Düffeldorfer Komite, fi haben einfchreiben 
faffen, wird nur eine Einzeihnung, und zwar bei Verfchiedenheit der 


Summen die größte, berücfichtigt. 


Daffelbe gilt hinfichtlich derjenigen, welche ſich, fei es in Köln ober 
in Düffeldorf, zwei oder mehrere Mal durch verfchiedene Miandatare 


haben einfchreiben laffen. 


b. Die Einzeichner von fünf Aktien und weniger find einer Reduktion nicht 
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unterworfen; auch foll eine folhe nur in fo weit Statt finden, daß 

dem einzelnen Zeichner eine. Betheiligung mit wenigftens fünf Aftien 

verbleibt. 

e. Diejenigen Sjntereffenten, welche nad den vorhergehenden Beftimmun: 
gen einer Reduktion nicht unterworfen find, fommen mit den ander; 
weitig von ihnen gemachten Zeichnungen nur in dem Maaße in Anfas, 
daß der Betrag diefer Zeichnungen vorweg um diejenige Summe ver; 
kuͤrzt wird, welche einer Reduktion nicht unterliegt. 

d. der Aktienbetrag, weldyer den einzelnen Intereſſenten, für welche gleichz 
zeitig in Köln und in Düffeldorf Zeichnungen angemeldet worden, in 
Folge der Reduktion verbleibt, wird nad) Verhältnif der für fie in Koͤln 
und in Duͤſſeldorf gezeichneten Deträge den refpeftiven Anmeldungen 
aufgegeben. 

Nachdem die proviforifche Direktion nach diefen Beftimmungen die Ver: 
theilung des Aktienkapitald® angeordnet hatte, wurde im Monat November 
1843 die erfte Einzahlung von 10 Prozent ausgefchrieben, welche fo prompt 
erfolgte, daß von der ausgegebenen Anzahl von nahe 55500 Stuͤck Aktien blog 
38 im Ruͤckſtand blieben. 

Das Königl. Haupt:Banko; Direktorium gewährte in Köln und in Vers 
lin die Eoftenfreie Annahme der Einzahlungen, deren Betrag im Ganzen 
1,108871 Thlr. 20 Sar. 7 Pf. war. 

Am 6. und 7. Februar 1844 wurde hierauf eine Generals VBerfammlung 
gehalten, und in diefer, ſtatt des proviforifhen Direktoriums, die Direktion 
und der Verwaltungsrarh der Geſellſchaft gewählt. 

Die Lieferung von verfchiedenen zum Bahnbau erforderlichen Materias 
lien iſt kontraktlich feftgeftellt, der Oberbau felbft ift an mehreren Stellen, 
von Deuß bis zum Negierungsbezirke Düffeldorf, in Angriff genommen; es 
fieht mithin zu erwarten, daß die Feftftellung der ganzen Linie bald erfolgen 
und daß alsdann auf allen Punkten zugleich thätig ang Wert gegangen wird. 

Sichere Ausficht it vorhanden, daß im Jahre 1847 die ganze Dahn 
dem Verkehre eröffner wird. Die Vollendung der Strecke auf hannoveriſchem 
Gebiet, von Minden bis Hannover, muß bis zu diefem Zeitpunkte gleichfalls 
gefchehen fein, und da die Verbindung Hannovers mit Berlin jetzt fehon durch 
mehrere fih an einander fließende Eifenbahnen hergeftelle ift, fo wird man 
alsdann die Tour von Köln bis Berlin ohne ——— vermittelſt Dampf⸗ 
wagen zuruͤcklegen koͤnnen. 


b. Richtung und Länge der Bahn. 


Nachdem Here Hanfemann 3 Linien für die Bahn von Köln nah Min: 
den unterfucht hatte, erfolgte die Allerhöchfte Entfcheidung dahin, daß diefelbe 
bei Duisburg die Ruhr überfchreiten follte, und da der Teutoburger Wald 
bei Bielefeld nur einen von der Natur angewiefenen Uebergang geftattete, fo 
waren, außer den beiden Endpunften, in der Bahnlinie 2 Punkte gegeben, 
die nethwendig beruͤckſichtigt werden mußten. Was ſich bis jetzt aus den 
veröffentlichten Nachrichten und aus dem Hanſemannſchen Projekte über die 
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Führung der Bahn beftimmen läßt, wollen wir in dem Machftehenden an: 
geben. 

Db der Bahnhof bei der Stadt Deutz nördlich oder füdlich derfelben zu 
liegen fommen wird, ift noch nicht entfchieden, da fich auf beiden Seiten Vor: 
und Machtheile darbieten. Der füdliche Bahnhof oder Tempelwall befteht 
zur Zeit größtentheils aus einem zufanımenhängenden Grundftücde, welches 
ohne Schwierigkeiten erworben werden kann; das hoch gelegene Niveau ift 
keiner Ueberſchwemmung ausgefeßt; die Verbindung mit dem Rheine ift ganz 
leicht zu bemwerfftelligen, wo ein prachtvolles Werft und ein tiefes Fahrwaſſer 
in jeder Jahreszeit beizulegen erlaubt. Nördlich der Stadt finden fich diefe 
Vortheile nicht, das Terrain zu einem dort anzulegenden Bahnhofe würde 
mehrere Grundftüce in fi begreifen, häufigen Ueberfhwernmungen ausgefeßt 
fein, wenn man nicht bedeutende Aufträge machen wollte; am Rheinufer fehle 
das Werft, es müßte ein neues erbaut und das Rheinbett bedeutend vertieft 
werden, damit Schiffe bei niederem NWaflerftande anlegen fönnen. Als Nors 
theil diefes Bahnhofes iſt jedoch hervorzuheben, daß er dem der Nheinifchen 
Eifenbahn gegenüber liegt, wodurd eine beflere Verbindung zwifchen beiden 
Dahnen, wahrfcheinlih durch Dampffähren, bewirkt werden koͤnnte. 

Die Eifenbahn felbft würde von Deug nad) Mülheim am Rhein gehen, 
zwifchen Kupperfteg und Mehlbroich die untere Wupper überfchreiten, Wiess 
dorf berühren und alsdann Düffeldorf erreichen. Nach dem Hanſemannſchen 
Projekte führt die Bahn oͤſtlich der Kölner Chauffee an der Stadt vorbei, 
fo daß nur die Auferften Käufer der Vorftadt, genannt Flinger Steinweg, 
berührt werden; in diefer Gegend ift auch der Bahnhof proiektirt, fo daf ein 
Anflug der Dahn an den Rhein nicht Statt findet. Für den Handel und 
die Spedition von Düffeldorf ift es indeffen Beduͤrfniß, die Bahn hier mit 
dem Rheinufer verbunden zu fehen, was ſich am einfachften dadurch erreichen 
ließe, wenn man die Bahn näher an die Stadt heranführte und den Bahn: 
hof neben den der Düffeldorf: Eiberfelder Eifenbahn legte, fo daß von da ab 
die Verbindung mit dem Rheine auf dem bereits beftehenden Schienenwege 
der Diffeldorf: Eiberfelder Eifenbahns Gefellfchaft Statt finden fann. Aus 
den vorerwähnten Gründen ift deshalb aud die Bahnanlage in diefer Art 
durch Allerhoͤchſten Beſchluß feftgefeßt worden. 

Diefe Anlage wird die Linie aber um etwa + Meile verlängern, außer 
dem eine zweimalige Weberfchreitung der Chauffee und 1 Brückthor nothwens 
dig machen, überhaupt erhebliche Mehrfoften verurfachen. Das Intereſſe des 
Eifenbahn : linternehmens hierbei war befonders deshalb, weil die Bahn bei 
Deuß und bei Duisburg ih dem Rheinſtrome ohnedies anfchlieft, weniger 
bedeutend als das der Stade Düffeldorf, weshalb man die erwähnte Anlage 
wefentlich von den Begünftigungen abhängig machte, welche die Stadt Düfs 
feldorf gewähren würde. 

Von Düffeldorf geht die Bahn über Derendorf, Rath, Calcum, Angers 
mund, Rahm nah Duisburg, nachdem fie bei Altftaden die Ruhr überfchrits 
ten hat; von dem bei Duisburg anzulegenden Bahnhofe wird eine etwa + Meile 
lange Zweigbahn nah dem Duisburger Hafen führen, vorzüglih um den 
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Steinkohlenhandel zu befördern. Die Ruhrbruͤcke bei Altftaden iſt das wich⸗ 
tigfte Bauwerk auf der ganzen Strede; das Inundationsgebiet der Ruhr ers 
heifcht außerdem eine bedeutende Dammſchuͤttung. 

Anfangs ſollte die Ruhr unterhalb Altſtaden, bei Swiſenkamp, uͤberſchrit⸗ 
ten und alsdann die Bahn uͤber Oberhauſen (mo die bedeutende Maſchinen⸗ 
bausAnftalt von Jakobi, Haniel und Huyſſen fi befinder) nad) Delwig ger 
führt werden; leßterer Ort bezeichnet den Abhang des Gebirges, weldyes bier 
umgangen merden muß. Mit Abkürzung bdiefer Linie jedoh und etwas vers 
mehrten Koften wurde die Bahn füdlicher gelegt, um fie näher an das in 
ftarfer gewerblicher Entwicelung zu einer beträchtlihen Stadt emporblühende 
Mühlheim an der Ruhe heranzubringen. Cine Zweigbahn nad) diefer Stadt 
ift mit in die Koften«Ueberfchläge aufgenommen. Obgleich die Stadt Ruhr: 
ort bisher feine Schritte gethan hat, um fi durch eine Zweigbahn anzu: 
fchließen, fo erſchien es dod) zweckmaͤßig, bei der Projektirung der Mühlheis 
mer Zweigbahn, die fünftige Verbindung Ruhrorts mit der Hauptbahn zu 
berückfichtigen. Denn Duisburg, welches von der, die bedeutende Kohlen: 
Produktion von Effen bis Dortmund aufnehmenden Hauptbahn direkt beruͤhrt 
wird, erhält dadurch in Bezug auf den Steinkohlenhandel eine fo vortheil: 
hafte Lage, daß Ruhrort in der Folge, um mit Duisburg fonfurriven zu koͤn⸗ 
nen, ſich genöthigt fehen dürfte, einen Anflug an die Hauptbahn zu fuchen 
Es iſt alfo nüglich, daß die Zweigbahn von Mühlheim an der Ruhe die 
Hauptbahn an demfelben Punkte treffe, wo die fpäter von Ruhrort ber ans 
zulegende in diefe einmündet, damit die beiden Zweigbahnen als zweckmaͤßige 
Verbindung zwifchen Mühlheim und Ruhrort benugt werden können. 

Die Behörden von Mühlheim an der Ruhr haben den Plan bearbeiten 
faffen, die Hauptbahn über diefe Stadt zu führen. Diefer Plan konnte jes 
doch nicht angenommen werden, weil alsdann das vorzüglich gute Gefälle, 
durch welches ſich diefe Linie auszeichnet, unvortheilhaft durch weniger günftis 
ges unterbroden worden wäre. Abgefehen hiervon würde die Hauptbahn 
auch den Vortheil verloren haben, Duisburg nahe zu fommen und die Ans 
(age einer Zweigbahn nah Ruhrort ziwectmäßig vorzubereiten, alfo den Vor⸗ 
theil, drei Städte in den Verkehr aufzunehmen. 

Die bedeutendften Erdarbeiten auf der ganzen Strecke finden ſich, wie 
bereits erwähnt, zwifchen Dortmund und Unna, indem die Linie hier auf den 
Abhängen des Gebirges liegt; es iſt jedoch fraglich, ob die Bahn nicht in eis 
ner etwas füdlicheren Lage durch die Thalgründe geführt wird, inden, unge: 
achtet der beträchtlichen Entfhädigungsanfprüche, hierdurch wahrfcheinlich eine 
erhebliche KRoftenverminderung erreicht werden wird. 

Bon Unna aus Eonnte die Bahn über Hamm oder Soeft nad) Lippftadt 
gehen; den beiden betheiligten Städten war es daher nicht zu verdenfen, wenn 
eine jede die Bahn in ihre Nähe geführt wiflen wollte. Verſchiedene Anfich: 
ten wurden deshalb vor Entfheidung diefer Angelegenheit in rheinifchen und 
weftphäfifhen Blättern entwickelt; mande Wahrheit wurde durch dieſe Vers 
handlungen ans Licht gebracht, dagegen auch manche Behauptung, der es an 
wirklicher Begründung fehlte, befeitigt. 
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Die Vertheidiger der Linie Über Unna, Wert, Soeft und Lippftade führ: 
ten an, daß die Eifenbahn in diefer Richtung die Provinz Weftphalen fo durch: 
fehnitte, daß die volf: und gewerbereichere Hälfte ſuͤdlich von der Linie zu lies 
gen ‚käme, welche wegen ihrer indufteiellen and kommerziellen Verhaͤltniſſe die 
Dahn wenigftens doppelt fo ſtark benutzen würde, als der nördliche Theil der 
Provinz dazu im Stande wäre. Dieſer ſuͤdliche gemwerbreiche Theil fei von 
jeher in Anfehung feines auswärtigen Verkehrs auf die Berliner Straße bins 
gewiefen, welche in Zufammenfeßung der Minden:Köiner, Braunſchweig⸗Koͤl⸗ 
ner und Kaſſel-Koͤlner Chauffee durch Soeſt an den Rhein führte. Deswe— 
gen feien nun auch von Lippftadt auf Paderborn, Mefchede, Brilon und Sie 
gen, von Soeft auf Arnsberg und Hüften, von Werl auf Menden, Balve 
und Wickede, von Unna auf Aferlohn und Altena die fchönften Kunftftraßen ans 
gelegt. Würde alfo die Eiſenbahn über diefe Städte gelegt, fo könnte fie fofort 
von ‚den Fabriforten der ‘Provinz benußt werden; würde diefelbe dagegen über 
Hamm und Delde auf Gütersloh gerichtet, fo würden die fabrikreichen Kreife 
Lippftadt, Mefchede und Siegen die Bahn erft in- Öttersioh, fo wie Arne: 
berg und Sferlohn felbige erft in Hamm erreichen Eönnen, während auf der 
ganzen Strede von Hamm bis Gütersloh gegen 7 Meilen feine einzige fahr: 
bare Straße nach Süden binführte. Außerdem aber berührte die Bahn auf 
der Linie über Soeſt die fruchtbarften und am ftärfften bevoͤlkerten Gegenden 
Weſtphalens, welche eine große Frequenz ficherten. — Schon bisher hätte der 
Kreis Soejt die füdlicher belegenen Kreife der Provinz und die Gegend von 
Elberfeld zum großen Theil mit Getreide verfehen, welches mit dem aus den 
benachbarten Fürftenehämern Paderborn und Waldeck auch die Gegend von 
Brilon in Soeft und Werl zufammengebraht und . weiter: ıbefördert "wäre. 
Dei der ungemein ftarfen Zufuhr an Korn aber, deren. insbefondere'der volk 
‚reiche Bezirk Elberfeld bedürfte, fei mit Gewißheit anzunehmen, daß: diefelbe 
lediglich von Soeſt bezogen und dadurd die Konkurrenz des’ nur per Achfe 
binzubefördernden Getreides ausgefchloffen wiirde, fobald die Eifenbahn die 
Transportkoften von Soeft aus auch nur einigermaßen billiger ftellte, was 
wieder die unmittelbare Folge von dem auf derfelben zunehmenden Verfehre 
ſei. Auf fehs Salinen, zu Wefternkotten, Saffendorf, Werl, Höppe, Neu: 
werf und Königsborn würden jetzt ſchon jährlich über 300000 Zentner Salz 
fabrizirt und von dort verfahren, wogegen wenigftens über 500000 Zentner 
Steinfohlen auf diefen Salinen fonfumirt würden, welche bisher aus der von 
der Kölns Soefter Bahn zu durchfchneidenden Gegend von Dortmund bezogen 
worden feien. — Außerdem befänden fi) in der Nähe der Linie über Soeſt 
mehrere fehr bedeutende Fabriken, namentlich zu Warftein, Arnsberg und 
Wickede, welche eine große Maffe von Eifen verfendeten und dagegen Roheis 
fen und Kohlen bezögen. — Alle diefe günftigen Ausfichten feien aber im ras 
fhen Steigen begriffen, denn außer den bereits in Betrieb gefeßten Salinen 
hätten fi) in Wefternfotten, wie auch in der bei Soeſt, noch zwei der reich: 
haltigften Soolquellen gefunden, welche mit VBortheil ausgebeutet werden könn; 
ten, wenn nur die Transportfoften vermindert würden. In gleicher Art ftande 
zu hoffen, daß die noch fehr unbenusten Gefälle auf der Möhne, im Kreife 
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Soeft zu Fabrikanlagen benugt würden, fobald nur die Eifenbahn diefe Ge: 
gend berührte. — 

Als Widerlegung führten dagegen die Vertheidiger der Linie über Hamm 
an, daß diefe Linie nicht, wie vorftehend angenommen wurde, von Dortmund 
an Unna vorbei, über Hamm, Beckum, Delde nad Gütersloh, fondern von 
Dortmund über Unna, Hamm, bier die Lippe überfchreitend, über Lippborg 
und Lippftadt nach Guͤtersloh geführt werden follte. Die meiften für die 
Hammer Linie aufgezählten Nachtheile fielen dadurch über den Haufen, weil 
die in dem Vorftehenden zufammengeftellten Vortheile bei diefer Richtung der 
Bahn eben fo für die Hammer als für die Soefter Linie fprähen. Was 
den angegebenen Anfchluß der füdlih und füdöftlich gelegenen Gegenden der 
Provinzen an die Bahn und den daraus hervorgehenden Zuwachs an Fracht: 
verkehr beträfe, fo wäre es ganz richtig, daß die Fornreichen Gegenden des 
Fürftenthbums Paderborn, und auch wohl noch das angrenzende Walde, der 
Rheinprovinz viel Korn zuführten (nad Egidy 100000 Scheffel), und daß 
überhaupt die Bahn diefen Verkehr noch mehr befördern würde, die Nich: 
tung der Bahn aber, ob fie über Lippftadt und Soeſt oder über Lippftade 
und Hamm führte, würde an diefem Verfehre nichts ändern, indem ſich diefe 
Gegenden in dem näher liegenden Lippftadt, und nicht in dem entfernteren 
Hamm anfchliegen würden. Auch die Kreife Mefchede, Brilon und die Fabri— 
Een Warftein würden, da fie nur mittelft der über Erwitte führenden Chauffee 
zue Eifenbahn gelangen könnten, ſich dieſer in Lippftadt bedienen. Die Sa: 
fine Wefternkotten würde die Ausbeute der reihen Soolquellen in Lippftadt 
zur Bahn befördern und von da auch den Kohlenbedarf beziehen; das wich; 
tige Iſerlohn und Umgegend würde auf der neuen Chauffee, die von Iſer— 
lohn direft nad) Unna führe, fi in diefer Stadt der Eifenbahn anfchliegen, 
wenn nicht diefe Gegenden etwa vorzögen, fi der von Elberfeld und Hagen 
nad Dortmund führenden Eifenbahn zuzumenden. 

Prüfe man die einzelnen Anfichten und vergleicht fie mit den im Han: 
femannfchen Bericht vom Aprit 1842 enthaltenen Refultaten, fo dürften fol 
gende Punkte Elar geftellt fein: 

1) Sowohl die Perfonen: Frequenz als der Güterverkehr ftellen ſich für 
die Duisburg: Soefter und die Duisburgs Hammer Linie in einem fol: 
chen Grade gleich, daß dies Moment wenig wiegt (S. Hanfem. Ber. 
S. 43). Es kann alfo der vielfach angeregte Umſtand, daß die Der: 
lin: Kölner Straße über Soeft gelegt fei, für die hier zu erwartende 
Frequenz fein Gewicht in die Waagfchale bringen. 

2) Die Duisburg: Hammer Linie wird um mehrere Hunderttaufend Tha— 
fer wohlfeiler gebaut. 

3) Die Steigungss Verhältniffe auf der Duisburg: Hammer Linie ftellen 
fi) bei weitem günftiger al8 auf der Duisburg: Soefter Linie. 

Aus den beiden Punkten 2) und 3) folgt unwiderfprehlih, daß 

4) der Betrieb und die Unterhaltung auf der Duisburg: Hammer Linie 
weniger Eoftbar fein werden als auf der Duisburg; Soefter Linie. — 
Ehen fo wird durch die Mohlfeilheit des Baues, des Betriebes und 
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der Eünftigen Unterhaltung der für eine Eifenbahn ohnehin unbedeutende 
Vortheil der etwas fürzeren Linie über Soeſt vollftändig ausgeglichen. 

Für die Leitung der Bahn über Soeft dürfte eigentlih nur der Vor: 
theil eines erleichterten Transports des Korns aus der Umgegend von Soeſt 
und des Salzes von den Salinen von Werl und Saffendorf fprechen, da die 
Saline Königsborn bei Unna, die Salinen Wefternkotten und Salzkotten bei 
Lippftade zweckmaͤßige Anfhlußpunfte haben. 

Wenn die füdlich liegenden Gegenden von Saffendorf und Werl das be: 
nöthigte Salz und von Soeft ihren Bedarf an Korn bezogen haben, worauf 
fie ihrer Lage nach angemwiefen find, fo wird die Saline von Saffendorf gar 
fein, Soeft aber und Werl, welche leßtere Stade fowohl bei Unna die Eifen: 
bahn, als bei Hamm die Lippe benußen fann, nur ein geringes Gewicht für 
den zu Ealfulirenden Verkehr auf der Eifenbahn in die Waagfchale legen und 
feine befondere Vevorzugung gegen die Linie über Hamm in Anfpruch neh: 
men können, indem dagegen in Betracht gezogen werden muß, welche unges 
meine Quantitäten von Getreide und auch von Kaufmannsgütern, nicht allein 
aus dem Münfterlande, fondern — troß aller dem Transporte jet noch fehr 
ungünftigen Verhältniffe — felbft aus den öftlichen Provinzen des Staates über 
die Ems herfommend — nah Hamm — in das Bergifche und zum Rhein 
hin verfahren werden. 

Die Lage Münfters zwifchen Lippe und Ems giebt aber zugleich Gele: 
genheit, durch eine Zweigbahn die Grundlage einer Verbindung der Lippe und 
Ems, und fomit auch des Nheins unter einander, und mit der Mordfee zu 
legen, indem es Teiche ift, von Münfter aus künftig nach dem geeigneten Punfte 
der Ems weiter zu bauen. Staats-, Provinzials und allgemeine Induſtrie— 
Sjntereffen machten es daher zur dringenden Nothwendigfeit, unter zwei ftrei- 
tigen Richtungen der Hauptbahn derjenigen den Vorzug zu geben, welche den 
zwecfmäßigften Anfchlußpunft an Münfter, unter Beruͤckſichtigung der ermwähn: 
ten Flüffeverbindung, darbietet. Nun kann aber fein Punkt gefunden wer; 
den, deffen Lage im diefer Beziehung derjenigen Hamms gleich ftände, da die 
Verbindungslinie beider Städte faft perpendifulär auf die Hauptbahn fällt, 
alfo für den Verkehr Münfters und der umliegenden Gegenden nach Oft und 
Weſt ganz gleichbedeutend. 

Diefe Gründe führten denn auch die Allerhoͤchſte Entfcheidung herbei, 
daß die Hauptbahn über Hamm geführt werde. Sie wird daher die Rich— 
tung von Dortmund über Unna, Hamm, Lippborg, Lippftadt nach Guͤtersloh 
nehmen, wodurch ein ausgezeichnet günftiges Gefälle auf der ganzen Bahn: 
ſtrecke herbeigeführt wird. 

Die Linie von Nehme nad) Minden am linfen Ufer der Weſer durch 
die Porta Weftphalica zu führen, ift unftatthaft, weil felbft mit Aufwendung 
hoͤchſt beträchtlicher Koften fharfe Krümmungen nicht zu vermeiden fein würs 
den, um fo weniger, als die Bahn nicht nur nach Minden, fondern auch über 
die Wefer zu führen iſt. Es ftellte fih heraus, daß der befte Bahnzug zu 
erreichen war, wenn, wie ſchon erwähnt, die Wefer bei Nehme Überfchritten 
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wurde, und die Bahn dann am rechten Weferufer über Holzhaufen und Nee: 
fen durch die Porta Weftphalica in die Nähe von Minden gelangte. 

In Beziehung auf die Inundations-Verhaͤltniſſe ift zu bemerfen, daß 
die Dahn in den Thälern der Werra und der Wefer über die höchften befanns 
ten Wafferftände gelegt ift, was beträchtliche Erd; und Bruͤckenbauten erfor: 
dern wird. 

Die Bahnhöfe zu Gütersloh und zu Herford find in einem bedeutenderen 
Maafftabe projektirt als durch die Verhältniffe diefer beiden Städte bedingt 
fein würde. Der Grund ift, daß zwifchen Gütersloh und Herford, wegen 
der hier Statt findenden ungünftigen Steigungen, der Betrieb nach einem 
anderen Syſteme einzurichten fein wird, als zwifchen Herford und Minden 
auf einer Seite und zwifchen Gütersloh und Deuß auf der anderen Seite 
Statt finden fann. Auch die Bahnhöfe zu Bielefeld und zu Minden find in 
den Weberfchlägen mit beträchtlihen Summen aufgeführt; der erftere, weil 
feine Anlage durch Terrain: Schwierigkeiten vertheuert, der zweite, weil er 
als End: und Grenzbahnhof wichtig fein wird. 

Die ganze Lange der Bahn über Hamm beträgt, nad) dem Berichte von 
Hanſemann, mit zwei Zweigbahnen 38,33, ohne Zweigbahnen 37,74 Meilen. 


e. Anlage: Kapital. 


Nach dem Berichte des Herrn Hanfemann waren für die Duisburg: 
Hammer Linie veranfchlagt: 








mit zwei 





Thaler. 
1) Koften der Grund: Entfhädigung . 1,171022] 1,150742 
2) Koiten der Erdarbeiten, einfchliehlich der Koften zur 

Gewinnung und Ablagerung von Erbmaffen . F 2,803876 | 2,788146 
3) Koften der Böfhungen . . 253182 250949 
4) Unterhaltung der Dämme und Voſhungen in den 

erſten zwei Jahren .. 392626 390289 
5) Koſten der Ginfriedigung der Babın : 178246 75508 
6) Koiten der Wege: Ucbergange und > Brücen über Date 

und Gräben . - F 721322 714031 

7) Koiten der großen Brüden . . 1,424500| 1,424500 
8) Koſten des Dberbaues für ein Geieis 30388801 2,994105 
9) Koften der Wärterhäuſer inkl. der Grund: Grwer: 

2 324000 321000 
10) Koiten der Bahnhöfe und Halteftellen inf. der Grund: 

Grmwerbung . 2,276000 | 2,186000 
11) Koiten der Goafsöfen inft. der Grund: Grwerbung 153000 153000 
12) Koften der Signale und der Abtheilungszeihen für 

die Längen: und Gefälle- Veränderungen ; 29576 29087 
13) Koiten der verfchiedenartigen Arbeiten, die nicht in 

die ee BOHRER — werden 

konnten 535410 494518 


Fans 


| 13,301640 | 13,071875 
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mit zwei 
Zweigbahnen. | Zweigbahnen. 


Thaler. 





Transport . | 13.301640 | 13,071875 
14) Koſten der Verwaltung, der technifchen Leitung, der 


Reifen, der Einübung des iii der ——— 

feierlichkeiten u. ſ. w. . 638096 628662 
15) — Ausgaben . ee a er 518062 510386 
16) Zinjen . . SER 1,166297 | 1,146547 


Zumma a Arm j 15,357470 
Die Durchſchnittskoſten einer Meile betragen biernad) . 4u7620 406928 


Mach einer befonderen Berehnung find jedoch die Koften der Linie mit 
2 Zweigbahnen auf 13,500000 Thlr. ermäßigt, wonach fich alsdann die Durch— 
fchnittskoften einer Meile auf 352205 Thlr. ftellen. 

An Landereien werden zur Bahn erforderlich fein 3115 Morgen, und 
außerdem 1162 Morgen zur Gewinnung und Ablagerung von Erde; Erdmaf; 
fen find zu bewegen 1,877187 Schachtruthen; es wird demnad eine Schacht; 
ruthe der zu bewegenden Erdmaffe 1,49 Thlr. koſten. 

Wege:Uebergänge find erforderlich: 


in gleicher Höhe der Bahn . » 2 2 22.0.6913 
über oder unter der Bahn - - > 2 2 2 2 2.47 
Bruͤcken über Bache und Gräben . -» » +. . 354 


An Mauerwerk müffen hierzu verwendet werden 18660 Schachtruthen, 
wogegen die großen Brücen über Flüffe, Ströme und Thäler, welche zufams 
men eine Länge von 4312 Fuß enthalten, 16367 Schadhtruthen inkl. Beton 
erfordern; die Schachtruthe Mauerwerk ftelle ſich hiernach auf 87 Thlr. 

Ueber die fonftigen Berhältniffe der Bahn ift fchon das Wichtigfte im 
gefhichtlichen Theile angegeben worden, weshalb wir hiermit fchließen wollen. 

Nachdem fchon der Druck diefer Bahn beendet war, empfingen wir den 
Bericht der Direktion, welchen diefe leßtere dem Adminiftrationsrathe in der 
Sitzung am 26. Juli 1544 erftatter hat. Da er namentlich über den Stand 
des Baues und der fonftigen Vorarbeiten Auffchluß giebt, fo koͤnnen wir nicht 
umhin, das Nachftchende daraus zu entnehmen und dem im Vorſtehenden 
Angeführten folgen zu laffen. 

„Bas unfere Thaͤtigkeit in Beziehung auf die Ausführung des Baus 
werks felbft betrifft, fo iſt diefelbe theils auf die möglichft fchleunige Beendi— 
gung der Vorarbeiten, theils aber, fo weit wie dies nur immer zuläffig war, 
darauf gerichtet gewefen, daß durch fofortigen Angriff der Ausführungsarbeis 
ten die zeitige Eröffnung des Betriebes ermöglicht werde. 

Indeſſen ift die Bahnrichtung im Allgemeinen erft feſtgeſetzt von Deuß 
bis Duisburg und durd) das Emfdyer Thal bis Dortmund, fodann von Lipp: 
ftadt über Rietberg und Bielefeld bis Minden. Der ganze Zwifchentheil von 
Dortmund bis Lippftadt — beiläufig 10 Meilen lang — unterliegt noch der 








806 


minifteriellen Feftfegung, und find auf diefer Strecke die Iingenieurs noch im: 
mer mit vergleichenden Vorarbeiten befchäftigt, welche bei Auswahl der Bahn: 
linie zwifchen Dortmund und Lippftadt durd die Höchfte Behörde zur Be; 
urtheilung gezogen werden follen. Die von Sr. Majeftät dem Könige aus: 
gegangene Beftimmung, daß Hamm von der Bahnlinie berührt werden foll, 
hat die Nothwendigkeit neuer, mit Zeitz und Koftenaufiwand verbundener Er: 
mittelungen nöthig gemacht, indem durch jene Beftimmung die Zweckmaͤßig— 
feit der Berührung von Unna und Soeſt in Zweifel geftellt, und die früher 
nicht bearbeiteten Linien von Dortmund über Camen nah Hamm und von 
Hamm über Soeft nach Lippftadt, neben der direften Linie von Dortmund 
über Camen, Hamm, Delde, Gütersioh nad) Bielefeld, in Konkurrenz getres 
ten find. 


Speziell genehmigt ift erft die Bahnlinie von Deu bis zur Grenze 
des Negierungsbezirfs Köln und von Minden bis zum Wefer:Uebergange bei 
Rheme. In der Abtheilung zwiſchen Deutz und der Grenze des Negierungs; 
bezirks Köln find bereits die Verfuche zur Erwerbung des Grundeigenthums 
im Wege der Vereinbarung, jedoh — mit einer Ausnahme — ohne Erfolg 
gemacht, und das Erpropriationss Verfahren fo weit geführt, daß wir täglich 
das befißeinweifende Urtheil erwarten. Die Erdarbeiten find bereits verdun: 
gen, eben fo die Brückenarbeiten am Faulbad) und Strunderbah ins Merk 
gefeßt, refp. die dazu erforderlichen Materialien befchafft, fo daß die Bahnar: 
beiten auf diefer Strecke ald unmittelbar in Betrieb fommend angefehen mer: 
den können. Zu bemerfen ift, daß die Bahnhofsanlage in Deus und der An; 
griff der Arbeiten im Feftungsrayon noch von dem Eingange der Allerhöchtten 
Orts zu ertheilenden Erlaubniß zum Durchbruch der Feftungswerfe abhängig 
bleibt, und bis zum Einlangen derfelben jede Arbeit dort ausgefeßt bleiben 
muß, wie wünfcenswerth es auch fein mag, die dortigen nicht unbedeutens 
den Arbeiten ohne Verzug angreifen zu können. — Das im Austaufch gegen 
den jeßigen DragonersErerzierplaß der Militär: Behörde zu uͤberweiſende, 
auch für zweckmaͤßig erfannte Feld von circa 20 Morgen Umfang ift bereits 
acquirirt. 


Zwiſchen Minden und dem Weſer-Uebergange haben die Arbeiten ſchwung— 
haft begonnen; das ErpropriationssGefchäft nimmt dort unter den Demi: 
hungen unferes Kommiffars, des Herrn Regierungs: Affeffors Liebrecht, ſei— 
nen geregelten Fortgang, und durch den Befiß der bereits angelieferten Schwel: 
fen und eines, wenngleidy geringen Quantums von Schienen, welche wir zu 
mäßigen Preifen von der Rheins Wefer Eifenbahn: Gefellfchaft erworben has 
ben, fo wie durch den Erwerb von Steinbrücden in der Porta, find wir in 
die Lage gefommen, zugleich für die Weferbrücke das erforderliche Steinma; 
terial zu gewinnen, und den zum Transport deffelben bis zur Brückenbau: 
ftelle dienenden Bahndamm in Ausführung nehmen zu Eönnen. 


Mit dem Brückenbau felbft ift durch Ausgrabungsarbeiten begonnen, und 
find in der Abtheilung VII bereits 12—1300 Menfhen in Arbeit. Wegen 
des Bahnhofes in Minden werden die Verhandlungen mit den verfchiedenen 
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bei diefer bedeutenden Anlage, mit welcher ein neuer Weferhafen in Verbin; 
dung gefeßt werden foll, interefirten Behörden fortgefeßt. 

Die fpezielle Feftfegung der Bahnlinie ift nachgefucht in der Abtheilung I 
von der Grenze des Negierungsbezirts Köln über Düffeldorf bis Duisburg, 
und in der Abtheilung II von Duisburg bis zum Bahnhofe auf der Lipper: 
beide. 

Der Bau der Brücke über den Dünnbach bei Küpperfteg und der Wup: 
perbruͤcke in der Abtheilung I ift bereits in Angriff genommen und das Baus 
material befchafft; jedoch ift der Fortgang der Arbeiten noch weſentlich von der 
zwangsweifen Einweifung der Gefellfchaft in den Beſitz mehrerer Grundſtuͤcke 
abhängig, welche auf dem Wege gütlicher Einigung nicht zu acquiriren ges 
wejen. 

Die Lage des Düffeldorfer Bahnhofes ift nunmehr auch durch Allerhöchfte 
DBeftimmung feftgefeßt; indeffen find wegen deffelben noch Verhandlungen mit 
den dortigen Lofalbehörden aufgegeben, deren Beendigung in kurzer Frift ent: 
gegengefehen werden Eann. 

Ein befonderes Augenmerk hatten wir auf die möglichfte Befchleunigung 
des Ruhrbruͤckenbaues bei Altftaden in der II. Abtheilung gerichtet, und, fos 
bald nur das Projekt ausgearbeitet war, ſowohl für die Erwerbung der nds 
thigen Grundftüce, als auc für die Befchaffung des Baumateriald Sorge 
getragen; indeffen haben wir vor wenigen Tagen die Nachricht erhalten, daß 
von Seiten der Ruhrbaus Behörde, durch Herrn Baurath Neuenborn zu Muͤl⸗ 
heim a. d. Ruhr, eine Mobdififation des Bruͤckenplans vorgefchlagen worden, 
und der Herr Ober: Präfident v. Vince deswegen feine Zuftimmung zum An: 
griff des Baues verfagt hat. Da der Direktion Alles daran gelegen ift, dies 
fen Brüdenbau möglichft zu fördern, weil von deffen zeitigem Fertigwerden 
die Benußung der ganzen Bahnlinie im Jahre 1847 weſentlich abhängig bleibt, 
und diefelbe vorausfichtlih 3 Jahre Bauzeit erfordert, fo haben wir bei dem 
Heren Ober: Präfidenten die vorläufige Geftattung des Bauangriffs beantragt 
und ung erboten, dabei auf die in Ausfiche geftellte Modifikation des Baus 
plans gehörige Rücficht zu nehmen. Es freut uns, Ihnen melden zu füns 
nen, daß die bedingte Zuftimmung Sr. Ercelenz des Herrn Ober: Präfidens 
ten v. Vincke bereits bei der Direktion eingegangen iſt. 

In der Abtheilung VI ift der Viadukt bei Schildefche, unfern von Bier 
fefeld,, dasjenige Werk, welches die längfte Bauzeit erfordert; wir haben da: 
ber, weil der Viadukt am gegebenen Punkte unvermeidlich erfcheint, auch be 
reits durch das Hohe Finanz: Minifterium genehmigt ift — obgleic, die Bahns 
linie dort noch nicht fpeziell feftgeftelle worden — feinen Anftand genommen, 
auch dort ſchon werfehätig vorzugehen. Die Statt gehabten, auf die Ver: 
theuerung des Steinmateriald gerichteten Vereinbarungen der Steinbruchsbes 
figer und Unternehmer haben die Nothwendigkeit herbeigeführt, Steinbrüche 
für Rechnung der Gefellfhaft in Betrieb zu feßen, was von erwuͤnſchtem Er: 
folg gewefen. Die Förderung und Anfuhr des Steinmateriald hat guten Fort; 
gang; der fehr mangelhafte Zuftand der Kommunifationswege mit der Bau: 
ftelle und die Vorausficht, daß diefelben ungebeffert in der Winterjahregzeit 
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und im fünftigen Frühjahr gänzlich unbrauchbar fein und mithin auf unfere 
Frachtpreiſe ſehr nachtheiligen Einfluß üben werden, haben uns beftimmt, den 
Abtheilungs: Angenieur zu autorifiren, mit den betreffenden Lokalbehörden we: 
gen gründlicher Herftellung diefer Wege, unter Anerbietung von angemeffenen 
‚ Beiträgen Seitens der Gefellihaft, Vereinbarung zu treffen. 

In Anfehung des Bahnhofes zu Dortmund, weldyer von befonderer Wich⸗ 
tigkeit für unfer Unternehmen fein wird, weil in feinem Bereiche die Der: 
giſch-Maͤrkiſche Eiſenbahn mit der Köin: Mindener zufammentrifft, und weil 
die Lage von Dortmund an der Grenze des Kohlenreviers vorzüglich geeignet 
fheint, die Mafcdyinen :Werfftätten und Coaks-Brennereien für unfer Unterneh: 
inen aufzunehmen, ift eine Vereinbarung mit der Direktion der Bergifch : März 
fifchen Gefellfchaft durch den dazu kommittirten Prafidenten unferer Direktion 
an Drt und Stelle vermittelt worden, welche eine angemeffene Gemeinfchaft: 
lich£eit mehrerer Anlagen, zur beiderfeitigen Erjparung von Koften, und eine 
den Verhältniffen beider Gefellfchaften entfprecyende, den Verkehr und den 
Uebergang von einer Bahn auf die andere erleichternde Dispofition der Bahn; 
hofs: Einrichtungen bezweckt. 

Sobald das Syftem des Oberbaues für unfere Eifenbahn, plattfüßige, 
pro Fuß 20 Pfd. ſchwere Schienen mit Hacnägel: Befeftigung auf eichenen 
Querfhwellen und an den Stößen auf Langfchwellen mit Eifenfhubs und 
Scraubenbefeftigung, die Genehmigung des Hohen Finanz: Minifteriums er: 
halten, haben wir nicht gefaumt, fofort die Schwellen Quantitäten, deren wir 
im laufenden Jahre, namentlic zu den verfchiedenen proviforifchen Bahr 
ftrecken, bedürfen werden, in Öffentlichen Verding zu geben. 

Von dem Schwellenbedarf haben wir wirklich 37000 Stück, lieferbar 
auf den verfchiedenen Bauftellen zwifchen Deuß und Minden, vergeben, und 
find folche größtentheils und in fehr befriedigender Güte bereits angeliefert 
Mit den verlangten Preiſen dürfen wir in Betracht des nachtheiligen Um— 
ftandes, daß unfere Ausfchreibung in die Endperiode der Fällungszeit fiel, die 
Lieferanten mithin in der Auswahl der Waldbeftände fehr bejchranft waren, noch 
immer zufrieden fein. Wir beabfichtigen, künftig unfern jährlichen Bedarf, nas 
mentlidy für die ganze Bahnſtrecke zwifchen Deuß und Duisburg, im Laufe des 
Auguft 1544 ſchon in Verding zu geben, und haben Grund zu hoffen, das 
wir zu geringeren Preifen das benöthigte Quantum werden beſchaffen koͤnnen. 

Der Bedarf an Schienen für unfere Bahn wird fih auf 19— 20000 
Tons & 2000 Pfd. fehlen. Als wir zum Abfchluß von Verträgen wegen Lie; 
ferung derfelben fchreiten Eonnten, hatte die Entwerthung des Eifens bereirs 
ihr Ziel erreicht, und find uns daher auf unfere desfallige Aufforderung aus 
Belgien und England nur befchränfte Offerten und zu Preifen zugegangen, 
von welchen die geringften 7 Pfd. pro Ton frei Schiff in England betrugen. 
Der Bezug aus dem Auslande aber war noch befonders durch die Ausficht 
auf Erhöhung des Eingangszolls erfchiwert, welcher, wie damals vorausgeſe⸗ 
hen wurde und ſich auch beftatige hat, noch vor Eingang der in Beſtellung 
zu gehenden Schienen in das Gebiet des Zollvereins in Wirkſamkeit treten 
fonnte. 
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Es hat uns fehr gefreut, von den inländifchen Gewerkſchaften der Her; 
ren Hoefh in Düren, Michiels u. Comp. in Efchweilers Aue und Sjacoby, 
Haniel und Huyffen zu Sterferade für Anlieferung von 15000 Tons Bedins 
gungen geftelle zu erhalten, welche uns erlaubten, der inländifchen Synduftrie 
die nicht unbedeutende Befchäftigung zuzuweiſen, ohne das Sjntereffe der Ges 
fellfhaft zu verlegen. Unter der für die Lieferanten einigermaßen erſchwe⸗ 
renden, für die Gefellfhaft von wefentlichem Bortheile erachteten Bedingung, 
daß die obere Eifenplatte jedenfalls aus gutem inländifchen Eiſen beftehen 
müffe, haben die genannten 3 Gewerkfchaften die Lieferung von 10000 Tons 
zum Preife von 35 Thlr. 20 Sar. pro 1000 Pfd. für die Strecke zwifchen 
Deuß und Dberhaufen, von 37 Thlr. 5 Sgr. zwifchen Oberhaufen und Dort: 
mund und von 37 Thlr. 20 Sgr. für die jenfeits Dortmund erforderlichen 
Schienen (unter Bewilligung eines verhaltnifmäßigen Nabatts für Frachters 
fparnijfe), und die Herren Hoeſch und Michiels u. Comp. ferner noch nachs 
träglich die Lieferung von 5000 Tons zum Preife von 35% Thlr. pro 1000 Pfd. 
frei Ufer zu Köln übernommen. 4: bis 5000 Tons bleiben demnach noch zu 
vergeben, hinſichtlich welcher, da die Zeit nicht drängt und die Verhältniffe 
für den Abfchluß augenblicklich ungünftig find, die Direktion Verfügung zu 
treffen fi vorbehalten hat. 

Zur Kontrolirung der Fabrifation haben wir fachfundige Beamte zu Duͤ— 
ren, Efchweiler: Aue und Sterferade ftationirt. Nach ihren Berichten find 
die Gewerkſchaften mit dem Vorbereiten der Luppen und mit der Einrichtung 
der Walzwerke zu der mit Schwierigkeiten verbundenen Fabrikation thätigft 
befhaftigt. Wir erwarten täglich, zur Nevifion der Probefchienen aufgefors 
dert zu werden. 

Daß wir 1248 Stu Schienen zu proviforifhen Bahnen in der Ab; 
theiltung VII zum Preife von 27 Thlr. pro 1000 Pfd. Zollgewicht von der 
aufgelöften Rhein: Wefer Bahn in Minden übernehmen konnten, hat uns Ver: 
fegenheiten vermeiden laffen, in welche wir fonft dur die Mochrvendigkeit, 
dort fchon jeßt auf proviforifchen Schienen Transporte zu bewirken, gerathen 
wären. 

Die Befhaffung des fofort erforderlichen Bedarfs an Schieb: und Erd: 
transportwagen war eine Aufgabe, auf welche die Direktion unverzüglicd Bes 
dacht zu nehmen hatte, wenn fie nicht in den Fall gerathen wollte, die Aus: 
führung der Erdarbeiten, fei es auf eigene Rechnung, fei es durdy Unterneh: 
mer, wefentlih aufzuhalten oder zu erfchweren, indem es durch die Erfahrung 
dargethan ift, daß die Befchaffung der Transportmittel den Unternehmern 
häufig nur mit Machtheil überlaffen werden fann. 

Wie bedeutend daher auch die desfallfigen Ausgaben erfchienen, fo haben 
wir doch dazu übergehen müffen, fir diejenigen Abrheitungen, in welchen ſchon 
im Laufe diefes Jahres Erdarbeiten unternommen werden, nämlicdy für die 
Abtheilungen I, IT, III, VI und VII eine entfpredhende Anzahl Scieb: und 
Erdtransportwagen anzufhaffen. Wir haben auch für diefe Gegenftände den 
Weg des Öffentlichen Ausgebots gewählt, und zu billigen Preifen, von 2 Thlr. 
20 Sgr. bis 3 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. an den verfchiedenen Lieferungsftellen, im 
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Ganzen 3383 Sciebfarren in Beftellung gegeben, welche ſchon größtentheils 
abgeliefert und von dem mit der Abnahme beauftragten Kontroleur Defter: 
reich abgenommen, alfo disponibel find. 

400 Erdtransportiwagen mit eifernen Achſen und Rädern find zu den 
billigen Preifen von 88 Thir. 202 Sgr. bis 105 Thir. 10 Sor., nah Maaß— 
gabe der Lage der verfchiedenen Ablieferungsorte, erft vor Kurzem zugefchla: 
gen worden. 10 Stuͤck Erdtransportwagen haben wir zum Preife von 60 Thir. 
pro Stud von der Rhein: Wefer Eiſenbahn-Geſellſchaft übernommen, und 
find folche fhon zwifchen Porta und Nehme (in der VII. Abtheilung) wirk: 
lich in Thaͤtigkeit. 

Im Allgemeinen ift zu bemerfen, daß die Direftion Überall, wo es nur 
angeht, den Weg der öffentlichen Ausbietung, ſowohl bei Lieferung von Ma: 
terialien, als bei Leiftung von Arbeiten einfchlägt, wie dies auch in dem Sta: 
tut als Regel angedeutet ift, und daß fie die Einforderung von fchriftlichen 
Anerbietungen (Soumiffionen) als die in der Praris bewährtefte Weife des 
Öffentlichen Ausgebots zu adoptiren für gut befunden hat. In allen bisher 
vorgefommenen Fällen hat fie mit einem der billigften Submittenten, jedoch 
wo thunlich noch zu ermäßigten Preifen, abgefchloffen. ' 


Die jegt in Betrieb geſehten Dammfhättungs Arbeiten zwifchen Porta 
und Nehme find fo mannigfach durd die Steinmaterialförderung in der Porta 
und dur den Brückenbau bei Nehme, welche beide Arbeiten, ihrer Natur 
nad, Unternehmern nicht anvertraut werden Fonnten, bedingt, daß die Diref: 
tion bei denfelben vom DVerdinge an einen Unternehmer im Ganzen abſehen 
mußte. Diefe Dammfchüttungen werden daher per Oekonomie, refp. durch 
Vergebung von Theilarbeiten an Schachtmeifter u. f. w., unter Leitung und 
Kontrole der Baubeamten der Gefellihaft ausgeführt. 

Die Nothwendigkeit, ein hinreichendes organifirtes Arbeiter; Perfonal übers 
all zur Dispofition zu haben, wo das Beduͤrfniß augenbliklih durch Saum; 
niß der Unternehmer oder fonft eintreten möchte, was bei einer fo ausgedehns 
ten Unternehmung vorausfichtlid oft der Fall fein wird, bat den technifchen 
Dirigenten veranlaßt, zu beantragen, daß die Strecke zwiſchen Düffeldorf und 
Duisburg, unter Leitung des geübten Ingenieurs van der Schmidt, durch 
unter Schächtmeifter ſtehende Arbeitervereine (Schachten) ausgeführt werde, 
womit die Direktion, unter Berüdfichtigung der Motive, fi wohl einver; 
ftanden erklären wird. 

Was die Beihaffung des Betriebsmaterials, fo weit wir deffen bei der 
Eröffnung des Dienftes zwifchen Köln und Duisburg im naͤchſten Jahre be: 
dürfen werden, anbelangt, jo haben wir in Folge der uns von Ihnen ertheil: 
ten Ermächtigung bereits Einleitungen dazu getroffen, und namentlich hatte 
eine vom Präfidenten der Direktion, in Begleitung des technifchen Dirigen: 
ten, unternommene Reife in die öftlihen Provinzen den Zweck, von den Dienft: 
einrichtungen auf den dortigen Eifenbahnen genaue Einficht zu nehmen und 
über die Leiftungen der dort in Thätigkeit befindlichen Lokomotive, fo wie 
über die Zwechmäßigkeit der fehr verfchiedenen Konftruktionen und Ausftar; 
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tungsmweifen des fahrenden Zeuges überhaupt ein auf zuverläffige Erfahrungen 
gegründetes Urtheil zu gewinnen. 

Wir haben uns demnach in Anfehung der Lokomotive für das immer 
mehr Anerkennung gewinnende Syſtem der ausfeitsliegenden Eylinder und ge: 
raden Achfen entfcyieden, auch in Betracht unferes ftarfen Oberbaues und des 
durch Die veränderliche Erpanfionsvorrichtung wefentlich ermäßigten Coaksver⸗ 
brauche feinen Anftand genommen, die jegt anzufchaffenden 8 Lokomotive mit 
13 zoͤlligen Eylindern zu beftellen, um einer unter allen Umftänden ausreichen; 
den Zugfraft gewiß zu fein, unter dem Vorbehalt, bei demnächftigen Beftel; 
lungen auf weniger mächtige Mafchinen zuruͤckzukommen, und zur Aushuͤlfe 
in denjenigen Sektionen unferer Bahn, wo wir mit ſtarken Steigungen zu’ 
kämpfen haben, einige noch räftigere Maſchinen (etwa von 15 Zoll Eylinder) 
anzufhaffen. Die Direktion, in der Abficht, von mehreren der tüchtigften Fas 
brifen glei anfangs Probemafchinen zu gewinnen, um fich bei den fpäteren 
DBeftellungen nad dem Ausfalle felbft gemachter Erfahrungen richten zu koͤn—⸗ 
nen, bat befchloffen, diefe erfte Beftellung unter vier Etabliffements im In— 
und Auslande zu vertheilen, die Tender aber zur Erfparung des Eingangs: 
zolls alle im Inlande machen zu laffen. 

In Anfehung der Perfonenwagen hat die Direktion zunächft in Betracht 
ziehen muͤſſen, daß unfere Bahn vorzugsweife zu langen Reifen mit Nacht: 
dienft benußt. werden wird, daß alfo eine um fo forgfältigere Ruͤckſicht auf 
die Bequemlichkeit der Paffagiere in allen Wagenklaffen genommen werden muß, 
und daß diefelbe in Verbindung mit Bahnen tritt, auf welchen den Anſpruͤ— 
chen der Meifenden auf jede Bequemlichkeit die größte Beruͤckſichtigung ge: 
fchenft wird. Wir haben uns daher für die Anmendung von Bogenfedern, 
deren Einfluß auf eine durchaus fanfte Bewegung die Erfahrung unzweifel— 
haft gemacht hat, bei allen Wagenklaffen entfchieden, auch eine vollftändige 
Bedeckung der dritten Haupt: Wagenklaffe für nothwendig erachtet, und wäh: 
rend wir in der erften Klaffe Alles zu bieten beabfichtigen, was nur zu einer 
eleganten Ausftattung gehören mag, auch noch für die zweite Kaffe alle die: 
jenigen Einrichtungen in Ausfiht genommen, welche eine volltommene Bequem; 
lichleit der Reiſenden bedingen. 

Neben den in Deutfchland üblichen drei Haupt: Wagenklaffen hält die 
Direktion die Einführung einer vierten Klaffe unbedeckter Wagen zum Ste; 
ben für kürzere Diftanzen (alfo für den Lofatverkehr) mit fehr mäßigen Fahr: 
fägen für zwecdmäßig, indem dadurch, ohne nachtheilige Einwirkung auf den 
Tarif der drei höheren Klaffen, einem Publitum die Benutzung der Bahn 
gefichert wird, welches ohne jene fehr geringen Preife auf diefelbe verzichten 
müßte. Die Erfahrung auf der Düffeldorf: Elberfelder, auf der Bonn: Kötl: 
ner und auf den badischen Bahnen hat diefes Syftem volltommen gerechtfer: 
tigt. Alle Perfonenwagen follen auf 6 Rädern Eonftruirt werden. 

Auf den Grund Ihrer uns ertheilten Ermächtigung werden wir fofort 

2 Perfonenwagen I. Klaffe, 
9 Wagen gemifht, I. und I. Ktaffe, 
3 Wagen II. Klaffe, 
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12 Wagen II. Klaffe, 

7 Stehwagen, 

3 achtraͤdrige Kouliffenwagen für den Transport der ’Paflagier : Effeften 

und zur Aufnahme der ‘Poft: Erpedition und des Zugführers, eben fo 

3 achträdrige Kouliſſenwagen für den Waarentransport, 

11 offene vierrädrige Wagen für rohe Produfte, wie Kohlen, Holz, 

Steine u. f. w. 
bei zuverläffigen Fabrifanten in Beftellung geben. 

Schließlich wird es nicht ohme Sintereffe fein, zu erwähnen, daß nach 
dem Fahrplane, welcher bereits vertragsmäßig zwifchen den betreffenden Staacs; 
"Regierungen und den dabei betheiligten Eiſenbahn-Geſellſchaften für die direkte 
Verbindung zwiſchen Köln und Berlin feftgeftellt worden it, und nachdem 
die Bahn in ihrer ganzen Ausdehnung eröffnet fein wird, die Reife von Köln 
nach Berlin, oder umgekehrt, in 26 Stunden zurücgelegt werden foll. 


Lage der Vorarbeiten und Stand des Baues Ende Juli 1844. 


Die ganze Bahn ziwifchen Deuß und der Landesgrenze bei Minden wurde 
in 7 größere Abtheilungen getheilt, die bei der Annahme, daß die Linie von 
Hamm über Lippftadt und Rietberg nach Bielefeld gebaut werde, wie nad): 
folgend unter die engagirten Beamten vertheilt find: 

1) von Deuß nad) Duisburg, dem Abtheilunge «Ingenieur v. Minckwitz; 
2) von Duisburg bis in die Gegend von Gelfenfirhen, dem Abtheilungss 


ingenieur Major; E 

3) von Gelſenkirchen bis Unna oder Kamen, dem Abtheilungss Ingenieur 
Ruperti; 

4) von Unna oder Samen über Hamm bis Lippborg, dem Wegebaumeifter 
Hepner; 

5) von Lippborg über Lippftadt nach Rietberg, dem Abtheilungs : Ingenieur 
Klaproth; 


6) von Rietberg über Bielefeld bis zum Gehöfte Brakmeier, dem Abthei— 
(ungs : ingenieur Heſekiel; 

7) von DBrafmeier über Herford und Minden bis zur Landesgrenze, dem 
Waflerbau: Infpeftor Schelle. 

Bei Befeßung diefer Stellen ift darauf Nückfiht genommen, daß Jeder 
in feiner Abtheilung folhe Bauwerke auszuführen habe, die ihm in feiner 
Praris fchon vorgefommen find. &o hat der Abtheilungss Ingenieur Hefe: 
Eiel, welcher den Bau des Sonnborner Viadufts ausgeführt hat, den großen 
Viadukt über das Ihal des Johannisbaches bei Bielefeld zu erbauen; der 
Waſſerbau⸗Inſpektor Schelle, der früher an der Weſer fland, die Brücke 
über die Wefer und die bedeutenden Dammanlagen in dem dortigen Inunda— 
tionsgebiete; auch ift für den Bau der Ruhrbruͤcke bei Altftaden der dortige 
Wafferbaumeifter Hoffmann befonders gewonnen. 

Auf eine ähnliche Weife find die verfchiedenen Abtheilungen unter die ans 
deren Herren vertheilt, und es darf mit Zuverfiht angenommen werden, daß, 
wenn erft alle Schwierigkeiten wegen Gewinnung des Terrains befeitige find, 
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dann das große Werk in rafcher Weife gefördert wird, da alle Vorarbeiten 
dazu theils im Gange, theils beendet find. 

Gehen wir nun auf den Stand der Arbeiten in den einzelnen Abthei: 
(ungen über. 


I. Abtheilung, von Deuß bis Duisburg, 8 Meilen lang. 


Diefe Abtheilung ift in 4 Sektionen getheilt, welche fich 
von Deuß nad Langenfeld, 
von Langenfeld bis zur Kurve vor Düffeldorf, 
von Düffeldorf bis Derendorf, 
von Derendorf bis Duisburg 
erftrecken. 
Vorarbeiten. 


Sin der erften Seftion von Deuß bis Langenfeld, auf 5100 Ru: 
then Länge, find fammtliche Nivellements der Linie beendet; dieſelbe ift vers 
meffen, Eartirt, und alle Situationspläne, Längens und Duerprofile find voll: 
ftändig fertig. Ferner find die Koften: Anfchläge zu den Erdarbeiten von Deuß 
bis zue Grenze des Negierungsbezirfs vollendet, fo wie aud) die Zeichnungen 
und Anfchläge zu den größeren Brücken über die Wupper und die Dünn. Zu 
den Bahnhöfen in Deus und Mülheim find die Pläne gezeichnet und genehmigt. 


Stand der Bauarbeiten. 


Dei diefer Sachlage find denn auch die Erdarbeiten von Deuß bis zur 
Grenze des Negierungsbezirfs an zwei Unternehmer verdungen, und hängt es 
nur von der gerichtlichen Einmweifung in den Befiß der Grundftüce ab, um 
jeden Tag die Erdarbeiten in Angriff zu nehmen. Wenngleich diefe Einweis 
fung nody nicht erfolgt ift, fo hat dagegen der Bau der Wuppers und Dünns 
briicke bereits begonnen; eben fo find die Maurerarbeiten zu den Eleineren 
Brücken über den Faulbach und Strunderbad angefangen. 


Sektion von Langenfeld nach Düffeldorf, 4700 Ruthen lang. 


Vorarbeiten. 


Auch in dieſer Sektion find die Situations- und Nivellementsplaͤne fer— 
tig, die Projekte zu den Bruͤcken und Durchläffen ausgearbeitet, auch die Kos 
ften:Anfchläge zu den Erdarbeiten und dem Örunderwerbe fammt allen An: 
lagen fo weit vorbereitet, daß deren Einreihung an die Direktion in wenigen 
Tagen erfolgen wird. 


Stand der Bauarbeiten. 


Der Anfang des Baues hat hier noch nicht beginnen fünnen; fobald aber 
die polizeiliche Genehmigung der Linie erfolgt fein wird, die man binnen Kurs 
jem erwartet, kann das Gefchäft der Erpropriation feinen Anfang nehmen. 
Nach deffen Beendigung, da auf eine gütliche Arrangirung mit den Grund 
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eigenthuͤmern nad) den bisherigen Berfuchen Faum gerechnet werden kann, wer: 
den fofort fämmtliche Arbeiten in Betrieb gefegt werden Fönnen. 


Sektion von Düffeldorf nach Derendorf, 1540 Ruthen lang. 


Borarbeiten. 


Erft mit Ende des Monats Juni erfolgte die Genehmigung für die An: 
lage des Düffeldorfer Bahnhofes neben dem der Elberfeld: Düffeldorfer Bahn. 
Die zu bauenden Linien find vermeſſen und nivellirt, aud die Kartirungen 
und Zeichnungen der Örunderwerbungspläne vollendet. 


Sektion von Derendorf nah Duisburg, 5500 Ruthen lang. 
Vorarbeiten. 


Bei Einleitung der Vorarbeiten fand es ſich, daß die früheren Linien zum 
Theil ganz verlegt werden mußten. Die Kartirungen und Nivellements find 
aber auc hier vollendet und liegen der Königl. Regierung zu Düffeldorf vor, 
fo daß der baldigen polizeilichen Genehmigung der Linie entgegengefehen wird. 
Zu den Bruͤcken und Durdläffen find die Projekte fertig, eben fo auch zu 
dem Bahnhofe in Duisburg und der Station Calcum, fo daf nach Beendi— 
gung der Erpropriation dem Fräftigen Angriffe des Baues nichts im Wege 
fteht. Um dieſes förderfam thun zu Fönnen, ift das Material an Erdfarren 
angefhafft, auch find die Erdwagen in DBeftellung gegeben, und die Schwel— 
len zum Duisburger Bahnhofe liegen zum Theil an Ort und Stelle. 


Zmweigbahn nach Duisburg. 


Sin Folge von Verhandlungen ziwifchen der Direktion und der Stadt 
Duisburg ift eine Zweigbahn vom dortigen Bahnhofe nah Duisburg projek: 
tirt. Dazu liegen die Pläne, Profile und der Koften:Ueberfchlag vor. 


II. Abtheilung, von Duisburg nah Gelſenkirchen. 


Diefe Abtheilung ift in drei Sektionen geheilt. Die Vorarbeiten der 
erften Sektion, von Nr. O bis XX, 2000 Ruthen lang, find fo weit ges 
diehen, daß jet von Duisburg bis in die fogenannte Lipperheide die polizei; 
liche Genehmigung bei der Königl. Regierung in Düffeldorf nachgefucht wor⸗ 
den if. Da auch die Grundentfchädigungsfarten, ſowie die Verzeichniffe der 
Grundbefiger angefertigt, fo kann nad) obiger Genehmigung fofort auch bier 
zur Erpropriation gefchritten werden, und würde es gelingen, bier raſch den 
Boden zum Bahnbau zu arquiriren, fo könnte, bei den ebenfalls fertigen Anz 
fhlägen zu den Erdarbeiten und Brüden, aud bier bald der Bau anfangen. 

Für die zweite Sektion in diefer Abtheilung, 2700 Ruthen lang, find 
die fpeziellen Nivellements ebenfalls vollendet und die Querprofile gezeichnet; 
auch ift man in der dritten eifrig bemüht, die Arbeiten fo weit vorzubereiten, 
daß die polizeiliche Genehmigung dafür nachgefucht werden kann. 
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Bau der Nuhrbrüde bei Altitaben. 

In diefer Abtheilung liege eines der größten Bauwerke ber Bahn, die 
DBrüce über die Ruhr unweit des Dorfes Altftaden. Diefes Bauwerk zer: 
fallt in 3 Brüden: zwei Fluthbruͤcken und eine Strombruͤcke. 

Nachdem jchon im Monat Mai durd oͤffentliche Submiſſionen für die 
Antieferungen von Traß, Kalk, Steinen, Holz geforgt und der Bau einer 
Dauhütte vorbereitet worden war, ift man am 5. deff. Mes. zum Angriff ges 
ſchritten und hat bei der einen Fluchbrüde die Fundamente ausgeworfen. Es 
arbeiteten daran täglid bis 70 Karren, und wenn es gelingt, das nöthige 
Land rafh zu gewinnen, fo wird das Bauwerk in feiner Beton; Örundung 
ſchnell fortfchreiten. 


IM. Abtheilung, von Gelfenfirhen über Dortmund nad) Unna 
oder Camen. 


Sin diefer Abtheilung ift die Linie bis Dortmund Seitens des Staates 
feftgefeßt worden, und mußten beim Anfange der Vorarbeiten im Februar c. 
erft noch Unterfuhungen in der Richtung auf Bochum angeftellt werden. 
Später erft hat der Finanzs Minifter entfchieden, daß die Linie über Mengede 
durch das Emſcherthal gebaut werden fol. 

Für die erfte Sektion diefer Abtheilung, von Gelſenkirchen bis Bladen⸗ 
horft, find die Vermeffungen, Nivellements und Kartirungen beendet, desgleis 
chen die Anfchläge zu den Erdarbeiten, und zwifchen Bladenhorft und Dort: 
mund fo weit eingeleitet, daß fie bis Mitte Auguft bier eingereicht fein wer: 
den. Um die Arbeiten bier fpäter mit Nachdruck angreifen zu Eönnen, find 
die nöthigen Schiebfarren zum Erdtransport bereits befchafft worden und die 
Erdwagen kuͤrzlich durch Submiſſion vergeben. 

Für den Dortmunder Bahnhof, neben den der Bahnhof der Dortmund: 
Eiberfelder Gefellfhaft zu liegen fommt, find die fpeziellen Entwürfe ausge: 
arbeitet, und wird deren Vorlage entgegengefehen. 

Da, wie oben bemerft, die Linie von Dortmund auf Hamm noch nicht 
weiter entfchieden ift und ihre Richtung über Unna oder Camen nehmen fann, 
fo hat der Abtheilungs: ingenieur Nuperti in den Monaten Mai und Juni 
die von dem Minifter anbefohlene Unterfuchung der Linie über Camen nad) 
Hamm geleitet, für welche Strede, etwas über vier Meilen, die Weber: 
fchläge auf den Grund ausgeführter Nivellements angefertigt worden find. 
Diefe Arbeiten unterliegen jegt der Nevifion beim biefigen Central: Büreau 
und werden bald nad Berlin befördert werden, um die endliche Entfcheidung 
herbeizuführen. 


IV. Abtheilung, von Unna oder Camen über Hamm bis 
Lippborg. 

Für diefe Abtheilung find die Vorarbeiten in der Richtung von Unna 
nah Hamm und von dort nad Lippborg ſchon früher durch die Rheiniſche 
Eifenbahn: Sefellfgaft fo weit beendet, daß fie dem Staate zur Entfcheidung 
vorgelegte werden Eonnten. Bei der Unbeftimmtheit, ob überall diefe Linie ge: 
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baut werden würde, Eonnte daher für die fpeziellen Vorarbeiten dafelbft nichts 
weiter gefchehen. 


V. Abtheilung, von Lippborg über Lippftadt nah Rietberg. 


Schon früher hatte die Rheiniſche Eifenbahn;Gefellihaft die Gegend 
zwifchen Lippborg und Lippftadt unterjuchen laffen, und brauchten daher die 
Vorarbeiten nur auf die neue Richtung zwiſchen Lippftadt und Nierberg zu: 
nächft ausgedehnt zu werden. Nachdem diefe bereits im Fruͤhjahre been: 
det worden und der Minifter die Richtung über Nietberg beftimmt hatte, 
it die fpezielle Bearbeitung der Linie über leßtere Stadt von Lippftade aus 
angefangen. 

Dei der Unbeftimmtheit, welcher Richtung die Bahn von Hamm aus 
folgen werde, da fie einmal über Ahlen, Delde, Rheda und Gütersloh gehen 
fann, oder über Lippborg, Lippftadt und Rietberg, oder endlich über Soeſt, 
Lippftadt und Rietberg, konnten fpezielle Vorarbeiten und Veranfhlagungen 
nicht weiter in der V. Abtheilung vorgenommen werden; dahingegen bat der 
Abtheilungs s Singenieur Klaproth die vom Minifter anbefohlene neue Unter: 
fuhung zwifhen Kamm und Soeſt, auf nahe 34 Meile Länge, geleitet und 
in den Koften überfchlagen. Diefe Arbeiten find bier jeßt auch eingegangen 
und werden bald zur Superreviſion nad Berlin eingeſchickt werden. 


VI. Abtheilung, von Rietberg über Bielefeld bis zum Gehoͤfte 
DBrafmeier. 


Borarbeiten. 


Diefe Abtheilung zerfällt in zwei Sektionen, von Rietberg bis zum fos 
genannten Lutterfolf, und von dort bis zum Gehöfte Brafmeier. 

In der erften Sektion, RietbergsLutterfolt, haben die Vermeffungss und 
Mivellirarbeiten erft anfangen können, nachdem die Beftimmung der Linie über 
Nietberg erfolge war. Sie find in der Gemeinde Brackwede wollender. 

In der zweiten Sektion find dagegen nicht allein die fpeziellen Vorar— 
beiten, was die Vermeffungen, Kartirungen und NMivellements anbetrifft, bes 
endet, fondern auch die Veranſchlagungen für die Erdarbeiten fo weit fertig, 
daß ohme Verzug gebaut werden fann, da die Entfheidung über die Anlage 
des Bielefelder Bahnhofes am 24. d. M. eingegangen if. 


Stand ber Bauarbeiten. 


Zur Förderung des großen Viaduftbaues über den Johannisbach Bei 
Schildeſche ift bereits viel gefhehen. Es find dazu 1500 Schachtruthen 
Steine aus den Brücen der Umgegend Eontraftlih vergeben, wovon be; 
reits gegen 300 angefahren find; auch ift die Anfuhr fo ſtark im Betriebe, 
dag 30 — 35 Schachtruthen täglich angefahren werden. Außerdem ift für die 
Befhaffung des Kalkes, Traffes und Sandes Sorge getragen worden. 

Es dürfte bier zu erwähnen nicht unintereffant fein, daß die ausgefchrie; 
benen Submifjionen für die bedeutenden Steinlieferungen zu diefem Viadukte 
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fo hohe Preije ergaben, daß darauf nicht eingegangen werden fonnte. Es 
wurde fofort, weil feine Zeit zu verlieren war, der Weg, unter der Hand 
Kontrakte abzufchließen, eingefchlagen, auch ein befonderer Steinbruch für 
Rechnung der Gefellfhaft in Betrieb gefeßt Dadurch war die Konkurrenz 
bervorgerufen, und wenn die Preife der Submifjion im Durchſchnitt fich per 
Schachtruthe auf 12 Thlr. geftelle hatten, fo ift es jeßt gelungen, dieſelben 
auf 8} Thlr., als höchften Satz, herunterzubringen. Zu den verfchiedenen 
Bauwerken bei Bielefeld find aber wenigftens 3000 Schachtruthen Steine 
nothwendig, und werden mithin über 10000 Thlr. erfpart. 


VII. Abtheilung, von Brafmeier über Herford, Minden, bis jur 
Landesgrenze. 


Diefe Abtheilung ift in vier Sektionen getheilt worden: 
1) von Brafmeier bis Löhne, 

2) von Löhne bis Nehme, 

3) von Nehme bis Minden, 

4) von Minden bis zur Landesgrenze. 


Vorarbeiten. 


Beim Anfange der Vorarbeiten in diefer Abtheilung mußten ebenfalls 
noch generelle Arbeiten Behufs näherer Beftimmung der Führung diefer Linie 
im Werrerhale gemacht werden, und nur die Strecken von Brafmeier bis 
Herford, fowie von Nehme nad Minden, konnten der fpeziellen Bearbeitung 
überwiefen werden. Die obigen Arbeiten haben zu dem Refultate geführt, 
daf die Linie zwiſchen Löhne und Nehme vom linken Werreufer auf das rechte 
verlegt worden iſt, während die Beftimmung der Linie zwifhen Herford und 
Löhne mir Ruͤckſicht auf die eingefchicften Arbeiten noch der höheren Geneh— 
migung unterliegt. 

Sin der Sektion Nehme: Minden find dagegen die fpeziellen Vorarbeiten 
gänzlich vollendet, forwie auch die Anfchläge zu den Erdarbeiten und Brücken, 
worunter auch die große MWeferbrücke gehört, angefertigt. 

Bon DBrafmeier bis Herford find die fpeziellen Vermeſſungen, Kartiruns 
gen und Mivellements ebenfalls beendet, und der Antrag zur polizeilichen Ges 
nehmigung diefer Linie wird in einigen Tagen an die Regierung zu Minden 
geftelle werden Fönnen. 


Stand der Bauarbeiten. 


Da die Gewinnung des Landes zum Bau der Bahn in Weftphafen mit 
weniger Schwierigfeiten verbunden ift, fo hat nach der polizeilichen Geneh— 
migung der Linie in der Sektion Nehme: Minden auch fehr bald der Bau bes 
ginnen können, und find feit dem 1. Juli die Erdarbeiten an drei Orten, bei 
Vennebeck, Holzhaufen und in der Porta, ftarf in Angriff. genommen wor; 
den. Die Arbeiten werden in fleinen Verdingen vergeben, wobei zwar 
von Seiten der Beamten eine größere Kontrole nothiwendig ift; es wird aber 
dadurch billiger als mit größeren Unternehmern gearbeitet, weil der Verdienſt, 

I. 2. 52 
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welchen leßtere fuchen, den Arbeitern verbleibt. Bis jest ift man noch im 
Durchſchnitt gegen 25 Prozent unter den Anfchlagsfägßen verblieben, und es 
bilder fih fo ein Preis, der das Vertrauen zu größeren Unternehmungen auf 
Grund der Anfchlagsfäße ftärfen und fomit der Gefellfhaft Unternehmer ber: 
beiführen wird. 

An der großen Weferbrücde haben ebenfalls die Grundarbeiten zu den 
Landpfeilern begonnen. Da diefelbe aus dem Sandfteine der Porta erbaut 
wird, wovon bereits 12800 Kubitfuß auf Rechnung der Geſellſchaft Behufs 
Bildung des Planums gebrochen find, fo ift für den Anfang geforgt, und 
brauche der Befürchtung, daß megen Mangels an Material der Bau nicht 
betrieben werde, um fo weniger Raum gegeben zu werden, ald die Direftion 
zwei Steinbrüche acquirirt hat, aus welchen der Bedarf zu dedfen fein wird. 
Aus diefem Material wird ſich aber eine fefte Brücke herftellen laffen; davon 
giebt die Brücke bei Minden, welche denfelden Stein in Pfeitern und Bogen 
führt, Zeugniß. 

Für die Bahnhofsanlage bei Minden hat nur erft ein genereller Plan 
ausgearbeitet werden fönnen, weil die offizielle Uebereinftimmung Seitens des 
Kanndverifchen Gouvernements über diefen Plan noch fehlt. Sobald diefe ers 
folgt, wird auch die fpezielle Bearbeitung der Sektion nad) der Landesgrenze 
angefangen werden.“ 


27. Elberfeld: Witten: Dortmunder Eifenbabn. 


a. Geſchichte diefed Projekts, 

Zu gleicher Zeit mit dem Plane zur Düffeldorfs Elberfelder und Rhein— 
Weſer Eifenbahn entftand das Projeft für die Ausführung einer Eiſenbahn 
von Elberfeld nad Witten, um die durch ihren mannigfaltigen und ausges 
dehnten Gewerbfleiß belebten Thäler der Wupper, Ennepe, VBolme, Kenne und 
Ruhr mit wohlfeileren Kohlen und billigerem Brod zu verforgen, dagegen den 
Fabrifaten diefer Gegend Abzug nach dem Auslande mittelft leichterer Kom: 
munifationsmittel zu verfhaffen. Das Unternehmen fand in der Gegend all: 
gemeinen Anklang, die nöthigen LUnterhandlungen wurden eingeleitet, vers 
zögerten jedoch daflelbe fo, daß erft am 30. Juli 1836 eine General: Ber: 
fammlung der Intereſſenten der Elberfeld: Wittener Eiſenbahn Statt finden 
konnte. In diefer Verfammlung wurde die Gefellfchaft fonftituire, ihre Sta: 
tuten geprüft, das Aktienkapital beſtimmt und, da Alles vorbereitet, Alles 
zum Angriff bereit war, der Beſchluß gefaßt: mit der Ausführung der Dahn 
nad; Ertheilung der Konzeffion vorzufchreiten. 

Die fih) in Minden zur Erbauung einer Eifenbahn von Köln nah Min: 
den unter dem Namen „Rheins Wejer Bahn’ gebildete Gefellfhaft wollte je: 
doch, wie wir unter Köln: Mindener Eifenbahn geſehen haben, ihr Unterneh: 
men in der Richtung über Düffeldorf, Elberfeld, Dortmund u. f. w. ausfuͤh⸗ 
ren. In Bezug hierauf ertheilte der Koͤnig die Konzeſſion zur Anlage einer 
Eiſenbahn von Elberfeld nach Witten im Allgemeinen vorlaͤufig, jedoch mit 
der Maaßgabe, daß die Geſellſchaft eventuell verpflichtet fein ſollte, ihre Kon: 
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zeſſion und die fämmtlichen Vorarbeiten, gegen Erftattung der verurfachten 
Koften, derjenigen Gefellihaft abjutreten, welche fi) zum Bau der Rhein: 
MWefer Bahn binnen einer Frift von 3 Monaten gehörig Eonftituiren möchte. 
Dabei blieb aber den Theilnehmern an dem Eiberfeld:Wittener Eifenbahn: 
Unternehmen die Befugniß vorbehalten, das gezeichnete Aktienkapital auf die 
Rhein: Wefer Bahn zu übertragen. 

Demgemäß wurde dem Mindener Komite eine Frift von 3 Monaten bes 
ftimmt, binnen welcher die Aktien: Gefellfchaft fich wirklich konſtituiren follte 
und den Machmweis zu führen hatte, daß das auf 4,400000 Thlir. überfchla; 
gene Anlagefapital wenigftens bis zur Höhe von zwei Drittheilen durch zus 
verläffige, für den ganzen Betrag der von ihnen gezeichneten Summe haf— 
tende Perfonen gezeichnet wäre. Sofern diefe Frift nicht eingehalten würde, 
follte aber die Befchränfung wegfallen, unter welcher die vorläufige Konzeffion 
für die Elberfeld: Wittener Eifenbahn: Anlage ertheilt worden war. 

Wie wir im gefhichtlichen Theile der Köin: Mindener Eifenbahn gefer 
ben haben, fo nahm das Unternehmen der Goefellfchaft für die Ahein: Wefer 
Bahn im Anfange einen guten Fortgang und follte die Elberfeld: Wittener 
Bahnſtrecke ein integrivender Theil der größeren Eifenbahn werden; die Aus: 
führung des Fleineren Unternehmens wurde daher dem fich hierzu gebildeten 
Komite unterfagt, um dagegen von der größeren Gefellfchaft zunächft vollzo; 
gen zu werden. Mit dem erfteren indeß unterblieb auch das andere, die 
Wirren der Zeit und der Anfichten auf diefem Gebiete erfaßten vor allen die 
größere Eifenbahn, die Geſellſchaft zerfiel in fich ſelbſt, und als nun in fpäte: 
rer Zeit eine ftärkere Hand die Verbindung des Rheins mit der Weſer wie: 
der aufnahm, wurden andere Richtungslinien als die erwähnten gefucht und 
gefunden. 

Es follte nun alfo noch für die Bergifchs Märkifche Fabrifgegend zu den 
Nachtheilen, welche dadurch entftanden waren, daß das Land 7 Jahre auf 
eine Eifenbahn gewartet hatte, mit der veränderten Nichtungslinie der Ver: 
luft der großen Weltbahn treten und mit ihr der Schaden, nicht mehr, wie 
bisher feit undenflichen Zeiten, an jener großen Heerftraße zu liegen, welche 
den gefammten Verkehr zwifchen den Öftlichen und weftlichen Provinzen auf: 
nehmen wird. 

Im ernften Blick auf alle diefe Zuftände der Gegenwart tauchte mit 
diefem Wechfel der Verhältniffe nothwendig die Frage auf: Sollen denn wirk 
lich inmitten jener Verbindungslinien des europäifchen Voͤlkerverkehrs fortan 
nicht mehr jene gewerbreihen Thäler liegen? follen die beträchtlichften Fabrik; 
diftrifte des Landes, die den Vortheil der Schifffahrt entbehren, für immer 
der Vortheile beraubt fein, welche in der großartigen Entwickelung medani; 
fcher Forfchungen durch die fcheinbar fchwache Kraft des Dampfes der Menſch⸗ 
heit dargeboten find? Während man diefe Kraft dazu benußen will, die Koh— 
fen aus den Gruben wohlfeil zu fördern und fie auf dem Schienenwege felbft 
dem Auslande billig zuzuführen, follen da nur gewöhnliche Wege das ſchwere 
Material dem Inlande darbringen und die wichtigfte Sinduftrie des Landes 
für immer alle die Nachtheile erleiden, die in der ermangelnden Erleichterung 
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des inneren Verkehrs, in der fteten Abgefihiedenheit von den nahen Kohlen: 
jechen der Ruhr und den weftphälifchen Getreidefeldern für eine dichte De: 
völferung liegen, welche das theuerfte.Brod im Vaterlande efjen, übermäßige 
Kohlenpreiſe bezahlen muß; ja wahrend der Staat die Kommunikation des 
ganzen Landes durch großartige Maafregeln, außergewöhnliche Anſtrengungen 
zu erleichtern ftrebt, in der Vermehrung und Verbefferung diefer Mittel den 
wichtigften Hebel zur Förderung der Gewerbe erblickt; während man allent: 
halben ftarf und lebendig erkennt, wie Zeit und Kaum die alte Geltung ver: 
lieren, in dem Kampfe der Induſtrie jeder Forefrhritt beachtet werden muß, 
follte da diefe Erleichterung nicht dort befördert, jene Manfregel da nicht an: 
gewendet werden, wo diefer Kampf am lebhafteften, diefer Vortheil dem Ges; 
werbe am nothwendigften ift, wo funfjehn, ja zwanzig Taufend Menfchen auf 
der Quadratmeile leben, und für fie in diefer Anlage wohlfeilere Fabrikation 
und wohlfeileres Leben fo augenfcheinlich gebeten wurde? — Mein, dafuͤr 
bürgten dem Lande der Berge und der Mark die Gefinnungen der höchiten 
Staatebehörden, bürgte die fchügende und fchirmende Fürforge des Königs. 

Der Ruf zur Abwehr und zur Huͤlfe vor einem ſolchen Mißgefchick durch 
Erbauung einer Eiſenbahn von Elberfeld über Witten bis in die Gegend von 
Dortmund zum Anfchluß an die Kölns Mindener Bahn wurde von einem 
Komite wieder angeregt und fand die wohlwollendfte Aufnahme. 

Schon bei der Entfcheidung über die Richtungslinie zwifhen Minden und 
Köln beftiimmte der König: 

daß die Wicderaufnahme des früheren Planes der für den lofalen Mer: 
kehr fo wichtigen Eifenbahnanlage von Elberfeld nad Witten den Sin: 
tereffenten nicht zu verfagen fei, und binfichtlich der etwa beabfichtigten 
Fortführung derfelben zum Anſchluß an die Hauptbahn die Allerhöchfte 
Beſchlußnahme vorbehalten bleiben müffe. 

In Folge fernerer Verhandlungen der zur Zeit diefer Allerhöchften Ent: 
fheidung in Berlin anmefenden Deputirten wurde die offizielle Eröffnung ent 
gegengenommen: 

daß des Könige Majeftät geneigt feien, der Ausführung einer Cifen; 
bahn zwifchen Elberfeld und Witten Begünftigungen von Seiten des 
Staates zu Theil werden zu laffen, diefe Begünftigungen fönnten jedoch 
erſt dann feftgeftellt werden, wenn das Zuftandefommen der Haupt ⸗ Eifenz 
bahn zwifchen dem Rhein und der Wefer, worüber die Verhandlungen 
mit der Rheiniſchen Gefellfchaft im Gange feien, feinem Zweifel mebr 
unterliege; es werde fodann auch mäher erwogen werden, ob für die 
Fortführung der Elberfeld» Wittener Eifenbahn bis in die Gegend von 
Dortmund, zur Erzielung eines Anfchluffes an die vorgedachte Haupt: 
bahn, die Konzefjion zu ertheilen fei, worüber die Entfcheidung vorerft 
vorbehalten bleiben muͤſſe. Eine Ausſicht auf ZinfensCarantie des Staa: 
tes fönne aber weder für die eine (Elberfeld Witten) noch für die ans 
dere (MWittens Dortmund) Bahnſtrecke gewährt werden, da die für eine 
folche Unterfiügung disponibel zu machenden Geldmittel nur für den 
Dau der Hauptlinie beftimmt werden koͤnnten. 
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Nach diefer offiziellen Eröffnung ertheifte der König mie der Finanz 
Minifter den Deputirten eine abermalige Audienz, in welcher die Unterſtuͤtzun⸗ 
gen des Staates, infofern fie zur Förderung des Unternehmens unumgänglich 
nochwendig geworden, fo wie die Anfchlußfrage ausführlich zur Sprache fas 
men. Zugleih wurde der Wunfch ausgefprocdhen, daß nun auch, fobald das 
Zuftandefommen der Hauptbahn gefichert fei, und die fiir den gewerblichen 
Zuftand der Gegend jo unumgänglich nothiwendige Eifenbahn in Ausführung 
komme, die nöchigen Einfeitungen fofort getroffen werden möchten. Der Fi— 
nanzs Minifter übergab zu diefem Zwecke, auf den geäuferten Wunfch der 
Deputirten, denfelben die auf diefe Bahnſtrecken fich beziehenden, in früherer 
und leßterer Zeit aufgenommenen Karten, Profile und Berechnungen, fo wie 
die betreffenden Auszüge aus den Berichten der mit Nevifion der verfchiedenen _ 
Eifenbahnlinien zwifhen Köln und Minden beauftragt gewefenen Kommiſ— 
farien. 

Nachdem hierauf durch eine eröffnete Aftienzeichnung das veranfchlagte 
Aktienfapital von 4,000000 Thlr. hinreichend gedecft war, wurden die Aftios 
näre zu einer Generals Berfammlung am .18. Oktober 1843 eingeladen. Die 
obige Aftienzeihnung erfolgte unter der Vorausfegung, daß der Staat ſich 
bis zur Höhe von 25 Prozent des erforderlichen Kapitals betheilige, und 
ruͤckſichtlich diefer Betheiligung den übrigen Aktionären dergeftalt nachftehe, 
daß er ihnen einen bevorzugten Zinfengenuß von jährlich 4 Prozent laffe, dems 
nächft aber von der gemeinfamen Dividenden: Bertheilung felber nur 34 Pros 
zent in Anſpruch nehme. Das noch fehlende Kapital zur Erbauung der Bahn 
und zum Betriebe des Geſchaͤfts wurde durch Aktien, jede zu 100 Thlr., auf 
die Träger lautend, befchafft. 

In der Generals Berfammlung wurden die Statuten berathen ımd zur 
Vertretung der Intereſſen fämmtlicher Aktienzeichner bis zur Erlaffung der 
Allerhoͤchſten Beftätigungsurfunde ein Verwaltungsrath nach Vorfchrift der 
Statuten gewählt, welcher in der erften Sitzung einen interimiftifchen Präft 
denten zu beftimmen hatte. 

Der Verwaltungsrath wurde ermächtigt: 

1) vorläufig ein Prozent, und, nachdem vom Staate die Zuficherung der, 
Konzefiion und die erwähnten Begünftigungen ertheilt, fo wie die Ans 
erfennung der gefellfchaftlichen Vereinigung autgefprochen war, noch 
9 Prozent des ganzen Aktienfapitals einzuziehen und die eingehenden 
Summen, nah Abzug eines angemeffenen Betrages für die laufenden 
Ausgaben, bei den Könige. Banken in Berlin und in Köln rentbar zu 
deponiren, oder, im Falle der Ablehnung diefer Banken, die Summe 
auf andere geeignete Weife gegen Zinfen unterzubringen; 

2) mit den hohen und hoͤchſten Staatsbehörden in Verhandlung zu treten, 
um die Allerhöchfte Konzeffion und Beftätigung gegenwärtigen Statuts 
auszumwirfen ; 

3) die nöthigen Vorarbeiten und Einleitungen zur Ausführung der Bahn 
zu 'beforgen, oder beforgen zu laffen; 

4) alle mit folchen Verhandlungen und Arbeiten verbundenen, fo mie die 
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bisher ſchon aufgegangenen Koften und Ausgaben aus den von dem 

Aktienzeichnern eingezahlten Geldern zu beftreiten; 

5) einen engern Ausfhuß von fünf Mitgliedern aus feiner Mitte zur Ber 
forgung der laufenden Gefchäfte und zur Ausführung der Beſchluͤſſe zu 
ernennen. 

Es wurde ferner feftgejeßt: 

Im Falle die von ©r. Majeftät zu erlaffende Konzeflion die urfprüng: 
lichen Grundbedingungen, unter welchen die Aftienzeihnung gefchehen 
it, unverändert beftehen laſſen follte, iſt der Verwaltungsrath zur Ans 
nahme der vom Staate geforderten Modifitationen des Statuts ers 
mädhtigt. 

Beſchließt der Verwaltungsrath demnächft die Annahme, fo wählt 
derſelbe drei Direktoren und ihre Stellvertreter, und trägt beim Staate 
auf Ernennung des Praͤſidenten des Berwaltungsrathe, fo wie des Praͤſi⸗ 

‚denten der Direftion an. Die durch diefe Ernennung vervollftändigte 

Verwaltung der Gefellfhaft tritt dann fofort, und zwar für die Dauer 
des erften Verwaltungsjahres, ftatutgemäß in ihre Funktionen zum Des 
ginn des Bahnbaues. 

Sollten vom Staate Mobififationen des Statuts vorgefchrieben wers 
den, die der Verwaltungsrarh nicht glaubt genehmigen zu dürfen, fo 
beruft er eine zweite Generals Berfammlung und legt derfelben das Refuls 
tat der Verhandlungen mit dem Staate zur Beſchlußnahme vor. Eine 
Aenderung der urfprünglichen Grundbedingungen, unter welchen die Ak: 
tienzeichnungen gefchehen find, hebt die Verbindlichkeit der Aktienzeich⸗ 
nung auf. 

Die Ausfchreibung des einen Prozents erfolgte hierauf vom Verwaltungs: 
rathe unterm 8. Dezember 1843, und wurden die übrigen Einleitungen getrofs 
fen, um den Beſchluͤſſen ber General: Berfammlung nachzukommen. 

Im Mär; 1844 wurde in Folge der Verhandlungen mit den Staats; 
behörden dem Verwaltungsrathe der Gefellihaft mitgetheilt, daß nicht nur 
die Alferhöchfte Konzeflion, mit dem Rechte des Anſchluſſes an die Köln: Mins 
‚dener und an die Düffeldorf; Elberfelder Eifenbahn, fondern auch die Bethei⸗ 
ligung und Unterſtuͤtzung des Staats nach den folgenden Grundlagen zuge: 
fihert werden würde: 

1) Der Staat übernimmt von dem zu 4 Millionen Thaler angenomme: 
nen Aktien: Kapital den vierten Theil mit einer Million Thaler; die 
übrigen 3 Millionen Thaler find von Privat: Aktionären aufzubringen. 
Sollte diefes Kapital nicht ausreichen, fo ift feiner Zeit unter Gench; 
migung des Staats Beſchluß darüber zu faſſen, ob und unter welchen 
Maafgaben der weitere Bedarf durch neue Aktien oder durch eine An: 
leihe zu beſchaffen ift. 

2) Dis zum Schluffe des Jahres, in welchem der Betrieb ber Dahn er; 
öffnet wird, werden die Einzahlungen auf das Aktien: Kapital mit vier 
Prozent jährlich verzinft. Nach Ablauf jenes Jahres bezieheri zunächft 
die Privats Aktionäre aus dem auftommenden Neinertrage des Unter: 


3) 
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nehmens, in foweit derfelbe ausreicht, für die oben gedachten 3 Millio: 
nen Thaler Aktien vorab eine Dividende bis zur Höhe von 34 Pro: 
zent; von dem Ueberreſte bezieht, in ſoweit diefer Ueberreft ausreicht, 
der Staat für die von ihm übernommene eine Million Thaler Aktien 
ebenfalld eine Dividende bis zur Höhe von 34 Prozent. Wird der 
Reinertrag durch die Vertheilung von 34 Prozent auf die gefammten 
4 Millionen Thaler Aktien nody nicht erfchöpft, fo wird der Ueberſchuß 
auf fämmtliche Staats: und Privat: Aktien in gleichen Raten vertheilt. 
Falls nach Ablauf der erfien 10 Jahre nad Eröffnung der Bahn ſich 
in fünf auf einander folgenden Jahren für das gefammte Aktien: Kapis 
tal von 4 Millionen Thaler ein Reinertrag von vier Prozent oder 
ein noch höherer Neinertrag herausftellt, fo tritt der Staat, hinfichtlich 
der Theilnahme an dem Peinertrage, mit den Privat; Aktionären für 
die Folge ganz in gleiche Rechte, dergeftalt, daß der unter 2) den Pris 
vats Aktionären eingeraumte Vorzug demnächft nicht weiter Statt fins 
det, wenn auch der Meinertrag ſich etwa ſoweit vermindern follte, daß 
die Dividende nicht 34 Prozent erreichte. 


4) Nach Ablauf von 30 Jahren, von Eröffnung der Bahn an gerechnet, 


5) 


hört der den Privat: Aktionären unter 2) eingeräaumte Vorzug, wenn 
fotcher nicht inzwifchen fhon in Folge der Beftimmung unter 3) wegge: 
fallen ift, unter allen Umftänden auf, fo daß der Staat fodann jeden: 
falle, binfihtlich der Theilnahme an dem aufkommenden Reinertrage, den 
Privat: Aktionären ganz gleichfteht. 

Es bleibt der Gefellfhaft vorbehalten, nach Ablauf der erften 10 Sabre, 
von Eröffnung der Bahn an gerechnet, darüber Befchluß zu faflen, ob 
dem Staate das von ihm hergegebene Kapital von einer Million Tha— 
fer zu erftatten fei, und zwar entweder nad) Verlauf von ferneren 
fünf Jahren, oder mit dem Ablaufe des unter 4) gedachten 30 jaͤhrigen 
Zeitraums. Die Gefellihaft ift befugt, zu diefer Erftattung das fünfte 
Prozent, welches über 4 Prozent des Aktien: Kapitals von 4 Millionen 
Thaler auffommen möchte, — jedoch nicht aud) die etwa weiter noch auf: 
fommenden Weberfhäffe — in der Art zu verwenden, daß damit fuccefs 
five die Aktien des Staats ausbezahlt werden, und die auf die eingelöften 
Aktien treffenden Dividenden ebenfalls zu diefem Zwecke zu benußen. 
Da biefe Grundlagen in etwas von den Grundbedingungen abmwichen, 


unter welchen die Aktien: Zeichnung erfolgt war, fo erklärten fich fämmtliche 
AktiensZeichner, fowohl in Berlin als auch im Bahnbezirk, gleich bereit, ihre 
Beitrittss Erklärung zu den vom Staate geforderten Modifikationen als Nach: 


trag 


zum Gefellfchaftsvertrag vor Notar abzugeben, um dadurch den Zeitvers 


luft zu vermeiden, der mit Berufung der General: Berfammlung in ftatuten: 
gemäßer Frift verknüpft fein würde. Mach diefer Beitrittserklärung fteht der 


Erth 


eilung der definitiven Konzefjion nichts weiter im Wege, und werden 


die Statuten der Gefellfchaft hiernach in den betreffenden Punkten mobdifizirt 


werden. — 


Die Einzahlung der 9 Prozent erfolgte hierauf in den Tagen bis zum 
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15. Juni 1844; die Vorarbeiten find im beften Gange, und fteht zu erwar⸗ 
ten, daß fie noch im Sommer 1844 beendigt werden. Der Bau der Bahn 
wird alsdann beginnen, und find zu diefem Zwecke bereits der Ober: ingenieur 
Martens aus Braunfchweig, forwie andere Baubeamte berufen. 


b. Richtung und Länge der Bahn. 


Die Gefellfhaft wird die Strecke der im Jahre 1837 Eonzeffionirten 
Rhein: Weferbahn von der fechsten bis zur vierzehnten Meile, von Elberfeld 
bis Dortmund, ausbauen. Profil und Grundriß diefer Strecke find in den 
Karten, welche zu dem „Bericht über die Vorarbeiten und Verhandlungen 
wegen Weiterführung der Rheinifhen Eifenbahn von Köln bis zur Landes: 
grenze bei Minden‘ von Hanſemann und v. Egidy, welhe Schrift in Ber: 
lin bei den Behörden vorbereitet worden ift, fo genau dargeftellt, als dies 
nach den bisherigen Vorarbeiten möglih war. Da bedeutende Abweihungen 
nicht bevorftiehen und die Vorarbeiten der Gefellfhaft noch nicht beendet find, 
fo geben wir nad) diefer im Grundriffe gezeichneten Linie das Nachſtehende. 

Vom Bahnhofe in Elberfeld, welcher neben dem der Düffeldorf: Es 
berfelder Eifenbahn zu liegen kommt, geht die Bahn der aus mehreren, mit 
befonderen Namen verfehenen Gemeinden beftehenden Stadt Barmen entlang, 
wo zwei Bahnhöfe projektirt find, und zwar der eine an der Grenze von 
Barmen und Elberfeld, der andere in der Mitte von Barmen. Ein kurzer 
Tunnel ift wegen eines Kirchhofes, welchen der Bahnzug trifft, erforderlich. 
Das Eoftfpieligfte Werk ift der Wupper-Uebergang am Ende von Barmen 
(Rittershaufen), welcher eine 134 Ruthen lange und 50 Fuß hohe Ueberbrüf: 
fung nothwendig macht. 

Die Wafferfcheide zwifhen Wupper und Ennepe wird hierauf mittelft 
äweier geneigten Ebenen überichritten; am Fuße der erften wird ein Bahnhof 
angelegt, wo ſich die benachbarte Stadt Schwelm und mehrere bevoͤlkerte 
Ortſchaften anſchließen koͤnnen. Die Bahn laͤuft vom Fuße der zweiten ge⸗ 
neigten Ebene an dem linken Ufer der Ennepe entlang, uͤberſetzt dieſelbe bei 
Vogelfang und gelangt am rechten Ufer. diefes Fluffes bis Hagen (Bahnhof). 
Hinter Hagen überfchreitet die Bahnlinie nochmals die Ennepe, zieht fih am 
Fuße des Höhenzuges hin, läßt Wetter am rechten Ufer der Ruhr liegen 
und bleibt alsdann am linken Ufer diefes Fluffes bis in die Nahe von Wit: 
ten (Bahnhof), wo fie über denfelben fortläuft. Von Witten aus folgt die 
Bahn in mehreren Krümmungen den Thälern Eleiner Fluͤſſe und erreicht auf 
diefe Weife am rechten Ufer der Emfher Dortmund, ſich bier an die Köln: 
Mindener Bahn anfchließend. 

Die Länge diefer Bahnftrecde von Elberfeld über Hagen und Witten bes 
trägt 8 Meilen; Hagen liegt in der Bahnlinie 4, Witten 54 Meilen von 
Elberfeld entfernt. 


ce. Gteigungs: und Krümmungs«, fowie fonjtige Verhältniſſe. 


Die Bahn enthält in öftlicher und weſtlicher Richtung eine Hauptftei: 
gung, um die Höhe bei Schwelm, von 688 Fuß über dem Meere, zu übers 
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fhreiten. Die gegen Oſten anfteigende Strede ift drei viertel Meilen lang 
und hat eine Steigung von 1:120; die Gegenſtrecke ift eine Meile lang und 
fteigt mit 1:100 aufwärts. 

Die Krümmungsradien werden, mit etwa zwei Ausnahmen, 300 Aus 
then und mehr betragen. 

Das Erdplanum braucht vorläufig nur für ein Geleife angelegt zu 
werden, und erhält fomit eine Kronenbreite von 15 Fuß. Nur da, wo der 
Erwerb der Grundftüce für das zweite Geleife fpäter Schwierigkeiten haben 
würde, wird daffelbe fofort für die Doppelbahn angekauft. 

Ferner follen alle Kunftbauten, welche eine fpätere Verbreiterung nicht 
zulaffen, gleih anfangs die Breite für die Doppelbahn erhalten. An beträchts 
lichen Kunftbauten kommen auf der Bahn vor: der Tunnel bei Schwelm und 
die Ruhrbrüce hei Witten. Der Tunnel wird gegen 350 Nuthen lang und 
fteht in fo günftigem Gefteine, daß eine ſchwaͤchere Unterwölbung daffelbe mit 
Sicherheit tragen wird. Die Ruhrbrüde bietet keine befondern Schwierigkei⸗ 
ten dar. Viadukte fommen nicht vor. 

Auf den Grund mehrfacher Unterfuchungen und Veranſchlagungen der 
Linie, welche vom Sahre 1835 an für die Wittener und die verfchiedenen 
Rheins Weferbahnen ausgeführt worden find; ferner auf Grund der Vergleis 
hung mit der Elberfeld Düffeldorfer Eifenbahn liegt die Sicherheit vor, daß 
die 8 Meilen lange Elberfeld: Dortmunder Bahn für die Summe von vier 
Millionen Thaler wird hergeftelle werden koͤnnen. 

Die Durhfchnittsfoften einer Meile würden ſich daher auf eine 
halbe Million Thaler ſtellen. 

Die Perſonen-Frequenz der Bahn wird ſich bilden: 

a. aus dem innern Verkehr einer ſehr regſamen Bevoͤlkerung. Die vielen 
Weber und Schmiede haben woͤchentlich meilenweit ihre Fabrikate ab: 
zuliefern; die Fabrikherren felbft, die Verkäufer von Rohftoffen, die 
Maͤkler, die Viktualienhaͤndler u. f. w. haben häufige Gefchäftsreifen zu 
machen; 

b. aus den Eleinen Vergnügungsreifen der wohlhabenden Bevölkerung ins 
nerhalb des Bezirks; 

e. aus dem lebhaften Verkehre der Gegend mit den entfernten Landesthei: 
len und dem Auslande; 

d. aus dem durchgehenden Verkehr. 

Wenn nun im Jahre 1842 auf der Diffeldorfs Elberfelder Eifenbahn 
245726 Perfonen und 1843 188207 Perfonen durch die ganze Dahn beför: 
dert worden find, fo kann für die Elberfeld: Dortmunder Bahn, da ganz ähns 
liche Verhältniffe, wie bei jener, obwalten, mindeftens eine gleiche Perſo⸗ 
nensÄrequenz erwartet werden. 

Die Haupt: Transportmaffen der Eifenbahn werden in Kohlen bes 
fiehen. Im Wittener und Hördefchen Reviere lagern ungeheure Maſſen der 
beften Kohlen, welche zu dem Preife von 3 Ser. für Stuͤckkohlen, und von 
14 Sgr. für Grieß verfauft werden. Die Fracht zu 6 Pf. pro Zentner und 
Meile gerechnet, werden gute melirte Kohlen zu 54 Sgr. in Elberfeld und 
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in Barmen verkauft werden fönnen, deren Preis jet durchſchnittlich zu 8 Ser. 
ſteht. Es wird alfo auf die Dauer der ganze Kobhlentransport der Bahn zu; 
fallen. Nach genauen Ermittelungen verbrauchen Elberfeld und Barmen jähr: 
lich 24 Millionen Scheffel Kohlen. Die rüfwärts liegenden Fabrifgegenden 
von Lennep, Remſcheid, Solingen mögen gegen eine halbe Million Scheffet 
verbrauchen, fo daß ſich der ganze Kohlen: Konfum der bergifchen Fabrikgegen— 
den auf 3 Millionen Scheffel ftellt. — Außer diefem bedeutenden Frachtver: 
£ehr fälle aber auch der Bahn noch der innere Verkehr der Gegend, ferner 
der Transport an Korn, Salz, Bauholz, Sandfteinen, Viktualien ıc. zu. 

Durch Anwendung von I4zölligen, Lofomotiven und durch Aufftellung 
von Referve:Lofomotiven am Fuße der flarf anfteigenden Streden der Bahn 
werden diefelben, ohne die Betriebskoſten bedeutend zu erhöhen, fehr gut ber: 
wunden werden. Auf die Ermäßigung der Detriebstoften „werden aber na— 
mentlich fehr entfchieden günftig folgende Umftände einwirken. 

Das DBrennmaterial nimmt bei fämmtlichen Eijenbahnen einen fehr gro: 
fen Theil der Berriebskoften in Anfpruh. Da nun mitten in der Bahn: 
ſtrecke ſehr gute Fettkohlen zu den billigften ‘Preifen, nämlich zu etwa 4 Sgr. 
pro Scheffel, angeichafft werden fünnen, fo wird bierdurd eine bedeutende 
Erfparung Statt finden. Beim Transport von Kohlen kann die todte Laft 
fehr vermindert werden; der Transport kann Nachts und fehr langfam ge; 
heben; die Koften des Auf: und Abladens find fehr gering; fein Frachtzug 
geht mit unvollitändiger Ladung ab; von Schwelm bis ins Wupperthal laus 
fen die Wagen von feldft. 

Wohl felten vereinigt mithin eine Bahnſtrecke fo wichtige merkantiliſche 
Sjntereffen mit fo lohnenden Ausfichten wie diefe; indem, abgefehen von allen 
vorhin erwähnten Verfehrsverhältniffen, ihr auch gewiß noch ein bedeutender 
Theil des Weltverfehrs von der Hauptbahn zufallen wird, indem fie in 
Verbindung mit der Düffeldorfs; Eiberfelder Eifenbahn eine viel kürzere Pinie 
von Dortmund bis Köln befchreibt, als wie fie die Hauptlinie der Köln: Min: 
dener Eifenbahn Über Duisburg bildet. Sedenfalls ftchen daher der Bahn fehr 
günftige Nefultate bevor, wenn diefelbe auch wegen der fchwierigen Terrain: 
Berhältniffe ein bedeutendes Anlagekapital erfordert. 


28. Düffeldorf- Elberfelder Eifenbahn. 


a. Geſchichte der Bahn. 


Schon im Jahre 1826 ging die erfte Anregung, Eifenbahnen in der 
preußijchen Rheinprovinz anzulegen, von den beiden Schwefterftädten Elber⸗ 
feld und Barmen aus. In diefem Jahre wurde namlich eine Eleine Probe: 
bahn nebft Wagen, nah Palmer'ſcher Konftruftion, im Garten des Muſeums 
aufgeftelle, und es wurden fchon damals über die Anlage einer folhen Bahn 
aus dem Kohlenbezirt bis ins Wupperthal Berathungen gepflogen. Etwas 
fpäter bildete fich auch eine Gefellfchaft, welche den Ausbau der Bahn über: 
nehmen wollte, fi aber wegen der Bedingungen, dem Vernehmen nad), mit 
dem Minifterium nicht vereinigen konnte. 
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Im Jahre 1830 ſchickte das Minifterium einen Baus Kondufteur dahin, 
um die Verhältniffe der Kohlenbeförderung ins Wupperthal und ein generel: 
les Nivellement der zweckmaͤßigſten Bahnlinien aufzunehmen, und als dadurd) 
die Ueberzeugung gewonnen wurde, daß eine folhe Anlage nicht allein die 
Kohlenpreife in den Fabrifgegenden bis faft zur Hälfte ermäßigen, fondern 
auch, daß fich die Anlage dabei gut rentiren würde, wurde derfelbe Baus 
Kondukteur mit der fpeziellen Veranſchlagung diefer Bahn beauftragt, der zufolge 
die Meile zu 80000 Thlr., mit Spnbegriff der Wagen und Magazine, beredys 
net wurde. Es ift dies die mit allen VBerzweigungen etwa 6 Meilen meffende 
Dahn von Schhorum über Einern bis zu den Kohlenzechen an der Ruhr. 

Dabei verblieb es indeß bis zum Herbfte des Jahres 1832, wo ſich fos 
wohl für Elberfeld und Barmen, als an mehreren Orten in Weftphalen Kos 
mites bildeten, um die Anlage einer Eifenbahn von Düffeldorf bis Minden 
in Derathung zu nehmen und vorzubereiten. Auf Betrieb des Elberfeld: Bars 
mer Komites wurde die Bahnftrede von Vohwinkel bis Gevelsberg genau 
aufgenommen. Die verfchiedenen Strecken zwifchen Gevelsberg und Lippftadt 
wurden auf Veranlaffung der Weftphälifchen Komites vermeffen. Die Strecde 
von Lippftadt bis Minden war ſchon früher auf Koften des Staats vermef: 
fen worden. " 

Die fammtlihen Vermeffungsarbeiten, ſowie die Ermittelungen über die 
Transportmaffen, wurden dem Gcheimen Finanzrath Krüger in Münfter übers 
geben, der im Anfange des Jahres 1834 unter feinen Augen durch geeignete 
Techniker eine Veranfchlagung der Anlagefoften, die vollftändige Ermittelung 
der Transpertmaffen und die Berechnung des dfonomifchen Effefts der gan: 
jen Bahn bearbeiten lief. 

Nach diefen Vorarbeiten belief fih das ganze zur Rheins Wefer Bahn 
von Diffeldorf bis Minden erforderliche Anlagekapital auf 34 Millionen Tha— 
fer, welches fich, bei niedrigen Frachtfägen, mit 9 Prozent verzinfen würde. 
— Die Bahn felbft war für den Transport durch Dampffraft berechnet. 

Die Anfchläge, Berechnungen und Karten wurden fodann im Jahre 
1835 einer Minifterials Kommiffion vorgelegt, welche prüfen und begutachten 
follte, in wie weit der Staat eine Zinfengarantie übernehmen oder auf andere 
MWeife das Unternehmen unterftügen £önne. 

Die Strede von Witten über Hagen bis Elberfeld — 54 Meile — 
follte nach diefen Anfchlägen etwa 700000 Thlr., die Strecke von Elberfeld 
nah Düffeldorf — 34 Meile — gegen*500000 The. foften. 

Noch ift zu erwähnen, daß die Handelskammer von Elberfeld und DBarr 
men wiederholt, und namentlich im Jahre 1834, die Anlage einer Eifenbahn 
von der Ruhr nach Elberfeld beim Minifterium in Anregung brachte. 

Eine Anzahl Bürger aus Elberfeld berief auf den 19. Juni 1835 eine 
Verfammlung zur Berathung obiger Angelegenheiten, welche nad) auefuͤhrli⸗ 
her Erörterung ein Komite bildete und die Vorlegung eines Proſpekts be: 
ſchloß. In Folge der mit Veröffentlichung deffelben verbundenen Aufforderung 
zur Zeichnung von Aktien zu 100 Thlr. wurden bis Anfang September 1835 
für die Elberfeld: Düffeldorfer Strecke 690700 Thlr. gezeichnet, und dann 


828 


auf den 18. September eine General: Berfammlung berufen. — In diefer be: 
fhloß man eine Vereinigung mit den Düffeldorfer Aftionären, und in Folge 
derfelben fand die erfte General: Berfammlung der Aktionäre der Düffeldorf: 
Eiberfelder Eifenbahn am 31. Dftober 1835 in Düffeldorf Statt, worin 
das Statut berathen und ein Verwaltungsrath erwählt wurde. 

Nunmehr begann die Thätigkeit des Verwaltungsrathes, theils um durch 
Verhandlungen mit den Behörden die Konzeffion und die Genehmigung des 
Statuts zu erwirfen, theils um die technifchen Vorarbeiten zu Ende zu fuͤh— 
ren. Zum Zwecke der Erwirkung der Konzeffion und der Genehmigung des 
Statuts wurde unter dem 28. November 1835 das betreffende Gefuch einge: 
reiht, und als im Laufe des Monats März 1836 die Nefolution der hoͤch— 
ften Behörde noch nicht eingegangen war, fich vielmehr unter den Aktionären 
mancherlei beunruhigende, ungünftige Nachrichten und Gerüchte verbreiteten, 
welche die Ertheilung der Konzefjion für die Düffeldorf: Eiberfelder Eifenbahn 
in Zweifel ftellten, fo fah fi der Verwaltungsrath veranlaft, eine Deputa: 
tion aus feiner Mitte nach Berlin abzuordnen, um Gewißheit über jene Nach⸗ 
richten zu erlangen, den hoͤchſten Behörden jede im ntereffe des Unterneh: 
mens etwa erforderliche Auskunft zu geben und dadurch eine günftige Entfcheis 
dung herbeizuführen. 

In Folge diefer Sendung wurde der Verwaltungsrath durd ein Nefkript 
der König. hohen Verwaltung für Handel, Fabriken und Bauweſen benady: 
richtige: 

„Daß des Könige Majeftät, in Beruͤckſichtigung des in Anregung ge: 
fommenen größeren Projekts, die unbedingte Genehmigung zur Anlage 
einer Eifenbahn von Duͤſſeldorf nad) Elberfeld, mittelft eines davon uns 
abhängigen bejondern Unternehmens, zu ertheilen nicht geruht haben, 
indem die Strecke zwifchen Düffeldorf und Elberfeld, nah dem für die 
Rheins Weferbahn urfprünglich aufgeftellten Projekte in ihrer ganzen Aus; 
dehnung darin mitbegriffen und nad den fpäter zur Sprache gebrachten 
Modififationen des Projekts jedenfalls zum Theil in der Richtung die: 
fer größern Bahn gelegen iſt. Damit indeffen durch die Ruͤckſicht auf 
das umfaflendere Unternehmen die Ausführung der Duͤſſeldorf⸗-Elberfel— 
der Eifenbahnanlage nicht auf ungemwiffe Zeit hinausgeſetzt und die weitere 
Vorbereitung nicht gehindert werde, haben des Könige Majeftät die 
Konzeffion zur Anlage einer Eifenbahn von Düffeldorf nach Eiberfeld im 
Allgemeinen vorläufig zu ertheilen geruht, jedody mit der Maafigabe: 
daß die Geſellſchaft eventuell verpflichtet fein foll, ihre Konzeffion 
und die fämmtlihen Vorarbeiten gegen Erftattung der bisherigen 
Koften derjenigen Geſellſchaft abzutreten, welche fich zum Bau der 
Rhein-Weſer Eifenbahn binnen einer Frift von 3 Monaten gehörig 
fonftituiren möchte, dabei aber den Theilnehmern an dem Düffel: 
dorfsEiberfelder Eiſenbahn⸗ Unternehmen die Befugniß vorbehalten 
bleibt, das gezeichnete Aktiens Kapital auf die Rheins Weferbahn zu 
übertragen.” 
Die Allerhöchfte vorläufige Konzeffion für die Anlage der Eiſenbahn zwis 
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fhen Düffeldorf und Elberfeld wurde mittelft nachftchenden Reſtripts des 

Staats; Minifters Nother vom 5. Februar 1837 mitgetheilt. 
„Mit Bezug auf die Vorftellung vom 14. Oktober v. J. benachrichtige 
ih in Folge Allerhoͤchſten Auftrages den Verwaltungsrath hierdurch, 
daf des Königs Majeftär auf das Immediat-Geſuch vom 14. Dftober pr. 
nunmehr, da die Rhein-Weſerbahn nicht über Düffeldorf geführt wer; 
den foll und in der Sektion von Elberfeld nad) dem Rheine nur noch 
auf einer gewiffen Strecke mit jener Eifenbahn zufammentreffen könnte, 
unterm 29. v. M. die Maafgabe für wegfallend zu erklären geruht 
haben, welche mit der vorläufig ertheilten Konzefjion für die Düffels 
dorf: Eiberfelder Eifenbahn: Gefellfhaft, nad Inhalt des Erlaffes vom 
19. Juni pr., verbunden worden ift. Dabei haben fich jedoch Allerhöächft: 
diefelben zugleich vorbehalten, daß für den Fall des Zufammentreffens 
beider Bahnen auf einer gewiffen Strecke die Beziehungen beider Ges 
felfchaften von Seiten des Staates zu regeln feien, und daß alsdann, 
namentlich der Nheins Weferbahn: Gefellfchaft, die angemeffene Benuz⸗ 
jung der betreffenden DüffeldorfsElberfelder Bahnſtrecke nach der Ber 
ftimmung des Staats gewährt werden muͤſſe. 


Nach der von der Königl. Regierung zu Düffeldorf mir eingereichten 
BVorftellung des Verwaltungsraths vom 19. Dezember pr. ift inzwifchen 
bereits der Plan aufgefaßt worden, der Eifenbahn von Elberfeld nach 
Düffeldorf eine neben der Rhein-Weſerbahn herlaufende Richtung zu 
geben, dergeftalt, daß der Fall des Zufammentreffens beider Bahnen gar 
nicht eintreten würde. Sofern gegen jenen Plan nicht fonftige Anftände 
fi ergeben, würden durch Nückfichten auf die Rhein: Weferbahn bei 
der gegenwärtigen Lage der Sache demfelben fein Hinderniß weiter ent 
gegenftehen, fo wie auch die Frage: ob die Düffeldorfs Eiberfeider Bahn 
überhaupt fich an die Rhein: Weferbahn anfchliegen, oder ohne einen 
folhen Anfchluß bei Elberfeld enden folle, zunachft dem Ermeſſen der 
Gefellfchaft anheimgegeben werden muß. 

indem die weiteren Anträge feiner Zeit gewärtige werden, fordere 
ich den Verwaltungsrath auf, mir bald anzuzeigen, welche Spurweite 
für die Düffeldorfs Elberfelder Eifenbahn beabfichtigt wird. Es kommt 
darauf an, in Zeiten darauf Bedacht zu nehmen, daß bei den zwifchen 
Derlin und dem Nheine zu errichtenden Eifenbahnen ein und daſſelbe 
Geleiſe angenommen werde, und fo namentlich zu erfehen, ob die Spur: 
weite von 44 Fuß, welche für die Berlin⸗-Potsdamer Bahn projeftirt 
ift, mit derjenigen der Düffeldorf; Eiberfelder Bahn übereinftimme.“ 


Die Ertheilung der definitiven Konzeffion wurde durch eine Verfügung 
der Negierung an eine mit der Poftverwaltung zu treffende Uebereinkunft ges 
fnüpft, deren Bedingungen durch ein Reftript des General: Poftmeijters vom 
28. Mär; 1837 feftgeftellt wurden. 

Der Verwaltungsracth hatte, im Intereſſe des Unternehmens, gegen 
mehrere der erlaffenen allgemeinen Beftimmungen für Eifenbahn : Unternehmuns 
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gen im Preußifhen Staate Vorftellungen gemacht, welche einige - Abaͤnderun⸗ 
gen im Statute zur Folge hatten. — 

Sin technifcher Beziehung beftand unter den Gefellfchafts: Mitgliedern eine 
wefentliche Meinungsverfchiedenheit über die Richtungslinien, indem deren drei 
unterfucht und veranfchlagt waren. 

Dei der erften Bahnlinie waren zwei ftehende Dampfmafchinen, die eine 
auf der Höhe bei Erkrath, die andere auf der Höhe bei Vohwinkel noͤthig; 
ihre Länge betrug 7497 Ruthen; die Dauer der Fahrt umfaßte, von Düffel:- 
dorf nach Elberfeld 60 Minuten, zurück 45 Minuten. Das Anlagekapital 
war auf 722030 Thlr. berechnet; der Reinertrag follte den Aktionären 5 Pro: 
zent Zinfen des Anlagefapitald und außerdem einen Gewinn von jährlich 
19995 Thlr. als Dividende aufbringen. 

Die zweite Bahnlinie hatte feine ftehende Dampfmafchinen, dagegen 
6 Tunnel von 20, 37, 42, 72, 100 und 180 Ruthen Länge. Die Bahn: 
länge war 7892 Ruthen; die Fahrt erforderte von Düffeldorf nach Elberfeld 
70 und zuruͤck 76 Minuten. Das Anlagefapital veranfdylagte man auf 1,193061 
Thaler; der Neinertrag follte die Zinfen des Anlagefapitald zu 5 Prozent, bis 
auf ein Manco von 13906 Thlr. jährlich, decken. 

Auf der dritten Bahnlinie befanden fich ebenfalls Feine ftehenden Dampf: 
mafchinen, dagegen 5 Tunnel von 37, 72, zwei von 100 und einer von 180 
Ruthen Länge. Die ganze Bahn war 7782 Ruthen lang; zur Fahrt ger 
brauchte man 3 bis 4 Minuten weniger Zeit ald bei der zweiten Linie; der 
Keinertrag würde, bis auf ein Manco von 8000 Thlr. jährlich, die Zinfen 
des Anlagekapitals, das ſich auf 1,091076 Thlr. belief, decken können. 

Eine Vereinigung der Anfichten konnte nicht erreicht werden, weshalb 
der Verwaltungsrath das Gutachten des Ingenieurs Stephenſon einholte, 
welches fich, mit einigen Eleinen Abänderungen, für die erfte Linie entſchied, Die 
man fodann annahm. — Alle diefe Verhältniffe wurden einer am 12. Juni 
1837 gehaltenen General: Verfammlung in einer Denkſchrift des Verwaltungs: 
rathes mitgetheilt, welche auch ausführliche Miteheilungen über die Öfonomis 
fhen, kommerziellen und technifchen Beziehungen des Unternehmens enthält. 
— (Eine Beleuchtung des Inhalts der Denkſchrift hat Benzenberg in einer 
kleinen Flugfchrift unternommen, welche den Titel führe: Was koſtet die Eifen: 
bahn von Diüffeldorf nach Elberfeld?) 

Die Bahn follte einfpurig werden, was bei der nicht mehr als eine 
Stunde betragenden Dauer der Fahrt und einen angenommenen muthmaßfis 

hen Verkehr von 60000 Perfonen und 1,355000 Ztr. Güter jährlih, als 
genugend erachtet wurde. 

Als Vortheile des Publitums von der Anlage wurden bezeichnet: daß 
£ünftig beim Perfonentransport zwei Drittel, im Güterverkehr drei Viertel 
der bisher gebrauchten Zeit gewonnen werde, auch mindeftens folgende Erſpa— 
rung hinfichtlich der Transportkoſten eintrete: 

für 1,355000 Ztr. Güter a 3 Sgr. . 135000 Thir. 

60000 Perfonen A 15 Ser. -. . 30000 „ 
Zufammen . 165000 Thir. 
welche anderen Zweigen der Induſtrie zugewendet werden könnten. 


” 
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Unterm 23. September 1837 erfolgte die Beſtaͤtigungsurkunde des Sta: 
tuts, nach welchem das Anlagefapital auf 1,027800 Thir., aus 10278 Aktien 
a 100 Thlr. beftehend und zu 5 Prozent verzinsbar, feftgefeßt wurde. 

ie Arbeiten begannen nun fofort mit der größten Ihätigfeit, fo daß 
am 20. Dezember 1838 ſchon die Strecke von Düffeldorf nach Erkrath eröff: 
net werden konnte. — Während des MWeiterbaues ergab fi aber, daß das 
urſpruͤnglich feſtgeſetzte Kapital von 1,027500 Thlr. nicht ausreichte, weshalb 
man eine Vermehrung von 600000 Thlr. für nöthig erachtere, die in der 
General: Berfammlung am 23. Juni 1840 angenommen und dur) Allerhöchften 
Erlaf vom 22. September 1840 beftätigt wurde. Es follten für diefe 600000 
Thaler 6000 Prioritäts: Aktien A 100 Thlr. zu 5 Prozent verzinsbar ausges 
geben werden. An den Dividenden hatten diefe Prioritäts: Aktien keinen An: 
theil; dagegen erhielten fie für die ihnen zugeficherten 5 Prozent Zinfen das 
Vorrecht vor allen übrigen bereits vorhandenen Aktien dergeftalt, daß die Zins 
fen der erftern bei der jährlichen Einnahme vor den Zinfen und die Dividens 
den der Äältern Aktien in Abzug gebracht werden. Auc den Kapitalien der 
Prioritäts: Aktien fteht daffelbe Vorzugsrecht vor den Kapitalien der altern 
Aktien zu. 5 

Außerdem, daß die Priorirärs; Aktien der Amortifation unterlagen, ftand 
auch der Eifenbahns Gefellfchaft das Recht zu, fämmtliche Aktien diefer Emits 
tirung durch die öffentlichen Blätter 6 Monate vorher zu kündigen und durch 
Zahlung des Nennwerthes einzulöfen. Die Inhaber diefer Aktien waren da; 
gegen nur dann zu einer Kündigung berechtigt, wenn ein Zinfenzahlungsters 
min länger als drei Monate unberuͤckſichtigt blieb, oder wenn der Transport: 
betrieb auf der Eifenbahn mit Dampfiwagen länger als fehs Monate ganz 
aufhörte. — 

Am 21. Mai 1841 murde hierauf die Strede bis Vohwinkel, 

und am 3. September 1841 bis Elberfeld, 
durch regelmäßige tägliche Fahrten dem Perfonen: Verfehre eröffnet. 

Sin der Generals Berfammlung am 18. Dezember 1841 ftellte es ſich ber: 
aus, dag zur Vollendung der zur Bahn gehörigen Anlagen und Geboͤulichkei— 
ten noch fernere 400000 Thlr. erforderlich feien. Die Berathung über diefen 
Gegenftand fand zivar Statt, es Eonnte aber bei unvollftändiger Vertretung 
der Gefammtheit der Aktionäre fein wirkſamer Befchluß gefaßt werden, fo 
daß die fchleunige Zufammenberufung einer zweiten Öeneral: Berfammlung be; 
fchloffen ward. — Zwei Anträge waren hierbei zur Befprehung gefommen. 
Der erfte, vom Verwaltungsrath ausgehend, war folgender: 

1) Es wird beabfichtigt, die 600000 Thlr. Prioritars: Aktien à 5 Prozent 
zu fündigen. Die Kündigung findet Statt, fobald das erforderliche 
Kapital gefichert üft. 

2) Es foll ein neues Kapital von einer Million Thaler in Prioritäts: Ak: 
tien freirt werden, verzinglich zu 44 Prozent pro jahr; 4 Prozent des 
emittirten Kapitals foll nebſt den durch Amortifation zu erfparenden 
Zinfen jur Amortifation beftimmt werden. Der Termin der Zuruͤckzah— 
(ung der zu amortifirenden Aktien beginnt vier jahre nach der Nego: 
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zierung. Außerdem fann erft nad Ablauf der erften funfjehn Jahre 

eine Kündigung oder außerordentliche Amortifation diefer Prioritaͤts⸗ 

Aktien eintreten. 

3) Den Inhabern der bisherigen Prioritäts: Aktien wird eine Frift bis 
zum 31. Januar 1842 einfchließlich zur Erklärung beftimmt, ob fie die 
bisherigen Prioritäts: Aktien, oder zu welhem Theil, auf das neue Ans 
lehn beibehalten wollen. 

4) Inhaber, fowohl von Primitivs als von Priorität: Aktien, fönnen fich 
in derfelben Frift erflären: ob und wie viele neue Prioritäts; Aktien fie 
nehmen wollen. Die Erklärungen werden nach der Zeitfolge der Ans 
meldung berücfichtigt. 

5) Die Erklärungen reſp. Subffriptionen gefchehen in dem Geſchaͤftslokale 
der Direktion zu Düffeldorf. 

6) Nach Ablauf jener Frift wird der erwaige Reſt der noch nicht unterge: 
brachten Prioritäts; Aktien auf Submiffion ausgeſetzt.“ 

Der zweite Vorfchlag lautete dahin: 

„Es werde eine zweite Serie von Prioritäts; Aktien a5 Prozent kreirt, 

welche der zufolge Statuts: Ergänzung vom 22. September 1840 befte: 
henden Serie zwar nachfteht, jedoch übrigens unter denfelben Bedin— 
gungen emanirt wird. 

Den Inhabern der bisherigen Primitivs Aktien wird das Vorrecht 
zur Subftription während zwei Monaten nach der Befanntmahung zu 
dem Betrage von zwei Fünftel der in ihrem Befig befindlichen Aktien 
eingeräumt. Nach Ablauf diefer Frift werden Subſkriptionen von Pris 
mitivs oder Prioritätss Aktionären angenommen und nach) Maafgabe 
der Anmeldung berüsfichtigt. Sind aber die Aktien dann binnen drei 
Monaten nicht untergebracht, fo kann die Direktion den Neft der Ak: 
tien auch an Nicht: Aktionäre verausgaben. ” 

Noch ehe die Generals Verfammlung gehalten wurde, welche zum 5. März 
1842 zufammenberufen war, beſchloß der Verwaltungsrat), den König um 
Bewilligung der benöthigten Geldfumme von 400000 Thlr. durh ein Dars 
lehn aus Staatemitteln gegen billige Verzinfung zu bitten. Da jedoch bier: 
auf, bis zu der an dem feftgefegten Tage gehaltenen General: Verfammlung, 
fein Beſcheid erfolgt war, fo wurde in derfelben befchloffen: 

„Es möge für den Fall, daß wider Verhoffen das Allerhöchften Orts 
nachgefuchte Darlehn nicht bewilligt werde, das Prioritäts: Aktien: Ras 
pital um 400000 Thlr. erhöht und es dem Verwaltungsrath überlaffen 
werden, diefes Kapital in der beftimöglichen Weiſe und zu den billigſten 
Bedingungen zu befchaffen, fei es durch ein Darlehn oder durch Emits 
tirung neuer Prioritätss Aktien, mit der eventuellen Befugnif, das früs 
here Prioritäts; Aktien: Kapital von 600000 Thlr. zu fündigen und mit: 
bin, in diefem Falle, das gefammte Prioritärss Aktiens Kapital bis zur 
Summe von 1,000000 Thir. zu negoziren.“ 

Das erbetene Darlehn wurde vom Könige abgefchlagen, dagegen wurde 
der Nachtrag zum Statut unterm 9. April 1842 genehmigt, und dadurch der 
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Gefellfchaft geftatter, unter Kündigung des Altern Prioritäts: Aktien: Kapitals 
zu 600000 Thlr. ein neues Prioritaͤts-Aktien-Kapital von 1,000000 Thir. 
zu 4 Prozent jährlicher Zinfen aufzunehmen. Den Sinhabern der Altern Prios 
ritätss Aktien wurde bei der Rückzahlung oder bei dem ihnen freigeftellten Aus; 
taufch der Aktien eine Prämie von einem, vefp. von einem halben Prozent bes 
williat. 

Das neue Aktien: Kapital wurde demgemäs durch Uebereinkunft zwifchen 
der von dem Verwaltungsrathe ernannten Kommiffien und einem Banquier— 
baufe zu Elberfeld in eigenem Namen und als Bevollmächtigten anderer Ban: 
quierhäufer in Berlin, Köln und Elberfeld unter dem 16. Juni 1842 zu 95 
Prozent negozirt. Mac Abzug fammtlicher durch die Negoziation entftandes 
nen Verluſte und Koften (Provifion, Prämien, Druck, Papier 1.) reduzirte 
fih das ganze Priorirarss Aktien: Kapital auf 944068 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf., 
welche bis zum 1. Dftober 1842 beſtimmungsmaͤßig eingezahlt wurden. 

Sin der am 17. Dezember 1842 gehaltenen General: Berfammlung, er; 
gab fih, daß das Neinerträgniß der Bahn zur ftatutenmäßigen 5prozentigen 
Verzinfung der Primitivs: Aktien nicht ausreichte, weshalb einflimmig der Be: 
fchluß gefaßt wurde: 

1) Es jollen die am 2. Januar 1843 verfallenden Zinfen der Prioritäte: 
Aktien vorläufig und bis zur weitern Beſchlußnahme in der nächften 
Generals Berfammlung unbezahlt bleiben, wenn die Direktion zur Zah— 
tung nicht fchon früher in Stand aefeßt fein möchte; der aus dem zu: 
letzt befchafften Prioritärs: Aktien: Kapital verbliebene Reſt foll dagegen 
als Mefervefonds vorläufig zurückgelegt werden. 

2) Es folle Seitens des Vermwaltungsraths fraftig dahin gewirft werden: 

a. daß der Staat auch für diefe Bahn eine verhältniimäßige Zinfen: 
Garantie übernehmen möge, fei es für immer oder aud nur vors 
laufig für einige Jahre; ferner: 

b. daß die projeftirte große Bahn zwifchen Rhein und Wefer durch 
die Nheinebene Über Düffeldorf geführt werde. 

3) Die Bemühungen wegen Ausführung der Steele-Vohwinkeler Bahn 
fortzufeßen, zu welchem Ende auferdem eine Kommiffion aus der Mitte 
der Verfammlung ernannt wurde. 

4) Vorfchläge in nächfter General: Berfammlung wegen Aenderung des 
Statuts in Beziehung auf eine neue Bildung des Direftorialraths zu 
machen. 

Zum 14. Dftober 1843 wurde eine außerordentliche General: VBerfamm: 
lung zufammenberufen und darin feftgefeßt, daß: 

1) vom 1. Sanuar 1844 an Dividenden anftatt der Zinfen vertheilt und 
die am 2. Sjanuar 1845 und fpäter fällig werdenden Zins:Koupons als 
werthlos eingezogen werden, wogegen über die am 2. Januar 1843 fäl; 
lig gewordenen und am 2. Januar 1845 fällig werdenden Koupons die 
weitere Befchlußnahme der im 2. Quartal £. J. Statt findenden Ger 
neval: Berfammlung vorbehalten bleibt. 

1. 2. 53 
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Unter Dividende wird derjenige Theil der gefammten Betriebsein: 
nahme eines Jahres verftanden, welcher übrig bleibt nad) Abzug: 

a. der gefammten Verwaltungs, Unterhaltungs; und Betriebskoſten; 
b. der Zinſen der Prioritaͤts-Aktien; 

c. der zur flatutenmäßigen Amortijation der Prioritätss Aktien erfor 

derlihen Summen; 

d. des zur Ergänzung des Nefervefonds feftgefegten Detrages; 

e. der den Direktorialraͤthen ftatutenmäßig gebührenden Tantiemen. 

2) für unvorhergefehene Ausgaben, Berbeflerungen an der Eifenbahn :ıc., 
fowie zur Erneuerung des Inventars, fo weit diefelben aus dem Unter⸗ 
haltungs- und Betriebsfonds beftritten werden fönnen, wird fortwähs 
vend ein Nefervefonds erhalten. Die aus der Betriebseinnahme zur 
Ergänzung und Verftärkung des Mefervefonds jährlich zu entnehmenden 
Beträge werden auf den Antrag der Direktion von dem Verwaltungs: 
rathe feftgefeßt. 

3) Kein Aktionär darf mehr als 10 Stimmen führen, mobei eigene und 
fremde Stimmen zufammengerechnet werden; bis zu 15 Aktien gewahs 
ren je 3 Aktien eine Stimme, bei einer größern Anzahl von Stimmen 
treten aber gewiſſe Adftufungen ein. 

Da jedoch die ftatutenmäßig erforderliche Anzahl von Aktien nicht ver: 
treten war, fo wurden fämmtliche Aktionäre zu einer am 30. Dezember 1843 
Statt findenden General; VBerfammlung mit dem Bemerken eingeladen, daß 
alsdann mit einfacher Stimmenmehrheit über die in Antrag gebrachten Ab: 
änderungen des Statuts entfchieden werden würde, 

Die angeführten Punkte 1 und 3 wurden in diefer General: VBerfamm: 
(ung von den Anweſenden einftimmig genehmigt; in KHinficht des Punktes 2 
wurde aber nach vielfältiger Berathung über die Höhe des Nefervefonds der 
Beſchluß gefaßt, daß derfelbe den Betrag von 150000 Thlr. niemals überfteis 
gen, und daß die aus der Betriebseinnahme zur Ergänzung und Verftärfung 
des Reſervefonds jährlich zu entnehmende Summe den Detrag von 10000 Thlr. 
nicht überfchreiten dürfe. 

Im Jahre 1843 ergab fih nach Bezahlung der Zinfen der Prioritaͤts⸗ 
Aktien ein Ueberfhuß von 25769 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf., welcher nad dem 
Befchluffe der General: Verfammlung vom 29. Aprit 1544 an die „Inhaber 
der am 2. Januar 1844 fällig gewordenen Zins: Koupons, jedoch vorläufig 
nur unter Miitablieferung der am 2. Januar 1843 verfallenen Koupons mit 
24 Thlr. pro Aktie ausgezahlt wurde. 


b. Richtung und Laͤnge der Bahn, Bahnhoͤſe. 


Die Bahn beginne am Nheine, oberhalb Düffeldorf, zieht fih dann zu 
dem neben der Stadt liegenden Bahnhoſe hin, gelangt hierauf, fortwährend 
fteigend und Gerresheim 450 Ruthen links liegen laffend, nad Erkrath, wo 
die geneigte Ebene mit, ſtehender Mafchine beginnt. Auch von Kochdahl, dem 
Ende der geneigten Ebene, bei Haan (550 Ruthen rechts) vorbei, iſt bis 
Vohwinkel noch eine bedeutende Steigung; damit aber iſt der höchfte Punkt 
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der Bahnlinie erreicht, und dieſe fällt fteil ab bis zur Wupperbruͤcke und er 
hebt fi) dann, am Rande des das Thal umfaffenden Bergrücdens hinlaufend, 
allmälig wieder bis zum Bahnhofe von Elberfeld. 

Die Entfernungen betragen: 

Vom Bahnhofe in der Steinbeck bei Elberfeld bis Station Vohwinkel 
1460 Ruthen, bis Haan 2700, bis Hochdahl 4060, bis Erkrath 4760, 
bis Gerresheim 5450, bis Düffeldorf 7030 Kuthen. 

Die Strecke vom Düffeldorfer Bahnhofe bis zum Rhein, die Verbins 
dung mit dem Freihafen herftellend, hat außerdem noch eine Länge von 372 
Ruthen. 

Vom Bahnhofe zu Duͤſſeldorf bis Station Gerresheim 1580 Ruthen, 
bis Station Erkrath 2270, bis Hochdahl 2970, bis Haan 4330, bis 
Vohwinkel 5570, bis Elberfeld 7030 Ruthen oder 3,52 preußiſche oder 
3,57 deutſche Meilen. 


ec. Anlage» und Einrichtungskoſten. 


Nah dem Profpefte vom Jahre 1835 follte eine Eifenbahn zwifchen 
Düffeldorf nach Elberfeld mittelft Dampfkraft zu befahren 500000 Thlr. £o: 
fien; die Denkſchrift vom April 1837 forderte für die fpäter im Wefentlichen 
gewählte Linie 722030 Thlr.; nah den vom Bermwaltungsrathe der General: 
Verſammlung am 28. Dezember 1839 vorgelegten Anſchlaͤgen belief ſich dages 
gen die Anfchlagsfumme auf 1,365871 Thlr. — 

Wir laffen hier diefe beiden legten Anfchläge folgen und geben danach eine 
Ueberficht der Koften, welche das Unternehmen bis jeßt in Anfpruch genoms 
men bat, damit man durch Vergleich die Leberfchreitungen in den einzelnen 
Pofitionen erfehen fann. 





















Koften, 
welche in der 
Denkſchrift von 


Anſchlag, 
om Berwaltungs« 
rathe 1839 ent» 
worfen. 


Begenffände 


Thir. fa. pf. 


1. Grdarbeit, Grabenarbeit, Felsiprengen 320661114] 2 
11. Befeitigung der Böfhungen und Gräben des 
Planums . . : 3155| 4| 4 
IT. Brüden, Brücthore "und Wafferdurchläffe ; 127117] 7| 6 
IV. Legen und Fundamentirung der Echienen 31883420] 7 


V. Einrichtung zu den RR Dampfafginen 
VI. Meilenzeiger rn 





vn. Gerärbidaften. . . 99 18 — 
vi. Grund: und Nugungs» Gntihädigung . ; 178812 -—| 9000—|— 
IX. Insgemein, Aufſichts⸗ und Rendanturgebühren 7 42362| 9| 1 


Koften der Eifendbahn . 


Die Einrihtung und Erbauung der verfhiedenen Sta: 
tionen, Magazine und Wohnungen, welde der * 
trieb der Eiſenbahn erfordert 


Summa der Farm 
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Die wirklichen Ausgaben bis zum 1. April 1844 find dagegen gewefen: 


Gegenftand. 


A. An Vorſchuß. 


Bei v. d. Heydt Kerſten u. Söhne nad) 
der früher abgelegten Rechnung . 


B. An Baukoſten. 


Geftion I. Düffeldorf: Erkrath. 


Srdarbeiten . . 
Befeitigung der Gräben und Bö— 
fhungen - . 
Brüden, Bruͤckthore u. Durchläffe 
Schienen, das Legen ıc. ——— 
a. Schwellen 
b. Schienen, Stühle u. T mw... 
e. Zurichten n. Legen d. Schwellen 
. Abtheilungs- u. Begrenzungsfteine 
VI. Geräthe und Inſtrumente . . » 
vi. Grundentihädigungen: 
a. Zur Babnanlage . 2 
b. Nupungsentihadigungen 

e. Abihägungskoften 
——— 
Beaufiichtigungsfoften 

b. Rendanturgebubren . 
e. Berfchiedene Ausgaben . 

Summa Seftion I 


VII. 


Sektion I. Erkrath-Vohwinkel. 


1. Erdarbeiten . . 

U. Befeltigung der Gräben und B- 
fhbungen . 

IT. Brüden, PBrüdtibore 1. Durchtäffe 


. Schienen, das Legen ıc. — 
a. Schwellen 1 h 
b. Sihienen, Srüble . 
e. Zurichten u. Legen d. € Schwellen 
. Ginricrung der fiebenden Maſchine 
. Abtheilungs- u. Begrenzungsjieine 
Vi. Geratbe und Inſtrumente 
VIII. Grundentſchaͤdigungen: 
a. Zur Bahnanlage. 
b. Rutzungsentſchadigungen 
c. Abſchätzungskoſten 
Insgemein;: 
a. Beaufſichtigungs- ıc. Koſten. 
h. Nendanturgebubren . . 
c. Verfchiedene Ausgaben . 
Eumma Seltion n 


IX. 


Bis zum 20. No⸗Bis zum 30. No⸗ 


vember 1841. 1vember 1842. 
Thlr. fa. pf.J Thlr. fa. pf. 
10918! — 


25317 19 6 


404 14 3 
10957| 6) 5 


16535 22] 6 















25318 * 


404 14 3 
11243 6 2 


16535226 





74380 974452 39 
1220714110] 12207 14,10 
11829) —| 118,29 — 
3341026—| 3340 26 — 
931425) 7 94a9olıı 
116213) 8| 1163) 3 
353561 353 51 6 
3267| 4| 8 D207 4 8 
33 12 2 3312 
228020 1 737618 7 
159674 13, 2]165254241 — 
| 
210434 15 aa 7 
| | 
1993 7 44 4241014 7 
28694 16 6) 2002 517 
| | 
24929 19) 8| 24929 19, 8 
99194 26. —]| 9934129 6 
22348 5 9| 23006 27 6 
760811 7 Al 82435 2. 4 
302 —— 306 20 — 
2977722) 2] 33577.10.10 
| ji 
u | 
3253316 51 44285 15 11 
4873.25 5635 10| 5 
1754| 8 2228 3 6 
I 
11602117 12947 22 9 
339,2 20 33920 6 
36702) 38513 11] 3 





I 23248128 


Bis zum 
1. April 1844. 


Thlr. fa. vf. 


109) 18) — 


26351129) 8 


404 
11287 





16535: 
74520 
12469: 
118 
334026 








10338! 1 
1163| 3 
363 10 





\ 
3267 

33 * 
102813 


170475126 


11-18 NE m 


248994 20/11 


99344 29| 6 
9 
83240 24] 6 
306 20 — 
35271 14| 4 
63991 17] 5 
5892 11 — 
2395| 3| 8 
| 

13573 —| 9 
352 —| 6 
39129 28| 6 


SUELSITET 91615101] 2/11[673908] >| 9 


Gegenftand 


Eeftion 111. Bohmwinfel: Elberfeld. 


1. Grdarbeiten . 

11. Befeitigung der Gräben u. 

Boͤſchungen . 

Brucen, Brücthore und 
Durdläfie . ; 
Viadukt bei Sonnborn B 

Schienen, das Yegen ꝛc. der: 

felben: 

a. Schwellen. 

b. Schienen . . 
ec. Zurichren und Legen der 

Schwellen . . 

7. Abtheilungs- und Vegien 

zungsfteine . 

Geräthe und Snfrumente 

Grundentichädigungen: 

BE Zur Bahnanlage 

b. Nutzungseniſchädigun⸗ 
gen. i 

c. Abichäpungsfoften i 

Onsarmein: 

a. Beauffihtigungsfoften 

b. Nendanturgebubren 

c. Berfchiedene Ausgaben 

Eumma Sektion 11. 


IT a. 
IV, 


[A 


VI 
vn. 


VIII. 


Wiederholung. 


Sektion I 
„11 
„m 


Cumma B ber Baufoiten . 


C Allgemeine Koiten. 


I. Anlegung der Stationshöfe 
a. Srundentichädigungen . 

b. Bau: und Anlagekoſten 

11. Lofomotive u, Bahnwagen 
111. Insgemein. 


C. Allgemeine Kolen. 


D. Berwaltungsfofen. 


1. Koſten d. Berwaltungsrarhs 
11. Reiſekoſten und Remunera: 
tion der Direktion 
Dienſtlokal und deffen Ein: 
richtung . 

Gehalt und Reiſekoſien des 
Bahn-Ingenieurs . 


IV. 






Latus 





Bis zum 30. No: 
vember 1841. 


Thlr. fa. pf. 








144540 511 


335741 29 1 
90825 20 11 


119819 6 





6517 618 
33856 8 2 


20010 241 


— 


13913 5 
A 
26) 3 





2 1 
26, — 


1211 
345 








214 — 
306122) 3 
21035113) 7 
397873 1711 
| 

15967413 2 
61156217 9 
397873117 11 
1,169110.18]10 


4213 





3994 2 21° . 
80440 19 
124057 17 5 
25586 13 1 
23407311] 5 














1569| 9) 3 
1309818] 9 



















1297| 5| 9 






8444| 2| 3 
24409] 61—| 















Bis zum 30. No 


vember 1842. 


Thlr. 





147740 19 1 


* 
je 3 
[77] 
[® +) 
nm 2 


14483 19 


21] 


21125 19 — 


22527 511 


1675| 2) 1 
381 6— 


4566| 9 — 
306/22) 3 
21937/11111 
413681|20 11 


165254 24 — 
645401| 211 
413681 2011 


1,22433717 10 1,269558|16 


4239 3) ] 
114306. 27 — 
184580 11) 8 
32106 19 — 


ſg. pf. 
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Bis zum 1. April 
1944. 


Thlr. fa. pf. 








erh 1 
2231 ws 

! 
— 27 2 
96844) \ 


6517 
338356 M 3 
14505 11! 9 


— 


2112713 - 





317 2 3 
22489 5 4 
423075114! 3 


170475 26 
673908 5 
425074 14 


un 





1127811 5 
129999] 7| 6 
214479 2 3 
37765| 2) ı 





335233 | 9 395521123] 3 


1599| 9) 3 
14298118) 9 





26009117] 8] 


1829126] 3 
16693] 5] 3 
1517117) 5 


9147| 21 3 
29187]21| 2 


BGegenftand. 


Transport . 


V. Gehalte und Diäten des Bureau: 
Derionals. . . 
a und b. des Verwaltungs: und 
technifhen Bureaus . 
VI. Bureaubedürfnife -. » - » +.» 
VII. Berfchiedene . 


D. Berwalrungstoiien -. 


E. Rüdzablung der älteren Prio— 
ritaͤts Altien. 


I. Rüdzahlung der Aktien: 


a. pr. 1. Juli 1842 

3699 St. a 100 =369900 Thlr. 
b. pr. 1.Dftb.1842 

1828 St. a 100 =182800 „ 
c. pr 31.Djb.1842 

471 St. à 100- 4710 „ 


II. Prämien f. d. zurückgezahlt. Aktien: 


a. von den 3699 St. 
pr. 1. Juli 1842 a 


19ro. . . . =3699 Thlr. 
b. von den 1828 ©t. 

pr. 1.Dfrb.1842 a 

4 Pros. = 914 „ 


E. Rückzahlung der alteren 
Prioriräts- Arien . 


F. Zinfenvergütung. 


Thlr. Sg. M. 
von 102 * Aktien pro 1838 a — 22 6 
„ 102 BT Pe 
* 9963 „nn 1830, 45 — 
„ 2017 Prior.» Aktien „— 18 74 


Don 3 Prioritärs: Arien fommen die 
Zinfen in Ausgabe nicht vor. 


Fernere Zinfenvergürung: 
von 5016 Prioritärs: Aktien 

pr. 1. Zuli 1841 . a2 Thlr. 15 Sgr. 
von 10137 Primitiv-Aftien 

pr. 2. Januar 1842.25 „ — u 

Hierzu Betrag von Zinfenausgleihung: 
bei W. Gleff - 248 Thir. 24 59.9 Pf. 
„v.d. Heydt, Ker⸗ 

ſten und Söhne 282 „ 19 „ 
y ——— — 


Bit zum 30. No⸗Bis zum 30.No» 
vember 1841. 







Bis zum 


vember 1842. 11. April 1844. 


Thlr. fa. pf.J hir. fa. pſ. Thir. fa. »f. 


24409) 6|—] 2600917) 8] 2918721] 2 


9430114 — 
1831/10] 1 
8014 25! 6 


43685 .25| 7 


124401111—] 15243 13| 6 
2463128] 3] 2657/28] 9 
11401] 8| 5] 14595] 19) — 


52315| 5] 4| 61684|22| 5 


 5527001—|—1599800| — | — 





4613| —— 


4613) — | — 







—|—1557313 —i— 1604413 — | — 


770815—] 770815—] 77081151 — 


21832 76 2154022] 6 21840.22) 6 
41295 25 —| 41512|15|— | 41512, 15/— 
125223 3| 125223 3] 12521231 3 


5 125410 — — 
—|—| 50685 — 


| 
| 
| 


12592] 15) — 
—] 51185 —|— 


14 553 





531 14 


84895/25] 3]136071]—] 3136645] 2] 9 
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Bis zum 30. No» 
vember 1842. 


Bis zum 1. April 
1844. 





Bis zum 30, No» 
vernber 1841. 





Gegenftand 

















Fhir. fa. ve Thlr. fa. pfiJ The fa. pf. 








6. An Vorſchüſſen zur nä— 
beren Berehnung. 


1) Su Anſchaffung eines Fuhr: 
s8. 














6756/18 8 6783| 31 8 7393| 31 8 

2) Zur Unterhaltung deſſelben 34492 16111 36876 11 651 36918 311 
3) „ Bildung einer Nebenkaſſe 

an Hrn. Reg.⸗Sekret. Schnarr 3050 —|— 1600 —|— 













ni 
> 
©. 
= 
cc 
ou 
= 
— 
> 
>} 
— 
— 
— 
2 
2 


G. Vorſchuſſe. 44299 5 


H. Zur Bildung eines Re: 
fervefonds. 


a. Das der Stadt Düffeldorf leih: 

bar vorgeichoflene Kapital. . _ 
b. Außerdem durch Uebertragung 

auf das diesfällige Konto . . _ 


H. Bildung eines Reſervefonds 


Wiederholung der Aus: 
gaben. 


A. An Borfhuß. . . » 
B. „ Baufoften 
C. Allgemeine Koſten 
D 
E 






10918! — 
1,169110118'10 









. Verwaltungskoſten . . 
k Rudzablung der älteren prio— 
rirärs: Arien . 
F. Zinfenvergütung . 
G. ee zur näheren Berech 





H. au. Bildung eines. Reſerve 


Summa aller Ausgaben 1,57617U/14| 8| 2,352088|27] 3] 2,546509! 5| 3 
Die Geſammt⸗Einnahme an Pri- 
mitiv» u. Prioritäts-Aktien, fo 
wie an anderen —— be⸗ 


lief ſich auf . 1,638784| 4 4] 2,595730122| 8] 2,598047|15| 7 













Mithin Beſtand am 1. April 1844 . 51538110) 4 
Hiervon maren noch im — — rüdftänbige 3a 
lungen zu beftreiten . - 27900 —|— 





weshalb fih ein Neitlapital von 
berausftellen würde. 
Die Durhfchnittskoften einer Meile ftellen fi demnach bis zum 1. April 
1844 etwa auf 713310 Thlr. 
Vergleicht man nun die wirflihen Ausgaben mit dem Anfchlage, fo 
bemerkt man, daß leßterer nur fehr oberflaͤchlich gemacht fein kann, indem die 
Daufoften der einen Sektion von Erkrath bis Vohwinkel größer find als die 


2363810] 4 
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im Anfchlage vom Jahre 1837 für die ganze Bahn angengmmenen. Weder 
für Verwaltungskoften noch für Zinfenvergütung während des Baues ift et: 
was ausgeworfen, fo daß aus diefen Gründen fchon eine Ueberfchreitung des 
Anfchlages norhwendig eintreten mußte. — 

Hinſichtlich einzelner Ausgabepoften ift zu bemerfen, dag der Grund: 
ſtuͤck-Bedarf, welcher beim Beginne des Baues auf eine Flache von 195 M. 
13 R. 90 F. berechnet war, fid) im Ganzen auf 374 M. 11R. 10 5. fiellte; 
und zwar waren erforderlich: | 

zum Bahnkörper -. » -» » +» » 265M. 103%. 90 5. 

zu anderen Zweden . . » . . 18 „ 87,20, 
Hierbei ift jedoch zu bemerken, daß die Gefellichaft im Beſitze der vergrabe; 
nen und verfchütteten Gründe, fo wie der übernommenen, durch die Dahn 
abgetvennten Parzellen von 97 M. 76 R. 10 5. verbleibt und daher ihr Werth 
derfelben mit der Zeit wieder zu Gute fommt. 

Die Erwerbung der obigen Maſſe hat zufammen 111713 Ihr. gefofter, 
während für Grund; und Nußungs: Entfhäadigung der Anfchlag von 1837 
nur 51789 Thlr. auswirft. Die wirkliche Durdyichnitts: Ausgabe pro Mor; 
gen ift 298 Thlr. 21 Sgr.; die einzelnen Preije ſchwanken dagegen zwifchen 
50 Thlr. bis 1620 Thlr., ja in einzelnen Fällen fogar bis zur Forderung von 
10000 Thlr. pro Morgen. Diefer geforderte Preis bezieht fih nur auf eine 
Fläche von etwa 90 I Ruthen Baupläße an der Stadt Elberfeld. Die eins 
zelnen Preife find nicht durch den Bodenwerth an fich, Sondern vielmehr durch 
die nachtheiligen Eimwirkungen, welche die Zerfplitterung der von der Bahn 
durchfchnittenen Grundftüce, namentlicy die erfchwerte Kultur der ſolcherge⸗ 
ſtalt getrennten Theile in ihrem Gefolge hatten, herbeigefuͤhrt worden: alles 
Machtheile, die fih in dem wellenförmigen Terrain ungleich bedeutender gel— 
tend machen als in der Ebene. Die von diefen erfchwerenden Umjtänden ber 
dungenen Entſchaͤdigungen find aber in den obigen Preifen mit enthalten, die 
übrigens, namentlich durch die vorzüglihern Kulturarten, als Wiefen, Gärten, 
Bauftellen, befonders in der Nähe von und unmittelbar bei Eiberfeld, fo ſehr 
gefteigert wurden. 

Indeſſen, betrachtet man diefen Gegenſtand unter einem anderen, nam: 
lih dem Gefichtspunfte der allgemeinen Koften der Bahn, fo ergiebt eine 
Vergleichung, daß die Grunderwerbungen etwa 5 Prozent diefer Summe be; 
tragen, und nur 4 Prozent, wenn man die der Gefellichaft verbleibenden, oben 
angegebenen 97M. TER. 105. zu dem gezogenen Mittelpreife von 111713 Thir. 
3 Ser. 6 Pf. in Abzug bringt. 

Fur Erdarbeiten waren 183337 Thlr. veranfchlagt, und zwar nach dem 
Maafftabe der fonft üblichen Tagelohnfäge, welhe im Nheinthale 10, im 
Wupperthale 13 Sgr. für den Handarbeiter betragen, während ein einfpännts 
ger Karren mit refp. I Thlr. 10 Sgr. und 1Thlr. 20 Sgr. täglich bezahle 
wird. — Ausgegeben find aber 421559 Thlr., und haben die beim Bahnbau 
verwendeten ſchleſiſchen Arbeiter im Akkord durchfchnittlich etwa 20 Sgr. ver; 
dient; im Tagelohn 15 Sgr. 

Zur Ueberfhreitung bes Koftenanfchlages hat aber namentlich beigerra; 
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gen, daß nur die I. Sektion im Allgemeinen ein ziemlich günftiges Terrain 
zur Anlegung des Planums dargeboten bat, indem in der II. und III. Sek: 
tion, oder 4 der ganzen Bahn, die phufiihe Lage und Bodenbeſchaffenheit 
nicht ungünftiger fein konnte als fie wirklich gewejen, denn von Erfrath an 
wechfeln mit bedeutenden Ausnahmen die hohen Damme und tiefen Ein: 
fchnitte ab. 

In den tiefen Einfchnitten fanden ſich Steine und Felsarten, welche mit 
Pulver und größtentheils unter Waffer gefprengt werden mußten, während 
fih anfangs ein Bearbeiten mit der Hacke vorausſetzen ließ. 

Dei der ungünftigen Bodenart, welche die Damme und Einfchnitte über: 
haupt gefunden, bei ihrer Tiefe und Höhe mußten die Doffirungen flacher 
angelegt und an vielen Stellen Fünftlich befeftige werden. Erdmaſſen aus den 
Einfchnitten, zur Schättung entfernterer Damme beftimmt, mußten zur Seite 
aufgefeßt und andere Erde von der Seite zu den Dämmen: verwendet wer: 
den, da wegen dringlicher Bejchleunigung des Baues die Fertigftellung der 
dazwifchen liegenden Bahnſtrecken nicht abgewartet werden fonnte, um die 
Einfchnitterde an ihren urfprünglichen Beſtimmungsort zu bringen. Dabei 
mußte gleichzeitig eine Menge Erdwagen für proviforiiche Bahnen angefchafft 
werden, während bei längerer Bauzeit diefelben Wagen nad) und nach zur 
wiederholten Anwendung gekommen waren. 

Was aber nachtheiliger als alles Angeführte auf die Bauarbeiten und des 
ren Vertheuerung gewirkt hat, dies ift die wahrend der ganzen Bauperiode 
geherrſchte ungünftige nafle Witterung, welche mehrmals mit anhaltenden bef: 
tigen Regengüffen und Froftabgangen begleitet gewefen, deren nachrheiliger 
Einfluß um fo wirkjamer war, als der quellgrundige Boden ganz dazu geeig: 
net iſt, denfelben zu vergrößern. Was des Tages gefchaffen war, ſchwand oͤf— 
ters theilweife bei gewiffen Arbeiten des Nachts wieder und mußte des fol: 
genden Tages erneuert werden. Ueberhaupt Eonnten die Arbeiten nicht über: 
all gleichmäßig gefördert werden, und die Arbeiter mußten häufig zuſammen— 
gedrängt und dann wieder andermweit vertheilt und dislozirt werden, indeß fort 
während an der baldmögiichften Beendigung und Nußbarmahung der Bahn 
aus allen Kräften hingearbeitet werden mußte, was der Verwaltungsrath für 
fo dringend erkannte, daß derfelbe für die Baubeamten eine namhafte Praͤ— 
mie auf die Beendigung der. Bahn in einer beftimmten Frift feßte. 

Dei den bier aufgezählten und vielen fonftigen Urfachen, wozu unter ans 
dern, namentlich in Bezug auf die Maurerarbeiten, der Umftand gehört, daf 
die eröffneten Steinbrüche nicht immer günftige Erfolge gehabt haben und 
die brauchbaren Steine nur in größerer Tiefe und Entfernung gefunden wur; 
den, fonnte es nicht ausbleiben, daß die Koften des Baues fich bedeutend 
vermehren mußten. 


d. Steigungs-Verhaͤltniſſe. 
Der Bahnhof in der Steinbeck bei Elberfeld liegt 505 Fuß, der Sonn- 
borner Viadukt 455, der Bahnhof bei Vohwinkel 543, der hoͤchſte Punkt 
zwifchen Vohwinkel und Kruitfcheid 545, die Station Hochdahl 430, Erf: 
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rath 170 und der Düffeldorfer Bahnhof 118 Fuß über dem Spiegel der Nord⸗ 
fee; der Nullpunkt des Nheinpegels liegt 84 Fuß 10 Zoll höher als Die 
Nordfee. 

Die Pferdebahn vom Sicherheitshafen bis zum dazu gehörigen Bahn: 
hofe hat eine Länge von 360 Ruthen bei einer Steigung von 1: 720. 

Vom Hauptbahnhofe vor ige bis Erfrach auf 2200 Ruthen Länge 
fleige die Bahn durchſchnittlich Ad; von Erkrath bis Hochdahl auf 650 Nu: 
then Länge 25; von Hochdahl bis Vohwinkel fteigt fie auf 2404 Ruthen Länge 
31, und fällt auf 92 Ruthen 1:414; fie fällt dann auf 630 Ruthen Länge 
bis zum Wupper-Viadukte herab 45, und fteigt wieder „3, auf 521 Rus 
then Länge bis zum Eiberfelder Bahnhofe. — 

Die horizontalen Streden auf den Bahnhöfen u. f. m. betragen im Ganz: 
zen 574 Ruthen. 


e. Krümmungs» Verhaͤltniſſe. 
Die Biegungen find, mit Ausnahme einer bei Elberfeld, fehr günftig, wie 
nachfolgende Ueberfiht der zur Ausführung beftimmt gewefenen Kurven zeigt. 
Bei der Ausführung follen jedoch einige derfelben Kleinere Radien erhalten haben. 


Gerade Linie Zugeböriger Bogen Radius 
in Rutben. in Ruthen. In Ruthen. 
2956; -. . dann . . 1220 . . mit . 750. 
209; m . 10... „ . 70 
22; ” 190 . R 500 
143; M 240 J 400 
236; — 130 — 500 
15; z 140 . u 500 
158; a 340 P 500 
41; J 220 2 750 
442; R 64 ” 300 
273 * 300 
1; ee 163 . R 300 
34; 2 133 . ® 250 
173 a 150 
ae ee BE a ME 
773 


Hiernach beträgt die Länge der geraden Strecken 4504 Ruthen, und die 
der Kurven zufammen 2527 Nuthen, oder 36 Prozent der ganzen Bahnlänge. 


f. Urt des Bahnbaues; bedeutende Baumerke. 

Die Bahn ift einfpurig; die Spurweite beträgt 4 Fuß 84 Zoll englifch 
oder 4 Fuß 64 Zoll preußifch; das Planum zur Eifenbahn hat eine Breite 
von 12 Fuß, und in den Ausweichungen und wo zwei Spuren neben einan: 
der liegen, 21 Fuß. Zur vollftändigen Entwäflerung, aud zum Schutze der 
Bahn, find zue Seite Gräben angelegt: im tiefliegenden, lockeren und waflers 


843 


reichen Terrain von 2 Fuß Sohlenbreite, 2 Fuß Tiefe und 7 Fuß oberer Breite, 
auf Hoͤhenpunkten, wo ein ftarker Wafferabfluß von der Seite nicht erwartet 
werden konnte, von 1 Fuß Sohlenbreite, 2 Fuß Tiefe und 6 Fuß oberer Breite, 
und endlich in den feften Felfenparthieen zur Erfparung der Koften, und weil 
die Doffirungen bier nicht nachfallen, von 1 Fuß Sohlenbreite, 2 Fuß Tiefe 
und 5 Fuß oberer Breite. Die Doffirungen der Aufdämmungen und Eins 
fchnitte zur Ausgleihung der Unebenheiten des Terrains find in der Regel 
14fuͤßig und durch Befaamung, Weidenpflanzungen u. f. m. befeftigt. Eins 
fchnitte in felfigem Boden erhielten zur Koftenerfparung, nach Verhältniß der 
Standfeftigkeit des letzteren, fteilere, gewöhnlich 1; und I4füßige Doffiruns 
gen. Alle Aufdämmungen wurden aufs forgfältigfte geftampft; der Transport 
der Erde gefchah auf Hands und Pferdefarren, und wo große Maflen zu 
befördern waren, bediente man fich proviforifcher Eifenbahnen nur dann, wenn 
man die Schienen gebrauchen konnte, welche fpäter zur Konftruftion der Bahn 
verwendet wurden. 

An einigen Stellen im Wuppers und im Düffelthale ift der Fuß des Eifen; 
bahn: Dammes den Ueberſchwemmungen ausgefeßt, weshalb er hier durch eine 
angemeffene Deckung mittelft Pflanzung und Steinpflafter vor Befchädiguns 
gen gefhüßt wurde. j 

Zur Sicherung eines ungehinderten Abfluffes der in dem Bereiche des 
Fifenbahns Gebiets fließenden Gewaͤſſer, ferner zur Herftellung der Landfoms 
munifationen, welche durch die Eifenbahn unterbrochen werden, war der Bau 
von 73 Bruͤcken, Brüdthoren und Kanälen erforderlich, welche mehrentheils 
von Ziegelfteinen, im Wupßerthafe jedoch, wo die anftehenden Felfen bauwuͤr⸗ 
dige Steine lieferten, aus Bruchfteinen erbaut wurden. 

Die Konftruftion der Schienen, ihre Befeftigung und Fundamentis 
rung wurde mie Rücficht auf Lofalität und künftige Unterhaltung nach eng: 
lifcher Konftruftionsmethode ausgeführt. Hiernach find Stuhlſchienen von ges 
walztem Eiſen in Längen von 12 bis 15 Fuß und einer mittleren Schwere 
von 45 Pfund pro laufende 3 Fuß (Yard) angewendet, welche man mit eifer; 
nen, auf der innern Seite eingetriebenen Keilen in gußeifernen Stühlen bes 
feſtigt hat, die auf 3 Fuß von einander entfernten Querfchwellen ruhen. 


Die Stühle an den Vereinigungspunften der Schienen find 154 Pfund, 
da, wo fie nur als Unterftüßungspunfte dienen, 144 Pfund ſchwer. 

Unter den Verbindungsftühlen zweier Schienen und den beiden angren: 
zenden Stühlen liegen die 8 Fuß langen eichenen Querfhwellen in der Län: 
genrichtung, wobei alfo, gegen das gewöhnliche Syſtem, auf je fünf Schwellen 
eine erfpart ift. Aber diefe in der Bahnrichtung liegenden Schwellen leiften 
dem ftarfen Seitenfhub in den Kurven nicht Widerftand genug und bedürfen 
daher einer häufigen und Eoftfpieligen Berichtigung ihrer Lage. Dann find 
die Schienen auch fchlecht gelegt, die Form derfelben fowie der Stühle ift 
unzwecmäßig, die zu dünnen Keile rütteln fich los, fo daß die Abweichungen 
von der richtigen Lage fchon fehr bedeutend find. Namentlich follen in den 
Kurven die Schienen fich zollweit auseinandergeben, weil man verfäumt bat, 
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die Schienen nach ihrer Laͤnge, die immer etwas differirt, zu ſortiren und 
die laͤngſten in die Konvexe zu legen. 

Die Querſchwellen ſind in einer 10 Zoll bis 1 Fuß ſtarken Schicht zer— 
ſchlagener Steine oder Kies fundamentirt, aus welcher zur Ableitung der 
Naͤſſe in angemeſſenen Entfernungen ſogenannte Sickerkanaͤle bis in die, die 
Dahn begrenzenden Gräben geführt find. — 

Die Terrainfchrwierigkeiten find, wie wir fchon bei den Baufoften bemerft 
haben, im VBerhältniffe zu ihrer Länge fehr bedeutend. DBefonderer Erwäh— 
nung verdient die geneigte Ebene, mittelft welcher die Erfteigung des Gebir: 
ges vom Rheinthale aus zwifhen Erkrath und Hochdahl geſchieht. 

Die Länge diefer ſchiefen Ebene ift 650 rheiniſche Ruthen = 7800 rhei: 
niſche Fuß, und ihre Steigung 1:30; fie erfteigt demnach eine Höhe von 260 
Fuß. Die Schienen liegen auf diefer Strecke doppelt, und um die Ebene 
ganz gerade zu legen, durfte fein Uebergang im Niveau der Bahn angelegt 
werden. 

Die Eleinen Seilrollen, deren auf jeder Seite 259 Stuͤck, von 30 zu 
30 Fuß Entfernung, angebracht find, haben 1 Fuß Durchmeffer, + Zoll ftarfe 
Zapfen und wiegen 40 Pfund. Am oberen Ende der fchiefen Ebene ſtehen 
2 Rollen von 3 Fuß Durchmeſſer mit 14 zoͤlligen Zapfen und von 320 Pfund 
Gewicht, und auf der horizontalen Strede bis zur Maſchine ebenfalls zwi⸗ 
ſchen jedem Geleiſe 9 Rollen der erſteren Art. 

In einer Entfernung von 25 Ruthen vom Ende der ſchiefen Ebene, wo 
das Maſchinengebaͤude liegt, befinden ſich in der Mitte eines jeden Geleiſes 
2 Rollen von 6 Fuß Durchmeſſer in der Erde, deren Umdrehungsebenen in 
der Richtung des Seiles und deren obere Stirnflaͤche in der Hoͤhe des Bahn— 
planums, jedoch verdeckt, liegen. Senkrecht auf die Umdrehungsebene dieſer 
Rollen liegt unter denſelben im unteren Gewoͤlbe die große vertikale Reibungse: 
rolle, deren Durchmeffer von 11 Fuß gerade der Entfernung der beiden obe— 
ren Rollen von einander entfpricht, fo daß das Zeil, welches über die eine 
der 6fuͤßigen Rollen unter die Erde geleitet wird, von der Stirn der großen 
Rolle aufgenommen und nad einigen Umdrehungen um diefelbe auf der ent: 
gegengefegten Seite über die andere Eleinere Rolle wieder zu Tage geführt 
wird. Jede der Gfüßigen Rollen hat 24 Zoll Zapfenftärke und 1344 Pfund 
Gewicht; die große 11fuͤßige dagegen hat 34 Zoll Zapfenſtaͤrke und 3537 Pfd. 
Gewicht. 

Die beiden ſtehenden Maſchinen, von denen jede 40 Pferdekraft hat, ſind 
von der guten Hoffnungs-Huͤtte und koſten zuſammen 18000 Thlr., die 
Seilleitungsrollen 4900 Thlr., das erſte Seil, ohne Reſerveſeil, 4600 Thle. 
die Gebaͤude mit Schornftein und Brunnen 6200 Thir. 

Dei den im Jahre 1841 angeftellten Verfuchen zog die Stephenſon'ſche 
Lokomotive ohne KHülfe des Seils außer dem Tender noch zwei Wagen, von 
zufammen 156 Zentner in 73 Minuten hinauf; darauf zwei Wagen von -zus 
ſammen 170 Zentner in 12 Minuten; drei Wagen von 210 Zentner brachte 

# fie jedoch nur bis zu 5 der Höhe in 12 Minuten und blieb dann ftehen. 

Durch die Erfteigung der großen Höhe in diefer geneigten Ebene wurde 
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die gegen 300 Ruthen lange 51 Fuß hohe Dammſchuͤttung bei Stahlenhaus 
nothwendig, und diefe hat den faft eben fo larigen und 50 Fuß tiefen Einfchnitt 
in Schiefer bei Srinsberg herbeigeführt, um Anfchüttungsmaterial zu gewin: 
nen, welches im Mittel über 300 Ruthen weit transportirt werden mußte. 
Deide Anlagen haben über 150000 Thlr. mehr als eine gewöhnliche Bahns 
firecfe von gleicher Laͤnge gekoftet; es unterliegt daher keinem Zweifel, daß, 
wenn die Seilebene hätte befeitigt werden koͤnnen, gewiß über 300000 Thlr. 
erfpart worden wären. 

Außer diefem eben angeführten Damme und Einfchnitte mufte zwifchen 
Vohwinkel und Sonnborn ein 60 Fuß hoher Damm, an der Station Haan 
ein 50 Fuß und bei Vohwinkel ein 30 Fuß tiefer Einfchnitt in Schiefer ge: 
macht werden. 

Bon den ausgeführten Bauten find bemerfenswerth: 

1) Der Viadukt über das Wupperthal bei Sonnborn zur Durchfuͤh— 
rung des Wupperfluffes und der Kölner Chauſſee. Diefe Brücke hat 
6 Bogen; bei einer Höhe von 68 Fuß über dem Flußbette und unter 
einem Winkel von 45 Grad gegen den Strom beträgt die Länge der: 
felben in den Brüftungen 3714 Fuß, die außere Breite 17 Fuß; die 
Dogen haben 45 Fuß lichte Spannung und 3 Fuß Starke; die Pfeiler 
find 8 Fuß ſtark. Auf einer Seite lehnt fi die Brücke gegen den 
felfigen Ihalrand und läuft auf der andern Seite in den Damm aus, 
welcher zur Führung der Bahn durch einen Theil des Thales gefchütter 
it. Saͤmmtliches Mauerwerk, mit Ausfchluß der Geländermauern, 
welche aus Ziegeln erbaut werden, befteht aus gehauenen Bruchfteinen. 

Die fchiefe Lage der Brücke gegen den Stromſtrich hat eine ganz 

eigenthuͤmliche Konftruftion veranlaßt, welche freilich nur bei einer fo 
fhmalen Brüde von 17 Fuß ganzer Breite zwifchen den Außenflächen 
möglich ift. Um nämlich die fchiefen Gewölbe zu vermeiden, ift die 
Dafis eines jeden Wafferpfeilers bis zur Höhe der größten Fluch kreis: 
rund mit 21 Fuß Durchmeſſer Eonftruirt, fo daß nach allen Seiten der 
Fluch eine runde Fläche entgegengeftellt wird. Auf diefem enlindrifchen 
Unterbau erheben fi) die Brückenpfeiler mit einem quadratijchen Kern 
von 8 Fuß Lange und 8 Fuß Breite. Mac) der Richtung der Brücke 
und nad) deren Breite, alfo nad) vier Seiten, treten Verftärkungen, 
gleihfam Strebepfeiler, von gleicher. Breite mit dem Kern hervor, 
welche unten 44 Fuß vorfpringen, nach oben ſich jedoch bis auf 24 Fuß 
verjüngen, und bilden alfo auf Ereisrundem Unterbau ein fogenanntes 
griechiiches Kreuz. Ueber jedem Pfeiler find für das Bahnperfonal auf 
einer Seite Sicherheitspläge gebildet, welche auf Tragfteinen ſchwal— 
benneftartig heraustreten. Diefer Viadukt ift ganz von Quadern erbaut 
und koſtete 90000 Thlr. 

2) Drei Bruͤcken über die Bahn von 30 Fuß Weite; 

3) drei Brücken von 20—30 Fuß Weite über die Düffel; 

4) zwölf Bruͤckthore von 10 — 18 Fuß Weite, zur Durchführung von Kom: 
munalwegen; 
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5) eine Bruͤcke über die Wupper, zur Verbindung des Bahnhofes bei Et: 
berfeld mit der Stadt, ſowie eine Kettenbrüde für Fußgänger über 
einen 40 Fuß tiefen Einfchnitt der Bahn. 


g- Betrieb Mafchinen und Einrichtungen. 


Die Anzahl der Lokomotive ift 8, nämlich): 

1) zwei Belgiſche von Coderill erbaute „Wupper” und „Rhein“ mit 
11 zoͤlligem Eylinder und 5füßigen Triebrädern; 

2) eine Aachener von Dobs und Pönsgen „Düffel” mit 13zoͤlligem Cylin⸗ 
der und 4 fuͤßigen Triebraͤdern; 

3) zwei Engliſche von Stephenſon „Neander“ und „Johann Wilhelm“ 
mit 183 zoͤlligem Cylinder und 44füßigen gekuppelten Triebraͤdern; 

4) zwei Engliſche von Stephenfon „Vulkan“ und „Achill“ mit 14 zoͤlligem 
Cylinder und A4füßigen gekuppelten Triebraͤdern; 

5) eine Sterkrader von Jakobi, Haniel und Huyhſſen nach amerifanifchem 
Syſtem erbaute „Mars mit 1243Ölligem Eylinder und 44 füßigen 
Triebrädern. 

Der Vulkan und der Achill find die ftärkften und zweckmaͤßigſten Maſchinen 
für die Bahn, fie haften ſich fehr gut und bedürfen des wenigften Feuerungs⸗ 
materials. Der Grund liegt darin, daß die Feuerröhren 34 Fuß länger als 
gewöhnlich find und daher eine größere Heizflähe haben, außerdem aber noch 
mehrere vortheilhafte Einrichtungen zur Erſparung von Brennmaterial vor— 
handen ſind. Die neue Lokomotive Mars beſitzt im Verhaͤltniß zu den aͤltern 
Lokomotiven eine bedeutende Zugkraft. Dieſelbe hat nicht nur 3 beladene Was 
gen zu 361 Ztr. Gewicht ohme Huͤlfe anderer Kräfte die geneigte Ebene in 
9 Minuten hinauf befördert, fondern auch einen andern Zug von zwölf mit 
Kalkfteinen beladenen Wagen zu 1650 Ztr. Gewicht auf der fteilen Bahnſtrecke 
zwifchen dem Viadukt über die Wupper und Vohwinkel in 5 Minuten bins 
aufgefchafft. 

Da die im Jahre 1842 angeftellten Verfuche, die Expansion variable an 
den vorhandenen Lokomotiven anzubringen, fehr günjtige Refultate ergaben, fo 
wurden im Laufe des Jahres 1843 faft fammtliche Mafchinen damit verfeben. 

Die Wagenburg befteht aus: 

4 Perfonenwagen I. Klaffe, 

" [2 I. " 

27 bedeckten Perfonenwagen III. Kiaffe, 

4 unbededten „ „IL „ 

1 gemifhten „, „ AI. und IV. Kaffe, 
2 Dagagemwagen, 

2 Eguipagewagen, 

1 Gemüfewagen, 

2 Viehwagen, 

42 Güterwagen, 

zufammen 94 verſchiedene Wagen, welche für das bisherige Bedürfnig aus: 
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reichten; der Beftand von 42 Güterwagen wird jedoch nicht genügen, fo daf 
auf fernere Vermehrung wird Bedacht genommen werden muͤſſen. 

Am Anfang des jahres 1843 beftand der Fuhrpark für das Ab; und 
Zufahren der Güter in den Städten Düffeldorf und Elberfeld aus 8 Pferden 
und II Wagen; im Laufe des Sjahres flieg derfelbe bis auf 16 Pferde und 
17 Wagen, von denen die Pferde am Schluffe des Jahres bis auf 15 Stud 
wiederum vermindert waren. Die neuen Rollwagen find von Meinhard in 
Barmen gebaut und entiprechen vollflommen ihrem Zwed. 

Die Dampfmafchine bei Hochdahl war vom 28. Mai bis inkl. 21. Sep⸗ 
tember 1841 im Betriebe. Seit diefer Zeit trat bei der. Beförderung auf 
der geneigten Ebene die bisher ganz neue Einrichtung ins Leben, nach welcher 
die von Elberfeld kommenden Wagenzüge den von Düffeldorf abgehenden bier 
begegnen und fie mittelft eines Seiles hinaufziehen, weldyes über die an der fchie: 
fen Ebene aufgeftellten Rollen geleitet wird, fo daß auf diefe Weife nicht al; 
lein an Konfumtion und Bedienung der ftehenden Mafchine erfpart wird, 
fondern ji aud an den Bremfen und Rädern der Tender und Wagen ein 
weit geringerer Verfchleiß zeigt. Das Signal von der Ankunft des einen 
oder des andern Zuges gejchieht durch Möhren, welche unter der Erde fort: 
laufen und an deren Enden Signalpfeifen angebracht find, welche durch Luft: 
druck mittelſt bydraulifcher Preſſen in Thaͤtigkeit gefeßt werden. — 

Der Betrieb nad diefer Methode gewährte nach der vorhergegangenen 
fehr forgfältigen Einuͤbung der betreffenden Mannfchaften volllommene Sicher: 
beit und erwünfchte Pünktlichkeit, fo daß diefe Befahrung der geneigten Ebene 
fortwährend in Anwendung gebracht worden und fih auf das Vortheilhaftefte 
bewährt bat. 

Während der Zeit vom 1. Dezember 1841 bis ultimo November 1842 
war die ftehende Mafchine zu Hochdahl nur während der fehr frequenten 
Pfingfttage in Ihätigkeit gefeßt worden; gerade an einem ſolchen Tage (16. 
Mai 1842) gefhah es, daß das zur Förderung der Zuge dienende Tau nad) 
ungefähr einjährigem Gebrauche bei einem Zuge von 16 Wagen an den Wens 
derollen der ſtehenden Mafchine zerriß. Daffelbe hatte ungefähr 2100 Thlr. 
gekoftet, war in England gefertigt, fehr gut gefponnen und beftand aus ruf 
ſiſchem Hanf. Am 11. Juni fprang daffelbe zum zweiten Mal, und fpäter 
ift es noch mehrmals geriffen, nachdem es durch Frevlers Hand in der Nacht 
vom 17—18. Juni an mehreren Stelle eingehauen war. 

Am 15. Auguft 1842 wurde ein neues, in der Fabrik von Guillaume 
und Felten zu Köln aus Straßburger Kern: Schleißhanf gefertigtes Tau ges 
legt, welches 120 Zentner 34 Pfund weg und faft 3000 Thlr. Eoftete. Es 
entfprady den von deffen Dauerhaftigkeit gehegten Erwartungen durchaus nicht, 
daher die Direktion fich veranlagt fand, für den ferneren Gebrauch ein Draht; 
feil bei Johann Heymann in Bonn in Beftellung zju geben. Das Hanfſeil 
wurde am 12. Juni 1843 abgenommen, und von diefer Zeit an ift (mit Aus: 
nahme einer Unterbrechung von 21 Tagen in den Monaten Juli und Auguft) 
das Drahtſeil bereits in Benußung gewefen. Daffelbe bewahrt fich bis jeßt, 
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Juli 1844, vortrefflid, koſtet weniget als das Hanfſeil und — eine 
weit laͤngere Dauer. Bir 

Das Hanfſeil ift in einem: pötgernen Sarge vorläufig — mer; 
den, um nöthigenfalls noch als Reſerveſeil benust zu werden. 14 

Die ſtehende Maſchine iſt unter den jetzigen Verhaͤltniſſen meiſtens ent⸗ 
behrlich geworden, wenngleich dieſelbe bei, Glatteis, ungewoͤhnlicher Frequenz 
u. ſ. w. immer noch von Nutzen fein kann. Da jedoch die in Hochdahl ſta⸗— 
tionirte Nefervemafchine nicht allein in jeder Richtung einem Wagenzuge.zu 
Huͤlfe eilen, fondern auch für den: Transport des aus dem Kalffieinbrüchen 
zu fördernden Materials, fowie zur Beförderung von Ertragügen ausreichen 
wird, fo beabfichtige die Direktion durch Verpachtung der fiehenden Mafchine 
das darauf verwendete Kapital einigermaßen zinsbar zu mahen; bis jetzt iſt 
jedoch ein öffentliches Ausgebot zur. Verpachtung ohne Erfolg geblieben. - 

Sehr vortheilhaft könnte die Dampfmafchine zur Bereitung eines guten 
Carbolein zum Verbrauch. in Dampfichiffen, auf der Bahn jelbft und im 
Rheinthale benugt werden, da die in der Nähe von Erfrath befindlichen Torf: 
gründe, der nicht weit entfernte fette Thon langs der Eifenbahn, und endlich 
die Defchaffung wohlfeiter Steinkohlen bis Erkrath durdh die Bahn vom 
heine oder von Langenberg aus, befonders wenn die Kohlenbahn von Voh— 
winkel bis zum mittlern Ruhrthale vollendet ift, die Möglichkeit hierzu dar— 
bieten. Cine gute Dampfpreffe zum DBereiten der Garboleinziegel liche fich 
für 1500 bis 2000 Thlr. mit der fiehenden Dampfmafchine in Verbindung 
bringen, und Dies jest unbrauchbare Inſtrument würde eine Quelle neuen 
Einkommens für die Aktionaͤre fein. 

Man bereitet dieſe Art Carboleinziegel für die Kriegsdampfſchiffe in Eng⸗ 
fand, in Nuffand und zur gewöhnlichen Feuerung in den Koblenrevieren Obers 
fchlefieng, wo die 100 Stück Carboleinziegel, aus Kohlengrieß, Torf und Thon 
fabrijirt, zu 13 Thlr. verkauft werden. 

Wo Draunfohlentorf vorhanden tft oder feine Braunfohle, läßt fich mit 
Dampfpreffen ein koͤſtliches Brennmaterial aus Braunkohle, Thon und Stein: 
kohlengrieß bereiten. Auch die Eleinen Abfälle von Coaks in den Eifenbahn: 
hoͤfen faffen fi) auf diefe Weife nußbar machen. 

Was die Coafsgervinnung betrifft, fo lieferten die auf der Zeche Saͤlzer 
und Neuack erbauten beiden Altern Coafsöfen früher bei 24 ftündigem Auszie: 
hen der Coaks aus einem Scheffel Kohlen etwa SO Pfund Coaks von aerin: 
ger Güte, und cs muften zur Deckung des Bedarfs bedeutende Quantitäten 
Coaks anderweit befchafft werden. Seitdem jedoch an die beiden vorhandenen 
Defen noch zwei andere angebaut find, läßt fich die Coafsbrennerei in einem 
regelmäßigeren Betriebe erhalten. Die Coaks werden jetzt nur alle 48 Stun: 
den ausgezogen, wodurch die jchwefligen Gaſe in dem Grade mehr entferne 
werden, daß fich jetzt aus einem Scheffel Kohlen nur 744 Pfund Coofs erge: 
ben, die ihrem Volumen nad) an Heijfraft nichts verloren haben und nament⸗ 
lich die dem Feuer ausgefegten Theile der Lokomotive minder angreifen. 

Im Laufe des Jahres 1842 bis inkl. 10. Dezember wurden in diefen 
Drfen aus 40662 Sceffel Kohlen 3,031774 Pfund Coaks erzeugt, deren 
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Selbſtkoſten bis auf die Bahnhöfe Düffeldorf und Elberfeld 123 Sgr. pro 
100 Pfund betrugen. — Im Jahre 1843 verminderten fich diefe Koften 
durch gefteigerte Dekonomie bei der Bereitung bis auf 11,5; gr. pro 100 
fund oder 124 Sgr. pro Zentner (110 Pfund) und —** aus 40230 
Scheffel Kohlen 3,159420 Pfund Coaks gewonnen. Der Bedarf an Coaks 
wurde lediglich in den auf der Zeche Sälzer und Neuack erbauten vier Coaks⸗ 
Öfen erzeugt; nur wahrend zweier Monate war es erforderlich, einen fünften 
Dfen zu miethen. 

Das Bahnpolizei-Reglement für die Düffeldorf: Eiberfelder Eifen: 
bahn ift vom 29. Juni 1841 und enthält ausführliche Beftimmungen wegen 
Benutzung der geneigten Ebene und der ſtehenden Mafkhinen. 

Geſetzlich it jede Eifenbahn verpflichtet, die Briefe, Gelder und alle ans 
dere dem Poſtzwang unterworfene Güter (morunter nad) dem Geſetz alle 
Packete bis zu 50 Pfund gehören), fowie die zum Transport der der Poft 
anvertrauten Güter nöthigen Wagen unentgeltlich zu transportiren. In Folge 
einer Immediat-Vorſtellung an des Könige Majeftät ift jedoch nachgegeben 
worden, daß vom 1. Sjanuar 1843 die poftzwangspflichtigen Packete von 2 
bis 50 Pfund für die Bahn berechnet werden. Spirituofen find ſchon früs 
her von dem Poſtzwang gaͤnzlich befreit. 


h. Die Berriebteinnahmen und Betriebskoſten. 


Die hierüber zuerft veröffentlichten Notizen umfaßten den Zeitraum vom 
1. September 1541 bis zum 1. September 1842 oder das erfte Betriebsjahr. 
Die Schwierigkeiten, welche damit verbunden find, im Laufe eines Bes 
triebsjahres deffen Nefultate darftellen zu wollen, wurden durch die Bes 
fchlüffe der General: Berfammlung vom 14. Dftober und 30. Dezember 1843 
befeitigt, indem Ausweife derfelben erft nach vollftändigem Abfchluß des mit 
dem Kalenderjahr in Mebereinftimmung gebrachten Betricbsjahres ertheilt 
werden follen. — 

Wir laffen daher zuerft die Nefultate des erften Betriebsjahres folgen, 
geben alsdann die der jahre 1842 und 1843, um daran eine unmittelbare 
Vergleichung der legtern zu knuͤpfen. 

Die Einnahme aus dem Perſonen- und Gütertransport betrug für den 
Zeitraum vom 1. September 1841 bis 1. September 1842 

116194 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. 

wozu an außerordentlidhen Einnahmen noch die 

Summe von . - ar 1606 „ 23 „ 5 „ 
kam, ſo daß ſi Ic) die Sefamme-Bruttoeinnahme auf 1178501 Thlr. 21 Sr. 7 Pf. 
belief. Hiervon famen — 

a. auf jeden Monat . . . 2... 9816 Thlr. 24 Sgr. 3,58 Pf. 

B.:Guf WbRn: eb. ie ee BER 0 re 
auf jede Fahrt. . . . FE 35 „ 17 „ 4 — 
. auf jede zuruͤckgelegte Meile —— 0 „3,3 * 
auf jede Perſo. — 8 4,102, 
auf jeden Zentnee.. — „18 „6 * 
2. 54 
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(ausfchlieglich der für die Bahn transportirten Materialien). Beruͤckſichtigt 
man hierbei, daß Perfonen und Güter durch diefelben Züge befördert worden 
find, und reduzirt nach Maafgabe der Einnahme die Perfonen auf Zentner 
und umgekehrt, fo vermehrt ſich die Perfonenzahl um 65437 und die Zent: 
nerzahl um 1,254103. Unter Hinzurechnung diefer Zahl würde ſich von der 
Brutto:Einnahme auf jede Perfon ergeben der Betrag von 7 gr. 7,4 Pf. 
und auf jeden Zentner 2 Sgr. 5,3 Pf. 

Dagegen belief fih die Gefammtausgabe für die Unterhaltung und den 
Betrieb der Bahn in dem Zeitraum vom 1. September 1841 bis 1. Septems 
ber 1842 einfchließlich der aus dem Betriebsfonds für die Prioritäts: Aktien 
gezahlten Zinfen auf 117716 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf., oder nad Abzug jener 
Zinfen auf 88407 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf. 

Bon der Gefammtfumme zu 117716 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. kommen: 


auf die gezahlten Zinfen . . 0. 24,89 Prozent, 
auf Unterhaltung der Bahn * Gebaͤude . 13,08 * 
auf die eigentlichen Betriebskoſfe.59,,23 a 


auf die allgemeinen Verwaltungskoften . » . . . 2,80 er 
Nach Abzug der gezahlten — ergiebt ſich eine durchſchnittliche Ausgabe: 


a. auf jeden Monat . . . . + 7367 Thlr. 9 Ser. > ‚6 Pf. 
b. auf jeden Tg -» : 2.2.22 „ 6 „ RR 
c. auf jede Fahrt . . » —— 26 „ 21 — 
d. auf jede wirklich srüczegte Meile ED 1 Te 
e. auf jede Pafon . . . u ME V———— 
f. auf jeden Zentner . . — 13 „ 106 „ 


oder auf jede Perfon mit Einſchluß der Güter 5 Sgr. 8,7 Pf. und auf jeden 
beförderten Zentner mit Einfchluß der Perfonen 1 Sgr. 10 Pf. Nah Pro: 
zentfägen der Einnahme dargeftellt, belief fi die Ausgabe auf 75,05 Pro: 
zent; zieht man aber die Auslagen für Unterhaltung der Bahn (weiche nach 
billiger Annahme in den erften Jahren, befonders bei einer Gebirgsbahn, 
welche mit unfäglichen Terrainfchwierigkeiten zu kämpfen hat, als noch zum 
Bau gehörig, wohl abgefegt werden dürfen) ab, fo ftellt fich dieſelbe auf 
62,30 Prozent. 

-Zur näheren Erläuterung der Ausgabe mögen nachſtehende Bemerkungen 
über die Kauptpofitionen nicht ungeeignet fein. 

Die Koften der allgemeinen Verwaltung betrugen nur 3060 Thlr. 
20 Sgr.; wogegen für Befoldung und Kleidung des Betriebsperfonals 34463 
Thaler 26 Sur. 3 Pf. verausgabt worden find. 

Für die Inftandhaltung des Bahnkörpers fild an Arbeitstohn 
und Material nicht weniger ald 13833 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. in Rechnung ge: 
ftellt, wobei indejfen zu erwägen ift, daß eine neue Bahn anfänglich immer 
einer fehr forgfältigen Unterhaltung bedarf, und daß leßtere bei einer Gebirge: 
bahn fehr Eoftfpielig fein mußte, weil die vielen Höhen und Dämme fi) noch 
nicht gehörig gefeßt hatten, vielmehr wegen deren fortdauernder Beweglichkeit 
ein ftetes Nachrichten des Schienenweges und ein immerwährendes Nachfüls 
fen erforderlich machten. Dazu kam das anhaltend naffe Herbft: und Früh: 
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lingswetter, welches die Bettungen des Schienenmweges dermaßen aufweichte, 
daß fich deſſen Lage oft nad) jeder Fahrt veränderte und mitunter nur durch 
fünfttiche Mittel wieder bergeftellt werden konnte. Nicht minder wurden in 
Folge der ungänftigen Witterung die größtentheils aus ſchwimmendem Lehm: 
boden beftehenden Böfhungen oft ſtark befchädigt; und ſolche Beſchaͤdigungen, 
als Einſtuͤrze ꝛc., mußten, um größere zu verhüten, unverzüglich, oft nicht 
ohne Opfer, hergeftellt werden. 

Die Koften für Inftandhaltung und Erfaß der Bahngeräthe, 
welche 1281 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. betrugen, vermindern ſich dagegen mit der 
Abnahme der Arbeit felbft und mie Ruͤckſicht darauf, daß die alten, zuvörderft 
vieler Reparaturen bedürftigen Baugerächfchaften für die Unterhaltung der 
Bahn benußt worden find. 

Einen Hauptpoften der Ausgabe bildere das Brennmaterial (Coaks) 
mit 17451 Thlr. 20 Sgr. und das Schmiers und Pußmaterial mit 3738 
Thaler 8 Sgr. 5 Pf. — Im Laufe des angegebenen Zeitraumes find nämlich 
35449 Ztr. 17 Pfund Coaks und 62354 Pfund Knochenoͤl angefchafft wor— 
den, fo daß — vorausgefeßt, daß die Beftände im Anfange und am Schluffe 
deffelben gleich gemwefen fein — auf jede Fahre 10 Zer. 77 Pfd. Coaks (ein; 
ſchließlich der Abfälle) und 24 Pfund Knochenoͤl verwendet worden wären. 
Wie wenig diefe Annahme aber für den fünftigen Verbrauch maafgebend ift, 
ergiebt fi daraus, daß nad) den von dem Ingenieur Vanderfchmidt ans 
geftellten Verfuchen zu einer einfachen Fahrt durchfchnittlich nur 825 Pfund 
und fpäter nur 760 Pfund verbraucht worden find, während die Neferve:Los 
fomotive im Ruheſtande täglich 1000 Pfund, und bei nöthiger Huͤlfeleiſtung 
etwa um die Hälfte mehr in Anfpruch nahm. Der Grund der Verfchieden: 
heit in’dem durhfchnittlihen Verbraudy liegt in der Verfchiedenheit der 
Defonomie der einzelnen Mafchinen. Denn während durchfchnittlich die beis 
den neueften Stephenfon’fhen Mafchinen ( Vulkan und Achill) 645 Pfund, 
die Wupper oder der Rhein 715 Pfund der (von Jacobi, Haniel u. Huyſſen 
gelieferte) Mars 755 Pfund zu einer Fahrt verbrauchten, bedurfte die Düffel 
1030 Pfund und der Meander oder der Sjohann Wilhelm 1050 Pfund. Erft 
in der leßteren Zeit wurden die beiden erften Mafchinen in Gebrauch genoms 
men. Abgefehen von dem aus dem Gebrauch diefer Mafchinen fi) ergeben: 
den Einfluß auf den Verbrauch an Coaks erklärt fich die Größe diefes Vers 
brauchs während des erften Betriebsjahres hauptfächlic durch die Mangel: 
haftigfeit der Kontrolen und der Einrichtungen, namentlich durch den Mans 
gel eines gehörig eingerichteten Coaksſchuppens. Diefe Mängel hatten noth— 
wendig eine fehr bedeutende Vermehrung der Abfalle zur Folge, welche dem; 
nächft zur Heizung der Gebäude, Waſſer-Reſervoirs ıc 2c. verwendet wurden. 
Erft nach Ablauf des erften Betriebsjahres wurde diefen Webelftänden. abge: 
holfen und eine befondere Notizführung über die Leiftungen, namentlich den 
Verbrauch jeder einzelnen Lokomotive, eingeführte. Hiernach war mit Zuver; 
läffigfeit anzunehmen, daß die Ausgabe für Brennmaterial ıc. ſich Fünftig fehr 
vermindern würde, indem die Direktion nichts außer Acht ließ, diefe Vers 
minderung möglicht zu erhöhen; daher fchon Verfuche gemacht wurden, um 
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die in Belgien mit dem günftigften Erfolge bereits angewendete und für die 
Verhältniffe der Bahn aͤußerſt geeignete Erfindung der Expansion variable 
auf die vorhandenen Lokomotive anwendbar zu machen. 

Die Koften der Reparaturen an Lokomotiven und Wagen mit Einfluß 
der fonftigen in den Werkftätten ausgeführten Arbeiten beliefen fih auf 11096 
Thaler 22 Sgr. 6 Pf. Die Höhe diefer Koften motivirt fih durch die uns 
zureichende Anzahl der erft in der leßteren Zeit auf acht Stück vermehrten 
Lokomotive. Der übermäßige Gebrauc der vorhandenen wenigen Mafchinen 
machte außerordentlid viele Reparaturen nothwendig, zu deren Beſtreitung 
felbft die Nächte zu Hülfe genommen werden mußten. 

Nachdem wir nun im Vorftehenden die Refultate des erften Betriebsjah⸗ 
res mitgetheile haben, geben wir im Nachftehenden die detaillirten Einnahmen 
und Ausgaben in den Jahren 1842 und 1843, wobei jedoch nicht vermieden 
werden Eann, daß nochmals hierbei die Ergebniffe der erften Monate, bis 
ine. September des jahres 1842, mit eingefchloffen werden. 






Gegenfand. 






Thle. fa. vf.| Thlr. fa. pi. 





Die Einnahmen im Jabre 1842 waren: 


1. An Beftand aus dem Nechnungsjahre 1841 . — — —J 13520/1110 
HL. „Reſten, dee — BERN Sr 
berräge. -» — —— 7621] 6 
11. Andaufenden Ga: 
An Verfonengeld . . - - 198113117] 2 
„ Ueberfradt von Paffagier: Effekten Wr 1357 15 — 


„Frachtgeld ıc. von dem Guter: Transport 
(ausſchließlich Nahnahmen). Hierunter 
befinden fidy 1084 Thir. 3 Sgr. 4 Pf. aus 
der Ginnabme für Dezember 1841 . . 1 23375113] 5 
„ außergewöbnlihen Ginnahmen . . . 9279| 1] 2 
„ NRüderitartungen für einige dem Baufonds | 
= —* — früher el bei dem 
etriebsfonds verausgabte Zablungen. . 6429! 2 
— —— 132566 1511 


Summa aller Ginnabmen . - 1.1. 146163119] 3 


Die Ausgaben betrugen dagegen: 


Tier. 1. Befoldungen: 


A: DR DERIN 3 0% 1391) 3 4 
DB.  ., techniihen Beamten . » 2... 1200 — | — 
C.  ., Kafenverwaltung - 2 2 2. 300 — — 
D. „Polizeiverwaltung . . 208 10 — 
E. Sur die Beaufjihrigung ı. Führung "der 

Maſchinen . . 6427| 31 3 


F. „„Beaufſichtigung der Wagenzüge 3384| 6) 3 
G. „ „Beaufſichtigung der Si 

und der Wagen . . . 4297| 8| 6 
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Gegenftand, 


I The. fa. Wi. 












Transport 


H. Für die Beauffihtigung der Bahn 

. Beſorgung des Gmpfanges . 

K. „ das Wiegen, Auf» und Ubladen der 
Fradır- und Pafjagiergüter . 


L.  „ außergewöhnliche Hulfeleiftung 36281! 2 4 


Tit. U. Kleidergelder ; 140322) 7 
„ I. Zur Auſchaffung von Materialien ur Dampf. 
wagenfabrten, jo wie zur —— der * 

komotive und Wagen . . . r — —] 344100115. 10 

„IV. Unterhaltung der Bahn . 3 

„ Vv. Sinfen ; 


„ Vi. Für derfchiedene —3 Aus aben . 


Summa aller Ausgaben . 
Die Einnabmen beliefen fich auf. 


Mithin war Mebrausgabe 








BGegenfand. 







1) Perfonengelder . . 
2) Bon den Dperfhirrmeiftern eingezogene Perfonengelder . 
3) Bon den Militärfommando’s eingenommene WER: ö 
4) Ueberfrachtgelder für Paſſagiereffekten ‚ 
“7 Frachtgelder für Gemüferransport . . » 
" „ transportirte Hunder. eh 
7) n.f. w. vom Güterverfeht . . - 2. 2... 
9 dar "Einnahme . — 
Summa der Ginwabmen 


Die Ausgaben waren dagegen: 















Betrag 
im Einzelnen. 


Thlr. fa. pf. 


Betrag 
im Oanzen. 


Thle. fa. vi. 


Gegenftand. 















1. Borfhuf aus 1842 ; 
1. Laufende Ausgaben pro 1843. 
A. Bahnverwaltung. 


Tit. I. Befoldung und Bekleidung für die Bahnmei— 
fter, den Babnraufieber, die Bahnwärter, die 
Hulfswärter, Excentrik⸗ und Drehſcheibenſteller 

Latus 


Gegenftand. 


Transport 


Tit. I. Inſtandhaltung der Bahn: 


" IV. 


1) Bi Tagelöbner zur Unterhaltung der 
Bahn, der Dofirungen und Graben . 
2) Für Anfhaffung der Materialien zur Uns: 
terhaltung des Schienenweges. - 
3) Kür Anſchaffung der Materialien zur Be; 
eitigung der Doffirungen . . 
4) Fur rn ung der Drehſcheiben, 
Ausweichungen u. Straßen⸗ Uebergänge 
5) Für Unterhaltung des Taues auf der 
geneigten &bene, darunter 2031 Thlr. 
t — für Anſchaffung eines Drabt: 


6) Kir Unterhaltung des Signalgebläie auf 
der geneigten Ebene . . 


. Suftandhaltung und Erſatz der Babngeräthe. 


Inſtandhaltung * rum, — Dt 
laffe u.f.w. 


Insgemein für ————— Ausgaben 
Summa A. Bahnverwaltung 


B. Transportverwaltung. 


Befoldung und Kleidung an die hierzu erfor: 
derliben Beamten, fo wie an Tagelöbnen für 
Putzen, Ub: u. Zufabren der Wagen u. f.w. 


Koiten der Transportfräfte: 

1) Kür Brennmaterial für die Lofomotive, 
Holz und Coaks . . 

2) Fur Del (Baumöl, Rübdl, Leindi, Knor 
dienöl) . 

3) Für fonjtige Materialien, als Talg, Blei: 
weiß u.f.w. . 

4) Für —— u. Behandlung der Pferde, 
nebit Unterhaltung des Geſchirres in El 
berfeld . i £ 

5) Beitärtergeld in Düffeldorf. 


Reparatur der Lokomotive und Wagen: 

1) Fur Urbeirslöhne . . . 

2) Kur Materialien, als: Gifen, Kupfer, 
Meſſing, Blei, Schmiedefoblen, Holz, 
Narbe u. RR Fr 

3) Fur Inſtandhaltung der. fiebenden Du 
ſchine zu Hochdahl 


Unterhaltung und ug der Gerrhe u, Bat 
zeuge 


. Für — 


1) der Bahn, der Wege-Uebergänge u. f. w. 
2) der Lolomotive, Wagen u w.. 


Latus 








9008 27 5 


6506) 6 
1631| 8 
18112 


« 


2239115. .8 


21573 10 





11518 28) € 
1964.23 & 
—— 





4 2 
2348| 71 — 











5077 1 6 


| 
J. 





4841236 9 
| 
499 5| 7 
19223 
55623113] 6 
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Betrag Berrag 
Gegenfand. im Einzelnen. | im Ganzen. 
The. fa. pi4 Tote. fa. pr. 
Transport 55623 13) 6 
Fir. VI. Für Heisung: 
der BBaflerrefervoire, der Wafiagierzimmer, 
der Arbeits und Dienjtlofale . . 16 
„ vu Drudfoften: 
Für Fahrbillets und Stempelgerätbe, an 
für Druck⸗ und Iufertionsfoften . . 708| 2| 7 
„ VII. Insgemein: 
An Schadenerſatz für befhädigte Güter und 
für fonftige unvorbergefebene Ausgaben. 
Summa B. ZTransportverwaltung 725228) 7 
C. Allgemeine Verwaltung. 
Tit. I. Befoldung für den Direktor, den Ingenieur, 
2 Babnbofs-Inipeftoren, Sefretair, a 
leur, 2 Grpedienten, Bureaudiener . 
„ 4. Steuern und Abgaben 
„I. Gratifitationen und Amtsreifen 
„IV. Bureaufoften, Schreib: u. Zeihnenmaterialien 
„V. Sinfen von den Prioriräts: Aktien 
„Vi Insgemein 
Summa C. Allgemeine Verwaltung 45218121 
Summa der Berriebsausgaben „1% F 27285| 6] 9 
Die Einnabmen betrugen | - 115305419) 2 





Mirhin blieb Bertand | “| 2576912] 5 
alfo ein weit günftigeres Nefultat als im Jahre 1842, ı wo die Ausgaben die 
Einnahmen um 2422 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf. überftiegen. 


Die Detriebseinnahmen waren in den einzelnen Monaten: 










1842. 1844. 














Monat. 

Thlr. fa. Pf. 1 Fhlr. fa. wi. 
RERBBE 72.2 Dr eh 5220 10 3] 5885 slıo 7205 9 3 
22 Mir 6195116) 91 72211—| 2] 776322 — 
2 0 nl 7476| 3) 4| 9532| 9| 9] 10384| 9) 8 
U nn nn... 1 8676132 10675 Ss id 
Mad... 222.202... 0. asssalısun] 13002|1311 1] 16595 —| 9 
uni. ae eh eh ar 1087214) 4] 16173|17| 5 
uli. . 1187110) 5] 1741220. — 
Auguſt . . 16633| 5 7] 16467112] 3 
September . 14096| 2| 6] 17296|29| 9 
Dftober 9670| TI—] 12164) 3| 7 
November . 7268126) 8] 11169117 9 
Dezember . 7689| 2) 5] 11260|14/10 





856 


Sm Jahre 1842 betrug nad den zuerft gemachten Angaben die 
Summe ſaͤmmtlicher Einnahmen 132643 Thlr, 7 Sgr. 5 Pf., diefe er: 
gab einen Durchſchnitt ı ver 

pro Monat von . 11053 Ihr. 18 Sgr. 1 Pf. 
„Tag von .ıu IE „ 12. 2 „ 
” Fahrt *) von. 39 ” 8 nn 079 

Da nur gemifchte Züge Statt gefunden haben, fo läßt fi der Durch: 
fehnitt der Gefammteinnahme pro Perſon und Zentner nur nach Reduftion 
der Zentner auf: Perfonen und umgekehrte ermitteln. Nach den ermittelten 
Durdfchnittsfägen haben 3,22 Zentner fo viel eingerragen als eine Perſon; 
daher 2944973 zahlungspflichtige Zentner 91332 Perfonen und 353018 Per: 
fonen 1,233066 Zentner darftellen. Die obige Gefammt: Brutto : Einnahme 
ergab demnach einen Durchfchnittsertrag 

pro Perfon von 8 Sgr. 4 Pf. 
” Zentner ” 2 [2 7 [2 

Dagegen betrug die Ausgabe des Jahres 1842 nad) Abzug der ger 
zahlten Zinfen 94894 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. 

Die am Schluffe des Jahres vorhanden gewefenen und in das Jahr 
1843 übernommenen Materialienbeftände hatten nach fpezieller Aufnahme einen 
Werth von 4586 Thlr. 19 Sur. 8 Pf. 

Nimmt man an, daß die am Schluffe des Jahres 1841 vorhanden ges 
wefenen Beftände gleich groß gewefen feien (eine Aufnahme hat nicht Statt 
gefunden), fo ergiebt die angegebene Ausgabe von 94894 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. 
einen Durhfchnitt 

pro Monat von . 7907 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. 
„ Tag von .. 29.239 „ 


» Sabre von . . BB ,„ 2. nn 
„Perſon**) von — „ 6 un —u 
„Zentner ***), 1 „ 10 


Ueberhaupt belief ſich für das gehr 1842 die Ausgabe. auf 71,5 Pros 
zent der Einnahme. 
Sm Jahre 1843 ergab die Sefammteinnahme von 153054 Tfir. 
19 Sgr. 2 Pf. durchfchnittlic) 
pro Monat . . 12754 Thlr. z Ser. TPM. 


7 Tag ce 419 ” ” 10 ” 
[2 Fahrt 7) — 45 ” 6 ” 10 [2 
[7 Derfon ir ) . zu. [7 10 7 11 ” 
” Zentner +rr) —— ” 2 [7 3,5 " 


Dagegen betrug die Ausgabe nah Abzug der Zinfen 87873 Thlr. 
6 Sur. 9 Pf. 


*) 3378 Fahrten. 

*) Mach erfolgrer Reduktion der Zentner auf Perſonen. 

“-) Nach erfolgter Reduktion der Perfonen auf Zentner. 
it) 3382 Fahrten. 

tt) Nach erfolgter Reduktion der Zentner auf Perſonen. 
it) Nach erfolgter Reduktion der Perfonen auf Zentner. 
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Die aus dem Jahre 1843 in das Jahr 1844 übernommenen Beftände 
hatten einen Gefammtwerth von 7447 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. oder, nach Abzug 
des Werths von 4556 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. der aus dem Jahre 1843 uͤber⸗ 
tragenen Beftände, . - - 0. 23860 Thle.14 Sgr. 7 Pf. 

Zieht man diefe Summe und ben für das im 
Sjahre 1842 verbliebene Ein en 
Vorſchuß mit . . . ME „16 „ 5 „ 
— B83282 Thlr. 25 Sgr. — Pf. 
von der oben angegebenen Ausgabe ab, fo reduzirt fich die wirkliche Ausgabe 
auf 82590 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. Diefe Summe ergiebt 


pro Monat . . 6862 Thlr. 16 Sgr. — Pf. 
„I Di, 8. 8, 
”„ Fahrt — * 24 [23 12 ’" 7 „ 
” Perfon ”) . — 7) 5 7 10,8 77 
„Zentner **). — 1 28, 


Die Ausgabe des Jahres 1843 Sildete 54 Prozent der Einnahme, wo: 
von 14,7 Prozent auf die Bahnverwaltung, 35,4 Prozent auf die Trans 
portverwaltung und 3,9 Prozent auf die allgemeine Verwaltung kommen. 
Die Vergleihung der beiden Jahre 1842 und 1843 ergab bei der angenoms 
menen Reduktion der Perfonen auf Zentner und umgekehrt einen Gewinn 
pro Perſon 

1842 von 2 Sgr. 4 Pf. 
1843 „ 5 [7 0,2 [2 
und pro Zentner 


Die Leiftungen jeder einzelnen Lokomotive, deren Verbrauch an Coaks 
und Del, forwie die Neparaturkoften derfelben im Jahre 1843 ergeben ſich 
aus nachftehender Tabelle. 


*) Nach erfolgter Reduktion der Zentner auf Perſonen. 
*) Nad erfolgter Rebuftion der Perfonen auf Zentner. 





Im Zugdienf. 


Name der Mafhine, 


Verbrauch 
an, TE 











des 
pro 
Gabrifanten Bi — = 
und Im Hop: Str, und], 


Bahn re Ganzen. ?el- 


1 Meile 
duzirtes fahrt. 


Anfang der Dienftzeit. 





Srachtwagen. 


110700| 205542] 51500]1320] 188] 75 I# ı 


& 


Wupper, 39 1 274,17 | 622 
feit 27. November 1838, 
John Eoderill 
in Geraing. 
Rhein, 24,605] 44] 28 7320| 13269] 6940|1983| 282} 103 I 6 
feit 27. November 1838. 
John Eoterili 
in Seraing. 
Düffel, 48 | 337,44 | 634] 394] 104340] 182727 8539011779) 253] 148 IM ı 
feit 16. Februar 1841. 
Dobbe u. Poensgen 
in Aachen. 
Neander, 178 | 1251,34 [2930]2127] 518940) 938367)527890[1842| 262] 112 1564 ) 
feit 27. März 1841. 
Stephenſon 
in Newcaflle. 
Johann Wilbelm, 721] 2618,675/5908[4339] 1,052400] 1,905038 2952151422] 20 87 TH ı 
feit 27. März 1841. 
Stepbenion 
in Newcaftle. 
Vulkan, 544 |3824,32 [8504/5942] 1,478400] 2,694545[727290]1337] 18 84 [109 | 
feit 11. Quli 1842. 
Gtepbenfon 
in Neweaſtle. 
Achill, 3694| 2597, 26851p849j39401 999210] 1,85272941475520]1287] 183] 80 “ 
feit 22. Auguft 1842, 
Gtepbenfen 
in Newcaftle. 
Mars, 154}| 1086,13552447]1809| 437310] 7969421232525/1505] 214] 94 3l4y 
feit 19. Dftober 1842. 
Jakobi, Hanielu. Hupnffen 
in Gterfrade. 


Anmerkung. Bei Berechnung des Gewichts ift durchſchnittlich jeder Perfonenwagen zu 90 und jeder 


Bei Reduktion auf 1000 Zr. und 1 Meile find diejenigen Wagen, welche nicht die ganze Babnfnde 

Die zugführenden Maſchinen find zum Transport der Ziegeliteine von den zwiſchen der Kolnet 
Die Reſervemaſchinen haben zum Transport der Kalkſteine und der Erdwagen zwiſchen dem Stanenn 

Außer den oben angegebenen Reparaturfoften find aus dem Bau: und Nefervefonds bezahlt wordt; 
1) für Wupper . . . 1352 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. |3) für Düffel ..... 1404 Thlt. 8 Sgr. 1 Mi. 
2) u REM .... BIS u 4 u 3m |4) „m Remder.... 3 7 9 nm. 49 


Verbrauch 


ı. | am Eoals. | am Del. 


pro DM | pro 
an: 
Ganzen. |Tag. | zen. Tag. 


Im 


Dienſtiage. 


186 


44 


71845116 


37 


55585]1502 


33 


34722]1052 


1870) 9855| 4 


832511387] 7 


59 


71880/1218] 58 


Ftachtwagen zu 120 Str. (a 110 Pfd.) gerechnet. 


Vſd. I prd. Maß | Maf 


194220110441201 | 1,4] 2 


48 | 175 





2 1100 


212145 


wn 
im 


354] 1,4 |3]8245 


213 ]1870 


Bei Probe 
u.außerord. 
Fahrten. 


an | an 
„[Eoafs] Del. 
vr. Mat, 


511810] 9 1338 


34 
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Die Reparatur für den gefammten Dienft 


199 


159 


146 


203 


215 


bar erfordert: 


Koften; und jwar: 





. Bj Ehe. fa. Df.| Fir. fo. Pf. 


962 22/—]306 | 1| 21388 17] & 


186 24|—] 121 127) 11168 115 — 


302 27)—[ 111 21) 8] 155 29) 4 


591 | 1111] 153 26 2] 129 129/11 


579 23111] 178 | 1 


| 4106| 1/5 


502 11) 3| 175 28) 5] 212 |14 





496 17 olı22| 3! liss alı 


489 12 91 164 | 5 21126 124] 6 





The. fa. Pf. 


1657 |10/10 


570 18 — 


874 28 — 


863 26| 8 


890 '24| 2 


816 23) 4 


780 12] 5 


urückgelegt haben, nur mit der Anzahl der wirklich zurücgelegten Ruthen in Berechnung gefommen. 
Shauffee und dem Bilker Buſch gelegenen Defen zum Bahnhofe, zwifchen den Zügen, benußt worden. — 


Haan und Hochdahl gedient. 
für neue Maſchinentheile: 


5) für Johann Wilhelm 383 Thlr. 9 Sgr. 2Pf. 7) für Adill 
. 9 27 8) „ Mars 


6) „Vulkan .... 


” 


" 


— 27 Thle. 27 
33 „ 1 


Ser. 3 Pf. 


"„ " 
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Aus diefer Ueberſicht ergeben fich folgende, Nefultate: 
1) 1709 Doppelfahrten*), alfo durchfchnittlih für jede Mafchine 213} 
doppelte oder 4274 einfache Fahrten. 
2) 12014,27 Meilen, alfo durchſchnittlich für jede Mafchine 1501,58 Meilen. 
3) 26935 Perfonenmwagen und 19035 Frachtwagen, daher durchſchnittlich 
auf jede Maſchine 33674 Perfonenwagen und 23794 Frachtwagen oder 
überhaupt 57465 Wagen. Das durchfchnittliche Gewicht diefer Bela; 
ftung beträgt 5885774 oder, auf horizontale Bahn reduziert, 1,070528 
Zentner **). 
4) 2,875023 Pfund Eoafs und 38124 Maag Del. Der durchfchnittliche 
Verbrauch für den Zugs und Refervedienjt beträgt: 
a. für den Zugdienft: 
aa. an Coaks: 
pro Doppelfahtt - -» = =»... 1435,73 Pfund, 


» Die - 202,8 „ 
„ 3000 Ztr. und 1 Meile horizontaler 
Bahn De ee 98 * 
bb. an Oel: 


pro Doppelfahrtt . 2 Maaß, 
zy Mele . - . 03 „ 
b. für den Mefervedienft: 
täglich 1201,2 Pfund Coaks und 1,06 Maaf Del. 

Auf die Statt gehabten Fahrten und zurüdgelegten Meilen vertheitt, 
ergiebt fih aus dem Mefervedienft ein Aufwand von 256,55 Pfund 
Coaks und 0,23 Maaf Del pro Doppelfahrt, und von 36,5 Pfund 
Coaks und 0,03 Maaß Del pro Meile. 

5) 6931 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. an Reparaturfoften, mithin durchſchnittlich 
für jede Mafhine . 866 Thir. 15 Sgr. — Pf. 
»  n» Doppelfahre a We iz 
Ze 7 Meile . . — 7 17 7, 4 Z 
Vorſtehende Durchſchnittsberechnungen ergeben, daß, in Bezug auf den 
Verbrauch, die Mafchinen Mupper, Johann Wilhelm, Vulkan, Achill und 
Mars die befferen find, weil diefelben den Mittelfaß nicht erreichen. In Be: 
zug auf Reparaturen haben der Vulkan und der Achill, fowie der Johann 
Wilhelm, bei dem ftärkften Gebrauch, die geringften, die Düffel und der Mars 
die größten Koften veranlaßt. 
Abgefehen von der im September 1843 Statt gehabten Ertrafahrt zwi— 
fhen Elberfeld und Vohwinkel haben die Wagen 3382 einfache Fahrten zus 
ruͤckgelegt. Zu denfelben find verwendet worden: 


*) Die Anzahl der Fahrten, welde die Mafbinen zurüdgelegt haben, ſtimmt nicht mit der in 
den früheren Anmerkungen angegebenen Anzahl der Perſonen- und Güterzüge überein, weil bis zum 
1. Mai 1844 zu den Gemüfezügen zwei Maſchinen verwendet wurden. 

») Diefes Gewicht iſt felbftredend nur ein zur Beurtheilung der Leitungen der Lokomotive ange: 
nommenes, da das wirklich trandportirte Gewicht ſich nicht mit Genauigkeit fefifiellen läßt. 
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3242 Wagen I. Ktaffe, 
#6 „ I „ 
11568 „ IL „ 
3018 ,„ IV. „  deinfchlieflich des gemifchten Wagens) 
3064 Bagagewagen, 
19035 > Güterwagen, alfo überhaupt 
45973 Wagen, welche einen Weg von 149132,6 Meiten zuruͤckgelegt 
haben. Seder Zug iſt alfo durchfchnirtlid mit 8 Perfonens und 6 Guͤterwa⸗ 
gen verfehen gewejen; jeder Perfonenwagen bat durchfchnittlich 3,52 Meilen 
und jeder Güterwagen durchſchnittlich 2,86 Meilen durchlaufen. An Repa— 
raturkoften find für die Wagen 1109 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. verwendet wors 
den, wobei jedoch eine aus dem Baufonds beftrittene Neubeſchaffung von 
16 Rädern, fowie die aus dem noch vorhandenen Vorrath erfolgte Ergänzung 
von fünf gebrochenen Achſen nicht mitberechnet ift. Die Reparaturkoften bes 
tragen alfo für die einfache Fahre 9 Sgr. 10 Pf., pro Wagen 8,7 Pf, und 
pro Wagen und Meile 2,7 Pf. 
Berechnet man die Ausgabe im Jahre 1843 von 82590 Thlr. 11 Ser. 
9 Pf. auf die von den Lofomotiven zuruͤckgelegten 12014,27 Meilen, fo er: 
giebt ſich für die Nutzmeile cin Koftendetrag von 6 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. *) 
Nimmt man aber, wie in dem erften Betriebsjahre gefchehen, blos die Koften 
für Reparatur der Lokomotive und Wagen, für Brenn-, Schmiers und Pußs 
material, ſowie der Beleuchtung der Bahn und der Fahrzeuge zum Anbalt, 
fo ergiebt fih unter Zuziehung des Werths der am Schluffe des Jahres 1842 
vorhanden gervefenen und nad) Abzug des Werths der am Schluffe des Jah— 
res 1843 vorhandenen Beftände ein Koftenaufwand: 












pro 
Doppelfahrt. 





Koftenaufwand. 





An Reparaturfoiten (Material und Arbeitslohn) . 
» Bremmmaterial (Coals und Hol) . 

„ Schmiermaterial (für Lokomotive und Wagen) . 
». Pusmaterial (fir 2 Lofomotive und Wagen) 

. Für Beleuchtung der Bahn . . — 
„Beleuchtung der Lokomotive und Wagen — 


meanr» 
tv 
ws 
SEI Ein 
lo. 
to ⸗ 


Die Koſten einer einfachen Fahrt betragen alfo nach Maaßgabe der Auss 
gabe für die sub a.—f. angegebenen Pofitionen 6 Thlr. 21 Sgr. 84 Pf. 

Auf die Ausführung von Reparaturen an Lokomotiven und Wagen wird 
die faft vollendete Anlage einer zum Betriebe der Drehbanfe und der Pum— 
pen beftimmten Dampfmafchine auf dem Düffeldorfer Bahnhofe, ſowohl in 
technifcher als in Öfonomifcher Beziehung, den günftigften Einfluß ausüben. 


*) Einſchließlich des Koftenaufwandes für das Ab⸗ und Zufahren der Güter in den Städten. 





 Gabrorbuung, Tarife. ; 5 > 

Täglich gehen von jedem Endpunfte der Bahn im Sommer 5, im Sin 
ter 4 Züge ab; außerdem findet von Duͤſſeldorf nach Elberfeld jeden 
und Sonnabend ein befonderer Zug früh Morgens Start, um Semüfe ı 
Gartengewächfe gegen mäßige Preife zeitig auf den Marft von ——— zu 
ſchaffen. 

Die fruͤheren Fahrpreiſe waren von Duͤſſeldorf bis Elberfeld oder umge⸗ 
kehrt I. Klaſſe 20 Sgr., II. Klaſſe 15 Sgr., III. Klaſſe 10 Sgr. oder, im 
Durchſchnitt berechnet, 4 Ogr. 3 Pf. pro Meile. Verſchiedene Umftände be; 
wogen aber den Verwaltungsrath dazu, eine Preiserhöhung eintreten zu lafı 
fen; um aber diejenigen Perfonen, denen diefe Erhöhung die Benutzung der 
Bahn beſchwerlich machen fonnte, derſelben nicht zu entziehen, wurde eine 
IV. Wagenflaffe errichtet, welche Stehpläße gewährte und, mit einer Eleinen 
Ausnahme (zwifhen Haan, Vohwinkel und Eiberfeld), auf die früheren nie 
drigen Preife der III. Klaſſe geftellt worden ift. * 
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In Düffeldorf beforgen die Hauderer Schmiß und Grubenhoff die Per: 
fonenbeförderung nach allen Punkten der Stadt gegen eine Vergütung von 
24 Sgr. für eine Perfon, einfchließlich des Eleinen Gepäds. Für Koffer wer 
den 24 Sgr. pro Stück bezahlt. 


Demerfungen. 


1) Kinder unter 10 Jahren werden je 2 auf ein Billet zugelaffen. 

2) Die Billets werden nur am Tage der Fahrt ausgegeben, und find 
nur für den Tag, die Stunde und die Wagenklaſſe, auf welche fie laus 
ten, gültig. Die Billet: Ausgabe wird 5 Minuten vor der Abfahrt 
gefchloffen. Das Billet ift dem Thürfteher und dem Schirrmeifter vor: 
zujeigen. Wer ohne Billet oder mit einem unrichtigen Billet vorgefuns 
den wird, muß für die ganze Strede, von der Hauptftation bis zum 
Ausfteigepunft, nachbezahlen. 

3) Tabakrauchen ift in den Wagen I. Klaffe fireng unterfagt; in den 
Wagen II. Klaffe nur mit Einwilligung fämmtlicher Paflagiere geftatter. 

4) Reiſegepaͤck ift bis zu 30 Pfund frei und muß fpäteftens eine halbe 
Stunde vor der Abfahrt abgeliefert fein. Das Zufammenpacen des 
Paffagierguts für mehrere Perfonen in ein Kolli begründet Eeinen An 
fprud) auf mehr als 30 Pfund Freigewicht. 

5) Auf allen Stationen befinden ſich Beſchwerdebuͤcher. 


Ueberfradttare. 
An Ueberfracht werden vergütet: 
von 31— 40 Pfund r Sgr. 
41- 50 „ ” 
” 51— 60 ” 6 ” 
” 61— 70 [Zi 8 ” 
. Mi Bi... 18 5 
” 81- 0 „ 12 „ 
„ n-0 „4, 
„ 101-120 „ 16 „ 
„ı1a—-40 „ 18 „ 
„ 11-160 „ 2 „ 
„ 1601-10 „ 2 „ 
„ 11-20 „ 4 „ 
„ 201-230 „ 2% „ 
„a „ 3 
261—300 „, 1 Thlr. 
Reiſegepaͤck von größerem Gewicht wird als Frachtgut — und hat 


alsdann keinen Anſpruch auf Befoͤrderung mit dem Zuge, womit der Rei— 
ſende faͤhrt. 

Equipagen 
werden nur zwiſchen den Hauptſtationen befoͤrdert und muͤſſen eine Stunde 
vor Abgang des Zuges auf den Bahnhof abgeliefert ſein. Fuͤr Berlinen und 
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KRoupes werden 4 Thlr., für vierſitzige Kaleſchen 3 Thle., für anderes leich: 
tes Fuhrwerk 24 Thlr. bezahlt. Vom Eiberfelder Bahnhof merden diefelben 
gegen eine Vergütung von .20 Gar: bis zur Haspeler Brüde, und für 
1 Thlr. 10 Sgr. nah Barmen gefahren. Die in ihren Wagen mitfahrenden 
Perfonen müffen Billets II. Klaſſe löfen. 

Die Hauderer Schmiß und Grubenhoff zu Diffeldorf befördern Equipa— 
gen von und zu dem Bahnhof fir den Preis von 15 Ser. 

Für den Transport eines Wagens auf der Pferdebahn vom Rhein zum 
Bahnhof wird pro Zentner 10 Sgr. bezahlt. 

Für einen Hund find 3 Sgr. zu entrichten. 


Fradttarif 
pro Zentner zu 110 Pfund. 






nach 
Elberfeld. 
m. 











winfel. 
. I Ear. 





.| Sar. 







Bon Düffeldorf | 1 | — 
Von u. 





Bon Sobwintel 


Demerfungen zur Fradttare. 


1) Schwefelfäure, Scheidewaffer, Schiefpulver, Zuͤndhuͤtchen ıc. koͤn⸗ 
nen auf der Eiſenbahn nicht verfandt werden. 

2) Zur Uebernahme befonders volumindfer Gegenftände muß eine befon: 
dere Vereinbarung mit der Direktion Statt finden. 

3) Sin den vorftehenden Frachtfäßen find die Koften für Auf: und Ab: 
laden mitbegriffen; die Güter werden in Düffeldorf innerhalb des pro: 
jeftirten Stadtberinges und in Elberfeld bis zur Haspeler Bruͤcke in 
der Wohnung des Verfenders abgeholt und in die Wohnung des Em; 
pfangers abgeliefert. 

4) Für die Beförderung der Güter vom Bahnhof zu Elberfeld nach Bar: 
men wird pro Zentner entrichtet: 

a. bis zur Nonsdorfer Chauffee, einfchlichlih der Maur . 3 Pf. 
b. weiter duch Barmen, einfhliehlih Wupperfed -. ». -» . 6 „ 
c. zu den umliegenden Orten: Rittershaufen, Kleverthal, Widy: 
linghaufen, Weſtkotten, Dickeftraße, Bufh und Rauentha: 
fer Mühle . . . 9 

5) Rolli unter 50 Pfund dürfen, als —— — nicht 
transportirt werden, ausgenommen Spirituoſen. 

6) Die Geſellſchaft haftet für den Verluſt und iſt für trockene Ablicfe: 
rung der ihr zur Beförderung übergebenen Güter verantwortlich, über: 

1. 2. 55 
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nimmt aber feine Garantie für Inhalt und Gewicht, Leckage und 
Bruch derjelben. 

7) Alle Güter muͤſſen mit Frachtſcheinen in doppelter Ausfertigung verfe: 
ben fein. 

Wenn Güter ald „Eilgut“ befördert werden follen, fo iſt dieſes 
auf den Anmelde: und Frachtſcheinen ausdrücdlich zu bemerken. Für 
die Beförderung des Eilguts wird 50 Prozent über den gewöhnlichen 
Fradıtfaß erhoben. 

8) Diejenigen Güter, deren Abholung der Empfänger felbft zu bewirfen 
bat, müflen binnen 24 Stunden abgenommen fein, widrigenfalls 
1 Sgr. pro Zentner Lagergeld für 8 Tage gezahlte werden muß. 


k. Bersinfung, Dividende, 


Sowohl die Stamm: als auch die Prioritäts; Aktien wurden, wie ſchon 
im gefchichtlihen Theile erwähnt, früher mit 5 Prozent verzinft. Bei Gele: 
genheit der Emifjion von neuen 4000 Stück Aktien feßte man den Zinsfuß 
der Prioritäts: Aktien auf 4 Prozent herab, während für die Stamm : Aktien, 
laut Befchluß der am 30. Dezember 1843 abgehaltenen Öeneral: Berfammtung, 
nur Dividenden gezahlt werden. 

Da fi) für das Jahr 1842 ein Defizit von 2422 Thlr. 10 Ser. 5 Pf. 
ergab, fo konnte feine Dividende bewilligt werden; im Jahre 1843 ftellte fich 
jedoch ein Reinerträgniß von 25769 Thlr. 12 Sgr. heraus, wovon auf die 
10278 Stamm; Aktien & 100 Thlr. eine Dividende von 24 Prozent gezahlt 
wurde. p 

1. Berfonen: Frequenz. 


Vom 21. Dezember 1838 bis 28. Mai 1841 (an welchem Tage die Er: 
Öffnung der zweiten Strede zwifchen Erfrach und Vohwinkel erfolgte) fub: 
ren 162122 Perfonen, vom 28. Mai bis 3. September 1841 (mo die ganze 
Dahn dem Verkehre freigegeben wurde) 110000 Perfonen. 

Vom 1. September 1841 an war die Frequenz und die Einnahme dafür 
in den einzelnen Monaten: 
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Der Durchſchnitt beträgt nach dem Vorſtehenden pro Monat: 
1842 31918 Perfonen oder 8038 There. 21 Sor. 6 Pf. 
1843 22307 ° „ FAR: 7° 7 ae: „ DR | on 
pro Tag: 
1842 10499 „ „» 24 „ 8u Tu 
1843 73 „ u, ME. BE, 

Die größte Frequenz hatte Statt im Jahre 1842 am 16. Mai (6466 
Perfonen oder 1568 Thlr. 11 gr.) und im Jahre 1843 am 17. September 
(2653 Perfonen oder 657 Thlr. 13 Sgr.). Die geringfte Frequenz; war im 
Sjahre 1842 am 14. Sjanuar (313 Perfonen oder 83 Ihr. 14 Sor. 6 Pf.) 
und im Jahre 1843 am 10. Januar (300 Perfonen oder 103 Thlr. 20 Sgr.) 

Für jede Fahrt belief ſich die durchfchnittliche Frequenz 
1842 auf 113 Perfonen oder 28 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
1843 7 79 — 1 26 10 „11 ” 

Die Anzahl der Fahrten war im Sjahre 1842 3378, im Jahre 1843 

3384; mit denfelben wurden von den verfchiedenen Stationen befördert nad) 











18412. 1813. 








Station. Perfonen in Wagenklaſſe Perfonen in Wagenklaſſe 









IV, 





I. | IT, | IIT, I. | II. | III. | IV, 






131539 —— 61698 12634 


















Elberfeld. . . Paso 28876 34 = | 7189 
Vohwinkel . . | 660 7090| 4731149 — 304| 3703) 23120) 1562] 28689 
Haan. . . .. 22| 951) 20260 — 5) 559 9848 822] 11231 
Soddabl... 332 3076 10701 — 141001 176 2181 6844 844] 10045 
Grfram .. . | 227| 3237 183500 — | 21814] 185) 2459) 10937) 1309] 14890 
Gerresbeim . | 95 2027| 15472! — 17594] 107. 1614| 9189 905] 11815 
Duüffeldorf . . [3248127852 90568 — [12166812315 20212 60084) 11214] 93825 

Summa |3073/73109301836| —  [353018[5676,51001/181720| 29290]267687 


Diefe angegebenen Zahlen vertheilten fih auf die Richtung von Duͤſſel— 
dorf nach Elberfeld: 
im Jahre 1842 mit 191484 Perfonen und 49404 Ihr. S Ser. — Pf. 
„nm 1843 „ 134876 „ „5715 „BB „ 6 „ 
auf die Richtung von Elberfeld nah Düffeldorf: 
im Jahre 1842 mit 191534 Perfonen und 47060 Thir. 11 Sgr. — Pf. 
„ un 3183 „ 3281 „ „ 3419 „6. 6, 
Weniger als eine Meile find gefahren: 
1842 98520 Perfonen, 
1543 48780 u 
eine Meile und weiter, jedoch weniger als zwei Meilen 
1842 66197 ‘Perfonen, 
1843 4100 
zwei Meilen und weiter, jedoch weniger als drei Meilen 
1842 56356 Perfonen, 
1843 42001 
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drei Meilen und weiter 
1842 161945 ‘Perfonen, 
1843 132806 , 
Alle Reifende, auf eine Meile berechnet, ergeben 
1842 864954,14, 
1843 662489,73. 
Säammtliche Reifende, durch die ganze Bahn berechnet, würden 
1842 245726 Perfonen, 
1843 188207 
ergeben. jede Perfon hat durchfchnittlich zurückgelegt: 
1542 2,26 Meilen, 
1843 2,47 „ 
und jede Perjon hat pro Meile eingebracht: 
1842 3 Sgr. 4 Pf., 
1434 „ — „ 
Auf die erfte Wagenklaffe fommen: 
1842 8073 Perfonen, alfo 2,1 2: oder 4895 Thlr. 1Sgr. — Pf, alfo 5,1 
1943 5676 ” ” 2,1 CT) 4154 [2 4 7 6 "n.n" 4,7 
Auf die zweite Wagenklaffe: 
1842 73109 Perfonen, alfo 19,1 2 oder 28351 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf, aljo 29,4 3 
1543510 „m 1908 „ 2162 „5,6. m 23808 
Auf die dritte Wagenklaſſe: | 
1842 301836 Perfonen, alfo 78,8 & oder 63218 Ihle. 15 Sgr. 6 Pf., alfo 65,5 3 
1843 181720 „ „679% „51896 „ 27 „—n un 581% 
Auf die vierte Wagenklaſſe: 
1843 29290 Perfonen, alfo IL 2 oder 8201 Thlr. 28 Sgr., alfo 9,25 
Durchſchnittlich hat jede Perfon eingebracht: 
1842 7 Sgr. 7 Pf. 
154310 — „ 
Dem Perfonenverkehr und der aus demfelben gewonnenen Einnahme tve; 
ten aber noch hinzu: 

a. die Militärfommando’s, welche 

1842 2546 Perfonen . 558 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf., 
1843 565 [7 . 9 „ un 
betrugen. 

b. die Gelder, welche die Oberfchirrmeifter von ſolchen Perfonen eingezo: 
gen haben, welche ohne Billet gefahren find, die Wagenklaffen gewed): 
felt haben u. f. w. — Diefelben betragen 

1842 401 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
184356 „2. 6„ 
e. das zahlungspflichtige Gepaͤck (über 30 Pfund); es find transportirt 
und’ dafür eingenommen worden: 
1842 84863 Ztr. für 1357 Thlr. 15 Sgr., 
1843 7047 „u 293 „ 27 „ 
d. der Kundetransport, welcher ım Jahre 1842 nicht zahlpflichtig war, 


oo olo 
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dagegen im Jahre 1843 den Betrag von 88 Thlr. 26 Sgr. aufgebracht 
bat, indem 1657 Stüd transportirt wurden. 
Rechnet man diefe Accidenzien (a—d) der Einnahme aus dem ‘Perfo: 
nenverfehr hinzu, fo hat jede Perfon durchſchnittlich eingebracht: 
1842 7 Sgr. 9 Pf, 
1843 10 „5 „ 
und pro Perfon und Meile ergiebt fi: 
1842 3 Sgr. 5 Pf, 
18434 „ 2 
Die Einnahme aus dem Derfonenverehr "überhaupt ift im Sabre 1843 
um 5913 Ihr. 22 Sge. 2 Pf. geringer gewefen als im Jahre 1842. Diefe 
Abnahme beruht hauptfächlic auf folgenden Gründen: 

a. darauf, daß die Frequenz des Jahres 1842 durch verfchiedene Ereigniffe 
— unter denen der Beſuch des Königs im Februar, das niederrheinis 
fhe Pfingft: und Mufikfeft im Mat, die Herbftlager bei Grimtinghaus 
fen im Auguft und September befondere Erwähnung verdienen — 
kuͤnſtlich gefteigert worden ift, daher feinen Maaßſtab für andere Jahre 
gewährt. Aus der im Vorigen aufgeführten Tabelle ergiebt fich für 
das Sjahr 1843: 






Minder: 
einnabme. 





Monat. Mebreinnahme. 





Thlr. fa. pi. 

Januar. 107 115|—] Februar . . . .. .| 452 18) 6 
Url. en 187 | 9 6| März. — 61 7) 6 
=. FE . 11185 20)—] Ma . . 3914 21 — 
November . . 2 2 =. 774 181] Suli . . . 10 | 6— 
Dezember . .. 1600 18-1 Aufl .. . . 4300 17 

Geptember . . 862 5 6 

Dftober . 494 18 6 


Hiernach beläuft fi der Ausfall der beiden Monate Mat und’ Auguft 
bedeutend höher als der Gefammtausfall des ganzen Jahres. 

b. darauf, daß erfahrungsmäßig bei allen Eifenbahnen der hauptfächlich 
durch Vergnügungsreifende erzeugte Verkehr nah den Zwifchenftas 
tionen allmälig fich zu vermindern pflegt. Bei den vielen Stationen 
der Düffeldorf: Elberfelder Eifenbahn mußte ſich diefe Erfahrung in er: 
höhtem Maafe zeigen. Won den 115331 Perfonen, welche im Jahre 
1843 weniger gefahren find als im jahre 1842 und einen Ausfall von 
7249 Thlr. 14 Sgr. darftellen, kommen nicht weniger als 86192 Per; 
fonen oder 5361 Thlr. 13 Sgr. auf die Zwifchenftationen. 

Im Jahre 1843 wurde verfucht, den Verkehr auf den Zwifchenftationen 
dadurch zu heben, daß für die beiden Strecken VBohminkels Elberfeld und 
Haan: Elberfeld geftattet wurde, mit einem Billet vierter Klaffe die dritte 
MWagenklaffe zu benußen; dieſe Maafregel hatte jedoch nur einen fehr gerins 


gen Erfolg. 
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Ueberhaupt iſt nicht außer Acht zu laſſen, daß die acht erſten Monate 
des Jahres 1842 in das erſte Jahr des Betriebes fallen, welcher am 3. ©ep: 
tember 1841 für die ganze Bahnftrecfe (namentlich von Vohwinkel bis Eibers 
feld) eröffnet worden ift. In welchem Maafe der Reiz der Neuheit und die 
Meugierde in einer jolchen Periode auf die Frequenz einwirken, läßt fih aus 
einer Vergleihung der Monate Dftober, November und Dezember 1841 mit 
denfelben Monaten des Jahres 1842 entnehmen. Diefelbe ergiebt zum Nach: 
theil des Jahres 1842 einen Ausfall von 1157 Ihir. 7 Sgr. 6 Pf. (6,3 Pro: 
zent), während der Ausfall des Jahres 1843 nur 306 Thlr. 20 Sgr. (2 Pros 
zent) beträgt. 


m. ter: Srequen;. 


Mac) der von dem Verwaltungsrath im Jahre 1837 veröffentlichten 
Dentfchrift über die Anlage der Bahn war angenommen, daß jährlid) 
1,355000 Ztr. Güter auf der Bahn transportirt würden; man betrachtete 
diefelbe als eine hauptſaͤchlich für den Güterverkehr beftimmte. Sobald die 
Verhaͤltniſſe es geftatteten, wurde die Bahn dem Güterverkehr eröffnet (1. Des 
jember 1841), und man glaubte dabei folhe Einrichtungen treffen zu müffen, 
welche einerfeits dem handeltreibenden Publitum den Verkehr erleichtern, 
andererfeits die nöthige Ordnung und Negelmäßigkeit in diefem Betriebszweig 
fihern follten. Zu diefem Zwecke wurden befondere Gürerbeftätter vorgefchla; 
gen, welche den Transport von und zu den Bahnhöfen ausfchlieflich beforgen 
follten. Die Verwaltungsbehörde erblickte hierin jedoch einen Eingriff in die 
Gewerbefreibeit, und es mußte auf deren Veranlaffung Jedem freigeftellt wer: 
den, die Ans oder Abfuhr felbft bewirken zu laffen. Die Güterbeftatter wur: 
den bdeffenungeachtet beibehalten und bezogen außer 2 Prozent Inkaſſo ein 
Deftättergeld von 4 Pf. für Düffeldorf, 6 Pf. für Elberfeld, 9 Pf. bis 
1 Sor. für Barmen und 14 Ser. für die zu Barmen gehörenden umliegen: 
den Drtfchaften. Erft feit DOftober 1542 hat die Direktion den Transport 
nach Elberfeld, Barmen und die umliegenden Orte für eigene Rechnung über; 
nommen und zu diefem Ende die erforderlichen Einrichtungen treffen müffen. 

Was den Frachttarif anbelangte, fo unterfchied man 3 Klaffen von Gi: 
tern, indem man unter die erfte Klaffe Kaufmannsgüter und Kornfrüchte, un: 
ter die zweite Klaffe rohes Metall und Bauholz, und unter die dritte Klaffe 
Gußeifen, Kartoffeln und Baumaterialien rechnete. Der Tariffak wurde für 
die erfte Klaffe auf 3 Sgr. 2 Pf., für die zweite Klaffe auf 2 Ser. 8 Pf, 
für die dritte Klaffe auf 2 Sgr. 4 Pf. regulirt. Schon unter dem 18. März 
1842 fand man fich aber veranlaft, den Sag fiir die erfte Klaffe auf 3 Sgr. 
herabzufeßen, und Kornfrüchte, Farbeholz und Krapp in die zweite Klafle, 
Bauholz aber in die dritte Klaffe aufzunehmen. Außerdem mußten die Trans: 
portpreife für rohe Produkte, als Ziegelfteine, Kalkfteine, Sand ꝛc. ıc., fobald 
einzelne Unternehmer fich zur Förderung bedeutenderer Quantitäten anheiſchig 
machten, befonders ermäßigt werden, indem alsdann nad) ganzen Wagen der 
Preis beftimmt wurde. Die Refultate diefer Anordnungen entfprachen jedoch 
keinesweges den von der Einträglichkeit des Guͤterverkehrs gehegten Erwars 
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tungen. Der Grund lag aber offenbar nicht in dem Mangel der Frequenz, denn 
es wurden fortwährend die bedeutendften Maſſen durch Frachtfuhrwerk beför: 
dert, weshalb man bemüht fein mußte, diefen für die Bahn wichtigen Zweig 
des Verkehrs mehr zu beleben und der Bahn die Vortheile zuzuführen, welche 
aus den günftigen Induftries und Kandelsverhältniffen der gemwerbreichen Ge: 
gend ihr zufließen konnten. Zu den Mitteln, welche hierzu wahrend des abs 
res 1842 in Anwendung gebracht worden find, gehörten: 

1) Die bereits oben erwähnte Einrichtung, daß in Elberfeld, Barmen und 
der Umgegend die mit den Dampfwagen angefommenen Güter für Mech: 
nung der Gefellihaft den Empfängern zugebradht werden. Durch diefe 
Einrichtung, an deren Vervolltommnung fortwährend gearbeitet wird, 
foll den früheren Klagen über Verzögerung, Befhädigungen der Waa— 
ren ꝛc. 2c. vorgebeugt werden, und man hat es an Opfern nicht fehlen 
laſſen, um das Vertrauen des handeltreibenden Publiftums zu befeftigen. 

2) Die Einrichtung zweier Züge in jeder Woche für den Transport von 
Gemüfen und andern Gartengewäcfen von Düffeldorf nach Elberfeld, 
wodurch diefe Gegenftände gegen mäßige Preife frühzeitig auf dem 
Markt zu Elberfeld verfäuflich find. Diefe Einrichtung beſteht ſeit dem 
8. Oftober 1842. 

3) Die Herabfegung der Frachtpreife, welche unerläßlih ſchien, um bie 
fortdauernde Konkurrenz des Frachtfuhrwerks zu befeitigen. Während 
nämlich bisher, mit Einfhluß des Transportes von und zu den Bahn— 
höfen, für den Zentner Güter erfter Klaffe 3 Sgr. 10 Pf., und für 
den Zentner Güter zweiter Klafie 3 Sgr. 6 Pf. zwifhen Duͤſſeldorf 
und Elberfeld gezahle wurde, mithin im Durchſchnitt 44 Pf. pro Zents 
ner, wurde der Frachtfaß laut Beſchluſſes des Verwaltungsrarhs vom 
29. Dftober ohne Unterfchied verfchiedener Klaffen von Gütern auf 
36 Pf. für die ganze Strecke, und mit verhältnigmäßigen Abftufungen 
in demfelben Maaße für die Mittelftationen ermäßigt, wie der früher 
angeführte Tarif zeigt. Dabei find für ſolche Gegenftände, welche felbft 
diefen ermäßigten Satz nicht tragen fönnen, als Steine, Dachziegel, 
Kohlen, Sand und Kalk, befondere Preife für ganze Wagenladungen 
feftgefegt worden. 

4) Die DOrganifation eines felbftftändigen Güterverfehrs auf den Zwiſchen⸗ 
ftationen, deflen Betrieb ohne Vermehrung des vorhandenen Perfonats 
ausgeführt worden ift, während bisher nur franfirte Güter nach den 
Zwifchenftationen befördert wurden und Feine Anftalten beftanden, um 
für die von den Zwifchenftationen abgehenden Güter Gewicht und Fracht 
feftzuftellen. 

5) Die Einleitung von Unterhandlungen, um die aus den bergifchen Fa; 
briforten zu verfendenden Güter, namentlih Eifenmwaaren, der Bahn 
zuzumenden, und dadurd von Elberfeld aus ein dem entgegengefeßten 
Zuge £orrefpondirendes Förderungs: Quantum zu gewinnen. 

6) Die Einleitung von Unterhandlungen mit Unternehmern beftändiger 
Transporte von rohen Materialien, denen, unter gewiffen Bedingun: 
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gen, Preisermäßigungen oder anderweitige VBortheile in Ausficht geftellt 

wurden. 

7) Die Vollendung der Strecke vom Bahnhofe zum Rhein, welche die 
Dahn in unmittelbare Verbindung mit dem Freihafen feste. 

Diefe Maafregeln führten denn auch eine fortwährende Steigerung des 
Guͤterverkehrs herbei, wie aus Nachſtehendem erſichtlich ift. 

Die Frequenz und die Einnahme dafür in dem einzelnen Monaten von 
der Eröffnung der Bahn für den Güterverfehr am 1. Dezember 1841 war 
nämlich: 

Dezember 1841: 200523 Ztr. oder 1105 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf. 








Güter. 









Einnahme. 






Einnahme. 
Thlr. fg. pf. 











Fhle. fa. pf.3 | Zentner. 





500013 anıs 6 
























Januar 1295 19 5 
Februar 1126/21] ) 55370 | 3401/25) 8 
März 1707| 6| 2 663992] 477329] 7 
April 2153| 1110 81917 | 614720] 5 
Mai 210320) 1 85987 | 59622311 
Juni 2242| 9 1 89505 | 5823| 911 
ul . 2052| 8 — 6393. 27| 4 
Auguſt. 1957 10 10 
Scplember 2133 26 9 
Oktober .. 1846 3 5 
November . 220011 8 
Dezember . 277519 3 
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Durchſchnittlich find alfo transportirt worden pro Monat 
1842 308543 Ztr. für 1966 Thlr. 5 Ser. 7 Pf. 
1843 66604 „ „ 405 „— „ 
Auf die Fahrtage berechnet, beläuft fich die Güter s Frequenz durchfchnitt: 
(ih pro Tag: 
1842 auf 10142 Ztr. oder 64 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. 
1843 „ 2189 „ „ MM „ 4 „8 
während die einzelnen Fahrten, die 
1842 3378, 
1843 3384 
gemacht find, einen Durchfchnitt ergeben: 
1842 von 1093 Ztr. oder 6 Thlr. 29 Sgr. 7 Pf. 
1843 ” 206; ” " 15 ” 18 „ 11 ” 
Bon den verfchiedenen Stationen der Bahn wurden im Jahre 1843 
transportirt nad): 
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Außerdem wurden für Rechnung der Gefellfchaft befördert 728405 Ztr. 

Bon diefem im Jahre 1843 transportirten Güter: Quantum — 7992503 
Zentner kommen auf die Richtung von Düffeldorf nah Elberfeld 

5748013 Ztr. mit 43349 Thir. 22 Sgr. 1 Pf., 
und auf die umgekehrte Richtung 
224449! Ztr. mit 9510 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf.*) 

Scheider man die für Rechnung der Geſellſchaft transportirten (nicht 
tarpflichtigen) Güter aus, fo verbleiben 7264104 Ztr. 

Hiervon wurden transportirt im Sjahre 1843 **) 

weniger als eine Meile . . . - 2.0. .10274 Str. 
eine Meile weiter, jedoch weniger als zwei Meilen . 126400 „ 
zwei Meilen und weiter, jedocdy weniger als drei Meilen 1261613 „, 
drei Meilen und weiter. . .- 0200 4635744 „ 
Saͤmmtliche tarpflichtige Gürer auf eine Meile berechnet, würden 
2,1580963 Ztr. 
transportirt fein, während diefelben, durch die ganze Bahn berechnet, 
6130954 Ztr. 
ergeben. 

Durchſchnittlich ift jeder Zentner 2,97 Meilen weit gefahren worden, und 
es find aufgefommen pro Zentner und Meile 8,82 Pf. ***) 

Nach Abzug der für Rechnung der Gefellfchaft transportirten Materia— 
lien hat durchſchnittlich jeder Zentner eingebracht: 

1842 2 Sgr. 4,50 Pf. 
1843 2 „ 220 „ 

Aus dem Gefichtspunft der Einträglichkeit zerfielen die fammtlichen Guͤ⸗ 

ter (7992502 Ztr.) in: 
a. Eilgüter und Poftgüter, für welche 50 Prozent über den gewöhnlichen 
Tariffaß erhoben wird, 
17292; Ztr., alfo 2,2 Prozent oder 2632 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf., aljo 
5 Prozent; 
b. ordinare Frachtgüter, für welche die Fracht nad dem Zentnergewicht 
erhoben wird, 
331745 Ztr., aljo 41,5 Prozent oder 34542 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., alfo 
65,3 Prozent; 

*) Die Größe der Zentnerzahl im Vergleich zu der Geringfügigfeit der Einnahme vom den in der 
Richtung von Elberfeld nah Düſſeldorf transportirten Gütern’ erflärt fib daraus, daß der Transport 
arößtentheil$ aus den, von den Zwiidhenflationen aus transportirten Kalkiteinen beſteht. Bis zum 19. 
November 1842 iſt diefer Transport für die Hauptflation Düffeldorf verrechnet worden, weil erft von 
diefem Zeitpunfte an der Güterverkehr für die Zwiſchenſtationen felbfiftändig organifirt worden ift. Außer 
den für Rechnung der Geſellſchaft verfandten Frachten find im Jahre 1843 nah fämmtlihen Zwiſchen⸗ 
ftationen abgegangen 666904 Zentner mit 2760 Thir. 26 Sgr. 6 Pf. und von fämmtlihen Zwiſchen⸗ 
ftationen nach den Hauptfiationen 1914264 Zentner mit 5851 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. Der zahlpflichtige 
Güterverkehr der Zwiichenflationen beträgt alfo 35,5 Prozent des transportirten zahlpflichtigen Gewichts 
und 16,3 Prozent des acwonnenen Ertrages. 

*) Eine genaue Bergleihung mit dem Jahre 1842 war bier, fowie überall, wo eine ſolche nicht 
fpeziell angezogen Äft, theild wegen Verſchiedenheit der beftandenen Einrichtungen und Notizführungen, 
theils wegen Mangels derfelben, nicht thunlich. 


»2) Es ift nicht außer Acht zu laſſen, daf die Koſten des Ab» umd Zufahrens der Güter innerhalb 
des Berings der Städte Elberfeld und Düffeldorf in den Frachtſatzen enthalten find. 
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e. rohe Produkte, für welche die Fracht nad) ganzen Wagenladungen be 
ftimmt wird, 

3419692 Ztr., alfo 42,8 Prozent oder 12094 Thlr. 5 Sgr., alſo 
22,9 Prozent; 

d. Gemüfe und fonft auf dem Markte zu Elberfeld verfäuflihe Wiktualien, 
welche als Paffagiergut nach einer befonderen Tare behandelt werden, 
einfchließlich des Freigewichts, 

213584 Ztr., alfo 2,6 Prozent oder 2283 The. 14 Sgr., alſo 
4,3 Prozent; 
e. Eguipagen (32 Stuͤck von Elberfeld und 80 Stuͤck von Düffeldorf) 
745 Str., alfo 0,5 Prozent oder 374 Thlr. 15 Sgr., alfo 0,7 
Prozent; 

f. Vieh (1199 Sch Rindvieh, 811 Kälber, 37 Schaafe, 37 Schweine 
und 231 Ferfel) 

10300 Ztr., alfo 1,3 Prozent oder 933 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf., alfo 
1,8 Prozent; 

g. Sand, Steine und andere Materialien, welche für Rechnung der Ge 

ſellſchaft transportirt worden und daher keine Fracht eingetragen haben, 
728404 Ztr., alfo 9,1 Prozent (im Jahre 1642 757574 Ztr.). 

Die nah dem Wupperthal verfandten Frachtgüter (sub b.) beftanden in 
Twiſten, Wollengarn, Seide, Krapp, Farbehölzern und Farbewaaren, einigen 
bedeutenden Transporten Apulieroͤl, Leindl und TIhran, fodann in Spiriruo: 
fen, Bord: und gefchnittenem Bauholz, Kolonialwaaren. Der Transport 
von Körner: und Huͤlſenfruͤchten hat fich in großen Quantitäten der Bahn 
zugewendet; dazu gehörten beftändige Verfendungen von Weizen und Gerfte, 
ſowie im Laufe des Sommers mehrere Schiffsladungen aus den Oſtſeehaͤfen 
bezogenen Roggens. Sodann find bedeutende Partieen rohen Eifens verfen; 
det worden. Bon Elberfeld aus find die Fabrifate des Wupperthales, beite: 
hend in Seiden:, Halbſeiden- und Baummwollenwaaren, endlidy aus den be 
nachbarten Fabritorten, namentlich von der Enneperftraße, Eiſenwaaren zum 
Transport übergeben worden. 

Die rohen Produkte, sub c., beftehen aus Pflafterfteinen, Nheinfand, 
Kies und Kohlen, und wurden nad Elberfeld transportirt. - Die Kohlen wer: 
den von der Nuhr zu Waller nah Düffeldorf gebracht. 

Außerdem find von Düffeldorf nad Elberfeld und den Zwilchenftationen 
Ziegelfteine verfendet worden, wogegen von Vohwinkel und Hochdahl nad 
Elberfeld Kalkfteine transportirt wurden. 


29. Vohwinkel⸗Steeler Eifenbabhn. 


a. Gefchichte diejed Projekts. 


Bereits im Jahre 1826 entftand der Plan, von den, den Städten Dar 
men und Elberfeld, fowie Überhaupt dem bergifchen Lande zunaͤchſt gelegenen 
reichen Koblenrevieren der Mittelruhr eine Palmer’fche Eifendbahn in der Nic; 


877 


tung von Steele über Langenberg zu legen; die Zeit war indeß noch nicht 
reif, und deshalb fehlten die Einfihten und die Mittel. 

Einzelne Privaten griffen fpäter die dee wieder auf und erbauten in den 
Jahren 182% von der Einmündung des Deilbaches in die Ruhr bis unterhalb 
Langenberg eine einfache Pferdebahn, eine Meile lang, welcher, die erfte 
Eifenbahn von dem Umfange in der Provinz, von dem damaligen Gouver: 
neur, dem Oheim des regierenden Königs, dem Prinzen Wilhelm, geftattet 
wurde, den Namen „Prinz: Wilhelm Eifenbahn‘‘ zu führen. Das Unterneh: 
men gelang vollflommen, indem es den ntereffenten nicht nur reiche Divis 
denden, fondern auch, in Verbindung mit einer, von jenen ins Leben gerufenen 
neuen Straßenanlage über Meviges nad) Elberfeld, dieſer Stadt eine Ermaͤ— 
ßigung der Kohlenpreife von etwa 30 Prozent verjchaffte. 

Nach Vollendung der Düffeldorf: Elberfelder Eifenbahn war die Noth— 
wendigfeit einer direkten Verbindung bderfelben mit den Kohlenrevieren der 
Mittelruhr augenfällig, um fo mehr, weil alsdann der Rheinhafen Düffeldorf, 
eben fo wie das gewerbreiche Elberfeld und die induftriellen Gegenden des 
bergifchen Landes gleichzeitigen Vortheil dadurch erlangen fonnten. Demgemaß 
wurden die früheren Unterfuchungen von einer ſich dazu gebildeten Gefellichaft 
im Sjahre 1840 wieder aufgenommen und im Monat Mai deffelben jahres 
beim Finanz: Minifterium eine Konzeflion zur Erbauung einer Eifenbahn von 
Steele über Langenberg nah Vohwinkel, dem Stationsort der Düffeldorf; EL 
berfelder Eifenbahn, beantragt. 

Der Finanz: Minifter erklärte hierauf mittelft Reſtripts vom 3. April 
1842, daß er einer Eifendahn in der gedachten Richtung nicht abgeneigt fei, 
wenn die Gefellihaft das Baufapital nachzuweiſen im Stande wäre. 

Devor die Richtung der Haupteifenbahn von Köln nad) Minden nicht 
feftgeftelle war, Eonnte das Unternehmen nicht zur definitiven Entjcheidung 
gefühlt werden. Als diefe Frage jedoch gelöft war, erwirkte die Gefellichaft 
gleich darauf die erfarderlihen Aufnahmen, die Feftftellung und die Veran: 
fchlagung der Bahnlinie; in Folge hiervon find bereits 5200 Ruthen der Bahn: 
linie fhon ganz genau veranſchlagt, fo daß mit deren Bau fogleid begonnen 
werden fann. 

Das hiernach fich herausgeftellte Kapital für den Bau der vier Meilen 
langen Eifenbahn, für deren Ausrüftung, für die Verzinfung während der 
Bauzeit, für Bildung eines Refervefonds u. f. w. im Betrage von 1,300000 
Ihaler, wurde durd AktiensZeihnungen bereit geftellt und daher unterm 13. 
Sebruar 1844, nachdem der Prinz Wilhelm geftattet hatte, auch dem neuen 
Unternehmen deffen Namen beilegen zu dürfen, und daffelbe ſich der Billi— 
gung der Behörden zu erfreuen hatte, durch die Geſellſchaft dem Königlichen 
Landrath zu Elberfeld die Bitte vorgelegt, geneigteft zu veranlaffen: 

daß der Öefellfchaft die Konzeffion verliehen werde, unter dem Namen: 
„Prinz: Wilhelm : Eifenbahn” 

eine Eifenbahn von der Ruhr der Stadt Steele gegenüber bis Voh— 

winfel zum Anſchluß an die Düffeldorf:Elberfelder Eiſenbahn zu er: 

bauen und zu benußen. 
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Die Regierung zu Düffeldorf befchied hierauf die Gefellfchaft unterm 
28. Februar deffelben Jahres, daß fie den Konzeffionsantrag an den Dber: 
Präfidenten der Rheinprovinz befürmortend überreicht und derfelbe die Zufage 
gegeben habe: 

den Antrag ebenfalls befürmwortend an das Finanz: Minifterium gelan: 
gen zu laſſen. 

Durch Allerhöchfte KabinetssOrdre vom 21. uni 1844 erfolgte bierauf 
die nachgefuchte Genehmigung zum Bau, und ſteht fomit zu erwarten, daß 
das Unternehmen, zu deffen Ausführung bereits alle nöthigen Vorkehrungen 
getroffen find, nun Eräftig in Angriff genommen wird. 

Zu diefem Zwecke ift bereits die erfte Einzahlung von 10 Prozent in den 
Tagen vom 3. Juli bis 5. Auguft 1844 ausgefchrieben. 

Nach ihrer Vollendung wird diefe Eifenbahn nicht allein den Beſitzern 
der in unmittelbarer Nähe diefer Bahn liegenden reichhaltigen Kohlenzechen 
eine ununterbrochene regelmäßige Abfuhr ihres Produkts, dem Ackerbau der 
Grafſchaft Mark dur die vielleicht um faft zwei Drittel billiger werdende 
Deziehung des als Düngungsmittel fehr beliebten Kalks aus dem in der Mäbe 
von Vohwinkel befindlichen Kalkfteingebirge eine große Erleichterung, den Fu 
briforten des induftriereichen bergifchen Landes, ſowie Düffeldorf und Gegend 
wohlfeileres Brennmaterial, fondern aud noch legterer Stadt eine Theilnahme 
an dem immer bedeutender werdenden Rheins Kobhlenhandel, der Diffeldorf: 
Elberfelder Eifenbahn aber nach beiden Seiten bin ftets volle Ladung geben. 

Sollte fpäter noch eine Verlängerung dieſer Bahnftrede von Steele 
nah Bochum zum Anfchluß an die in der Nähe diefer letzteren Stadt vor: 
“ beiführende Köln; Mindener Eifenbahn Statt finden können, fo würde auch 
nach diefer Richtung eine wünfchenswerthe, bequeme und billigere Kommuni— 


kation gefichert werden. 
b. Richtung und Länge der Bahn, Gteigungs» und Krümmungs +, fowie fonflige Verhältniſſe. 


Die Bahn beginnt, Steele gegenüber, an der Zeche Gewalt, folgt dem 
Ruhrthale bis Kupferdreh, von dort dem Deilthale an Dilldorf, Nieren: 
hof, Langenberg vorbei bis Meviges. Die Bahn liegt bis an letztern Ort 
durchweg im Thale und überall nur fo hoch, als das höchfte Fluthwaſſer es 
bedingt. Alle Stollenmundlöcher der Kohlenzehen im Ruhrthale, ſowie im 
untern Deilthale, ftehen deshalb mit derfelben in unmittelbarer Verbindung. 

Die Kurven haben durchweg den Verhältniffen entfprechende Radien 
und find nur bei 4 Anhaltepunften, wo der Zug dieferhalb ſchon langfam ge; 
hen muf, von 130 Ruthen. 

Die Steigungsverhältniffe find: im Ruhrthale faft horizontal, im 
untern Deilthale „I; und auf der leßten Strede vor Meviges „4;,. Die 
Länge der Thalbahn von Steele bis Neviges ift 5200 Ruthen. Bei Neviges 
ift unter günftigen Terrainverhältniffen die Höhe mittelſt einer geneigten 
Ebene und ftehender Dampfmafchine auf 500 Ruthen Länge zu erfteigen und 
mit einer Steigung von zI; auf 300 Ruthen Länge weiterhin, die Maffer: 
fcheide zwifhen Ruhr und Düffel zu überfchreiten. Von dort an gehe die 
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Dahn unter günftigen Kurven: und Steigungsverhältniffen auf eine Länge 
von 2000 Ruthen bis zum Anſchluß an die Elberfeld: Düffeldorfer Eifenbahn 
zu Vohwinkel. 

Diefe leßtere Meile bietet jedoch mannigfaltige Naturhinderniffe dar, in 
dem verfchiedene Schluchten und ſchmale Bergruͤcken vorkommen, und juleßt, 
Eurz vor Vohminfel, ein 120 Ruthen langer Tunnel, der jedoch auch nur, 
wie die ganze Bahn, für einfache Spur anzulegen ift. 

Zwei Drittheile der Bahn find fehr wohlfeil zu bauen, fo daß mit dem be; 
fchwerlichen legten Drittheil der ganze Bau der 4 Meilen langen Bahnftrece, 
inkl. Betriebsfoften, dennoch für 1,100000 Thlr. gut herzuftellen ift. Die 
Durhfchnittskoften einer Meite würden fi) demnad auf 275000 Thlr. ftellen. 

Der Betrieb auf der Steele: Bohwinkler Eifenbahn wird in Relais ge 
fchehen. 

Eine Lokomotive führe den Wagenzug im Ruhrthale bis Dilldorf, auf 
welcher Strede die Kohlenzehen liegen, 6 Mal täglidy hin und ber; in ders 
feiben Zeit führen zwei ftarfe Lofomotive den halbirten Zug von Dilldorf nach 
Meviges auh 6 Mal hin und her. Eben fo oft und gleichzeitig bringt eine 
Lokomotive den Zug oben vom Mafchinenberge nah Vohwinkel hin und zu: 
ruͤck. Auf dieje Art werden auf der Bahn mit einem Geleije täglich 10000 
Scheffel Kohlen gefördert. 

Der’ Perfonenverkehr wird ald Nebenfache behandelt. 

Auch die geneigte Ebene wird nur einfpurig und das Drahtſeil läuft auf 
eine aufwindende Trommel, die nicht in der Erde, fondern 30 Ruthen hinter 
dem oberen Ende der geneigten Ebene dergeftalt über der Erde angebracht 
ift, daß der Zug darunter wegfahren kann. 

Der leere Zug von Vohwinkel nimmt jedesmal (ohne Lofomotive, die 
oben bleibt und in der Zeit wendet) das Drahtſeil mit hinunter und den 
gleichzeitig unten angefommenen halbirten Zug (welcher wieder gekoppelt wor⸗ 
den ift), zieht dann die Mafchine wieder herauf. — In Folge diefer Einrichs 
tung braucht das Seil nur halb fo lang als bei doppelfpuriger Bahn zu fein, 
und nebenbei wird daffelbe fehr gefchont, weil ‘es bei diefer fih 6 Mal tags 
lich wiederholenden Operation nur auf Furze Zeit der Witterung ausgeſetzt ift. 

Dies wäre das Wichtigfte, was ſich bis jeßt über die angeführten Punfte 
fagen ließe; um aber einen nähern Auffhluß über die Rentabilität des Unter; 
nehmens zu geben, entlehnen wir aus dem im November 1843 erlaffenen Pros 
fpeftus der Gefellfchaft über die Beantwortung der Frage: 

ob die in Rede ftehende Unternehmung den Aktionären Ausficht zu einer 
geficherten Verzinfung ihrer Gelder darbietet? 
das Nachftehende. 

Ehe wir hierzu übergehen, machen wir vorab darauf aufmerffam, daß 
die bisher beftchende Prinz Wilhelm ; Eijfenbahn ihren Intereſſenten eine Dis 
vidende von 10000 Thir. jährlich gewährt. Diefelben find aber von der Ren: 
tabilität des neuen Unternehmens in dem Maaße durchdrungen, daß fie für 
ihre Anlage fein Kapital in baarem Gelde verlangen, fondern in Aktien der 
Steele: Vohwinkeler, verlängerten Prinz: Wilhelm: Eifendahn, nur mit einer 


830 


foihen Summe ſich betbeiligt fehen wollen, welche, zu 10 Prozent Dividende 
berechnet, einen Ertrag liefert, der dem Einkommen, welches ihnen die Prinz: 
Wilhelms Eifenbahn bisher gewährt, gleihfommt. Ein Umftand, der gewiß 
im Voraus zu den beften Erwartungen über die Einträglichkeit des Linterneb: 
mens berechtigen muß. 

Bon einer Unficherheit in dem Quantum der über die Steele: Bohwin: 
feler Eifenbahn zu transportirenden Kohlen kann, im Großen und Ganzen 
genommen, feine Rede fein, wenngleich Eleine Schwanfungen vielleicht nicht 
ausbleiben mögen, die aber nie und unter feinen Umftänden zum Nachtheile 
des Unternehmens ausfchlagen können. 

Die Maffen, durch deren Transport der Bahn hauptfählich ihre ge: 
fiherte und reichliche Einnahme zugeführt werden foll, find Steinfobien, 
ein Gegenftand des Bedärfriffes und nicht. des Lurus. Kohlen find in den 
Landftrichen, welche durch die Bahn aufgeſchloſſen werden, durchaus nicht zu 
entbehren und durch fein anderes Material zu erfegen. Eine Verminderung des 
gegenwärtigen Konfums iſt unter feinen irgend denkbaren Umftänden anzunch: 
men, wohl aber im Voraus eine gar nicht zu berechnende außerordentliche 
Vermehrung, wenn, wie hier vorliegt, billigere Transportmittel und fortwaͤh⸗ 
rende Abnahme des Holzes, ſowie fortwährende Vermehrung der Bevölkerung 
und der Induſtrie zufammentreffen. 

Die Prinzs Wilhelm: Eifenbahn transportirte ſchon 600000 Scheffel jähr: 
lich, obfchon durd fie nur einige wenige Kohlenzechen mit einem Eleinen Theil 
der für die bis Vohwinkel verlängerte Eifenbahn als Abfaßpunfte gewonnenen 
Ortfchaften in Verbindung gebracht find, obgleich ein und mehrere Tage ers 
forderlich find, um aus ihren jeßigen Niederlagen Kohlen nad) diefen Drt: 
fchaften zu fchaffen, und obgleich fie aus diefen Urfachen die Konkurrenz eben 
fo gut gelegener, ja auch näher liegender Zechen zu beftehen hat. 

Wie fehr der Abfab dadurch, daß die Magazine der Steele: Bohwinkeler 
Bahn den Konfumenten fo nahe gerückt werden, daß fie in einem Tage, 
ohne Nachtquartier zu nehmen, ihren Kohlenbedarf abholen fönnen, ferner da: 
durch, daß durch den rafchen und geregelten Betrieb, den eine Eiſenbahn mög: 
ih macht, immer frifche und unverfälfchte Kohlen in den Handel gebracht 
werden, fich fteigern wird, darüber giebt eine, von einer oberbergamtlichen 
Kommiffion entworfene Denkſchrift näheren Aufſchluß. 

Die Richtung der Bahn geht von Steele nach Vohwinkel. Ein Blick 
auf die Karte giebt fogleich die vollfte Gewißheit, daß durch fie die fürzefte 
Verbindung zwifchen den Kohlenrevieren der Nuhr und den Fabrikdiſtrikten 
des bergifchen Landes, fowie durch die Düffeldorfs Eiberfelder Eifenbahn mit 
dem Rheine bei Düffeldorf hergeftellt wird. 

Die Bahn foll ihre Haupteinkuͤnfte vom Transport der Kohlen beziehen. 
Es fragt ſich alfo nun: 

1) Sind Kohlen in hinreihender Menge und Güte in den von der Bahn 
durchfchnittenen Nevieren vorhanden, um derfelben bei ftarfem Betriebe 
auf eine lange Reihe von Jahren ein ficheres Beſtehen durch ihren 
Transport zu gewähren? Diefe Frage erledigt ſich durch die angeftellten 
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Ermittelungen, indem daraus hervorgeht, daß Jahrhunderte nicht im 
Stande find, den in den bezeichneten Revieren lagernden Kohlenreichthum 
zu erfchöpfen, daß die Kohlen in allen nur zu wünfchenden Qualitäten 
vorhanden find und jeder Konkurrenz; mit den Kohlen anderer Reviere 
fühn die Spitze bieten können. 

Diefe Frage befeitigt, tritt uns die andere Frage entgegen: können 

2) durch die Eifenbahnanlage fo viele Kohlen transportirt werden, daß fie 
durch die Fracht ihr Beſtehen finder? 
welche ſich aber von felbft dahin beantwortet, daß es ja in der Willkür der 
Verwaltung fteht, fo große Maffen zu transportiren, als fie nur immer will 
Michtiger, und worauf es bier allein anfommt, ift die legte Frage, nam: 
lich: werden 
3) in den durch die Bahnanlage mit den Kohlenzechen der Mittelruhr in 
Berbindung gebrachten Diftriften fo viel Kohlen fonfumirt, daß deren 
Transport bei billigen Fahrfägen den Aktionären der Bahn einen ficher 
ren Zinfengenuß von ihrem Anlagekapital darbieter? 

Mac amtlichen Ermittelungen beläuft fih der Konfum von Kohlen in 
ben Gegenden, welche aus den Niederlagen der verlängerten Prinz: Wilhelm; 
Dahn in einem Tage — mit Erfparung fremden Nachtquartiers — ihren 
Koblenbedarf beziehen können, auf Scheffl -» - » = >.» 5,700000 

Nimmt man nun an, daß durch die Anlage der Dortmund: El 

berfelder Eiſenbahn für die Ortſchaften Nensdorf, Luͤttringhauſen, 

Lennep, Nade vom Walds Remfcheid, Hückeswagen, Wermelstir: 

chen, auch allenfalls für den größten Theil von Barmen, in Abs 
zug zu bringen find . . . . 2000000 
fo bleiben dem Verkehr. der Bahn zugeiniefen Schfe 3,700000 

Nehmen wir nun aber ein ungleich geringeres Quantum an, ſetzen wir 
voraus, daß auch auf andern Wegen die Konſumenten ſich ihren Kohlenbedarf 
verſchaffen wuͤrden, eine Vorausſetzung, die zwar jedes vernuͤnftigen Grundes 
ermangelt, da die Eiſenbahn das wohlfeilſte und bequemſte Transportmittel 
darbietet, auch eine kuͤrzere und folglich billigere Bezugsquelle gar nicht zu ers 
Öffnen ift, und gerade umgekehrt, die eben durch die projeftirte Anlage herz 
beigeführte Ermäßigung der Frachtpreife nur einen ganz außerordentlich güns 
ffigen Einfluß auf die Vergrößerung des Kohlenverbrauches aͤußern fann. 
Diefe Ermäßigung der Frachtpreife können wir gleich durch ein Beiſpiel auf 
das fchlagendfte darthun. Bisher war die Fradht vom Anfangspunfte der 
Prinz: Wilhelm; Eifenbahn bis Elberfeld — bei den bis aufs aͤußerſte gedruͤck⸗ 
ten Fahrpreifen für den Landfuhrmann — zu 44 Sgr. pro Scheffel Kohlen 
feftgeftelle, durch die Verlängerung der Eifenbahn bis Steele und Vohiwinfel 
würde die Fracht auf 24 Ser. für diefe Strecke finken, alfo eine Ermäßigung 
von 44 Prozent erzielt werden. 

Beruͤckſichtigen wir jedoch alle diefe der Steigerung des Kohlenabſatzes 
fo ganz außerordentlich günftigen Momente bier gar nicht, fondern nehmen 
wir die Maffe der in den durch die Bahn aufgefchloffenen Bürgermeiftereien: 
Ratingen, Hubbelrath, Gerresheim, Hilden und Düffeldorf im Kreije Düfs 

l. 3. 56 
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feldorf, — Hardenberg, Velbert, Wuͤlfrath, Mettmann, Haan, Kronenberg, 
Elberfeld im Kreife Elberſeld, — Graͤfrath, Wald, Morfcheid, Richrath, 
Dpladen, Dorf, Solingen im Kreife Solingen, — von den Bahnhöfen zu 
Düffeldorf, Gerresheim, Erkrath, Hochdahl, Haan, Elberfeld, Vohwinkel, 
Meviges, Langenberg und Dilldorf m. Kohlen nur zu einem Mi: 


nimum an von . . . Scheffel 2,000000 
fügen wir hinzu, daf in Düffeldorf zum Abſat auf dem Rhein⸗ 
ſtrome nur abgeſetzt werden, . . . Scheffel 1,000000 


ſo bewegen ſi ih über die Bahn Screffel 3,U00000 
Die Mittelruhr hat feither an 5 Millionen Scheffel Kohlen dem Rheine 
zugeführe, mithin ift die Annahme von 1 Million Scheffel zum Abſatz auf 
dem Rheine aller Wahrfcheinlichfeit nach nicht allein unter der Wirklichkeit, fons 
dern ganz außer allem Verhältniffe gering, befonders wenn man ſich ftets vor 
Augen hält, wie vielfachen Hemmniffen der bisherige Abfuhrweg der Kohlen 
zum Rhein, die Ruhr, unterworfen if. Eben fo wird das immer nothwens 
diger werdende Beduͤrfniß, die Kohlen in ihrer befimöglichften Beſchaffenheit 
in den Handel zu bringen, wodurd ein 20 bis 30 Prozent höherer Verfaufs: 
preis erzielt werden wird, der Bahn enorme Kohlenmaffen zu transportiren 
bringen, denn nur durch fie wird es möglih, die friſch geförderten Kohlen 
täglich, ohne fie durch mehrmaliges Umladen in Qualität und Quantitaͤt zu 
verringern und in den von den Abnehmern geftellten Friften nach dem Rheine 
zu bringen. 
Setzen wir den Frahtfag auf der ganzen Strede zu 2 Sgr. pro Schefs 
fel, fo gewähren die Kohlen allein fhon eine Einnahme von 200000 Thir. 


Die Bahn wird koften an. . . - . 1,100000 Thir. 
alfo inkluſive der — der e Dein Bilpeim fen 
bahn zu. . - - - 100000 
im Sanzen — 1200000 The. 
Eine Berzinfung ve 5 Prozent macht . . ; 60000 „ 
die Betriebskoften der Bahn zu 45 — der Bruttos 
Einnahme gerechnet -. . . : - 990000 


150000 Tpir. 

Dei den Vorzügen, welche die Bahn dur die wohlfeile Befchaffung des 
in den Betricbskoften gewöhnlich eine Hauptrolle fpielenden Heizungsmaterials, 
bei Selbftgewinnung der Coaks am Urfprungsorte, genieft, bei der Nückficht 
endlich, daß auf ihr ein fo fchneller und dadurch koftbarer Betrieb nicht noth⸗ 
wendig erfcheint, müffen die Betriebskoften fih unter dem Mittel aller übris 
gen Eifenbahnen herausftellen, fo daß der hier für Betriebskoſten angenom: 
mene Prozentfaß gewiß nicht erreicht wird. Die Verzinfung des Anlagekapis 
tals ift alfo nicht allein auf das vollitändigfte erreicht, fondern es verbleibe 
noch ein reicher Ueberſchuß von 50000 Thlr. zu Dividenden. 

Es erfcheint hier nicht überflüffig, noch befonders darauf hinzudeuten, 
daß bei Annahme der abzufegenden Kohlen der niedrigfte Maafftab angenom: 
men worden, während bei dem Koftenpunfte, ſowohl bei der Anlage als bei 
den DBetriebskoften, der hoͤchſte zu Grunde gelegt ift. 
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Dis jet haben wir und nur darauf befchränkt, den Transport der Stein: 
Fohlen über die Steele: Vohmwinfeler Eifenbahn im Auge zu behalten, und wie 
es nicht zu leugnen ift, bilder er auch die Bafis und das fichere Fundament 
für die ganze Anlage. Allein damit iſt keinesrveges gefagt oder foll gefagt 
fein, daß er die einzige Quelle ift, moher die Anlage ihre Einnahme zu bes 
ziehen hat. Mein, es ſtehen der Bahn noch fehr wichtige Huͤlfsquellen zu 
Gebote, die ihr, wenn auch genau noch nicht zu berechnende, doch jedenfalls 
fehr in Betracht kommende Einkünfte fichern. 

Die Bahn durchfchneidet auf ungefähr eine Meile Entfernung ein höchfl 
reihhaltiged Katkfteingebirge, wo bis jeßt ſchon 5: bis 600000 Scheffel Kalt 
jährlich gebrannt werden und die Nachfrage forvie die Fabrikation in ſtetem 
Steigen begriffen it. Setzen wir voraus, daß durch die wohlfeilere Abliefes 
rung des Drennmaterials der Kalk billiger hergeftellt werden kann, forte, 
dag durch die billigere Verſendung die Preife deffeiben bedeutend finfen muͤſ⸗ 
fen, feßen wir voraus, daß durch die billigeren Preife auch die Bewohner 
des fruchtbaren rechten Uferftrihs der Ruhr in den Stand gefeht werden, 
fi des Kalkes zur Düngung ihrer Felder zu bedienen — VBorausfeßungen, 
die unter den vorliegenden Umftänden zu Gewißheiten fi erheben —, fo 
kann es nicht fehlen, daß die Kalfgewinnung in der von der Bahn durchs 
fehnittenen Gegend ſich auf ftaunenswerthe Weife erhöhen wird und fomit der 
Dahn eine Quelle reiher Einnahmen eröffnen, ſowie derfelben fehr erhebliche 
Nickfrachten fiefern werde. 

Die von der Steele-Vohwinkeler Eifenbahn durchfchnittene Gegend ges 
hört zu der bevöffertften und betriebfamften der Provinz. Die durch ihre 
Induſtrie ſich auszeichnenden Städte: Werden, Kettwig, Effen, Hattingen, 
Langenberg, Neviges, Velbert, ſowie die Ortfchaften Steele, Sellinghaufen, 
MWartenfcheid u. f. w. und die fehr bedeutfamen Etabliffements zu Dathaufen, 
Horſt, Steele, Kunftiverk, Spillenberg, die in häufigem Verkehr mit Eiberfeld 
und mit dem Bergiſchen, ſowie mit Düffeldorf ftchen, liegen theils unmittels 
bar an, theils in der Nachbarſchaft der Bahn. 

Fünf Eitpoften hin und her durchfchneiden täglich mit häufigen Beimas 
gen diefe Gegend, fo daß auch ein nicht außer Acht zu laffender Perſonen⸗ 
verkehr für das Unternehmen in Ausficht fteht, da die tägliche Erfahrung 
(ehrt, daß die Perfonen: Frequenz durd Eröffnung neuer Eifenbahnen auf eine, 
alle Berechnung überfteigende Weife fich fteigert. Sonſtige Gegenftände, Ger 
treide — in erheblichen Quantitäten —, Baumaterialien, Handelsgüter und 
was fonft hierher gehört, können wir billig bei Seite liegen laſſen. 

Faſſen wir nun zum Schluſſe alles vorher Aufgeführte in kurzen Wor: 
ten zufammen, fo hat ſich herausgeftellt, daß die Steele-Vohwinkeler Eifens 
bahn eine reichliche Verzinfung des Anlagefapitals für eine lange Neihe von 
Jahren mit völliger Sicherheit blos durch den Kohfentransport bictet, daß 
ihr durch die fonft zu Gebote ftehenden Huͤlfsquellen, des Kalftransports, 
des Perfonenverkehrs zc., noch eine fehr bedeutende Einnahme zufließen wird, 
die nad) Umftänden theils zu Nefervefonds, theils zu Dividenden an die Abs 
tionäre zu verwenden ift, und daß alfo diefe Eifenbahnunternehmung zu den 
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jenigen zu zähfen fein wird, auf welchen mit größter he oh —2 an 
Ausficht auf dauernd lohnenden —— die dazu er 


— werden. © ls — 
30. Die 17 Auttiasiheskinien an ber Ruhr — * ——— 
Kobleneiſenbahn an der Saer 


Waͤhrend die für dem oͤffentlichen Verkehr beſtimmem Eiſenbahnen "die 
Aufmerkfamkeit der ganzen Welt auf ſich ziehen, finden ſich in den preußifchen 
Nheinprovinzen noch Eifenbahnen, die dem gröfern und entferntern Publitum 
fat ganz unbefannt find, obgleich fie für Die Imduftrie doch einen unleugbas 
ven Werth haben. Es wird daher nicht ohne Intereſſe fein, den hierüber 
durch v. Malinowsky aus authentifchen Angaben entworfenen Aufjag kennen 
zu lernen, uns fo meht, da fie ihrer Entſtehung nach faſt —— sr wur 
als-alle unfere jekigen Eifenbahnen. 

Die in Nede ſtehenden Eifenbahnen liegen alle in der Nähe der Ruhr 
zwoifchen dem 24° 33’ und 25° 5’ öftticher Länge, und zwiſchen dem 51° 
29’ 30” und 51° 28’ 45” nördlicher Breite, im einem Flächenraum von etwa 
54 Meilen Länge und 2;'; Meilen Breite, alfo von eircta 104 AMeilen, und 
find für bergbaufiche Zwecke, namentlich zur Abführung der- Steinfohlen aus 
den unerfchöpflichen Kohlenlagern diefer Gegend, beftimmt. Sie Haufen zu 
dem Ende von einer zur erften Aufnahme jener Produkte eingerichteten, an 
der fchiffbaren Nuhr oder an einer frequenten Landſtraße gelegenen Niederlage 
aus, berühren zum Theil die Nähe mehrerer Gruben und endigen an irgend 
einem bedeutenden Schacht. Von ihrer technifchen Einrichtung, ſowie von 
der Art ihres Betriebes, kann zwar außer der Angabe, daß fie im 
nen aus Holzbahnen mit Plattſchienen beftehen, und theils durch y 
theils durch Menſchenkraͤfte betrieben werden follen, nichts mitgetheilt werden, 
allein Aber ihre Lage und über einige andere Verhältniffe ift Betgendes bemer 
kenswerth: 

a. Die Prinz⸗Wilhelms-Eiſenbahn. Dieſelbe geht auf der Straße 
von Langenberg nach Hattingen am Scheidewege bei Steinbrink inks ab, ' 
folgt in nordweftlicher Nichtung dem Lauf des Deylbaches, wendet ſich dann- 
nad) der Ruhr und geht an deren linfem Ufer bis zum Himmelsfürfter Stolln, 
Heiſingen gegenüber und in der Nähe von Byfang. Sie hat an und für 
fich eine Länge von 3500 Lachter oder 0,97 preußifhe Meilen, berüh fens 
hammer, Kupferhammer zwifchen Brockhaus und Dillendorf, gebt an den 
Gruben Melt, Steingatt, Neuglüd und Schmierfuß vorbei und übers 
fchreitet fieden Mal den ziemlich breiten Deylbach. 1840 erhielt fie auf ihrer 
Oſtſeite folgende Zweige: 

1) 0,01 Meite lang, 0,03 Meilen vom Ende der Hauptbahn rechtwinklig 
abgehend zu einem Stolln. 

2) 0,03 Meilen lang, eben fo 0,03 Meilen weiter füdlich. 

3) 0,10 Meilen lang, dicht daneben auf der Südfeite und anfänglich — 
laufend, ſpaͤter ſich ſuͤdoͤſtlich wendend nach der Grube Moll von —* 
ſenkanig. 
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Diefe Eifenbahn war, wie die fechs folgenden, bereits im Jahre 1826 
vorhanden und führte den Namen Deylbacher Eiſenbahn; 1827 aber ers 
hiele fie mit Genehmigung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von 
Preußen (Oheims Sr. Majeftät des Königs), Hoͤchſtwelcher zugleich das 
Protektorat derfelben anzunehmen gerubte, ihre gegenwärtige Benennung. 
Sie hat bisher den Aktionären einen jährlichen Ertrag von 10 Prozent ge: 
liefert, und in neuefter Zeit dadurch eine befondere Bedeutung befommen, daß 
fie nunmehr beftimme ift, nördlich nach Steele umd füdlich über Langenberg 
nah Vohwinkel in der DüffeldorfsEiberfelder Eifenbahn verlängert zu mer: 
den, um der Abführung der Steinfohlen, namentlich nad dem Rheine bin, 
eine weitere Ausdehnung zu geben, als dies bisher auf der Ruhe wegen ihres 
bald zu hoben, bald zu niedrigen Waflerftandes, welcher letztere zugleich eine 
Menge, die Schifffahrt nod mehr befchränfende Schleufen nöthig gemacht 
bat, möglich war. (Wir haben biervon unter Steele: VBohwinteler Eifenbahn 
das Nähere erwähnt.) 

b. Die Ruhr: Wilhelms; Eifenbahn. Sie geht 0,58 Meilen füpd: 
öftlih von Steele bei der an der Nuhr füdöftlich von Eiberg liegenden Nie: 
derlage ab, in gerader Richtung nordöftlih nad der Grube General und 
Erbftolln, und hatte 1526 eine Länge von 0,07 Meilen. Das Jahr dars 
auf wurde fie in ihrer urfprünglichen Richtung verlängert, bis fie in ihrem 
weiteren Lauf unter verfchiedenen Krümmungen den Göpelfhaht Wilhelm 
erreichte und nunmehr eine Laͤnge von 0,42 Meilen hatte. Zugleich erhielt 
fie noch etwa 0,03 Meilen von ihrem Ende einen Zweig von 0,08 Meilen 
Lange nad) dem fogenannten neuen Schadt. 

ce. Die Dahlhaufener Eifenbahn. Sie fängt 0,16 Meilen füdöft: 
lich von der vorigen bei der Niederlage an der Ruhr an, geht. bei Dahlhau: 
fen vorbei, berührt hier die Grube Generalftolln Mr. 1., wendet fi dann 
nordöftlih und erreicht in gerader Richtung den Göpelfchaht General und 
Himmelstrone Ihre Länge betrug 1526 0,21 Meilen, im folgenden 
Jahre wurde fie aber bis zum Schacht Conftanz: Auguft verlängert und 
etwa 0,03 Meiten von ihrem Ende in derfelben Richtung mit einem Zweig 
von 0,08 Meilen Länge bis zu dem Stolln Chriſt und Hilfe Gottes 
verfehen. Ihre Gefammtlänge betrug hiernach ohne den Zweig 0,33 Meilen. 

d. Die Heintzmann'ſche Eifenbahn. Auf dem Wege von Hattingen 
nad) Linden, 400 Schritt öftlih von der Ruhrbruͤcke bei der Niederlage an: 
fangend, geht diefelbe an dem rechten Ufer der Nuhr entlang und erreicht in 
einem Bogen den Stolln St. Mathias. Sie ift genau 0,25 Meilen lang. 

e. Die Brockhauſer Eifenbahn. Ihr Anfangspunkt liegt 0,68 Mei: 
fen nordweftlich von Blankenſtein am rechten Ufer der Nuhr, Kofthaus ge: 
genüber, bei der Miederlage. Sie geht in gerader nordöftlicher Richtung bei 
Brockhaus zum Carl: Friedrihs; Erbftolln, und dann in nordweftlicher 
Richtung (gegen Bohum) mit einigen Krümmungen zum Carl: Friedrichs; 
Dberftolln. Ihre Länge betragt 0,28 Meilen. 

f. Die Hardenjteiner Eifenbahn, eine der längften von den bier 
genannten, beginnt etwa eine halbe Meile füdöftlih von Herbede auf der 
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Weftfeite der Wupperfelds Wittener Straße bei der Niederlage, läuft dann in 
nördlicher Richtung mit vielen Krümmungen an dem entlang bis 
zur Grube Nachtigall in der Mähe des linken Ufers der e, und hatte 


1826 in diefer Otrecke eine Länge von 0,58 Meilen. 1827 aber wurde fie 
um 0,11 Meilen bis an die Niederlage an der Ruhe verlängert, nachdem fie 
den Schacht Meptun berührt bat, und nun 0,69 Meilen. lang if. Von 
derfelben geht etwa 0,36 Meilen vom Anfangspunft oͤſtlich ein 0,03. Meilen 
langer Zweig nach der Grube Tagetrieb ab. An der Bahn liegen auch 
die Gruben Theophilus, Morgenftern, Louiſengluͤck, Turteltaube, 


Frielinghaus und mehrere andere in der Nähe. Sie hat na an jes 


dem Ende einen Abführungspunft. 


8. Die Schleebufiher Eifenbahn. Diefe fängt auf der — 
von Schwelm nach Hagen am linken Ufer der Ennepe, Stennert gegenüber, 
bei Niederlage und Fabriken an, läuft erft in nordweftlicher und dann in wefts 
licher Nichtung mit vielen Krümmungen durch die Berge bis nah dem 
Schaht Friederika, öftlih und in der Nähe von Schleebufh und ſuͤdlich 
von Voßhoͤfen. Sie ift mit der unter a. genannten die längfte und ebenfalls 
0,97 Meilen lang. Mehrere Schachte liegen in der Nähe des Endes dieſer 
Eifenbahn. Sie durchfchneidet die dortigen Chauffeen viermal, namentlidy 
die Straße Vogelfangs Grunewald, Nirgma⸗Herdecke und die Den apa. 
Kohlenftraße. 

Wenn num auch der Urfprung diefer Eifenbahnen für jetzt nidhe m 
nachgewiefen werden fann, fo läßt fih doch annehmen, daß fie zum 
ſchon eine geraume Zeit früher als 1826 beftanden haben mögen. Die Ge 
fchichte der Eifenbahnen fagt, daß die deutfchen Bergwerks sEifenbahnen Vers 
anlaffung gegeben haben, in England ähnliche Einrichtungen zu treffen, und 
daß dann durch die Anwendung der Dampfkraft diefer Zweig der Induftrie 
allmälig zu der jeßigen Stufe feiner Ausbildung gelangt fei. 

Bemerkenswerth bleibt es aber, daß die Ruhr⸗Eiſenbahnen hiernach im 
Laufe eines Jahres eine Ausdehnung erhielten, die auf einen ganz befo 
Umftand ſchließen läßt, von dem man aber ohne nähere Andeutungen Außer 
Stande bleibt, eine nur einigermaßen genugende Auskunft zu ertheilen, denn 
aufer der ſchon oben erwähnten Verlängerung mehrerer Bahnen wurden 1827 
noch die folgenden neu erbaut: 

h. Die Sellerbecder Eifenbahn. Diefe beginnt 0,04 Meilen. nord⸗ 
weſtlich von Muͤhlheim bei der Niederlage an der Ruhr, durchſchneidet die 
Straße Düffeldorf: Münfter, läuft dann parallel mit der Strafe Muͤlheim⸗ 
Borbeck, durchfchneidet diefe mit einer oͤſtlichen Wendung ‚bei Eppinghofen, 
geht durch diefen Ort und erreicht mit verfchiedenen Krümmungen in nords 
Öftlicher Nihtung den Mafhinen:Schaht. Länge 0,56 Mieilen. - Im 
Jahre 1840 war fie nody unverändert. 

i. Die Ruhr: Neuemifgunft:Eifenbahn. Etwa eine achtel Meile 
nördlicd von Herbede am rechten Ufer der Ruhr bei der Niederlage anfangend, 
läuft mit vielen Krümmungen nördlih, dann weftlich und zuleßt nordoͤſtlich 
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bis zur Zeche Neuemißgunft. In der Nähe ihres Endes liegt der Stolln 
Gluͤcksburg. Sie ift 0,65 Meilen lang. 

k. Die Eppendorfer Eifenbahn. Sie beginnt an der Suͤdſeite 
der Strafe von Steele nah Bochum, O,11 Meilen vor dem Durchſchnitts⸗ 
puntt der von Hattungen nah Morden laufenden Galenfcher Koblenftraße bei 
der Niederlage, und führt in füdlicher und füdweftlicher Richtung zum Mas 
ſchinenſchacht Eppendorf, nordweſtlich von Eppendorf. Länge 0,26 Meilen. 

l. Die Altenbohumer Eifenbahn. An der Südfeite der Straße 
von Bochum nah Witten, 0,18 Meilen von Bochum bei der Niederlage ans 
fangend, geht fie in gerader füdweftliher Richtung zum Maſchinenſchacht. 
Ihre Lange betragt 0,06 Meilen. In der Nähe liege der Stolln Fries 
derifa. 

m. Die Orion; Eifenbahn fängt oͤſtlich von Herbede bei der Nieder: 
lage an der Ruhr an, überfchreiter erft füdlich einen Arm der Ruhr, läuft 
dann oͤſtlich am Stolln St. Johannes vorbei und wendet fi hiernach 
füdlih zum Schacht Orion. Länge 0,10 Meilen. 

n. Die St. Johannes; Eifenbahn verbindet den eben genannten 
Stolln St. Johannes in gerader nordöftlicher Richtung mit dem Stolln 
bei der Niederlage an der Ruhr und ift 0,04 Meilen lang. 

0. Die Helena: Eifenbahn. hr Anfangspunft liegt 0,06 Meilen 
füdmweftlih von dem der Eiſenbahn Ruhr: Neuemißgunft bei der Niederlage 
an der Ruhr. Sie geht in Öftlicher Richtung zum Schacht in der Zeche He⸗ 
lena, Herbede gegenüber, und ift 0,04 Meilen lang. 

p. Die Hammerbanf:Eifenbahn beginnt etwa eine achtel Meile 
weftlich von Witten bei ihrer Niederlage an der Ruhr, zieht fih weftlih am 
rechten Ufer des Fluffes entlang und endigt beim Schadht in der Zeche Ham⸗ 
merbanf unweit Heven. Länge 0,04 Meilen. 

q. Die Neufteinfuhl: Eifenbahn, Hfttich von den vorigen bei ihrer 
Niederlage an der Ruhr anfangend, geht in mordöftliher Richtung zum 
Schacht in der Zehe Neueſteinkuhl. Länge 0,05 Meilen. 

Ob diefe Eifenbahnen in neuerer Zeit noch weiter ausgedehnt find, muß 
für jeßt dahingeftellt bleiben; nur von einer wiſſen wir, die nachmals in der 
Zeit bis zum Jahre 1840 erbaut wurde, diefe iſt 

r. die Hinsbecker Eifenbahn. Diefelbe beginnt etwa 0,83 Meilen 
füdlih von Steele am linken Ufer der Ruhr in der Nähe der Mündung des 
Deylbaches, der Zeche Mühlmanns Dickebank gegenüber, bei der Nieder: 
lage von Mutter und Tochter, ziehe fich erſt nordöftlih am linfen Ufer 
des Deylbaches entlang, wendet fi hierauf faft füdlich gegen die Weſtſeite 
der Prinz: Wilhelms; Eifenbahn, durchfchneidet leßtere bei Haus Bredde und 
geht dann oͤſtlich und füdöftlich bis zu den Gruben in der Gemeinde Hins— 
bee. Ihre Länge beträgt 0,125 Meilen. 

Die Gefammtlänge diefer 17 Eifenbahnen beträgt alfo 6,02 Meilen. 

Außer diefen angeführten Kohleneiſenbahnen beftehen aber bei allen Kobs 
lenbergwerken ähnliche ‘Pferdebahnen, zwar blos für den Kohlentransport be: 
ftimmt, allein eben fo intereffante Elemente für die Gefchichte des Eifenbahns 
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wefens als die obigen. Zu wünfchen wäre es, daß die fämmtlichen beftchens 
den Kohleneifenbahnen Deutfchlands mit gehöriger Muße und Kenneniß ges 
zeichnet und dargeftellt würden. Viele unter ihnen beſtehen fchon lange und 
dennoch fucht man fie vergebens auf-einer Karte. Eben fo wie ander Ruhr 
eriftiren mehrere folcher Kohleneiſenbahnen an den verſchiedenen Bergwerken 
der Saar; fie find aber faſt alle von geringer Dimenfion, nur die Lui ſe n⸗ 
thbafer macht eine Ausnahme, indem fie fi) auf eine Länge von fat I Meile 
erſtreckt. Sie hat zwei Mündungen; die eine gehe über die Chauſſee und fuͤllt 
hier in einem weiten großartigen Lager die Kähne der Saar zum Transport 
auf diefem Fluffe und der Mofel, auch zu den benachbarten Kanaͤlen; die ans 
dere endet am Bergabhange vor der Chauffee und minder vor dem Auflade⸗ 
ort der Frachtfuhren, welche hier größtentheils- fir Frankreich laden und aber 
Burbach, Matftat, St. Johann und Forbach ihre Ladungen nady den 3 Bir 
ſchofthuͤmern Meg, Toul und Verdun, nad Nancy, ja bis Vitry, Chaumont 
und Epinal verfahren. In der Hauptftvaße von Saarbrüc bilden ſolche Koh⸗ 
(enfuhren mit 1 bis 6 Pferden befpannt, eine ununterbrochene Reihe: Sie 
kommen in der Negel leer an, bringen aber auch manchmal Salz mit, oder 
Chaufleefteine von Spichere. 

Die Eifenbahn fteigt nun von hier den Berg hinan zu dem Öftlichen Abs 
hange des Eromerbaches, und hat nady- vielen Seiten Ausläufer zu Eingängen 
der Stolln; ſchon gleich unten bei dem Ladeorte befindet fich einer. ‘Der oberfte 
Theil der Bahn wird erſt jetzt ausgeführt; er ift in dem fchwierigen Terrain 
nicht ohne große Kunftarbeiten und hat vorzüglich bedeutende Damme, Ueberall 
ift fie doppelgeleifig. Die Kronenbreite des Dammes ift circa 12 Fuß. Die zu 
diefen Kohlenfuhren dienenden Wagen find ganz Elein, und ein Pferd ziehe 
8 bis 12 folcher voll geladenen Wagen nad dem Ufer der Saar hinab. Die 
Schienen find jedes Stuͤck 2 Fuß lang, in fogenannter Winfelform, das heiße 
Plattſchienen mit einer Erhöhung nach innen, fo daß die Räder der Wagen 
feinen Kranz zu haben brauchen. Das Schienenpaar jedes Geleifes hat einen 
Zwijchenraum von etwa 2 Fuß, weil die Wagen nur fo breit find. Zwiſchen 
den beiden Geleijen ift ein Naum von etwas mehr als einem Fuß, und von 
den Geleifen bis zum Nande der Krone ift ein Naum von je 3 Fuß Breite für 
den Fuhrmann und den Fußgänger. Diefe Bahnen gehen unterirdifch durch 
die Stolln fort. 


31. Eifenbahn zwifchen Elberfeld und Köoln. 


a. Geſchichte diefed Proſelts. 


Im Aprit 1844 bildete fih zur Herftellung diefer Eifenbahn in Eiber: 
feld ein Komite, welches unterm 15. April 1844 einen Profpeftus erließ, den 
wir in dem Nachftehenden mittheilen, weil er uns am beften über die Ver: 
hältniffe der projektirten Bahn, fo wie über die Bedingungen zur Einzeich 
nung, den nöthigen Aufſchluß giebt. 

„Die Eifendahn zwifchen Elberfeld und Dortmund fteht, nachdem der 
Staat feinen Zutritt mit einer Million Thaler zugefagt, die übrigen drei Mit: 
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fionen Thaler in Privatzeichnungen untergebracht, die Statuten nach den Ans 
forderungen des Staates von den Aktionären angenommen worden find, als 
ein gefichertes Unternehmen da. Bon Dortmund wendet fi) die Staates 
Eifenbahn weſtlich dem Rheine, Öftlich der Weſer und Elbe zu, und nördlich 
ift für die Strecke bis Münfter das Kapital durch Privarzeihnungen zufams 
mengebracht, fo daß im Norden der Weg zur Ems, nad Nordholland und 
Dremen angebahnt ift. 

Es fehle nun noch den Städten Elberfeld und Barmen, den Centrals 
punkten der Bergiſch-Maͤrkiſchen Fabrikgegend, alfo auch diefen Fabrik: 
gegenden feldft, in weftlicher und füdlicher Richtung, neben der Bahn nach 
Düffeldorf, die direfte Verbindung mit Köln. Der geradefte Weg dahin, in 
einer für Eifenbahnen praftifabeln Linie, geht über Vohwinkel, Haan, Hack 
haufen, Leichlingen, Opladen, Küperfteg und Mülheim. Die ganze Länge dies 
fer Linie beträgt faft genau 6 Meilen. Die wichtigen Fabrikörter Gräfrarh, 
Wald und Solingen fliegen dem Bahnzuge nahe, und fann von Sonnborn 
bis Leichlingen, eine Strecke von faum 34 Meilen, in dem ftarf gekruͤmm⸗ 
ten Wupperthale mit verhältnifmäßig geringen Koften eine Seitenbahn für 
Pferdebetrieb angelegt werden, welche für die wichtigen Fabrifgegenden von 
Remfcheid, Solingen, Kronenberg, Lennep, Huͤckeswagen eine bequeme und 
wohlfeite Verbindung mit der Hauptbahn vermitteln würde *). | 

Das Anlages Kapital diefer Seitenbahn iſt, einfchließlih der Betriebs; 
mittel, von dem Ober: ingenieur Herrn Maertens zu 400000 Thlr. überfchla: 
gen worden, während diefelbe Strecke in einer Lofomotivbahn, mit Kurven 
von 300 Ruthen Radius ausgebaut, der vielen Ueberbruͤckungen und mehrerer 
Tunnel wegen, 24 Millionen Thaler often würde. Der Pferdebetrieb ges 
währt den Vortheil, daß die Wagen für Perfonens und Güterbeförderung 
überall anhalten können, und dadurd die vielen einzelnen gewerblichen Ans 
lagen und Kommunifationspunfte des Wupperthales dem Eiſenbahn-Verkehre 
angefchloffen werden. Bei den gewöhnlichen Tariffäßen von 6 Pfennigen für 
den Zentner und die Meile, fo wie von 4 und 24 Sgr. Perfonengeld für 
die Meile der 2. und 3. Wagenklaffe, wird die Seitenbahn ihr Anlage: Kaps 
tal reichlich verzinfen. 

Schon zur Zeit der Verhandlungen über die Rhein: Wefer Bahn hat 
der Staat die Richtung der Bahnlinie von Köln nach Elberfeld, wie fie vor: 
ftehend bezeichnet worden iſt, als die Hauptrichtung anerkannt, die Richtung 
auf Düffeldorf aber nur als eine nuͤtzliche Nebenlinie betrachtet wiffen wol; 
fen, und diefelbe in diefem Sinne, und unter ausdrücklichen Vorbehalt einer 
direkten Eifenbahn: Verbindung zwifchen Elberfeld und Köln, Eonzefjionirt. 
Bon Deuß bis Düffeldorf find 5, von Düffeldorf bis zum Schlachthauſe in 
Elberfeld 34 Meilen; die Bahnlinie von Deuß über Düffeldorf nah Elber⸗ 
berfeld hat demnach eine Länge von 84 Meilen, ift daher 2 Meilen oder 


*) Diefe Pierdebahn bätte dieſelbe Spurweite wie die Hauptbahn; diefeiben Berfonen« und Fracht⸗ 
wagen durchliefen beide Bahnen. Man kann die Geihwindigfeit beim Perfonenverfehr auf der Lokomo⸗ 
siobahn zu 4 Meilen, auf der Pierdebahn zu 2 Meilen für die Stunde annehmen. 
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46 Prozent laͤnger als die direkte Linie. Alſo auch abgeſehen von dem noth⸗ 
wendigen Wagenwechſel fuͤr Perſonen und Guͤter in Duͤſſeldorf, den Hemm⸗ 
niſſen der Seilebene, den ſehr hohen Tarifſaͤtzen der Düffeldorf: Eiberfelder 
Bahn für den Perfonens und Frachtverfehr wird bei der Benutzung der Di: 
reften Linie 46 Prozent, und, unter Beruͤckſichtigung der genannten Verkehrs: 
beläftigungen auf dem Umwege, weit mehr noch an Zeit und Koften erfpart *). 

Die Stadt Köln hat gegen 80000 Einwohner; fie ift einer der bedeu: 
tendften Handelspläße Deutfchlands, der Knoten der rheinifhen Eifenbahnen 
und Wafferftraßen; fie wird immer mehr und mehr die Hauptftation der Stra: 
fen werden, welche den civilifirteren Theil von Europa von Süden nad) Nor; 
den, fo wie von Weften nach Dften durchfchneiden. — Die Schwefterftädte 
Elberfeld und Barmen haben ebenfalls gegen 80000 Einwohner; fie treiben 
den ausgedehnteften Handel, und bilden den Mittelpunft der gewerbreichften 
Gegend Deutfchlands, in welcher 20000 Menfchen auf der Duadrarmeile woh⸗ 
nen. Köln und das Wupperthal liegen nur 6 Meilen von einander entfernt. 
Der Berfehr zwifchen folhen Städten muß ein ungewöhnlich großer fein. 
Durdy feine andere Eifenbahn und durch feine Waſſerſtraße wird derfelbe ge: 
ſchmaͤlert. 

Nach offiziellen Angaben bewegten ſich auf denjenigen Straßen oͤſtlich 
von Koͤln, deren Verkehr groͤßtentheils der projektirten Eiſenbahn zufallen 
wird, im Jahre 1841 = 49036 Poſtreiſende, während vor Eroͤffnung der 
Duͤſſeldorf⸗ Eiberfelder Bahn nur 20000 Perfonen zwifchen leßteren Städten 


*) Die folgenden Angaben liefern den näheren Beleg zu vorfichenden Behauptungen. Es Eeträgt 
die Entfernung 


von Deus bis Düffedorf . » ee er 8 Meilen 
von Düfleldorf bis zum Chlahthaufe in Elberfeld Er ar ee: 5 
alfo von Deup bis Eiberfeld über Dübel - « = 2 2 2 02 m ne Bm 
von Deug bis Elberfeld dirct . . a ae u er ri „ 
von Deup bis Elberfeld durchs Wupperthal a EI 6— 
Die Fahrzeit wird betragen 

von Deug bis Dülelborf. » » 2 2 2 2 0 0 2.0. 1 Ehmde 15 Minuten 
Aufenthalt in Düleldol - > 2 2 0 0 HE — 20 u 
von Düffeldorf bis Elberfeld -. - > 2 2 2 2 2 2. TH 15 r 

von Köln bis Dub > > 0 0 Er LT — 15 * 


alſo von Möln bis Elberſeld über Düfleldorf 3 Stunden 5 Minuten 
von Köln bis Elberfeld, int. der Ommnibusfahrt von Deus bis fön. 1 „ 45 * 
Die Güterfracht wird betragen, einſchließlic Umladen, oder des Transports bis zum Empfänger, 
für den Zentner 


von Deug bis Düffeldorf . . - BR a . Sar. 
fie beträgt von Düſſeldorf bis Elberfeld BE Ta ar a) a in RS — 
alſo von Deup bis Elberfeld über Dune 0 Car 
von Deuß bid Elberfeld Virlt -» 2 0 re — —— 
von Deuß bis Elberfeld pro Fuhre it - 2 0 0 2 2 en 6 bis 7 ar. 
Das Verfonengeld wird betragen: 1. Ki. 1. aM. 1m. Mm. 
von Deug bis Düllelvorf . - ee 0... 30 Egr. 20 Epr. 127 Ear. 
es beträgt von Düffeldorf bis Ewerfeld Be eine U: Ver 18 „ 124 „ 


alfo von Deug bis Elberfeld über Düfleldorf 55 Egr. 35 Sgr. 25 Gar. 
Es wird betragen von Deup bis Elberfeld Dirt . . . . 36 4 24 I %„ 
Es beträgt jept mit der Poli. . =. re 45 u — 
In vorſtehender Berechnung iſt die Fracht für ı einen m Zenturr rn 6 Pſ., und das Perfonengeld für 
die verfpiedenen Wagenklaſſen reip. zu 6, 4 und 24 Egr. die Meile angenommen worden. 
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mit der Poft reifeten. Auch ift die Wegegeld: Einnahme auf den Straßen 
jwifchen Köln und der bergifihen Babrifgegend bedeutender als fie vor 3 abs 
ten auf der Diffeldorfs Eiberfelder Straße war. 

Wenn demnach die vorjährige Einnahme der Düffeldorf; Eiberfelder Bahn, 
mit 44000 Thaler für die Meile, ats Minimum der Rentabilitaͤts⸗Berech⸗ 
nung der Eiberfelds Kölner Eifenbahn, einfchließlid, der Seitenbahn, zum Grunde 
gelegt wird, fo ift das Uebergewicht der Kölner Linie, namentlich in ihrer dop⸗ 
pelten Verjweigung, fo wie die Verfehrövermehrung durch den Anfchluß an 
die großen Landesbahnen, ganz außer Acht gelaflen, und jene Summe unzweis 
felhaft viel zu niedrig gegriffen worden. 

Die Haupt: Bahnlinie liegt von Elberfeld bis zum Wupper-Uebergange 
vor Sonnborn auf 4 Meile Länge ziemlich horizontal; dann erfteigt ſie in eis 
ner Strecke von 4 Meile, mit 1: 205 Steigung, die MWafferfcheide bei Bob; 
winkel. An diefe fchließe fich eine fchruach geneigte Strede von 2 Meilen an, 
die bis in die Gegend von Haan reicht; von da ab fällt die Linie mit 1:150 
auf 24 Meilen Länge, und die lebte Strede von 2 Meilen hat nur noch ein 
faft unmerfliches Fallen. Diefe Neigungsverhäleniffe find in der Richtung von 
Elberfeld nah Köln als fehr günftig, und, bei der jeßigen Vervolllommnung 
der Lokomotiven, in der Richtung von Köln nach Eiberfeld nicht als unguͤn⸗ 
ftig zu betrachten. 

Die Seitenlinie im Wupperthale hat in ihrer ganzen Erftredung etwa 
300 Fuß, oder auf 280 Fuß Länge 1 Fuß Fall in faft gleihförmiger Vers 
theilung. 

Dei der fihern Ausſicht auf volle Züge, und bei dem mwohlfeilen Brenns 
material, werden 50 Prozent der rohen Einnahme für Betriebs: und Feues 
rungstoften vollkommen ausreichen, fo daß fih für die Meile ein Reingewinn 
von mindeftens 22000 Thlr. ergeben wird. Diefer Gewinn, zu 4 Prozent kas 
pitalifirt, deckt eine Anlagefumme von 550000 Thaler für die Meile. 

Die projektirte Bahn hat in den fchwierigften anderthalb Meilen mit der 
Düffeldorfer Bahn diefelben Terrainverhältniffe, fo daß die befannten Anlage: 
foften der letztern für die neue Bahn als Anhaltspunkte dienen können. Die 
Linie von Haan bis Opladen bietet feine größeren Schwierigkeiten dar, und 
ift als Theitftrecke der ehemaligen Rheins Wefer Bahn fpeziell bearbeitet wor: 
den. Die Linie von Opladen bis Deuß liegt ganz in der Ebene, und wird 
ſich möglichft enge an die Kölns; Mindener Bahn anſchließen. Auf folche fichere 
Dafis geftügt, ift die Anlagefumme der ganzen Bahn, einfchlieflich des Be: 
triebsmaterials, von dem Dbers ingenieur Herrn Maertens in runder Summe 
zu 2,600000 Thir. abgefhäßt worden. Rechnet man die Anlagekoften der 
Seitenbahn im Berrage von 400000 Thlr. hinzu, fo ergiebt fich das gefammte 
Antagefapital zu 3 Millionen Thaler, welches für die Meile der gefammten 
Bahnlaͤnge, die Seitenbahn nur in halber Länge in Rechnung gebracht, durchs 
fhnirtlih in runder Zahl 400000 Thlr., und die Seitenbahn in ganzer Länge 
angerechnet, nur 320000 Thlr. ausmacht. Hiernach beſteht alfo die geficherte 
Ausfiht, daß ſich das Anlagefapital fhon in den erften Betriebsjahren mit 
mehr als 5 Prozent verzinfen wird. 
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Sollte die Lofomotivbahn durch das Wupperthal geführt werden, fo 
würde fich die Bahn von Elberfeld nach Deuß auf ftark 64 Meile verlängern 
und ein Anlagekapital, einfchließlich des Berriebsmaterials, von 4 Millionen 
Thaler, alfo für die Meile von 620000 Thaler erfordern. Und follte nun 
auch die reichlichere Verzinfung diefes großen Anlagefapitals, wenn nicht etwa 
äußere Beguͤnſtigungen diefelbe ficher ftellen möchten, einigen Bedenklich keiten 
unterliegen, fo ift doch auf der anderen Seite die Wichtigkeit einen ſolchen 
Dahn für den Gewerbsbetrieb der Wuppergegenden vollgiltig anzuerfennen. 

Die Diüffeldorf: Elberfelder Bahn wird durch die Eröffnung der Eiber: 
feld: Dortmunder Bahn fo bedeutend gewinnen, daß fie, bei einer jahgemäßen 
Betriebsleitung, das Anlagefapital angemefjen verzinfen wird. «Die Elberfeld: 
Kölner Bahn wird derfelben von ihrem bisherigen Verfehre nichts entziehen; 
auf den Verkehr, den erfiere Bahn in Anfprud nimmt, könnte Düffeldorf 
nur in dem vermoderten Syſteme, auf weldhem die mittelalterlihen Stapel: 
gefeße begrindet waren, ein Necht geltend machen wollen. Noch weniger 
zieht die neue Bahn einen Verkehr an fich, welcher der großen Kölns Winde: 
ner Dahn rechtlicher oder billiger Weiſe zukaͤme. Die europäifchen Neifenden 
und Waarenzüge werden immer die langen Bahnſtrecken, auf denen moͤglichſt 
wenig Umladungen Statt finden, aufſuchen und inne halten. 

Die Bahn eröffnet aber zwifchen den zwei wichtigften ſtaͤdtiſchen Mittel: 
punften der beiden weftlichen preußifchen Provinzen die umentbehrliche direkte 
Kommunikation; fie führe der fo wichtigen Eifens und Stahlfabrif, am deren 
Gedeihen das Wohl Taufender von Familien gefnüpft iſt, deren Fortbeſtehen 
irgend einer Unterftüßung dringend bedarf, wohlfeileres Vrennmaterial und 


wohlfeilere Lebensmittel zu; fie erleichtert den Transport ihres ſchweren vos 
hen Fabrifmaterials und eröffnet den gewichtigen fertigen. Waaren mwohlfeile 
Abzugsfanäle. 


Die neue Bahn wird alfo, was auf der einen Seite Sicherheit und Ers 
atebigkeit der Nentabilität, auf der andern gedeihliche und fördernde Eimwir; 
fung auf das Landeswohl, betrifft, gegen Feine andere Bahn unferes Staates 
zurücktreten müffen. 

Es würde für die Betrichsverhäleniffe von weientlichem Vortheile fein, 
wenn die Bahnſtrecke von Elberfeld nah Köln mit derjenigen von Elberfeld 
nach Dortmund zu einem einzigen Unternehmen vereinigt würde. HAbgefchen 
davon, daß die bedeutenden Koften eines befonderen Bahnbhofes in Eiderfeld 
wegfielen, würden dadurch in den Generalfoften noch bedeutende Exfparniffe 
eintreten, welche beiden Bahnftreefen zu gute kamen. Auch in den Beftim: 
mungen der Tariffaße und der Fahrpläne würde eine Uebereinftimmung. zu 
erzielen fein, wie fie bei getrennter Verwaltung faum denkbar ift. Eine folche 
Vereinigung würde um fo leichter auszuführen fein, als die Bergifh: Märki: 
fche Eifenbahn : Sefellichaft, welcher die Konzefjion für die Anlage einer Eiſen⸗ 
bahn von Elberfeld nad) Dortmund zugefichert ift, fih ausdrüclich das Recht 
vorbehalten hat, unter Öenehmigung des Staates, eine Verlängerung und 
Weiterführung der Bahn nach beiden Nichtungen auszuführen und darüber 
mit flatutgemaßer Stimmenmehrheit zu befchließen. 
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Zur Erreichung diefes Zweckes erfcheint es angemeffen, den Aftionatren der 
Dergifch: Märkifchen Eifenbahn: Gefellfchaft die Priorität für die Aktienzeich— 
nung auf die neue Bahnſtrecke einzuräumen und ihnen die Fakultät zu laffen, 
ſich ſelbſt die WVortheile anzueignen, welche die neue Bahnftrede in Aus; 


ſicht ſtellt. 


Die Subſkriptionen auf die Bahn von Elberfeld nach Deutz (Köln) wer: 


den demnach auf Grund der vorfichenden Darftellungen angenommen unter 
folgenden 


Bedingungen. 


1) Zur Anlage und zum Betriebe einer Eifendbahn von Elberfeld nach Deus, 


2 


— 


mit unmittelbarem Anſchluß an die Elberfeld-Dortmunder Eiſenbahn, 
wird die Bedarfsſumme vorlaͤufig zu 3 Millionen Thaler angenommen 
und in 30000 Aktien zu 100 Thlr. aufgebracht. 

Um die Vereinigung mit der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eifenbahn zu erleich: , 
tern, wird den Privats Aftionairen diefer Gefellihaft eine ihrem Aktien: 
befige gleiche Summe, im Gefammtberrage von 3 Millionen Thaler, un: 
verkürzt refervirt, fofern fie von diefer Beguͤnſtigung bis zum 31. Mai 
d. J. einfchließlich durch Einzeichnung in die zu diefem Zwecke bei den 
Herrn Gebr. Schickler in Berlin und den Herren v. d. HeydtsKerften 
und Söhne in Elberfeld hinterlegten Prioritätsskiften, unter Vorzei— 
gung der Interims-Quittungen über die gefchehenen Einzahlungen, Ger 
brauch machen, und unter dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß die in 
diefer Weife erfolgenden Einzeichnungen erft dann als gültig betrachtet 
werden follen, wenn die Bergifch: Märfifhe Eiſenbahn-Geſellſchaft auf 
Grund ihres Statuts und des gegenwärtigen Profpektus die Weiters 
führung der Bahn bis Deus, und die Zulaffung des nah I) neu kreir— 
ten Aftienkapitals mit völlig gleichen Rechten und Pflichten, fo wie die 
Erftattung der mittlerweile aufgehenden Koften für Vorarbeiten u. f. w. 
in gültiger Form und mit Genehmigung des Staates befchloffen ha; 
ben wird. 


3) Es wird auferdem auf der Stadtfanzlei zu Elberfeld eine Subfidiar: 
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Einzeichnungsliſte hinterlegt, auf welcher bis zu 3 Millionen Thaler 
neue Aktienzeichnungen proviſoriſch zugelaſſen werden, und zwar unter 
der Bedingung, auf die Aufforderung des Komites fofort 1 Prozent 
zur Beftreitung der Koften für Vorarbeiten u. f. w. einzuzahlen und 
den Gefellichaftsvertrag auf Grund des feftzuftellenden Statuts ($. 5) 
in gültiger Form zu vollziehen, und mit dem Prajudiz, daß das Kor 
mite befugt fein foll, etwaige Saͤumige nad) feiner Wahl entweder zur 
Erfüllung ihrer Verbindlichkeit anzuhalten oder aber aus der Aftienlifte 
zu flreihen, um dagegen andere Zeichner zujulaffen. 

Diefe Subfidiar:Zeichnungen gelten zunaͤchſt als Reſerve-Zeichnungen 
für diejenigen Aftionaire der Bergifch: Märkifchen Eiſenbahn-Geſellſchaft, 
welche von der ihnen sub 2) eingeräumten Priorität in der geftellten 
Friſt feinen Gebrauch machen, und treten nach der Reihenfolge der Ein: 
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zeichnung, fo weit es zur Ergänzung des Kapitals von 3 Millionen Tha: 
ler erforderlich fein möchte, in die Prioritärstifte ein, falls * Berein⸗ 
gung nach 2) zu Stande kommen moͤchte. a 

5) Käme aber die Vereinigung aus irgend einem Grunde nicht zu Sie, 
fo bleiben die Prioritäts:Zeichnungen unberüdfichtigt, und es werden 
fodann die fämmtlichen nah 3) erfolgten Subfidiars Zeichnungen für 
den ad 1) angegebenen Zweck definitiv zur Gründung einer neuen 
Geſellſchaft zugelaffen. Diefe neue Gefellihaft ſoll in Elberfeld ihren 
&iß haben, mit der Beftimmung, daß die Mitglieder der Diref 
der Präfident des Verwaltungsraths in Elberfeld, und die Pe 
glieder des Verwaltungsraths in dem Bereich des Bahnbezirts wohnen 
müffen. Die weiteren Beftimmungen würden dem von dem Komite zu 
entwerfenden und von der Öeneralverfammlung der Aftionaire feftzuftel 
(enden Statut vorbehalten bleiben, wobei jeder Aftionaie nur für je drei 
Aktien zu einer Stimme, und nicht mehr als zu dreißig Stimmen für 
eigene und vertretene Aktien zufammen, berechtigt fein foll, der Be: 
ſchluß der Mehrheit aber für jeden abwefenden und nicht vertretenen 
Aktionair verbindlich ift. 

6) Kommt die Vereinigung nah 2) zu Stande, fo werden die Subfidiar; 
Zeichnungen, fo weit fie nicht nad) 4) definitiv zur Ergänzung eintres 
ten, gelöfcht, und alle Subfidiars Zeichner aufgefordert, das eventuell er; 
legte eine Prozent, gegen Rückgabe der Interims:Quittung, da wo 
es eingezahle ift, zuruͤckzuempfangen. 

7) Die Wahl der Bahnlinie bleibt näheren Ermittelungen und der Feſtſtel⸗ 
fung des Staates vorbehalten. Wird der Hauptlinie über Vohwinkel, 
Haan, Leichlingen und Opladen der Vorzug gegeben, fo ift jedenfalls die 
Strecke von Sonnborn bis Leichlingen vermittelft einer Nebenlinie durch 
das Wupperthal für Pferdebeförderung durch unmittelbare Einmündung 
an beiden Seiten in Verbindung zu feßen. Möchte aber durch eintres 
tende Beguͤnſtigungen irgend einer Art, oder in Folge näherer Ermitte—⸗ 
lungen, die Hauptlinie durd das untere Wupperthal gewählt werden, 
fo wird die Befugniß vorbehalten, die Linie über Vohwinfel und Haan 
ganz aufzugeben. 

Durch die auf den gegenwärtigen Proſpektus erfolgenden Einzeichnun⸗ 

gen wird das unterzeichnete Komite zugleich ermächtigt und beauftragt, 

alle zur Ausführung des Unternehmens erforderlichen Einleitungen und 

Vorarbeiten auszuführen, fo wie namentlich einerfeits mit der Bergifch: 

Märtifchen Eifenbahn : Gefellfchaft, und andererfeits mit dem &taate, 

Behufs Erlangung der Konzeffion und angemefiener Begünftigungen, 

in Verhandlung zu treten, und, jo weit erforderlich, die eingezahlten 

Gelder zu folchen Zwecken zu verwenden. 

Schon aus dem Vorftehenden, namentlid aber aus den umfangreichen 

technifchen Unterfuchhungen, welche theils durch Privatgefellfchaften, theils durch 

den Staat in den letzten 10 jahren veranlaft wurden, ergab fih zur Ge 
nüge, daß die projektirte Bahn zu dem theuerften und fehwierigften Gebirge: 


8 


— 


a T Da 
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bahnen gehörte, und die Ausficht auf Nentabilität, wenn fie auch im Pros 
fpefte hinreichend dargelegt worden war, daher nur klein fıin konnte. Wenn 
auch diefe Anficht als Hypotheſe beftreitbar war und feinen Grund zur Vers 
weigerung der Konzeffion abgeben mochte, fo konnte der Staat dennoc nicht 
die Anlage eines bedeutenden Kapitals in eine Unternehmung gutheißen, welche 
den Zweck hatte, einen der bedeutendften Theile des Verkehrs auf der Strecke 
zwifchen Köln und Düffeldorf von der Kölns Diindener Bahn abzulenken. In: 
term 6. Mai 1844 wurde daher durch nachftchendes Reſkript des Finanz: Mi; 
nifters das Konzeflionsgefuch abgefchlagen und fteht fomit die Ausführung des 
Unternehmens in der nächiten Zeit nicht zu erwarten. 

In Beiheidung auf die Vorftellung vom 15. April d. J. wird dem Komité 

unter Hinweifung auf die Bekanntmachung vom 11. deffelben Monats eröffnet, 

daß dem Konzeffionsgefuhe für eine Eiſenbahn von Elberfeld über Vohwinkel, 

Haan und Dpladen nah Köln nicht Folge gegeben werden kann, ba für eine 

zweite Eifenbahnverbindung zwiſchen Elberfeld und Köln, neben derjenigen, welche 

durch die Düffeldorf: Elberfelder und die Köln: Mindener Eiſenbahn mit gerin— 

gem Umwege bergeftellt wird, ein Bedürfniß überhaupt nicht vorzuliegen fcheint, 

in feinem Falle aber die projefrirte Bahn, der fich überdies nad den früberen 

Unterfuhungen ſehr erbeblihe Terrain: Echwierigfeiten entgegenitellen, von fo 

überwiegenden allgemeinen Jutereſſe it, daß fih für folche eine Ausnahme von 

der dur die angeführte Bekanntmachung mir Allerhöchſter Genehmigung auf 

geitellten Regel rechrfertigen ließe. 

Berlin, den 6. Mai 1844. 
Finanz: Minifterium. 
An 
das Komite für Anlage einer Eiſenbahn 
von Elberfeld nah Köln in Elberfeld. 


32. BarmensLennep» Kdlner Eifenbahn. 


a. Gedichte dieſes Projekts. 

Etwas fpäter, ald das Komite zu dem vorhergehenden Unternehmen, bil: 
dete fih in Barmen ein gleicher Verein, um die fabrifreichen Gegenden des 
oberen Wupperthales, Lennep und Hückeswagen, das nahe angrenzende Rem: 
fheid, Wermelsfirhen und Kronenberg durch eine Lokomotivs oder Pferde: 
Eifenbahn mit Köln in Verbindung zu ſetzen. Gegen die Ausführung diefes 
Projektes, welches gewiffermaßen mit dem vorhergenannten in Konfurrenz 
tritt, fprechen ähnlihe Gründe, und ftellen fich fogar die Steigungsverhälts 
niffe noch viel ungünftiger als dort. 

Die projektirte Bahnlinie zweigt fih nämlih in Rittershaufen (Ober: 
barmen) von der Elberfeld: Dortmunder Eifenbahn ab, geht von da in vies 
len Windungen bis in die Gegend von Eifenftein bei Lürtringhaufen, wo fie 
die linksſeitige Bergwand der Wupper erftiegen hat. Von da wendet fie ſich 
auf Born zu, Lennep links laffend, fenft fi dann in den Bergrinnen der Dhuͤn 
in die Rheinebene hinab, welche fie oberhalb Schlebufh erreicht, und geht 
endlich über Mülheim nah Deus. Die Elberfeld: Dortmunder Bahnlinie 
liegt bei Rittershaufen 522 Fuß, dagegen liege Eifenftein 1010 Fuß, die Stelle 
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des Bahnhofes bei Lennep muthmaßlich 1052 Fuß, Born 1048 Fuß, Schle: 
bufch 200 Fuß, Deutz 143 Fuß über der Mordfee. Hieraus ergiebt fih für 
die Lenneper Linie von Nittershaufen bis nach Lennep auf 2 Meilen Länge 
ein Anfteigen von 1:88; von da ab bis zum Bergabfall hinter Born auf 
4 Meilen Länge ein fehr unbedeutendes Fallen; von da bis zur Rheinebene 
bei Schlebuſch auf 3 Meilen Lange ein Fallen von 1:84; von da bis Deuß 
auf 14 Meilen Länge ein Fallen von 1:630. Die Bahn hat hiernach eine 
Sefammtlänge von 74 Meilen, und in diefer Länge kommen 5 Meilen, oder 
70 Prozent der ganzen Länge, mit den übermäßigen Steigungen von refp. 4; 
und „; vor, und nur 24 Meilen, oder 30 Prozent der ganzen Länge, haben 
mäßige Steigungen. — Diefe Refultate ftehen zwar noch nicht feft, indem 
erſt jeßt genauere Mivellements vorgenommen werden; eine wefentlich andere 
Richtung wird man jedoch, der Verhältniffe wegen, ſchwerlich waͤhlen können. 

Wenn auch die Kapitaliften unbedahtfam genug fein möchten, ihr Geld 
in fchwierige und theure Gebirgsbahnen, die man als Konfurrenzbahnen zum 
Nugen eines gewerbreichen Kreijes projektirt, anzulegen, fo dürfte dies jedoch 
einftweilen vom Staate nicht genehmigt werden, welcher wohl von der Ans 
fiht ausgeht, daß bei fo ungünftigen Terrainverhältniffen das Beduͤrfniß eis 
ner Eifenbahn Verbindung für wichtige, jedoch nicht große Fabrifftädte für 
geraume Zeit durch eine Zweigbahn nach der beſtehenden oder im Bau begrif: 
fenen Hauptbahn befriedigt werden könne. Daß aber eine folhe für die oben 
erwähnten Bergifchen Gegenden, nachdem der Bau einer Schienenbahn von 
Elberfeld aus dur den Diftrife der Märkifchen Eifen: und Stahlwaaren— 
Induſtrie und die Kohlenreviere der oberen Nuhr nah Dortmund begonnen 
hat, ein nochwendiges Erforderniß ift, wenn die dafelbft befindlichen Eijens 
und Stahlwaarenfabrifen nicht tödtlihe Nachtheile treffen follen, möchte aus 
folgenden merkwürdigen topographifchen Verhältniffen diefer Gegenden herz 
vorgehen. 

Da wo die Wupper unterhalb des Viadukts der Düffeldorf: Eiberfelder 
Eifenbahn bei dem Dorfe Sonnborn das Gebiet der bergifhen Manufaktur: 
Induſtrie, das Wupperthal *) verläßt, durchläuft diefer Fluß, in bald enges 
ren, bald weiteren Krümmungen, fteile und felfige Thäler, und nimmt aus 
den mehr oder weniger angebauten Gebirgsgegenden, die er bis zu dem Drte 
Leichlingen durchftrömt, 26 Bäche auf. Auf einer Lange von etwa 14 Mei; 
(en von Sonnborn abwärts berührt der Fluß rechts die Fabrifgemeinden Gräf: 
rach, Solingen, Dorp und Höhfcheid, links die Gemeinden Kronenberg, Rem⸗ 
fheid und Burg. Sie bilden mit den Gemeinden Wald und Merfcheid im 
Kreife Solingen, und Lürtringhaufen im Kreife Lennep, den Sitz der uralten 
bergifhen Eifens und Stahlwaaren: Fabriken. Scheiden wir die Theile dier 
fer Gemeinden aus, welche dur ihren befferen Boden vorwiegend ackerbau— 
treibend find, fo bleibt uns ein Flächenraum von ftarf 3 OH Meiten. Auf die: 
fem Raume unergiebigen Bergbodens leben gegenwärtig an 70000 Seelen, 


*) Nah dem Sprachgebrauche der neueren Zeit verficht man unter Wupperthal die Städte Eiber- 
feld und Barmen nebſt Umgebung. 
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mithin auf der Meile über 20000. Daß eine fo große Menfchenzahl auf 
einem von der Matur wenig beguͤnſtigten Boden leben und ſich leidlich wohl 
fühlen kann, rühre von mehreren eigenthuͤmlichen Verhättniffen her. Dahin 
gehört vorab der unermüdete Fleiß feiner rüftigen Bewohner, ihre Gewohns 
heit mit Maͤßigem ausjureihen und die dadurch bedingte Billigkeit der Fas 
brifate bei anerfannter Güte. Dadurch allein ift es auch möglich geworden, 
daf die dortige Induſtrie in den meiften Artikeln die Konkurrenz des gewal— 
tigen Englands fiegreich zu beftchen vermochte. Ein anderer günftiger Um— 
ftand hat diefe Gegenden, felbft bei den unvermeidlichen Konjunfturen, welche 
nicht felten eine bedeutende Verminderung der Produftion vorübergehend her; 
beiführen, vor dem Elende bewahrt, wie wir es in neueren Zeiten unter fol 
chen Umftänden in den Gegenden Englands erlebten, wo die Bevölkerung 
faft ganz auf den Betrieb der Fabriken angewiefen ift. Dies ift die aufs 
Aeußerfte gefteigerte Vertheilung des Grund und Bodens. Der bei weiten 
groͤßte Theil der Fabrikarbeiter arbeiter felbftftändig in eigener Werkſtatt und 
befitst eigenen Grund und Boden, wie wenig es auch fein mag. Selbſt die 
zur Miethe Wohnenden ziehen auf den in die Pachrbedingungen eingefchlof 
fenen Parzellen die nöthigen Kartoffeln und Gartengemüfe. &o erleben wir 
ed denn, daß ein Flächenraum, der große unfulturfähige Bergabhaͤnge und 
Heideftreden in fich fchließt, von ſtark 60000 Morgen in mehr als 50000 
Parzellen zerfplittert if. Daß der Arbeiter die Zeit, welche fein Gewerbe 
nicht in Anſpruch nimmt, auf die Bearbeitung des Bodens verwendet, um 
einen Theil der Lebensbedürfniffe felbft zu gewinnen, hat nicht wenig dazu 
beigetragen, daß manche Stürme des kommerziellen Verkehrs glücklich übers 
wunden wurden. 

Wenn die Natur in diefen Gegenden einem lebhaften gewerblichen Vers 
ehr, namentlich dem Bau zwecfmäßiger Straßen bei den bedeutenden Erbes 
bungen des Bodens, mancherlei Hinderniffe entgegenftellt, fo find diefelben 
doch in anderer Nückficht wieder außerordentlich begünftige und gleichfam für 
die herrfchenden Fabrikationszweige gefchaffen. Dahin gehören die fehr zahl— 
reihen Bäche mit ihren ftarfen Gefallen, die eine große Menge gewerblicher 
Anlagen möglich machten, welche einer natürlihen Triebfraft bedürfen. 

Deifpielsweife führen wir hier die Gemeinde Nemfcheid an. Auf dem 
Gebiete derfelben, welches etwa 2 IH Meilen umfaßt, zählen wir innerhalb und 
an den Örenzen derfelben 16 Bache, welche nicht nur einer großartigen Eifens 
gießerei, einem Stahlwalzwerfe, zahlreichen Schleifmühlen, fondern auch mehr 
als 68 Hammerwerken die nöthige Waflerfraft geben. Schen feit längerer 
Zeit find hier feine neuen Anlagen für Wafferkräfte mehr möglich, indem alle 
Gefälle befeßt find. 

Daß bei einer Fabrifgegend wie diefe, mit ihrem fchweren Nohmaterial 
(Eifen und Steinfohlen) und den ebenfalls fehr ins Gewicht fallenden Fas 
brifaten, die möglichite Erleichterung der Ab: und Zufuhr von mefentlichem 
Einfluß auf den Flor der Gewerbe ijt, ja im Verhältniß zu anderen Gegen— 
den eine Lebensfrage werden kann, bedarf wohl Feines Beweiſes. Als daher 
im Sahre 1832 die Verbindung des Rheins mit der Wefer durch eine Eifens 

I. 2. 57 
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bahn von Köln aus über Elberfeld durch das Ennepethal und Weftphalen 
nach Minden beſchloſſen wurde, ftellte es ſich als dringendes Beduͤrfniß ber: 
aus, der hiefigen Gegend vermittelft einer Pferdebahn durch das untere Wup: 
perthal einen Anfchluß an die Hauptbahn, welche das Wupperthal wegen er: 
heblicher Terrainfchwierigkeiten vermied, in weftlicher und öftliher Richtung 
zu geben, und beide Unternehmen als ein gemeinfames zu betrachten. 
Diefer Schritt war um fo mehr gerechtfertigt, als die Größe der Transport; 
maffen und die hohen Frachtfäge der dortigen Gegend einen keineswegs zu 
verfhmähenden Gewinn in fihere Ausſicht ftellten. 

Nachdem das erfte Unternehmen zur Verbindung des Rheins mit der 
Weſer durch eine Eifenbahn nicht lange nach dem Beginn ber Arbeiten aufs 
gegeben wurde, ift das zweite, deſſen Bahnlinie den bergifchen Fabrikdiſtrikt 
ganz umgeht, durch Zinfengarantie des Staats fichergeftellt und bereits leb⸗ 
haft in Ausführung begriffen. Das Wupperthal (Elberfeld und Barmen) 
erhält feinen Anſchluß in ber früher projeftirten Richtung dur den Bezirk 
der märfifhen Eiſen- und Stahlmwaaren: Fabrifen bei Dortmund. Diefer 
Diſtrikt ift feit den legten Jahrzehnden durd die billigen Schmiedefohlen 
ganz in feiner Nähe, durch die hier noch leichter zu erwerbenden Wafferfräfte 
der begünftigte Konkurrent des Bergiſchen geworden, und manche Artikel, 
welche Nemfcheid früher in großen Maffen fabrizirte, find bereite dahin aus: 
gewandert, und müffen von den Kaufleuten von dort her bezogen werden. 
Wenn das Verhaͤltniß nun bereits jetzt für die bergifchen Gegenden ein un: 
günftiges if, fo wird es dieſes in einem weit höheren Grade durch die EL 
berfeld: Dortmunder Bahn, welche nicht nur die vorzüglichften Steinkohlen 
um 4 billiger den märfifhen Fabrifen zuführen, fondern auch die Preife der 
Lebensmittel, nach dem Auffchluffe der fruchtbarften Gegenden Weitphaleng, 
dort bedeutend ermäßigen wird. Diefen, der bergifchen Induftrie drohenden 
Nachtheilen ift nur allein vorzubeugen durch einen zweckmaͤßigen Anfchluß die: 
fer Gegenden an eine Kauptbahn, und zwar durch die projeftirte 


33. Bohwinkel: Solingen» Remfheid:Lenneper Eifenbabn. 


Solingen hat bereits erkannt, daß es hier eine Lebensfrage für feine alte, 
durch Jahrhunderte bewährte Induſtrie und das Wohl vieler Taufende gilt, 
die derfelben ihre Eriftenz verdanken, indem es dem Dau einer Pferde: Eifen: 
bahn nach Vohwinkel, zum Anfchluß an die Duͤſſeldorf⸗ Eiberfelder Eifenbahn, 
ſchon längere Zeit befchloffen hat. Wenn nun Remfceid mit feinen gewerb⸗ 
reichen Gegenden nicht ifolirt daftehen will, ein Anſchluß deffelben in nördlis 
cher Richtung an die Düffeldorf; Elberfelder Eifenbahn aber nicht aut mög: 
lich ift, indem diefe Linie auf einer Länge von 2 Meilen ein Gefälle von 1: 88 
zeigt, fo bleibt ihm nichts anderes übrig, als ſich Solingen durd eine Pferde: 
bahn anzufchliegen. Was nun die Bahnlinie betrifft, deren erheblichfte Schwies 
tigkeit der Uebergang durch das Wupperthal vermittelft zweier geneigten Ebe— 
nen ift, fo find von Solingen aus zwei Richtungen möglich. 

Die erfte Linie läßt die Strafe von Solingen nad Burg linke, umgeht 
die Anhöhe bei Krahnehöhe und fehneidet die genannte Straße bei Dorp, 
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von wo fie durch eine dortige Ihalfchlucht mit einer geneigten Ebene von 
etwa 200 Ruthen Länge ins Wupperthal geht, welches an der Remfceider 
Seite durch eine eben ſolche überwunden wird. Die zweite Linie geht als 
geneigte Ebene unmittelbar von Solingen aus durch das Thal des Klauber: 
ger Baches zur Wupper, folgt diefer abwärts bis zu dem Thale der Morss 
bach, oder einer fehr geneigten Ihalfchlucht, welche von der Wupper aus auf 
der Höhe nordöftlid von dem Orte Reishagen mündet. 

Bon bier aus geht die Bahn in weiten Bogen von wenigftens 200 Rus 
then Halbmeffer an den Drtfchaften Vieringhaufen und Schüttendelle vorbei, 
läßt bier die Scheiderhöhe links liegen und geht am Abhange derfelben über 
Buͤchen, Brud und Stachelhaufen nach Birgderfamp bei Nemfcheid. Don 
DBirgderfamp aus folgt die Bahn der flahen Vertiefung in der Richtung 
nad 2ennep, geht in der Mähe des Meuenhaufes unter der Lennep-Remſchei⸗ 
der Strafe her und gewinnt bei dem Gehöfte Mirfiepen das Niveau von 
Lennep. Eine Zweigbahn vom Uebergangspunfte über die Wupper bis Burg, 
etwa 4 Meile lang, würde dem bedeutenden Etabliffement zu Burgthal und 
den zahlreichen Hammerwerfen des Eſch-, Löh: und Burgerbaches, fo wie 
den Gemeinden Wermelskirchen, Wißhelden und Burfcheid einen zweckmaͤßi⸗ 
gen Anfchlußpunfe geben. — Was nun die geneigten Ebenen zur Weberwins 
dung des Wupperthals und die dadurch bedingten fichenden Mafchinen bes 
trifft, fo dürften die lofalen Verhältniffe der Anlage derfelben vielleicht nir⸗ 
gend fo günftig als hier fein. 

In den Gemeinden Solingen und Remſcheid find feine Waffergefälle 
mehr zu erwerben; jedes wird bereits benußt. Selbſt folhe Anlagen, welche 
ducchfchnittlih kaum 8 Monate auf hinreichendes Waffer rechnen dürfen, wer: 
den noch benußt. Dei der in den lebten Jahrzehnden fo ungemein gefteigers 
ten Fabrikation hat fich daher in Solingen fchon vor Sjahren das Bedürfniß 
zur Anlage von Schleifs und Polirmühlen durch Dampfkraft herausgeftellt. 
Sn Nemfcheid befteht das Bedürfniß nicht minder, und es würde bereits ders 
gleichen Anlagen geben, wenn nicht der hohe Preis der Steinfohlen (10 bis 
11 Sgr. pro Zentner) bisher davor abgeſchreckt hätte. Bon den beiden ftes 
henden Mafchinen würde eine ganz in der Nähe der Stadt Solingen, die 
andere in einer belebten Gegend Nemfcheids ihren Stand erhalten. Beide 
würden, als Schleifs und Polirmühlen benußt, niht nur der Bahn nichts 
£often, fondern, bei billigeren Kohlen, wahrfcheinlid noch einen Gewinn abs 
werfen. Außerdem bietet diefe Bahn gegen eine folde durch das Wupper: 
thal noch ganz befondere Vortheile dar. Die lektere würde nur an 
den Grenzen der Gemeinden Gräafrath, Solingen, Dorp, Kronenberg und 
Remſcheid, im tiefen, fteilen Wupperthale ihren Lauf nehmen. Dagegen bringt 
die vorgefchlagene Linie die drei wichtigften Fabrikftädte der dortigen Gegend, 
nächft Elberfeld und Barmen, nicht nur mit der Hauptbahn, fondern 
auch unter einander, ohne gewöhnliche Wegeftreden, in nächte Verbindung. 
Zudem, was wir wohl zu erwägen haben, find die eigentlihen Heerde 
der dortigen Induſtrie, die Hammerwerke, Schleifmühlen und einige ans 
dere Anlagen ausgenommen, faft durchgehende auf den Anhöhen. 
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Bon den 650 Schmiedereien der Gemeinde Nemfcheid fommen nicht SO 
auf die Thäler; in Solingen und den andern Fabrifgemeinden finden wir ganz 
daffelbe Verhältniß. Der Hauptverkehr konzentrirt fih auf den Höhen. Um 
dieje durch den gewöhnlichen Frachtverfehr von der Wupper aus zu erreis 
chen, müffen aber von dem Wupperthale aus Höhen von 4—500 Fuß über 
dem Spiegel derfelben, in Entfernungen von % bis zu 4 Meilen, gewonnen 
werden, was den Vortheil der Bahn für die Induſtrie wieder theilweife pas 
ralyfiren würde. Wenn die Anhöhen von der Wupper aus nur mit halber 
Laft zu erreichen find, fo können die Anlagen in den Ihälern mit doppelter 
Laft von der Höhe aus gewonnen werden, was fehr zu bedenfen ift. 

Angenommen, die ganze Bahn von Vohminkel bis Lennep würde Ein 
Unternehmen, was ohne alle Schwierigkeit von Seiten der Solinger Gefell: 
fchaft und zu beiderfeitigem Vortheil leicht zu Stande zu bringen wäre, fo 
würden zu derfelben durch ihre Örtliche Lage nochwendig Eonfurriren: die Ge: 
meinden Gräfrath, Wald, Merfcheid, Solingen, Hoͤhſcheid, Dorp, 
Burg, Remſcheid, Kronenberg, Lennep, Luͤttringhauſen, Huͤcke s⸗ 
wagen, Rade-vorm-wald und Wermelskirchen. Auch würde der ſehr 
bedeutende Transport von Viktualien aus den Landgemeinden Dhuͤnn, Da— 
bringhauſen, Witzhelden und Burſcheid nach Elberfeld und den vorgenannten 
Städten unzweifelhaft der Bahn zufallen. Um die hohe Wichtigkeit und Ges 
meinnüßigkeit der Bahn in der angegebenen Richtung einigermaßen anſchau⸗ 
lich zu machen, wollen wir hier eine Ueberfiht *) der Transportmaffen, info: 
fern ung Quellen darüber zugänglic waren, mittheilen. 


Verzeihniß der Frahtgegenftände. 
‚ Jahrl. Bedarf. 
A. Steinkohlen. Zentner. 

1) Für 2000 Haushaltungen in Remſcheid à 25 Pfd. pro Tag 195900 

2) „ 650 > a 50 PP- pro = 300 Ars 
beitdtage - - 7500 
3) Für 68 Sammerwerfe A 1100 Zir. F ar 74800 
4) ,, 24 Senfens und Amboßhämmer a 800 ger. —— 19200 
5) „ die Eiſengießerei zu Burgthal an Coaks 20000 


6) Bedarf der Gemeinde Kronenberg . - - 108576 
7) Desgl. Solingen, Wald und Gräfrach 6 den Goauubebari 200000 

Desgl. zum Betrieb der Fabrifen . - - 35000 
8) Lennep, Gefammtbedarf an rn. .. 222.20. .118200 
9) Hüdeswagen desgl. -» . . - Be a Borat 82000 


10) Radesvormswald dedgl. » 2 2 2 nennen 43540 
11) Wermelskirchen desgl. - » » nn nn 21000 
12) Burg Detdl. - = > 2 0 0 m en en nn 19500 
13) Lüttringhaufen des. » » = 2 nennen. 153875 
— — 1,191691 
*) Dieſe Ueberſicht iſt nach den auf Veranlaſſung des jeigen Provinzial: Steuer: Dircktors, Herrn 

v. Hauer, zu Koblenz, früheren Landraths von Golingen, und den Komites für die Nhein ⸗Weſerbahn 


in den Jahren 1834 und 35 erfolgten amtlichen Ermittlungen aufgefielit, mithin nad Maaßgabe der 
feit jener Zeit um 10 Prozent geftiegenen Bevölferung auch geftiegen. 


901 


B. An Urftoffen für die Fabrifen. — 


An Eiſen, einſchließlich des gewalzten und des Roheiſens fuͤr die 
Gießerei zu Burgthal, ferner an ne und ig u die Ge; 


meinde Remfcheid . - - - j 75000 
Desgl. für die Gemeinde Srenenen m En een, MRS 
Desgl. Lüttringbaufen . » .» » RE ee AWO 
Desgl. im Kreife Solingen . - BE 660⏑—— 

Schleifſteine im ganzen Zobrikdiſtrikt u 10000 


Sonſtiges Material. 
An Holz zu Stielen, Heften, Knöpfen, Packkiſten, Faͤſſern; Horn, 
Knochen, Beiz- und Polirftoffen, Holzkohlen u.f.w. . » . 20000 


210125 
C. Konfumtibilien. 

Salz für den — der — ee 
Del desgl. .. ee 
Lebensmittel. 

1) Nemfcheid: Weizen und Roggen > 2000 — — - 30000 
Buchweizen, Mehl, Gerfte u.f.w.. . ; F 3000 
KRolonialwaaren . ee ee DOOR 

2) Kronenberg, nad) demſelden Anſate. .. ale BO 

3) Burg desgl. . » 8600 

4) Desgl. in den betreffenden Gemeinden des Kreiſes Solingen 15000 

Mein. 


Die Konfumtion ift bier für den Bereich von Remſcheid, Solingen 
und Kronenberg zu 58000 Haushaltungen, ER des Be: 


darfs der Gafthöfe, angenommen zu. »- » » ; 9000 
162600 

D. Baumaterialien (nad fpezichlen Ermittelungen). 
Dauhol . . .» - sr ee ee each: SO 
Dielen, Latten u.f.w. . - De re a 6000 
Schiefer, Twift, Barofenfteine, Kalt, Gips ea Wei 5000 
Gebrannte Mauer: und Dachziegel, Haufteine . . - 6000 


An kleinen VBerbrauchsartifeln, Gemüfe, Kartoffeln, Bier, —— 
wein, Heu, Stroh, Leder u. ſw... 8560 


34560 
Abfuhr. 

Aus Nemfcheid wöchentlich 120 Ladungen, einfchlieglih des Stahls 

aus den Hammerwerken, welches die Bahn nur theilweife durch: 
läuft . » ..336060 
Desgleichen aus Kronenberg — FE 
Von der Eiſengießerei zu Burgthal- - » . - 6000 

Aus dem Kreife Solingen an verfchiedenen Sqhmledewaaren und 
Waffen . - —00— 


Desgl. zu Luttringhauſen Ge A a ar ee, —— 
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Yährl. Bedarf. 


Zentner. 
An wollenen Deden aus der Gemeinde Burg » » -» +... 600 
An verfchiedenen Artifen - » - — 400 


Zufuhr an Fabrikaten fuͤr Remſcheider und Eolinger Käufer aus 
dem märfifchen Eifens und Stahlwaaren:Diftrift . - » . 20000 
205660 
Ueber die Gemeinden Lennep, Hückeswagen und Rade-vorm-wald 
liegen ung feine Details über Eins und Ausfuhr vor. Das 
Komite zur Anlage einer Eifenbahn von Barmen über Lennep 
nad Köln hat an Steinkohlen und Gütern für diefe Bahn 
® für Hücdeswagen. - - » - 400000 tr. 
für fump. - » - ... .. 800000 „, 


" Summia 1,200000 Zr. 
in Anfchlag gebradit. 


Davon ab an Steinfohlen - » -» -» - 200700 „ 
7999300 Ztr. 
Lennep bezahlt an Fracht pro Zentner nad Elberfeld und Ritters; 
haufen für 14 Meilen 4 Sgr. Bon Elberfeld über Vohwin— 
fel, Solingen, Remfcheid nad) Lennep find 34 Meilen, pro Meile 
und Zentner A 6 Pf. gerechnet, macht auf der Bahn 13. Ser. 
bis Lennep. Mithin wird Lennep felbft feine oftmärts om; 
menden Güter noch mit 50 Prozent Gewinn über die Bahn 
beziehen. Wir wollen jedoch nur 800000 Ztr. in Anfaß brins 
gen für Hückeswagen und Lennep. . - .. 800000 
Die Gemeinden Wermelstichen, Wißhelden = Burfcheid — 
gen Elberfeld, Barmen und — mit NE: Butter 
und mancherlei Viktualien . - - et - -..... 50000 
Ausfuhr zur Bahn von Radesvorm; wald: RE Er I 8000 
Refapitulation. — 
a) An Steinfohblen .- - - nenne Lidl 
b) ,„ Urftoffen und Materialien . >> sr er ee en are REN 
c) „ SKonfumtibilien - » =» en ee... 162600 
d) Baumaterialinm © = = ne een nen. 34500 
eo) Allabe 2: 446 
1,7173316 
f) Gefammttransport an Waaren, ausfhließlih der Steinkoh— 
(en aus den Gemeinden Hückeswagen, Lennep, Wermelstirs 
chen, Witshelden, Burfcheid und Nadesvormswad. . . . 858000 


Wenn man nun aucd annimmt, daß ein Theil diefes Transportguantumg 
nicht die ganze Bahn durchläuft, alfo nicht für den ganzen Traft der Bahn 
in Anrechnung fommt, fo giebt es jedody eine Menge Güter, deren Trans— 
portguantum nicht zu ermitteln war und die deshalb nicht zur Anrechnung 
gebracht find. Dahin gehören: Leder, Leinen, Tauwerk und Bindfaden, Glas, 
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Borſten, Theer, Thran u. f. w., deren Maffens und Frachtwerth diefen Aus; 
fall weit überfteigen wird. Das Reſultat der vorftehenden Aufftellung würde 
mithin durch Annahme des vollen Transportquantums feinenfalls beeinträdy: 
tigt. Wollen wir eben fo von dem bedeutenden Perſonenverkehr, welcher der 
Dahn nothwendig zufallen wird, abfehen und ein Transportquantum von nur 
1,770000 Ztr. annehmen, fo würde die Bahn, wenn der Frachtfaß pro Zents 
ner und Meile zu 6 Pf. ſich ftellt, gegen die jetzige Landfracht ein Erfparniß 
von 88500 Thlr., mithin auf der ganzen 24 Meilen langen Strecde von fall 
200000 Thlr., herbeiführen. 

Hieraus wird nun Elar, wel ein tödtlicher Nachtheil die bergifche Syn: 
duftrie und mit ihr eine der volkreichften Gegenden Deutjchlands treffen würde, 
wenn ihr die Benußung einer Eijenbahn ferner entzogen bliebe, während den 
gleichartigen märfiihen Gewerben, welche ohnedies jetzt ſchon billiger zu far 
briziren im Stande find, die Benußung einer Bahn bald im ausgedehnteften 
Maafe vergönnt fein wird. Bei der größten Umficht und Thaͤtigkeit würde 
ohne eine folhe Bahn ein Wettkampf der dortigen Induſtrie, bei der die ho: 
hen TIransportkoften des rohen Materials fo bedeutend auf die Preiſe der 
Waaren influiren, mit den märkifchen nicht mehr möglich fein und diefelbe 
ihrem Untergange rafch entgegen gehen. 

Was die technijche Ausführbarfeit der vorgefchlagenen Bahnlinie betrifft, 
fo dürfen wir hoffen, diefe durch die nachfolgenden Angaben vollfommen aus 
fer Zweifel zu ftellen. 

Die Bahnſtrecke von Vohwinkel nad) Solingen hat fi durch die forg: 
fältigften technifhen Vorarbeiten bereits als ohne erhebliche Schwierigkeiten 
ausführbar erwiefen. Was die Strecke von dort nad) Yennep betrifft, fo liegt 
die Sohle der Windmühle in Solingen, in deren Nähe der Bahnhof zu lies 
gen kommt, 727 Fuß über dem Spiegel der Mordfee, die Stadt Lennep aber 
1020 Fuß; es bleibe mithin auf der 14 Meilen langen Strede eine Steigung 
von 273 Fuß zu überwinden. Die Seilebene auf der Nemfcheider Seite mins 
det jedoch auf einer Anhöhe, welche 36 Fuß höher liegt als der entfprechende 
Punkt an der Solinger Seite, wodurch die Steigung alfo auch um eben fo viel 
vermindert wird. Es bleibt ſonach im Mittel eine Steigung von 1:160, die auf 
der fchwierigften Strede, etwa + Meile lang, 1: 100 nicht erreihen wird. 

Die für die Seilebenen angegebenen Querthäler der Wupper unterhalb 
Müngften find wie von der Natur dazu gefchaffen. Sie münden faft einans 
der gegenüber am Ufer der Wupper, und gehen in faft gleichförmiger Stei— 
gung von 1:25— 30 bis zu den Scheiteln der gegenüberliegenden Höhen, 
welche die Bahn in den beiden Gemeinden Solingen und Remſcheid zu ges 
winnen hat. Auch hat die angegebene Bahnlinie, außer den bereits nachge— 
wiefenen kommerziellen, noch fehr beachtenswerthe technifche Vortheile vor den: 
jenigen durch das tiefe, fteile Wupperthal. Sie läuft, nach Ueberfchreitung 
des Wupperthals, immer auf der Höhe fort, it daher gegen Ueberfchwen: 
mungen und Verſchuͤttungen gefichert; ferner werden die vielen engen Krüm: 
mungen des Wupperthals und die häufigen Uebergange über Bade und an 
dere Eoftjpielige Bauten hier gänzlich vermieden. 


904 


Die Baufoften einer. Pferdebahn nimmt Herr Profeffor Egen für die 
dortige Gegend zu 80000 Thlr. pro Meile durhfchnittlid an. Wenn fich die 
Koften auf der Strecke von Vohwinkel nad) Solingen durch mancherlei Schwies 
rigfeiten, die hier zu überwinden waren und koſtbare Bauten veranlaften, 
höher ftellen, nämlich für die ganze Strecke zu 160000 Thir., fo dürften fie 
auf der Strecke von dort bis Lennep die Dumme von 80000 Thlr. pro Meile 
keineswegs erreichen. 

13 Meile à 80000 Thlr. maht . . 140000 Thir 


— bau . . 00 0. 160000 „ 
24 Meilen. 300000 The. 


macht pro Meile Baufoften 120000 Thlr. 

Die Meile bringt ein, ohne Perfonentransport, 29733 Thlr., alfo, zu 
5 Prozent, die Zinfen von 594660 Thlr. 

Außerdem bieten ſich der vorgefchlagenen Bahn durch bereits projeftirte 
Tahnunternehmungen noch ganz befonders günftige Ausfichten für die Zur 
funft dar. Dahin gehört der genehmigte Ausbau der Prinz: Wilhelmsbahn 
bei Vohwinkel, wodurd die Steinkohlen der mittleren Nuhr den bergifchen 
Gegenden auf einem faft 3 Meilen kürzeren Wege als aus dem Wittenjchen 
Neviere zugeführt werden. Ferner der Bau einer Eifenbahn von Düffeldorf 
nad) Aachen oder Sittard, wodurch diefe Gegenden mit Belgien, dann der 
von Oberhaufen bei Duisburg über Wefel nah Arnheim, wodurch diefelben 
mit Holland in naͤchſte Verbindung fämen. Sind diefe Bahnen auch noch 
Projekte, fo gehören fie doch zu denen, welchen fpäter im Intereſſe der Sins 
duftrie und des Verkehrs die Konzeffion nicht vorenthalten werden wird. 

Aus dem Vorftehenden dürfte zur Genuͤge hervorgehen, daß die Konzeſ⸗ 
ſion zum Bau einer Eiſenbahn durch den bergiſchen Diſtrikt, die offenbar zur 
Lebensfrage für denſelben geworden iſt, hoͤhern Orts nicht im Geringſten bes 
anſtandet werde. 


34. Hamm: Münfter Eiſenbahn. 


a. Geſchichte dieſes Projekts. 

Bereits im Jahre 1842, als die Richtung der Rhein-Weſerbahn hoͤhern 
Orts zur Sprache kam, bildete ſich in Muͤnſter Seitens des Magiſtrats, uns 
ter Zuziehung von Mitgliedern der Stadtverordneten und der Kaufmanns 
haft, ein Eifenbahn:Komite, welches fortwährend feine Thätigkeit unter der 
£eitung des Ober: Bürgermeilters darauf verwendete, die Richtung der Haupt⸗ 
bahn über Münfter zu gewinnen. Da nun diefe Richtung, als nicht mit dem 
Sefammtintereffe zu vereinbaren, definitiv vermorfen wurde, fafte das Kos 
mite den Beſchluß, wenigftens Münfter durch eine Zweigbahn mit der Haupts 
Eifenbahn von Minden nah Köln in Verbindung zu feken. Hamm bot zu 
dieſem Anfchluffe die befte Gelegenheit dar, indem eine Eifenbahn von Muͤn—⸗ 
ſter bis Hamm fenfrecht die Hauptbahn trifft, man alfo auf gleichem Wege 
einestheils nach dem Rhein, anderntheils nad) Berlin gelangen kann, und zus 
gleich eine Zweigbahn nah Münfter von feinem anderen Punkte jenfeits der 
Lippe leichter auszuführen fein wird. 
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In Miünfter fand dies Unternehmen lebhaften Anklang, und waren bie 
ftädtifchen Behörden fogleich bereit, das Terrain zum Bahnhofe, welches auf 
40000 Thlr. veranfchlagt war, unentgeltlich herzugeben. 

Unterm 3. Februar erließ hierauf das Komite in Münfter eine Auffors 
derung zur TIheilnahme, in welcher es unter Anderm heiße: 

„Kür Münfter ift die Zweigbahn von großer Wichtigkeit. — Sie wird 
die Stadt mit der Weltſtraße — denn dazu muß die Rheins Wefer Eifenbahn 
ſich geftalten — in direfte Verbindung bringen, außerdem lebhaften Verkehr 
mit der Grafſchaft Mark, dem Bergifchen und der Rheinprovin; herbeifühs 
ren und für bedeutende Geldkräfte geeignete Gelegenheit der Verwendung 
fchaffen. In Beziehung auf Münfter wird daher eine Bahn von Hamm hier; 
ber eine eigentliche Zweigbahn fein und den Bedingungen unterliegen, die der 
Staat auch anderen Zweigbahnen gewährt. 

Die befagte Bahn wird aber auch, ganz unabhängig von der Stadt 
Münfter, eine hohe Wichtigkeit haben, in fofern fie die feit vielen jahren 
projeftirte und von Tag zu Tag als dringend nöthiger erfcheinende Verbin; 
dung der Lippe mit der Ems vermitteln wird. Diefe Verbindung follte früs 
her mit einem Aufwande von etwa 900000 Thlr. durch einen Kanal herges 
ftellt werden, und der Staat beabfichtigte zur Ausführung deffelben zu fchreis 
ten; ein Plan, der nachher nur wegen des nicht zu befchaffenden Speifewaf; 
fers wieder aufgegeben wurde. Es läßt ſich hierauf die Hoffnung gründen, 
daß der Staat geneigt fein möge, dem Zweck der Verbindung der Lippe mit 
der Ems — der HauptsEifenbahn mit der Mordfee — außerordentliche Uns 
terftüßung zu gewähren. 

Abgefehen hiervon nehmen wir an, daß der Staat einftweilen der Zweig⸗ 
bahn von Hamm nach Münfter diefelben Begünftigungen gewähren wird, die 
dem Vernehmen nad der Bahn von Elberfeld nach Dortmund gewährt fein 
follen, nämlich die Uebernahme von einem Viertheil der erforderlichen Aktien, 
mit Verzichtleiftung auf Zinfen von 34 Prozent, fo lange die Aktionäre nicht 
4 Prozent Zinfen erhalten. Das erforderliche Kapital beträgt nad einer 
approrimativen Berechnung beiläufig 1,350000 Thir.; hiervon ab +, ald Bes 
theiligung des Staats, blieben 1,025000 Thlr. Won der Mahrfcheinlichkeit 
der Herbeifchaffung diefer Summe hängt weſentlich die Beftimmung der Rich— 
tung der Rheins Weferbahpn — ob über Hamm oder über Soeft — ab. Jetzt 
ift alfo der Augenblick da, wo die Einwohner von Münfter die Liebe zu der 
Vaterftadt bewähren, deren Gedeihen feft begründen und fich felbft durch 
Detheiligung an einem vortheilhaften Unternehmen Gewinn bereiten können. 
Die Waarenzüge von der Ems zur Lippe find fchon jetzt fehr bedeutend, wer⸗ 
den aber gewiß durch eine Eifenbahn noch mehr gefteigert werden. Ebenfo 
lehrt die Erfahrung aller Länder, wie ganz ungemein insbefondere der Perfonens 
verkehr durch eine Eifenbahn gehoben wird; es laßt ſich daher mir Beftimmt; 
heit erwarten, daß eine große Anzahl Reifender aus Holland, Oftfriesland, DL 
denburg u. f. w. von bier aus den Anfchluß an die Eijenbahn bewirken und 
fo Konfurrenz und Verkehr hier am Orte vermehren werde. Unſere Anftren: 
gungen dürfen dabet auf Unterftügung der ganzen Umgegend fowohl, als der 
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Stadt Hamm und ihrer Umgebung, rechnen. Wohl zu hoffen ift auch, dag 
die Stände der betreffenden Kreife durch Eoftenfreie Befchaffung des Terrains 
zur Bahn ein Unternehmen fördern werden, das um fo mehr ihnen Vortheil 
zu bringen geeignet ift, als der größere Theil der Baukoften für Tagelohn 
der geringeren Klaffe der Kreiseingefeflenen zufließen wird.‘ 

In Folge diefer Aufforderung begann die Zeichnung der Aftien und nahm 
fowohl in Münfter als auch außerhalb einen fehr guten Fortgang. Von dem 
Komite wurde während diefer Zeit ein Antrag, um Konzeflionirung des Uns; 
ternehmens unter obigen Bedingungen und um Bewilligung der Koften für 
die Vorarbeiten diefer Zweigbahn aus Staatsmitteln, an das Finanz: Minis: 
fterium gerichtet; durch nachftehende Verfügung des Dber: Präfidenten von 
MWeftphalen vom 4. März 1844 wurde demfelben jedoch hierauf Folgendes er; 
öffnet. 

„Der Antrag vom 12. v. M. wegen Konzeflionirung einer Zweig: Eifens 
bahn von hier nad Hamm ift zwar höheren Orts von mir mit nach Lage 
der Sache begründeter Hoffnung eines günftigen Erfolges bevorwortet wor: 
den: in Folge einer Verfügung des Herrn Finanz: Minifters Ercellenz vom 
28. v. M. muß ich jedodh und zugleich auf das an Mochdenfelben gerichtete 
Geſuch des Magiftratd vom 16. c. mit Bedauern eröffnen, daß die von mir 
ausgefprochene Vorausſetzung: 

es werde der Staat ein Viertheil der Aktien übernehmen und auf Zins 

fengenuß verzichten, bis die übrigen Aktionäre 4 Prozent Zinfen erhalt: 

ten haben, 

nicht verwirfticht werden kann. Denn die Unterftügung und Betheiligung 
des Staates muß dermalen nothwendig auf die bei den Verhandlungen mit 
den ftändifhen Ausſchuͤſſen gedachten großen Haupt; Eifenbahn Verbindungen 
befchränft bleiben, da die disponibel zu machenden Fonds bei weitem nicht 
ausreichen, um auch die fonftigen Verbindungen, welche für wichtig und nüß: 
lich anzuertennen find, durch Betheiligung und Unterjtügung des Staates zu 
fördern. 

Zu Gunften der Eiberfeld-Wittener Bahn ift lediglich aus der befonde: 
ren Ruͤckſicht auf die früheren Verhältniffe, in Folge deren das ſchon vollitänz 
dig vorbereitete Unternehmen wieder aufgegeben werden mußte, eine Ausnahme 
in Ausficht geftellt worden, fo daß dasjenige, was für diefe Bahn gewährte 
werden möchte, überall nicht als eine für die Zweigbahnen überhaupt zu er: 
wartende Unterftüßung angefehen werden fann. 

Hiernach kann das Konzeffionsgefuh des Magiftrats Feine Beruͤckſichti⸗ 
gung finden, wie denn auch der Antrag auf Bewilligung der Koften für die 
Vorarbeiten nicht zu gewähren it, indem die Annahme, daß des Hochfeligen 
Königs Majeftär für folhe Zwecke 1 Million Thaler legirt habe, auf einem 
Irrthum beruht. Die Einleitung des projeftirten Eifenbahn ; Unternehmens 
wird ganz nach den im Amtsblatt von 1839 &. 17 befannt gemachten allge: 
meinen Beftimmungen ohne Berheiligung des Staates zu treffen fein, und 
erft dann, wenn in Gemaͤßheit derfelben die Sache gehörig vorbereitet ift, 
wird die Konzefjion dafür beantragt werden können, wenn auch der fraglichen 
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Eifenbahn: Verbindung allerdings ein ſolches Intereſſe beizumeffen ift, daß die 
Genehmigung derfelben an ſich nicht zu bezweifeln fein möchte. — In diefer 
legten Beziehung darf ich die Hoffnung ausfprechen, daß bei der lebhaften 
Theilnahme, welche ſich in der legten Zeit fowohl in der hiefigen Stadt als 
in deren Umgegend für das Unternehmen ausgefprochen und die richtige Würs 
digung der großen Wichtigkeit des Unternehmens bethätigt hat, die Einzeich— 
ner zur Zurücknahme ihrer Anerbietungen wegen der verfehlten Borausjegung 
eines Allerhöchften Zufchuffes ſich nicht veranlaßt finden werden, der Zufchuß 
vielmehr durch andermweite Theilnahme bald gedeckt und mit Hülfe der anfehn: 
lichen auswärtigen Darbietungen der Fonds vollftändig gefichert werden wird.‘ 

Die Vorausfeßungen, unter welchen die Einzeichnungen für diefe Eifen; 
bahn unterm 3. Februar 1844 gefchehen waren, hatten fih alfo nicht verwirk 
licht, indem, wie aus dem Vorftehenden hervorgeht, Seitens der Staatsbes 
hörde die in Anfpruch genommene Begünftigung und Theilnahme an dem Bau 
abgelehnt worden war; die früher angemeldeten Aftienzeichnungen waren alfo 
auch dadurch von felbft erlofchen. 

Unterm 15. Mai erhielt jedoch das Komitt vom Finanz; Minifter die 
Zufage der Konzeffion zum Bau der Bahn, und bei dem anerkannten Nußen 
derfelben trug das Komite fein Bedenken, den Bau derfelben ganz aus eiges 
nen Mitteln der Aktionäre, ohne Unterftügung von Seiten des Staats oder 
fonftige Beihülfe, zu unternehmen und zu dem Ende eine neue Subffription 
von Aktien unterm 30. Mai 1844 zu eröffnen. Bei derfelben follten denjes 
nigen Bewohnern der Provinz Weftphalen, welche bei der erften Subffrips 
tion bereits Aktien eingezeichnet hatten, vorzugsweife eine gleiche Anzahl ders 
felben refervirt werden, wenn fie ſich darüber bis zum 15. Juni deffelben Jah— 
res erklärten. Einzeihnungen von Andern als den frühern Anmeldern ins 
und außerhalb der Provinz konnten ebenfalld bis zu dem angegebenen Tage 
erfolgen; das Komite behielt ſich jedoch vor, demnächft zu beftimmen, ob und 
wie weit die angemeldeten neuen Zeichnungen angenommen werden £önnten. 

Dei den fämmtlichen Aftienzeihnungen gelten übrigens nachſtehende Be: 
dingungen: 

1) Das Aktien: Kapital ift vorläufig auf 1,300000 Tr. feftgefeßt, jede 
Aktie zu 100 Thlr. 

2) Der Unterzeichnete verpflichtet fih auf Verlangen, al8 Beitrag zu den 
Koften der Vorarbeiten, zur Einzahlung von 1 Prozent gegen Aushän: 
digung einer Interims-Quittung, deren Betrag demnächft angerechnet, 
jedoch bis dahin nicht verzinfet wird. 

3) Diefe Quittung oder der Zuficherungsfhein über die gezeichnete Aktie 
berechtigen den Eigenthümer oder deffen Bevollmächtigten zum Eintritt 
in die erfte Generalverfammlung. 

4) Die erfte Öeneralverfammlung wird durch die Zeitungen von Münfter, 
Köln und die Allgemeine Preußiſche Zeitung einberufen. 

5) Wer in der Generalverfammlung nicht perfönlich oder durch einen Be: 
vollmächtigten erfcheint, unterwirft fi den durch die Verfammlung mit 
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einfacher Stimmenmehrheit, jede Aktie für eine Stimme zählend, ge: 
faßten Befchlüffen. 

Die Einzeihnungen wurden am 15. Juni gefchloffen- und lieferten fo 
günftige Nefultate, daß mehr als das Zehnfache angemeldet war. Es ſteht 
deshalb zu erwarten, daß die Vorarbeiten begonnen und die weiteren Schritte 
zur Förderung des Unternehmens gethan werden. 

Da die Stade Münfter fi erboten hat, das Terrain zum Bahnhof uns 
entgeltlich berzugeben, und da fich ferner wohl mit Sicyerheit erwarten läßt, 
daß die von der Bahn zu durchfchneidenden Kommunen einen großen Theit 
der erforderlichen Grundftüce aus ihren Mitteln befchaffen werden, fo dürfte 
das fir die etwa 44 Meilen lange Bahnſtrecke veranfchlagte Baufapital von 
1,300000 Thlr., alfo durchfchnittlich 288890 Thlr. pro Meile, gewiß genügen, 
indem fich der Bahnlinie fehr wenig Terrainfchwierigkeiten darbieten und dies 
felbe eine große Strecke hindurch Über wüften unangebauten Heidegrund läuft, 
wovon der Morgen vielleicht nicht mehr als 15 bis 20 Thlr. Eoften wird. 

Die Rentabilität diefer Bahn fann um fo mehr außer Zweifel fein, als 
hierdurch die fo lange auf andere Weife projeftirte Verbindung zwifchen der 
Ems und der Lippe zu Stande kommt. 

Schon der Staatsvertrag zwifchen den Kronen Preußen und Hannover 
vom 13. März v. J., durch welchen der bisherige hannoverfhe Durchfuhrzoll 
auf der Ems aufgehoben und dadurch der Verkehr auf dem leßtgenannten 
Fluſſe außerordentlich vermehrte ift, hat diefe Verbindung im Auge gehabe, 
indem nicht nur die Schiffbarmahung der Ems bis Greven, fondern auch 
die Anlage einer Chauffee von Greven nad Münfter darin feftgefegt if. Letz⸗ 
tere wird gegenwärtig (Juli 1844) ſchon verdungen und fteht deren Eräffs 
nung, wo nicht früher, doch jedenfalls gleichzeitig mit der Eröffnung der 
Eifenbahn nah Hamm zu erwarten. Daffelbe gilt von der Chauffee nach 
Holland, woran auf's eifrigfte gearbeitet und deren erfte Strede von Müns 
fter aus wahrfcheintih fchon im Auguft 1844 zur Befahrung eröffnet wird. 
Münfter bilder alsdann den Knotenpunft der Verbindung zwiſchen Holland, 
Dftfriesland, der Graffhaft Mark und dem Rhein, fo daß eine ausgezeich: 
nete Frequenz der. Zweigbahn nah Kamm feinem Zweifel mehr unterliegen 
kann. Diefe würde ſich jedoch noch bedeutend fteigern, wenn die beabfichtigte 
Verbindung Münfters mit Emden längs der Ems durch eine Eifenbahn zu 
Stande fame, da wohl nie eine Fluß: und eine Chauffeeverbindung eine Eis 
fenbahn aufiviegen wird. 


35. Dortmund Münfter» Eifenbahn. 


a. Geſchichte dieſes Projekts. 

Die Nahricht, daß die Bergiſch-Maͤrkiſche Eifenbahn: Gefellfchaft die 
Konzeffion zur Anlage einer Eifenbahn von Elberfeld bis Dortmund, jum Ans 
ſchluß an die Kölns Diindener Eifenbahn, erhalten habe, gab zunaͤchſt die dee 
an die Hand, diefe Bahn von Münfter bis Dortmund weiter zu führen. 
Indeſſen war der Gedanke noch nicht zur vollen Reife gedichen, als es plößs 
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(ih verlautete: daß nach Allerhöchfter Beftimmung die Stadt Hamm die 
Hauptbahn erhalten folle und diefe Beftimmung unter der Vorausfeßung ers 
folgt fei, daß die Stade Miünfter durch eine Zweigbahn mit Hamm verbun: 
den werde. So niederfchlagend diefe Nachricht im erften Augenblick auch ers 
fchien, fo konnte man fid doch von dem Gedanken nicht losreißen, daß eine 
Eifendahn von Dortmund direft nah Münfter, als Fortfeßung der Elberfeld: 
Dortmunder Bahn, im Allgemeinen weit uͤberwiegendere Vortheile darbiete. 
Es war daher feine Zeit zu verlieren, befonders da man in Münfter fchon mit 
der Aftienzeichnung für die Zweigbahn nah Hamm begonnen hatte. Aus diefen 
Gründen wurde unterm 4. März 1844 in Dortmund ein proviforifches Ro: 
mite zur Anlage einer Eifenbahn von Dortmund nah Münfter gebildet, wels 
ches fich zunaͤchſt angelegen fein ließ, die Materialien für den zu entwerfenden 
Profpeftus zu fammeln, gleichzeitig aber auch nicht nur den Finanz: Minifter, 
fondern auch den Ober: Praäfidenten von Weftphalen, fowie das Komite für 
die Zweigbahn von Münfter nah Hamm, von dem Vorhaben in Kenntnif 
zu feßen. Unterm 14. März 1844 erließ hierauf das Komite den nachftehen: 
den Profpektus, mit felbigem die Grundlagen, worauf das Unternehmen gebaut 
war, ſowie die Bedingungen, unter welchen zur Aktienzeichnung aufgefordert 
wurde, befannt machend. 

„Die Rheins Wefer:Bahn wird als mächtige Pulsader der Induſtrie 
Rheinland: Weftphalen in der Richtung von Oſten nah Werften durchziehen; 
die Nothwendigkeit des Anfchluffes an diefelbe muß mehrere Zweigbahnen her⸗ 
vorrufen. 

Demgemäß ift bereits die Ausführung der Bergifch: Märkifchen Eifens 
bahn feftgeftelle; von Elberfeld ausgehend erreicht fie in Dortmund die Haupt: 
bahn. Eine Fortfehung von 14 Meilen in nördlicher Richtung zur Lippe ift 
dringendes Beduͤrfniß, um diefem Strome und dem Niederrheine die trefflis 
chen Steinkohlen der benachbarten Reviere, welche ſchon jet jährlih 4 Mils 
lionen Zentner gewinnen und in Vergrößerung der Ausbeutung faft unbes 
fchränft find, zuzuführen. 

Zum Bau diefer Bahnſtrecke trat bereits 1834 eine Gefellfchaft zufams 
men, welche auch unterm 16. Mai 1835 die Genehmigung des Staats er: 
langte. Die Ausführung unterblieb nur aus dem Grunde, weil man den Ans 
fhluß an die Rhein: Weferbahn beabfichtigte und diefe durch befannte Kinder: 
niffe zum Erliegen kam. 

Das ungemein günflige Nefultat der vorgenommenen Vermeffung war: 
daß die Linie theilweiſe horizontal oder mit einem fanften Abfallen, welches 
nur an einem Punfte 1:250 ergab, die Lippe erreichte. — Auf diefem Strom 
bewegten fidy nah amtlihen Nachweifen 1840 1,600000 Zentner Güter aller 
Art; 1843 wurden allein 100000 Zentner Roheiſen von Lünen nach Dort: 
mund bezogen. 

Bon der Lippe bei Lünen bis Miünfter beträgt die Entfernung 54 Met: 
fen, und die dee liege nahe, auf diefem Wege vermittelft Durchfuͤhrung der 
Eifendbahn die Hauptftadt Weftphalens mit der gewerblichen Bevölkerung von 
Derg und Mark zu verbinden. 
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Der Steinfohlenverfehr würde die ganze Linie befeben, indem biefes un: 
entbehrliche Brennmaterial ftet8 in weitern Kreifen und größern Maffen feine 
Verwendung findet. Troß dem Nachtheil der nichtschauffirten Straßen bezog 
die Stadt Münfter allein 1842 73000 Zentner Steinfohlen auf der Achfe. 

Der Plan, Münfter mit der benachbarten, fchiffbaren Ems zu verbinden, 
ift feiner Ausführung nahe, und fo würde die Eifenbahn von Dortmund nach 
Miünfter unmittelbar die billigfte Verbindung mit der Mordfee eröffnen. Im 
Miener Frieden und durch die fpätern Traftate zwifchen Preußen und Hans 
nover ift der freie Verkehr auf der Ems feftgeftelle worden, und in Bezug 
auf die Verhättniffe zu Holland wird täglich die Mahnung dringender, eine 
neue direfte Verbindung der öftlichen und weftlihen Provinzen des Staats 
auf anderem Wege herzuftellen. 

Allerdings wird diefem Bedärfniffe durch die Eifenbahnlinien, welche das 
Reich in feiner Länge durchziehen, in Betreff des Perfonenverfcehrs genügt; 
allein die weniger werthvollen ſchweren Handelsgäter und Produfte müffen 
nah Möglichkeit die billigern MWafferftraßen benußen. Getreide, Leinfaamen, 
Theer, Peh, Häute, Hanf, Pottaſche, Spiritus, Delfaamen, Del werden 
nie auf Eifenbahnen ihren Meg von der Dftfee zum Rheine nehmen. 

Sin der vorgefchlagenen Richtung würden die Waaren von Elberfeld bis 
Königsberg nur 16 Meilen auf dem Schienenwege und den Reſt zu Waffer 
zurücklegen; darin beruhen die Frachterfparniffe, welche hier näher nachgewies 
fen werben. 

Emden, Peer, Papenburg befißen eine bedeutende und billge Handelsma⸗ 
rine; durch Huͤlfe derfelben würde auf diefer Waſſer- und Eifenftraße die 
Tonne fchottifches Roheifen um 1 Thle. billiger franco Lünen bejogen werden, 
als über Dortreht und Wefel. 

Elberfeld und Barmen verbrauchen jährlich 80000 Zentner Twiſte, die 
Spedition derfelßen über Hull, Emden, Münfter und Dortmund könnte mit 
den Linien über Rotterdam und Antwerpen fehr wohl Eonfurriren. — Del, 
von Stettin über Emden bezogen, ftellte fi) pro Zentner franco Dortmund 
15 Sgr. billiger als über Rotterdam. 

Bon Hagen über Düffeldorf und Amfterdam nad) Hamburg beträgt die 
Fracht von 3 Zentnern 3 Thlr. 3 Sgr.; auf der vorgefchlagenen Straße über 
Miünfter wuͤrden 20 Sgr. zu erfparen fein; ein ungemein wichtiges Nefultat 
für die nach den Hanfeftädten bejrimmten Eifenwaaren, denn auch die Liefer 
zeit wäre kürzer. Zink von Breslau über Hamburg, Emden und Münfter 
wäre pro Zentner 10— 14 Sgr. billiger franco Hagen zu liefern, als auf üb: 
liche Weife über Magdeburg. 

Diefe Nachweiſe werden vorläufig genügen, um die Anficht zu begrüns 
den: daß die Emeverbindung die oͤſtlichen Provinzen des Staats den weftlis 
chen näher ruͤckt. Durch paffendes Sneinandergreifen der Eifenbahnen und 
der Schifffahrt würde es möglich, daß Güter von Elberfeld zu billigfter Fracht 
in drei Wochen Königsberg erreichten! Münfter würde der Stapelplatz dies 
fes Verkehrs und außerdem durch wohlfeile Zufuhren der Steinfohlen befähigt, 
fi) mit Erfolg der Induſtrie zu widmen. 
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Nach den vorftehenden Erdrterungen würden dem Bahnverkehr zufallen: 

1) der Öteinkohlentransport zur Lippe und für das DBinnenland big 
Münfter; 

2) theilweife die Handelsguͤter, welche ſich zwifchen Lünen und Wefel auf 
der Lippe bewegen; 

3) der Verkehr von Berg und Marf mit den Emsgegenden und ber 
Mordfee; 

4) der Perfonentransport auf Münfter und auf einen Theil des nördlichen 
Deutſchlands; 

5) Getreide, Holz und andere Materialien. Die Rentabilitaͤt laͤßt ſich 
deshalb um fo weniger bezweiſeln, da das Terrain nur geringe Hinder⸗ 
niffe bietet und fehr billig zu erwerben ift. Kunftbauten, eine gemöhn: 
liche Brücke ausgenommen, find nicht erforderlich). 

Die Länge der Linie von Dortmund über Lünen auf Münfter beträgt 
7+ Meile, alfo 3 Meilen kürzer als über Hamm. Nach dem Maafiftabe der 
Braunfchweiger Bahnen würde die Meile nebft Inventar für 150000 Thir. 
zu bauen fein. Ein Kapital von 1,400000 Thlr. ftellte fich demnach für die 
wichtige Unternehmung als genügend heraus, da Holz, Eifen und Arbeitslohn 
weniger Koften als auf jeder andern Strecke verurfachen. 

Der Ausbau diefer 74 Meilen würde, außer den provinziellen Intereſſen, 
den Handel Norddeutfchlands im Allgemeinen fehr weſentlich berühren, und 
darf deshalb die Unternehmung warme Anerfennung in weiten Kreifen ermwars 
ten, ohne des Börfenfpiels zu bedürfen. 

Auf diefe Hoffnung geftüßt, ladet das proviforifhe Komité zur Aktien: 
zeichnung unter nachftehenden näheren Bedingungen ein: 

1) Das Aktienkapital befteht aus 1,400000 Thlr., jede Aktie zu 100 Thlr. 
preußifches Kourant. 

2) Einzeihnungen können erfolgen bei 

den Herren van der HeydtsKerften und Söhne in Elberfeld, 
Br „Lindenkampf und DOlfers in Münfter, 

m „Adbdolph Schmedding und Söhne dafelbft 

und bei unferm Komite. 

3) Der Unterzeichner verpflichtet ſich, als Beitrag zu den Koften der Vor: 
arbeiten, gegen Aushandigung einer nterimsgquittung von Seiten des 
Danfhaufes, zur Einzahlung von 1 Prozent, welches angerechnet wird. 

4) Diefe Quittung, und nur fie, berechtigt den Eigenthuͤmer oder deffen 
Stellvertreter zum Eintritt in die erfte General: Berjammlung. 

5) Die erfte General: Berfammlung wird durch die Zeitungen von Koͤln, 
Elberfeld und Muͤnſter einberufen. 

6) Wer in der General-Verſammlung nicht perſoͤnlich oder durch einen 
Bevollmaͤchtigten erſcheint, unterwirft ſich den durch die Verſammlung 
mit einfacher Stimmenmehrheit, jede Aktie fuͤr eine Stimme zaͤhlend, 
gefaßten Beſchluͤſſen.“ 

Nach der Veroͤffentlichung dieſes Proſpektus ging die Aktienzeichnung 
mit uͤberraſchender Schnelligkeit vor ſich, weshalb man es fuͤr zweckmaͤßig 
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hielt, dem Könige von dem Unternehmen und von dem glänzenden Erfolge, 
welchen daflelbe bis dahin gehabt, unmittelbar Vortrag zu machen. In dies 
fer Immediat-Vorſtellung vom 26. März 1844 wurde in gedrängter Kürze 
hervorgehoben: 

daß das Intereſſe des Gewerbfleißes von Berg und Marf für die Rich: 

tung der Hauptbahn über Soeft fprehe; daß eine Verbindung Müns 

fters mit der Hauptbahn nur dann Fräftig auf den Flor des Landes eins 
wirfen könne, wenn dem Handel von der Mordfee zum Rhein die nächte, 
unmittelbare, billigfte Straße eröffnet werde, diefe aber nicht über Hamm 
führe; die große KHandelsftraße müffe fi) daher von der Ober⸗Ems 
auf Münfter und von dort, bei Lünen die fchiffbare Lippe berührend, 
auf Dortmund zum Anfchluß an die Dergifch: Märkifche Eifenbahn ers 
ſtrecken. 
Hieran knuͤpfte man die Bitte: 

daß Se. Majeſtaͤt geruhen möge, die Vortheile der direkten Vers 

bindung der Ems und Muͤnſters mit Dortmund den unerſchoͤpfli⸗ 

hen Koblenrevieren und den gewerbreichften Diftriften von Berg 

und Marf in die Waagfchale der Entfcheidung zu legen. 

Öleichzeitig wurde dem Finanz: Minifter von dem Öefchehenen Anzeige 
gemacht und über den Stand der Sache Bericht erftattee. Während nun 
die Berathung über das Statut gepflogen, der Entwurf dazu ausgearbeitet 
und die nöthigen Einleitungen zur Berufung der Generals Berfammlung ge: 
macht wurden, ward das Nefkript des Finanz Minifterd vom 14. April 1844 
gegen die fernere Ausdehnung befannt, wonach für andere Eifenbahn Unter: 
nehmungen als diejenigen, welche in Folge der Berathungen der vereinigten 
ftändifchen Ausfchäffe nach der Allerhoͤchſten Kabinets:Drdre vom 22. Novem⸗ 
ber 1842 zur Ausführung und Beförderung beftimmt, oder für deren Aus— 
führung bereits Zufagen ertheilt find, fürs erfte und in den nädyften Jahren 
die Genehmigung überhaupt nicht ertheilt werden wird, fofern nicht für eins 
jelne, vorzugsweile wichtige Bahnen ganz überwiegende allgemeine Intereſſen 
eine Ausnahme nöthig erfcheinen laffen. 

Diefes Refkripe war nicht geeignet, den Muth für das Unternehmen zu 
fteigern, bejonders da es auch inzwifchen befannt wurde, daß der Magiftrat 
und die Stadtverordneten in Münfter durch Reſkript des Finanz: Minifters 
vom 19. April 1644 benachrichtigt worden, „daß des Königs Majeftät in 
der Vorausfeßung, daß die Anerbietungen gehalten werden, welche für den 
Fall der Richtung über Hamm gemacht worden, mit Niückficht auf den Ans 
ſchluß von Münfter ber, zu beftimmen geruht haben, daß Hamm von der 
Eifenbahn jedenfalls berührt werden follte, vorbehaltlich der nähern Beftims 
mung der Bahnlinie, weldye noch Gegenſtand weiterer Erörterung ſei.“ 

Es wurden nun von Seiten des Dortmunder Komites Deputirte nach 
Miünfter geſchickt, um fih über die Sache noch nähere Aufklärung zu vers 
fchaffen, welche diefen Auftrag in der Zeit vom 26. bis 29. April def]. Jah— 
res auch volljogen. Aus dem vorftchenden Minifterial; Neftripe vom 19. April 
leitete jedoch der Magiftrat zu Münfter die Verpflichtung her, das Projekt 
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der Zweigbahn von Münfter nah Hamm zunachft verfolgen zu müffen, weg; 
halb bei demfelben das Dortmunder Projekt feine Theilnahme fand. 

Während der Zeit hatten fich, nachdem durch den vorher erwähnten Pro; 
fpeftus der Plan der Ausführung einer Eifenbahn von Dortmund nah Münfter 
der Deffentlichfeit übergeben war, in den verfchiedenen Zeitfchriften Stimmen 
für und wider diefelbe, eben fo in Bezug auf die Münfters dJammer Zweig: 
bahn, erhoben. Aus denfelben ergab fich, daß wohl die meiften Gründe für eine 
Zweigbahn von Münfter nad) Hamm fprachen, denn dies von den höhern Be: 
börden angeregte Unternehmen umfaßte wenigftens denfelben Perfonens und Guͤ— 
terverfehr, welchen das Dortmunder Komite feiner Eifenbahn zumwies. Da man 
nun bei der Münfter: Hammer Bahnlinie denfelben Zweck durch eine 44 Meile 
fange Eifenbahn erreichen fonnte, welchen man auf der Münfter: Dortmunder 
Strecke durch eine von 74 Meile Länge erfüllte, fo mußte es fchon aus diefem 
Grunde zweckmaͤßig fein, die fürzer auszuführende Bahnſtrecke zu wählen, 
wenn nicht entfcheidende Vortheile fich auf der andern darboten. Diefes war 
aber nicht der Fall, denn, wenn man auch vorzugsweife die Verbindung Müns 
fters mit dem Bergifchen im Auge hatte, fo betrug der Unterfchied auf dem 
einen oder dem andern Wege nicht 3 Meilen, wie der Profpeftus des Dort: 
munder Komités fagt, fondern nur höchftens 14 Meilen. Denn von Dort 
mund ift, nach der Hanfemannfchen Karte, die ermittelte Bahnlange 44 Melle, 
von Hamm bis Münfter wird diefelbe ebenfalls 44 Meile betragen; die ganze 
Länge der Bahn auf diefem Wege ftelle fi demnah auf 9 Meilen heraus. 

Aber noch viel wichtigere Gründe entfcheiden für die Münfters Hammer 
Zweigbahn. Während bei diefer die Linie in einem faft horizontalen und größs 
tentheils wohlfeilen Terrain fortläuft, ift auf der Dortmunder Bahnlinie der 
Doden theurer und kommen viel größere Steigungsverhältniffe vor. Die 
Bahn von Münfter nah Hamm trifft die Köln: Mindener Hauptbahn bei: 
nahe ſenkrecht, bietet mithin eine eben fo gute Verbindung mit dem Nheine 
als mit Berlin u. f. w. dar, während bei der direkten Verbindung Dort: 
munds mit Münfter nur der Verkehr mit dem Bergifhen und mit dem 
Rheine beruͤckſichtigt iſt. Keinesweges koͤnnen aber die dadurch erreichten 
Vortheile ſo wichtig ſein, um den ganzen oͤſtlichen Verkehr aufzuwiegen, 
welcher auf der Dortmunder Linie, im Vergleich zur Hammer, wenigſtens 
einen Umweg von 8 Meilen machen muͤßte. Guͤter und Perſonen wuͤrden 
daher lieber dieſen Umweg vermeiden und per Chauſſee bis zur Hauptbahn 
gehen. Hierdurch mußte aber Muͤnſter die Vortheile der Eiſenbahn bei einem 
großen Theile des Verkehrs entbehren, da man wohl nicht in Abſicht haben 
konnte, Muͤnſter durch zwei Schienenwege mit der Hauptbahn in Verbindung 
zu ſetzen. 

Bei den hoͤchſten Behoͤrden fand deshalb auch das Unternehmen des 
Dortmunder Komités keinen Eingang, indem letzterem durch Reſkript des Fi— 
nanz-Miniſters vom 7. Mai 1844 mitgetheilt wurde, daß 

„fuͤr das Projekt zur Anlage einer Eiſenbahn von Dortmund nach 
Muͤnſter eine Ausſicht auf Genehmigung nicht eroͤffnet werden koͤnne.“ 
I. 2. 58 
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Dennoch ließ das Komite den Muth nicht finfen, vielmehr faßte es den 
Plan auf, fein fich vorgeftecftes Ziel auf einem anderen Wege zu erreichen, 
und zwar in der Art, daß die Aktienzeichner zur Anlage der Eifenbahn von 
Dortmund nad Münfter fi) der Bergifh: Märkifhen Eifenbahn : Gefellfchaft 
anfhlöffen und fo die Anlage einer Bahn von Elberfeld bis Dortmund mit 
der projeftirten von Dortmund nah Münfter fortlaufend bis zur Ems bei 
Greven zu einer Bahn verfcehmolzen würde. 

In der hierauf am 14. Mai 1844 zu Dortmund gehaltenen General: 
Verſammlung der Aktionäre wurde demnad in Bezug hierauf von derfelben 
einftimmig der Beſchluß gefaßt: 

„vorläufig die eigene Konftituirung zu vertagen, dagegen ihr provifori; 

ſches Komite hierdurch mit der Vollmacht zu verfehen, fofort eine Ver: 

fhmeljung mit der Bergifh: Märkifchen Eifenbahn: Gefellfchaft unter 
der Bedingung gleicher Rechte bei deren DVerwaltungsrach in Antrag 
zu bringen.” 

Merde diefer Vorfchlag aber abgelehnt, fo wollten die Aktienzeichner 
fortfahren, ein großes, vom Vaterlande tüchtig anerkanntes Ziel felbft: 
ftändig zu verfolgen. Die General: Berfammlung bevollmächtigte ferner 
das proviforifhe Komite, alle Schritte und Maafregein, welche zur 
Ausführung des Unternehmens, und zwar der Fortfeßung der Bahn 
von Dortmund, nicht blos bis Münfter, fondern auch bis zur Ems bei 
Greven, demfelben geeignet erfcheinen, zu treffen, und zu diefem Zweck 
das Aktien: Kapital noh um 100000 Thlr. zu vermehren und diefe 
Summe vorzugsweife den Bewohnern der Emegegend zur Zeichnung 
anzubieten, weil diefe mit ihren frühern Zeichnungen größtentheils nach 
Abfchliefung der Liften eintrafen.‘’ 

Die Gefellihaft hat mithin ihr Unternehmen noch nicht aufgegeben; ob 
es aber jemals die Konzeflion erlangen werde, fteht fehr dahin, da die Müns 
fters Hammer Zweigbahn, welche jedenfalls zur Ausführung kommen wird, 
fhon vollftändig die beabfichtigte Verbindung Münfters mit der Hauptbahn 
beritellt. 

b. Richtung und Länge der Bahn, fo wie fonftige Verhältniſſe. 


Wir entnehmen hierüber dem in der General: VBerfammlung am 14. Mai 
1544 erftatteten Vortrage das Nachftchende. 

Zwei Bahnlinien waren in Vorfchlag gebracht; über eine derfelben find 
bereits ſchon früher Nivellementsprofile, Karten und Koftenüberfchläge gefertigt 
worden, welche ſich im Befige der Köln: Mindener Eifenbahn : Gefellfchaft befan⸗ 
den und von derfelben auf das Anfuchen des Komites gegen die Summe von 
300 Thlr. und die Zufiherung der Nachzahlung von 500 Thlr. für den Fall, 
daß die Konzeſſion ertheilt werde, überlaffen wurden. 

Diefe Linie geht über Bedinghaufen, Werne und Herbern auf Münfter 
und iſt 67 Meilen lang. Das Terrain ift ziemlich günftig, indem die größte 
Steigung 335 beträgt. Don Dortmund bis Lünen auf 3230 Nuthen ift fte: 
tes Fallen und die größte Neigung 1:300; von Lünen bis Herbern auf 
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780 Ruthen ftete8 Steigen, und die größte Steigung auf 300 Ruthen 
1:250; von Herbern bis zum Afcheberger Wege auf 3700 Ruthen ftetes Fat: 
fen und die größte Neigung auf 1250 Ruthen 1:300; vom Afcheberger Wege 
bis Münfter auf 3290 Ruthen, abwechjelnd Steigen und Fallen, die größte 
Meigung jedoch nur 1:600. 

Bedeutende Erdarbeiten fommen auf der ganzen Linie nicht vor; Ein: 
fhnitte nur zwei von 20— 25 Fuß, und zwar nur auf kurzen Streden; Auf: 
träge von 16—20 Fuß ebenfalls nur auf furzen Längen. — An größeren 
Bruͤckenbauten wird nur eine über die Seſecke und eine über die Lippe bei 
Luͤnen erforderlich fein. — Plan ift, vorläufig nur eine Spur mit den nöthis 
gen Ausweichungen, Haltepläßen und Bahnhöfen zu legen. 

Die andere Linie geht vor Lünen bei dem Haufe Schwansbell von der 
vorigen ab, zieht fich füdlich bei Lünen an der Ziegelei hin und geht äftlich 
des Haufes Buddenburg über-die Lippe; von da legt fich diefelbe an die nörds 
(ih an der Lippe fich hinziehenden Höhen an, geht füdlih von Schulte Alt 
ftede vorbei und wendet ſich fodann nördlid in ein, in dem Kappenberger 
Höhenzuge fi) vorfindendes Thal, von wo aus diefelbe die Höhe bei Borf 
trifft, an deffen Öftlicher Seite, und ferner, Selm und Lüdinghaufen nahe vor; 
bei, fie mit fehr geringem Anfteigen die Wafferfcheide bei Senden überfchreis 
tet und von da in der Ebene Münfter erreicht. 

Bon diefer Linie, die etwas länger ift als die vorige, find noch Feine 
Profile vorhanden; doc findet auch diefe Feine bedeutende Schwierigkeiten, 
und nur bei Weberfteigung der Waſſerſcheide bei Bork dürften darin einige 
größere Arbeiten und größere Steigungen als in der vorigen vorkommen. 
Wenn nun die erftere Linie wahrfcheinlic ein geringeres Anlagefapital erfor: 
dert, fo führe dagegen die leßtere durch eine frequentere Gegend. 

Für die Baufoften einer Meile, einfchließlih Betriebs: inventar, ift von 
dem Komite die Summe von 141000 Thlr., mithin für die circa 7 Meilen 
lange Bahn in runder Summe eine Million Thaler, angenommen. Die 
Mehrzeihnung von 400000 Thlr. gefchah in der Vorausfekung der Bahn: 
verlängerung bis zur Ems. 

Sjedenfalls würden aber, wenn die Bahn wirklich zur Ausführung käme, 
die veranfchlagten Baufoften pro Meile ſchwerlich ausreichen, da, wie wir 
unter Münfter: Hammer Eifenbahn gefehen haben, das dort pro Meile ange: 
nommene Baufapital viel größer ift, und allgemein anerfannt wird, daß die: 
dortige Linie ein viel billigeres und viel günftigeres Terrain durchfchneidet. 


36. Münfter:tlinterems; Eifenbahn. 


a, Geſchichte diefed Projekts, 

Nahdem Münfter die gewiffe Ausficht hatte, mit der Köln: Mindener 
Eifenbahn mittelft einer Zweigbahn bis Dortmund oder Hamm in Verbindung 
zu kommen, mußte nothwendig der Gedanke entftehen, von bier aus mit der 
Ems in eine beffere Verbindung als bisher zu treten. Die Erleichterung, 
welche die Emsfchifffahre durch den jüngften Vertrag zwifchen Preußen und 
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Hannover gefunden, hatte bereits den Verkehr zwiſchen dem preußifchen Ober: 
ems: und dem hannöverifchen Miederemslande und Oſtfriesland zu einem recht 
lebhaften gemacht; diefe Vermehrung des Handelsverfehrs, nachdem blos einige 
Hinderniſſe gefunfen, zeigte aber ganz deutlich das Bedürfniß, fowohl Han— 
novers als Preußens, in engere KHandelsverbindungen einzugehen. Hierzu 
gehört vor Allem nothwendig die Herftellung einer KRommunifationsftraße, 
welche allen Bedürfniffen genügt. Darf man nun ohne weitere Beweisfühs 
rung annehmen, daß Chauffeen bei unfern jeßigen Verhäftniffen nicht mehr 
ausreichen, fo fonnte diefe Verbindung nur vermittelt werden durch einen Ka— 
nal von der Ems nach der Pippe und dadurch mit dem Rhein, durch Anle— 
gung einer an die Köln: Mindener Bahn ſich anſchließenden Eifenbahn oder 
durch Beides zugleich. 

Mas nun die Oberems betrifft, fo iſt deren jeßiger Zuftand mangelhaft, 
und auch die auf Grund des Hannoveriſch-Preußiſchen Emsfchifffahres: Ver: 
trages binnen 3 Jahren zu beendigende Schiffbarmachung derjelben bis Gre— 
ven wird diefen Zuftand nicht in dem Maafe verbeffern, um dadurch eine 
hinreichende Erleichterung des Verkehrs erwarten zu dürfen. Es würde aller: 
dings ein Anderes fein, wenn die Schiffbarmahung bis Münfter fortgeſetzt 
würde, weiche Stadt dann als Entrepot der nah Weftphalen zu fendenden 
MWaaren dienen und von wo aus die Weiterverfendung landeinwärts natürlich 
beffer als von dem unbedeutenden Orte Greven gefchehen Eönnte. 

Die Kanalverbindung der Ems mit der Lippe und dadurch mit dem 
Rheine war zwar feit 1815 bereits verfchiedentlic, zwifchen den Kronen Sans 
nover und Preußen in Anregung gekommen, jedoch leider unausgefuͤhrt geblie: 
ben, und ftand, nach dem jüngften weftphälifchen Landtagsabfchiede, auch wohl 
nicht mehr zu erwarten. Cine Kanalverbindung der Ems mit der Lippe hätte 
jur jeßigen Zeit, in welcher man fo viele Anfprüche an die Kommunifationg: 
mittel macht, auch jchwerlich ausgereiht, um eine vollfommene Verbindung 
herzuftellen. Ftüffe und Kanäle treten in den Hintergrund, feitdem die Eiſen— 
bahnen begonnen haben, in dem Verkehre der Menfchen mit einander ſowohl, 
als mit ihren Produften eine völlige Umgeftaltung hervorzubringen, indem jene, 
wenigftens in Deutfchland, größtencheils zu feicht, oft unfahrbar und den 
Witterungsfällen zu ſehr unterworfen find. Taͤglich vermehrt fich der Fracht: 
verkehr auf den Eifenbahnen felbft da, wo die günftigften Flußſchifffahrtsbe— 
"dingniffe vorhanden find, wie dies z. B. der Rhein und die Elbe beweifen 

Für Deutfchlands Welthandel ift aber eine Verbindung der Unterems mit 
der nach Muͤnſter zu führenden Eifenbahn wichtig und nothbwendig, denn 
nur dadurch allein kann die dem deutfchen Erwerbfleiße drohende Konkurrenz 
des Auslandes überwunden werden, indem es gelingt, auf möglichft wohlfeife 
und fichere Art die Verfendungen der Fabrifate bis zur See und übers Meer, 
fowie die Erfangung der unentbehrlichen überfeeifchen Produkte auf gleiche 
Weife zu vermitteln. Belgien und Holland erfchweren folches für den größ: 
ten, reichten und gewerbthätigften Theil Deutfchlands durch ihre Lage, ihre 
Durchgangsfteuer, Zölle und Foftbaren Seetransport. Iſt diefer Theil Deutfch: 
'ands (das ganze Flußgebiet des Rheins und feiner Mebenflüffe, nebſt den 
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weftphälifchen Fabrikdiftriften umfaffend) fortwährend von jenen beiden Staa: 
ten abhängig, deren Intereſſen fo oft von denen Deutfchlands ſich trennen, 
fo bleibt für ihn der uͤberſeeiſche Verkehr ftets von der Laune des Auslandes 
abhängig. Weberdies wird die Vermittelung des überfeeischen Verkehrs über 
Delgien in der Folge fehr vertheuert durch die Einführung der jeßt befchloffenen 
beigifchen Schifffahres: Differentialzölle, indem diefe den engliſchen, holländifchen 
und oftfriefifchen Schiffen dort die Ronfurrenz faſt unmöglich machen werden, 
die beigifchen Seeleute und Schiffe aber bisher zu unbedeutend, unficher und 
theuer waren, weshalb denn z. DB. noch im Jahre 18543 allein aus Oftfries: 
land über 300 Schiffe im Hafen von Antwerpen Frachten fanden und brad): 
ten, was jeßt aufhören muß. Dadurch wird die unumganglich nöthige Kon: 
kurrenz dort wegfallen und die Seefahrt von Antwerpen Belgiens Monopol, 
welches folglich die Frachtpreife beliebig ftellen kann und ficher erhöhen wird, 
um dabei zu beftchen. 


Bon der DOftfee bis zum Wefergebiete bleiben Danemarf und die Hanſe— 
ftädte noch lange die einzigen Vermittler, und auf leßtere hat das englifche 
Intereſſe nicht felten einen folchen Einfluß, daß der deutfche Kaufmann, Fabri; 
fant und Erportant fich vorzufehen hat, wenn cr mit England konkurriren 
muß. Sonad liegt im größten Intereſſe für Deutfchlands Welthandel, fich 
zugänglich zu machen, das ihm allein nocd frei bleibende Stromgebiet der 
Ems mit feinen trefflich gelegenen Handelspläßen Emden und Leer, fräftige 
Konkurrenten mit Holland und Belgien, 9 Meilen landeinwärts der Fluch und 
den größten Handelsfchiffen zugänglich, mit zwei Mündungen verfehen, welche 
alle übrigen Ströme binfichtlich der Sicherheit des Ein: und Auslaufens über: 
treffen, und umwohnt von einer Bevölkerung, weldye auf mehr als 550 See— 
ſchiffen 6— 7000 Seeleute befißt, die in Holland, England, Franfreich und 
Delgien den beiten Seefahrern wenigfteng gleichgeftellt, ja gewöhnlich dort den 
Einheimifchen vorgejogen werden. 


Durch die Wiener Kongreß: Befchlüffe und Traftate ift die Ems auch 
für Preußen ein freier Strom, und Emden auch Preußens Freihafen, wäh: 
rend die Elbe und die MWefer, fowie die Rheinmündungen diefes Vortheils 
entbehren und fo feicht find, daß fie nur fo gut wie in offener See noch den 
größeren beladenen Seefchiffen den Zutritt geftatten, Sicherheit der Lagerung 
aber ihnen faft nirgend gewähren, indem fie da, wo einige Sicherheit gegen 
Stürme und hohe Fluthen fich für die Seefchiffe finder, faum 12—14 Fuß 
Tiefe dei hoͤchſter Fluch beſitzen, was für Schiffe von 90— 100 Laften zu ge: 
ring ift, wahrend die Ems dort 16—22 Fuß Fluthtiefe hat. 

Obigen Zugang jur See aus dem Innern Deutfchlands kann aber nur 
eine Eifenbahn vermitteln, welche fih in Münfter an die dorthin zu führende 
Eifendahn änfchliegt und von da über Rheine, Lingen, Meppen, Papenburg 
und Leer auf Emden gebt. Daß die Anlegung diefer Eiſenbahn nicht die ges 
tingften Terrainfchwierigkeiten darbietet, ergiebt die oberflächlihfte Kenntniß 
der Eofalitat. Qon Emden — mit 12000 Einwohnern, welches nach Boll: 
endung des jeßt im Werk begriffenen Schleufen: und Kanalbaues 300— 400 
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(mit bis 300 Laften oder 600 Tons) beladenen Schiffen auf mindeſtens 15 
Fuß Waffertiefe den ficherfien Hafen gewährt, — bis Leer (34 Poftmeilen, 
mit 6800 Einwohnern) findet gar feine Terrainfteigerung Statt, 40— 50000 
wohlhabende Menfchen werden diefe Bahn oft benußen. Dei Leer wird eine 
Bruͤcke über die Peda nothiwendig werden, deren Bau etwa 50000 Thlr. Ko: 
ften verurfachen mag. Von dort bis Papenburg (3 Dieilen, mit 5000 Ein: 
wohnern) bietet ein fefter, wohlfeiler Sandboden ein ganz ebenes Terrain, 
ummwohnt von 30000 wohlhabenden Leuten. Von Papenburg über Lathen 
(34 Poftmeiten), Meppen (24 Poftmeiten, mit 1950 Einwohnern), Lingen 
(3 Poftmeiten, mit 2500 Einwohnern) nad) heine (44 Poftmeilen), wo 
das preußifche Gebiet beginnt, führt die Bahn in gerader Richtung, ohne 
merfliche Steigerung, über größtentheils unfultivirten hohen, fhweren Sandr 
boden, deffen Erwerbung wahrfcheintich faft nichts Eoften wird, und erfordert 
nur eine ganz unbedeutende Brücke über die Haſe. Dei Rheine oder Greven 
wird, um auf Münfter, mit 30000 Einwohnern, zu gelangen, eine nicht Foft: 
fpielige Brücke über die dort ganz unbedeutende Ems zu fehlagen und von 
da die Bahn in ganz gerader Richtung auf feftem, ungefteigerten, ebenen 
Sandboden nad Münfter (5 Meilen) fortzuführen fein, von wo aus fie ver: 
mittelft der projeftirten Münfters Hammer oder Münfter: Dortmunder Eifen; 
bahn die Kölns Mindener Bahn erreicht. 

Die ganze Länge der Eijenbahn auf Münfter von Emden ab beträgt fo: 
nad) 254 Meilen, oder, wenn man ohne Zweifel manche Krümmungen des 
jegigen Poftweges, welche mitberechnet find, abfchneiden kann, 24 Poftmeilen. 
Nach ungefähren Ueberfchlägen, die indeß keineswegs als genau anzunehmen, 
wahrfcheintich aber nicht zu gering find, werden die Baufoften, einfchließlich 
des erften Betriebsmaterials, etwa auf 140000 Thlr. für die Meile fommen, 
wobei die nothdärftigften Bahnhofsgebaude auf obigen Zwilchenftationen mit— 
berechnet find. Die ganze Bahn von Emden bis Münfter wird darnad) 
3,500000 Thlr., und hoͤchſtens 4,000000 Thtr. fojten, wenn man alle größe; 
ren Anlagen und Hauptbahnhoͤfe hinzurechnet. Damit ift für Weftphalen und 
das ganze Nheinland mit feinen NMebenflüffen eine nicht zu trübende See: 
verbindung innerhalb der Grenzen Deutfchlands erreiht. Nimmt man etwa 
Elberfeld als Mittel: und Hauptpunft der feewärts auszuführenden Waa— 
ren, und die offenbar fir den Großhandel zweckmaͤßigſte und kuͤrzeſte Ans 
fegung der Eifenbahn von dort auf Miünfter über Dortmund an, welche Ent: 
fernung 12 Meiten beträgt, fo gelangt man mit 36 Meilen, alfo in 7 —8 
Stunden, von Elberfeld zum Seehafen von Emden, und berechnet man die 
Fracht auf 6 Pf. pro Meile und Zentner, für welche Fracht der Transport 
mit Nußen wird befchafft werden können, fo bat der Eiberfelder Fabrikant 
feine Waaren vom Lager (einſchließlich des hannoverifchen Tranfitzolles, für 
pflichtige Gegenftände zu 3 Sgr. 4 Pf. pro 100 Pfund) für 21 Sgr. 4 Pf. 
fir den Zentner bis Emden, wo er fie nach Belieben ftenerfrei lagern oder 
für die wohlfeilfie Seefracht auf den ficheriten Schiffen verfenden kann, ohne 
weitere Koften zu haben. Leber Belgien und Holland mit feinen Durchgangs— 
und Scyeldezöllen ift dies gewiß nicht möglich. 
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Was die Nentabilität der Bahn von Münfter auf Emden anlangt, fo 
wird man die Koften vielleicht folgendermaßen veranfchlagen können: 
1) die Zinfen des Anlagekapitals zu 4,000000 Thlr. betragen a 34 Pro: 
jent jährlich . - “2... 140000 Thlr. 
2) der Unterhalt der Bahn beträgt, wenn man dabei die ge: 
wiß fehr Eoftfpielige Leipzig: Dresdener Bahn zu Grunde 
fegt, einfchlieglich des Unterhalts der Brüden, Gebäude, 
Defoldungen der Singenieure, Bahnmwärter, Tagelöhner ıc. 
jährlich 3500 Thlr. pro Meile oder für 24 Meilen . 84000 „ 
die Koften der Zugkraft, einfchließlich Gehalte, Arbeits: 
lohn, Coaks, Reparaturen ıc. betrugen auf der Leipzig: 
Dresdener Eifenbahn bei fehr theurem Brennmaterial 
2 Thlr. 15 Sor. pro Meile. Wegen der bedeutend groͤ— 
feren Billigkeit des leßteren, welches überall in größter 
Nähe zu erlangen ift, darf man + abrechnen, alfo 2 Thir. 
pro Meile für jeden Zug annehmen. Rechnet man nun 
auf täglich zwei Züge hin und eben fo viel zuruͤck, fo 
betragen die Geſammt-Transportkoſten für 365 Tage 
auf 24 Meilen . - - . 70080 „ 
Die Verwaltungs: und Direktionsverfehrsfoften dürfen. er⸗ 
fahrungsmaͤßig auf 4 der Unterhaltungskoſten — 
gen werden, alfo . . 28000 , 
Mithin ift Sjahresbedarf, um I die Bahn — — 322080 Thlr. 
Dazu bedarf es des Transports von 644160 Zentner Waaren, à 6 Pf. 
den Zentner pro Meile gerechnet, über die Bahn, im Ganzen alfo für jeden 
Zug 441 Zentner, welche man wohl annehmen fann, wenn man bedenft, daß 
das ganze Beduͤrfniß der Fabrikdiftrifte an Korn, Lebensmitteln aller Art, 
Baumwolle, Wolle, Twifte u. f. mw. ſich nothwendig über diefe Bahn land; 
einwärts bewegen muß, und es faum zweifelhaft erfcheinen kann, daß auch 
der Ausfuhr: Güterverkehr vom Nhein über Belgien fich größtentheils auf 
diefe Bahn werfen wird. Schon jegt betrug die Einfuhr der Waaren über 
die Ems:Zollämter (ohne das Korn zu rechnen) im jahre 1843 nad) Preu— 
Fisch: Weftphalen über 200000 Zentner, der Waarenverfehr von dort feerwärts 
über Belgiens Eifenbahnen ungefähr 1,800000 Zentner, fo weit er Elberfeld 
und die rheinifch:weftphälifhen Fabrikdiſtrikte betrifft, wobei der holländifche 
Ein: und Ausfuhrverfehr gar nicht mitgerechnet it. Selbſt wenn man das 
von nur ein Drittel für die Münfterfche Bahn rechnen will, ergiebt ſich doc) 
eine wahrfcheinliche Srachtbewegung über diefe Bahn von mindeftens 200000 
Zentnern jährlich mehr, als zur Rentabilität erforderlich find, alfo eine Ber 
jinfung des Kapitals mit 7 Prozent. Daß der Handelsverfehr von der Dft: 
fee nach Rheinland: Weftphalen und umgefehrt diefe Bahn wird benugen müfs 
fen, bedarf kaum der Andeutung; welch vermehrten Verkehr dies hervorbrin: 
gen wird, eben fo wenig. 
Der Perfonenverfehr ift hierbei gar nicht berückfichtige, jedenfalls wird 
derfelbe aber auch bedeutend werden, da es wohl nicht zu bezweifeln ift, 
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daß die Reifenden, welche aus Weftphalen fommen, diefe Straße benußen wer: 
den, um nach dem nördlichen Holland und nad) England, und von dort zurück 
zu gelangen, um fo mehr, wenn die Kommunifation mit diefen Ländern durch 
eine regelmäßige Dampfſchifffahrt unterhalten würde. Diefe Perfonen: Fre: 
quenz wird flets zunehmen, je mehr Emden an Kandelswichtigfeit gewinnt, 
indem fchnelle Beförderung durch abgekürzte Wege und durch Handels : Sn: 
tereffe, welches gewiß bei dem weit größeren Theil des reifenden Publikums 
vorwaltet, zufammentreffen müffen, um diefes von den bisher gebräuchlichen 
Wegen abzulenken und für eine neue Straße zu gewinnen. 

Iſt nad) dem Vorerwähnten die Eifenbahn von Münfter auf Leer und 
Emden für Rheinland: Weftphalen als eine Nothwendigkeit zu betrachten, de; 
ren Bau felbft dann von allen Seiten Beförderung verdient, wenn ſich auch 
die Rentabilität derfelben nicht Elar herausftellte, fo ift fie ſolches nicht mins 
der für Oftfriesiand. Während in allen Staaten der Eigenhandel, die eigene 
Schifffahrt täglich mehr emporblüht, werden der Kandel und die Schifffahre 
Oſtfrieslands immer mehr vom Auslande abhängig. Ob England, Frankreich 
und Belgien feine landwirchfchaftlichen Produkte und feine Schiffe benutzen muͤſ⸗ 
ſen, das entſcheidet uͤber den Wohlſtand und die Exiſtenz Oſtfrieslands; Korn— 
bills: und Schifffahrts-Differentialzoͤlle (wie jetzt in Belgien) koͤnnen demſelben 
täglich den Todesftoß verfegen; der aufereuropäifche Eigenhandel und Schiffe: 
verkehr ift Oftfriesland unmöglich) gemacht, weil ihm die Waarenzufuhr aus 
Deutfchland fehlt, welche es zur Hinfracht benußen könnte. 

Durch die Anlegung der Münfterfchen Eifenbahn wird 

1) Oſtfrieslands Eigenhandel mit Korn, Vieh, Butter und Käfe ein fiche: 
ver Abſatzweg nach den, derfelben ftets bedürftigen, großen Fabrikdiſtrikten 
eröffnet, da letztere ſolche alsdann aus Oſtfriesland wohlfeiler als ſonſt 
woher beziehen koͤnnen, dadurch aber deſſen Eigenhandel unabhaͤngig 
und weniger ſchwankend; 

2) Oſtfrieslands Schiffen hinlaͤngliche Befrachtung aus eigenen Haͤfen nach 
allen Weltgegenden verſchafft; 

3) Oſtfrieslands und Deutſchlands Eigenhandel nach und von Amerika und 
Aſien moͤglich gemacht, da die Frachten billiger und die Schiffe und 
Seeleute ſicherer als anderwaͤrts ſind, auch der Eigenhandel bisher nur 
durch den Mangel an Hinfracht erlahmt war, indem Oſtfriesland aus 
Mangel an Kommunikationswegen aus dem Innern von Deutſchland 
ſolche nicht beziehen konnte, daher ſich zum Frachtfahren fuͤr auslaͤndi— 
ſche Rechnung hergeben und die Einfuhr der fremden, zum Nachtheil 
der deutſchen Gewerbthaͤtigkeit beguͤnſtigen mußte. 

Daß die gedachte Eiſenbahnanlage auch fuͤr die Gegenden Oſtfrieslands, 
welche die Eiſenbahn nicht unmittelbar beruͤhrt, von groͤßtem Nutzen ſein 
muͤſſe, laͤßt ſich ſchon deshalb nicht bezweifeln, weil der ſichere Abſatz ihrer 
Produkte, die hoͤhere Verwerthung derſelben im Innern von Deutſchland dar— 
aus nothwendig folgen werden. 

Aus dieſen Gruͤnden fand denn auch das vom Verfaſſer dieſer Schrift 
angeregte Projekt in Oſtfriesland, namentlich bei den betheiligten Staͤdten, den 


921 


(ebhafteften Anklang. Ein Komite bildete ſich dafeldft, welches fogleih Schritte 
bei der Hannoveriſchen Regierung einleitete, um das Projekt in Wirklichkeit tre: 
ten zu laffen. Diefe hatten den Erfolg, daß von der Kannoverifchen Stände; 
verfammlung genehmigt wurde, das Terrain durch Sacverftändige unterfuchen 
zu laffen. Zugleich wurde in Ausficht geftellt, daß der Konzefjion einer Aktien: 
Gefellfichaft zu diefem Zwecke Hannoverifcher Seits nichts im Wege ftände. 

Sjedenfalls fteht zu erwarten, daß auch Weftphalen, namentlich Müniter, 
fein Spntereffe wahrnehmen und daß ſich auc dort ein Komite bilden wird, 
um fi mit dem Hannoverifchen Komite zu vereinigen und alsdann gemein: 
ſchaftlich, fowohl bei der Preußifchen als bei der Hannoverifchen Regierung, 
um Konzefjionirung einzutommen. Daß diefe nad) den nöthigen Vorbereitun 
gen gewiß gewährt wird, ift wohl nicht zu bezweifeln. 

Zweckmaͤßig und ohne Zweifel mit großem Nutzen für Rentabilität und 
Vermehrung des Fracht: und Perfonenverfehrs wird mit diefer Bahn eine 
Zweigbahn von Lingen auf Osnabruͤck (etwa über Fürftenau und durch 
das Hafethal, 74 Meilen, welche Strecke keine Schwierigkeit bietet) und von 
Osnabruͤck durchs Elfe: und Hafethal auf Bünde (64 Meilen), wo fie fich mit 
der Kölns Mindener Bahn vereinigt, verbunden werden können, wodurch auch 
der überfeeifche Waarenverfehr des oͤſtlichen Deutfchlands, Osnabruͤcks und 
Hannovers auf die Emshäfen geleitet werden dürfte. Ueber die Nentabilität 
und die Koften diefer Bahn läßt ſich jedoch noch nichts Näheres aufitellen, 
da Richtung, Terrainkoften und die Waaren: und Perfonenmaffen dafür bis 
jegt nicht beftimmt find. 


37. Die Eifenbabn von Amfterdam über Utrecht nah Arnbeim und 
deren Fortfegung nah Deutfchland. 


a. Geſchichte derfelben. 


Schon im Jahre 1834 tauchte in Holland das Projekt der Anlegung 
einer Eifenbahn von Amfterdam nad Köln auf, zerfiel aber damals, weil es 
einestheils zu wenig Iheilnahme, anderntheils aber entfchiedenen Widerftand 
in dem Theile der Bevölkerung fand, welche auf den unzähligen Kanälen 
Hollands ihren angeftammten Nahrungsjweig fanden. Schon der Gebrauch 
der Dampfböte auf dem Rheine hatte den größeren und noch mehr den klei— 
neren holländifhen Rhedern und Schiffseigenthämern in ihrem Gewerbe einen 
weientlihen Nachtheil zugefügt, weshalb fie um fo mehr die Anlegung einer 
Eijenbahn, als noch weit ftörender auf ihre Verhältniffe einwirkend, betrachs 
teten. Nur Amfterdam, meinten fie, würde einen weſentlichen Nußen dadurch 
haben; Amfterdam fei aber nicht Holland, und Rotterdam unterhalte fchon 
eine ununterbrochene Wafferverbindung mit den deutfchen Staaten bis Frank 
fure und Manheim hin. 

Im Jahre 1838 wurde dies Projeft wieder aufgenommen und von der 
Regierung befchloffen, den Bau einer Eifenbahn von Amfterdam nach Arn— 
heim auf Staatsrechnung auszuführen. Diefer Vorfchlag wurde den Gene 
ralffaaten im April zur Entfheidung vorgelegt, er erfuhr jedoch in der dar: 
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über gehaltenen Berathung ſtarken Widerfprucd von vielen Seiten, und ob: 
wohl der Finanz: Minifter denfelben ausführlich vertheidigte und unter Ande⸗ 
rem zum Schluffe anführte: 
„der Vorfchlag bezwecke, die Erhaltung eines der wichtigften Handels⸗ 
wege Hollands und die Rettung eines anfehnlichen Theiles des Landes 
von gänzlihem Untergange, dies Alles fogar ohne Befchwerde für die 
Nation; welchen Beſchluß auch die Kammer faffen möge, die Regierung 
fei außer Verantwortung, fie habe ihre Pflicht gethan“; 
fo wurde der Antrag doch mit 46 gegen 2 Stimmen verworfen. Der König 
(damals Wilhelm I.) wurde aber erfucht, den Entwurf in weitere Erwägung 
zu nehmen. 


Die Königliche Entfchliefung erfchien hierauf unterm 30. April und ord— 
nete die Anlegung einer Eifenbahn von Amfterdam über Utreht nach Arnheim 
an. Die Koften, 9,000000 fl. (5,094000 Thlr.), follten mittelft einer Ans 
leihe befchafft, und diefe follte mit 44 Prozent verzinft werden, zunaͤchſt aus 
den Einkünften von den Eifenbahnen, und in fofern diefe unzureichend fein 
follten, aus Königlichen Mitteln, wonach alfo der König jenen Zinsgenuß gas 
rantirte. Sollte die Eifenbahn mehr als die Zinfen abwerfen, fo würden die 
Darleiher ein Viertheil des Ueberfchuffes als Zulage zu den Zinfen erhalten 
und die Übrigen drei Viertheile würden zur allmäligen Tilgung der Anleihen 
(durch Ausloofung mit 4 Prozent Über pari) verwendet. Wenn diefe ganz 
getilgt feien, fo follte das Eigenthum der Bahnen an den Staat übergehen. 


In der Eurze Zeit darauf erfolgten Bekanntmachung des Finanz: Mini: 
fters über diefe Anleihe find folgende die intereffanteften Beftimmungen : 

1) Verfteigerung von 9000 Antheilen à 1000 fl., jeder mit Koupons à 44 
Prozent, fällig am 1. Mai und am 1. November jährlich, der erfte 
fällig am 1. November 1838; jede Obligarion führe mit fih: zehn Bes 
weife zu Ertras Dividenden. 

2) Die Verfteigerung ift feftgefegt zu Amfterdam Dienftag den 5. Juni 
1838, und zu gefchehen mit gefiegelten Billets, die größte TIheilnahme 
darf nicht über 9000 Antheile oder 9 Millionen fein. Unter 500 An: 
theile oder 500000 fl. werden feine angenommen. Im Billet muß der 
Preis über pari, welchen man anbietet, beftimmt fein. Dem höchft 
eingefüllten Preife fälle feine Einfchreibung zu, dergeftalt, daß, wenn 
fie unter 9000 fl. ift, der Neft dem darauf folgenden hoͤchſten Anbot 
und fo weiter bis zur Kompletirung der ganzen Summe von 9,000000 
Gulden gebührt, wenn er nämlich fein Anbot auf die höchfte Eingabe 
erhöhen will. Fünf Tage nach der Zuweifung müffen 10 Prozent be: 
zahle werden gegen Quittungen, die bei Einzahlungen der folgenden Ters 
mine, wie folgt, in Abzug fommen, nämlich: 31. Juli 1838 30 Pros 
zent; 15. Oktober 1838 35 Prozent, inklufive 5 Prozent der erften 
10 Prozent, 1. Dezember 1838 35 Prozent, inktufive 5 ‘Prozent der 
erften 10 Prozent. Gegen 44 Prozent Disfonto können alle Termine auf 
einmal bezahle werden. Im Fall auf diefe Arc die ganze Anleihe nicht 
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unterzubringen fein möchte, bleibt das Uebrige zu näherer Verfuͤ— 
gung Sr. Majeftät.” 

Man erhielt auf diefe Art die nöthigen Fonds und übergab die Leitung 
des Daues den Staats: ingenieuren. Wegen des fehr mangelhaften Erpro: 
priationggefeßes hatten fie mit einer ftarfen Oppofition großer Grundbefiger 
zu kämpfen. Die Schwierigkeiten häuften fich fo fehr, daß man noch gegen 
Ende des Jahres 1842 mit einer großen Anzahl von Grundbefigern in Pros 
zeß lag. Durch die kräftige Unterftügung des Minifters des Innern, Herrn 
Baron Schimmelpennind var der Dye gelang es endlich, mit Allen abzuſchlie⸗ 
fen, und feit dem Frühjahr 1843 konnte der gegenwärtige Ingenieurdirektor 
van der Kün mit den ihm untergebenen Sjngenieuren, Baron van Neede van 
Dudshoorn, van der Lee und Bade, die Arbeiten mit ungewöhnlicher An: 
ftrengung betreiben. &onad find im Jahre 1843 ausgeführt worden: 


an Erdarbeiten fit - -» +. 2,680000 $r. oder 750920 Thir. 
„Bruͤcken, Durdläffen u. R\ w. für 910000 „ ,, 244790 „, 
„Gebaͤuden für . . . » .» » 645000 „ „ 174505 „ 
„Betriebsmaterial für - » - » -» 590000 „ „ 158710 , 


Summa . 4,825000 $r.od. 1,328925 Thlr. 


Hierin ift der Preis des Holzes und des Eifens für den Oberbau und 
die zehn Lokomotive nicht begriffen, welche die Verwaltung fchon befaß, eben 
fo wenig die Entfchädigungen an Grundbefiß. 

Diefen Anftrengungen gelang es, die Bahn zwifchen Amfterdam und Uts- 
recht fo weit herzuftellen, daß diefe Strecke feit dem 28. Dezember v. 5. dem 
regelmäßigen Betriebe für das Publitum eröffnet ift, und daß die Schienen 
im Laufe diefes jahres bis auf eine Stunde von Arnheim entfernt gelegt und 
die Bahn bis dahin befahren werden faın. Der große Durchftich bei Arns 
heim wird es jedoch nicht möglich machen, die ganze Linie vor dem Frühjahr 
1845 zu eröffnen. Dis auf diefen Durchftic find alle Erd: und Maurerars 
beiten zwifchen Utrecht und Arnheim fo weit vorgerüdt, daß, fobald es die 
Jahreszeit erlaubt, an die Legung der Schienen gegangen werden fann. 

Man hat gegenwärtig die fefte Ucberzeugung, daß troß des unvorherge⸗ 
fehenen ungeheuren Preifes der Grundentfhädigungen, welcher fi auf circa 
30 Fr. für den laufenden Meter (für die laufende Ruthe etwa 30 Thir.) 
beläuft, der Betrag des Voranfchlages, welcher auf 20,256000 Fr. oder 
5,448865 Thlr. berechnet ift, doch nur um 3 bis 4 Prozent überfchritten wer: 
den wird. 


b. Richtung und Länge der Bahn; Steigungen und Krümmungen, fo wie fonftige Verhältniſſe. 


Auf der 36000 Metres, beinahe 5 geographifche Meilen, langen Strecke 
zwifchen Amfterdam und Utrecht hat die Bahn nur 3 geradlinige Richtungen, 
welche durch Krümmungen vor 2500 Metres oder 8000 pr. Fuß Halbmeſſer 
und einigen Fleineren bei der Station Utrecht verbunden find. Diefe ganze 
Strecke hat im Allgemeinen nur eine fehr fchwache Lage von Pflanzenerde 
von 30 Centimetres (11,5 Zoll) Dicke, unter welcher eine Art von Torf fich 
findet, der wenig Widerftand bietet. Man war daher gezwungen, den Sand 
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von den Dünen auf einige Stunden Weite mit großen Koften berbeizufchaf: 
fen, um die Dammfcyüttung zu bilden, welche 1—4 Metres oder etwa 3 
bis 12 Fuß Höhe hat, je nad) der Tiefe, in welcher der Grund der Polder 
liegt, die man überfchreiten mußte. 

Auf der Strecke, wo der Boden am wenigften Feftigfeit hat, ungefähr 
10000 Metres oder 31860 Fuß, ruht das ganz aus Dünenfand aufgefchüttete 
Planum auf einer zufammenhangenden Grundlage von Fafchinen von 10 Me: 
tres oder 32 Fuß Breite und 60— 80 Centimetres oder 2— 24 Fuß Dicke. 
Trotz diefer Vorfiht hat man bedeutende Auftragungen machen müffen, an 
einigen Stellen bis zu 4 Metres oder 12 Fuß Höhe für ein Planum, das 
nicht über 1 Metre oder 3 Fuß Erhöhung über der Ebene hat. 

Diefe geringe Feftigkeit ift größtentheils die VBeranlaffung geworden, daß 
der Urheber diefes Eifendahns Projekte, der verftorbene Haupt: Sjngenieur DB. 
H. Goudriaan, ein Geleife von 2 Metres oder 6 Fuß Breite und Schienen 
von 25 bie 30 Kilogramme Schwere auf den laufenden Metre oder 17 bis 
20 Pfund auf den Fuß angenommen hat, welche auf einem Geftänge von nor: 
difchem Tannenholz liegen, deffen Langenfchwellen 20 bis 30 Centimetres oder 
0,63 bis 0,95 Fuß ins Gevierte, die Querfchwellen (in einem Abftande von 
1 Metre oder 3 Fuß) 15 und 30 Centimetres oder 0,48 bis 0,95 Fuß ins 
Gevierte auf 3 Metres oder 12 Fuß Länge haben. Aus gleihen Gründen 
ift daffelbe Syſtem auf der Eifendbahn von Amfterdam über Haarlem nach 
dem Haag befolgt worden. Wie Eoftfpielig auch ein Geftänge fein mußte, 
wozu man das Holz aus Polen fommen ließ, fo war man doc, gezwungen, 
fi) dafür zu entfcheiden, weil es ohne daffelbe faft unmöglich gewefen wäre, 
gleich in den erften Jahren einen gehörig feften Schienenweg zu erhalten. 

Da das Land zwijchen Amfterdam und Utrecht fait ganz horizontal ift, 
fo hat diefer Theil der Bahn feine merfliche Steigung. Dagegen bat die be: 
deutende Anzahl von großen und Fleinen Kanälen, welche es durchjchneiden, die 
Baubehörde gezwungen, eine Menge von Brüden und Wafferleitungen zu 
machen, worunter drei große Drehbruͤcken von Gußeifen (aus einer Gießerei 
im Haag) und zwei Zugbrüden. Die anderen Brüden find ftehende, mit 
gemauertem Grundwerk und Bedeckung von Bohlen. Alle diefe Baumerfe, 
fo wie die Bahnhofsgebäude in Amfterdam, ftehen auf eingerammtem Pfahl: 
roft von 12 bis 14 Metres oder 33 —45 Fuß Tiefe. Von Utrecht bis Arn: 
heim durchfchneidet die Dahn ein weit unebeneres Terrain; fie läuft über 
mehrere, theils angebaute, theils wüfte Heiden, deren Anhöhen fehr bedeu: 
tende Abtragungen bedingt haben, um das Marimum der Steigungsverhäft: 
niffe von 1:300 nicht zu überfchreiten. Fünf bis fechs diefer Hügel find 
durchftochen, auf eine Tiefe, welche zwiſchen 10 bis 20 Metres oder 32 bis 
64 Fuß wecfelt, und auf eine Länge, welche manchmal 300 Metres oder 960 Fuß 
erreicht. Die Maffe der abzutragenden Erde giebt eine Summe von 2,630000 
Kubikmetres oder 26,694500 Kubikfuß, welche man auf proviforifchen Schie— 
nenwegen durc) eine mittlere Entfernung von 2— 3000 Metres oder 6— 9200 
Fuß bewegt. 

Sm Allgemeinen befichen diefe Hügel aus ziemlich reinem Sand, der 
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jedoch mit einigem Kies vermifche ift. Die Böfchungen in den tiefen Durch: 
ftichen, fo wie bei den Dammfchättungen, welche die Höhe von 12 bis 15 Me: 
tres oder 38 — 48 Fuß erreichen, haben eine Neigung von 2:1 und find mit 
Heiderafen bekleidet. Man hat feit zwei Jahren die Erfahrung gemacht, daß 
bei diefer Neigung die Negengüffe die größten Böfchungen nicht befchädigen. 

Zwifchen Utrecht und Arnheim ift der Weg ebenfalls in großen geraden 
Richtungen gezogen, bei deren Verbindungen feine Krümmungen unter 2500 
Metres Halbmeffer vorkommen, mit Ausnahme einiger etwas ftärferer in der 
Nähe der Stationen. Es befinder fi auf diefer Strecke eine große Dreh; 
brücke von Gußeiſen, breit genug für zwei Geleiſe, ferner einige Kleinere Bruͤcken 
ebenfalls von Gußeifen, und eine große Anzahl Brücken, Durchläffe, Waffer: 
und Wegeleitungen in Mauerwerk und Holz. 

Die ganze Länge der Eifenbahn beträge 96000 Metres oder etwa 13 geo; 
graphifche Meilen, die Breite 9 Metres oder 27 Fuß in den Aufſchuͤttungen 
und 11 Metres oder 35 Fuß in den Durchftichen. 

Sim Allgemeinen bat die Bahn nur ein einfaches Geleife. Ein Doppel; 
geleife liegt zwoifchen Amfterdam und Utrecht auf einer Strecke von 10000 
Metres oder 31860 Fuß, und eben fo zwifrhen Utrecht und Arnheim. Allein 
alle Bauwerke, Brüden u. f. w. und alle Erdarbeiten find auf die Eünftige 
Anlage von einem Doppelgeleife eingerichtet. 

Das Betriebsmaterial befteht jetzt (Auguft 1844) in 6 Lokomotiven aus 
den Werfftätten von Sharp Roberts in Manchefter und aus 4 Lokomotiven, 
welche in Amfterdam in der Fabrik der Herren Verveer, Diron und van Bliffin; 
gen u. Comp. gebaut find. Alle haben 6 Räder und Triebräder von 6} englifchen 
Fuß (1 Metre 98 Eent.). — Sechs Lokomotive nach dem Syſtem der New pa- 
tent Engine von R. Stephenfon find in der Fabrik des Herrn van Vliffingen 
u. Comp. in Amfterdam beftellt. Die Anzahl der Wagen beläuft ſich gegenwärtig 
auf 70 und wird in diefem Jahre auf 140 gebracht werden. Sie find in der 
Gegend von Utrecht gebaut und alle, wie die Lokomotive, fechsrädrig. 

Es werden täglich zwifchen Amfterdam und Utrecht 4, zwifchen Utrecht 
und Driebergen 2 Fahrten hin und zurück gemacht und dabei an den Zwifchen: 
ftationen Abcoude, Mieumwerslouis und Breukelen angehalten. 


e. Fortjegung der Holländifhen Eifenbahn. 


Bereits im Jahre 1834 hatte der Ingenieur Brade um Konzeffion zur 
Anlegung einer Eifenbahn von Utrecht über Gorfum nad) Breda und bis an 
die belgische Grenze nachgeſucht; ein Geſuch, deffen Gewährung bis jeßt nod) 
nicht erfolge ift, obgleich es mehrfach, namentlich 1841, wiederholt wurde. 
Sollte diefer etwa 114 Meilen lange Schienenweg zu Stande fommen, fo 
werde deffen Verlängerung über Koogftraten nach Antwerpen nicht ausblei: 
ben, und diefer Bahn koͤnnte dann eine wichtige Zukunft unbedenklich vorher: 
gefagt werden, weil dadurch Amjterdam mit Brüffel (35 Meilen) und Paris 
(57 Meilen) in direfte Verbindung gefeßt würde. Auch eine Vereinigung 
mit dem Amfterdam: NRotterdamer Schienenmege ( Gorfum: Rotterdam 5 Mei: 
fen) würde dann wohl nicht fehlen. 
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Im Januar 1843 richtete die Handels: und Fabrifenfammer in Nym⸗ 
wegen, und bald darauf auch die von Herzogenbufch, ein Gefuh an den nies 
derländifhen Minifter des Sjnnern, um die Fortfeßung der Eifenbahn, von 
Arnheim aus, am linfen Rheinufer über Nymmegen, Crefeld nah Köln zu 
bewirken. Die in dieſen Adrefien angeführten Gründe find: die fürzere 
Strecke und das geeignetere Terrain auf diefer NRheinfeite; der Vortheil, fo 
viele Städte als möglich in die Richtung der Eifenbahn aufjunehmen, und 
endlich das Intereſſe für Amfterdam, ja für den ganzen niederländifhen Dans 
del, auf der Eifenbahn, eben fo wie auf der Rheins Belgifchen, in die Stadt 
Köln felbft kommen zu können. 

Allein die höhere Ruͤckſicht, daß ein Schienenweg auf dem rechten Rheins 
ufer die hollandifchen Häfen auf dem Fürzeften Wege mit dem Innern von 
Deutfhland in Verbindung bringt, feheint die niederländifche Regierung bes 
ſtimmt zu haben, von diefem früheren Plane nicht abjugehen. Außerdem 
fheint in Berüdfihtigung gefommen zu fein, daß die beiden der Düffeldorf: 
Eiberfelder Bahn neu ſich anfchließenden Eifenwege, nad Steele und Dort: 
mund, dem holländifhen Bedarfe die reichen Kohlenfelder des NRuhrgebiers 
unmittelbar auffchließen und eine Straße in die Metallfabrifen der Rheins 
provinz eröffnen, welche die gegenfeitigen Handelsbeziehungen ungleich lebhaf— 
ter machen kann. Endlich mögen auch die ungleich geringeren Koften der 
Anlage am rechten Rheinufer, zur Wahl der Richtung nah Duisburg ( Ei: 
berfeld) beigetragen haben. 

Unter diefen Umftänden werden wir nur von dem zunachft zur Ausfuͤh— 
rung gelangenden Projekt einer Eifenbahn von Arnheim zur Ruhr (die 
fogenannte Miederrheinifhe Eifenbahn) eine nähere Darftellung liefern. 


1) Geſchichte derfelben. 


Das Projekt der Niederrheinifhen Eifenbahn entftand in Wefel 
fhon damals, als die Vorarbeiten zu der Kölns Mindener Linie, als Fort: 
feßung der Rheinifhen Eijenbahn, in vollem Gange waren, und die Grund; 
züge deffelben finden fich bereits in der Schrift: „Die NMorddeutfche Eifen: 
bahn von Prof. 2. Bifchoff, Leipzig 1841”, niedergelegt. Sobald der Staat 
die Richtung der Kölns Mindener Eifenbahn über Duisburg feitgefeßt hatte, 
nahm man in Wefel den gedachten Plan mit den nöthig gewordenen Abäns 
derungen fogleich wieder auf. Ein zu diefem Zweck zufammengetretenes Ko— 
mite veranlaßte die erforderlichen Vorarbeiten, reichte unter dem 1. Novbr. 
1843 dem Königl. Finanz: Minifterium eine Vorftellung um Ertheilung einer 
vorläufigen Konzefjion ein und wiederholte das Geſuch unter dem 24. Febr. 
1844, nachdem bereits fammtlicdye Vorarbeiten, als: Nivellements, detaillirte 
Koftenanfchläge, Terrains und Profil: Ueberfichten, fummarifche Nachweiſun— 
gen der muthmaßlichen Verkehrsverhaͤltniſſe und darauf begründete Rentabi— 
(itätsberechnung, vollendet waren und dem Königlichen Minifterium mit jenem 
Geſuch zugleich überfande wurden. 

Eine Antwort von Seiten des Königl. Finanz: Minifteriums ift noch nicht 
erfolgt, und, bei der Solidität des Unternehmens, ift abfichtlich vor Eingang 
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derfelben noch keine Aktienzeihnung veranlaßt, fondern die Koften der Vor: 
arbeiten find aus ftädtifchen Mitteln vorgefchoffen. 

Wie fich der Staat bei der Bahn betheiligen oder wie er fie begünftigen 
wird, iſt noch nicht befannt, auch iſt deshalb Fein beftimmter Antrag ge 
macht worden. Es fcheint jedoch nicht in Abrede geftellt werden zu können, 
daß fie als Fortfekung der großen Berlin: Magdeburg: Mindener Linie bis 
nad) den Niederlanden zu den „das Ausland berührenden Hauptrid: 
tungen“ gehöre. Als eine Zweigbahn kann fie wohl auf keinen Fall betrach— 
tet werden. 

Der Anfchluß von Seiten Hollands ift gefichert, und der General: Dis 
rektor van der Kuͤn iſt von der König. niederländifhen Regierung 
beauftragt, die Linie von Arnheim bis zur preußifchen Grenze zu bearbeiten, 
und der Negierungss Ingenieur, Baron van Neede, ift bereits mit dem Ni— 
vellement befchäftigt. 


2) Richtung und Fänge der Bahn, Eteigungs» und Krümmungsöverhältniſſe. 


Der Anfhlußpunft an die Kölns Mindener Eifenbahn ift bei Oberhaufen 
an der Emjcher durch die Matur der Sache bedingt, indem diefer Ort an 
dem Punkte liegt, wo ſich die genannte Bahn füdlich nach Köln, oͤſtlich nach 
Weftphalen fchwenft. 

Zwifchen Oberhaufen und der Lippe ift die gewählte Richtung durch die 
Miederungen bedingt, welche fi) von dem Emſcherthale aus bis in die Nähe 
der Lippe ziehen. Der Anfchluß: Bahnhof wird bei Oberhaufen mit einem 
Dogen von 300 Ruthen Radius verlaffen, worauf die Bahn bei Hölten und 
Dinslaken vorbeigeht und alsdann die Lippe erreicht. Der Uebergang über 
diefen Fluß verurfacht das erheblichfte Bauwerk der Bahn, indem leßtere den: 
felben in einer fchrägen Richtung ſchneidet. Wermittelft einer projeftirten, 
leicht zu bewirfenden Aenderung des Flußbettes durch den Durchftich des Ans 
fangs: und Endpunftes einer Krümmung, welche die Lippe hier bildet, ift der 
Uebergang jedoch rechtwinklig herzuftellen und erfordert verhältnißmäßig nur 
unbedeutende Erdarbeiten. 

Dei der Stade Wefel machten die Befeftigungen die nur einmalige Durch: 
ſchneidung derfelben wünfchenswerth, fo daß Ausgang und Eingang der Bahn 
zufammenfallen. Die Anlage des Bahnhofes it auf der Suͤdſeite der Stadt, 
welche der Citadelle gegenüber liegt, am Rande der Esplanade derfelben, wo 
fi) ein großer freier Pla befinder, projeftirt; von da hat man eine ganz 
kurze und leicht auszuführende unmittelbare Verbindung mit dem Freis 
hafen am Rhein veranſchlagt — ein höchft wichtiger Umftand für den Fünf 
tigen Handelsweg von Notterdam nach dem Bergifhen, nach Lippftadt und 
nach Kaffel, denn weder Duisburg noch Düffeldorf können eine fo unmittels 
bare Verbindung der Eijenbahn mit dem Rhein berftellen. 

Die Kurven, mit welchen die Bahn die Feftung erreicht und verläßt, 
haben, mit Ausnahme der zunaͤchſt am Bahnhof liegenden kurzen Strecken 
(von 300 Ruthen Halbmeffer), 400 Ruthen Halbmeffer; alle fonft vorfommen: 
den Kurven find fur; und flach. 
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Auf der Strecke von Wefel bis zur hofländifchen Grenze bedingen auf 
der Südweftfeite das Ueberſchwemmungsterrain des Rheins, auf der Nordoft: 
feite die Miederungen der Yifel die Führung der Bahn. Es findet fi jedoch 
zwifchen beiden eine aͤußerſt günftige Fläche, welche vergdnnt, die Bahn in 
einer beinahe geraden und zugleich) faft ganz horizontalen Linie bis zur nieder: 
fändifchen Grenze zu führen. 

Der Anſchlußpunkt an die Arnheimer Bahn in der Nähe der Dörfer 
Schmallenfeld und Diesfeld ftimmt, nach einer offiziellen Mittheilung des 
Koͤnigl. niederländifhen General: Direktors der Amfterdam ; Arnheimer Eifen: 
bahn an das Komite der Priederrheinifchen Eifenbahn ganz und gar mit den 
Abſichten der Königl. niederländifchen Negierung überein. 

Da die Städte Emmerich und Rees in dem obengedachten Ueberſchwem⸗ 
mungsterrain des Rheins liegen und ihre Niederungen nur dur Deiche ges 
gen das hohe Wafler gefchägt find, fo konnten fie nicht berücfichtigt werden. 
Die Bahn berührt dagegen die Städte Iſſelburg (mit einer bedeutenden Ei— 
ſenhuͤtte) und Anholt, für welche ein gemeinfchaftlicher Bahnhof projektirt iſt. 

Im Ganzen ſind 4 Bahnhöfe: bei Oberhauſen, Dinslaken, Wefel und 
Anholt, fo wie 6 Halteſtellen veranjchlagt. 

Die Steigungsverhältniffe ftellen fich fo heraus, daß 

7961 Ruthen oder etwa 54 Prozent horizontal, 

1000 „ „ 7 Tun 1:2400, 

1607 #» nn 239 m  1:1000, 

48 » nn 10 „1: 300, 
oder darunter geneigt find; legtere jedoch abfichtlich als Anläufe bei Bahnhoͤ⸗ 
fen und Halteſtellen. 

Die ganze Laͤnge der Bahn beträgt 14626 Ruthen oder 7,313 Meilen; 
das Gefammtgefälle 71,33 Fuß. Da die ftärffte Steigung 1:1000 in der 
Praris mit der Horizontale faft gleiche Nefultate gewährt, ſo kann das Stei⸗ 
gungsverhaͤltniß der Bahn ein ſehr guͤnſtiges genannt werden. 


3) Projektirte Baukoſten und fonftige Verhaltniſſe. 


Die Bahn iſt vollſtandig zur Aufnahme eines doppelten Geleiſes mit ei⸗ 
ner Kronenbreite von 26 Fuß projektirt. Die ſaͤmmtlichen techniſchen Arbeiten 
ſind unter der ſpeziellen Leitung des Bau: Infpeftors Schelle angefertigt, ganz 
nad) den Grundfäßen, welche bei der Köln: Mindener Dahn in Anwendung 
gefommen find. 

Die einzelnen Pofitionen des Anſchlages find: 

I. Erdarbeiten: Ihr. Car. M. 
Für 75890 Schachtruthen, pro Schachtruthe im Durdy: 
ſchnitt 14 Thlr. inkl. Dammunterhaltung, Gräben u. ſ. w. 95042 15 — 
II. Grundentſchaͤdigung: 
Fuͤr 87709 Quadratruthen, pro Quadratruthe im Durch⸗ 
ſchnitt 2 Thlr. inkl. Fruchtentſchaͤdigung, Deterioration 
u. ſ. w.. ———— 


II. Befeſtigung der Böfhungen mit Ded; 
rajen, Beſaamung und Unterhaltung: 

Fur 10309 Quadratruchen pro Quadratruthe 14 Thlr. 

IV. Einfriedigungen: 
Fur 17091 laufende Ruthen Dornheden inkl. proviforis 
fchen Pattenzaunes, pro laufd. Ruthe 14 Thir. . 
V. Brüden und Durchlaͤſſe: 
8 Bruͤcken 
46 Durchlaͤſſe 
(Davon die Lippebruͤcke, 300 Fuß in der Länge weit, 
90000 Thlr., die Emfcherbrüde 42 Fuß in der Länge, 
desgleichen 5 andere, & 6000 Thfe.) 
VI. Wegeübergänge: 
74 Wegelbergänge, im Durchſchnitt a 348 There. . » 
VI. Oberbau (einfpurig): 
17360 laufende Ruthen Bahngeftänge inkl. des Geftans 
ges auf den Bahnhöfen, pro laufende Ruthe 374 Thlr. 
VII Bahnhöfe: 
j — mit allem Zubehoͤr, jedoch ohne Geſtaͤnge 
( Davon der Bahnhof fuͤr Weſel 125000 Thlr., die 
Bahnhoͤfe fuͤr Oberhauſen und Anholt à 30000 Thir., 
der Bahnhof zu Dinslaken 10000 Thlr. — Fuͤr je— 
den der Anhalteplaͤtze ſind 2500 bis 6000 Thir. ans 
genommen.) 
IX. Wärterhäufer: 

29 Wärterbäufer à 1200 Thlr. 

61 Wachthuͤtten „ 150 „ 

X. 36 Abtheilungszeihen à 10 Thir. und. . 
70 Signale a 60 Thle., inkl. der Lampen pro | 
Meile 150 Thlr.. 

XI. Kubererbentiike an unvarbersefer 
bene Koften: 

10 Prozent aller Koften exkl. Tit. VII . s 

AU Allgemeine Koften und Zinfen wäh 
vend der Bauzeit: 

3 Prozent 2 allgemeine Verwaltung 

5 = » Zinfen . » 

Summa 
Hierzu die Koſten der Betriebsmittel 
Mithin das Geſammt-Baukapital 


Thlr. 
17181 


26701 


135700 


25800 


651000 


227500 


43950 


5658 


139335 


125976 


1,671663 
228800 
1,900463 


Sagr. 


20 


15 


13 


12 


12 


lo 


5 


Die Durchſchnittskoſten einer Meile betragen hiernach mithin etwa 260000 


Thaler. 


Da der Bahn außer der vorhin erwähnten Verbindung mit Amfterdam 
auch noch eine bedeutende Frequenz an Vieh aus den großen Weidereien an 
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der hofländifchen Grenze erwaͤchſt, welche die Märkte zu Düffeldorf, Neuß 
und Köln verforgen, fo dürfte: diefer Eifenbahn eine gute Rente nicht abge: 
fprochen werden können, indem namentlih vom Komite bei der Koftenberech: 
nung die höchften Anfäge angewendet fein follen, um jedem Vorwurf von 
Partheilichkeit für das Projekt zu begegnen. 


38. Düffeldorf, Sittarder oder Nhein, Maas Eifenbahn. 


a. Geſchichte dieſes Projekts. 


Die erfte dee einer Eifenbahn zur Verbindung Deutſchlands mit dem 
Hafen Antwerpen, fam in dem zwifchen den Niederlanden und Belgien im 
Jahre 1831 abgefchloffenen Friedenstraftate vor, indem Belgien fih darin 
die Anlegung einer Eifenbahn von Antwerpen nach dem Rhein über das lim— 
burgifhe Gebiet bei Sittard vorbehielt. Dieſe Bahn, fehr zweckmaͤßig durch 
eine vollfommene Ebene gewählt, hätte die Berge bei Aachen fo wie in Luͤt— 
tich ſuͤdlich gelaffen und die ganze ebene Fläche zwifchen dem Rhein und der 
Nordſee in gerader Linie durchfchnitten. Auch in Düffeldorf wurde die Noth— 
wendigkeit anerfannt, die niederrheinifche ausgedehnte Induſtrie, von ihrem 
Mittelpunkte Düffeldorf aus, mit den belgischen Sechäfen auf dem direkten, 
fürzeften und wohlfeilften Wege zu verbinden, indem ſchon im Jahre 1538 
von einem hierzu gebildeten Komite die erften Schritte bierzu eingeleitet wur: 
den. Die Nichtvolljiehung des Friedenstraftates und die Fortdaner des Kriege: 
zuftandes bis zum Jahre 1839 verhinderte aber die Ausführung diefes Pa: 
nes. Belgien vollendete aber unterdeffen fein Eifenbahnfpftem von Stade zu 
Stadt, und kam fo einerfeits bis Haflelt, auf dem halben Wege nach Düffel: 
dorf und nad) Köln, und andererfeits bis Lüttich, halbıwveg nach Köln hin. 
Hier fah man ſich an der Fortfeßung der Eifenbahnen Uber Haffelt durch das 
limburgifche Gebiet und über Lürtich durch die Berge diefer Provinz verbin: 
dert. Als man aber, ohne den definitiven Abfchluß des Friedens zwifchen 
Holland und Belgien abzuwarten, von Köln aus, die Provinz Limburg um: 
gehend, mit einer Eifenbahn nad) Lüttich hin entgegen Fam, entfchloß fich auch 
Helgien, den Bau von Lüttich weiter, über Verviers, bis zur preußifchen 
Örenze zu unternehmen. 
Der Plan, eine Eifenbahn von Düffeldorf bis jur belgiſchen Grenze an: 
zulegen, unterblieb deshalb, bis er im neuerer Zeit wieder aufgegriffen und 
mit lebhafter Energie betrieben wurde. Cine von den Rheinischen Landitän: 
den Ende 1843 beim Könige beantragte Bitte: 
„die Unterfuchung der betreffenden Verhältniffe, fo wie die generelle Ver: 
meffung und Veranfchlagung der Sittarder Eifenbahnlinie, auf Staats: 
koſten bewerkitelligen zu laſſen“ 

wurde jedoch abgeichlagen und diefes den Privatintereffen anheim geſtellt. 

Auf Einladung der Düffeldorfer Handelsfammer fand hierauf am 15. Fe: 
bruar 1844 eine Verfammlung Statt, um das lange verzögerte Projekt der 
Wirklichkeit näher zu führen. Der vorgelegte Profpeftus veranſchlagte nach 
einer vorläufigen Schaͤtzung für die preußifche Strecke vom Rheinhafen Düf: 
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feldorf bis an die Grenze des holländifchen Kantons Sittard das benoͤthigte 
Kapital auf anderthalb Millionen Thaler; außerdem follten die Aktien zu eis 
nem Reſervekapital von einer halben Million in dem Falle emittiert werden, 
wenn eine Mothwendigkeit oder große Müßlichkeit für das Unternehmen es 
erforderte. Die Zeichner verpflichteten ſich vorläufig nur zur Zahlung von 
4 Prozent, womit die Koften der Vorarbeiten beftritten werden follten Die 
aufgeftellten Bedingungen fanden in der Verſammlung feinen Widerfpruc, 
weshalb man zu den Zeichnungen fehrirt, wobei fid der zu jener Zeit ganz 
gewöhnliche Umftand herausftelkte, daß bei unbefchränfter Zeichnung das vors 
läufig veranfchlagte Kapital von anderthalb Millionen Thaler um mehr als 
das Dreifache Üüberfchritten wurde, indem die Gefammtjumme aller Zeichnuns 
gen einen Totalbetrag von 6,607000 Ihr. ergab. Mothwendig mußte daher 
eine Reduktion eintreten, nach welcher alsdann die Einzahlung des in den 
Zeihhnungsbedingungen feftgefegten halben Prozents erfolgte. 

Seit diefer Zeit ift das gewählte einftweilige Komite damit befchäftigt, 
diejenigen Bedingungen zu erfüllen, wovon die Verleihung der Konzefjion für 
folhe Bahnen abhängt, welche ohne Hülfe des Staates gebaut werden. Das 
eingezahlte halbe Prozent wird benußt, die dabei vorkommenden Ausgaben zu 
beftreiten. 

Allgemein glaubte man, daß das Projeft nicht zur Ausführung kommen 
würde, indem es zu feiner Verwirklichung die Konzefjion von Preußen, Hol 
fand und Belgien bedarf. Belgien fagt man, wäre nicht geradezu entgegen, 
wuͤnſche aber wohl die Ausführung nicht, weil feine Eiſenbahn über Lüttich 
und Verviers Schaden dadurch leiden würde; Holland müffe traftatenmäßig 
£fonzeffioniren, wenn Belgien es verlange, würde aber, wenn dies Leßtere ge: 
fhähe, die Ertheilung der Konzeffion und Erpropriation noch viel leichter in 
die Länge ziehen können, als die traftatenmäßige freie Schifffahrt auf dem 
Nhein bis ins Meer. Die Erledigung der einzigen Frage z. B., ob Holland 
die Anlage einer Eiſenbahnbruͤcke über die Maas geftatten muß, oder auch 
nur die Feftfeßung des Punktes, wo eine folhe Brücke angelegt werden foll, 
fann durch diplomatifche Verhandlungen Jahre lang hingezogen werden, da 
Holland das größte Intereſſe gegen diefes Projekt hat. 

Den neueften Nachrichten zufolge iſt jedoch an der Bereitwilligkeit Bel 
giens nicht mehr zu zweifeln. Cine Zufchrift des belgifhen Minifters Des; 
champs an das Komite diefer Eifenbahn benachrichtigt daffelbe, daß die Strecke 
derfelben auf belgiſchem Gebiete bis an die holländifchzlimburgifche Grenze 
fhon von befgifchen Ingenieuren vermeffen wird, und nicht nur bedeutende 
Vortheile auf der zu erbauenden Strecke bei den Kammern beantragt werden 
follen, fondern auch die fchon eröffnete Strecke von Landen bis St. Trond 
mit ihren Betriebsmitteln der Geſellſchaft zur Dispofition geftellt werden fol. 

As Gründe für die Ausführung diefer Eifenbahn ließen ſich anführen: 

1) Sie ift die leichtefte und fürzefte Verbindung Norddeutfchlands mit 
Delgien und der Mordfee. 
2) Sie führe Holland und das jeßt ifofirte Limburg oftwärts in das deut: 
ſche und weftwärts in das belgiſche Syſtem ein. 
59 * 
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3) Sie verbindet die Mans mit dem Rhein in einer der fruchtbarften 
Ebenen, wo zwifchen beiden Fluͤſſen, hin und zuräcd, bedeutende Trans: 
porte von &teinkohlen, Holz, Baufteinen, Getreide und anderen Pro: 
duften des Bodens und der betriebfamen Fabrikgegend Statt haben. 

4) Sie gewinnt als Fortießung der Elberfeld: Düffeldorfer Bahn und der 
fih an diefe anfchließenden Eifenbahnen den überfeeihen Verkehr von 
Elberfeld und dem fabrikreihen bergifhen Lande. 

5) Sie bildet eine Fortfegung der großen preußifchen Bahn in gerader Rich⸗ 
tung bis zur holländifhen und belgiſchen Grenze. 

Ob diefelben aber die Gegengründe von preußifcher Seite, daß 

1) fchon eine Eifenbahn von Köln aus nach Belgien führt, 

2) derſelbe Zweck durch eine Eifenbahn von Düffeldorf nad) Aachen er: 
reiche werden fann, und 

3) durd) diefes neue Unternehmen eine Ueberbruͤckung des Rheins oder eine 
Dampffähre bei Diffeldorf nothwendig wird, 

aufiviegen werden, mag bie Zukunft entjcheiden. 


39. Rubrorts Krefeld» Kreis:Gladbaher Eifenbapn. 


a. Geſchichte diefes Projekts, 


Sm Anfange Februar 1844 bildete fi zu Krefeld aus den Motabeln des 
dortigen Kandelsftandes ein Komite, welches die Anlage einer Eifenbahn von 
Ruhrort nach Krefeld und von hier über Vierffen, Gladbady und Rheydt be: 
zwecfte, um vermittelft derfelben eine innigere Vereinigung der bevölferten 
und induftriereihen Städte der linken Seite des Niederrheins zu vermitteln, 
die Eisher fhon durch ihren gleichartigen und großartigen Fabrifenbetrieb in 
Beziehung ftanden. Zugleidy follte die Bahn diefe Gegend mit dem Koblenz 
reviere der Nuhrgegenden in unmittelbare Verbindung, und durdy die wohl: 
feileren Koblenbeziehungen einestheils der arbeitenden Klaffe eine wejentliche 
Erleichterung gewahren, anderntheils aber auch den induftriellen und land: 
wirchfchaftlihen Erabliffements Vortheile verfchaffen, die fie gegen übermäßige 
Konkurrenz ficher ftellten. 

Außer diefen lofalen und fpeziellen Zwecken fiherte das Unternehmen der 
Gegend eine Verbindung mit dem Rhein, fo wie mit dem Herzen der Mo— 
narchie und mit Holland, durch den Anſchluß an die Kölns Mindener Eifen: 
bahn, da die Kölns Mindener Gefellfchaft nach ihrem Statut befugt ift, von 
der Hauptbahn bis Ruhrort eine Zweigbahn auszuführen. 

Das Unternehmen fand von feiner erften Anregung an bei den betheitig: 
ten Orten und Gegenden die lebhaftefte Theilnahme, weshalb die Gefellichafr 
nicht zögerte, eine Generals VBerfammlung auf den 13. März anzuberaumen. 
Sin diefer am 14. und 15. fortgefegten Berfammlung wurden die Statuten 
geprüft und feftgeftelle, das fchon gezeichnete Aktienkapital auf 1,200000 Thir. 
beftimmt und der Befchluß gefaßt, daß, wenn die Kölns Mindener Gefelljchaft 
von ihrer Befugniß, die Zweigbahn nah Ruhrort auszuführen, feinen Ge: 
brauch machen follte, die diesfeitige Gefellfchaft das Recht in Anfpruch nimmt, 
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diefelbe entweder felbft auszuführen oder die Ausführung diefer Strede den 
Betheiligten von Ruhrort, welche ſich eventuell hierzu verpflichtet haben, zu 
überlaffen. 

Dis zu der erfolgten Allerhöchften Genehmigung des Baues der Bahn 
und der Beftätigung der Statuten vertritt ein von der Generals Berfamms 
lung gewählter Verwaltungsrach von 15 Mitgliedern und 15 Stellvertretern 
die Intereſſen fammtlicher Theilnehmer, mit der Befugniß, einen engeren Aus: 
fhuß von fünf Mitgliedern aus feiner Mitte zur Beforgung der laufenden 
Gefchäfte und zur Ausführung der Befchlüffe zu ernennen. Diefer Verwal: 
tungsrath fungire bis zu der zur Wahl der Direktion zufammentretenden Ge: 
neral: Berfammilung. 

Zur Beftreitung der erforderlichen Koften wurde in den Tagen vom 15. 
bis 30. April 1844 4 Prozent des Aftienfapitals von den Zeichnern eingezo: 
gen, und werden hiermit jeßt die nöthıgen Vorarbeiten betrieben, um das 
Unternehmen zur Konzeffion vorzubereiten. Diefe wird alsdann gewiß nicht 
verfagt werden, da es eine für das linfe Rheinufer fehr wichtige, gemeinnuͤtzige 
und hoͤchſt wahrfcheinlich rentable Bahn ift, die zur Hebung der Induſtrie 
der von ihr berührten Fabrifgegenden gewiß fehr viel beitragen wird. 


b. Richtung und fonftige Verhältniſſe der Bahn. 


Ueber die Richtung fteht bis jetzt nur fo viel feft, daß die Bahn auf 
der linken Nheinjeite von Homberg, Ruhrort gegenüber, nach Krefeld, von 
bier, mit Weberfchreitung der Niers, nad) Vierſſen, Gladbach und Rheydt ger 
führe werden fol. Die ganze Länge diefer Linie wird etwa 6 Meilen bes 
tragen. 

Das Terrain iſt gan; eben und wird die Steigung im Durchſchnitt 
auf der ganzen Bahn „35 ſein; Kurven wird die Bahn etwa 8 von 500 Ru: 
then Radius erhalten. 

Was die Koften betrifft, fo enthäft hierüber das von der Gefellfchaft 
ausgegebene Promemoria nachftehenden Ueberſchlag, und zwar: 

Für die Strecke von Krefeld bis Ruhrort, 22 Meilen, 
a. 1) Koften der Vorarbeiten und Leitung des Baues 5000 Thlr. 
2) Grundentjchadigung fir etwa 100 m ä 
300 Thlr. pro Morgen. » .» . » . - 30000 „ 
3) Herftellung des Planums . . - 50000 „ 
4) Für Brücden, Durdläffe u. Straßen; Uebergänge 20000 ,, 
5) 20000 Stück eichene a nahe a 13 Thle. 


pro Stid . . . 35000 
6) Schienen 2,000000 po. ä 35 Thlr. * Dun 70000 „ 
7) Nägel zur Befeftigung der Schienen . . - 3000 , 
8) Arbeitslohn für Oberbau . » . - 20000 „ 
9) Bahnhöfe, Stationen, Wirtrfänecen ı u. j w. 40000 „ 
10) Für Ertraordinaria. » » 2.20. . 10000 


235 00V zu. 
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b. Detriebsmaterial: 
11) Für 3 Lokomotive nebft Tender . 36000 Thir. 
12) Für 10 Perfonenmwagen a 800 Thir. 
pro Stud . - i 8000 „ 
13) Für 120 Güterwagen ä 200 So. 
pro Süd »- . . -  ». 24000 „ 68000 Thir. 


e. Für Zinfen während der Bauzeit etwa . . 20000 „, 

Die Strecke von Krefeld über Vierffen, Gladbach bis Rheydt, 

zur Länge von 34 Meilen, dürfte in Ruͤckſicht des ebenen, 

ſehr billigen Terrains zu .. 120000 — pro Meile, 

alſo u.» ... . . . 420000 „, 

herzuſtellen fein. 
Das für die KrefeldsNRuhrorter Bahn veranfchlagte Betriebes 

material würde für den erweiterten Dienft bis Rheydt nicht 

ausreichen, und ift deshalb angenommen worden, daß 2 Lo⸗ 

fomotive und 180 Güterwagen mehr erforderlich fein fols 

fen, denen noch 5 Perfonenwagen hinzutreten — Die 

Koſten hierfür find berechnet uf. . - - 68000 „, 
Die Summe der Koften für die ganze Bahnanlage wäre —— 859000 Thir. 
Die Durchſchnittskoſten einer Meile ftellten fi daher auf etwa 143160 Thlr. 

Obwohl die Bahn nur für ein Geleiſe hergejtellt werden foll, fo wäre 
diefes immer eine fehr geringe Summe, für welche der Bau ſchwerlich bes 
werfftelligt werden könnte; es iſt deshalb auch, wie vorhin erwähnt, das 
Gefammtfapital auf 1,200000 Thlr. feftgefegt, wonach fi die Koften einer 

teile auf 200000 Thlr. ftellen werden. 

Den Verkehr auf der Bahn betreffend, iſt zunächft ins Auge zu fafs 
fen, daß bei der dichten Bevölkerung des die Bahn ducchfchneidenden Kreifes 
Gladbach‘ die Perfonenbewegung auf derfelben eine fehr lebhafte werden muß, 
indem die durch die ganze Bahn von Ruhrort bis Rheydt in unmittelbare 
Derührung mit derfelben gebrachte Bevölkerung etwa 60000 Seelen beträgt. 
Nimmt man die in etwa einer Meile Querlinie zu beiden Seiten längs der; 
felben wohnende Menfchenzahl auf 40000 an, fo ergiebt fih eine Zahl von 
100000 Menfchen, die fich des fchnellen Transportmittel um fo häufiger bes 
dienen werden, als dieſe ganze Bevölkerung, der lebbafteften Induſtrie fich 
— ein um fo größeres Beduͤrfniß zu gegenſeitigem perſoͤnlichen Vers 
kehr hat. 

Die Induſtrie des Kreiſes Gladbach verarbeitet befanntlih eine folche 
Menge roher und halbroher, ſchwer ins Gewicht fallender Produkte, in Baum: 
wolle, Twift, Materials und Farbervaaren hauptſaͤchlich beftehend, daß mit 
den daraus hervorgehenden Fabrifaten der Bahn zum Rheine davon eine fehr 
bedeutende Transportmaffe zufließen muß, weil auf diefem Wege die fraglichen 
Güter um einen nambaft billigeren Preis transportirt werden können, als 
auf dem bisherigen über die Maas. Nimmt man dazu die Transporte von 
Steinfohlen und Kolonialwaaren, Getreide, Wein, Branntwein, Kalt, Baus 
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materialien, Düngftoffe und viele andere Gegenftände, dann bleibt gewiß nicht 
zweifelhaft, daß die auf der Bahn zu transportirende Gütermaffe einen Haupt: 
gegenftand der Frequenz bilden wird. 

Aus diefem Angeführten geht zur Genuͤge hervor, daß man mit Recht 
eine gute DVerzinfung des Anlagefapitals erwarten kann. 


40. Aachen-Gladbach-Neuſſer Eifenbahn. 


Geſchichte dieſes Projekts. 

Nach dem Proſpektus, welcher von einem im Monat Maͤrz 1844 hierzu 
ſich gebildeten Komite ausgegeben wurde, iſt dieſe Eiſenbahn beſtimmt, ſich 
an die Nuhrort: Krefeld: Kreis Gladbacher Bahn bei Rheydt, fo wie an die 
Düffeldorf; Elberfelder und Köln: Mindener bei Düffeldorf anzufchließen; fie 
foll alfo die leßtere Stadt, Krefeld und die Fabrikftädte des Kreifes Glad— 
bach mit der Rheiniſch-Belgiſchen Bahn bei Aachen verbinden, und zugleich 
den Steinkohlen aus dem Inde- und Wurm-Reviere einen vermehrten Ab: 
faß verfchaffen, welcher jeßt durch mangelhafte Landftraßen fehr leider. Hin: 
fichtlich des Terrains und Verkehrs erfcheinen die Verhältniffe günftig, und 
die Konzeffion dürfte für diefe, allem Anfcheine nad) ventable Bahn, eben fo 
wenig wie für die Nuhrorts: Krefeld: Kreis Gladbacher Eifenbahn zu verweis 
gern fein, zumal da der Kreis Gladbach, in welchem fich die ftärkften Baum; 
wollenfabrifen des linken Rheinufers befinden, an der nächften Verbindung 
mit der Rheiniſch-Belgiſchen Bahn und mit dem Rhein bei Düffeldorf und 
Neuß ein fehr großes Intereſſe hat. 

Diefe Bahn würde in der am leichteften ausführbaren Weiſe dasjenige 
Dedürfniß befriedigen, welches zu dem aller Wahrfcheinlichkeit nah unaus— 
führbaren Projekte der Düffeldorf: Sittard: Haffelter Bahn die erfte Veran: 
laffung gegeben hat. Die nöthigen Aktienzeichnungen hierzu find in aller 
Stille betrieben und dabei auf die größte Soliditaͤt Rückficht genommen. 

In Bezug auf diefes Unternehmen wäre noch das 

„Düffeldorf: Rheydt:Efhweiler Projekt” 

anzuführen. Daffelbe it durch die Bemühungen einiger Herren in Rheydt 
an das Tageslicht getreten, ohne anderes Intereſſe, ald das einer Theilnahme 
an der Verwaltung des Aachen: Gladbach: Neuffer Projekts, denn beide Pros 
jefte find in Beziehung auf Rheydt gleich; eben fo ift es hinfichtlich Duͤſſel⸗ 
dorfs. Für Efchweiler befteht dagegen der Unterfchied, daß jenes Projekt in 
jedem Falle diefen Ort berühren, das andere dagegen diejenige Richtung wäh: 
(en will, welche ſich als die vortheilhaftefte ergiebt, welches wohl feine an: 
dere als die über Efchweiler fein wird. Das Düffeldorf; Rheyde:Efchweiler 
Projekt ift alfo nur ein Konkurrenz: Projekt, und nicht durch wefentliche In— 
terefjen getragen. Das Publifum jcheint diefes Verhaͤltniß verftanden zu ha: 
ben, denn auf die nad) einem „Beſchluſſe des Komites vom 1. April” auf 
geftellten und veröffentlichten foliden Zeichnungsbedingungen haben fich bis zum 
30. April, wo die Zeichnungen gefchloffen wurden, faft gar Feine Aktionäre ges 
meldet, fo daß das Komite die bisherigen und fernern Koften feiner Konkurs 
renz⸗Wirkſamkeit wohl aus eigenen Mitteln wird beftreiten müffen. 
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41. Yahen»Ruremonder Eifenbahn. 


Geſchichte dieſes Projckts. 


So viel darüber bis jetzt bekannt iſt, ſcheint daſſelbe das Endreſultat 
von den vielſeitigen Bemühungen werden zu ſollen, die Linie der Rhein: Miaas 
oder Elberfeld: Antwerpener Eifenbahn über Aachen zu ziehen. Die neue Wen: 
dung diefer Angelegenheit ift aus folgender gedrangten Befanntmahung zu 
erfehen, welche an den betheiligten Orten in Umlauf gefeßt worden ift. 

„Es geht aus den Verhandlungen der Komites der Nhein: Maas Eifen: 
bahn hervor, daß die Eifenbahns Projekte: Düffeldorf: Gladbach-Aachen und 
Düffeldorf Rheydt: Efchweiler, als blos gegen jene Bahn gerichtete Konkur: 
renz: Projekte betrachtet und als folche bekämpft werden. Es fcheint wirklich, 
daß der Abjag der Wurm: fo wie der Inde-Kohlen feine unmittelbare Wer: 
fängerung der projektirten Kohlenbahnen über den Kreis Gladbach hinaus bie 
Düffeldorf erfordert, und daß diefe Projekte blos durch diefen Uebergriff in die 
ältere gerade Linie von Elberfeld über Düffeldorf, Gladbach, Heinsberg, Sits 
tard und Haflele nad) Antwerpen eine Oppofition erweden und felbft dadurch 
ihre urfprüngliche Abſicht und Eigenfchaft aufgeben. Da man fie durch den Et; 
fenbogenzujaß der Strecke Gladbach-Duͤſſeldorf zum Konkurrenz s Projekte mit 
jener viel längeren internationalen Linie macht, welche fie zerftückeln würde, fchas 
det man ihrem urfprünglicyen Zwecke, wie ſich fchon dadurd) ergiebt, daß man, 
um eine Konkurrenz-Linie zu bilden, die Nichtung des Wurmthals verläße. 

Eine preußifch : limburg zniederländifche Bahn fteht dem Abſatze der Wurm⸗— 
Kohlen nicht entgegen, fondern eröffnet ihm vielmehr neue und bedeutende Aus— 
wege. Das wahre Intereſſe einer Eifenbahn des Wurmreviers ift mithin, 
fi) an jene anzufchließen. Das Wurmthal erreicht in gerader Linie bei Heins— 
berg die projeftirre Rhein: Maas Bahn, und zwei Meilen weiter, bei Rure— 
mond, die Maas, wo fi für die Wurms Kohlen, mit Vorfprung auf die Luͤt— 
ticher, ein bedeutender Abfag an den Maasufern und nach Holland eröffnet. 
Die Wurm; Kohlen gelangen zugleih durch diefe Thallinie auf die leichtefte 
und wohlfetlfte Weiſe in den Kreis Gladbach, indem der Umweg von blog 
einer Meile durch die ganz ebene Linie ohne alle Terrainfchwierigfeiten mebr 
als aufgewogen wird, und die Wurm: Kohlen zugleich einen ausgedehnten Ab: 
faß in den Städten und der bevöfferten Umgegend von Heinsberg, Waffens 
berg, Ruremond und Sittard gewinnen, wo man gegenwärtig, aufer der Zus 
fuhr von der Maas, für den Kohlenbedarf 5 bis 8 Stunden Landfracht bat. 

Nuremond kann auf der Kleinen Entfernung von Heinsberg und Waffen: 
berg nur von dort Über-die Ahein: Maas Bahn den Rhein erreihen. Die 
von Ruremond dur das Ruhrthal bis Heinsberg und Waffenberg projektirce 
Zweigbahn bildet eine gerade Linie mit der Wurmbahn und hat ebenfo gar 
feine Terrainſchwierigkeiten. Diefe zufammenhängende Wafferlinie, von dem 
Punfte des Wurmthals zwifchen Aachen und Burefcheid, 70 Fuß unter dem 
Bahnhof und dem Viaduft der Rheinifchen Bahn ausachend, gelangt über 
die Orte Haaren, Herzogenrath, Geilenkirchen: Hünshofen, Randerath und 
Heinsberg⸗ Waſſenberg bei Ruremond an die Maas, mit einem Falle von 
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blos 1 auf 3000, mit fehr wenig Erdarbeiten und nur feltenen Einfchnitten 
und Dämmen, die nur 2 bis 6 Fuß Höhe haben. Die Anlagefoften werden, 
nach den belgifhen Erfahrungen und im Vergleich mit der einfpurigen Ber—⸗ 
lin: Stettiner Bahn, welche mit vielen Einfchnitten und Dämmen von 10 bis 
40 Fuß Höhe, 170000 Thlr. pro Meile gekofter hat *), für diefe Bahn einfpus 
rig nicht über 134000 Thlr. pro Meile betragen, oder nad) juverläffigen Ver: 
anfchlagungen auf 74 Meile, mit Einfhluß von 8 Lokomotiven, 20 Perfonens 
und 50 Transportwagen ein Kapital von 1,100000 Thlr., deffen Verzinfung 
zu 4 Prozent einen Reinertrag von blos 44000 Thlr. erfordert. Dafür hat 
diefe Bahn eine dreifache Beftimmung und Ertrag: 

1) Indem fie die Nheinifhe Bahn und Aachen mit Limburg und Holland 
verbindet, iſt fie im Zufammenhang mit der befchloffenen Limburg : Arnıs 
heimer Bahn ein Theil der Amfterdam: Aachener und Lütticher Bahn, 
und bat den überfeeifchen Handel Hollands mit diefem Theil der Rhein: 
provinz, fowie die Kohlens und Fruchtausfuhr auf der Maas nad) 
Holland. 

2) Sie hat die Lofalfrequenz der zahlreichen Orte und der bevölferten Ges 
gend diefer Ihallinie. 

3) Sie führe fat fammtlihe Produkte der Wurm-Kohlenlager, welche 
allein hinreichen eine Bahn zu rentiren. 

Man darf mit Zuverficht erwarten, daß diefe Bahn durch das Zufams 
menwirfen der verfchiedenen Komites der betheiligten Orte, und im Einvers 
ſtaͤndniß anftatt in Konkurrenz mit den Orten der von einer Fortfeßung bie 
Antwerpen ganz unabhängigen und blos auf preußifhem Boden fallenden Li 
nie von Heinsberg bis Düffeldorf, zur Zufriedenheit und zum Vortheil aller 
Theile zu Stande kommen wird.” 


42. Kölns» Srefelder Eifenbahn. 


Geſchichte dieſes Projekts. 


Im März 1844 bildete ſich in Köln ein Komité zur Eifenbahnverbin: 
dung der Städte Krefeld, Düffeldorf, Neuß, Gladbach und Köln, welches 
in demfelben Monate nachftehende Bekanntmachung erließ: 

„Nachdem der große Schienenweg, der die Rheinprovinz von Weſten 
nah Dften durchfchneidet, theils wirklich ausgeführt, theils feine Vollendung 
ihm gefichert worden, regt fich von Neuem der Wunfh, den auf dem linfen 
Rheinufer gelegenen Landestheilen, weldye durch die Natur ihres Bodens, fo 
wie durch ihre Induſtrie zum Genuffe diefes neuen Kommunifationgmittels 
berufen find, ein Eifenbahnfuftem zu fchaffen, wodurch das doppelte Bedürf: 
niß befriedigt würde, die wichtigften und bevölfertften Punkte diefes Landes; 
theiles unter fich zu verbinden, und zugleich mit der neuen europäifchen Heer⸗ 


*) @o richtig der Plan diefes Lintermehmend auch fein mag, fo falfch iſt jedoch die Koſtenberech⸗ 
nung deilelben, indem die Durchſchnitiskoſten der Meile bei der Berlin-Stettiner Bahn nit 170000 Fhlr., 
fondern 206919 Thlr. betragen. Das Anlagefapital wird deshalb, wenn die Bahn zur Ausführung 
kommen follte, wohl bedeutend erhöht werden müflen. 
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firaße fie in Berührung zu bringen. Schon vor mehr als 8 Jahren ift diefer 
Gedanke gefaßt worden, damals aber an der Ungunſt der Umſtaͤnde gefcheis 
tert; die gegenwärtige günftige Konjunftur für ihn zu benugen, dazu bat ſich 
ein proviforifhes Komite vereinigt. Das Mittel der Ausführung erblicken 
fie in einer Kreuzbahn, die mit Berührung von Neuß die Städte Duͤſſel— 
dorf, Krefeld, Gladbach und Köln zu Endpunften haben müßte, deren Kreu— 
zungsftelle in die Nähe von Neuß, und zwar nördlich von bdiefer Stadt ficle. 
Das Komite proponirt alfo eine Kreuzbahn mit den angegebenen Endpunkt; 
ten, oder, falls die Konzefjionirung der DüffeldorfsHaflelter Bahn erfolgen 
und dadurd die Ausführung der Düffeldorf: Gladbacher Bahnſtrecke überfiäf: 
fig werden follte, eine einfache Bahn zur Verbindung der Städte Köln und 
Krefeld, die eben die Düffeldorf:Haffelter Bahn in der Nähe der Stade Meuß 
durchfchneiden würde. Indem die Ausarbeitung eines vollftändigen Proſpek— 
tus über die vermuthlichen Ausgaben und Einnahmen diefer Bahn auf der 
Grundlage der bisherigen Erfahrung noch nit vollftandig beendet, fondern 
nur fo weit gediehen ift, um für die Rentabilität diefes Unternehmens die be: 
ruhigendfte Ausficht zu gewähren, fchließt das Komite diefe vorläufige Mic: 
theilung mit einigen kurzen Bemerkungen. 


Der hierauf fpäter veröffentlichte Profpektus enchielt im Wefentlihen Fol⸗ 
gendes. Die ganze Länge der Bahn follte, die Gladbach-Duͤſſeldorfer Quer: 
bahn eingerechnet, nahe an 10 Meilen betragen, und das Baukapital, bei def: 
fen Veranfhlagung man die Koften der Bonn: Kölner Bahn hinfihtlich der 
wenigen Terrainfchrwierigkeiten und der im Allgemeinen gewiß nicht fehr koſtſpie⸗ 
tigen Grundſtuͤck⸗ Erwerbung zum Maafftabe genommen hatte, war pro Meile 
zu 240000 Thfr., oder für die gefammte Bahn zu 2,400000 Thlr. angefeßt wor⸗ 
den, mit welcher Summe man für die Deckung aller Koften bis zur Eroͤff— 
nung des Betriebes ausjureichen hoffte. Für die Ertragsfähigkeit der Bahn 
gab der Proſpektus Anhaltpunfte, die anfheinend auf forgfältige Ermittelun: 
gen, fo wie auf die Frequenz: und Ertragsverhältniffe ähnlicher Bahnen ges 
fügt waren und dem Unternehmen eine jährliche Einnahme von etwa 290000 
Thaler in Ausſicht ftellten, wovon nad) der aufgeftellten Berechnung der Bes 
triebefoften die volle Hälfte als Neinertrag uͤbrig blieb und fomit für das 
Anlagekapital eine Verzinfung von 6 Prozent gewährte. 


Die Zeihnungen zu diefem Unternehmen fanden hierauf am 3. April 1844 
in Köln Statt, und überfliegen, wie es zur damaligen Zeit ganz gewöhnlich 
war, das benöthigte Aktienkapital bedeutend. Nacd der Bekanntmachung des 
Finanz: Minifters vom 11. April deffelben Jahres hielt «8 jedoh das Komite 
für gerathen, von der Einforderung bes halben Prozents vom gezeichneten 
Aktienkapital abzuftchen, dagegen zu den Koften der Vorarbeiten freiwillige 
Geldbeiträge, jedoch nicht unter 5 Thle., von den bei der Aftienzeichnung vom 
3. April Betheiligten entgegenzunehmen. 

Dies fcheint aber wohl nur eine zweckmaͤßige Form zu fein, das Unter; 
nehmen aufjugeben, weil man einfah, daß nad dem Eifenbahngefeße die Kons 
jeflionirung einer zweiten Bahn von Köln nach Düffeldorf unſtatthaft ift. 
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43. Rheinifhe Eifenbahn zwifhen Köln, Aachen und ber belgifchen 
Grenze. 


a. Geſchichte der Bahn. 


Koͤlner Kaufleute traten im Jahre 1833 zuſammen, um eine Eiſenbahn 
von Koͤln nach der belgiſchen Grenze zu bauen. Man wollte im Anſchluß 
an die zu erbauenden belgiſchen Eiſenbahnen eine direkte Verbindung Koͤlns 
mit der Nordſee herſtellen und auf dieſe Weiſe den hollaͤndiſchen Rheinzoll 
umgehen. 

Unterm 5. Dezember 1833 erlangten ſie die nachſtehende Allerhoͤchſte Ka⸗ 
binetsordre, welche dem von ihnen gebildeten Komité die Konzeſſion fuͤr die 
Anlage dieſer Eiſenbahn uͤbertrug: 

„Auf Ihren Bericht vom 28. Oktober will Ich zur Anlage einer Eiſen⸗ 
bahn von der weſtlichen Landesgrenze gegen Belgien bis Koͤln, welche 
ein in letzterer Stadt zuſammengetretenes Komite durch Bildung einer 
Aktiengeſellſchaft zu Stande zu bringen beabfichtigt, unter denfelben, von 
Ihnen bevormworteten Vorbehalten *), wie fie hinſichtlich der Errichtung 
einer Eifenbahn von Amfterdam bis Köln beftehen, Meine Genehmi— 
gung mit der Zufiherung ertheilen, daß die Lnternehmung ſowohl 
bei Ermwerbung des zur Anlage erforderlihen Grundeigenthums, als auch 
binfihtlih des Schutzes während der Ausführung des Baues und defs 
fen künftiger Unterhaltung, den öffentlichen Kunftftraßen gleichgeftellt wer: 
den ſoll.“ 

Das Unternehmen fand beim Publitum nur geringe Unterftäßung, indem 
daffelbe zu neu war und Niemand für die erforderliche Kapitalanlage einen 
entfprechenden Zinfenertrag für die nächfte Zukunft mit einiger Wahrfcheintichs 
feit vorausfehen konnte, weshalb das Komite fi beim Staate dringend um 
eine Gewährleiftung der Zinfen bemühte. 

Seine Anträge wurden jedoch abgelehnt. Wir führen, um die damals 
herrfchende Anfiht von dem pefuniären Erfolge des Unternehmens und den 
Geift, in dem das Komite diefelbe erfaßte, anfchaulich zu machen, eine Stelle 
aus dem gedruckten Programme deffelben vom 18. Januar 1834 an: 


*) Die gemachten Vorbehalte erhellen aus nachfolgenden, gleichzeitig mit der Allerhöchſten Kabi⸗ 
nets⸗ Ordre vom 5. Desbr. 1833 mitgetheilten Reftripte des Ober « Präfidenten der Rheinprovinz vom 
14. Januar 1834. (Köln. Zeit. vom 7. Mai 1837, Nr. 127.): 

„Seine Majeflät der König baden Sich in der Allerhöchſten Kabinets ⸗Ordre auf die dem Unter⸗ 
nehmen einer Bahn von Amſterdam nach Köln geftellten Bedingungen bezogen; diefe aber waren, daß 
dem Gouvernement die Genehmigung 

1) der unter Kontrole ber betreffenden Behörden zu regulirenden Linien des Straßenzuges, 

2) der Statuten der Aktien Gefellihpaft, in fofern fie, wie nothwendig, auf die Rechte einer mo: 

ralifhen Perfon Anſpruch macht, 

3) des Tarife für die Benupung der Eiſenbahn, und 

4) des Bahn» Reglements 
vorbehalten bleibt. Ich muß außerdem noch bemerfen, daß die von Er. Majeftät dem Könige bewilligte 
Gleihftellung der Anlage mit Öffentlichen Kunftftraßen nur unter der Borausfepung bewilligt worden iſt, 
daf die Bahn auch dem öffentlichen Gebrauche überlaflen werde, und die Aktionäre ſich ein ausſchließen⸗ 
des Recht dazu nicht vorbehalten wollen.‘ 
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„Sn Folge diefer nicht unerwarteten, aber freudig bewillkommten 
Erklärung wurde den Hohen Minifterien die Bitte vorgelegt, die De: 
willigung zur Erbauung einer Eifenbahn von Köln bis zur beigifchen 
Grenze, unter Gewährleiftung der Zinfen, fo wie der Tilgung des Ka— 
pital$ durch den Staat, gegen Abtretung des Eigenthums nad) erfolg: 
ter Amortifation bevorworten zu wollen. 

Auf eine Gewaährleiftung der Zinfen glaubten die Minijterien nicht 
eingehen zu’ müffen, und wiewohl die Unterzeichneten die Anſicht unab— 
änderlich fefihalten, daß der Staat das Eigenthum einer jo wichtigen 
Domäne nicht aus den Haͤnden geben möge, fo erachten wir es doch 
für eine unabweisbare Pflicht, der Genehmigung Seiner Maje: 
ftat des Königs durch die Einladung zur Bildung einer Aktien : Gefell: 
fchaft zu entfprechen, um demnächft mit Erfolg für weitere Begünftigun: 
gen wirfen zu können, von denen die uneingefchränfte Berechtigung zur 
Perfonens Beförderung, die freie Waarendurchfuhr durch Rheinpreußen 
und durc Belgien, jo wie die Ummandlung des Entrepots von Ant: 
werpen in einen vollfommenen Freihafen, gleidy dem in Köln beftehens 
den, unerläßlich fcheinen.“ 

Als eine Pflicht, nicht als ein Gefchäft, das allein des direften Gewinng 
wegen empfohlen werden kann, fellte das Komite feinen Mitbürgern dieſe 
Unternehmung dar. Von der großen vaterländifchen Idee getragen, verdop— 
pelte es feine Anftrengungen, und es gelang ihm, patriotifhe Männer in Köln 
zu finden, die bereit waren, zum Wohle des Landes und ihrer Vaterftadt die 
Gefahr eines erheblichen Verluftes auf jih zu nehmen. Nahdem nun dag 
für erforderlich gehaltene Aktienkapital von 1,500000 Thlr. in Aktien zu 250 Thlr. 
zuſammengebracht und in der General; Berfammlung vom 25. Juli 1835 ſich 
die Gefellfchaft durch Vollziehung des Gefellfchaftsvertrages als „Rheiniſche 
Eiſenbahn-Geſellſchaft“ konſtituirt hatte, befeſtigte ſich der Kredit des Unter; 
nehmens, die Theilnahme wuchs, die Aktien fliegen und Alles drängte zu dem 
erfreulichften Gedeihen. 

Da trat die Stadt Aachen mit ihrem Lokal: ntereffe hemmend und ſtoͤ— 
rend dazwiſchen. DBegreifiiher Weife mußte es im Plane des Unternehmens 
liegen, den fürzeften und wohlfeilften, durch die Natur der Terrainverhältniffe 
vorgefchriebenen Weg zur Grenze zu fuchen. Da es fih nun durch zwei Pro: 
jefte erwiefen hatte, daß die Stadt Aachen nicht ohne die unverhältnißmäßig: 
ften, die Zwecke des Unternehmens hemmenden Koften unmittelbar mit der 
Dahn berührt werden konnte, fo war befchloffen worden, diefelbe mit der Haupt: 
bahn mittelft einer Zweigbahn zu verbinden, welche die Kommunifation raſcher 
und wohlfeiler herſtellte und eine dereinſtige Verlaͤngerung nach Maſtricht und 
von da nach Antwerpen hoffen ließ. 

Die beſte von dieſen beiden Linien ging von Koͤln uͤber Eſchweiler und 
Eupen nad) der belgiſchen Grenze. Es war bei derſelben feine Seilebene, fon: 
dern eine möglichit gleichmäßige Vertheilung des Gefälles in Vorſchlag gebracht. 

Das Gefälle wechfelte 14 Mal zwifchen den Grenzen von 1:5000 bis 
1:500. Durch Ueberſchreitung des Ruͤckens zwifchen dem Rhein und der 
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Erft gingen 39 Fuß gewonnene Steigung verloren, dagegen fand ſich von der 
Erft bis zum Scheitel ein anhaltendes Steigen, und zwar: 
auf 3,54 Meilen zwifchen 1:5000 und 1:600, 


„ 394 „ a 1:500 ,, 1:300, 
„1,06, von 1:232, 
vr 3,00  „ 4 1:150. 


Der Scheitelpunft lag 800 Fuß über dem niedriaften Punfte bei Köln 
und 958,5 rhein. Fuß über dem mittleren Stande der Mordfee. Dei Kor: 
nelimünfter machte die Verengung des Indethales 2 Tunnel, von 98 und 
67 Ruthen Länge, durch die Vorfprünge des Kalkfteingebirges nothiwendig, 
welche zufammen zu 15548 Thlr., alfo pro Fuß etwa 80 Thlr. veranfchlagt 
waren. Die ganze Länge von 11,854 Meilen war, einfchließlich der erforders 
lichen Tunnel, zu 1,930000 Thlr., mithin die Meile zu 163000 Thlr. verans 
ſchlagt. 

Dieſes hielt jedoch Aachen, welches dem Unternehmen ungeachtet mehr; 
maliger Aufforderung bis kurz vor dem Schluffe der Aktienzeichnung fremd 
geblieben war, feinem Lokal: ntereffe nicht gemäß. Es wandte ſich, um dass 
felbe durchzufegen, nit an die Generals Verfammlung, fondern fuchte das 
Gouvernement zu bewegen, zu feinen Gunften Zwang auf die Gefellfchaft 
auszuüben. Die Gründe, die es für fid) geltend machte, können wir über; 
gehen. 

Der Erfolg feiner Schritte erhellt aus nachftehender Stelle eines Vor— 
trags der Direktion in der General: VBerfammlung vom 6. Mai 1537: 

„Nachdem das Komite fhon im Dezember 1834 die offizielle Anzeige 
gemacht hatte, dag die projeftirte Linie Aachen nicht berühre, und der 
Direktion im September 1835 die zuffimmende Anerkennung des 
Hohen Minifteriums über die Art, wie die ſchließliche Entjcheidung des 
Gouvernements vorbereitet werde, zu Theil geworden war, wurde ihr 
am 26. Februar 1836 eröffnet, daß das Gouvernement nicht geneigt 
fei, einer die Städte Düren und Aachen nicht berührenden Linie die 
Genehmigung zu ercheilen.” 

Die Geſellſchaft ſah durch diefen Beſchluß der Hohen Minifterien ihre 
Unternehmen in feinen zu erwartenden Erfolgen weſentlich verfchlechtert; je: 
doch die Idee, welche fie vereinigt hatte, der große allgemeine Zweck der Eijen: 
bahn felbft, der, wenn auch beeinträchtigt, doch immer noch von unberechens 
barer Bedeutung für die Zufunft der Stadt und des ganzen Landes blich, 
verdrängte die perjönlihen Nücfichten, und fie entjchloß fich bereitwillig zu 
diefem großen Dpfer. 

Eine Konferenz zwifchen ihren Direktoren und den Aachener und Düres 
ner ftädtifchen Behörden fand auf Anordnung des Minifteriums unter dem 
Vorfiße der Provinzialbehörden Statt und hatte das erfreuliche Nefultat, 
dag ein einftimmiger Befhluß über die Richtung der Bahnlinie zu Stande 
fam. Diefe Vereinbarung wurde genau in der von dem Negierungs: Kommifs 
far Heren Nuppenthal feftgeftellten Faffung am 27. April 1836 von dem Ad: 
miniftrationsrathe der Gefellfhaft angenommen, und die Direktion bezeichnete 
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am 29. Juni 1836 auf Aufforderung des Minifteriums in einer Eingabe an 
den DObers Präfidenten der Rheinprovinz die der Bahn zu gebende Richtung, 
wie folgt: 

„Die Bahn beginne im Freihafen zu Köln; fie überfchreitet das Wors 
gebirge in der Nähe von Königsdorf und die Roer in der Nähe von 
Düren; fie verläßt das Thal der Inde hinter Efchweiler und erreicht 
mittelft eines Tunnels bei Verlautenheide den Haarbach; fie überfchreis 
tet die Straße zwifhen Aachen und Burtfcheid in der Nähe des Mar: 
fehierthores, verläßt den aachenfchen Gebirgskeſſel vermittelft eines Tuns 
nels und erreicht die beigifche Grenze zwifchen KHerbesthal und Weis 
ßenhaus.“ 

Nach dieſer Bereitwilligkeit ſchien jeder Zwiſt beſeitigt und allen Anſpruͤ⸗ 
chen, ſowohl von Seiten der Staͤdte als von Seiten des Staats, um ſo 
mehr Genuͤge gethan, als auch die in der General-Verſammlung vom 25. 
Juli 1835 befchloffenen Statuten nach der Weifung der Minifterien in der 
Adminiftrationsraths :Sigung vom 27. April 1836 eine nochmalige forgfältige 
Ueberarbeitung erlitten hatten und die Bevorwortung derfelben, fowie des 
vorgefchlagenen Tarifs, von den Minifterien verheißen war. 

Aber eine jeder Billigkeit vergeffende Parthei in Aachen verfolgte, unbes 
fümmere um die Verhandlungen zwifchen der Direktion und den ftädtifchen 
Behörden, unbefümmert um das zufriedenftellende Ergeben derfelben, fernere 
Zwede, das erfte Nachgeben Kölns nur zur Handhabe, um weiter zu greifen, 
benußend. Sie fchlug den Weg ein, die an der Spitze der Verwaltung fies 
henden Männer mit planmäßiger Konfequenz heimlich und oͤffentlich auf die 
unehrerhaftefte Weiſe zu verfolgen und als einfeitige, von befchränften und 
eigennüßigen Gefihtspunften befangene Leute bei den Behörden zu verdächtis 
gen, und that dann den verwegenen Schritt, mit Meberfehung der vorhin ers 
wähnten Allerhöchften Kabinets:Drdre vom 5. Dezember 1833, als fei fie 
nicht in der Welt, für denfelben Zweck, für welchen die Eölner Gefellfchafe 
bereits feit 1833 fonzeffionirt war, eine zweite Gefellfchaft in Aachen zu griümzs 
den, um die £ölner Geſellſchaft aus ihrer Konzeffion herauszuheben und die; 
feibe für fih in Befiß zu nehmen. Es muß bemerft werden, daf damals, 
als diefe Oppoſitions-Geſellſchaft fich bildete, die Aktien der koͤlner Geſellſchaft 
bereits auf 5 bis 6 Prozent über pari ftanden, mithin die Gefahr, welche 
ihre Unterzeichner gelaufen hatten, nit mehr vorhanden war. Sie nannte 
ſich, zum Unterfchied von der fölner Sefellfhaft, „Preußiſch-Rheiniſche Eifens 
bahn; Sefellichaft. ” 

Ihr Programm vom 28. März 1836 beginnt mit folgenden Worten: 
„Da die Verwaltung der koͤlniſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft alles Moͤg⸗ 
liche aufbietet, die Bahnlinie von der belgifhen Grenze bis nach Köln 
fo beftimmen zu laffen, daß die gewerbreichen Städte Aachen, Burts 
fcheid und Düren um eine Meile von der Bahn entfernt bleiben, da 
ferner mit der größten Wahrfcheinlichfeit gefürchtet wer: 
den muß, daß diefe Verwaltung dann, wenn fie durch die Weisheit 
und Gerechtigkeit der Staatsbehörden dahin angewiefen würde, jene 
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Städte nicht zu umgehen, doc diefe Beftimmung für die leg: 
tern fo nachtheilig, als es nur angeht, ausführen mödte; 
— fo ift der Befchluß gefaßt worden, bier unter der obigen Firma eine 
neue anonyme Gefellfhaft zu gründen, welche bei den hoͤchſten Staats; 
behörden den Antrag ftellen wird, die Konzefjion zur Eifenbahn von der 
belgifhen Grenze nah Köln nicht der Eölnifchen, fondern der bier 
zu gründenden Gefellfchaft gnaͤdig zu verleihen. 

„Art. 5: Die anonyme Geſellſchaft für die Preußiſch-Rheiniſche 
Eifenbahn tritt in Konkurrenz vor dem Öouvernement mit der Köln, 
Nheinifchen Eifenbahn s Gefellfchaft und bezweckt, eine Allerhoͤchſte Kon; 
zeflion vorzugsmweife zu erhalten, indem fie beabfichtigt: 

das Landes-Intereſſe zu beachten und nicht allein Koͤln mit Ant: 
werpen zu verbinden, fondern auch die innern Kommunikationen 
und Entwicelungen zu befördern; des Endes die Bahn von der 
beigifchen Grenze über Aachen nah Köln, und zwar in der Naͤhe 
Eupens und über Düren, zu führen, in fofern leßteres vom Gous 
vernement fir zweckmaͤßig erkannt wird.‘ 

Ein ferneres Programm derfelben vom 31. März 1836 druͤckt fich aus: 
„Die Bewohner Aahens und Burrfcheids haben eingefehen nicht nur 
das große Intereſſe, welches fie an der Gründung der neuen Ger 
fellfihaft insbefondere haben, fondern auch, daß die Grundfäße, welche 
diefelbe aufftelle, — Beförderung der innern Kommunifationen und Ent: 
wicelungen des Landes, Parität des Einfluffes, den die beiden größten 
preußifchen Städte am linken Rheinufer auf die Verwaltung der Ges 
fellfhaft haben, bereitwillige Fügung in die von den hoͤchſten Staats; 
behörden für die Konzeffionirung von Eifenbahnen aufgeftellten Normen, 
— viel fiherer den Erfolg eines großen Uinternehmeng, welches mit den 
höchften Landes: Intereffen fo nahe verzweigt ift, verbürgen, als die 
Einfeitigfeit der Verwaltung der Eölnifhen Geſellſchaft.“ 

Aehnliche Sinveftiven finden fih in der WVorrede zu den Statuten vom 
5. Aprit 1836 und in allen gedruckten Protofollen diefer Oppoſitions-Ge— 
jellfchaft. 

Das Nefultat ihrer vielfachen unermidlihen Bemühungen war zuvoͤr⸗ 
derft, daß die Genehmigung der Statuten der Rheiniſchen Eifenbahn s Sefell: 
fchaft fuspendirt wurde, dann, daß durch die Allerhöchfte Kabinets:Ordre 
vom 12. Februar 1837 und durd das erläuternde Miniſterial-Reſkript vom 
21. Februar deffelben Sahres diefe Genehmigung von der Bedingung abhäns 
gig gemacht wurde, die Intereſſenten der aachener Gefellfchaft bis zu einem 
Aktien: Kapital von 1,200000 Thir. al pari aufjuncehmen und eine gleihmä: 
fige Vertretung der Städte Aachen und Diren in der Direftion und dem 
Adminiftrationsrache zujulaffen. Die Aktien der koͤlner Gefellfchaft fanden 
damals, als diefe Aufnahme der aachener zur Bedingung wurde, über 10 Pros 
jent Agio, und fliegen vor der gemeinfcaftlihen General: VBerfammlung bis 
auf 17 Prozent. Der Staat beabfichtigte eine Ausgleihung der verfchiedenen, 
anfcheinend mit gleicher materieller Berechtigung ſich entgegenftehenden Inter⸗ 
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effen. In welcher Weiſe die aachener Gefellihaft feine Anordnungen auffaßte 
und ſich zu Nugen machte, geht aus folgender Stelle eines Protokolle ihrer 
Generals Berfammlung vom 26. April 1837 hervor: 

„Erfter Beſchluß. 

In Erwägung: 

a. daß vielleicht die rheinifche EifenbahnsGefellfhaft in ihrer am 6. 

des naͤchſten Monats zu haltenden Generals Berfammlung die ge: 
botene Vereinigung mit der preußifchsrheinifchen Eifenbahn s Ges 
fellfhaft nicht annehmen möchte u. f. w., wird befchloffen: 
„Art. 1. Wenn die rheinifhe Eiſenbahn-Geſellſchaft die Verei⸗ 
nigung mit der preußifchsrheinifchen von der Hand weifen möchte, 
fo fol die letztere Gefellichaft der erftern die Vereinigung nach den 
Grundbeftimmungen anbieten, welche das Gouvernement dafür feft: 
geſetzt hat. 

„Art. 2. Zu dem Ende foll alsdann die proviforifche Direftion 
der preußifch srheinifchen Eifenbahn » Öefellfhaft, unter Zuzieh ung 
und Mitwirkung mehrerer in Köln wohnenden, ftarf be; 
theiligten Aktionäre der rheinifchen Eiſenbahn⸗-Geſell— 
fhaft, und mit ihnen als gemeinfhaftliher Ausfhug 
handelnd, durch die Zeitungen und dur Cirkular die Aktionäre 
beider Gefellfchaften zu einer, noch im Laufe des nächften Monats 
Mai zu haltenden General: Berfanmlung in Köln berufen.’ 

Es hatten ſich mittlerweile fhon viele Aachener in der koͤlniſchen Gefells 
ſchaft betheiligt; die mehreren, in Köln wohnenden, ſtark betheiligten Aktios 
näre, deren der abgedruckte Art. 2 des erften Bejchluffes der aachener Genes 
ral: Berfammlung vom 26. April erwähnt, waren zu ihnen aus Motiven, die 
wir unerörtert laffen können, übergetreten. Diefelben vertraten nidyt nur ihren 
eigenen Aktienbefis, fondern hatten auch auf ihre Namen für die auswärtigen 
Kommittenten gezeichnet und fi) außerdem eine große Anzahla uswärtiger Boll: 
machten verfchafft. Zu diefen bereits im aachener Intereſſe befindlichen Strim; 
men follte in Folge der Königlichen Verordnung die kompakte Maffe von 
1,200000 Thlr. binzutreten; es lag alfo für den näher Unterrichteten auf 
der Hand, daß das aachener Intereſſe das entfchiedenfte Uebergewicht erhal⸗ 
ten werde. 

Unter diefen, gewiß nicht fehr beruhigenden Verhältniffen hatte die koͤl— 
nifche Gefellihaft in ihrer Generals Berfammlung vom 6. Mai 1837 über die 
Alternative zu berathen, ob fie fich den ihr geftellten Bedingungen unterwers 
fen oder fich auflöfen folle. Ihre Direktion ermahnte die Verfammlung, das 
neu geftaltete Verhaͤltniß als eine gegebene Ihatfache, als einen neuen Auss 
gangspunft zu betrachten, von dem aus das vorgefteckte Ziel in geänderter 
Form zu erftreben fei. „Und fo bitten wir‘ — fchloß fie ihren Antrag — 
„die hochachtbare Verfammlung, ſich ohne beengende Ruͤckerinnerung frifchen 
und freien Geiftes dem vorgefteckten Ziele zuzuwenden und nur der Mittel zu 
deren raſcher Erreichung eingedenf zu bleiben.” Die Verfammlung befchlog 
nad) ihrem Antrage, und es handelte ſich nun nur noch um den fehwierigen und 
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wichtigen Punkt einer Verftändigung mit den Aachenern über die in Gemäß; 
heit der Allerhöchften Anordnungen vorzunehmende Aenderung des Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Statuts. Hieran konnte leicht Alles ſcheitern. 

Befuͤrchtungen cirkulirten in Köln und hatten Glauben gefunden, daß 
die Aachener den $. 3 des Statuts dahin zu modifiziren beabfichtigten, daß 
von Aachen nach Köln eine von der Belgifhen Hauptbahn verſchiedene Spur: 
weite eingeführt und daß die Bahn nicht bis in den Freihafen fortgefeßt wer⸗ 
den folle. — Zum Zweck jener unerläßlichen Verftändigung wurde daher eine 
aus Mitgliedern beider Geſellſchaften beftcehende Kommiffion niedergefeßt, in 
welcher die koͤlner Mitglieder vod allem Andern diefe beunruhigenden Gerüchte 
zur Sprache brachten und die Beibehaltung des Anfangs-, refp: Ausgangs: 
punftes der Bahn im biefigen Freihafen zur Grunds und Vorbedingung jeder 
Vereinigung machten. Die aahener Mitglieder zeigten ſich entruͤ— 
fter über diefe, fie beleidigenden Gerüchte und erklärten, daß fie 
perfönlih mit ihrer Ehre einftänden für die Erfüllung diefer, 
in der Matur der Sache liegenden billigen und felbftredenden 
Forderung Kölns. 

So fam die Einigung zu Stande, fo ließen die Aachener in der gemein: 
fchaftlich Eonftituirenden Generals Berfammlung vom 9. uni 1837 den Ar: 
tifel 1 ihres Statutenentwurfs vom 5. April 1836, welcher umgekehrt die 
beigifche Grenze als den Anfangspunft beftimmte, und lautete: „Die Geſell— 
fchaft baut eine Eifenbahn von der belgifhen Grenze, unfern von Eupen 
anfangend, nad) Aachen und von da nah Köln — —“ fallen und adop: 
tirten einftimmig mit den Kölnern den $. 3 des koͤlniſchen Statuts in nad 
folgender Faſſung: „Die Gefellihaft baut die Eifenbahn von Köln über Dir 
ven und Aachen nach der belgischen Grenze zum Anfchluß an die Eifenbahn, 
die von Antwerpen bis an die preußifche Örenze geführt wird. Die Richtung 
diefer Bahn wird im Wefentlichen folgendermaßen bezeichnet: Diefelbe be; 
ginnt zu Köln im Freibafen — — — Die Spurweite der Schienen: 
bahn foll diejenige der beigifhen Hauptbahn fein.“ 

Nah diefer Vereinigung erfolgte die nachftehende Beftätigungsarfunde 
der Gefellfchaft und ihres gemeinfchaftlich berathenen Statuts mittelft König: 
lichen Refkripts vom 21. Auguft 1837: 

Wir Friedrihd Wilhelm von Gottes Gnaben König von Preußen ıc. 

Nach der Beitimmung des Art. 37 des Handelsgeſetzbuchs Unferer Rheinpro⸗ 
vinz wollen Wir die Errichtung einer anonymen Gefellihaft, unter dem Namen: 

„Rheiniſche Eiſenbahn-Geſellſchaft“, 

ſo wie ſich ſolche zum Zwecke der Erbauung und Benutzung einer Eiſenbahn von 
Köln nach der belgiſchen Grenze in dem anliegenden Notariats-Akte vom 9. Juni c. 
gebildet hat, hiermit genehmigen und das in dem gedachten Notariats-Akte enthal- 
tene Statut der Geſellſchaft hierdurch beftärigen, jedod mit der Maafgabe zu $. 16 
diefes Statuts:, 

daß es der Geſellſchaft erft nah Ginzablung von 40 Prozent des Nominalbe- 

trages der Aktien freiftehen foll, auf die Gintreibung des einzahlbaren Betrages 

der Aktien zu verzichten, bis dahin aber die erften Aftienzeichner ihrer Verhaf: 
tung nicht entlaffen werden dürfen. 
l. 2. 60 
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Wir ertheilen aber dieje Genehmigung und Betätigung nur mit dem aus— 
drücklichen Vorbehalte; daß die vorgedachte Nheiniihe Eiſenbahn-Geſellſchaft 
allen Beftimmungen und Bedingungen, welde in Betreff des Verhältniſſes zum 
Staate und zum Publifum für die Eifenbabn: Unternehmungen im Allgemeinen 
oder für das in Rede ftehende Unternehmen insbefondere ergehen werben, eben 
fo nachzukommen verbunden bleibt, als wenn folhe in der gegenwärtigen Ur: 
funde enthalten wareıt, 

indem Wir ferner noch beſonders befehlen: 

1) daß zu $..5 des Staturs, die Anlage von Zweigbabnen, fowie zu $. 24 des 
Statuts, die Vermehrung des Aktien» Kapitals über den im $. 13 feitgefeg- 
ten Berrag binaus, nicht ohne Unſere landesherrlibe Genehmigung erfolgen 
darf und 

2) daf zu $. 3 des Status, zur Feltitellung des Bauplans und der Spurweite 
der Bahn, zu $. 4 des Statuts, zum Beginn der Transportbeförderung auf 
berfelben und zur Feſtſetzung des Bahngeldes, zu $. 7 des Statuts, zur Bee 
theiligung bei andern GEifenbahn- Unternehmungen, zu $. 8 des Statuts, zur 
Herftellung der Ginrihtungen, zur Beforgung der Perfonen und Güter von 
und nad den Stationsplägen, zu $. 25 des Statuts, zur Kontrabirung von 
Anleihen überhaupt, endlid zu $. 81 des Statuts, zur Feltiegung der Verhält- 
niffe der zur Wahrnehmung der Polizei auf der Bahn anzuitellenden Agenten 
und Beamten, die vorgängige Genehmigung Unferes Finanz: Minifters, refp. 
die vorgängige Vereinbarung mit Unſerm General: Poftmeifter, erforderlich blei— 
ben fol. 

Zugleih wollen Wir, im Anerfenntuiffe der Gemeinnügigfeit der Unternehmung, 
der vorgedachten Rheinischen Eiſenbahn-Geſellſchaft für die Ausfübrung der Bahn, 
in der im $. 3 des Statuts bezeichneten Richtung und der dazu gehörigen Anlagen, 
das im $. 9 erwähnte Recht: 

die erforderlihen Grunditüde im Wege der unfreiwilligen Erpropriation eigen: 
thümlich zu erwerben oder vorübergehend zu benugen, 
in eben dem Maaße und Lmfange, wie foldhes für die öffentlichen Kunſtſtraßen ge: 
feglich beftebt, hiermit ausdrüdlich verleihen, mit der Beftimmung: 
das die Ausübung diefes Rechts nur unter Yeirung Unſerer Regierung zu Köln 
und Aachen Start finden fol. 

Wir befeblen fchließlicd, daß die gegenwärtige Urkunde dem vorermähnten Nota: 
riats-Akte vom 9. Zumi d. J. für immer beigebefter bleiben und nebit dem in legte: 
rem enthaltenen Statute durd) die Amtsblätter Unferer eben gedachten beiden Regie— 
rungen öffentlich befannt gemacht werden foll, indem Wir im Uebrigen Uns vorbebal: 
ten, die gegenwärtige Genehmigung und Beflätigung, unbefhader der Rechte brirter 
Derfonen, zu widerrufen, falls das Statut oder Eine der voritchend beigefügten oder 
vorbebaltenen Beftimmungen und Bedingungen nicht befolgt oder verlegt würde. 

Gegeben zu Berlin, den 21. Auguft 1837. 

(L. S.) Friedrih Wilbelm. 
v. Ulvensleben. 

Die fhon früher begonnenen fpeziellen Vorarbeiten auf diefer neuen Linie 
wurden nun mit der größten Ihatigkeit fortgefeßt, der Grunderwerb wurde 
eingeleitet, die Arbeiten veraffordirt, und im Sjahre 1538 der wirkliche An: 
fang gemacht, fo daß fchon 1839 die erſte Strede bis Müngerspdorf eräff: 
net werden konnte. Die technifche Leitung war dem Ingenieur der Düffel: 
dorf: Eiberfelder Eifendbahn, Baukondukteur Pickel, übertragen. 


947 


- 


In der während diefer Zeit am 16. Dftober 1837 gehaltenen General: 
Verfammlung wurde in der Vorausficht, daß das auf 3 Millionen angenom; 
mene Daufapital nicht ausreichte, der Befchluß gefaßt: 

Der Adminifirationsrath) wırd beauftragt, nach Vorlage der Koftenan: 
fchläge, zur Herbeifhaffung des etwa noch erforderlichen Kapitals ent 
weder in Anleihen, oder die Emifjion von Aktien zu befchließen, in der 
Art und Weife, wie e8 der Adminiftrationsrath am vortheilhafteften für 
die Gefellichaft erachten wird. 

Nachdem hierauf vom Könige der Antrag genehmigt war, daß das Ge: 
jellfehafts: Kapital um anderthalb Millionen Thaler vermehrt werden dürfte, 
befchloß der Verwaltungsrat) in der Sitzung vom 29. Mär; 1838: 

daß die Direktion ermächtigt werde, die zur Bervollftändigung des A: 
tien: Kapitals erforderlichen anderthalb Millionen Thaler nach ihrem Er: 
meffen auszugeben, jedoch nicht unter einem Agio von fünf Prozent, 
und nicht anders als zu gleicher Zeit. 

Dald nach der hierauf am 11. Mai 1838 gehaltenen erſten regelmä: 
Bigen Gencral: Berfammiung, worin die Gefellfchaft mit der Vermehrung 
des Aktien: Kapitals mittelft Verfaufes von 6000 Aktien zu 5 Prozent Agio 
an drei Kölner Bankhaͤuſer bekannt gemacht war, trat ein Fallen des Kour: 
fes aller Eifenbahn: Aktien ein. Auc die der Rheinifchen Eifenbahn : Gefell: 
fhaft, obgleich nicht fo ſtark weichend als mehrere andere Aktien, fonnten 
dem allgemeinen Schieffale nicht entgehen; fie fielen allmälig, und im Spät; 
herbfte 1838 war es fchon dahin gefommen, daf die erwähnten Bankhaͤuſer 
feine irgend erheblichen Aktien hätten verkaufen fönnen, ohne den Kours fo 
tief herabzudricken, daß der Eingang fernerer Einzahlungen fehr gefährdet ge: 
wefen wäre. — Es waren damals erft 20 Prozent eingezahlt, und durch ein 
ſtarkes Ausgebot hätten die Aktien leicht bis auf 80 Prozent fallen können. 
Daß aber dann, wenn der Verluft am Kourfe den eingezahlten Prozenten 
fidy gleich ftellte, die meiften Aktionäre die ferneren Einzahlungen verweigern 
würden, war, wie auch anderweitige Erfahrungen ſeitdem genug bewieſen ha; 
ben, nicht zu bezweifeln. 

Unter diefen Umftänden entftand bei den Bankhäufern der ernfie Wunſch, 
nicht dauernd in einer folchen Lage in Beziehung auf die übernommenen 6000 
Aktien zu verharren. Als fie dies der Direktion eröffneten, fand diefe darin 
den triftigften Grund, fih für die Gewährung des von ihr der Preußifchen 
Staatsregierung vorgetragenen Geſuches: um Webernahme eines großen Theis 
les diefer Aktien unter gewillen Bedingungen, — energifch zu verwenden und 
fo die der Gefellfchaft drohende Gefahr zu befeitigen. — Die deshalb gemad): 
ten Bemühungen waren vergebens, weil das Gouvernement grundfäglid in 
feine Betheiligung bei der Eilenbahn eingehen wollte, und die Bankhaͤuſer 
einen, ihnen vom Gouvernement, ohne eine folhe Berheiligung, angebotenen 
Vorſchuß ablehnen zu müffen glaubten. Die Direktion gelangte daher, unter 
den damals obwaltenden Zeitverhäftniffen, zu der Ueberzeugung, daß die Ge: 
fellfchaft vor der dringenden Gefahr, in welche fie durch ftarfe Aktien: Ber: 
fäufe gerathen wäre, allein daturd bewahrt werden Fonnte, wenn von den 
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Bankhäufern ein großer Theil der von ihnen übernommenen Aftien zuruͤckge⸗ 
zogen wurde. 

Die Direktion nahm deshalb 4000 Aktien zuruͤck, ſicherte jedoch jeden— 
falls den Gewinn, welchen die Bankhaͤuſer der Geſellſchaft auf die Aktien be— 
zahlt hatten, ſowie auch noch erhebliche Vortheile für den Fall, wenn die 
Bahn, wegen des reduzirten Kapitals, nur von Köln bis Aachen gebaut wer: 
den könnte. Cine nothiwendige Folge diefer Maafregel war, daß fie fo lange 
geheim gehalten werden mußte, bis entweder die 4000 Aktien wieder ander: 
mweitig untergebracht, oder doch die Einzahlungen auf die übrigen 14000 A: 
tien weit genug vorgefchritten waren, um bei dem Bekanntwerden dieſes 
außerordentlichen Schrittes ruhig die zum Wohl der Geſellſchaft eriprießlichen 
Maafregeln wählen zu koͤnnen. Ganz auf eigene Verantwortung that daher 
die Direktion diefen Schritt, wozu nothwendig die Zuftimmung des Admini: 
firationgrathes und der General; Berfammlung gehörte. Nicht zu verfennen 
ift daher der fühne Muth derfelden, indem fie eine dringende Gefahr lieber 
mit Einfegung großer Verantwortlichkeit zu befämpfen und zu befiegen 
fuchte, che fie durch ein ängftliches Sinnehalten der Befugniſſe das Intereſſe 
der Aktionäre und des Publikums untergehen ließ. 

Dei der Zuruͤcknahme der 4000 Aktien Eonnten übrigens zwei eigenthuͤm— 
liche Verhaͤltniſſe über das weitere Intereffe der Geſellſchaft beruhigen, fobald 
diefe einmal glücklich bis zu dem Zeitpunfte, wo die Einzahlungen auf die 
übrigen 14000 Aktien weiter fortgefhritten waren, hingefuͤhrt war. z 

Das erfte Verhaͤltniß diefer Art war, daß Belgiens merfantiliihe In— 
tereffen die baldige Herſtellung der Rheinischen Eifenbahn gebieterifh forder: 
ten, und daß deshalb diefer Staat nicht unterlaffen Efonnte, die 4000 Aktien 
zu übernehmen, damit der Bau Feine Unterbrechung erleide, ja daß er fogar 
wünfchen mußte, für eine noch flärfere Anzahl Aktien bei der Rheinifchen 
Eifenbahn fich zu betheiligen. 

Das zweite beruhigende Verhältniß bejtand darin, daß (wie aus den 
Koftenanfchlägen hervorging) von der Eifenbahn gerade die Strecke zwifchen 
Aachen und der Grenze verhältnifmäßig am theuerften und deshalb am mes 
nigften produftiv fein würde, und dagegen die Dahn von Köln nah Aachen, 
fiir welche das reduzirte Kapital ausreichte, einen zum rubigen Abwarten dee 
Ausbaues der andern Strecke genügenden Ertrag verfpräce, dergeftalt, daß 
die Gefellichaft, wenn die 4000 Aktien nicht verfauft wurden, vorläufig nur 
die Dahn von Köln bis Aachen zu vollenden und, dann abzuwarten hatte, bis 
Belgien — durch die ſich alsdann mehr und mehr herausitellende Nothwen: 
digkeit einer Eifenbahnverbindung feiner Scehäfen mit dem Rheine bewogen 
— feinerfeits der Geſellſchaft Anträge wegen des Ausbaues der Strecke von 
Aachen bis zur Grenze machen werde. 

In diefen beiden Verhältniffen lag die Urſache, weshalb die Arbeiten 
zwiſchen Aachen und der Grenze nicht ganzlicy eingeftelle, aber doch nur 
ſchwach betrieben wurden. Auf das zuerft dargeftellte Verhaͤltniß fußend, 
eröffnete die Direktion mit dem Belgifchen Gouvernement Verhandlungen we— 
gen Uebernahme der zuruͤckgenommenen 4000 Aktien und eines Theils der 


949 


2000 Aktien, welche die drei Bankhäufer der Direktion, zufolge getroffener 
Uebereinfunft, zu Bedingungen, die das Gefchäft erleichterten, zur Verfü: 
gung ftellten. 

Das Refultat diefer Verhandlungen war, daß das Belgifche Gouverne: 
ment die 4000 Aktien zu 1 Million Thaler übernahm, einen Theil der 2000 
Aktien aber ablehnte. Der Preis der 4000 Aktien wurde, wie es nicht an: 
ders fein Eonnte, pari feftgefeßt, jedoch hatte fid) das Belgiſche Gouvernement 
befondere Garantieen dabei bedungen, und jivar: 

1) der Preis der Aktien wird in 4 Terminen, am 1. Mär; 1840, 1. Ja: 
nuar 1841, 30. Juni 1841 und 1. Januar 1842, entrichtet, und außer; 
dem mit der weitern Bedingung, daß das Belgiſche Gouvernement feine 
Zahlungen immer erft dann zu feiften hat, nachdem die übrigen Aftio: 
näre vor dem erften Termin 60 Prozent, vor dem zweiten SO Pro; 
zent, vor dem dritten 90 Prozent, vor dem vierten 100 — ein⸗ 
gezahlt haben; 

2) die Zahlung iſt an die Bedingung geknuͤpft, daß der Ausbau der Eiſen— 
bahn von Aachen bis zur Grenze mit allem Ernſte vorgenommen werde; 

3) die ſtatutenmaͤßigen Zinſen bis zum 30. Juni 1843 werden ſchon bei 
den Zahlungsterminen in Anrechnung gebracht. 

Diefer von der Direktion gethane elgenmaͤchtige Schritt veranlaßte in 
der am 15. Mai 1840 gehaltenen dritten regelmäßigen General; Berfamm; 
fung mehrere Disfufjionen zwifchen der Direftion und den Aktionären; als 
Endrefultat der Erörterungen ftellte ſich jedoch heraus, daß die Aktionäre das 
von der Direktion Unternommene billigten. In diefer General: Berfammlung 
ergab fich zugleich, daß das bis dahin angenommene Kapital von 44 Millios 
nen Thaler nicht ausreichte, weshalb die Verfammlung den Beſchluß fahte: 

daß der Adminiftrationsrath beauftragt und autorifirt werde, auf den 
Antrag der Direktion eine Anleihe von 24 Millionen Thaler zu machen 
und die desfallfigen Bedingungen feftzufegen. 

Die Anfeihe wurde nach erfolgter Königl. Genehmigung vom 12. Ob 
tober 1840 zu 4 Prozent aufgenommen, wobei noch zu bemerken ift, daß der 
König hierzu eine Million Ihaler als Theil diefer Anleihe aus den Mitteln 
der Seehandlung bemilligte. 

In der vierten regelmäßigen General: Verfammlung, welche am 4. Mai 
1841 gehalten wurde, befprach man unter Anderem den durch die Gefellichaft 
auszuführenden Bau einer Eifenbahn von Köln nady der Landesgrenze bei 
Minden. 

Nachdem im September 1841 die Bahn dem Verkehre bis Aachen eröff: 
net war, ſtellte es ſich jedoch heraus, daß das bis auf 7 Millionen angewach— 
fene Kapital zur völligen Herftellung der Eiſenbahn nicht ausreichte. In 
Bezug hierauf wurden deshalb in der am 1. uni 1842 gehaltenen fünften 
Generals Verfammlung der Aktionäre nachftehende Beſchluͤſſe gefaßt: 

1) die Direktion wird ermächtigt: die noch in Neferve gehaltene eine halbe 
Million Thaler zum weitern Bau der Bahn zu verwenden; 

2) das zur Vollendung des Baues und zum Doppelgeleife der Bahn, fo: 
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wie zur Herftellung des Bahnhofes zu Köln noch erforderliche Kapital 
von 24 Millionen Thaler mittelft Ausgabe einer zweiten Emiffion von 
Prioritäts: Obligationen, gegen Mitverpfändung der Doppelbahbn und 
des Materials oder auf andere, der Gefellfhaft vortheilhafte Weiſe, 
mit Genehmigung des Adminiftrationsraths, zu negoziren. 

Kurze Zeit darauf gewann das Gerücht Konfiftenz, daß der Staat ver: 
mittelft Gewährung von Unterftükungen oder Garantien ein großes Eiſen— 
bahnneß durch Privat-Induſtrie auszuführen beabfichtige, und fhon im Auguft 
deſſelben Jahres ward dies durch eine Allerhöchfte Kabinets:Drdre, die Zu: 
fammenberufung der ftändifchen Ausfchäffe betreffend, zur Gewißheit. Unter 
diefen Umſtaͤnden erachtete die Direktion es als Pflicht, die Negozirung der 
von der General: Verfammlung befchloffenen Anleihe bis dahin ausjufeßen, 
dag über den Plan der Ausführung des Eifenbahnneges durch die Verband: 
lungen der ftändifchen Ausfchäffe fi) das Nähere ergebe. Denn auf der einen 
Seite hatte die Bahn wegen ihrer politifhen und fommerziellen Wichtigkeit, 
forwie megen der zu überwindenden außerordentlihen Terrainfchwierigfeiten, 
einen ftarf begründeten Anfpruch zur Aufnahme in das mit Staatsunterſtuͤz— 
zung berzuftellende Eiſenbahnnetz; auf der andern Seite war es ohnehin fehr 
fhwierig, zu günftigen Bedingungen die bejchloffene Anleihe zu machen. 

Sm Oktober 1842 begab ſich hierauf Herr Hanfemann nah Berlin und 
ftellte unterm 20. deffelben Monats dem Finanz: Minifter vor, daß die Nheis 
nifche Eifenbahn: Gefellfchaft vermöge der obmwaltenden Verhältniffe nicht im 
Stande fei, für fi allein und durch eigene Hülfsmittel ihr Unternehmen zu 
vollenden, daß alfo die Nheinifche Fifenbahn ohne den Zutritt und die Unter: 
füßung des Staates nicht hergeftellt werden Eönne. 


Sinzwifchen hatte die Eröffnung der Verfammlung der ftändifchen Aus; 
ſchuͤſſe am 18. Oftober Statt gefunden. In der ihr mitgetheilten Denkſchrift 
(vom Dftober 1842) war die Rheinische Eifenbahn (von Köln bis zur bei: 
gifchen Grenze) ald Theil des großen Eifenbahnneges nicht erwähnt. Zu den 
bereits in Betrieb gefeßten und als gefichert anzufehenden fonnte fie indeß 
nicht gerechnet werden, weil bis dahin nur die ifolirte Strede von Köln big 
Aachen fahrbar gemacht, dagegen aber die Fertigftellung der ganzen Bahn 
vom Sicherheitshafen zu Köln bis zur belgifhen Grenze zum Anfhluß an 
die Bahn nad) Antwerpen, ferner die Verbindung mit dem Freihafen am 
Rhein bei Köln, endlich die Anlage des zweiten Geleifes auf der fertigen 
Dahnftrecke noch zu bewirken blieb, und weil die Gefellichaft niht im Stande 
war, die für diefe Arbeiten erforderlichen baaren Mittel ohne Zutritt des 
Staats nüßlich zu befchaffen. Dennoch war unter den Bahnen, welche das 
große preußifche Eifenbahnneg bilden follten, gerade diejenige nicht aufgeführt, 
welche den Anfchluß der Monarchie an das weftliche Ausland vermittelt. 


Diefe Erwägung hatte zur Folge, daß in der Sitzung der ftändifchen 
Ausſchuͤſſe vom 22. Oftober 1842 von mehreren Mitgliedern aus der Rhein: 
provinz der Wunfc geäußert wurde, der Eifenbahnverbindung möge eine Aus: 
dehnung bis zur weltlichen Grenze des Staats gegeben werden. Auf eine 


951 


wiederholte desfalljige Aeußerung des Präfidenten von Auerswald in der Siz— 

zung vom 24. Oftober erklärte der vorfißende Finanz; Minifter: 
„daß von ihm die Vollendung bis jur weftlichen Grenze bei Nieder: 
fchreibung der Denkſchrift als völlig gefichere gehalten fei, und wenn 
die gemachten Bemerfungen dahin gerichtet fein follten, fo muͤſſe dar 
auf erwiedert werden, daß man beabfichtige, jene Bahn mit einem Dop: 
pelgeleife zu verfehen und fie mit großen Koften in die Stadt Köln bins 
einzulegen. Auf eine derartige Mitwirkung fönne fid das Gouvernes 
ment allerdings nicht einlaffen, fondern diefe nur bis auf die Erreichung 
des wirklichen Bedürfniffes ausdehnen. Sollte indeffen die Bahn von 
Köln bis zur beigifchen Grenze in der das Bedürfniß erheifchenden Eins 
richtung nicht ohne Huͤlfe des Staats auszuführen fein, fo würde 
feinerfeits gewiß der Rath gegeben werden, diefe geringe 
Hülfe zur Erreihung des Zwedes zu gewähren. NMiemals 
aber würde zur Erreichung befonderer, durch das Beduͤrfniß nicht gebos 
tener Zwede, als die Anlegung eines Doppelgeleifes und die Hinein: 
fegung der Bahn nad Köln, eine folche Huͤlfe billigerweife in Anſpruch 
genommen, nocd weniger aber Seitens des Staats gewährt werden 
können.” 

Der Praͤſident von Auerswald erklärte ſich durch diefe Auskunft für be; 
friedigt; dagegen erörterte der Graf von Hompeſch die faktifchen Verhältniffe, 
wonach die Rheinijche Eifenbahn weder als vollendet betrachtet werden, noch 
auch ohne Hilfe des Staats ihre Fertigftellung bewirken fönne. Hierauf 
erwiderte der Finanz: Minifter: 

„daß die Wichtigkeit der Bahn und das Intereſſe des Staats für dies 
ſelbe gern anerkannt werde, daß demnach fein Bedenken vorliege, 
fie den Übrigen Bahnen, bei weldhen der Staat Külfe zu 
leiften und zuzutreten beabfichtige, zuzugefellen, wenn das 
Beduͤrfniß dazu fich herausftelle. Für Antegung des Bahnhofes in 
Köln könne aber das Gouvernement nichts thun, und da es fein höhe: 
ves Intereſſe habe, ob die am Rheine liegende Bahn einige 100 Schritte 
tiefer in Köln einmünde oder nicht. Es fei übrigens die fie betreffende 
Angelegenheit untergeordneter Art, da fie ſich auf die jeßt in Rede fie: 
hende große Angelegenheit nicht beziehe.” 

Das Nefultat der Berathungen in den Verſammlungen der ftändifchen 
Ausſchuͤſſe war mithin für die Rheinifche Eifenbahn folgendes: 

1) Diefelbe wurde als integrirender Theil des großen, mit Staatsunter: 
ftüßung berzuftellenden Eifenbahnneßes anerfannt, und 

2) die Staatsregierung fand fein Bedenken, die Rheiniſche Eifenbahn den 
übrigen, bei welchen der Staat Hilfe zu leiften und zuzutreten beab; 
fichtigte, zuzugefellen. 

Bon diefer Auffaflung des bei den ftändifchen Ausſchuͤſſen Verhandelten 
ausgehend, ftellte Herr Hanfemann in einer Vorftellung vom 10. November 
1842 dem Finanzs Minifter den Antrag: 

Se. Ercellenz möge der Nheinifchen Eifendahn: Gefellfhaft die Zufiche: 
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rung ertheilen, daß ihr eben diejenigen Begünftigungen von Seiten des 
Staats gewährt werden follten, welche den übrigen als Theile des gros 
fen preußifchen Eifenbahnneßes anerkannten neu zu bauenden Eiſenbah— 
nen zu Theil würden. 

Weiterhin wurde ald Minimum diefer der Gefellfhaft zu gewaͤhrenden 
Unterfiügung aufgeführt, daß der Staat: 

1) die Koften der durch die neue Bahnhofseinrihtung zu Köln veranlaften 
Feftungsbauten übernehme; 

2) Behufs der zur Fertigftellung der Bahn, einfchließlih des Betriebsma— 
terials, nöthigen Geldmittel entweder der Öefellfchaft ein Darlehen gebe 
oder fir diefen Betrag neue Aktien übernehme, in beiden Fällen aber 
erft dann Zinfen erhalte, wenn die Inhaber der Stammaftien 4 Pro: 
zent bezogen haben. 

Da der Finanz; Minifter bei den ftändiichen Ausfhußverhandlungen fi 
ſowohl hinfichtlih der Anlage des doppelten Geleifes als des Bahnhofes am 
Freihafen zu Köln zu der entgegengefeßten Anficht befannt hatte, die letztere 
Anlage aber befonders dringlid war, fo ftellte Herr Hanfemann am Schluſſe 
jeiner Borftellung dem Finanz: Minifter anheim: die in Betreff der Bahn 
bofsanlane angeordnete Lofalunterfuchung darauf ausdehnen zu laffen, in wie 
fern diefe Anlage im Sjntereffe des Staats als nüßlih und nothwendig an: 
zuſehen fei. 

Der BVorftellung waren zwei Nachweiſe zur Begründung des zur gaͤnzli⸗ 
chen Fertigftellung der Rheiniſchen Eifenbahn erforderlichen Koftenbedarfes von 
2. Millionen Thaler nebft Erläuterungen beigefügt. 

Unterm 24. November 1542 erfolgte hierauf eine Befcheidung des Finanz 
Minifters, in welcher zwar die ftaatliche Wichtigkeit der Bahn anerkannt, jedoch 
nicht mehr bewilligt wurde, als Staatsgarantie für die Zinfen zu 35 ‘Prozent 
von einer Million Thaler Prioritätss: Obligationen zum Zweck der Herftellung 
einer fertigen eingeleifigen Bahn vom Sicherheitshafen zu Köln bis zur bei; 
gifchen Grenze. 

Eine folhe Unterſtuͤtzung entfprach aber weder dem Maafftabe, nad 
welchem man die mit Staatsunterftüßung neu zu bauenden Eifenbahnen, de 
nen die Nheinifche nach Inhalt der ftändifchen Ausfchußverhandlungen gleich 
geftelle war, zu behandeln gedachte, noch reichte fie uͤberhaupt hin, dem Be 
dürfniffe der Rheinifchen Eifenbahn: Gefellfehaft wirkſam abzuhelfen. 

Deshalb remonftrirte Herr Hanfemann in einer fernern Eingabe vom 
28. November 1842 gegen den Inhalt des Minifterial:Refkripes vom 24. deſ⸗ 
felben Monats, indem er vorftellte: daß jedenfalls die in Ausficht geftellte 
Zinfengarantie nicht auf die zur Herftellung der eingeleifigen Bahn erforder; 
liche eine Million Thaler zu befchränten, fondern auf den übrigen Bedarf mit 
auszudehnen fei. Am Schluffe wurde bemerft: bei der Schwierigkeit, in fur; 
zer Zeit das Verhältniß des Staats zur Gefellfhaft in allen feinen Modali⸗ 
täten praͤziſe feftzuftellen, auf der einen, und dem dringenden Nothſtande der 
Gefellichaft auf der andern Seite, fei das befte Auskunftsmittel darin zu fin; 
den, daß der Staat der Rheinischen Eifenbahn eine dem momentanen Beduͤrf⸗ 
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niß entfprechende Summe übermweife, mit dem Vorbehalte, daß diefelbe bei 
demnächftiger definitiver Feftftellung der Staatsunterftüßung in Anrechnung 
gebracht werde. 

Hierauf erfolgte unterm 11. Dezember 1842 von Seiten des Finanz: Mi: 
nifters die Befcheidung: daß eine Zinfengarantie von 34 Prozent für das zur 
vollftändigen Herftellung einer eingeleifigen Bahn von dem gegenwärtigen 
Bahnhofe bei Köln bis zur beigifchen Grenze erforderliche Kapital von einer 
Million Thaler das Aeuferfte fei, wofuͤr, den obmaltenden Umftänden nad), 
zu Gunſten der Nheinifchen Eiſenbahn-Geſellſchaft Allerhöchften Orts eine 
Verwendung eintreten, auf alle ferneren Anträge aber nicht eingegangen wer; 
den fönne. 

Nunmehr ergriff Herr Hanſemann den Rekurs an den König vermittelt 
einer Vorftellung vom 17. Dezember 1842, in welcher der Gang der bishe: 
rigen Verhandlung gefchildert und alle für den Standpunft der ganzen An: 
gelegenheit erheblichen Beweggründe entwickelt wurden. Der Antrag ging 
dahin: 
die definitive Feftftellung des Verhältniffes der Rheiniſchen Eifenbahn: 
Gefellfchaft zum Staate und der ihr zu gewährenden Unterftüßungen 
hinfichtlic aller fpeziellen Punkte fo lange auf fih beruhen zu laffen, 
bis auch über die Verhandlungen wegen Weiterführung der Rheinifchen 
Eifenbahn bis zur Landesgrenze bei Minden eine Entfcheidung erfolge, 
und vorläufig der Gefellfchaft zur Deckung des. dringlichften Bedürfnif: 
fes 400000 Thlr., unter Vorbehalt der Anrechnung auf die zu gewaͤh— 
rende Unterſtuͤtzung oder der Nückerftartung aus der von der Gefell: 
haft unter Staatsgarantie zu machenden Anleihe, vorzufchießen. 

In einer ferneren Vorftellung vom 11. Februar 1843 wurde dem Könige 
die zunehmende Verlegenheit der Geſellſchaft gefchildere, welche ohne fchleunige 
Hülfe des Staats das Einftellen der Arbeiten befürchten laffe. 


Unterm 24. Februar deffelben Jahres erfolgte hierauf die nachftehende 
Entfcheidung des Finanz: Minijters. 

Euer Wohlgeboren benachrichtige ih in Beiheidung auf die Immediat-Vorſtel— 
lung vom 17. Dezember v. 3. im Allerhöchſten Auftrage, daß des Königs Majeitär 
Threm Antrage, der Rheinifchen Gifenbabn: Gefellihaft vorläufig durd einen Vor: 
fhuf von 400000 Ihlr. zu Hülfe zu fommen und die Beſchlußnahme über die ihr 
zu gewährende Unterſtützung den Verhandlungen über die Ausführung der Eiſenbahn 
von Köln nah Minden vorzubehalten, nicht Folge zu geben gerubt, dagegen mich er: 
mädtigt haben, der Gefellihaft zur Vollendung der Rheiniſchen Bahn in folgendem 
Maafe und unter den nachſtehenden Bedingungen die Unterſtützung des Staates zu 
Theil werden zu laffen. 

Die Unterlügung des Staates fann überhaupt, wie dies fhon in dem Grlaffe 
vom 24. November v. 5. bemerft worden it, nur im Anfehung desjenigen Bedarfs 
eintreten, welcher nody erforderlich it, um die Bahn von dem gegenwärtigen Bahn: 
bofe bei Köln bis an die beigifhe Grenze mit einfahem Geleife fertig zu ftellen. 
Diefer Bedarf berechnet ih nah Ihrer früberen Angabe auf eine Million Thaler, 
und läßt fib, wenn darauf Nüdfiht genommen wird, daß zum Ausweichen ſich be 
gegnender Wagenzüge auf Einer der mittleren Sektionen ein Doppelgeleife nöthig 


954 


oder angemeffen fein möchte, höcftens auf 14 Million Thaler annehmen. Die Un— 
terftügung muß daher anf die Beſchaffung diefer 14 Million Thaler befhräuft bleiben. 
Es bleibt indeffen der Gefellihaft unbenommen, die nad dem Beichluffe der Gene— 
ral: Berfammlung vom 31. Mai und 1. Juni v. J. außerdem noch aufjubringende 
eine Million Thaler Behufs der Herfiellung eines Doppelgeleifes in der ganzen Aus: 
dehnung der Bahn und Behufs der projeftirten Führung der Bahn in den Mölner 
Freihafen nad) ihrem Ermeſſen aufzunehmen umd zu verwenden, wenn fie ohne Mit: 
wirfung des Staats diefelbe zu beihaffen vermag; auch fol die Aufbringung der 
ebengedachten einen Million Thaler durch die Bedingungen, unter denen die Unter: 
ſtützung des Staats für die Befhaffung der obigen 1} Million Thaler gewährt wird, 
nicht erſchwert werben. 

Mas nämlich die Art der Unterftügung anlangt, fo fann bdiefelbe nur auf dem 
in dem Erlaſſe vom 24. November v. J. bereits angegebenen Wege erfolgen, derge— 
ftalt, daß für die fraglichen 14 Million Thaler eine Zinfengarantie von 34 Prozent 
Ceitens des Staats gewährt wird, daß aber bie Berzinfung diefer 14 Million Tha— 
ler, fowie ein jäbrlih zur Amortiſation derfelben zu verwendender, mindeitens auf 
4 Prozent onzunehmender Betrag aus dem Ertrage des Unternehmens vorweg zu 
entnehmen iſt, bevor den 44 Millionen Thaler Aktien Zinfen oder Dividende zu Theil 
wird, und daß nur die bereits gemachte Anleihe von 253 Millonen Thaler, binfichrlich 
der Verzinſung und der AUmortifation der neuen Anleihe von 1} Million Thaler vor: 
gebt. Damit jedoch der Geſellſchaft freie Hand verbleibe, auch die anderweite eine 
Million Thaler aufzunehmen, foll es derfelben vorbehalten bleiben, diefe eine Million 
zu gleicher Priorität mir jenen 14 Million Tbir. anznleiben, fo daß ſolche binfichrlich 
der Verzinſung und Amortifation ans dem Grtrage des Unternehmens mit den Sei: 
tens des Staats zu garantirenden 14 Million Tdekt fonfurrirt, wie denn auch in 
dem mehrerwähnten Grlaffe vom 24. November v. J. nicht, wie Sie annehmen, ge: 
fagt worden ift, daß der unter Zinfengarantie I Staaıs aufzunehmende Betrag 
der etwa weiter no zu machenden Anleihe eben jo wie den Aktien vorgeben müſſe 


Da aber die Unterfiügung des Etaates nur für den oben gedachten Zwed ein: 
treten kann, jo fann die zugeficherte Zinfengaranrie für 14 Million Thaler nur unter 
der Bedingung gewährt werden, daß dieſe 14 Million Thaler zunächſt zur Vollendung 
der Bahn von Aachen zur beigiihen Grenze mit einfachem Geleife, dann zur Anle: 
gung eines Doppelgeleifcs auf einer geeigneren Zwilchen: Sektion zu verwenden find, 
und daf erſt der dafür etwa micht erforderlihe Ueberfhuß zur Führung der Bahn 
in den Kölner Freibafen oder zur Dedung der bereits aufgenommenen Vorſchüſſe be: 
uugt werden darf Demgemäß wird von dem Kommiffarins für die Rbeiniihe Eifen: 
bahn die geeignete Kontrole über die Verwendung der 14 Million Thaler zu füb- 
ren fein. 

Falls die Rheiniſche Eifenbabn: Geielidhaft von dem obigen Erbieren Gebrauch 
zu machen gedenkt, erkläre ich mich zugleich bereit, wenn es gewünſcht wird, von den 
unter Zinfengarantie des Etaats zu emirtirenden Obligationen zum Belaufe von 
1; Million Thaler einen Betrag von 500000 Thlr. Seitens der Staatskaſſe zu über: 
uchmen, und diefe 500000 Thlr., damit die Arbeiten nicht ins Stoden geratben, fen 
vor der Ausfertigung der Obligationen nad und nad), wie es das Fortichreiten der 
Arbeiten bedingt, vorfchußweile unter der Bedingung zablen zu laffen, daß dafür ein 
gleiher Berrag an garantirten Dbligationen ausgebändige und der Vorſchuß bis zu 
dem Zeitpunfte, von welchem ab die damit auszugebenden Zins: Koupons laufen, mir 
34 Prozent verzinjt werde. 


Hiernady ſehe ih Ew. Wohlgeboren Erklärung über die nad Obigem der Rbei- 
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niihen Gifenbahn: Gefellfhaft zu gewährende Unterftügung entgegen, um bemmnächft 
eventwaliter die weitere Verhandlung zu veranlaffen, indem ich fchließlich bemerfe, daf 
Ihren weiter gebenden Anträgen, der Allerhöchften Entſcheidung zufolge, nibt Statt 
gegeben werden kann. 
Berlin, den 24. Februar 1843. Der Finanz: Minifter 
von Bodelihwingb. 
An den Vice-Präfidenten der Direktion der 
Rheiniſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft Herrn 
Hanſemann. 


Die Entſcheidung ging allerdings uͤber den Inhalt des fruͤhern Erlaſſes 
vom 24. November 1842 hinaus. Die dadurch in Ausſicht geſtellte Unter— 
ſtuͤtzung war in ſofern reichlicher normirt, als: 

1) ſtatt einer Million Thaler 14 Million Thaler vom Staate garantirt 
wurden, damit außer der Fertigſtellung einer eingeleiſigen Bahn vom 
Sicherheitshafen zu Koͤln bis zur belgiſchen Grenze auch noch ein klei— 
ner Theil des Doppelgeleiſes gelegt werden koͤnne; 

2) die noch ferner zur Ausführung des Doppelgeleiſes auf der ganzen 
Dahn und der Bahnhofsanlage am Freihafen zu Köln ohne Staatsgas 
rantie von der Gefellfchaft zu negozirende Anleihe von einer Million ' 
Thaler diefelbe Priorität genießen follte, wie jene 14 Million, und 

3) der Staat fich bereit erklärte, wenn fein Erbieten angenommen werde, 
von den unter feiner Zinfengarantie zu emittirenden Prioritaͤts-Obliga— 
tionen die Summe von 500000 Thlr. auf die Staatskaſſe fofort zu 
übernehmen. 

Dagegen war aber die neue erfchwerende Bedingung hinzugefügt: daß 
jene 14 Million Thlr. zunähft zur Vollendung der Bahn von dem gegen: 
wärtigen Bahnhofe zu Köln bis zur belgifhen Grenze mit einfa 
em Gcleife, dann zur Anlegung eines Doppelgeleifes auf einer geeigneten 
Zwifchens Sektion zu verwenden waren, und erft der dafür etwa nicht ers 
forderliche Ueberfhuß zur Führung der Bahn in den Kölner Freihafen oder 
zur Deckung der bereits genommenen VBorfchüffe benußt werden 
dürfte. 

Sofort nach Eingang jenes Refkriptes wurde von Herrn Hanſemann un: 
term 25. Februar deffelben Jahres an den Finanz: Minifter eine Vorftellung 
gerichtet, in welcher um fchleunige Weberweifung einer Abfchlagsfumme, die 
von dem Königl. Kommiffar, dem Regierungs: Präfidenten von Gerlach, nor: 
mirt werden fönne, gebeten, indem zu beforgen war, daß Seitens der Dan: 
quiers Feine Vorfchüffe mehr gemacht werden würden, fobald fie erführen, 
daß fie nicht aus den zu überweifenden Geldern bezahlt werden follten. 

Hierauf erging unterm 28. Februar 1843 folgende Beicheidung: 

In Folge Ihrer Vorſtellung vom 25. Februar d. 3. habe ich den Herrn Re: 
gierungs»Prafidenten von Gerlah ermächtigt, um der obwaltenden dringenden Gelb: 
verlegenheit der Rheiniſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft abzubelfen, die für den Augen: 
blick nothwendigen Geldmittel zur Fortfegung der Arbeiten vorſchußweiſe, bis zum 
Belaufe von 100000 Thlr., der Direktion dur die dortige Negierungs: Hauptkaffe 
zablen zu laſſen, jedod nur unter den nachſtehenden Bedingungen: 
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1) Der Vorſchuß kann mur zu dem Zwede erfolgen, um etwa rüditändige Zab- 
lungen für ausgeführte Arbeiten und Lieferungen, welche durd die vorbande- 
nen Geldbeſtände nicht gedeckt werden, zu beitreiten, und die Arbeiten auf der 
Strecke von Aachen bis zur beigifhen Grenze in ihrem gewühnliden Gange 
zu erhalten, nicht aber zu anderen Zweden. Derfelbe it baber auch nur nad 
und nach, nachdem der Herr Kommiffarius ſich verfihert haben wird, daß der 
zu zahlende Betrag für den obigen Zwed nothwendig fei, und nur dazu ver- 
wendet werde, zu gewähren. 

2) Der geleiftete Vorſchuß wird auf diejenigen 500000 Thlr. angerechnet, welche 
nah Inbalt des Erlafles vom 24. Februar d. J. wenn es Eeitens der Ge: 
fellfchaft gewünfcht wird, von der Staatskaſſe gegen einen gleihen Betrag an 
Obligationen der unter Zinfengarantie des Staates aufzunehmenden Anleihe von 
14 Million Thaler gewährt werden follen, und ift vom Zahlungstage ab bis 
zu dem Zeitpunfte, von weldiem ab die Zins: Konpons der feiner Zeit auszu— 
bändigenden Obligationen laufen, mit 34 Prozent zu verzinen. 

Sollte auf das in dem Grlaffe vom 24. Februar d. J. gemachte Erbieten nicht 
eingegangen werden, und fonad die Emifjion der ebengedachten garantirten Obliga— 
tionen nicht erfolgen, fo ift der geleiitere Vorſchuß fofort zu eritatten und bis zum 
Tage der Rüdzahlung mit 34 Prozent zu verzinfen. 

Ich überlaffe hiernach der Direktion, ihre Anträge an deu Herrn Regierungs: 
Präfidenten von Gerlach zu richten. 

Im Uebrigen fehe ich über die in dem Grlaffe vom 24. Februar d. J. entbhal- 
tene Anerbietung baldmöglichrt der beftimmten Erklärung entgegen. 


Berlin, den 28. Februar 1843. 
Der Finanz: Minifter, 


von Bodelihwingb. 


Die Bedenken, welche durch die VBefcheide vom 24. und 28. Februar 
hervorgerufen wurden, waren im MWefentlichen folgende: 

1) Die Direktion durfte aus dem Gelde, welches durch die mit Staats; 
garantie zu bewirfende Anleihe zunächit flüffig wurde, nicht die erhal— 
tenen Vorfchäffe zurückzahlen. Diefe waren indeffen zu nichts Ande— 
vem als zu folhen Ausgaben verwendet, welche dem Minifterium fr: 
her, als zur Fertigftellung der Bahn erforderlich, angegeben worden. 

2) Aus der durch Staatsgarantie zu befchaffenden Anleihe durfte nichts 
zue Anlage des Bahnhofes in Köln verwendet werden. Dennoch er: 
fchien eine Verwendung zu diefem Zwecke viel dringlicher als die An: 
lage eines Doppelgeleifes auf einer Zwiichen: Sektion, weil die Bahn ih— 
ren ftaatlichen und kommerziellen Zweck erft dann ganz erfüllte, wenn 
fie zur Ueberladung unmittelbar an den Rhein ſich anfchloß und bis zu 
dem Freihafen in Köln reichte, und weil außerdem die Gefellfchaft durch 
einen Vertrag mit der Stadt Köln dazu verpflichter war. 

3) Die Negozirung von 1 Million Thaler Anteihe ohne Staatsgarantie 
wurde eine um fo fehwierigere Aufgabe, als die Kapitaliften zu der da; 
maligen Zeit eine baldige Emiffion von vielen Eijenbahns Papieren mir 
Staatsgarantie erwarteten. 

Es entftand nun die Frage, ob der Adminiftrationsrath es dem Intereſſe 
der Gefellfchafe für angemeffen erachtete, das Anerbieten des Staates anzu: 
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nehmen, oder aber die Entfcheidung darüber der Generals Berfammlung zu 
überlaffen. Im letzteren Falle durfte unmittelbare Einftellung der Arbeiten 
nicht zu vermeiden fein, und es entftand die weitere Frage, ob diefes der Ger 
fellfchaft in ihrem Verhaͤltniſſe zum Staate nüßlich oder nachtheilig fei. Im 
erfteren Falle wurde der Gefellfchaft die Möglichkeit benemmen, in der augen: 
fälligften Weije dem Staate das Bedürfniß einer wirklichen Unterftüßung der 
Aktionäre zu zeigen, und fie wurde zur Durchfeßung ihrer Anfprüce auf Pes 
titionen und Vorftellungen, durch welche an die Billigkeit des Staates appel: 
lire wurde, beſchraͤnkt. 
In Erwägung diefer Umftände wurden deshalb vom Adminiftrationsrath 
in feiner Sitzung am 18. März 1843, nad) mehrfachen Erdrterungen über 
die beiden Fragen: 
1) Soll das Anerbieten des Staates jeßt einfach) angenommen werben? 
2) Weihe Maafnahmen find in Beziehung auf die Unterftüigungs: Anz 
fprüche der Gefellfchaft zu befchliefen? 
nachfiehende Befchtüffe mit großer Majorität angenommen: 

ad 1) Obgleich das in dem Minifterials Nefkripte vom 24. Februar d. J. 
gemachte Anerbieten des Staates den Anfprücen nicht genügt, welche 
die Gcfellfihaft nach der Ueberzeugung des Adminiftrationsrathes auf 
wirffame Unterftügung hat, indem die dargebotene Hülfe an und für 
ſich weder ausreichend für die Bedürfniffe ift, noch eine wirkliche Staate: 
unterftüßung der Aktionäre darftellt; da jedocdy nad) der Lage der Ver: 
hältniffe die Nichtannahme des Anerbietens des Staates ein unverjüg: 
liches Einftellen aller Arbeiten auf der Rheinischen Eifenbahn zur Folge 
baben würde, nimmt der Adminiftrationsrath das gedachte Anerbies 
ten an. 

ad 2) Der Adminiftrationsrach wird unverzüglich eine Vorftellung an den 

Finanz: Minifter richten, um zuvörderft die Aufhebung der geftellten ld: 
ftigen Bedingungen zu bewirfen und im Allgemeinen die Zuverficht aus— 
zufprechen, der Staat werde der Gefellihaft in der Folge eine wirkliche 
Unterftüßung angedeihen laffen. Der Adminiftrationsrarh beauftragt 
die Direktion, in der ihr geeignet fcheinenden Weife die Befriedigung 
der Anfprüche der Gefellihaft auf eine folche Unterftüßung zu bewirken 
zu Jüchen. 

« Auf den von der Direktion dem Finanz: Minifter hierüber eingereichten 
Antrag erfolgte ein Reſkript deffelben unterm 21. April 1843, wodurch die 
in der Befcheidung vom 24. Februar deffelden Jahres geftellten Bedingungen 
dahin modifizire wurden, daß aus dem Ertrage der mit Staatögarantie zu 
emittirenden Obligationen von 14 Million Thaler die Schulden der Gefell: 
fchaft bezahlt, und auch die Bedürfniffe für die Strecke vom Sicherheitshas 
fen zu Köln bis Aachen beftritten werden durften. 

Alle ferneren Anträge auf weitere Unterfiigung des Staates führten 
jedoch zu feinem Mefultate, fo daß es wohl bei den im Vorbhergehenden er: 
wähnten Begünftigungen verbleiben wird. 

Nachdem am 15. Oftober 1843 die Rheiniſche Bahn mit den Belgifchen 
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Bahnen in Verbindung gefeßt war, führte ein oberflächlicher Bli auf die 
finanzielle Lage der Gefellfchaft zu der Ueberjeugung, daß die Erträge der er- 
öffneten Bahn nicht hinreichen würden, dasjenige zu erfüllen, was man füch 
bei der Gründung des Unternehmens: verfprodyen hatte, nämlich die in den 
Statuten unterftellten Zinfen zu 5 Prozent daraus zu bezahlen. Einem wei: 
fen Haushalte aber ſchien es nicht gemäß, den Aktionären die Zinfen ihrer 
in die Gefellihaft gelegten AktienFonds länger mit ihrem eigenen Kapitale 
zu bezahlen, und fo das Kapital zum Nachtheile eines geregelten und zweck: 
mäßigen Betriebes zum Machtheile der Einrichtungen, welche noch zu vollen: 
den übrig blieben, und zum Nachtheile der künftigen Ertragsfähigkeit zu ver: 
ringern, das Unternehmen in feiner Wefenheit zu ſchwaͤchen. Ferner blieben 
der Gefellfchaft auch noch bedeutende Einrichtungen auszuführen übrig, wo— 
von beifpielsweife zu erwähnen find: die Fortführung der Bahn in den Frei: 
hafen mit den dazu gehörigen Mebenanlagen, dieje für den Güterverfehr fo 
dringend erforderliche, unwiderruflich feftgeftellte Maafregel; und der Bau 
der Doppelbahn, welcher fih fchon durch die kurze Erfahrung eines unerwar: 
tet großen Güterverkehrs als eine unumgängliche Nochwendigkeit hervorge: 
ftelle hatte, ohne deren Erledigung die Bahn in ihrem Betriebe zu erfticken 
drohte, durch deren Erledigung aber die Mittel geboten wurden, die zu er: 
wartende fehr bedeutende Perſonen⸗ und Güter: Frequenz in ungehemmter Frei: 
heit und großartigfter Weife zu befördern. 

Die Direktion erfannte daher die Nothwendigkeit einer Modififation und 
Abänderung des Statuts in denjenigen Beftimmungen, welche die Zahlung 
der Zinfen an die Aktionäre und die dafür ausgeftellten Zins -Koupons be: 
trafen, und berief deshalb, in Uebereinſtimmung mit dem Adminiftrationsrache, 
eine außerordentliche General: Berfammlung auf den 20. November 1843 zu 
Köln zufammen. 

Nah mehrfahen Erdrterungen über die vorgelegten Fragen wurde zu: 
naͤchſt befchloffen: 

Die Zahlung der am 2. Januar 1844 fällig werdenden Zins: Koupons 
für das Jahr 1843 foll einftweilen fuspendirt und in der nächften ge; 
wöhnlichen General: Verfammlung, nad Vorlage der Rechnung über 
diefe Zahlung, näherer Beſchluß gefaßt werden. 

An Hinfiht der nachgenannten Paragraphen des Statuts beftimmte man 
alsdann folgende Abänderungen, und follen diefelben fernerhin, wie folk, 
lauten: 

$. 19. Die ausgegebenen, am 2. Januar 1845 und fpäter fällig werdenden 
Zins: Koupons der Aftien werden ungultig erklärt und an die Direktion zurückgelie— 
fert. Dagegen foll mur der fich heransitellende disponible Rein-Ertrag unter die 
Aktionäre als Dividende vertbeilt werden, welde in Köln, Wachen, Berlin und 
Franffurt am Main zablbar ift. 

$. 20. Wegen Ausgabe und Zablung der Dividendenfiheine macht die Diref: 
tion die näheren, für die Aftionäre verbindiihen Beſtimmungen befannt. 

$. 46. Die Mitglieder des Adminiftrationsrarbes werden von der General: Ber: 
ſammlung gewablt; fie müſſen, um diefe Stelle befleiden zu können, vier Aftien die: 
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fer Gefellfhaft befigen oder erwerben, welde während der Amtsdauer außer Kours 
gefept und deponirt werden. 

$. 56. Die Mitglieder des Adminiftrationsrathes werden nicht befoldet, erhal» 
ten aber Erſatz der durd) ihre Funktionen berbeigeführten Auslagen. Außerdem kann 
die Generals Berfammlung befchliefen, daß Beträge bis zu Ein Prozent des unter 
die Aftionäre zu vertheilenden Nein: Ertrages unter die Mitglieder des Adminiftra: 
tionsratbes nah dem Maafitabe ihrer häufigeren oder felteneren Gegenwart bei den 
Berfammlungen vertheilt werden. Der Prafident und der Vice Präfident follen da: 
bei, nach eben dieſem Maafftabe, jeder im dreifachen Verhältniſſe gegen bie übrigen 
Mitglieder berheiligt werden, 

$. 75. Die Mitglieder der Direktion erhalten außer dem Erſatze für Reiſeko— 
jten oder andere durch ihre Funktionen veranlafte Auslagen eine Entfhädigung für 
ihre Mühwaltung. Dieſe Entfhädigung fol in einer Tantieme von dem unter die 
Aktionäre zu verrheilenden Rein- Ertrage bejtchen und Tann im Ganzen bis auf 
zwei Prozent von demfelben feftgefegt werden. Die Feſtſetzung erfolgt auf deu An- 
trag des Adminiftrationsrarbes von der General: Berfammlung. Der erftere fegt die 
Norm fe, nad welcher die Vertheilung unter die Mitglicder der Direktion Statt 
finden foll, unter Berüdfichtigung der fpeziellen Funktionen und der befonderen Müh— 
waltung der einzelnen Mitglieder. Eo lange die Benupung der Gifenbahn, mithin 
die Vertheilung eines Rein» Ertrages unter die Aktionäre nicht eingetreten ift, und 
in dem möglichen Falle, daß diefes auch jpäter vorfommen möchte, kann der Admis 
niftrationsrath eine Entfhädigung für die Mitglieder der Direktion bis zum Ge: 
fanımtbetrage von dreitaufend Thaler jährlich gewähren, bei deren Vertheilung unter 
die Mitglieder die obige Beitimmung zu befolgen bleibt. 

$. 76. Letzter Eat. Die Befoldung des Spezial: Direktors foll zum Theil in 
einer Tantieme von dem unter die Aktionäre zu vertheilenden Nein: Erirage beftehen. 


Entgegengefeßte Anſichten, namentlid über die Zinfen der erften ſechs 
Monate von 1843 in Beziehung auf die an Belgien verkauften 4000 Stüd 
Aktien, führten Zermwürfniffe in der Direktion herbei, die damit endeten, daß 
fämmtliche Direktoren und Ötellvertreter von Köln und von Aachen, mit 
Ausnahme eines einzigen Direftionsmitgliedes, Herrn Oppenheim von Köln, 
ihre Entlaffung eingaben, und zur Wiederbefeßung diefer Stellen eine außer: 
ordentliche General: Verfammlung der Aktionäre auf den 15. Sjanuar 1844 
anberaumt wurde. 

Da es zu weit führen würde, die Zwiftigkeiten zwifchen den Direktions— 
mitgliedern naher aus einander zu fegen, fo verweilen wir auf das Protokoll 
diefer am 15. und 16. deffelben Monats gehaltenen Berfammlung, fo wie auf 
das der Sitzung des Adminiftrationsrathes vom 22. Dezember 1843. 

Das Refultat der Verfammlung war, daß 5 neue Direktoren und 6 Stell: 
vertreter gewählt wurden, während das eine Direftionsmitglied, Herr Oppen: 
beim, welcher nicht freiwillig abtreten wollte, feine Stellung behielt. Von der 
Verfammlung wurde den ausfcheidenden Direktoren, namentlid) dem Vice: Pra: 
fidenten Herrn Hanfemann, welcher, wie wir im Vorhergehenden gefehen haben, 
jich mic der größten Beharrlichkeit und Umſicht dem Zuftandefommen des großen 
Werks unterzogen hatte, das Bedauern über ihren Nücktriet und der lebhafteſte 
Danf für ihr bisheriges Wirken zum Wohle der Gefellfhaft dargebracht. 

Nach einem Nefkripte des Finanz: Minifters vom 13. Januar 1844 glaubte 
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derfelbe die in der General: Berfammlung vom 20. November 1843 befchlof: 
fenen Abänderungen des Statuts der Genehmigung des Königs nicht vorle: 
gen zu können, weil die Berufung jener auferordentlichen General: Berfamm: 
(ung nicht rechtzeitig Statt gefunden hatte; es war daher nothwendig, dieſe 
Abanderungen der am 13. Mai 1844 gehaltenen fiebenten regelmäßigen Ge: 
neral:VBerfammlung vorzulegen, worauf diefe beſchloß: 
die in der außerordentlihen General: Berfammlung vom 20. November 
1843 genehmigten und heute, gemäß Verfügung des Herrn Finanz» Mi: 
nifterd vom 13. Januar, leßthin zur nochmaligen Befhlußnahme vorge: 
(egten Abänderungen der 88. 19, 20, 46, 56, 75 und 76 ihrer Faffung 
und ihrem Inhalte nady zu genehmigen. 

In Hinſicht der in der früheren General: Berfammlung vorbehaltenen 
Deftimmung des Termines ber die einftweilen fuspendirte Zahlung der Zin: 
fen pro 1843 wurde feftgefegt: 

daß die Zins: Koupons des Jahres 1843 am 1. Juli 1845 aus dem 
Betriebsüberfchuffe des jahres 1843 von 113925 Thlr 17 Sgr. 4 Pf. 
und aus ferneren Betriebsuͤberſchuͤſſen bezahlt werden follen. 

Zugleich wurden in diefer General: Berfammlung nachfolgende Paragra: 
phen des Statuts berathen und, wie folgt, abgeändert: 


$. 21. Die Dividendenfheine und rückſtändigen Zins: Koupons früherer Jahre, 
welche nicht innerhalb vier Jahre, vom Tage der eriten öffentlihen Aufforderung an 
gerechnet, und nach zwei Mal in Zwiſchenräumen von wenigitens einem Sabre wie: 
derholt erlaffenen desfalljigen üffentlihen Aufforderungen in Empfang genonmen 
worden find, verfallen der Geſellſchaft. 

$. 22. Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Aktien oder Dividendenicheine 
oder rückſtändige Zins Konpons früherer Jahre mortifizirt werden, fo erläft die Di— 
reftion drei Mal, in Zwiihenräumen von vier Monaten, eine öffentlihe Aufforde— 
rung, jene Dofumente cinzuliefern oder die etwaigen Rechte an diejelben geltend zu 
machen. Sind, nachdem zwei Monate nad der legten Aufforderung vergangen, die 
Dofumente nicht eingeliefert oder die Rechte nicht geltend gemacht worden, fo erflärr 
die Direktion die Dokumente öffentlih für nichtig oder verfchollen und fertige an de: 
ren Stelle andere aus. Die Koften diefes Verfahrens fallen nicht der Geſellſchaft, 
fondern dem Berbeiligten zur Laſt. 

8. 23. Nadı Ginlöfung der Zinsg-Konpons vom Jahre 1843 Toll aus dem im 
$. 19 erwähnten jährliben Rein: Ertrage ein Reſervefonds gebildet werden. Welcher 
Theil des jührlihen Nein: Ertrages zum Nefervefonds zurüdgebalten wird, ſetzt auf 
den Antrag der Direktion und des Adminiftrarionsrarhes die General: Berfamm: 
lung feit. 

Der Beſchluß einer Erhöhung über die Summe von dreimalhunderttaufend Thaler 
bedarf der Genehmigung der Staatsregierung. 

$. 27. Die in diefen Statuten vorgefchriebenen oder vorgefebenen Befanntma- 
chungen oder öffentlihen Anfforderungen find genügend in Beziehung auf die dabei 
berbeiligten Perſonen erlajfen, wenn fie in einer Berliner, einer Kölnifchen, einer 
Aachener, einer Augsburger, einer Brüffeler und einer Zeitung zu Frankfurt am Main 
erſchienen find. 

$. 31. Innerhalb der der General» Berfamnlung vorbergebenden legten drei 
Tage müſſen die Befiger der Aftien oder deren Bevollmächtigte ſich bei der Diref: 
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tion entweder durch Borzeigung der Aktien oder durch eine genügende Beicheinigung, 
die Bevollmächtigten anferdem durch Einreichung oder Vorzeigung der Vollmacht le— 
gitimiren, daß der Beſitz nod immer fo bejteht, wie er in den Büchern der Geſell— 
ſchaft eingefchricben il. 

Die Beicheinigungen über den Befig der Aftien find nur dann gültig, wenn fie 
nad dem Tage der Ginberufung der General: VBerfammlung ausgeficht find. 

An Bezug auf die Befchaffung der Geldmittel zu dem ſchon in der Ge; 
neral: Berfammlung vom 31. Mai 1542 befchloffenen Doppelgeleije er: 
theilte die Generals: Berfammlung der Direktion die nachgefuchte Vollmacht 
zum Abfchluß diefer Anleihe im Belaufe von einer Million Thaler, mit Vors 
behalt der Genehmigung der Staatsregierung. Diefe eine Million Thaler 
follte mittelft Ausgabe von Prioritätsaktien geſchehen, die vier Prozent aus 
den Erträgen vorab bezögen und an dem Rein-Ertrage pro rata mit den 
übrigen Aktionären gleichitanden, nachdem diefe gleichfalls vier Prozent bejo: 
gen hätten. 

Durd Verfügung des Finanz: Minifters follte diefe Beftimmung jedoch 
einer am 19. Auguft 1814 ausgefchriebenen außerordentlichen General: Bers 
fammlung zur nochmaligen Beſchlußnahme vorgelegt, fo wie über die dadurch 
nochwendig werdende Abanderung der SS. 13 und 19 des Statuts bejchloffen 
werden. — Auc) follte in diefer Verfammlung, Behufs Vervollftändigung des 
Detriebsmaterials, die eventuelle Vermehrung des Aktienfapitals um eine fer: 
nere DViertelmillion, deren Befchaffung man in gleicher Weife wie die vorher 
erwähnte Eine Million Thaler bewerfftelligen will, ein Befchluß gefaßt werden. 

In diefer an dem erwähnten Tage gehaltenen General: Berfammlung er; 
ftattete der Praͤſident der Direktion nachftchenden Vortrag: 

„In der General: Berfammlung vom 13. Mai c. ermächtigten Sie ung, 
zur Herftellung des Doppelgeleifes ein Kapital von Einer Million Thaler beft: 
möglichit zu befchaffen, eventuell für diefe Million Thaler 4 Prozent Zinfen 
tragende Prioritäts:Stammaftien auszugeben. In Folge Ihres Beſchluſſes 
wurden fofort zwei Mitglieder der Direktion nady Berlin delegirt, um die 
Genehmigung des Staates zur Ausgabe jener Prioritäts: Stammaftien nad)s 
jufuchen. 

Des Herrn Finanz: Minifters Ercellenz bat feine Genehmigung für die 
Ausgabe jener Prioritätd: Stammaftien im Materiellen zugefagt, jedoch in 
formellee Beziehung beanftandet, Seiner Majeftät dem Könige einen deefallii: 
gen Antrag vorzulegen, weil die bei Ausgabe von Prioritätsaftien nöthig er: 
fcheinende Abanderung der SS. 13 und 19 des Statuts nicht in der im S. 28 
vorgefehenen Weife befannt gemacht und befchleffen worden fei. 

In Folge diefer Entfcheidung des Herrn Finanz; Minifters Excellenz ba: 
ben wir Sie, verehrte Herren Aktionare, zu der heutigen auferordentlichen 
General: Berfammlung berufen, um uns in der im Statut vorgefehenen Weiſe 
Ihre Autorifation zur Ausgabe von Prioritäts: Stammaftien nochmals zu 
erbitten und die Abänderung der SS. 13 und 19 des Statuts Ihrer Beſchluß— 
nahme zu unterwerfen. 

Dei der erforderlichen, den Hoffnungen, die wir in der legten General: 

I. 2. 61 
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Berfammlung Ihnen, meine Herren, auszudräcen die Ehre hatten, vollfom: 
men entfprechenden Steigerung des Perfonens und Güterverfehrs auf unferer 
Bahn, die für die erften fechs Monate eine Brutto:Einnahme von 214122 Thir. 
10 Bar. 6 Pf. gegen 113762 Thlr. 22 Sgr. im vorigen Jahre hervorgebracht 
hat, hat fich die gänzliche Unzulänglichteit des früher in Ausfiht genomme: 
nen Detriebsmateriald und die dringende Nothwendigkeit einer bedeutenden 
Verſtaͤrkung deffelben ergeben. 

Die fchönen, in Ihrer legten Verſammlung angedeuteten Hoffnungen für 
die dereinftige gute Rentabilität des Unternehmens können nur dann ihrer gänzs 
lichen Verwirklihung entgegen gehen, wenn bei Herftellung des zweiten Ges 
leiſes die gleichzeitige gänzliche Vollendung der Bahnhofsanlage bei Köln ge: 
fihert und ein dem Beduͤrfniß entfprechendes Betriebsmaterial es der Rhei⸗ 
nifchen Eifenbahn erlauben wird, der großartigen weiteren Entwidelung des 
Perſonen⸗ und Güterverfehrs, die aus der bevorftehenden Vollendung des deut: 
fhen und franzöfifhen Eifenbahnneßes, aus der Herftellung der ununterbros 
chenen Eifenbahnkerte zwifchen Paris, Brüffel, Köln, Berlin und Wien ent: 
fpringen muß, Raum zu geben und ihrer Beftimmung, eine der erften Han— 
delsftraßen Europa’s zu fein, zu entfprechen. Für die nad) den bisherigen Er: 
fahrungen unumgänglich gebotene Vervollftändigung des Betriebsmaterials, die 
unter Genehmigung des Adminiftrationsrathes theilweife bereits bewirkt wor; 
den, theilweife noch zu bewirken fein wird, erlauben wir ung, bei Ihnen dar: 
auf anzutragen, uns zu autorifiren, außer der zur Kerftellung des Doppelge: 
feifes erforderlichen Einen Million Thaler, noch ferner eine Biertelmillion Thas 
fer in gleicher Weife zur Vollendung des Bahnhofes bei Köln und zur Kom; 
plettirung des Betriebömaterials zu befchaffen. 

Wir freuen uns, Ihnen, meine Herren, mittheilen zu können, daß des 
Heren Finanz: Minifters Ercellenz uns feine Genehmigung für diefe fernere 
Erhöhung des Kapitals der Geſellſchaft zugefihert hat, und wir find über; 
zeugt, daß Sie nach den vorliegenden fpeziellen, durch unfere mit den bishe— 
tigen Erfahrungen vertrauten Beamten gefertigten Koftenanfchlägen es als ge: 
wiß annehmen dürfen, daß die Gefammtfumme von 14 Million Thaler zur 
gänzlichen Fertigftellung der Bahn, mittelft Herftellung des Doppelgeleifeg, 
Vollendung des Bahnhofes bei Köln und Komplettirung des Betriebsinven— 
tar, genügen wird.“ 

Herr Meviffen theilte hierauf den inhalt der eitirten hohen Minifteriat; 
Verfiigung vom 9. Juni c. wörtlid mit und verlas fodann den hiernach von 
der General: VBerfammlung in Betreff der Erhöhung des Aktienfapitals um 
14 Million Thaler zu faſſenden Beſchluß. 

„Die General: Berfammlung nahm diefen einftimmig an und autorifirte 
dadurch die Direktion: 

a. zur Anlage des Doppefgeleifes für Eine Million Thaler, und 
b. zur Vollendung des Bahnhofes bei Köln und zur Vervollftändigung des 
Detriebsinventars für eine Viertel Million Thaler Prioritätsaftien aus: 
zugeben unter folgenden Modalitäten: 
1) Es follen diefe neuen Aktien prioritätifch vor den bereits vorhan— 
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denen Aftien zum Betrage von 44 Millionen Thaler aus dem Er: 
trage des Unternehmens vier Prozent Zinfen vorweg beziehen, im 
Uebrigen aber alle Nechte der anderen Aktien, mit Ausfchluß des 
Stimmrechts in den Generals Verfammlungen, genießen und ins: 
befondere auch an dem Rein; Ertrage, welcher über vier Prozent 
des gefammten Aftienfapitals von 54 Millionen Thaler hinaus auf: 
kommt, gleichmäßig Antheil nehmen; 

2) die Prioritätsaftien follen den nad dem Privilegium vom 8. Sep: 
tember 1843 unter Zinfengarantie des Staates emittirten Obliga; 
tionen, unbefchadet der Nechte der Inhaber diefer Obligationen, 
in der Priorität in fofern gleichftehen, als es fih um Berechnung 
und Gewährung der vom Staate zur VBerzinfung der gedachten 
Dbligationen etwa zu leiftenden Zufchüffe handelt, dergeftalt, daß bei 
Berechnung diefer Zufchüffe der Ertrag des Unternehmens, nach Ab: 
zug der zur Verzinfung und Tilgung der erften Anleihe von 24 Mil: 
lionen Thaler erforderlichen Summe, pro rata 

a. auf die nach dem Privilegium vom 8. September 1843 emit; 
tirten Obligationen Behufs der vorfhriftsmäßigen Verzinfung 
und Tilgung derfelben, und 

b. auf die zu emittirenden Prioritätsaftien Behufs Gewährung 
von vier Prozent Zinfen vertheilt wird, und die hierbei zur 
Berzinfung der oben erwähnten Obligationen ſich als erforder: 
lich ergebenden Zufchüffe in Folge der für diefe Obligationen 
bemwilligten Zinfengarantie vom Staate gewährt werden.“ 


Sodann wurde der Generals Berfammlung die durch Annahme des vor; 
ftehenden Befchluffes nothwendig werdende Abänderung der SS. 13 und 19 
des Statuts im Entwurfe vorgelegt. Diefer lautet: 


„F. 13. Das Grundkapital der Gefellfhaft iſt feſtgeſetzt auf fünf und drei 
Viertel Millionen Thaler, zerfallend in: 

a) Achrzehntaufend Aktien, jede von zweihundert funfzig Thaler, auf den Inhaber 
lautend, im Gefammtberrage von 44 Millionen Thaler; 

b) Fünftaufend Afrien (Priorirätsaftien), jede von zweihundert funfzig Thaler, auf 
den Inhaber lautend, im Gefammtbetrage von Einer und einer Biertelmillion 
Thaler. 

Diefe fünftaufend Afrien beziehen gemäß $. 19 prioritätifh aus dem Ertrage 
bes Unternehmens vier Prozent Zinfen und genießen im Webrigen alle Rechte der an- 
deren Aktien, mit Ausfhluß des Stimmrechts in den General: Berfammlungen. 

$. 19. Zufag zu der in der General: Berfammlung vom 13. Mai beſchloſſenen 
abgeänderten Faſſung. 

Die im $.13 bezeichneten fünftaufend Prioritätsaktien beziehen prioritätifch vor 
den anderen Aftien aus dem Ertrage vier Prozent und nehmen, nachdem die 
übrigen Aktionäre gleichfalls vier Prozent von ihrem Kapitale bezogen haben, 
an dem Theile des Rein» Ertrages, welcher über vier Prozent des geſammten 
Aktienkapitals von fünf und drei Viertelmillionen Thaler hinaus anffommt- 
mit den anderen Aktien gleihmäßig Theil.” 

61 * 
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Nachdem wir nun im Vorfichenden das MWichtiafte aus der Gefchichte 
diefer Bahn befprochen haben, geben wir noch zum Schluffe über die Eroͤff— 
nung der einzelnen Bahnſtrecken, fo wie über den jeßigen Stand des Unter: 
nehmens, das Folgende. 

Die Bahn wurde dem Verfehre eröffnet: 

von Köln bis Müngersdorf am 2. Auguft 1839; 
‚„ Löwenid im Juli 1840; 


[23 ’" 
„nn Naden am 6. September 1841; 
» nn jur beigifchen Grenze, zum Anfchluß an die bis dahin 


geführten belgiſchen Eifenbahnen, am 15. Oftbr. 1843. 
Die der Ausführung der Bahnhofs:Anlage vom Sicherheitshafen bis 
zum Freihafen in Köln bisher noch entgegen gewefenen Kinderniffe find aus 
dem Wege geräumt, die Pläne Seitens des Finanzs und Kriegs: Minifte: 
riums genehmigt, und der Vertrag mit der Stade Köln auf eine für die 
Geſellſchaft vortheilhafte Weife geregelt. Es wird daher, außer den durch Er: 
richtung einer proviforifhen Pferdebahn Statt findenden bedeutenden Erdan: 
fhüttungen, noch im Laufe des Sommers 1844 Hand an die Haupt: Baur 
werke, als: Abbruh und Herftellung des Kuniberts; Kavalierd, der Futter: 
mauer am Sicherheitshafen u. f. w., gelegt werden. 


b. Richtung und Länge der Bahn, Bahnhöfe, fo wie Leberblid der Belgiſchen Eifenbahnen als Fort: 
fegung der Rheiniihen Eijenbahn bie zur Nordice. 

Der jeßige Bahnhof liegt im Morden der Stadt Köln am Sicherheits: 
hafen, wird aber jedenfalls durch eine Eifenbahn mit dem Bahnhofe, welcher 
im Mitrelpunft von Köln am Freihafen angelegt wird, verbunden werden. 
Die Bahn, bei Miüngersdorf im Einfchnitte den Rand eines alten Rhein— 
ufers Ereuzend, hält von Köln bie Königsdorf fih in der Nähe der Straße 
nach Bergheim, geht dann mittelft eines Tunnels unter dem Bergruͤcken durch, 
welcher die Grenze des Erftthals macht, überfchreitet die Erft und weiter: 
hin bei Düren die Roer, zieht fih in der Richtung von Efchweiler neben 
der Chauffee bis zum Inde-Fluſſe hin, geht über denfelben, nachdem fie ihn 
eine Strecke begleitet und den Tunnel bei Efchweiler: Pumpe pafjirt ift, be: 
rührt dann einen dritten Tunnel bei Nirm und gelangt fo nah Burtfcheid 
und Aachen. 

Die nad) Eupen führende Chauffee zur Linken laffend, trifft die Eifenbahn 
abermals zwei Tunnel in der Mafferfcheide zwifchen Maas und Rhein und 
erreicht über Aftenet bei Herbesthal die Grenze, wo fie fih an die Belgiſche 
Gifenbahn, welche bis Luͤttich weiter führt, anfchließt. 

Die Länge der Hauptbahn bis zur belgifchen Grenze beträgt 11,59 Mei: 
fen. Zweigbahnen find einftweilen noch nit vorhanden; eine wahrfchein: 
lidy in Zukunft zu erbauende wird von Aachen nah Eupen führen. 

Die Bahn von Nahen nah Maftricht, deren Bau bevorfteht, würde 
theilweife ald Zweigbahn zu betrachten fein. 

Bahnhoͤfe find zu Köln bis 

Groß: Königedorf - -» > 2» 2.2.2 Meilen 


Horrenn. 3 Meilen 
J 6 
6 
—I 5 u 6 ee ee 
HOT u. 3 et 


Aachen . ee a ae ee Fe 
IEBEBIBRE: =: = ei a 

Von Herbesthal führe die Bahn auf belgifchem Gebiete bei Dolhain 
in das Vesdrethal, folgt alsdann dem Vesdrefluffe, bis dieſer fich unweit 
Luͤttich in die Maas ergicht, auf diefem Wege Limburg, Verviers, Pepin: 
fter, Chaudfontaine und Angleur, wo die Bahn die Ourthe uͤberſetzt, berübs 
rend. Die vielfachen Krümmungen des Vesdrethales mit feinen oft fteifen 
Dergmänden haben zur Erlangung möglichjt gerader Linien 18 Tunnel und 
25 Viadukte, unter welchen der fehr ſtarke Verkehr der Limburger Straße 
ungeftöre hindurchgeht, nochwendig gemacht. Diefes fchöne Thal, deſſen uͤp⸗ 
pig belaubten Bergwände mit Grauwacken- und IThonfchiefer: Felfen malerifch 
geſchmuͤckt find, ift durch zahlreiche Miederlaffungen der beigifchen Sjnduftrie 
befebt; Fabriken aller Art, prächtige Landhaͤuſer und fchöne Gartenanlagen mit 
freundlichen Luftbäauschen, bieten eben fo mannigfache als fchöne Anfichten dar. 
Dei der Durchfahre durch die vielen Tunnel verfeßt den Reiſenden der fchnelle 
Wechfel der Bilder gewiſſermaßen in eine Zauberei. 

Die Brücke über die Maas mufte zur Gewinnung von Länge, wegen 
der Anfteigung bei Ans in einiger Entfernung oberhalb Lüttich, bei dem Aus; 
gange des Ourthe- und Vesdrerhales angelegt werden. 

Don Lürtich, welches als der Endpunkt der Rheinifch : Belgifchen Eifen: 
bahn angefehen wird, lauft die fernere Fortfeßung der Bahn über Fexhe, Ba: 
rvenne, Landen (Zweigbahn nach St. Trond), Tirlemont, Louvain, Wespe; 
(aer, Hacht nah Mecheln, dem Knotenpunfte des ganzen belgifhen Eifen: 
bahnnekes, indem außer der von Lüttich Eommenden Eifenbahn noch 3 andere 
von bier ausgeben. Der nördlihe Arm endet in Antwerpen, nachdem 
er bei Duffel und Contich vorübergegangen if. Der weftliche Hauptzweig 
läuft über Londerzente, Dendermonde, Wetteren, Gent und Brügge nad 
Dftende, und fendet von Gent aus eine Zweigbahn ab, welche fich hinter 
Courtray an der franzöfifchen Grenze in zwei Arme theilt, von denen der 
eine in Lille, der andere in Tournay endigt. Der füdliche Zweig des 
beigifchen Eifenbahnneges geht über Brüffel, Braine, Soignies, Mons nad) 
Balenciennes, und ficht von Braine aus durdy eine Eifenbahn, welche 
auf ihrem Wege Marchiennes und Charleroi berühre, mit Namur in Ber: 
bindung. 

Sjedenfalls ftehen den leßteren Eifenbahnen in der Zukunft noch Verlaͤn— 
gerungen nach Frankreich bevor. 

Die ganze Länge der Bahn vom Rhein bis zur Maas (Ans bei 
Lüttich bis Köln) betraͤgt 130204 Metres — 17,28 preuß. oder 17,57 deut: 
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fche Meilen; von diefen kommen auf belgiſches Gebiet von Ans bis zur Grenze 
5,98 deutfche Meilen, und auf deutfches Gebiet bis Köln 11,59 Meilen. 


e. Unlage» und Einrichtungsfoften. 


Wie wir fhon im gefhichtlihen Theile der Rheinifhen Eifenbahn gefe: 
ben haben, fo hat der Koftenpunft gerade bei diefer Bahn eine Hauptrolle 
gefpielt, und ſchwerlich dürfte eine Eifenbahn aufgefunden werden, bei welcher 
eine fo wefentliche Weberfchreitung des erften Koftenanfchlages, wie bei diefer, 
Statt gefunden hat. 

Das Baufapital, welches im Jahre 1837 durch die Vereinigung der Rhei— 
niſchen und Preußifch :Rheinifchen Eifenbahn; Gefellfchaft aufgebraht wurde, 
betrug 3 Millionen Thaler; daß diefes jedoch nicht binreichen würde, war 
fhon in der General: Berfammlung am 16. Oktober deffelben jahres aner: 
kannt, und wurde auch durch die im Jahre 1838 gefertigten Koftenanfchläge 
beftätigt. Es waren nämlich auf der 187184 Ruthen oder 9,36 Meilen lan: 
gen Strede von Köln bis Aachen veranfchlagt, für: 


hr. Gar. wi. 

I. Erdarbeiten . - .. 56359 26 — 
I. Befeftigung der Böfchungen und Gräben .. 32340 11 — 
III. Brüden, Brücdenthore, Viadukte und —— 407457 6 6 
IV. Tunnel bei Koͤnigsdorf und Norm. . - . 459323 23 7 
V. Schienen und Fundamentirung - » » » +» - 750151 21 6 
VI. Einfriedigung und Schuß der — .... 39387 27 6 
VI Abtheilungszeihen . . . en aus 1469 28 — 
VIM. GrundsEntefhädigung - » > 2 2 2 0 02.288700 8 — 
IX. Auffihtslften - - > 2 2 220 nc 5605 — — 
X. Sutgemhh. - - = - “= 2 vr 2 en a U WM 7 
8 


Zuſammen 2,737771 
Hierzu kamen fuͤr die im Weſentlichen feſtgeſtellte Linie 
von Aachen bis zur belgiſchen Grenze nach den Weber; 
fhlägen. - - :».. 96200 — — 
Die Stationspläße, der Bau der Eiſenbahn imnechats der 
Stadt Köln und die Zinfen während der Bauzeit was 


ren überfchläglih angenommen zu - . . 80000 — — 
Die Koſten der ganzen Bahn ſtellten ſich alfo — auf 4,499771 8 


oder in runder Summe auf 44 Millionen Thaler. Die an diefer PETE 
fehlenden 14 Million Thaler wurden durch 6000 Aktien befchafft, welche, wie 
wir im gefchichtlihen Theile der Bahn gefehen haben, von 3 Kölner Banguier; 
häufern: J. D. Herftatt, ©. Oppenheim jun. u. Komp. und %. H. Stein 
mit einem Agio von 5 Prozent übernommen wurden, wodurch der Geſellſchaft 
ein Gewinn von 75000 Thlr. erwuchs. 

Im Protokolle der General: Berfammlung vom 11. Mai 1838 wurde 
in Bezug auf den Koftenanfchlag angeführt, daß die bis dahin gefchloffenen 
Verträge über Lieferungen und über Leiftungen von Arbeiten meiftens nicht 
unbeträchtlich unter den Anfchlagskoften blieben, weshalb bei mehreren Pofis 
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tionen der Veranſchlagungen erheblihe Summen würden erfpart werden. Bald 
zeigte fich jedoch in diefer Hinfiche ein ganz anderes Rejultat, denn fchon in 
der General: VBerfammlung am 15. Mai 1840 mußte den Aktionären mitge: 
theitlt werden, daß das Aktienkapital von 44 Millionen Thaler zu feiner ur: 
fprünglichen Beftimmung, dem Ausbau der Bahn, nicht reichen werde, indem 
die Koftenbedürfniffe, wie folgt, ſich herausftellten: 


A. Baufoften. 


1) Für die Strede von Köln bis Aachen: Thir. Car. Bi. 
a. wirft der Koftenanfchlag vom 31. März 1838 aus 2,737771 1 8 
b. find Mehrkoften ermittelt . . - 860148 — — 
2) Fuͤr die Strecke von Aachen bis zur beigiſchen Grenze, 
laut Koftenanfchlag - - . 12573090 9 1 
Summa der Koſten des — ẽ 4,555225 11 7 
Dazu die Koften: 

für fämmtlihe Stationsanlagen . . - . 41200 — — 

für die Bahnverlängerung zur Kommunikation vom Sir 
cherheitshafen bis zur Ausmündung in den Freihbafen 80000 — 

Ueberhaupt Baukoften 5,347228 11 


B. Alte übrigen Koften. 


Für Verwaltung, technifhe Vorarbeiten, Errichtung, fo 
wie fir Unterhaltung der fertigen Bahnftreden: 


ll 


a. wirflihe Ausgaben pro 1837—39. . . . - 99030 — — 
b. muthmaßliche Ausgaben pro 1840, Al und 42. 100000 — — 
Zinfen des Anlagefapitals während der Baujahre. . . 500000 — — 
Anfhaffungen des Inventars für den Bahnbetrib . . 528741 18 5 


Summa aller Ausgaben 6,576000 — 
Disponibel find: 
von 18000 Aktien a 250 Thlr. . . . 4,500000 Tier. 
5 Prozent Agio von 6000 Aktien . . 75000 „, 
in Summa 4,575000 — — 
Dleiben für die Anleiye 2,0000 °— — 

In Bezug auf diefe Ueberfchreitung der Koftenanfchläge wurde im Ber: 
waltungsberichte Nachftehendes angeführt: 

„Allerdings erfcheinen bei mehreren Pofitionen des Koften s Boranfd)lages 
Veberfchreitungen der urfprünglich veranfchlagten Baufoften, welche, fo gewiſ— 
fenhaft auch darnach verfahren worden, doch verfchiedentlidy mit den darin aus: 
geworfenen Beträgen nicht zureichen konnten, um die wirklich erforderlichen 
Ausgaben zu dedfen. 

Diefes findet namentlich bei den Tunnelbauten Statt, wo zur Zeit der 
Bauanfchläge zum Theil undefannte Verhältniffe obwalteten. Größtentheils 
rühren die Ueberfchreitungen aber auch von der zahlreichen Ausführung von 
Drücken und Durchläffen her, welche in Folge von Anordnungen der königli: 
chen Behörden, oder der Einigung mit Korporationen und Privaten wegen 
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Herftellung unterbrodyener Kommunifationen, über die Koftenanfhläge hinaus 
aufgeführte werden mußten; ferner von der forgfältigften Fundamentirung der 
Roerbruͤcke, eines unferer bedeutendſten und wichtigften Bauwerke. 

An jenen Bauwerken werden, nach Abrechnung von drei Brückthoren 
und einem Kanal, die zwar veranfchlagt, aber nicht zur Ausführung fommen, 
auf der ganzen Strecke von 9, Meilen zwifhen Köln und Aachen 21 mehr 
gebaut, als urfprünglich nach der Veranfchlagung ausgeführt werden follten. 

Eine anderweite nidyt unbedeutende Ueberfchreitung der Koftenanfchläge 
wurde durch die mit den Erdarbeiten für die einfache auf vielen einzelnen 
Strecken, wo es zweckmaͤßig erfchien, die Arbeiten rafıh voranfchreiten zu lai: 
fen, gleichzeitig ausgeführte Erdanfhürtung und Abräumung für die zweite 
oder Doppelbahn verurfacht, wofür auf mehreren Streden in der Nähe der 
Stationen auch die Schienen: Fundamentirung und Legung erfolgt ift, um 
den Bewegungen der Lokomotive mehr und gefahrlofen Spielraum zu ver: 
fhaffen. Alle Koflen, welche durch dieſe Arbeiten und Anfchaffungen erfolg: 
ten, reichen felbftredend über die befannten Baus Boranfchläge hinaus. 

Noch eine Abweichung von den erften Voranjchlägen beruht in der Aus: 
führung des auf 50 Ruthen Länge gegenwärtig ſchon halb vollendeten Sichen: 
berger Tunnelbaues bei Ejchweiler, wodurch die Baufoften jedody nicht Uber: 
fchritten worden, da diefer Bau ſtatt eines 60 Fuß tiefen Einſchnitts im Fel: 
fen vorgezogen werden mußte. Es treten im ©egentheil dadurh Erfparniife 
bei der Terrain: Erwerbung ein. 

Aber auch bei anderen Gegenftänden von Lieferungen und Leiftungen find 
nicht unbedeutende Erfparungen eingetreten, wie namentlich bei Querjchivellen, 
eifernen Schienen, Stuͤhlchen und Stuhlnägeln, bei den Brücenbauten der 
dritten und bei den Erdarbeiten der vierten Sektion. Allein diefe Eriparuns 
gen wiegen bei weitem die zur Vollendung der Dahnanlage zwiſchen Köln und 
Aachen, insbefondere für die Tunnel, noch erforderlihen Summe nicht auf.” 

Aus dem Vorſtehenden geht aljo hervor, daß namentlidy die Tunnelbau; 
ten zur Ueberfchreitung des Koftenanfchlages wejentlicy beitrugen. Vor dem 
Deginn der Arbeiten der Rheiniihen Bahn Fannte man nur die Koften der 
engliihen Eifenbahn: Tunnel unter verfchiedenen Terrain: Verhältniffen, indem 
in Deutfchland kein Werk diefer Art aufgeführte war. Man glaubte in Deutfch: 
land wohlfeiter bauen zu £önnen, der geringeren Löhne und des wohlfeileren 
Preiſes der Materialien wegen; es war indeflen nicht bedacht, da der furze 
Termin, in welhem man die Beendigung diefer riefenhaften Bauten bewert— 
ftelligen wollte, die Heranziehung fehr vieler Arbeiter einer befonders priviles 
girten Klaffe, der Bergleute, erforderte, welche in diefer Zeit induftrieller Un: 
ternehmungen von allen Seiten gefucht wurden. Die Arbeitslöhne diefer Klaffe 
von Arbeitern ftiegen daher durch die vermehrte Nachfrage um das Doppelte, 
wozu außerdem noch der durch den Bedarf großer Quantitäten erhöhte Preis 
der Baumaterialien trat. Kerner war das Terrain, durch welches in der 
Rheinischen Eifenbahnlinie getunnelt werden mußte, dem Baue fehr ungin: 
fig, fo daß alle dieje Almjtande zufammengenommen eine Erhöhung der Ko: 
jten gegen den Anfchlag nothwendig herbeiführen muften. 
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Dis zu der am 31. Mai 1842 gehaftenen General: Berfammlung betrus 
gen die wirklichen Koften im Ganzen 6,598854 Ihlr. 25 Ser. 3 Pf., wes⸗ 
halb das bis dahin auf 7,000000 Thlr. angewachſene Kapital zur völligen 
Sertigftellung der ganzen Bahn mit allen Stationseinrichtungen und mit Dop: 
pelgeleife nicht augreichte. Es wurde daher, wie wir im gefchichtlichen Theile 
gezeigt haben, der Beſchluß gefaßt, um diefe Ausgaben zu decken, noch ein 
Kapital von 24 Millionen aufzunehmen, wozu, nad dem Befchluffe der Ges 
neral: Verfammlung vom 19. Auguft 1544, noch 4 Million Thaler zur Ver: 
vollftändigung des Betriebsmaterials treten wird. 

Das ganze, zur völligen Herftellung der Bahn mit Doppelgeleife und 
Berlängerung bis zum Bahnhofe am Freihafen zu Köln erforderliche Aktien: 
fapital wird fich daher auf 9,500000 Thlr. belaufen, wonach fi die Ko: 
fien pro Meile durchſchnittlich auf 811044 Thlr. ftellen werden. 

Zum Schluffe geben wir noch eine Zufammenftellung der Einnahmen 
und Ausgaben für die allgemeine Verwaltung, den Bau und dag 
Betriebs-Inventar in den verfchiedenen Sjahren von 1837 bis Ende 
1843, woraus man am feichteften die Zunahme der Ausgaben von Jahr zu 
Jahr erſehen fann- 
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Einnahme. 


I. Aktien» Einzahlungen. 


Einzahlung auf 18000 Aktien à 250 Thlr. 299525 ——| 602975 —|— 
Agio: Gewinn auf 6000 Aktien zweiter 
Emifion . . . — 1-1] 75000 — 


Summa ı. ıfrıem 
Ginzablungen .1299525/—|—] 677975 —|—] 1,13467 





HM. Bon Anleihen. 


Für verkaufte Aprozentige privilegirte 

Dbligationen . . — JJ—— 
Für verkaufte ʒorohenigt priilegie 

Dbligarionen . . fer Mn 


Summaın. Anleiden —_— 1-1 —_ I 


111. Pachterträge . . — —— 463115 — — Ri 
IV. Aus dem Verkaufe von Grund 
üden . . — —— — — — 
V. An ertraordinären Ginnahmen . 40 —— 4 6— — — 
VI.,„Wechſel⸗Diskonit I — III — — 
VII. „zurückerſtatteten Poſteu. .| — —— 459 25 — 1374 29 5 
VIII., empfangenen Vorſchüſſen von 
Banquiers — — 
IX. ,, rückſtändigen 3 Sins: Koupons — /-1-I1 — — — u 
X. ,„ binterlegten Depofiten 1 und 
Kautionen . . — — — — — — —— 
XI. Vom Bahnbetridb -. -. . . .1 — —— — —_— “nn 


Summa aller Eınnabmen]| 678902 16)— 










Ausgabe. 
J. Allgemeine Verwaltung und 
Baurechnung. 


1) Errichtungskoſten 
2) Techniſche Vorarbeiten, Jurumente 






m — — 





18580 29: 6 

























und Öerätbe . i 89224 — 2785| 2/11 160 
3) Allgemeine erwaliungsloſten 523725 3] 26207 10 6 32668 8 ı 
4) Baurechnung 3933 25 —| 6282357 11 4134762622 3 
5) Wiereſſen .. 123 20 — 6537) 910 52945 23 11 
6) Steuern und Afſekuranz 3123 6211| 6 236 18| 2 
7) Vorſchüſſe und Konto: Jablungen, | 
welche beim Jahresſchluſſe noch nicht | 
definitiv verrechner werden fonnten . — — — —__— — —— 
8) Bahnbetriebs-Einrichtung, Bahn | | | 
unterhaltung und Babnberricb . — /——] 429532710 8335116] 8 


















Zumma 1 | 35792161 — 706503 13 10 1,441972/29] 1 


\ 
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e 





—— Ueberhaupt bis 
1840. Ende 1843. 
The. fi Zhlr. fg. pf. 
2,090225 |—|—| 372500 — — 100 |—i— — — — 4 500000 -- 
— —— — iR — — — — — — 75000 ——- 
2,090225 28 372500 -- 100 1 — — — ® —] 4,575000| — — 











225500 — — 








2 

— — 3 
1488 12 — 5 
639 | 2 — 6 
242 29 4 





218921 
1907 


8869 2 
165003 |13| 4 28812211311 
2,005812 [2811] 1,120558 | 910] 8,301070128 — 













=. dies — —4 — 11-1 1858029] 6 
> dies 20-1 — I-i-| 108salısıı 
29038 | 9| 2 34394 | 3 ı| 49993 |14| 4| 210339126) 3 

1,506745 | 6—| 1,981795 \16 648913 25 9| 364432 111) 2] 6,487584| 6| 9 


287422| 5 64 112192 201 2| 893447! 4 6 
830 21! 8 1864 10 5 4136 28110 
591216 '27| 5 170755] 5 2] 117011] 3 s8| 117011) 3| 8 


1152328) 51 278746| 2|—| 309685 | 611 
2,214675 |25] I] 2,787826|28] 7| 1,452005 ]25] I] 









645193 ]29] 9] 7,741942126] 5 
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1837. 1838. 


Thlr. fa. pi] Thlr. fa. pi 












1. Betriebs: Inventarium. 


1) 14 Lokomotive nebft Tender und al- 
lem Zubehör . 

2) 310 Wagen, mämlich 54 Verfonenwa: 
gen, 200 Güterwagen aller Art, 
30 Gquipagewagen, 18 Viehwagen, 
3 Pferderransport» und 5 Dienft: 
und Huülfswagen 

3) Austattung der Werfftärten, Re 
ferveftüde u. ſ. w. ; 

Sıuma m _ ie 
Dazu Summa 1 | 3879 16:—] 706803]13111] 1,441972/29] ı 


Summa aller Ausgaben | 35792]16)—| 706503 13 11] 1,441972]29] 1 


* Die Baurehnung zerfällt in 
folgende Ausgabetitel: 


I. Grite Bauſektion (zwiſchen Rhein | 

und Erft) erfl. Starionen und 

Tunnel . — 
11. Zweite Baufeftion (swifchen Erfi 

und Roer) exkl. Stationen und 

Tunnel . —_ | 
im. Dritte Banfeftion Gwiſchen Noer 

und Inde) exkl. Stationen und | 

Tunnel. . — /—!-] 22067125 234739 27| 2 
Iv. Vierre Baufefrion Pit. A. (zwi: | | 
| 


— 173458) 9 1715121011 


— — 72241 16 5 


ſchen Inde und Aachen) erfl. 
—— 77891 4 4 155643 





Stationen und Tunnel . r 
V. Vierte Banfeftion Lit. B. (ji: 
ſchen Aachen und der belgiſchen 
Grenze) exkl. Stationen und 
Tunnel . Er | 11 
vi. Sönigsborfer Tunnel . . I — — 60174 2 299 456 11 ı 
vi. Nirmer Tunnneee. 1 — —— 20341 23 10 140851) 9 8 


1611 








—— 9764231 2517115 


viım. Aachener Tunnel — — 142912011] 5455016 6 
IX. Saumiliche Srationen —|—| 2156127 2 
X. Seneigte Ebene u. Station Ron: 1 

beide . — —— 
XI. Srund: Erwerb im Augemeinen 3933 25 - 19821026 5] 135690 20 5 


53691 22 








XxIiI. Bahnwärierhäuſer . .. — — 
xım. Goafsöfen au Eſchweiler. . . _; 
XIV. Hoͤhere tehnijche Yeitung u. Bau | 


| 
—8* 
tw 
= 
V⸗ 
= 
1 
-! 
- 
⸗ 
— 


teviſſon .. — — 
XV. Nabmınterbaltung während des | 
Baus... . re Ir EN aa zen ie —— 





Summa der Ban: Ynsgaben 


u Iby A ‚oogle 
— — 
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I 


abre 





1840. 


Thlr. fa. »f. 





| 
| 
| 


Fhlr. 





1841. 







fa. »f. 


i 
betriebs » Einrichtung u. f. w. aufgeführt. 














129099 13 3 


167083 |16| 6 


129068 17 4 


37277 16 6 


351935 
201621 
98165 
45566 14 5 


y 2 








114019 29 —!' 








2,787826 | Iog 
2,I87826 28 








- 
d 
ẽ 


269808 25) 8 
149818 | 4 4 


409195 16 — 





72780 27 5 


397290 27) 3 
91129 10.11 





90855 12 7 7 
15901 6 5 


4363 13 


15061 | 211 





1,981795 ]16] } 





| 1,452005 
1,152005 28 1 







1842. 





Fhlr. 





fa. Pf. 













49416 20 8 





19290 24 11 


| 


50692 23 7 


23520 | 910 







289154 17 5 
2198| 8 7 
1222 120 6 
29407 26 9 
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Kinfihtlich der Koften einzelner Gegenftände ift zu bemerken: 
Auf der Strecke bis Aachen find überhaupt 1220 Morgen, und von da 
bis zur belgischen Grenze 344 Morgen Land benußt worden; der Gefammt; 
Slächeninhalt, welcher demnach erworben wurde und zum Theil noch entfchä: 
dige werden muß, beträgt deshalb - - - » - . . . . 1564 Morgen 
wovon wieder abgetreten werden fönnen und zum Theil ſchon 
wieder abgegeben fnd - >» = 2 2 2 2 2 510 = 
Bon den Übrigen - » = > >» 2 2 2 2 22.0.1054 Morgen 
fallen etwa 
837 Morgen auf den Bahnkörper felbft, inkl. Bahnmwärterhäufer, 
1022 ,„ auf Stationsanlagen, 
15 „zur Ausbeutung und Anfchättung von Erdmaflen, zu Ziege: 
leien, interimiftifchen Bauftellen u. f. w. 
Zur die ganze Grund; Erwerbung wurden bis Ende 1843 verausgabe 
623862 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. 
wovon in Abzug für wiederverfaufte Grund; 
ſtuͤckke kommen. » ©. 22 2 0... 75 „1, 3, 
Dleibt Ausgabe auf diefem Titel 553047 Thlr. 22 Sgr. 2 Df. 
Die Zahl der zu bewegenden Schachtruthen Erde betrug 940820, wie 
aus nachftehender Weberficht erhellt: 


Bon den anfchlagsmäßig überhaupt auszuführenden Erdarbeiten 


fallen in Jauf die Länge BE Ren SR su bewegende 
der Bahn von Erdmafien. 
Schactruthen. 
I. 58284 Köln and. Erft bei Sehnratbf| 306000 
11. 4955} der Erft an die Roer bei Düren 118000 
11. 5193 der Roer an die Inde 183933 
Iv je 25914 der Inde Aachen 95342 
b. 38724 Aachen an die belgiihe Grenie|Ö 237545 
Cumma | 224414 | 940820 


So weit ſich aus den vorliegenden Motizen beurtheilen läßt, ift der 
Durchſchnitts-Akkordpreis für eine Schachtruthe 20 bis 25 Sgr. geweſen; 

die Afkords Arbeiter haben in der Megel im Sommer 25 bis 30 Ser. 
täglich verdient; 

für Tagelohnn s Arbeiter wurden gewoͤhnlich 12 Sgr. bezahlt. 

Die eihenen Querfchwellen, durchſchnittlich Fuß lang, 10—12 Zoll 
breit, 5—6 Zoll hoch, koſten pro Stuͤck 1 Thlr. 7 Sgr. bis 14 Thir. 

Die Schienen (derem Schwere zu 163 Pfund auf den Fuß angenommen 
ift) find zum Theil in der preußifchen Rheinprovinz verfertigt und zu 51 Thlr. 
die 1000 Pfd. franco Bauſtelle angekauft, zum Theil in England die Ton zu 
104 Pfd. Stert. 

Die Schienenftühle Eoften frei zur Bauſtelle pro 1000 Pfund etwa 344 
Thaler. 
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In Hinficht der 5,98 deutfche Meilen langen beigifhen Strede, von der 
Grenze bis Lürtih, wäre noch anzuführen, daß diefe etwa 8,200000 Thir. 
gekofter hat, wonach fich die Durchfchnittskoften einer Meile auf circa 1,373000 
Thaler ftellen. 

d. Gteigungs- Berbältnilfe. 


Vom jegigen Bahnhofe von Köln ift auf 1088 Ruthen Länge = z;' 
Steigung; 

dann folgen 1630 Kuchen mit z4z, 

und von Loͤwenich bis zum Tunnel bei Königedorf zI5 oder z1;, weil 
fih die urfprüngliche Steigung wegen Köherlegen der Tunnelfohle vergrö: 
Bert hat. 

Der Tunnel feldft und ein Theil feines Er Einfchnittes erhalten 

5852 Nuthen lang z4;- 
Ferner: 

zwifchen Nörtgen und Sehnrath 840 Ruthen mit z!; fallend, 

vor Sehnrath 2504 Ruthen horizontal, 

bei Sehnrath 186 Ruthen mit „I, anfteigend, 

von hier aus immer fteigend 1600 Ruthen mit z4;, 

1800 ” ” 3 ’ 
1000 " „" 5 
57, Fo bei Düren, 
500 „nn 5 bei Gürzenid, 
700 „ " 355 bei Hörfte und 
Dorn, 
1425 "„ „Ix in der Gegend von 
Langerwehe, 
45T 55 èbbei Bovenberg, 
21054 „ „» 35.5 am DBovenberg bis 
zu der Kambacher 
Mühle, mit Eins 
fhluß des Tunnels 
duch den Ichen⸗ 
DaB 

Bon der Kambacher Mühle bis zum Nirmer Tunnel „I; auf 900 Rthn., 

ferner der Nirmer Tunnel und ein Stückchen Einfchnitt „I; auf 2014 
Ruthen Länge. 

Vom Nirmer Tunnel bis zur Krautmühle 10092 Buchen horizontal, 

von der Krautmühle bis zum Viadukt bei er sr auf 358 Rthn., 

von da bis in die Station bei Aachen „I; auf 1574 Ruthen, 

und der Bahnhof bei Aachen, etwa 115 Nuthen lang, horizontal. 

Aus dem Bahnhofe fallt die Dahn bis unter die Chauffee durch, welche 
auf dem weftlicheren — oder der Altſtadt nach Eupen fuͤhrt, bis zum Fuß 
der —— Ebene mit „I;, worauf die 560 Ruthen lange geneigte Ebene 
mit zZ; bis zum Tunnel i im Aachener Buſch anfteige. Der Eingang zum 
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Tunnel in öftticher Richtung liege eine kurze Strecke horizontal, dann ift eine 
Steigung von zt; auf 262 Fuß Länge. 

Der Tunnel im Aachener Bufch fteige mit feiner Sohle auf 1821 Ru: 
then Laͤnge Ig, dann folgt eine Strecke horizontal, hierauf eine Steigung 
7355, worauf die Bahn bis zur Grenze horizontal verbleibt, fo daß von der 
geneigten Ebene an bis zur belgifchen Grenze der Dienft mit leihten Lofomo: 
tiven betrieben werden kann. 

Von Luͤttich bis zur preufifchen Grenze find auf 39260 Metres 
— 5,3 deutfhen Meilen Lange 187 Metres — 595,8 rheinifhe Fuß Hoͤhe 
zu erfteigen, welches ein gleihmäßiges Anfteigen von 1,198 gegeben haben 
wirde; die Linie hat jedoch fein folches erhalten, fondern es ift diefelbe ziem: 
(ich parallel dem natuͤrlichen Gefälle des Vesdrethales gelegt, und enthält 17 
verfchiedene Steigungen, von benen die am Anfang „47, die ftärkfte aber 
+1; bat. In der ganzen Linie findet ſich nur ein ganz Elcines Horizontalſtuͤck 
für den Bahnhof bei Verviers von 828 rheinifhe Fuß Lange. 

Die Höhen der Bahn vom Rhein bis zur Mordfee Über dem Amfter: 
damer Pegel find folgende: 


bei Köln - 2 2 2.0. 48,77 Metres = 155,4 rheinifche Fuß, 
der Rhein - » » » » . 37497 „ = 1194 * * 
bei Aahen -. » » » . . 185 „ = 589,4 * 2 
auf der Stromſcheide des 

Rheins und der Maas . 255 . 894 Pr ” 
bei Lüttich - -» - =... 68 „ = 216,6 J 
bei u er 2 „= 5639 en _ 
bei Wehen . .... 1 Pe 7 PR = 
bei Dfiende -. ». ....5 w a: 1 — 


c. Krümmungs: Verhältniſſe. 


Mit Ausnahme der ftarfen Kurve von 100 Ruthen Halbmeffer vor dem 
proviforifchen Bahnhofe zu Köln, und der noch ftärkeren von 48 Ruthen 
Halbmeffer am Bahnhofe bei Aachen, find die Nadien der Bogen alle 300, 400 
Ruthen und mehr, fo daß in diefer Beziehung die Verhältniffe nicht unguͤn— 
ftig erjcheinen. 


ſ. Mrt des Bahnbaues; bedeutende Bauwerke. 


Da das eine hergeftellte Geleife für das Beduͤrfniß nicht ausreicht, fo 
wird jedenfalls nach den neueften Befchlüffen das Planum für 2 Geleife 
24 Fuß Dreite erhalten. Ein großer Theil der Damme hat jedoch diefe nor: 
malmäßige Breite nicht, fondern ift vorläufig nur für ein Geleiſe erbaut, fo 
daß die Pegung des zweiten Geleiſes noch bedeutende Arbeit verurfachen wird. 

Der Dberbau befteht aus Stublfchienen, welche mit hölzernen Keilen 
in den Stühlen befeftige find. Diefe letzteren ruhen auf eichenen Querfchwet: 
len und find mit gußeifernen Nägeln befeftigt. Da jedoeh das Eichenhotz 
zu ſchwer anzufchaffen war, fo hat man auch Kiefern und andere Holzarten 
zu den Schwellen verwendet. Die Spurweite ift die in den preufifchen Staa: 
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ten beftimmte von 4 Fuß 84 Zoll Englifh — 4 Fuß 67 Zoll Rheinifh. Das 
Gewicht der Schienen ift 17 Pfund pro laufenden Fuß oder 50—54 Pfund 
pro Yard, und das der Stühle 18—20 Pfund pro Stuͤck. Die Schwellen 
fiegen 3 Fuß von Mitte zu Mitte aus einander, und man hofft, daß die Schie— 
nen, in der Mitte diefer dreifüßigen Unterftüßung mit einem Druck von fies 
ben Tonnen oder 140 Ztr. Gewicht belaftet, feine bleibende Einbiegung ans 
nehmen werden. 

An bedeutenden Bauwerken ift die Bahn fehr reich, wie aus Nach 
ſtehendem hervorgeht. 

Der Damm zwifhen Löwenich und Königsdorf ift 30 Fuß hoch 
und gehört zwar nicht zu den höchften, feiner bedeutenden Länge wegen aber 
zu den theuerften Dämmen der Bahn. 

Der Bergrücden zwifchen der Erft und dem Rheine mufte mit einem 
Tunnel durchfahren werden, welcher zu den größten bisher ausgeführten ges 
hört. Er liegt zwifhen Horrem und Rönigsdorf, und zwar 130 Fuß uns 
ter dem Gebirgsfamme, ift 430 Ruthen lang, hat fünf ausgemauerte Luft: 
ſchachte und gleiche Dimenfionen mit ſaͤmmtlichen übrigen Tunnel der Bahn. 
Diefe Abmeffungen find: ganze Höhe zwifchen dem obern und untern Ge; 
wölbe 25 Fuß; über den Schienen 22 Fuß; größte Breite 24 Fuß; an der 
Sohle 22 Fuß. Durchgehends im Triebfande ftehend, hat er fehr bedeutende 
Aufſchnitte, von denen der nördliche SO— 90 Fuß tief ift. Die Sohle mufte, 
gegen das anfängliche Projekt, 10 Fuß höher gelegt werden, um den Grunds 
waffern und der Region des fließenden Sandes ausjumeichen; wodurch zwar 
der Tunnel bedeutend billiger, der vorhin erwähnte Damm aber auch um fo 
theurer geworden if. Er koſtet etwa 1878 Thlr. pro Ruthe = 156 Thlr. 
15 Sgr. pro Fuß. 

Der Drud des Erdreiches, aus reinem weißen Sande beftehend, mar 
bei der Ausführung des Baues bedeutender als erwartet wurde, und hat 
deshalb, um das weite Tunnelprofil gefahrlos fo lange zu unterftügen, bis 
die Ausmauerung erfolgen fonnte, mehr Holz verwendet werden müffen, als 
man vor Beginn der Arbeit vermuthete. — Bei dem erften Projekt wurde, 
felbft von DBergverftändigen, die Anficht verbreitet, daß die Durchführung 
eines Tunnels durc) diefes Terrain eine Unmöglichkeit fei, und es war des— 
halb um fo mehr nothwendig, ein ganz gefahrlofes, freilich aber mehr Holz 
erforderndes Syſtem des QTunnelbaues anzuwenden, um diefen oft bösmwilligen 
Gerüchten feine Nahrung zu geben. Dennod) war es anfänglich fehr ſchwer, 
felbft für die doppelten der bisher üblichen Arbeitstöhne, Arbeiter zu befoms 
men, bis man erft nad) und nad) mehr Vertrauen gewann. 

Die Brüde über die Roer bei Düren, welche in einem nicht hohen 
Damme liegt, hat 5 Bogen, 1 = 45 Fuf, 2 = 40 Fuß und 2 = 36 Fuß 
lichter Weite. Die Pfeiler find 10 Fuß breit und 434 Fuß in der Strom; 
richtung lang; die ganze Brückenbreite ift 274 Fuß. Die Pfeiler find von 
Quadern und die Gewölbe von Backfteinen erbaut. 

Unter den vorhergehenden Brücken find noch die Erftbrüden bei Hor— 

l. 2. 62 
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rem, und unter den folgenden die Wehebrüde bei Langermehe bemer: 
fenswerth. 

Hinter der Wehebrücde, nahdem die Bahn durch einen Einfchnitt und 
über 2 Dämme gegangen ift, folge alsdann in der Nähe von Eſchweiler der 
fogenannte Jchenberger Tunnel von 50 Ruthen Länge. Er wurde nach: 
traͤglich von der Direktion genehmigt ftatt eines 60 Fuß tiefen Selfeneinfchnit: 
tes und eines von den Örundeigenthimern verlangten Brücthores, und ift 
dadurch merkwürdig, daß er in einer Kurve liegt, deren Biegung dergeftalt 
in einem Verhaͤltniß zur Länge ſteht, daß man von der Mitte aus noch etz 
was von den beiden Deffnungen fehen kann. Er fieht in beinahe feigem ge: 
fchichteten Schieferthon und Kohlenfandftein, der hinreichend feft ift und nur 
beim Bau an der Dede geftügt zu werden brauchte. Er wurde zu einer Zeit 
begonnen, als man mit Tunnel: Arbeiten bereits gehörig vertraut war, und da 
er nur mit den Übrigen größeren Tunnel gleichzeitig fertig zu werden brauchte, 
fo konnte er langfam, nur an’einem Orte, von einer Mündung aus betrieben 
und dad gewonnene Erdreich auf einer proviforifchen Eifenbahn aus dem Bau 
gefchafft werden. Da außerdem die wenigen Maurermaterialien für dieſen 
einen Ortsbetrieb leicht zu befchaffen und vorräthig zu halten, auch mit ge: 
ringen Koften an den Ort des Verbrauchs zu ſchaffen waren, fo ift er der 
billigfte der rheinifchen Tunnel, denn die Nuthe Eoftet 870 Thlr. oder der 
Fuß 724 Thlr. Dennoch ift der Voranfchlag Überfchritten, wenn auch nicht 
viel. Es folgt nun der Eleine Viadukt über das Thal der Inde am foge: 
nannten Efchweiler Pümpchen. Derfelbe ift 264 Fuß lang, 50 Fuß hoch und 
hat 3 Bogen & 39 Fuß Weite auf 84 Fuß ſtarken Pfeilern. Die als Wider: 
lager dienenden, in den Damm einlaufenden Abtheilungen an den beiden Enden 
find 2x61=122 Fuß lang. 

Hinter dem Aticher Walde fommt alddann der fogenannte Nirmer— 
Tunnel, auf der Höhe zwifchen dem Wurm: und Sinderhafe, von 190 Ru: 
then Länge mit 3 ausgemauerten Luftfchachten. Es ift dies derjenige, welcher 
zuerft in Angriff genommen und bei welchem deshalb auch am meiften Lehr: 
geld bezahlt wurde. Bon feinen Vorbauten ift der eine, nah Köln zu, im 
gothifchen und der andere, nach Aachen bin, in einem dem römifchen aͤhn—⸗ 
lichen Style ausgeführt. Die Koften diefes Tunnels pro Ruthe belaufen fich 
auf etwa 2401 Thlr. oder pro Fuß auf 200 Thlr.; zur Steigerung derfelben 
trugen namentlich folgende Umftände bei. 

Das Gebirge des Nirmer Tunnels beſteht zur Hälfte aus einem zaͤ— 
hen Scieferthon, welcher aͤußerſt ſchwierig zu bearbeiten und mit thonigen 
Schmierflüften durchſetzt iſt, die das Ablöfen ganzer Felsmaffen erleichtern: 
die zweite Hälfte aus Sand, zum großen Theil aber aus wafferhaltigen Lehm— 
und Thonlagern. Mac; feinem äußern Erfcheinen wurde der Schieferthon der 
erften Tunnelhälfte für fo fejt erachtet, daß eine Ausmauerung von zwei Zies 
geln ohne Sohlenbogen hinreichend erfchien; der große Druck ſich ablöfender 
Felepartieen im Innern zeigte jedoch bald, daß zur völligen Sicherheit eine 
Mauerdicke von drei Ziegeln und ein Sohlenbogen durchweg erforderlich fei. 
Die wafferhaltigen, theils zähen, theils fließenden Thonmaſſen der zweiten 
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Tunnelhälfte waren in ihrer Bearbeitung Auferft zeit: und foftenraubend, und 
erforderten, des ftarfen Drucks wegen, viel fchweres Holz, auch waren die 
Mafferleitungskoften bedeutend. Diefer Bau mufte mit Bergleuten der dor; 
tigen Gegend begonnen werden, welche mit Arbeiten diefer Art wenig vertraut 
waren; aber auch diefe Leute waren nicht in hinreichender Anzahl zu befoms 
men, um den Dau rafch zu betreiben und die urfprünglicd auf vier Jahr 
beftimmte Bauzeit, nad den Wünfchen aller Intereſſenten, um ein Jahr ab: 
fürzen zu fönnen. Die Direktion ließ Bergleute aus Sachſen vom DOberauer 
Tunnel kommen, welchen aber beinahe das Doppelte der bisher üblichen 
Schichtloͤhne gezahlte werden mußte. 

Ferner war die Gegend des Nirmer Tunnels fchwer mit Frachtfuhrwerk 
zu erreichen. Die Ziegellieferanten nahmen hieraus WVeranlaffung, mit ihren 
Lieferungen im Ruͤckſtande zu bleiben, fo daß beinahe im ganzen jahre 1839 
und bis zur Eröffnung der Eifenbahnftrecdfe, welche von der Montjeier Straße 
bis zum Tunnel führt, Ziegelmangel eintrat, wodurd die Arbeiten verzögert, 
refp. vertheuert wurden. Auch die fchlechte Befhaffenheit der gelieferten Zier 
gel machte, um die Solidität des Baues nicht zu gefährden, es nothwendig, 
diefelben zu fortiren und eine unverhältnifmäßige Menge Bruch zu verwerfen, 
wodurch die Ziegel theuer wurden. Endlich mußten zur Befchleunigung des 
Daues, und um an vielen Stellen zum Angriff deffelben gelangen zu fönnen, 
mehrere Hülfsfchachte abgeteuft werden, welche erfpart werden £onnten, wenn 
eine längere Bauzeit gejtattet gewefen wäre. 

Kurz vor dem Bahnhofe bei Aachen, welcher in einer fehr ftarfen Kurve 
von S4 Ruthen Radius liegt, führt der fogenannte burtfcheider Viadukt 
über das Wurmthal. Derfelbe liegt ebenfalls in einer Kurve, welche mit der 
obigen gleichfam ein S bildet, ift 850 Fuß lang und hat 76 Fuß größte Höhe. 
Sonderbarer Weife ift derfelbe aus 6 ganz verfchiedenen Abtheilungen zufams 
mengefeßt. Die erfte Abtheilung, unmittelbar an dem Bahnhofe, ift 67 Fuß 
lang und dient zur Durchführung der burtfcheider Straße, hat einen Bogen 
von 21 Fuß und zwei Kleinere von 9 Fuß Weite. Dann folgt eine 251 Fuß 
lange Abtheilung von 11 Bogen zu 19 Fuß Weite und 40 Fuß mittlerer 
Höhe mit 34 Fuß ftarfen Pfeilern. Hieran ſchließt fih ein Zwifchenbau von 
71 Fuß Länge, mit zwei Reihen nach oben und nach unten gemwölbter, Fenfter 
ähnlicher Deffnungen durchbrochen. Dann fommt der größte und höchfte 
Theil, die eigentliche Brüce, welche 376 Fuß Länge hat und aus acht gros 
fen Bogen von 38 Fuß lichter Weite und 65 Fuß Höhe, mit 8 Fuß ftarfen 
Pfeilern, gebildet ift. Auf den beiden Enden machen zwei in den Damm 
einlaufende Abtheilungen von zufammen 85 Fuß Länge den Schluß. 

Auf der 9,59 deutfche Meilen langen Strede von Köln bis Aachen find 
im Ganzen 

1 Viaduft, 
3 Tunnel, 
108 fleinere und größere, zum Theil wiaduftähnliche Brücken und 
mehrere fehr bedeutende Dämme 
erforderlich gewefen, um günftige Steigungen zu erlangen. 
62 * 
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Gleich Hinter dem aachener Bahnhofe beginnt die geneigte Seilebene, 
deren Länge 560 Ruthen und deren Steigung 1:38 beträgt. &ie liegt theils 
in einem 87 Fuß tiefen Einfchnitt, theils auf einem 73 Fuß tiefen Damme. 
Die fiehende Dampfmafchine zu diefer Seilebene auf der fogenannten Mon: 
haide bejigt 200 Pferdekraft, nämlich zwei Eylinder von je 100 Pferdefraft. 
Sie ift aus der Fabrik von Jakobi, Daniel und Huyſſen zu Sterfrade. Das 
dazu gehörige Drahtfeil ohne Ende beficht aus 6 zufammengedrehten Buͤn— 
dein, wovon jedes wieder aus 6 eingeflochtenen Eifendrahten gebildet ift, welche 
nicht zufammengelöthet, fondern nad Art der Fafchinens Fabrikation mit ein: 
geftochenen Enden gedreht worden find. Es ift von Gebrüder Heimann aus 
Bonn in zwei Enden, jedes von 8000 Fuß, geliefert worden, von denen je: 
des 130— 140 Zentner, das ganze Beil alfo 260— 250 Zentner wiegt. Die 
Fabrik hat, wie wir bei der Düffeldorfs Eiberfelder Eifenbahn gefehen haben, 
ein Ähnliches für diefe Bahn, und in Verbindung mir Kupper in London 
auch die Seile für die London: Blackwell Bahn geliefert. Zur Signalifirung 
der auf: und abgehenden Züge dient ein Wheatſtone'ſcher eleftromagnetifcher 
Telegraph von H. Moltrecht in Hamburg. 

Gleich auf der Höhe der geneigten Ebene liegen 2 Tunnel im Aache— 
ner Walde. Der erfte ift 185 Nuthen lang und durchfchneidert dag Ge: 
birge in einer Tiefe von 250 Fuß. Er bat drei ausgemauerte Luftſchachte 
und liegt fait ganz im Triebfande. Obgleich feine Auswölbung große Schwie— 
rigfeit verurfachte, fo wurde er doch zu einer Zeit vollendet, al$ man bei den 
übrigen Tunnel bereits theure Erfahrungen gemacht hatte, und bat deshalb 
im Verhaͤltniß zu feiner Länge weniger gefoftet als die früher gebauten. — 
Der zweite hat eine Lange von 42 Ruthen und mußte, der Biegung wegen, 
durch einen Bergvorfprung geführt werden. Da beide Tunnel bis 1843 im 
Ganzen 355051 Thlr. gekoſtet haben, fo ftellen fi) die Koften pro Ruthe 
auf 1564 Thlr. und pro laufenden Fuß auf 131 Thlr. 

Der Viadukt Über das Geulbachthal gehört zu den großartigften, 
welche bis jeßt, fowohl in Deutfchland als in England, ausgeführt find. Das 
von dem Direktorium der Rheinischen Bahn zur Ausführung beftimmte und 
der Delgifchen Regierung als ſolches bezeichnete Projekt beftand aus drei Ab: 
theilungen a 6 Bogen, zufammen 18 Bogen & 48 Fuß lichter Weite und 
94 Fuß Höhe vom Sodel bis zum Gemwölbefcheitel, war im Ganzen 1130 Fuß 
lang und hatte 108 Fuß groͤßte Hoͤhe. 

Später wurden von mehreren Technikern noch verſchiedene andere Ent: 
wuͤrfe gemacht, darunter auch einer, welcher nach den beften Ausführungen 
Englands vom Herrn ıc. Pickel entworfen war und fich durch Schlanfheit und 
folide Konftruftion auszeichnete. Man fand jedoch für aut, den rn. Ober: 
Baus Direktor Moller in Darmftade zur Bearbeitung eines Projekts zu wer: 
anlaffen, und derfelbe lieferte drei Projekte, von denen dag zur Ausführung 
gewählte jedoch nicht den allgemeinen Beifall hat. 

Der hiernach ausgeführte Viadukt, welcher, gleich den Übrigen Brücken, 
aus Baditeinen erbaut ift, hat 120 Fuß größte Höhe und nur 658 Fuß 
Länge, und deshalb an feinen Enden 68 Fuß hohe Dammſchuͤttungen. Er 
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beftcht aus zwei Bogenftellungen über einander, von denen jede 17 Bogen zählt. 
Die untern Bogen haben 30 Fuß lichte Weite, find vom Sodel bis zum 
Gemwötbefcheitel 46 Fuß hoch und zwifchen den Stirnflächen 27: Fuß breit. 
Die obern Bogen haben 304 Fuß Weite, 48 Fuß Höhe und ebenfalls 274 Fuß 
Dreite in den Stirnflähen. Das Ganze befteht gleihfam aus drei Abtheis 
lungen, wovon die mittlere und KHauptabtheilung, der eigentliche Viadukt, 
neun Doppelbogen von ziemlich gleicher Höhe bat, indem die Sockelhoͤhe der 
acht Mittelpfeiler von 2—5 Fuß wechſelt. Die beiden Flügel, von denen 
jeder vier Doppelbogen und drei Mittelpfeiler hat, ftecken theilmeife in der 
Dammausftellung. Jeder der vierzehn Mittelpfeiler ift unten 7 Fuß breit 
und 334 Fuß lang, oben 64 Fuß breit und 294 Fuß lang. Die beiden Pfeis 
ler, welche die mittlere Abtheilung fchließen, haben 15 Fuß untere und 144 Fuß 
obere Breite; die Endpfeiler find 10 Fuß breit. 

Der Voranfchlag für das Ganze war 130000 Thlr.; nach der Vollen; 
dung betrugen aber die Koften 2,500000 Thir. 

Im Ganzen waren auf diefer 2 Meilen langen Strecke von Aachen bis 
zur belgifchen Grenze 34 Bruͤcken und Kanale, inkl. des Geuls Biadufts 
und der Örenzbrüde, welche auf gemeinfchaftlihe Koften mit dem Belgifchen 
Gouvernement gebaut wurde, auszuführen. 

Von den Bahnhöfen find die zu Köln und Aachen hervorzuheben. 

Auf der beigifhen Strecde von der Grenze bis Lüttich machte das 
vielfach gekruͤmmte Vesdrethal mit feinen oft fleilen Bergmanden zur Erlans 
gung möglichft gerader Linien 18 Tunnel und 25 Viadufte erforderlich. Diefe 
18 Tunnel haben nach einer kürzlich in Belgien erfchienenen Befchreibung eine 
Gefammtlange von 3300 Metres = 10513,79 rheinifche Fuß. 


Der 1. bei Hoofter ift 250 Metres = 892,08 rheinifche Fuß, 

» 2. „ Shaudfontaine „00 „ = 31860 „ Pr 
» 3 „ Trooʒ — 4 * 
„ A- „ Fraipont „22 „= 90,3 PR 7 
„» 5 „» Bontsen: Bar „192 „ = 6171 * ” 
8 6. [7 Halinfart „ 637 ” = 2029,48 "„ „ 
„» 7 „Becoen „330 „ = 573,48 m Pr 
» 8: „Lauhaut „10 „ = 31860 „ „ 
„ I*: u Pepinfter ” 212 ” * 75,43 " „ 
„ 10. ,„ Enſinal „3835 „ = 1226,61 Pr * 
„1. „ Chic⸗Chac „300 „ = 31860 „ m 
„12. „ DBioley „352 „ = #827 „ Pr 
„» 13. „ Bafle:Srotte „ 70 „ = 223,02 ” * 
„ 14. „ Chantoire „355 „ = 49,83 r 
„ 25. „ Mafpraue „15 „ = 5894 z * 
„, 16. „ Toulerie „235 „ = W0U ar r 
„17. „ Dolhain „ 0 „ = 159,30 7 Z 
„ 38. „ Ruyff „55 „2171758,23 


Zufammen . 3300 Metres — 10513,79 rheiniſche Fuß 
Die Bruͤcken uͤber die Vesdre haben in der Regel drei Bogen von zu— 
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fammen 23—30 Metres Oeffnung. — Die Brüde über die Ourthe hat 
drei Bogen von 16 Metres — 51 rheinifche Fuß Deffnung und ift 66 Me; 
tres —= 210 rheinifche Fuß lang. 

Da die Maasbrücde nicht blos für die Eifenbahn beftimme ift, fo bat 
diefelbe eine Breite von 47 rheinifche Fuß erhalten und deshalb neben einem 
doppelten Geleife noh Raum zu einem Fahrweg für Fuhrwerfe aller Art. 
Sie befteht aus fünf Bogen von 20 Metres — 63,7 theinifhe Fuß Oe ff⸗ 
nung und iſt im Ganzen 150 Metres — 477,9 rheiniſche Fuß lang. 

Die Bahn hatte bis Verviers fhon im Jahre 1843 doppeltes Ge; 
leife; jedenfalls wird man das zweite Geleife bis zur preußifchen Grenze 
noch im Sommer 1844 zur Vollendung bringen. 

Aus dem 350 Fuß tiefer gelegenen Ihale der Maas wird die Höhe bei 
Ans hinter Lürtich durch zwei Rampen erftiegen, welche zu einer Doppel: 
rampe vereinigt find. Die obere diefer Rampen ift 1900 Metres — 6053 
theinifche Fuß lang und hat 1:33 Steigung; die untere ift 1950 Metres 
— 6213 cheinifhe Fuß lang mit 1:36 Steigung. Auf dem 400 Metres 
— 1274 rheiniſche Fuß langen horizontalen Mittelftüd, mo beide Rampen 
ſich vereinigen, befinden fih vier Mafchinen a 100 Pferdekraft in einem Ge; 
bäude. Zwei diefer Maſchinen dienen der obern Rampe, und die andern beis 
den der untern, und zwar je eine als Referve: Mafchine. 


8. Betriebs⸗Maſchinen und Einrichtungen. 


In Folge des von der Direktion im Jahre 1842 feftgeftellten Drganifa; 
tionsplans zerfällt der ausführende Dienft für den Betrieb auf der Rheinifchen 
Eifenbahn in folgende 3 Abtheilungen: 

1) für die Inſtandſetzung und Unterhaltung der Bahn und der Gebäutlich: 
feiten, ſowie für Handhabung der Bahnpolizei; 

2) für die Anfhaffung und Unterhaltung der Huͤlfsmittel zur Denußung 
der Dahn; 

3) für die Benußung der Bahn felbft, welche den eigentlichen Betrich auf 
derfelben in ſich fchließt, der wiederum eingetheilt ift in jenen für den 
Perſonen- und den für den Gütertransport. 

Jede diefer Abtheilungen hat ihren befonderen Dienftvorfteher, und zwar : 

der erfte in der Perfon eines Bahn: Ingenieurs, 
der zweite in der Perfon des Mafchinenmeifters, und 
die dritte in der Perfon des Kontroleurs. 

Zufolge der einftweilen feftgeftellten Perfonal: Etats fungirten auf der 
Strecke zwifhen Köln und Aachen in der erften Dienftabtheilung drei Sek; 
tions: Kondufteurs nebft 3 Schreibgehälfen, LI Bahnmeiftern und 50 Haupt: 
wärtern in eben fo vielen Wärterftredten, welche nad) Lage der Lofalverhältniffe 
in längerer oder fürzerer Ausdehnung abgegrenzt worden. Diefen Hauptwaͤr⸗ 
tern ſind 52 Huͤlfswaͤrter und 66 Arbeiter in ſtaͤndigem Lohn beigegeben, ſo⸗ 
wohl zur Unterhaltung ihrer Strecken, als zur Wahrnehmung der Polizei 
auf derjelben. 

Eine jede der drei Sektionen ift in mehrere Dahnmeiftereien und eine 
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jede der leßteren wiederum in 5—6 Bahnwaͤrterſtrecken eingetheilt, für deren 
zwecfentfprechende Unterhaltung und Beauflichtigung das zugetheilte Perfonal 
verantwortlich ift. 

Das im Verhäftnig zur Ausdehnung der Strede zahlreiche Wärterper; 
fonal ift dur die Menge der die Eifenbahn im Niveau durchfchneidenden 
Wege ſowohl, als durdy die bedeutend hoben Damme und tiefen Einfchnitte, 
die einer forafältigen Unterhaltung bedürfen, bedingt. Es wird folches jedoch) 
in der Zukunft angemeffen vermindert werden fönnen. 

Für jeden Hauptbahnwärter ift ein kleines Dienftgebäude an der Eifen: 
bahn innerhalb feiner Strede zugetheilt worden, wodurch der Zweck erreicht 
wird, daß diefe Leute fi von ihrer Bahnftrecde gar nicht entfernen, auch 
während der Macht darüber Auffiht führen und eine täglich wiederkehrende 
Zeitdauer von mehreren Stunden für das Hins und Kergehen von und nad) 
ihren Wohnungen den Eifenbahn: Unterhaltungs: Arbeiten zuwenden koͤnnen. 

Sin der zweiten Dienftabtheilung, welcher der Majchinenmeifter vorfteht, 
gehören außer den Buchhalterei: und Schreibgehälfen, welche ihm zugetheilt 
find, 4 Werfmeifter der Werkftärten zu Aachen, 1 zu Köln und 1 zu Düren, 
8 Lofomotiveführer und Lehrlinge, 8 Heizer und eben fo viel Bremfer. 

Die Anzahl der drei leßteren Kategorieen wird jedoh nah Maafgabe 
der Erweiterung des Betriebes und der Vermehrung der Lokomotive auf 10 
bis 12 zu erhöhen fein. 

Noch gehören zu diefer Dienftabtheilung die fammtlichen Arbeiter in den 
NeparatursMWBerkftätten, welche jedoch nur auf 14 taͤgigen Lohn, wie in Fabris 
ten, ftehen und nach Bedürfniß vermehre oder vermindert werden. — End: 
lich ift diefer Abtheilung auch der Vorfteher der Coaks-Fabrikations-Anſtalt 
nebft feinen Werkieuten überwiefen. 

Was nun die dritte Dienftabtheilung betrifft, fo zerfällt ſolche in 

das Empfangss oder Abfertigungsperfonal auf den Bahnhöfen und Zwis 
fchenftationen, 
das Wagen: Begleitungsperfonal und 
das Dahnhofsperfonal. 
Hierbei waren: 
9 PDerfonengeld » Empfänger, 
3 befondere Gepaͤck- und Güterabfertigungs:Beamten nebft 2 Gehülfen 
auf den Bahnhöfen, 
3 Waagegehülfen, 
2 Zugführer, 
2 Padmeifter, 
14 Schaffner, 
3 Bahnhofs: Sinfpeftoren, 
2 Schreibgehuͤlfen derfelben auf beiden Hauptbahnhöfen, welche zugleich 
den Perfonengeld: Einnehmern beim Empfang affiftiren, 
5 Lade: Werfmeifter, 
24 Portiers, Schienenfteller und Zwifchenftationswärter und 
30 Bahnhofsarbeiter bis 1843 angeftellt. 
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Dem Kontroleur find: 

1 Kontrofgehülfe und 

1 Rechnungsbeamter, beide zur Verififation des Rechnungsweſens, und 

1 vereideter Stempler 
beigegeben. . 

Erfter Beamter der Gefellfchaft ift der Spezial: Direftor, welcher zugleich 
den gefammten Betrieb leitet; in Abwefenheit oder Behinderung deffelben fein 
Subſtitut. 

Der Dienſt zwiſchen der Betriebsſtation Ronhaide und Verviers wird, 
zufolge einer mit der Belgiſchen Eiſenbahnverwaltung unterm 6. Mär; 1843 
gefchloffenen Konvention, gemeinfhaftlih durch das belgiſche und rheinifche 
Detrieböperfonal und die beiderfeitigen Betriebsmittel in der Art ausgeführt, 
daß Belgiſcher Seits die Förderungskräfte der Züge geleiftet, Rheiniſcher Seits 
aber die Perfonenmwagen und das dazu gehörige Begleitungsperfonat hergege: 
ben wird. Diefe Einrichtung gewährt für die beiderfeitigen Dienft: Sntereffen 
dur Erfparung an Perfonal und Lofomotives Verwendung fowohl, als für 
den Verkehr auf der Eifenbahn im Allgemeinen wefentlihe Vortheile, die füch 
gewiß in der Folgezeit erft recht entwickeln werden. 

Der innere Transport wurde bewirkt bis zum 9. April 1643 nach dem 
früheren Reglement vom 27. Suli 1842, vom 10. April bis 1. November 
1843 nad) dem umgearbeiteten Reglement und den Tarifen vom 2. April 
1843, und feit dem 2. November nah dem jetzt noch gültigen Neglement 
und den Tarifbeftimmungen vom 11. Dftober 1843. 

Das Tarifſyſtem des Gütertransports hat übrigens Veranlaffung zu Be; 
fchwerden des Handelsftandes im Inlande fowie im benachbarten Auslande 
gegeben, namentlich über die Befchränfungen und Läitigkeiten, welche wegen 
Sammlung und Aufenthaltes der Güter zur Abfendung von nur vollen Ladun— 
gen empfunden worden, fowie über die daraus entficehenden Mehrfoften. Es 
haben diefe Reklamationen zu einer Revifion des Tarifs und Reglements für 
den beigifch rheinischen Gütertransport geführt, womit die Direktion gegen: 
wärtig (Juli 1844) befchäftige it, um denfelben im Einverftändniß mit der 
Delgifchen Verwaltung fehr bald auf eine andere als die bisherige Grundlage 
der Erhebung zu dem Zwecke eines freieren und ungebundeneren Güterver; 
kehrs auf der Rheiniſch-Belgiſchen Bahn zu bringen. 

Bon eigenehümlicher Wichtigkeit und von hervorragendem Einfluß auf 
die Berriebeverhältniffe der Rheinischen Eifenbahn, insbefondere in Ruͤckſicht 
auf den Guͤtertransport, ift der Umftand geweſen, daß auf diefer Bahn mit: 
telſt Ueberfchreitung der Landes- und zugleich der Zollvereinsgrenze zu allererft 
die Aufgabe zu löfen war, die Güter ohne Umladung und zweckvereitelnden 
Aufenthalt durch zwei Zolllinien zu führen, zugleich aber auch die Perfonen 
mit ihrem Gepaͤck, ſowie die Korrefpondenz und Güter, welche der Königl. 
Poft anvertraut werden, in ſolcher Weife zu befördern, daß durch die, wegen 
grenz:, zoll-, pofts und paßdienftlicher Beziehungen Statt findenden Ein: 
wirfungen die Natur des Eifenbahn: Transports in feinen bauptfächlichften 
Grundlagen der Schnelligkeit und Wohlfeitheit nicht beeinträchtigt werde. 
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Bon jenen Einwirkungen beherrſcht, galt es deffenungeachtet, das Mittel 
zu diefem Zwecke zu finden; es konnte aber mit einem Male im Drange einer 
ſich ungemein häufenden Güterzufuhr auf einer faum fertig hergeftellten eins 
fpurigen Bahn nicht gefchehen, und zwar mitten im Winter, während der 
fürzeften Tage, mit einem noch ungeübten Perfonal, im Kampfe mit mans 
hen VBorurtheilen, und indem man mit der größten Fürforge jede Gefahr abs 
zuwenden hatte und auch gendthigt war, für alle nothiwendig werdenden oder 
äußerlich gebotenen Maafregeln und Handlungen das Einverftandnig der Bel: 
giſchen Eifenbahns Verwaltung zu erhalten. 

Die Aufgabe war fehwierig, reich an vielen ganz neuen, oft herben Er; 
fahrungen; man bat fie aber nunmehr glücklich geloͤſt. Es ift nämlidy mit 
dem neuen am 1. Mai 1844 in Anwendung gefommenen Fahrplan für den 
Perfonen:, fowie für den Gütertransport die größtmäglichfte Ausdehnung, 
vollftändig, geregelt und fi) in der Ausführung bereits bewährend, hervor; 
getreten, die demfelben auf der leider bis jeßt nur einfpurigen Bahn in Ver; 
bindung mit ganz Belgien zu Theil werden kann. 

In der That muß es bei Jedem, der ein Sntereffe daran nimmt, Ges 
nugthuung erweden, wenn die an 50 Meilen betragenden Bahnſtrecken von 
Dftende oder Lille und Balenciennes bis Köln, und umgekehrt vom Rhein 
bis zum äußerften Einfchiffungshafen Belgiens und bis über die franzöfiiche 
Grenze, in einem Tage ganz bequem von Neifenden befahren werden fönnen, 
wenn ferner die überfeeifhen Güter, welche am erften Tage aus den, in den 
Antwerpener Bafjins liegenden Schiffen in die Eifenbahn: Waggons unmittel 
bar überladen werden, mit Erfüllung aller Aus- und Eingangs: Formalitäten 
von zwei Zolllinien, am zweiten Tage bis Verviers oder Aachen, am dritten 
in Köln anlangen, bier jofort deflarirt und am vierten Tage nad) der Auss 
ſchiffung zu Antwerpen fteuerlich abgefertigt und an die Empfänger abgeliefert 
oder wieder in Nheinfchiffe überladen werden £önnen. 

Diefe Refultate waren mit Berädfichtigung der oben angeführten Schwies 
rigfeiten und hindernden Verhäftniffe in fo kurzer Zeit kaum zu erwarten; es 
verdient daher die vollfte Anerkennung gegen die Behörden, welche dazu be; 
rufen waren, bei dem Perfonen: und Güterverkehr auf der Rheiniſch-Belgi— 
ſchen Bahn die einfchläglichen Staats; Sntereffen wahrzunehmen, daß in der 
Praxis jene Reſultate erreicht wurden. 

Nicht ganz fo befriedigend ftellen fich zur Zeit noch die Verhältniffe bei 
der Eingangsabfertigung der Güter in Belgien zu VBerviers heraus, wo zum 
Theil ein noch unverhältnigmäßig langer Aufenthalt und fremdartige Spefen 
die dieffeitigen MWaarenfendungen erfchweren. Aber auch dafür ift Abhuͤlfe 
durch verheißene Freilager in den größeren Handelspläßen, bis wohin die Guͤ— 
ter ohne fchließliche Zollabfertigung würden befördert werden koͤnnen, und an: 
dere erleichternde Einrichtungen zu erwarten. 

Das Negulativ über die Behandlung des Waarens und 
Sahtransports auf der Rheinifhen Eifenbahn, in Beziehung 
auf das Zollwefen, ift vom 10. September 1843 und lautet wie folgt: 
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Da die Rbeinifhe Eifenbahn fih an die in Belgien von der preußifchen Grenze 
auf Lüttich und weiter führende Eiſenbahn unmitrelbar anfchließt, mirbin auf derſel— 
ben die Beförderung von Waaren und Sachen mit Ueberfchreitung der Zollgrenze und 
innerhalb des Grenzbezirfs Start finder, die Eigenthümlichkeit des Transports auf 
Gifenbabnen jedoch die unbedingte Anwendung der bei dem gewöhnliden Verkehr für 
die Zollabfertigung und Kontrole beſtehenden Vorfchriften nicht geitattet, fo werden uber 
die Behandlung des Waaren: und Sadhtransports auf der Rheinischen Eifenbahn in 
Beziehung auf das Zollwefen die nachſtehenden Anordnungen erlajfen. 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


1. Transportmittel: 
a. wie ſolche befhaffen fein müffen. 


q. 1. 


Die zum Transport von Waaren und Paſſagiereffekten auf der Eiſenbahn be: 
fiimmten Wagen müffen fo eingerichtet fein, daß diefelben von der Zollbebörde durch 
anzulegende Schlöffer leicht umd fiher unter Berfchluß genommen werden können. 

Weder im diefen Wagen, noch in den Lokomotiven und den dazu gehörigen Ten» 
dern dürfen ſich gebeime oder ſchwer zu entdedende, zur Aufnahme von Waaren und 
Effeften geeignete Räume befinden. In den Perfonenwagen dürfen befondere Räume 
der letztern Art überhaupt nicht vorhanden fein. 

Die Güterwagen find mir einer fortlaufenden Nummer, welche an einer in die 
Angen fallenden Stelle anzubringen ift, zu bezeichnen. Befinden fih in einem Gü— 
terwagen mehrere von einander geichiedene Abtheilungen (vergl. $. 11), fo wird jede 
der legtern durdy einen Buchftaben bezeichnet. 


b. deren Kontrolirung. 


‘. 2 

Die zum Gütertransport dienenden Wagen müſſen, bevor fie in Gebrauch ge: 
nommen werden dürfen, dem Hauptzollamt in Aachen, unter Angabe der Nummer 
und des Buchitaben, mit welden fie bezeichnet find, fhriftlih angemelder und Behufs 
der Prüfung ibrer Berfchlufeinrihtung und Bezeihnung auf dem Bahnhofe zur Be 
fihtigung geftelle werden. 

Gleihe Anmeldung muß Statt finden, wenn Güterwagen dauernd aufier Ge: 
brauch fommen. 

Bon den in doppelter Ausfertigung einzureichenden Anzeigen wird das eine Srem. 
plar von dem Hauprzollamte, mit der Beicheinigung, daß die Anmeldung gefcheben 
und gegen die Verfchlußeinrichtung nichts zu erinnern fei, verfehen, zurückgegeben. 

Die Zolbehörde kann auch in jeder andern Zeit verlangen, daß ihr ſowohl die 
Güter» wie die Perfonenwagen, ingleihen die Lokomotive und Tender, in fofern fie 
nicht gerade in Gebrauch find, zur Befihtigung geflellt werden. 


2. Stationspläge und Halteftellen. 


$. 3. 


Bon den Punkten, auf welchen fib Erationspläge und Halteitellen befinden, fo 
wie von jeder beabfichtigten Vermehrung, Verminderung oder Verlegung derfeiben, 
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it die Eiſenbahn⸗-Geſellſchaft verpflichtet, dem Provinzial: Steuer Direftor und dem 
Hauptzollamt in Wachen ſchriftliche Anzeige zu machen. 

Mir Ausnahme der Fälle äuferfter Norhwendigfeit, dürfen bie Wagenzüge auf 
der ganzen Bahnſtrecke zwiſchen der Landesgrenze und Köln nur an den angezeigten 
Stationsplägen und Halteftellen anhalten; aud darf nur an diefen Plägen und Stel- 
len Etwas ab» oder zugeladen werden. 

Auf den Stationsplägen in Herbesthal, Aachen und Köln hat die Eifenbahn- 
Geſellſchaft diejenigen Einrichtungen zu treffen, welde erforderlih find, um während 
der Dauer der zollamtlihen Abfertigung den Zutritt des Publifums zu den Räumen, 
in welchen diefe Statt finder, zu verhindern; auch ift fie verpflichtet, auf den oben- 
genannten Pläpen für geeignete Räume, fowohl zur Nevifion der Paffagiereffeften, 
als zur einftweiligen Niederlegung der nicht fofort zur Abfertigung gelangenden Waa— 
ren, zu forgen. Die zu dem legtern Zwede befiimmten Räume müffen verſchließbar 
fein und werden von der Zollverwaltung und der Eifenbahn» Gefellfhaft gemeinschaft 
lih unter Verſchluß gehalten. 


3. Transport. 
$. 4. 


Diejenigen Wagenzüge, mit welchen Waaren ober auch (beim Gingange vom 
Auslande) die noch nicht abgefertigten Effekten der Reiſenden transportirt werden, 
dürfen fib auf der Eifenbahn nur innerhalb der Tageszeit bewegen; fie dürfen daher 
erſt nah Anbruch des Tages refp. über die Grenze eingeben und von Köln abfahren 
und fie müſſen vor Eintritt der Dunkelheit, eingehend in Köln und ausgehend in 
Herbesthal, eintreffen. ; 

Magenzüge der obengedachten Urt dürfen zmwifchen der Landesgrenze und Köln 
nur allein auf dem Bahnbofe in Aachen über Nacht verbleiben und müffen, in fofern 
dies gefcheben fol, vor Gintritt der Dunkelheit den genannten Bahnhof erreichen. 

Auf Wagenzüge, mit denen lediglich Perfonen befördert werden, welche entweber 
feine Gffeften bei fi führen oder deren Effekten bereits zollamtlich abgefertigt find, 
finden diefe Beſtimmungen feine Anwendung. 

Die Eiſenbahn-Geſellſchaft ift verpflichtet, von dem unter Berüdfihtigung ber 
vorfichenden Maafgaben feitzuftellenden Fahrplane, ingleihen von jeder Abänderung 
defielben, bevor folde zur Ausführung fommt, ſowohl dem Provinzial: Steuer: Dis 
reftor wie den Hauptämtern in Aachen und Köln, fchriftlihe Mittheilung zu machen. 


4. Abfertigungsftellen. 


$. 5. 

Die Abfertigung der auf der Gifenbahn ein» und ausgehenden Güter und Effef: 
ten geſchieht, je nad der Beichaffenheit und dem Beftimmungsorte derfelben, bezies 
bungsweife bei 

1) dem Nebenzollamte 1. Klaffe in Herbesthal, 
2) „ Hauptzollamte in Aachen oder 
3) „ Hauptiteneramte für ausländifhe Gegenftände in Köln, 
nad den in den $$. 10— 28 diefes Negulativs enthaltenen näheren Vorſchriften. 


5. Abfertigungsftunden. 


$. 6. 
Die in der Zollorduung ($$. 111 und 112) feitgefegten Geſchäftsſtunden mer: 
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den für die im $. 5 genaumten Aemter dahin erweitert, daf die Abfertigung ber Paſ— 
fagier» Effekten, fowie der anfommenden und mit dem nämlichen Bahnzuge weiter ge: 
benden Güter, gleich nad dem Giutreffen der Wagenzüge zu jeder Zeit, auch an 
Sonns und Feittagen, bewirkt werden muß. 


6. Amtliher Verſchluß. 


$. 7. 


Die Koften der Einrihtung zu der, ftatt des Bleiverfchluffes, in Anwendung zu 
bringenden Berfhliefung der Wagen und einzelnen Wagenräume mittelt befonderer 
Schlöffer, zu welchen die Schlüffel nah erfolgter Anlegung in den Händen der Zoll 
beamten bleiben, bat die Eifenbahn: Gefelfhaft zu tragen. 


7. Amtlihe Begleitung. 


$. 8. 


Finder die Begleitung der Wagenzüge durch Zollbeamte Etatt, fo muß den Be: 
gleitern ein Play auf einem der Wagen nad) ihrer Wahl, und den von der Beglei— 
sung zurückehrenden Beamten ein Eipplag in einem Perfonenwagen der mittleren 
Klaſſe unentgeltlich eingeräumt werden. 


8. Befondere Befugniffe der obern Zollbeamten. 


§. 9. 

Diejenigen Oberbeamten der Zollverwaltung, welde mit der Kontrofe des Ber: 
kehrs auf der Eifenbahn und den die Abfertigung deflelben bewirfenden Zollitellen 
fpesiell beauftragt werden und ſich darüber gegen die Angeftellten der Gifenbahn: Ges 
felfhaft dur eine von dem Provinzial: Steuer: Direktor ausgeftellte Legitimations— 
farte ausweiſen, find befugt, zum Zwede dienftliher Nevifionen oder Nachforſchun— 
gen, die Wagenzüge an den Stationsplägen und Halteftellen fo lange zurüdzubalten, 
als die von ihmen für nöthig erachtete und möglichſt zu beſchleunigende Amtsverrich- 
tung folches erfordert. 

Die bei den Wagenzügen oder auf den Stationsplägen oder Halteflellen anme« 
fenden Angeftellten der Eiſenbahn-Geſellſchaft find in ſolchen Fällen verpflichtet, auf 
die von Ceiten der Zollbeamten an fie ergebende Aufforderung bereitwillig Auskunft 
zu ertheilen und Hülfe zu leiten. 

Nicht minder find die auf die bezeichnete Art Tegitimirten Zollbeamten befugt, in: 
nerhalb der Tageszeit alle auf den Stationsplägen und Halteftellen vorhandenen Ge: 
bäude und Rofalien, fo weit folhe zu Zweden des Gifenbabndienftes und nicht blos 
zu Wohnungen benugt werden, obne die Beobachtung weiterer Förmlichkeiten zu be: 
treten und darin die von ihnen für nöthig erachteten Nachforſchungen vorzunehmen. 

Jeder Inhaber einer Legitimationskarte der erwähnten Art muß innerhalb der: 
jenigen Strede der Eiſenbahn, welhe auf der Karte bezeichnet fein wird, in beider: 
lei Richtungen in einem Perfonenwagen 2. Klaſſe unentgeltlich befördert werden. 


> 
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U. Befondere VBorfchriften über die Abfertigung. 


A. Eingang vom Auslande. 


1. Verladung der Güter. 


$. 10. 

Sämmtliche Frahtgüter und Paffagier- Effekten, welche auf der Eifenbahn einge 
ben follen, müſſen fhon im Auslande in Güterwagen ($. 1) verladen werden, fo 
dafi fich bei Ueberichreitung der Landesgrenze in den Perjonenwagen nur ſolche Klei- 
nigkeiten, welche Reiſende in der Hand oder fonft unverpadt bei fi führen, und auf 
den Lokomotiven und in den dazu gehörigen Tendern nur Gegenſtände befinden dür— 
fen, welche die Ungeftellten oder Arbeiter der Eiſenbahn-Geſellſchaft auf der Fahrt 
felbit zu eigenem Gebrauche oder zu dienftlihen Zweden nöthig haben. 

Eine Ausnahme hiervon findet nur binfichtlih der auf der Eifenbahn transpor- 
tirten Reifewagen der mit dem nämlihen Zuge reilenden Paſſagiere dahin Etatt, daß 
diejelben wit dem darauf befindlihen Gepäd eingehen dürfen. 

Suter und Effekten, welche fi) außerdem in andern als den Güterwagen vor« 
finden, werden als Gegenſtand einer beabfichtigten Zolldefraude angejehen. 

u U; 

Bei der Verladung der Güter und Effekten in die Güterwagen müffen diefelben 
ferner tbeils nach den Drten, wo deren zollamtlihe Abfertigung, den nachfolgenden 
Beitimmungen gemäß, von dem Ginbringer begehrt wird (Herbesthal, Wachen oder 
Köln, zu vergl. $. 5), theils nad ihrer Eigenſchaft als Frachtſtücke oder als Paffa: 
giergut gefondert werben. 

Demnach find fhon im Auslande in verjchiedene Wagen zu verladen: 

1) für Herbesthal: 
a. diejenigen Frachtgüter, welche dafelbit nad) den Vorſchriften der Zollords 
nung abgefertigt werden follen; 
b. die Effekten der in Herbesthal felbit die Eifenbahn verlaffenden Paſſa— 
giere, und 
e. die Effekten der Neifenden, welche zwiſchen Herbesthal und Aachen ab» 
geben; 
2) für Aachen: 
a. die Frachtgüter, melde dafelbit zur weitern Abfertigung gelangen follen; 
b. die Gffeften der Paffagiere, welche in Aachen die Bahn verlaffen und 
c. die Effekten der zwifchen Aachen und Köln abgehenden Reifenden ; endlich 
3) für Köln: 
a. die Frahtgüter, welche zur dortigen Abfertigung beftimmt find, und 
b. die Gffeften der bis Köln reifenden Paſſagiere. 

Eind die für einen der genannten drei Drte beitimmten Frachtgüter und Paſſa— 
gier» Effekten nur im folcher Menge vorhanden, daß für beide zufammen ein Wagen 
ausreicht, fo kann die Aufnahme derfelben in dem nämlihen Wagen Statt finden; 
es muß jedoch im diefem Falle ein Wagen gewährt werden, in weldem fich mehrere 
von einander geihiedene AUbrheilungen befinden, damit die Frachtgüter von den Pal: 
fogier: Effeften und die legtern, je nachdem fie zu den vorftehend unter 1) und 2) mir 
b. oder zu den mit c. bezeichneten gehören, gefondert verladen werden Tonnen. 
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2. Ordnung der Wagen. 


5. 12. 


Die einen Zug bildenden Wagen müſſen ſo geordnet werden, daß 
1) ſämmtliche vom Auslande eingegangenen Güterwagen ohne Unterbrechung durch 
andere Wagen hinter einander folgen und 
2) die im Herbesthal und Aachen zurückbleibenden Güterwagen an dieſen Orten 
mit Leichtigkeit von dem Zuge getrennt werden fünnen. 


3. Abfertigung in Herbesthal. 


a. Abſchließung des dazu beftimmten Raumes. 


$. 13. 


Sobald ein Wagenzug auf dem Bahnhofe angefommen ift, wird der Theil des 
Ieteren, in weldhem der Zug anhält, für den Zueritt aller andern Perfonen, als der 
des Dienftes wegen anweſenden Zollbeamten und der Ungeftellten der Gifenbabn : Ge: 
ſellſchaft, abgeſchloſſen (vergl. $. 3) und der für die mitgefommenen Paflfagiere be: 
ſtimmte und als folder bezeichnete Ausgang aus diefem Naume unter die Aufficht 
der Zollbehörde geftellt. Die Zulaffung anderer Perfonen, aud der mit dem Wagen: 
zuge weiterreifenden Paffagiere, zu dem abgefhloffenen Raume darf erit nah Been— 
digung der in den folgenden $$. 14 bis 17 erwähnten zollamtlichen Verrichtungen 
Statt finden. 


b. Anmeldung der Ladung. 


$. 14. 


Unmittelbar nachdem der Zug im Bahnbofe zum Stiliftande gefommen ift, bat 
der Zugführer oder der den Zug begleitende Padmeifter dem Nebenzollamte: 

1) ein vollftändiges, im deutſcher Sprache verfaßtes, mit Datum und Unterfchrift 
verfebenes Ladungsverzeihniß, in weldem die Frachtgüter nah Inhalt der 
Frachtbriefe, die Paflagier » Effekten aber ſummariſch, der Kollizahl nach, aufzu- 
führen find, 

ferner: 

2) einen Auszug aus biefem Labungsverzeichniffe rücfichtlih derjenigen Frachtgüter 
und Paflagier: Effekten, für melde die Abferrigung in Aachen, und 

3) einen zweiten Auszug rudfichtlich derjenigen Güter und Effekten, für welche die 
Abfertigung in Köln begehrt wird, 

zu übergeben. 

Als Paffagier Effekten im Sinne diefes Regulativs werden nur diejenigen ange: 
feben, deren Eigentbümer ſich als Neifende in dem nämlihen Wagenzuge befinden; 
Reife: Effekten, welche obne gleichzeitige Beförderung ihres Eigenthümers auf der Gi: 
fenbabn transportirt werden, gebören zu dem Frachtgute. Poſtſtücke, welche unter 
Begleitung eines Preußischen Poſtbeamten transportirt werben, bleiben von der Auf: 
nahme in das Ladungsverzeihniß nnd die Auszüge aus denfelben ausgeſchloſſen. 

Jedem der beiden unter 2) und 3) bezeichneten Auszüge find die Frachibriefe 
über die darin aufgeführten Waaren und Güter beizufügen. 
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e. Revifion der Perfonenmwagen x. und Sonderung der zurüdbleiben: 
den und der weitergehenden Frachtgüter und Paffagier-Effeften. 


$. 15. 


Mährend der Berichtigung des Anmeldepunftes werben die Perfonenmagen, 2o- 
fomotive und Tender revidirt und diejenigen Frachtgüter und Paffagier-Effeften, welche 
in Herbesibal nach den Vorſchriften der Zollordnung abgefertigt werden follen, von 
den mit dem nämlihen Wagenzuge weiter gehenden gefondert. 


d. Abfertigung der weiter gebenden Güter und Effekten. 


aa. Der Effekten derjenigen Reiſenden, welche die Bahn zwifchen Herbesthal und 
Aachen verlaffen. 


$. 16. 


Nachdem die Neifenden, welche die Gifenbahn zwifhen Herbesthal und Aachen 
verlaffen, aufgefordert worden, die zollpflichtigen Gegenftände, welche fie bei fich füh— 
ren, zu deflariren, werden die Effekten derfelben revidirt und nad bewirfter Verzol- 
lung der vorgefundenen zollpflichtigen Gegenftände in freien Verkehr gefegt. 

Finden fi bei einzelnen Reiſenden zollpflihrige Gegenftände in folher Mannig— 
faltigfeit vor, daß deren fofortige Abfertigung mehr Zeit erfordern würde, als zum 
Verweilen der Wagenzuge in Herbesthal beftimmt ift, fo müſſen dergleihen Gegen- 
ftände einftweilen dort zurucdbleiben, um — auf vorgängige Deklaration des Reifen- 
den oder eines Beauftragten deſſelben — nad dem Abgange des Zuges abgefertigt 
und mit dem nächltfolgenden Wagenzuge weiter befördert zu werben. 


bb. Der übrigen weiter gehenden Güter und Effekten. 


g. ı7. 


Demnächſt werden die Wagen, in weldhen fi die zur Abfertigung in Machen 
und refp. Köln beitimmten Frachtgüter und Paflagier-Gffeften befinden, verfchloffen und 
die Schlüffel den mit der Begleitung des Wagenzuges beauftragten Zollbeamten ein: 
gebänbdigt. 

Die nah $. 14 übergebenen Auszüge aus dem Ladungsverzeichniffe werden mit 
den dazu gehörigen Frachtbriefen eingefiegelt, reip. an das Hauptzollamt in Machen 
und an das Hauptfteueramt in Köln adrefirt und nebit den von dem Nebenzollante 
ausgefertigten Auſagezetteln den Begleitungsbeamten zur Abgabe an die eben genann: 
ten beiden Hauptämter übergeben. 


e. Abfertigung der in Herbesthal zurüdgebliebenen Güter und 
Effekten. 


$. 18. 


Unmittelbar, nachdem der Wagenzug von Herbesthal abgegangen ift, werben bie 
Effekten der Reiſenden, welde die Eifenbahn dort verlaffen haben, abgefertigt. 

Die in Herbesthal zurüdgebliebenen Frachtgüter ſind dem Nebenzollamte daſelbſt 
Seitens der Eiſenbahn-Geſellſchaft durch einen dazu von ihr bevollmächtigten Ange 
fiellten nad den Vorſchriften der Zollordnung zu deflariren, worauf die Abfertigung 
nach eben diefen Borfchriften erfolgt. 
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Sollte in einzelnen Fällen die Abfertigung nicht am nämlichen Tage vollftänbig 
bewirkt werden fünnen, fo werden die Güter über Nacht in der unter Mitverſchluß 
des Nebenzollamts ftehenden Niederlage ($. 3) aufbewahrt. 


4. Abfertigung in Aachen. 


a. Abfhliefung des dazu beſtimmten Raumes. 


$. 19. 

Gleich nah Ankunft des Wagenzuges auf dem Bahnhofe in Aachen wird ber 
entfprechende Theil des letztern abgefchlofien und es fommen dabei die Beftimmungen 
des $. 13 mit der Maafgabe in Anwendung, daß die Wiederzulaffung des Publi—- 
fums zu dem abgefchlofienen Theile des Bahnhofes erit nad Beendigung der SS. 2 
und 21 erwähnten Verrichtungen gefchehen darf. 


b. Eonderung der zurüdbleibenden und der weiter gehenden Fracht— 
güter und Paſſagier-Effekten. 


$. 20. 


Demnähft werden die zur Abfertigung in Aachen beftimmten Frachtgüter und 

Paflagier-Gffeften von den mit dem nämlihen Wagenzuge weiter gehenden geſondert. 
. 21. 

Sobald dies gefhehen ift, wird zur Abfertigung der Effekten derjenigen Rei. 

fenden, welche die Eiſenbahn zwiſchen Aachen und Köln verlajfen, gefhritten, wobei 
die Beilimmungen des $. 16 maafgebend find. 


ec. Abfertigung der in Aachen zurüdgebliebenen Güter und Effekten. 


$. 22. 


Nachdem der Wagenzug nah Köln weiter gegangen iſt, werden zunächſt die Ef— 
fetten der in Aachen zurücgebliebenen Paffagiere abgefertigt. 

Hinfihtlih der dafelbit zurüdbehaltenen Frachtgüter if, wie im $. 18 vorgefchrie: 
ben, zu verfahren. 


5. Abfertigung in Köln. 


$ 3. 


Nach Ankunft des Wagenzuges in Köln werden fofort die Paſſagier-Effekten 
abgefertigt. 
Für die mitgelommenen Frachtgüter gelten die Beftimmungen des $. 18. 


B. Ausgang nah dem Auslande. 


1. Gegenftände, welche einem Ausgangszolle unterliegen. 


$. 24. 
Sollten Waaren, welde mit einem Ausgangszolle belegt find, auf der Eiſen— 
bahn nad dem Auslande gejender werden, fo liegt dem Verſender ob, vor erfolgen: 
der Uebergabe der Waaren an die Gijenbahn, Gefellihaft den Ausgangszoll bei einer 
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zu deſſen Erhebung befugten Zoll: oder Steuerftelle zu entrihten. Die darüber em- 
pfangene Auittung muß die Waare begleiten und beim Ausgange dem Nebenzollanıte 
in Serbesthal zur Bergleihung mit der Waare übergeben werden. 


2. Waaren, deren Ausgang amtlich zu erweifen ijt. 


$. 3. 

Werden Waaren ausgeführt, deren Ausgang amtlich befcheinigt werden muß, fo 
find dieſelben in Köln refp. in Aachen ımter Aufſicht der Zollbehörde in die dazu 
beftimmten verfhlichbaren Wagenräume einzuladen und legrere zu verſchließen. Es 
genügt ſodann, wenns auf der die Waaren betreffenden amtlichen Bezettelung (Be 
gleitfchein, Uebergangsichein, Deflarationsihein), welche den begleitenden Zollbeamten 
zu übergeben ift, das Ginladen der Waaren und der Verſchluß des Wagens, ſowie 
der Abgang des legteren auf der Eiſenbahn refp. von dem Hauptiteueramte in Köln 
oder von dem Hauptzollamte in Aachen, den Ausgang über die Grenze aber von den 
Begleitungsbeamten befcheinigt wird. 


C Transport im Inlande. 
1. Im Grenzbezirk. 


$. 26. . 

Während des Transports von Gegenſtänden auf der Gifenbahn innerhalb des 
Grenzbezirks oder aus demfelben in das Binnenland oder aus letzterem im den Grenze 
bezirt wird der in ber Zollordnung vorgefchriebene Ausweis durch Legitimationsfheine 
nicht gefordert. Die Eifenbabn: Gefellfhaft ift jedoch verpflichtet, im ſofern es für 
nörbig erachtet und von dem Provinzial: Steuer» Direktor angeordnet wird, innerhalb 
des Grenzbezirks Pädereien zur Beförderung landeinwärts entweder allgemein ober 
von gewiſſen Perfonen und gegen eine, für jeden einzelnen Fall zu ertheilende ſchrift— 
libe Erlaubniß des namentlich zu bezeichnenden Zollamts anzunehmen, weldhe dann 
das Frahrftüd bis zum Beftimmungsorte begleitet. 

So weit Gegenftände, welde auf der Eiſenbahn befördert werben, vor oder 
nah dem Transporte auf derfelben den Grenzbezirk paffiren, unterliegen ſolche den 
allgemeinen Vorſchriften über die Transport: Kontrole. 


2. Sm Binnenlande. 
$. 27. 
Die Beſtimmungen der Zollordnung über die Waaren-Kontrole im Binnenlande 
fommen auch bei dem Verkehr auf der Eifenbahn zur Anwendung. 


3. Mahl: und fchlachtfteuerpflichtige Gegenftände. 


28. 
Wenn in Köln oder Nahen mahl- und ſchlachtſteuerpflichtige Gegenſtände auf der 
Gifenbabn eingeben, unterliegen ſolche der für die Erhebung und Kontrole der Mahl 
und Schlachtſteuer in diefen Drten beftebenden Einrichtungen und Anordnungen. 


II. Strafen. 


$. 9. 
Die Beftimmungen des Zoll:Etrafgefeges vom 23. Januar 1838 fommen auch 
bei dem Waaren: und Sachtransport auf der Rheinifhen Eifenbahn mit der Maaß— 
I. 2. 63 
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gabe in Anwendung, daß wegen Unrichtigfeiten in den Ladungsverzeichniſſen umb den 
Auszügen aus denfelben ($. 14), fowie in den, Namens der Gifenbabn: Geſellſchaft 
zu übergebenden Zolideflaratienen (SS. 18, 22 und 26), derjenige zunächſt in An- 
ſpruch genommen wird, welcher jene Schriftſtücke untergeihner hat. In WUnfebung 
der mit den Paſſagier-Effekten (vergl. $. 14) begangenen Defraudationen oder Kom. 
traventionen finder ein Strafanipruch gegen die Angeftellten der Eiſenbahn-Geſellſchaft 
nur in dem Falle Statt, wenn diefelben an der Defraude oder den Kontraventionen 
Theil genommen baben. 

Für die von Angeſtellten der Eiſenbahn-Geſellſchaft verwirkten Geldfirafen, Zoll 
gefälle und Koften bat die genannte Gefellfhaft nad $. 19 des vorbezeichneren Ge 
fees zu haften. Für Geldftrafen, Zollgefälle und Koſten, in welche die auf der Gi- 
fenbehn reifenden Perfonen aus Veranlaffung der Effekten, welche diefelben bei ſich 
führen, verurtheilt werden, liegt der Eiſenbahn-Geſellſchaft eine unmittelbare Vertre— 
tungs :Verbindlichleit nicht ob. 

Uebertrerungen der Vorichriften dieſes Negulativs werden, in fofern nicht nad 
den Beſtimmungen des Zoll: Strafgefeges eine härtere Strafe verwirft iſt, durch 
Ordnungsſtrafen von I bis 10 Thlr. geahnder. 


IV. Borbehalt und Abänderungen. 
$. 30. 

Die Bellinnmungen diefes Regulativs find nicht als umabänderlih zu betrachten; 
es bleibt vielmehr ausdrüdlih vorbebalten, diejenigen Modififationen derfelben eintre- 
ten zu laſſen, weldhe die Erfahrung über den Verkehr auf der Rheiniſchen Eifenbabn 
als norhwendig oder zweckmäßig ergeben möchte. 

Berlin, den 10. September 1843, 
Der Generäl: Direftor der Stenern. 
gez. Kühne. 

Die Betriebsmittel der Gefellfhaft beſtanden Anfang 1844 aus 14 Po: 
£omotiven mit Tender, und zwar: 


Benennung. Dimenfionen. 





1 Mas ...... 14" Gplinder, 4 Treibräder] 6 | LongridgeinNewGaftle upon 
2 Mal gefupvelt. Tone. 
2 Pluto ...... 12" Gplinder, 5' Treibräder 6 desgl 
3 Phönir 0. 12” 1J 5 6 desg l. 
4 Karolus magnus |13!" „ GM 6 | Dobbs u. Pönsgen in Aachen. 
5 Rhein...» ..» eo u 5’ "gel 6 IR. Stepbenion in New Caſtle 
upon Tyne. 
6 Gerkules . . . .. 4" „ Go u 6 desgl. 
7 Worwaͤrts 13" " br 6 desgl. 
8 Merkur ..... 13" on 6 desgl. 
9 [Mgrippina . 12)” „ er 6 [Societe ©t. —— — un: 
. dem Directeur gerant 
Regnier Ponceler zu Lüttni 
10 PVulkan ..... 124" u bi 6 i En gal. — 
11 JAchilles ..... 2 u by 6 desgl. 
12 Hektor...... 124" u bi „ 6 desgl. 
1:3 IQupiter .. 14 r — 6 desgl. 
14 IMars ...... 14" Pr 5' n 6 desgl. 
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. Es ftelle ſich indeffen durch die anhaltend großen Güterzufuhren das 
Beduͤrfniß einer Anfhaffung von noch 2 großen Mafchinen für die Güter: 
beförderung heraus, weshalb bereitd Unterhandlungen angefnüpft find. 

Die Anzahl der Transportwagen war zu derfelben Zeit: 
10 Perfonenwagen I. Klaffe; 


2 * I. und II. Klaffe, kombinirt; 
14 7 IT. Klaſſe; 
8 & III. Ktaffe, bedeckt für die Winterzeit; fie werden im 


Sommer zu Wagen II. Klaſſe eingeftellt; 

20 Perfonenmwagen Ill. Klaffe; 

200 Güter: Transportwagen aller Art, morunter 50 mit feftem Ver: 
deck und gefchloffen; 

30 Equipages oder auch größere Güter: Transportwagen; 

18 Vieh: Transportwagen; 

3 Pferde: Transportwagen; 

5 Coafs: und Hülfs;: Dienftwagen; überhaupt 

310 Wagen. 

30 neue Transportwagen für Kohlen und Eifen find fpäter noch in 
Deftellung gegeben und größtentheils bereits bis uni 1844 ab: 
geliefert. 

Die Wagen find von den Unternehmern Paumels und Komp. in Aachen 
gefertigt und ruhen größtentheils auf Untergeftellen mit 6 Rädern. 

Die am Eſchweiler Bahnhofe eingerichtete Confsbrennerei mit 6. Defen 
wurde im September 1842 in Thaͤtigkeit gefeßt; fie liefert jedoch nicht den 
erforderlichen Bedarf, weshalb jährlich durch Eontraftliche Lieferungen eine fehr 
bedeutende Menge Roer-Coaks angefchafft wird. Am Jahre 1843 hat man 
auch verfuchsweife aus Belgien eine geringe Quantität Coaks bezogen. 


h. Betriebseinnahmen und Betriebskoften. 


Am 2. Auguft 1839 wurde die einftweilen zu Perfonen: Bergnügungs; 
fahrten zwifchen Köln und Münaersdorf eingerichtete, 1 Meile lange Bahn: 
ſtrecke unter angemefjenen Feierlichkeiten zur Vorfeier des Geburtsfeftes des 
Königs eröffnet. Seitdem wurden diefe Perfonenfahrten nad) dem Müngers: 
dorfer Belvedere, einem auf Koften der Gefellfchaft eingerichteten Gebäude 
fammt Gartenanlage zur anftandigen Aufnahme von Gaͤſten fortgefeßt, fei es, 
daß dies in der guten Jahreszeit durch tägliche Fahrten aeichah, fei es, daß 
die Fahrten wahrend des Winters nur an Sonn: und einigen Wocyentagen 
Statt fanden. 

Dei dem ſchon theilmeife auf die ganze Bahnanlage berechneten und des; 
balb fehr bedeutenden Perfonal konnte es aber nicht fehlen, daß die von den 
Perfonenfahrten erzielten Einnahmen, die übrigens auch nur für die Monate 
Auguft, September und Dftober von einiger Bedeutung waren, die Behufs 
des Betriebs der Perfonenfahrten veranlaften Ausgaben nicht gänzlich deckten, 
indem auch noch die hohen Löhne der englifhen Maſchiniſten daraus beftrit: 
ten werden mußten. 

63 * 
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Die Einnahmen betrugen — vom 4. Auguſt bis zum Schluſſe des 
Jahres 1839... . + 8314 Thlr. 22 Sgr. — Pf. 
Sämmtlihe Ausgaben für "die Aufſicht und 
Leitung, fuͤr Gehalt der Maſchiniſten, Heizer und 
Arbeiter, fuͤr Unterhaltung der Lokomotive und 
Verſorgung derſelben, für. Bureau und Bahn⸗ 
polizei: Koften, fo wie fuͤr Unterhaltung der Sta: 


tionsanlagen, beliefen fih auf - - - . 8723 „ 7:5 4, 
Hiernach wurden mehr ausgegeben ICH eins 
genommen . -» - «» . . 4008 hir. 15 Ser. 4 Pf. 


wobei noch zu Bemerkan if, daß 3 Lokomotivfuͤhrer ans England, wiewohl ie 
zu feinen anderen Arbeiten als zue Führung der Lokomotive herangezogen 
werden Eonnten, doc, ftets ihren vollen Lohn beziehen mußten, was denn auch 
obige Koftenüberfchreitung hauptfächlich «herbeigeführt hat. 

Uebrigens war bei Eröffnung diefer Strecke für den Perfonenverfehr we: 
niger der Zweck vorherrfchend, daraus gleih einen Geldgewinn berbeizufüb: 
ren, als vielmehr die Abficht, eine Schule zur Sammlung praftifcher Erfah— 
rungen für das ausführende Dienftperfonal und zur Belehrung für die leiten: 
den Beamten zu bilden. 

Sm Juni 1840 wurden die Perfonenfahrten bis Loͤwenich, auf einer 
Strecke von 750 Nuthen von Miüngersdorf entfernt, weiter eröffnet und im 
Laufe deſſelben Jahres durchgeführt. Die fehr ungünftige Witterung waͤh— 
rend der Sommer: und Herbſtzeit verminderte jedoch die Frequenz; zu diejen 
Fahrten, welche lediglich als dem Vergnügen gewidmet anzufehen waren, fo 
bedeutend, daß die Einnahme im Jahre 1840 


fih nur uf. . - nn. 7485 Thle. 10 Sgr. S Pf. 

‚belief, während die Ausgaben Da Be TE TE 

waren. Ben ee 
Es wurden an mehr auegegeben als 

vereinnahmt. - . .... 7229 Thlr. 29 Sar. 5 Pr. 


Dom 1. Yammar bis 31. Auguſi 1841 wurde der Betrieb bis Loͤwenich 
fortgeſetzt und dafuͤr eingenommen: 
1) Aus dem Verkehr — Koͤln und Loͤ⸗ 
wnih - - -» - .... 1802 Thir. 5 Sgr. — Pf. 
2) Ertraordingit Pr ER 45 „ SS „ 5; 
Summa 1547 Thlr. 13 Cor. 5 Mf. 
Die Betriebskoſten in diefem Zeitraume betrugen: 
I. Fuͤr Aufjihe und Leitung. . .» . 1597 Their. 29 Sgr. — Pf. 
II. Gehalte der Mafchiniften, Heizer und 
Arbeiter . . . . 453 „ 239 „ 
III. Unterhaltung d. Lokomotive m. Wagen 1469 „ 9 „ 
IV. Verforgung der Lokomotive u. Wagen 1461 „ 24 „ 
V. Koften der Empfangs:Bureaus. . 449 „ 29 „ 
VI. Unterhaltung der Stationganlagen . BE: 5%. 38:5; 
VIT. Koften der Bahnpoliji . . . . 154 „38 „ 


lalsı“ 
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VII. Uniformirung u. * gehoͤrige Aus⸗ 
gaben .. — 143 Thlr. 28 Sgr. 11 Pf. 
IX. Diverfe Koften Ba —— : 658 „ 27 „5, 
Sam 10802 Ihr. 7 Sgr. 11 ** 
Die Mehrausgabe * ſich alſo in dieſem 
Zeitraume auf. . . . 8955 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
Am 1. September. 1811 *— die Dahn von Köln bis Aachen dem 
Verkehre eröffnet und für den Verkehr auf diefer Strecke bis Ende Dejems 
ber 18541 eingenommen: 
1) Aus dem Verkehr RR Köln u. Aachen 72071 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
2) Ertraordinair . . . RB: | | RE ae | DB, D 
— 72356 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf. 
Die Ausgaben in demfelben Zeitraume waren: 
A. DBerriebs:Verwaltungskoften. . » . . 677 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. 
B. Allgemeine Betriebskoſten, und zwar: 


Fit. u zb. Sgr. PM. 
I. Unterhaltung der Bahn: 


höfe u. Zwifchenftationen 5 236 6 
II. Gehalte der Bahnhofs 
beamten und Arbeiter . 33 2 — 
III. Gehalte der Mafchini: , 
ften, Heizer u. Bremferr 323856 15 2 
IV. Gehalte der Kontroleurs 
n. d. Empfangsperfonals 1490 — — 
V. Gehalte d. Wagenbeglei: 
tungss Perfonals ' . . 1191 27 — 
VI. Gehalte des Güterabfer: 
tigungsPerfomß - . 602 — — 
VII Heizung u. Erleuchtung 
der Lokomotive . . + 14190 20 8 
VIII. Reparatur d. Lofomotive 3687 24 7 
IX. Utenfilien u. Bedürfniffe 
in den Werkſtaͤtten. . 996 19 5 
X. Unterhaltung der Wagen ° 913 13 10 
XI. Unkoften der Perfonen: 


abfertigung . . 521 15 8 
XII. Unkoſten der Guͤterabfer— 
tigung .. 886 28 10 


XIII. Bekleidung d. Perſonals 5826 7 3 
XIV. Heizung u. Beleuchtung 404 21 — 
XV. Bahnpolizei u. Signale 401 9 7 
XVI. Ertraordinaria . ». » 329 3 8 


Außerdem laut befonderer Rechnung für 


Coaks eigener Fabrikation . : . „ nv 
Sufainınen — Tpir. m Sgr. ** 
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Darunter find: 
a. für den eigentlichen Betrieb. . - 28265 Thir. 13 Sgr. 4 Pf. 
b. für dauernde ———— und Ein⸗ 
rihtungen. - - - 1863 „ — „ 1, 


Da nun in diefem Zeitraume bie — 72356 „ 16 „ 1, 
betrugen, die eigentlichen — aber 


ſich auf. W 28265 13 ” 4 u” 
beliefen, fo ergab fi r r beim eigentlichen Sn 
betriebe ein Ueberſchuß von - . - 44121 Ihr. 2 Sgr. 9 Pf. 


Will man nun hiervon noch, ſteeng ges 
nommen, bie in diefer Zeitperiode ausgegebenen 
Dahn: Unterhaltungskoften, welhe . - » - 1629 „ 122 „ 7, 
betrugen, abrechnen, fo blieb noch immer ein 
Ueberſchuß von - . » . . 32491 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. 
oder 45 Prozent der Brutto: Einnahme, und 
es beliefen fich alsdann fammtliche Koften auf 39594 „ 25 „ 1 
oder 55 Prozent der Brutto; Einnahme. 
Wenn aber beide Perioden des Jahres 1841 zufammengemwor: 
fen werden, fo fielle ſich nachftehendes Ergebniß heraus: 
Der GefammtsBrutto: Ertrag it - . 74233 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. 
Die Gefammtausgabe beträgt 
51930 Thir. 22 Sgr. 2 Pf. 
und zwar a. für dem eigentlichen Betrieb. . 33601 -, 26 „ 2 
b. dauernde Anfchaffungen und Ein: 
richtungen 
18328 Ihe. 26 Sgr. — Pf. 
Bleibt Ueberfhuß beim ar Bahnbe⸗ 
triebe.... ... 460632 Thlt. 3 Sgr. 4 Pf. 
und wenn man, — grionumen, die Bahn; Unterhaltungstoften für das 
ganze Jahr zu den übrigen Betriebsausgaben ad 33601 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. 
binzurechnet mit . . - ... 15061 „ 2 „u 
fo würde die Sefammtansgabe fi fi & Rellen auf 48662 Thlr. 29 Sgr. 1 Pf. 
und es wuͤrde von obiger un Brutto: 





’ 


’ 





Einnahme ad. . .» . .» a RR BR... ER ER ES 
ein Ueberſchuß verbleiben von . » » - . 25571 Thlr. — Sgr. 5 Pf. 


und alsdann die Koften circa 66 Prozent, der Ueberfchuß aber circa 34 Pro; 
zent der BruttosEinnahme betragen. Mach diefem leßteren Ergebniffe find 
jedoch die wirthichaftlichen Verhältniffe des Betriebes nicht zu beurtheifen, 
vielmehr die vorherigen Nefultate der ziveiten Periode dazu am geeignetften, 
und zwar felbft nach Abzug der Bahn; Linterhaftungskoften, weil folche in der 
That für die genannte Periode ausfhließlih Baufojten für die noch nicht 
fertige Bahn waren, welche dem Baufonds noch zur Laft geftellt werden mußten. 
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Die Einnahmen in den Jahren 1842 und 1843 waren: 
1842. 1843. 


GepenPand. Ertrag. | Progentfag im | Ertrag. | Progentfag im 





Ertrag. Ertrag. 
Fhlr. fa. Pf. Thlr. fa. pf. 

Tir. I. Perfonentransport . [196598 2 6| 73,209 58,224 
„ 11. Nebenerträge d. Per: 

fonen» Transporte . | 19550] 7) $ 8,152 

„I. Guüter-Transport . | 49945] 4 8] 18,594 32]: 33,149 
„IV. Grtraordinäare Ein: 

nam : . .« 2463| 7111 0,917 0,475 

Eumma . [265557]13]10] 100 326202| | 5] 100 


Hinfichtlih der Nefultate der Einnahme wäre noch zu bemerfen, 
daß die Einnahmen im Jahre 1843 vom Perfonentransport nebft den dahin 
gehörigen Nebenerträgen gerade 3 Theile, die des Gütertransports aber Theil 
im Ganzen ausmachen, das Verhältniß ſich alfo gegen- das des jahres 1842, 
wobei die leßterwähnten Einnahmen nur den fünften Theil des Ganzen be 
trugen, wefentlich gebeſſert hat. 


Die Betriebs: Einnahmen von Tit. I, II und III vertheilten ſich auf die 
einzelnen Monate: 










18493, 





1842. 





Monat. 






Fhlr. fa. »i.] Thle fa. Pf. 





RE NEN 9630 6 1344123) 4 23542110] 6 











a A er 12281 2, 9] 12973128] 5] 25337) 8 — 
KNIE ER u... . . 13962) 3 —] 16009|12) 3] 2836127 — 
Uil -  P 3. 2.2.» 117106110) 31 .17529| 211] 38754) 7I— 
Mai: . Wir. 412460202876 111 44943] 6 — 
See TS rl] Jılııl2ı] 7] 53183112] 
Mu: >» 22 2 2 222er. 31041) —| 3769711] 3 6568 
Bu. an 2 AR, [ —— 34959121 — 4268013) 8 
Combi: '.2: Asia. 3858723 —] 39940) 20 — 
Diebe, B. . . a 26667 
November . 22.2 2.2...) 7 > asaßlıa! | 32370| 6) 9 
Dezember. . "0. 16231) 1! 2] 28575/2311 





Sifanımen [266094| 5/11324758| 7] 7] 
Die Betriebs: Ausgaben in den Jahren 1842 und 1843 waren dagegen: 
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Die Betriebs: Ausgaben zerfallen alfo nad) m; —— 
I. für die Bahnunterhaltung; + _ x 

I. „ „ Trangportfoften; 

II. „ „ Bahnbofs:, — Ben Sue: we 

gungskoften; 

IV. „ ,, allgemeinen Koften. 

Die Bahns Unterhaltungskoften betrugen im Jahre 1842 2419 
zent der gefammten Ausgabe und 14 Prozent der Einnahme, währe 
Jahre 1843 26 Prozent der Ausgabe und nur 13 Prozent der Einnahme in 
Anfpruch nahmen. Daraus würden allein Löhne, die fefiftehenden, wie wie die 
aufergewöhnlichen von Köln bis Aachen, und die —— ee 
ters Perfonals bis zur Grenze füt die wei feßten — 
ſtandhaltung der Kunſtbauten beſtritten mir die Koſten fi 
chen Unterhaltung der neuen Bahuſtrecke von Aachen bis zur e find für. 
die zwei Monate der Benutzung derfelßen. im Jahre 1843 und 2 
jeßt noch aus dem Baufonds verausgabt, bis dieſe Strecke als voll | 
endigt angefehen werden kann. — 

Selbſt mit Hinzurechnung dieſer Koſten wuͤrde die beratung u und pos 
lizeiliche Beauffichtigung der Bahn im Jahre 1843 den Durchſch 
von 4000 Thlr. pro Meile noch nicht erreichen, was in Betracht 
heit und der Erhaltung der vielen durch die beſiegten Terrain / © 
ten hervorgerufenen hohen Damme und tiefen Einſchnitte — nicht zu > 
erfcheinen wird. 

Die Transportfoften, weich bie Lofomotivs und Defonen, und Gi 
terwagen; Verwendung, die Speifüng und Unterhaltung derfelben u —* 
nung des geſammten Maſchinen⸗ und Wa enbegleitungs ;Perfonals u 
greifen, haben im Jahre 1843 47} Drojent in der Geſammt⸗A gabe umd 
234 Prozent in der Einnahme betragen; es ſind auf biefen 7 Ausg 
befondere bedeutende Erſparniſſe gegen die bezigfichen Koften des a | 
erzielt worden, in welchem dafuͤr 82 Prozent der Ausgabe und 3 
der Einnahme verwendet würden. Ir 

Diefe günftigen —— eluet ſe beträchtlichen Deinderausgabe/ wurd 
erzielt durch: Pr 

1) Erſparung von Coaks in Folge angebrachtet Verbeſſe den Lo⸗ 
komotiven, Mehrgebrauch von Eſchweiler Coaks — n 
zumal der Berheiligung der Mafchiniften und Heizer an den Ir 

fparniffen mittelft Prämien: Bewilligung ; 
2) Erfparung von Schmieröl, ebenfalls in’ Folge ähnlicher Bei 
und Praͤmien-Bewilligung; j 
3) Anlage eines Materialien: Magazins und Lieferung” der erford rlichen 
Reparatur-Materialien und Utenſilien dem Mindeſtfordernden auf Sub 


miffion; I 
4) ftrengere Beaufjichtigung der Werfftätten und zweckmaͤßige Denubans 
— 
vi 


der Arbeitskräfte im Allgemeinen. 





— 









Dep © 
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Es dürfte hier am rechten Orte fein, einige Nachrichten über die Lei— 
ftungen und den Bedarf der der Gefellfchaft zugehörigen Lokomotive feit der 
Eröffnung der Bahn zwifchen Köln und Aachen am 6. September 1841 bis 
zum Scluffe des jahres 1843 zu geben. Nachftehende Ueberſicht weif’t die 
fpeziellen Leiftungen einer jeden Mafchine, fo wie aud ihre Ruhe: und ihre 
Reparaturzeit nad). 
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Auf die 500 Perfonenzüge, welche im Jahre 1841; zurückgelegt wurden, 
fommen, da die, Strecke von Köln nad, Aachen 94 Meilen. beträgt, zwar nur 
4625 ftatt der-im Vorftehenden angegebenen»5361. zu ftehen, für die Übrigen 
736 Meilen komme +für 82 Fahrten jedesmal eine zweite Lokomotive in Bes 
rechnung, welche zur Vermehrung der Zugkraft vorgefpahnt werden mußte. 

Die im Jahre 1841 vorhandenen neun Lokomotive waren 620 Tage in 
Dienſtthaͤtigkeit, 170 Tage in Ruheſtand und 308 Tage in Reparatur. 

Im Jahre 3842 wurden von den 12 Lofomotiven vor den Zügen 
24122 Meilen zurückgelegt, wovon 

18126 auf die_Perfonenzüge, 
3294. . ,„ Güterzüge, 
772, „ Erteagüge, 
1930 nn Danzüge 
fallen. 

Diefe Anzahl Meilen, in die Geſammtausgabe eingetheilt, ſtellt das Re: 
ſultat der Geſammtkoſten eines Zuges durchſchnittlich auf 6 Thlr. 18 Sgr. 
9 Pf. pro zuruͤckgelegte Meile. 

1843 waren die 14 Mafchinen. während 2127 Tagen in Dienftthätig- 
keit, während 2828 Tagen aber im Nuheftand oder in Reparatur. 

In jenen 2127 Arbeitstagen legten fie: 

für die Beförderung der Perfonenzüge 15439 Meilen, 


rn ” „" Guͤterzuͤge 7303 - * 
„rn ” von Ertrazügen 404 „ 
un m „ Bauzügen ‚4059  „ 


überhaupt - 27205 Meilen 
zuruͤck. 
Darauf wurden an Coaks verwendet: 
zu den Perfonenzügen . 31903 Ztr. oder 2 Str. 7 Pfd. pro Meile, 


a0 u 5 3 Se 
im Reſervedienſt. 378, vun nn HH nn 
zu den Grtrafahren . 1186 „ ,„ : m ü 
„ n Bauzien . . 7550 „ 86 


Zuſammen 63766 Ztr. oder 5 Zr. 34 Dis. er Meile. 
Im Jahre 1842 betrug dagegen die Verwendung auf 24122 Meilen 
71066 Ztr. oder 2 Fer. 94 Pfd. pro Meile; pro 1843 alfo weniger 7300 Ztr., 
und 60 Pfd. pro Meile. 
Nah dem Maafftabe der Verwendung fürs Jahr 1842 würde fich das 
Verhältniß der Coaks-Konſumtion pro 1843 für 27206 Meilen auf 
80152 Ztr. 
herausgeftellt haben, wogegen wirklich nur verwendet wurden . 63765 „, 
alfo weniger . 16387 Ztr. 
oder 20 Prozent gegen den früheren Bedarf. 
Unter Anwendung der diesfalls eingeführten Spezial: Kontrofe und nad) 
Grundlage der ermittelten Normal: Bedarffäge für den Lofomotivedienft find 
durch die Bemühungen. der an den Erfparniffen mit Prämien betheiligten Los 
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komotivfuͤhrer und Heizer in der Wirklichkeit erfpart worden 6870 Ztr. Coaks 
zum durchfchnittlichen MWerthbetrag von 13 Sgr . » . . = 2977 Ihr. 

Davon erhielten an Prämien: 

die Lokomotivfuͤhrer..177 Thlr. 
die Heizer...** 380 „ 
— — 55 „ 
und es blieben erfpart für die Gefellfhaft . 2122 Thir. 
mit dem noch weit wichtigeren Erfolge einer unumftößlichen Erfahrung über 
die bensthigten, fehr erheblich verminderten Bedarfs: QDuanta. 

Nicht minder ald aus diefer Veranlaffung find auch aus derjenigen der 
Anwendung von Dampf; Erpanfionss Vorrichtungen an den Lokomotiven wer 
fentliche Erfparnifle in der Coaksverwendung erzielt worden, wobei Die Reſul⸗ 
tate, welche in dieſer Beziehung die beiden 14zoͤlligen Lofomotive mit gefup: 
pelten Rädern, Jupiter und Mars, aus der Fabrit von Negnier Poncelet in 
Luͤttich, herbeigeführt haben, erwähnungswerth find. 

Der Gebrauch des Knochenoͤls zum Schmieren der Lokomotive und 
der ſich warm laufenden Wagenachfenlagen wurde im Sjahre 1843 ebenfalls 
einer fpeziellen Kontrole mit Prämienbewilligung an die Lokomotivs und 
Bremfenführer für erzielte Erfparnifle unterzogen, da die Koften dafür in den 
früheren Jahren eine der erften Stellen in den Ausgabe: Pofitionen einnahmen. 

Die Verwendung im Jahre 1842 hatte auf 24122 Nugmeilen 


9252 Quart 
betragen, oder „3% Quart pro Meile. 
Im Jahre 1843 wurden dagegen auf 27206 Nutzmei⸗ 
fen nur verbraudt Pa >. > 7 


oder 360 Duart weniger zu „3; Quart pro Meile. 
Nimmt man an, daß, nad dem fruͤheren Verwendungs⸗ 
maaßſtabe berechnet, im Jahre 13313.— 10468 , 
verbraucht worden waͤren, ſo betraͤgt der Minderverbrauch 1546 „, 
oder 15 Prozent. 
Nach Grundlage gewiſſer Normal: Bedarffäge wurde unter Anwendung 
der desfallfigen Spezialkontrole während des Jahres 1543 an Knochenoͤl 
erſpart: 


a. durch die Lofomotivführer » «none 2355 Quartet, 
be 4 4 SBemfenführer » = - + - — 60 „, 
zufammen . 2955 Quart, 


zum Werthbetrage von A 15 Ser. von -» . .. . 149 Thir. 

An Prämien wurden für die erzielten Erfparniffe aezahlt . 430 „, 
mithin für die Gefellfchaft rein eripart . 1063 Thir. 
Aufer der Beförderung der Perſonen und Güter haben die Leiftungen 
der Lokomotive im Jahre 1843 ſich auch noch auf diejenige des Transports 
von 2354 Schachtruthen Kies mittelft 454 Zügen, welche eine Transport: 
maffe von 381500 Ztr. darftellen, und des Transports von andern Bau: und 
Betriebsmaterialien zum Belange von 24000 Ztr., ausgedehnt, überhaupt alfo 
noch 405500 Ztr. über die Bahn, größtentheils vom Müzenicher Cinfchnitt, 
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in der» — ** nach Aachen und von Köln bis in die Bauſtrecke hinter 
Aachen * —— Koſten mit in den, sub Sit. II. der Betriebe: 
überficht Shlr. enthalten find. 


Ueber —— und Verwendung wäre Folgendes anzu⸗ 
führen. 

Zu den Probefahrten auf der Bahn zwifchen Köln und Aachen während 
des Auguifb 1841 und in der erſten Zeit des Vahnbetriebes auf dieſer Strecke 
wurde theils Luͤtticher theils Coaks won der Roer verwendet. Der erſtere, 
für den Lokomotiv⸗Bedarf vorziiglichere und am Ort der Produktion auch wohl 
feilere, wurde durch den Transport per Achſe und die dadurch entftehende 
Zerbt ͤckelung zu theuer, daher man ſich auf den Verbrauch von Roer⸗Coaks 
—5 mußte. 

— —F Eſchweilet Bahnhofe eingerichtete Coaksbrennerei mit 6 Defen 

eptember in FIRE ne * bis zum Schluſſe des 
















gr — +75 .42902 3tr. 
von der 209 wurden geüfet u En a 2 1007 7 207 1 GE 
von — Nr u. ner 
efammeufuhr 30402 Str. 

—— 3 der rc eit, einfetietic 
noch nachzuweiſender —— — 170 „ 
I EN —* — —— 


Verwendet winden Has .nde des Jal 
—53 und für den Fahrdienſt Äberhaupt . . 
"wenn cn Bar ; 

Die in den Wintermofiaten ‚mit, 2, in den Se 
3 Defen bettiebene a nerei der Gcſelſe 
weilen nur den ir die 9 
Aachen nah Köln, es weil es zu I war, di 
Aufnahme aufden | Tender nach en auf der Bahn zu ſchleppen, 
theils aber auch, weit die Auswahl * Eſe —* ler Bergwerken, 
welche ſich zur Coatderfertigung für. den —— darf eigneten, noch 
ihre Schwierigkeiten hatte, und man bei den desfallſigen Auswahl; und Mi: 
fchungsverfuchen mit um fo mehr DVorficht zu Berfe gehen müßte, ald die 
aus den’ Efchweiler Kohlen gebackenen Coaks die Eigenfchaft Oi, leicht 
Schlacken an den Roͤſten der Maſchinen anzuſetzen und auf ſolche Weife den 
erforderlichen Zug zur Dampfentwickelung verhinderten. Es war daher viel 
Uebung von Seiten der Lokomotivfuͤhrer und Heizer nothwendig, um mit die⸗ 
fen ſich übrigens gut backenden und feſter als die von der Roer ſich geſtal⸗ 
tenden Coaks zurechtzufommen, daher die Roer-Coaks nicht zu entbehren was 
ren, wiewohl folche natürlich theurer als die in der eigenen Brennerei vers 
fertigten zu ſtehen famen. 

Nah den Dutchfchnittsberechnungen betrug, die fämmtlichen Bereitungs: 
foften inbegriffen, die Kerftellung Efchweiler Coaks aus eigener Bereitung 
pro Zentnet von 107 Pfd. für das Jahr 1841 12 Sgr., wohingegen die 
Roer-Coaks im Jahre 1841, in das Magazin des Bahnhofes zu Köln gelie 


termonaten. aber mit 
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fert, auf 16 Sgr. pro 100 Pfd. zu ftehen kamen, Sie gaben außerdem durch 
das Tragen aus den Schiffen und das Auffchätten in Haufen vielen Abfall, was 
bei den Coaks aus eigener Fabrikation dadurch vermieden wurde, daß biefelben 
fo viel als möglich in den Driginal:Verpadungskörben zur Ausfhärtung auf 
den Tender gelangten. 

Das Produkt an Coaks war im Jahre 1841 etwa nur 55 bis 59 Pros 
zent, die bei der Fabrikation entſtehenden Kleinen Coafsftücke abgerechnet. Sim 
Sahre 1842 lieferte die Verwendung und Verrehnung der angefchafften 
Coaks folgende Refultate: 

Eoafs von 
der Roer, Eſchweiler. Zufammen. 
Ztr. Str. Str. 
Beſtand und Zugang pro 1842. . . . 528658 32809 85667 
Verbrauch für den Lofomotiv :Bedaf . 42357 285709 71066 
Desgleihen in den Werkſtaͤtten. - -» 2302 1656 3958 





Verkauf - . » — — 244 244 
Differenz im Gewicht und Abfall . sr 304 146 450 

Summa 44960 30755 75718 
Deftand am Schluffe des jahres 1842 . 7895 2054 9949 


Die Koften der Roer-Coaks betrugen etwa 14 Sgr. pro Zentner his 
ins Magazin in Köln gelagert, diejenigen der Eſchweiler Coaks aber 11 Ser. 
pro Zentner zu Efchweiler und 13 Sgr. nady Köln  eidarfe 

Einfchlieglich des Beſtandes von . . . + 9949 Str. 
und des Zugangs pro 1843 von . . . . 66427 , 

war die Haupteinnahme an Coaks im Sabre 1843 . 76376 Str. 
wovon zum Lofomotiv: a. in den 


Merfftätten . - . 20.0. 63766 Str. 
und für die ftchende Mafchine . en WB 
verkauft . » » uns 975 „ 


jufammen verwendet wurden » © 2... 70329 „„ 
mithin ein Beftand am Sahresfhluffe von . 6047 Ztr. 
Der obige Zugang rejp. Beſtand war hervorgegangen durch: 


1) Fontraftliche Lieferungen von NoersCoals . -» -» » . . 49967 Str. 
2) felbftverfertigte Coafs in den Eſchweiler Oefen. . . 26129 , 
3) verfuchsweife aus Belgien bezogen . . Er 250 „ 


Die Fabrikation der Coaks in den Defen * Gefellſchaft lieferte nachſte⸗ 
hende Ergebniſſe: 

angeſchafft wurden . . . 40819 Str. 

Eſchweiler Fettkohlen; daraus mußten. durch Reinigungs: 
vorrihtungen an unbrauchbaren Theilen entfernt werden 2051 ,, 
bleibe Metto: Verwendung zur Vercoaffung . 35768 Str. 
abzüglich eines Beftandes an Kohlen am Schluffe es Gh — 

res 1843 von 134 Ztr. wurden aus er Netto⸗ — 
an reinen Coaks.... 2. 23760 Str. 

oder 62 Prozent gewonnen. 


Hierzu trat ein Coaksbeſtand aus 1842 von - . . .» 857 Str. 
desgleichen von ältern Beftänden dd . . 2 2 2... 315 „ 


Davon wurden verwendet - » 23670 Ztr. 
verkauuftttt..9775, 
Zuſammenn 2... 24645 , 
und als Beſtand pro 1844 übernommen . 287 Ztr. 

Hierbei ift der Abfall der kleinen Stücke und der Afche nicht mit einbes 
griffen, welcher überhaupt 5735 Ztr. betrug und theils verwerthet, theils zu 
Betriebszwecken verwendet wurde. | 

Die fämmtlichen Unfoften der Coafefabrifation, einfchließlich der Zinfen 
des Anlagefapitals für die Coaksoͤfen, beliefen fih auf 8219 Thir., womit 
23760 Ztr. gute Coaks gewonnen wurden, und wonach für diefe der Preis 
ſich auf 10 Sgr. 44 Pf. herausſtellte. 

Der Preis der von der Roer bezogenen Coaks ergab fich dagegen pro 
1843 noch auf faft 14 Sgr. pro Zolljentner ins Magazin gefchafft, iſt feit- 
dem aber etwas heruntergegangen. 

In der Tit. III aufgeführten Ausgabefumme von 28464 Thlr. 29 Ser. 
im Jahre 1843 find alle Koften der Bahnhöfe, inklufive der auferge: 
woͤhnlichen Huͤlfe, die Koften der Perſonen- und der Güter: Erpeditionen, 
der Kontrole über diefelbe und der durch die Zolldeklarationen und Abfertis 
gungen binzugefommenen Ausgaben fämmtlich enthalten; es liegt demnach in 
der Natur der Verhältniffe, daß ſich folche, mit 84 Prozent von der Ein: 
nahme, um 14 Prozent höher als im Jahre 1842 herausftellten. 

Die Tit. IV verzeichneten allgemeinen Betriebsfoften im Sahre 
1843, 14215 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf., begreifen die Perfonals, Bekleidungs- 
die Heizungss und Beleuchtungskoften, dann diejenigen der baulichen Unter: 
haltung der Gebäude auf den Bahnhöfen und des Mobiliar zu allgemeinen 
Zwecen, die Bahnpolizei und die ertraordinären Koften. Es find aber bar: 
unter für das Jahr 1843 die Direftionskoften nicht enthalten, welche noch 
von dem Baufonds übernommen wurden. Sie mögen in runder Summe 
etwa 15000 Thlr. betragen. 

Sept man aber auch foldhe der Sefammtausgabe des Jahres 1843 
von 162266 Thlr. hinzu, welche leßtere ein für das erfte Jahr nach Eröff: 
nung des Betriebes auf der ganzen Bahn als aanz befriedigend zu bezeich: 
nendes Betriebeausgabe:Verhältnig von 491 Prozent zur Einnahme darftellt, 
fo wird fich diefes Ausgabe: VBerhältniß dennoch auf nicht höher als 54 Prozent 
der Einnahme ftellen, von welcher aber noch die Werthbeträge der Vorräthe 
von 6047 Ztr. Coaks mit 2560 Thlr. und der Bekleidungsgegenftände von 
940 Thlr., zuſammen mit 3500 Thlr., in Abzug kommen, die am Schluffe 
des Jahres erübrigt worden und in die Veftände des Jahres 1844 uͤberge— 
ben, wonach ſich jener Ausgabe-Verhaͤltnißſatz noch um 1,08 Prozent verrins 
gert und überhaupt auf etwa 53 Prozent zu ftehen kommt. 

Nichte minder günftig ftellen fih die Kauptdurchfchnitts: Koftenfäre der 

1. 2. 64 


1010 


Betriebsausgaben pro zurücgelegte Nutzmeile, einfchließlic der Koften für die 
Bauzüge, heraus; fie betragen für jede Meile pro 1843: 
aus der Veranlaffung der Bahnunterhaltung 1 The. 17 Sgr. — Pf. 
desgl. der Transportfoften . » - J 
„der Bahnhofs: und Aferigungeas 
gaben . » - nu 
„ allgemeiner Koften . ae ae ER a 
jufammen — 5 Thlr. 25 Sgr. 10 Pr. 
ein Verhäftniß, welches, in Berücdfichtigung der bedeutenden Steigungen der 
Bahn und des Foftipieligen Betriebes auf einer einfpurigen Bahn überhaupt, 
um fo mehr befriedigen dürfte, als im Sahre 1842 der Durchſchnittskoſten— 
faß pro Nugmeile 6 Thlr. 18 Sgr. 10 Pf. betragen hat, ſich alfo im Jahre 
1843 um 20 Sgr. niedriger ftellte. 


i. Fahrordnung, Tarif. 


Nah dem neueften Fahrplan vom 1. Mai 1844 gehen auf der Bahn 
in der Richtung von Köln nah Aachen und Belgien 5 verfchiedene 
Züge, und jwar: 


Vormittags: 


1) Perfonenzug von Aachen nah Belgien ; 
2) Perfonenzug von Köln nah Belgien; 
beide ftehen in Verbindung mit ganz Belgien und gehen an demfel: 
ben Tage bis Dftende, Lille, Valenciennes und Namur; 
3) Güterzug mit Perfonenbeförderung von Köln nah Aachen; Perfonen: 
zug von Aachen nad) Belgien geht bis Antwerpen, Brüffel und Gent. 


Nachmittags: 
4) Perfonenzug von Köln bis Luͤttich, trifft um 94 Uhr Abends in Pur 
tich ein; 
5) Perfonenzug von Köln nah Aachen, kommt um 9 Uhr Abends in 
Aachen an. 


Sin der Rihtung von Belgien und Aachen nah Köln. 


Normittags: 
1) Güterzug von Verviers nah Aachen, mit Perfonenbeförderung von 
Herbesthal nach Aachen in der II. und III. Waagenklaffe; 
2) Perfonenzug von Aachen nah Köln; 
3) Güterzug mit Perfonenbeförderung von Luͤttich nach Machen und Köln. 


Nachmittags: 


4) Perfonenzug von ganz Belgien nad Köln; 
5) Perfonenzug von Lüttich nach Aachen. 
Mit den Güterzügen werden auch Perſonen in drei Wagenklaffen beför: 
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dert, von den Zwifchenftationen aber nur in fo weit noch Raum vorhan; 
den ift. 

Dei der Einfahrt in Preußen erfolgt die Revifion der Wagen an ber 
Grenze zu Herbesthal, diejenige des Gepäcds aber nad) Maafgabe der Des 
ftimmungen der Reifenden zu Herbesthal, Aachen oder Köln. Bei der Ein: 
fahrt in Belgien erfolgt die Wagens und Gepaͤck-Reviſion zu Verviers. 

KHinfichtlih der Tarife find zwei anzuführen, nämlich der von Köln 
bis Herbesthal geltende und der für die Benußung der Belgifchen Eiſenbah— 
nen gemeinfchaftlic entworfene Tarif. 


64 * 
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Demerfungen. 


1) Zu Königsdorf und Horrem find bequeme Perfonenwagen aufgeftellt, 
welche gleich nach Ankunft der Bahnzüge nad Bergheim et vice versa 
abgehen und die Perfon nebft Effekten für 6 Sgr. befördern. 

Eben fo an der Zwifchenftation bei Ejchweiler, zu dem Preife von 
24 Sor. Zu Köln, Aachen und Düren befichen chenfalls Lokalwagen 
zur Beförderung der Paffagiere zwifchen den Bahnhöfen und den Städ; 
ten. Die Tarife find an den Stationen angeheftet. 

2) Die Neifenden erhalten den Zutritt in die Verfammlungslofale der Sta; 
tionshäufer nur gegen Vorzeigung der gelöften Fahrzettel. Nach dem 
dritten Abfahrtszeichen wird Niemand mehr zugelaffen. 

3) Den Fahrzettel muß jeder Neifende bei fih führen und ihn jederzeit 
zur Revijion oder Abgabe bereit halten. Der an dem Zettel befindliche, 
zur Kontrole beftimmte Koupon darf nur durch den Schaffner getrennt 
werden; Zettel ohne Koupon find beim Einfteigen in die Wagen ungül 
tig. — Der Fahrzettel ift nur fiir die darauf mit einem Stempel be 
zeichnete Fahrt gültig, und der Empfänger hat folchen gleich beim Ems; 
pfange zu prüfen, ob derfelbe auf die beabfichtigte Fahrt lautet. Bes 
zahltes Fahrgeld wird nicht zurückgegeben. 

4) Eine durch befondere Ereigniffe unterbrochene Fahrt berechtigte nur zur 
Beförderung mit einem folgenden Zuge. Wer ohne Fahrzettel befunden 
wird, hat das Fahrgeld auf die ganze Länge der Bahn für den Platz, 
auf welchem er fich befindet, nachzuzahlen. 

5) Umtaufch eines Fahrzettels zu einer fpäteren Fahre fann nur in 
ermweislihen Krankheitsfällen Statt finden, wenn der Koupon von dem; 
felben noch nicht abgeriffen ift. Iſt der Koupon abgeriffen oder wuͤnſcht 
man von einer Zwifchenftation in einer befferen Wagenflaffe weiter zu 
fahren, fo ift zu einem Zettel II. Klaffe noch ein Zettel III. Klaſſe, zu 
einem Zettel III. Klaſſe noch ein zweiter Zettel der gleichen Klaffe zu 
nehmen, um in die I. refp. II. Klaffe aufgenommen zu werden, wenn 
der Raum es geftattet. 

6) Kleine Kinder, welche im Arm getragen werden müffen, find frei. 
Kinder unter 10 Jahren können mit Zettein III. Klaffe in Wagen I. 
und II. Klaffe mitgenommen werden, unter der Bedingung, daß ihre 
Angehörigen fie zwifchen die Kniee oder auf den Schooß nehmen. Syn 
III. Klaffe genüge für ein folches Kind nebft der Perfon, welche es be 
gleitet, ein gemeinfchaftliches Billet II. Klaffe. Zwei Kinder nehmen 
bei der Fahre in Wagen HI zufammen einen Fahrzettel diefer Klaffe. 
Kinder unter 10 Jahren bezahlen auf dem III. Plage die Hälfte der 
Preife. 

7) Sn der I. Wagenklaffe Eönnen Abtheilungen zu 8 Perfonen, in der 
II. Ktaffe Abtheilungen zu 10 und 15 Perfonen genommen werden. 
Die Zettel müffen mindeftens 2 Stunden vor der Abfahrt gelöft fein. 
Auf den Anhatteftellen und überall, wo der Zudrang bei den Abfertis 
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gungsftellen bedeutend ift, muß das beftimmte Fahrgeld in Bereitfchaft 
gehalten werden, da zum Wechfeln größerer Geldftüce feine Zeit bleibt, 
und hat es Sjeder fich felbft zuzufchreiben, wenn er durch Verabfaumung 
diefer nothivendigen Vorbereitung hinten angefegt oder zurückgelaffen 
werden muß. 

8) Das Tabakrauchen in der I. Wagenklaffe ift unter feiner Bedingung 
erlaubt; auch in der II. Klaffe ift es nur in den dazu beftimmten und 
von Außen dafür bezeichneten ganzen Wagen oder Wagenabtheilungen 
geftattet. 

9) In jedem Erpeditionstofal find Bücher zur Eintragung allenfallfiger 
Klagen und Beſchwerden ausgelegt. 
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DBemerfungen. 


1) Reifegepäd ift nur dann tarfrei, wenn folches in leicht tragbaren 
Gegenftänden, als: Eleinen Nachtfäden, Männerhutfhachteln, Reifetas 
fhen, Schachteln und fonftigen Packeten befteht, welche die Neifenden 
ohne Beläftigung für die übrigen Mitfahrenden unter den Sitzbaͤnken 
der Perfonenwagen bequem niederlegen können. Für diefe Gegenftände, 
wovon jede Perfon nur ein Kolli mitnehmen fann, werden feine Ges 
päcicheine ausgegeben und werden fie auf Gefahr der Eigenthämer mit⸗ 
geführt. 

2) Für alles Reiſegepaͤck, welches der Fürforge der Eifenbahn: Verwaltung 
beim Transporte anvertraut wird, ift nad dem Bruttogewicht und nach 
obigem Tarife eine Tare zu entrichten, welche mindeftiens 4 Sgr. be: 
trägt. 

3) Dei der Preisberehnung werden Gewichtsfäge von 20 zu 20 Pfund 
zum Grunde gelegt, dergeftalt, daß Quantitäten, welche die Hälfte die: 
fer Saͤtze, alfo 10 Pfund, überfteigen, für volle 20 Pfund, die 10 
Pfund oder weniger wiegenden Quantitäten aber gar nicht gerechnet 
werden. 

4) Das Gepaͤck muf, mit dem Namen des Eigenchümers und des Bes 
flimmungsorts bezeichnet, eine halbe Stunde vor der Abfahrt eingelie: 
fert und das Frachtgeld dafür berichtigt fein, widrigenfalls der Neifende 
es fich felbft beizumeffen hat, wenn die Beförderung mit dem betref: 
fenden Zuge unterbleibt. 

5) Das Gepäd wird in unbefchränfter Quantität in den Gepaͤck-Expedi⸗ 
tionen übernommen und es werden dagegen, wenn nidyt andere Ueber: 
einkunft getroffen, auf die betreffende Fahre gültige Scheine ertheite, 
durch welche der Werth des Gepäds von der Geſellſchaft mit 1 Thlr. 
pro Pfund garantirt ift. 

6) Eine Verfiherung der Bagage kann gegen Entrichtung eines befondern 
Affefuranzbetrages von 1 pro mille, welche der Frachttare angerechnet 
wird, erfolgen. 

7) Die Gefellfchaft ift lediglich faut Inhalt des Empfangfcheines dem Syn; 
haber eines folchen verbindlich, weshalb leßterer forgfältig au bewahren 
ift, da das Gepaͤck nur gegen Zurüdgabe des Scheines, welcher die Ge: 
fellfchaft von jedem weiteren Anfpruche befreit, ausgeliefert wird. In 
Ermangelung deffelben ift der Reiſende gehalten, vor der Aushändigung 
des Gepaͤcks befriedigende Legitimation und Sicherftellung zu geben. 

8) Die Neifenden find verpflichtet, ihre Effekten fofort nach Ankunft des 
Zuges in Empfang zu nehmen, widrigenfalld die durch den ertheilten 
Schein von der Gefellfhaft übernommene Garantie erliiht. — Es ift 
geftattet, das Gepäck während 24 Stunden nad Ankunft des betref: 
fenden Zuges den Gepäckabfertigungss Beamten zur unentgeltlichen Aufs 
bewahrung zu Übergeben, jedoch ohne allen Anfpruch auf Garantie. — 
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Mangelhafte oder unzureichende Emballage hebt jeden Anſpruch wegen 
Beſchaͤdigung des Gepäds auf. 

9) Gepäck, weldes Fluͤſſigkeiten und andere Gegenftände enthält, die 
auf irgend eine Weiſe Schaden verurfachen können, darf zur Mitnahme 
im Packwagen nicht eingeliefert werden, widrigenfalls der Eigenthümer 
für allen an dem fremden Gepäck und überhaupt entftehenden Schaden 
verantwortlich ift. — Eben fo wenig dürfen geladene Gewehre mitges 
nommen werden. 

10) Alles Gepäck, welches Reifende mit fich führen, wird unentgeltlich auf 
Koften der Gefellihaft von den Vorhöfen der Perfonenftationen in die 
Dagagewagen und aus den Dagagewagen in die Vorhöfe gefhafft. Es 
bleibt daher auch allen andern Dienern u. f. w. der Eingang in bie 
Bahnhöfe unterfagt. — Für die zur Wegſchaffung der Perfonen und 
des Gepaͤcks von den Vorhöfen der Stationen in die Städte Köln, 
Aachen und Düren nah den Beftimmungsorten zu machenden Fahrten 
und Gänge find befondere Zahlungsfäge beftimmt, welche bei jeder Abs 
fertigungeftelle angeſchlagen find. 


Equipagen s Transport. 


1) Für den Transport eines Reiſewagens mit vier Rädern ift 1 Thlr. 
6 Sgr., für zweirädrige Wagen find 24 Sgr. pro Meile, nad) vorfte: 
hendem Tarife, zu zahlen. 

2) Die Reifewagen müffen eine halbe Stunde im Voraus auf den Bahn: 
hof geichafft werden. 

3) Auf den zur Equipagens Aufnahme geeigneten Zwifchenftationen müffen 
mitzunehmende Wagen am Tage vorher angekündigt werden. 

4) Die im eigenen Wagen mitfahrenden Perfonen haben Fahrzettel für 
die III. Klaffe zu löfen; wollen fie indeß die Eifenbahnwagen I. und 
11. Klaffe benußgen, fo nehmen fie die entfprechenden Zettel. 


Pferdes und Dich; Transport. 


1) Die Pferde werden, wie die Equipagen, in der Negel mit den Perfo: 
nenzügen befördert und müffen auf den beiden KHauptftationen eine 
Stunde vor Abgang des Zuges auf dem Bahnhofe eintreffen, auf den 
Zwifchenftationen aber am Tage vorher angemeldet werden. Die Fahrs 
tare ift aus vorftehendem Tarife zu entnehmen. 

2) Die zur DBeauffihtigung mitreifenden Perfonen haben Fahrzettel zur 
III. Klaſſe zu loͤſen; auch werden Pferde ohne DBeauffichtigungsperfonal 
nicht befördert. 

3) Von der zweckmaͤßigen Befeftigung der Pferde müffen die Eigenthiimer 
oder Führer derfelben fich felbft überzeugen, indem die Gefellfhaft feine 
Enefhädigung für entfprungene oder befchädigte Pferde leiftet. 

4) Viehtransporte können nur in ganzen Wagenladungen angenommen wer; 
den. Die Fahrtare beträgt 27 Sgr. pro Meile fiir den ganzen Transs 
portwagen. 
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5) Ohne Beauffihtigungsperfonal werden TIhiere nicht befördere, und es 
haben die Wärter Fahrbillets III. Kaffe zu löfen. 

6) Hunde dürfen nicht in den Perfonenwagen, fönnen aber in befonderen 
Behältniffen gegen eine im Tarif berechnete Fahrtare mitgenommen 
werden, wonach in feinem Falle unter 2 Sar. erhoben wird. Sie duͤr— 
fen in die Bahnhöfe nicht anders als feftgebunden und an der Sand 


geführt gelangen. 


c. Reglement für den Gütertransport. 


Unabhängig von dem befonderen Reglement nebft Tarifen für den gemein: 
ſchaftlichen Guͤtertransport⸗Dienſt auf der Rheinifh:Belgifhen Eifenbahn 
find vom 1. November 1843 an folgende Beſtimmungen in Kraft getreten. 

1) Die Güter werden in 5 Klaffen getheilt, wie folgt: 


I. Klaſſe: 


Steinfohlen, Ziegelfteine, Pflafterfteine, rohe und unbehauene Steine, Sand, 
Kies, Erden und Erze. 


Tarif für einen Zentner. 
(In Eilbergrofchen.) 





nach 
Don Kb: Lan: Her: 
nige: ger: bes: 
dorf. webe thal. 
Kon . . — J11 1114| 2 2: | 24 | 21 13 35 
Königsdorf ıl -— —111 11412 2112413 
Horem . 1 il 4ı ı 1; | 1? | 2 24 | 2 
Buir 1, | ı 31 — 11 13 |131 2 25 
Due... IN 11 [Jı 11 — 111 1: I 11 | 2 
Langerwehe . 11 | 1 |J 1, J 1 ii] — ı|ı1 12 
Gfchweiler . 2 41 I 4» ıı |1 il-— 211 13 
Stolberg . 2} | 2 I u, I ıı | il- 31 13 
YAadıen. . 24 I 2: I 2 2 I 14, [| 1: [1 1 — 1 
Herbesthal 312312412312 1111141111 — 


Dieſe Güter werden nur in vollftandigen Wagenladungen von mindejtens 
80 Fer. zur Verſendung bis zur Station des Beftimmungsortes angenommen. 
Das Laden und Entladen beforgen die Abfender und Empfänger auf eigene 
Gefahr und Koften. 


II. Ktaffe. 
Diefe Klaffe enthält: Asphalt, Beinfhwärze, Blei (in Bloͤcken, gewalzt 
und in Rollen), Braunfohlen, Braunftein (in Fäffern), Eifen (Bruch:, Stab s, 
Stangen: und rohes in Gänfen und in Maffeln), Eifenguß (grobe Stüde, 
wobei nicht für Bruch garantirt wird), Farbholz (in Blöcken), Getreide (in 
Säden), Harz (in Faͤſſern), Haͤute (gefalzene), Holz (Bau:, Brenn;, 
Werfholz, Bretter, Schwellen u. f. w.), Kalk (in Tonnen), Kartoffeln 
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(verpadt), Knochenmehl (verpadt), Potloh, Schienen und Scienenftühle, 
Steine (bearbeitete, mit Ausnahme der zur I. Klaffe gehörigen Ziegels und 
Pflafterfteine), Schwerfpath (in Fäffern), Gips und Traß (in Saͤcken und 
Tonnen). 


Tarif für einen Sentner. 
(In Silbergroſchen.) 














nad 

Don “öl. - Ian: IGib: | Her: 

u. - Hore Im ..: sy” ‘7 Katol} Ma: — 
Kom. | nigs— * Buir. = ger: | wei — * = bes⸗ 
dorf. | “ Imwebe.] ler. 3 TOM. | rpat. 

Köln . . — 1 1 | 2 21 I 23 1 3 3 14 44 
Königsdorf | _ 4 ] 1} 12 I 24 I 22 I 3 34 
Horrem 14 I — a l 14 1% f 24 | 23} 31 
Buir 2 1 il — 111 13113 1 271 23 
Duren . 21 14 l i1— 2 ı 1} 13 I 24 
Yangerwebe 27 1? 1 l H — H 1 1} 2 
Eſchweiler. 3 24 13 1, 1 3 — 1 13 
Stolberg . 3 I 23 21 1} 1} 1 11 — 3 14 
Yadıen . 4 3 ara 3 I. | I —- | 
Herbesthal +3 Ill II) — 


Die Fraht wird in vollen Zentnern erhoben, indem 50 Pfund und dar: 
über zu einem vollen Zentner, weniger als 50 Pfund aber nicht berechnet 
werden. 

Der Abfender hat beim Aufladen, der Empfänger der Güter beim Ab; 
laden Hülfe zu ftellen. 

Das Abholen und Abliefern am Haufe zu Köln und zu Aachen beforgt 
ausnahmsweife auf Verlangen die Gefellfchaft zu einem zu vereinbarenden 
Preiſe. 

Der kubiſche Inhalt von trockenem Baus und Nutzholz wird nach den 
Hartig’ihen Tafeln berechnet und das Gewicht für den Kubikfuß hartes Holz 
zu 50 Pfund, für weiches Holz zu 40 Pfund feſtgeſetzt. 

Für ganz frifhes oder naffes Holz, fowie für Brennholz, wird wegen 
der Gewichtsſchaͤtzung befondere Uebereinkunft vorbehalten. 

Für volle Ladungen von Gütern der II. Klaffe (von mindeftens SO bis 
hoͤchſtens 90 Ztr.) wird ein ermäßigter Frachtpreis in der Art gewährt, daf 
für folche Gegenftände, welche ſtets unbedeckt verladen werden und deren 
Transport nicht feuergefährlich ift, der obige Tariffaß der I. Klaffe, wie fol: 
cher für Güter, welche in der Richtung von Köln nad) der belgiichen Grenze 
gehen, feftgefegt ift, in Anwendung kommt, in welchem Falle jedoch Eeine 
Rabattvergütung gewährt wird. 


III. Klaſſe. 


Diefe Klaffe begreift die Güter, welche nicht zur L, II., IV. und V. 
Klaffe gehören. 
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Tarif für einen Zentner. 
(In Silbergroſchen.) 





nad 

Bon Kö: - Ian | Eih-| — Her: 
Köln. | nigs Hor· Buir. Die | Ser. wei, [tl] Ua- bes: 
dor. rem. ren. 1 fer. | ders. | dem. | vnar. 

Köln . . — 12 2i 121 |3} |31 |4ı |aı | @ 6} 

Königsderf 2» iı — | ı I 14 1 24 | 23 I 22 | St I 44 | 5 
KHorrem 2ı | ı -—iI1 712 |12 | 2 | 23 | 32 | 4 
Buir 23 | 1311 | — I 14 | 14 | 12 | 2} | 34 I 34 
Düren...» .1331 24 | 2 41 —-|14]|2 2: | 3 34 
Longerwebe . . | 34 | 1 | u JE I 4 I — | 1 14 | 24 | 27 
Gidhweilrt.. . JH | 3 | 4 I | 2 | — | 2 2 2: 
Stolberg a ri re re et | et: 
Yahen. ... | | |: |a: | |ei | |: | | 
Habesthl . . IE IS IE III EI R Jı | — 


Dei den mit größern Ziffern bezeichneten Preiſen ift die Abholung oder 
Zuftellung zu Köln oder zu Aachen mit einbegriffen. 

Die Fracht von Zentnertheilen wird von 10 zu 10 Pfund berechnet; ein 
nicht voller Zehntelzentner kommt wie voll zur Berechnung. 

Für volle Ladungen von Gütern der III. Kaffe (von mindeftens SO bis 
hoͤchſtens 90 Ztr.) wird ein ermäßigter Frachtpreis in der Art gewährt, dag 
der obige Tariffaß der IL. Klaffe in Anwendung kommt, in welchem 
Falle eine weitere Nabattvergütung nicht gewährt wird. 


IV. Klaſſe. 

Diefe begreift das Eilgut, welches mit den zuerft abgehenden Perfonens 
zügen verfendet und nach Ankunft am Beftiinmungsorte fchnell abgeliefert wer⸗ 
den foll. 

In Köln und in Aachen wird ans Haus, in den übrigen Orten bis zur 
Station geliefert. 


Tarif für einen Zentner. 
(In Silbergroſchen.) 
EEE 
nach 
















































Von Kö: | . - Yan: Eſch⸗ . 

Köm.| nigs: | PT Buir. Du: ger: | wei. [to] Mas er 

dorf, [ Tem. te. | peche.| ter. berg. | ben. that. 

Köln — 2 6 8 12 | 14 16 | 20 
Koͤnigsdorf 21 — 4 6 10 | ı2 | 14 | ı8 
Horrem i 2 2 4 ; 8 10 2 16 
Buir 6 4 — 2 4 6 8 10 14 
Duren . N 6 2 — 2 4 6 8 12 
Langerwehe 10 8 4 2 — 2 4 6 10 
Eſchweiler. 12 10 N 6 4 2 — 2 4 8 
Stolberge. 14 | 12 | 10 8 6 4 321 = 2 6 
Yadıen . 16 14 12 10 8 6 4 21 — 4 
Herbesthal 20 18 16 14 12 10 8 6 4 ui 
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Die Fracht von Zentnertheilen wird von 10 zu 10 Pfund oder in Zehn: 
teljentnern berechnet; ein nicht voller Zehntelzentner kommt wie voll zur Bes 
rechnung. 

Die Güter find fpäteftens eine Stunde vor Abgang des Zuges zur Ver: 
fendung einzuliefern. 


V. Kaffe. 


Diefe Klaffe begreift baares Geld, Eourshabende Papiere und Wertbs 


ftücke. 
Vorbehaltlich · befonderer Vereinbarung finden die Verfendungen nur zwi⸗ 


fhen Köln, Aachen und Düren Statt. 


Tarif. 
(In Silbergroſchen.) 










Bon Aachen 
nad 


Bon Düren 
nah 


Don Köln 
nach 




















Betrag. 
Für 500 Thlr. und darunter. . . 10 15 10 10 10 15 
Für jede 100 Thlr. mehr (Zwiſchen⸗ 
beträge für voll gerechnet). .. 3 2 2 2 3 

















Die Verpackung muß fehr gut, je nach der Schwere in Fäffern, Kiften 
oder ftarfer doppelter Leinwand, bei Gold und Papier in verfchnüärten und 
verfiegelten Packeten gefchehen. inhalt und Werth giebt der Verfender auf 
dem Frachtbriefe an. 

Die Aufgabe erfolgt zu Köln fpäteftens 14 Stunde vor Abgang des Per; 
fonenzuges, mit welchem die Beförderung gefchehen fol. In Düren und 
Aachen, wo die Aufgabe im Bahnhof erfolgt, wird diefe Frift auf 1 Stunde 
feftgefeßt. 

Die Aufnahme muß gegen Quittung in Aachen und in Düren im Bahn: 
bofe, zu Köln im Direktions-Lokale ( Tranfgaffe Nr. 8) gefchehen, und zwar, 
wenn den Adreffaten die Ankunft Vormittags angezeigt wird, am nämlichen 
Tage, und wenn ihnen diefe Anzeige Nachmittags gemacht wird, fpäteftens 
bi! Mittag des folgenden Tages. Nach Ablauf diefer Friften haftet die Ge; 
fellfchaft in Eeinerlei Weife für die Güter der V. Klaffe. 

Auf Verlangen der Adreffaten beforgt die Gefellfchaft gegen vorläufig 
eingehändigte Quittung die Ablieferung ins Haus gegen Beftellgeld. Diefes 
beträgt in Köln, Düren und Aachen: 

5 Sgr. für 1000 Thlr. und darunter, 
2 ,„ jede 1000 Thlr. mehr, Zwifchenbeträge für voll gerechnet. 


Allgemeine Beftimmungen. 


Sehr volumindfe und viel Raum erfordernde, auch fehr ſchwierig zu vers 
ladende Gegenftände gehören nicht zu den Tarifflaffen, fondern werden nad) 
bejonderer Uebereinkunft transportirt. 
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Die Fracht wird nad Zollgewicht, von welchem 100 Pfund (— 50 Ki: 
(ogramme) auf den Zentner gehen, berechnet. 

Wie wenig auch das Gewicht einer einzelnen Sendung betrage, fo wird 
für eine ſolche doch nie weniger gerechnet, als: von Köln nah Aachen und 
bis Herbesthal oder umgekehrt 5 Sgr., nad) oder von Zwifchenorten 4 Sgr. 

Bruchtheile von Silbergrofchen werden nicht bezahle, indem folche unter 
6 Pf. gar nicht, dagegen die von 6 Pf. und darüber zu einem vollen Sit 
bergrofchen berechnet werden. 

Poftpflichtige Güter (Kolli, die nicht über 2 Pfund wiegen) werden 
nur von der Königl. Poftverwaltung zum Transporte übernommen. 

Die Gefellfchaft haftet nicht für Bruch oder Beihädigung leicht zerbredh: 
licher Gegenftände, welche nicht durch genuͤgende Emballage gefhüßt find. 
Sonſt aber haftet fie bei allen Gütern für aͤußerliche Defhädigung von der 
Uebernahme bis zur Ablieferung, den Fall der höhern Gewalt ausgenommen 
und unbefchadet der betreffenden befonderen Beftimmungen. 


a. Perfonen: Tarif. 


B. Gemeinfhaftlih mit den Belgifhen Eifenbahnen. 
(In Thalern und Silbergroſchen.) 


Köln. 


ten. 


Reifende. 
1122] 1.10 
28] 122 
3, 6] 214 
318| 222 
44] 3 4 
12] 312 
5 38 
424] 3 
18] 410 
_t 4201 3 
14] 5 18] 4 10] 2 


er 


Eſchweiler. 


Aachen. 


Herbesthal. (Eupen.) 


26 
12 
20 
12 


2138 
3 
4 
4 


42243 
4442 
312 
318] 4 
| 3112 


418] 3 


aan ⸗* 


61 5/6 


24] 5 
241 5 


u u | — — | 
saw Do 
3:3 | FSREEIRE 
"5 —— oa oa oa qa 
sn ea 
* — * — 


rad 


| 


- 
‘ 





26] 6 
4 


—14 
24] 326] 6 


\ 
I 


224] 3 





12] 4 
10] 4 
28 

14] 5 
22] 6 





124 3 
18] 3 


314] 2) 6] 2 


« 
[3 


Reiſende. 
II, 
1 
1 
2 
2 
2 
3 
6] 4) 2] 218] 3 


12 


| 








I. 
| 


518] 412] 2 
5 6.4 2] 2 


4 
10) 5 
18 
10 





16 
22 
24 
| 8 

6 


| 


Gepäd 
100 
3 


Kilog. 


2 
6 
2 
8 
— 224 


1 
2 
l 
l 
22 2 
18] 3 
121 3 


22] 212 
2] 2 


j 
| 
| 


* 
— 
— 
— 


1 
N 
1 
20| ı 
4] 2 
Er 


l 
1 
2 
2 
3 


2 
4 
6 4 


Ba 
4 
26 
4 
16 
sI 224] 1/24] 2 


Reiſende. 
3114] % 


22 
31 





221 1/14 
1114] 21 

4) 116 

10} 1122] 3 
216) 4— 

4] 3 2] 4/24] 3 
3/10] 5 


10 


100 
tilog. 
612828 


14] - 
2 

16] — 

14| 1/28 

22 

al 3) 2] 4,24] 3 


—* 
- 


| 








| 


INT 
3-2] 
11264 11141 — 
2 | 122 1 
220] 2) 4 4 
324212 I 
22851 2) 8 I 
314] 222] ı 
4 81 310 2) 
420] 320 2 
4 8 310) 2 


* D D 
* 

” - « * 
J D 

D “ 5 

. D * . 

* ’ D . 

* P} D . 

* . D D 

. . * 


Antwerpen 


Brüuſſel 


Gent 
9 


5 
* 


Abgangdorte, 
ürtich . 
rügge 
Ditende 


Tirlemont. 
Löwen . 
Svurtran . 


Verviers 


L 
Mecheln 
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DBemerfungen. 


Für Eleine Kinder, welche getragen werden müffen, wird fein Fahrgeld 
bezahle. Aeltere Kinder unter 10 jahren können mit Zetteln III. Klaſſe in 
Wagen I. und II. Kaffe mitgenommen werden. In der III. Kaffe genügt 
für ein folches Kind nebft der Perfon, welche es begleitet, ein gemeinfchaft: 
licher Zettel IT. Kaffe. Zwei Kinder nehmen bei der Fahre im Wagen 
IU. Klaſſe zufammen einen Fahrzettel diefer Klaffe. 

Jedem Reiſenden, welcher die Grenze paffirt, wird ein rheinifcher und 
ein beigifcher Fahrzettel überliefert, welche er aufzubewahren hat, bis dieſelben 
von den Schaffnern foupirt und fpäter eingezogen werden. 

Der Gepäcktransport findet nah den beftehenden Neglement® und dem 
vorftehenden Tarif Statt. — Bei der Preisberehnung werden Gewichtsfäge 
von 20 zu 20 Pfund zum Grunde gelegt, dergeftalt, daß Quantitäten, welche 
die Hälfte diefer Saͤtze, alfo 10 Pfund, überfteigen, für volle 20 Pfund, 
die 10 Pfund oder weniger wiegenden Quantitäten aber gar nicht gerechnet 
werden. Das Minimum der Tare ift 4 Bar. 

Das Gepäd muß, mit dem Namen des Eigenthümers und des Beſtim— 
mungsortes bezeichnet, eine halbe Stunde vor der Abfahrt eingeliefert und 
das Frachtgeld dafür berichtige werden, widrigenfalls der Reifende es fich 
felbft beizumeffen hat, wenn die Beförderung mit dem betreffenden Zuge un: 
terbleibt. 

Dei der Einfahrt in Belgien oder in Preußen dürfen die Neifenden, den 
Zollvorfchriften gemäß, keinerlei Effekten bei fih in den Perfonenwagen hal 
ten, fondern es müffen foldye durcy die Verwaltung eingefchrieben und in den 
Bagagewagen verfchloffen werden. 

Eine Verfiherung der Bagage ift gegenfeitig zuläffig zu 1 gr. pro mille 
des Deklarationswertles hinzugerechnet zu der Frachttare. 

Sjeder Reifende erhält einen Gepädzertel, welchen er bis zum Beftim: 
mungsorte aufzuheben hat, wo er gegen das Gepaͤck ausgewechſelt wird. 

Vom 28. Auguft 1844 werden auf den Stationen zu Köln und zu 
Aachen direfte Fahrbillets nad) London aufgegeben, welhe auf Einen Mo; 
nat gültig find und den Meifenden die Bequemlichkeit gewähren, in den 
Hauptzwifchenorten (Aachen, Verviers, Luͤttich, Löwen, Brüffel, Antwerpen, 
Gent, Brügge, Oſtende) ſich beliebig aufhalten zu können. 

Die Abfahrt der Dampfichiffe von Dftende erfolgt täglich (Montag auf: 
genommen) um S—9 Uhr Morgens; die Ueberfahrt bis Dover dauert fünf 
Stunden, die Fahrt von Dover bis London per Eifenbahn 34 Stunde, fo 
da die Züge, einschließlich des Aufenthalts an dem Zollamte zu Dover, gegen 
5—6 Uhr in London eintreffen. 

Die Ankunft der Eifenbahnzüge in Oftende findet täglich gegen 9 Uhr 
Abends Statt: 
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Preife der Fahrbillers. 


I. Klaſſe. IT. Klaſſe. 
Thlt. Sgr. Zhlr. Ser. 
J. Bon Köln bis London .». .». »...21 — 11 17 
welche ſich theilen wie folgt: 
1, Ktaffe. IT. Klaſſe. 
Thlr. Sgr. Thlr. Egr 
Von Köln bis Oſtende.7 6 5 16 
„» Ditende bis Dove 7 10 3 20 
„» Dover bis London 6 4 2 1 
I. Bon Aachen bis London . ....29 — 10 2 
welche fich theilen wie folgt: 
Von Aachen bis Oſtende 6 A 1 
„Oſtende bis Dover 7 10 3 20 
vr Dover bis London 6 14 2 11 
Das Nähere ift auf den Stationen zu Köln und zu Aachen zu erfragen. 
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Bemerkungen. 

1) Die Neifenden, welhe in ihren Wagen mitfahren, nehmen Zettel 
II. Kaffe. Wollen diefelben in den Eifenbahnwagen I. und U. Klaſſe 
Pag nehmen, fo löfen fie Zettel der gewählten Klaſſe. . 

2) Pferde und Vieh werden nur in ganzen Wagenladungen zum Satz von 
27 Sgr. pro Meile nad) vorftehendem Tarif transportirt. 


ec. Die Tare für Gelder ift: 


1) auf der Belgifhben Bahn: 


1) 1 pro mille für Streden von mehr als 20 lieues, 
2) 4 pro mille für fürzere Strecken. 


2) auf der Rhbeinifhen Bahn: 
1) 1 pro mille für die ganze Bahnftrede, 
2) 4 pro mille für fürjere Strecken. 
Die beiden vereinigten Taren bilden den gemeinfhaftlihen Tarif. Syn 
keinem Falle darf die Tare weniger betragen als 
1 Fr. in Belgien, 
4 The. auf der Rheinifchen Bahn. 


d. Tarif 
für die Beförderung der Güter auf der Nheinifhen und den Belgifchen Eifen: 
bahnen. 


1) Berfendung in Ladungen von 90 Zentnern. 
1. Klaffe. Benennung der Gegenitände, 


Asphalt; Amaritfteine; Afche; Braunftein; Dünger; Dacpfannen und 
Dachziegel; Eifen (Bruchs, »Feile, Stab:, Stangen: und rohes in Gänfen 
und Maffeln); Eifenguß (grobe Stüde); grobe Eifenwaaren (in Fäffern und 
Kiften); Erze; Erden; Griffel; Holz im Allgemeinen, Blöde und Bretter, 
Bauholz, Farbholz in Blöcden, Brennholz; Harz; Kies; Kleefaamen; Knochen 
(verpackt); Metalle, gegoffene, in Blöden oder Stangen; Mennige; Mars 
mor in Blöcken, Mineralwaffer (in Kiften); Obft (getrocnetes); Delfuchen; 
Schiefer; Schmergel; Steinfohlen; Steine (rohe und unbehauene, Schleif: 
und Flintenfteine, Pflafterfteine, Mühlen: und Lithographirfteine); Sprup; 
Schmalte; Schmelztiegel; Salpeter ; Sand; Schwerfpath; Salz; Traffteine; 
Vitriol; Wachholderbeeren; Wafferblei oder Potloh; Ziegelfteine; — und über: 
haupt ähnliche Gegenftände. 
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Transportpreife 
für 100 Kilogramme (2 Zentner) von Station zu Station. 


(In Silbergroſchen.) 

















Me: 


pen. 
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11. Klaffe. Benennung der Gegenftände. 


Auftern und Mufheln; Baumwolle; Bier; Braunkohlen; Beinfhwärze; 
Dleiweiß; Bora; Borſten; Eifens (Sturz:) Blech; Elephantenzähne; Effig; 
Flachs und Werg (emballirt); Fiſche; Fenfterglas in Kiften; Farbholz (vers 
padt); Garn; Glasſcherben; Gußwaaren (rohe und unbearbeitete); Gyps; 
Getreide und Huͤlſenfruͤchte; Häute, rohe und gefalzene; Kalk in Süden und 
Faͤſſern; Kartoffeln; Kleie; Kaffee; Korinthen; Krapp; Kurfume; Lumpen, 
Lappen und Papierfpähne; Lohe in Saͤcken; Mehl; Nägel; Nürnberger Waa— 
ven; Potafche; Quercitron; Reiß; Steine (behauene); Sämereien; Soda; 
Schienen und Schienenftühle;, Schwefel in Stangen; Schellack; Taumerf 
(altes); Iheer; Töpferwaaren; Tabaf in Blättern und Stielen; Traß in 
Faͤſſern; Ihran; Weißblech; Weinftein; Wein; Wolle; Zucker (roher und rafı 
finirter); — und überhaupt ähnliche Gegenftände. i 


Transportpreife 
für 100 Kilogramme (2 Zentner) von Station zu Station. 


(In Eilbgarofcyen.) 












Antwer: * 
cheln. pen. Brůſſel 






1030 


III. Klaſſe. Alle in der I. und 1. Klaſſe nicht benannten Begenftände. 


Transportpreife 
für 100 Kilogramme (2 Zentner) von Station zu Station. 


(In Zhalern und Silbergroſchen.) 









Gour: 


Gent. tray. 


Diers. | Lüttich. |DRecein. | Yet | Brüfer Dftende. 


viers. 








2) Verſendung in unvollſtändigen Ladungen. 


IV. Klaſſe. Alle Gegenſtände ohne Unterſchied. 
(In Thalern und Silbergroſchen.) 


Ver⸗ 


a. Bon über 10 bis 90 Ztr. (500 bis 4500 Kilogr.) 
























































Köln I — 123] — 164] — 28 | 1) 4 11—| 1116| 1114 1 114 
Aachen — 4 — | 8 | — Jisil — 22 | — [ar] — 274] 1 54] 1 | 23 
b. ®on 1 bis 10 Ztr. (50 bis 500 Kilogr.) 
son .|— 16] — 20] 1154| 1484] 1/74] 1 1a] 1 251] 1 lea 
Aachen | — | 44] — | Hl — 124 | — 1274] — 1264] — 1264| 1 114 1 jto2 
c. Bon über 10 bis unter 100 Pfd. Zollgewicht. (5 bis 50 Kilogr.) 
som .[ ı| el alıs] 21a] 2l20| 2 lıs| 32] 3]24] 3 Jıe 
Aaden | — 2] — |] ı |%0 1 126 1121| 2|8| 3|—| 2 | 





























d. Bon über 2 bis zu 10 Pfd. (1 bis 5 Kilogr.) Zollgewicht pad: oder 
£olliweife, für jede Entfernung, einſchließlich der Zuftellung, 10 Ser. 

Die Transportpreife für die übrigen Abfahres: und Ankunfts: Stationen 
werden nad) obigen Maaßgaben berechnet. 


Bemerkungen. 


1) Die Klafjifitation der Güter und die Transportpreife pro Meile und 
pro 100 Kilogramme weifen vorftehende Tabellen nach. 
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2) Die Preife find für den Transport von Station zu Station berechnet. 
Für das Abholen oder die Beforgung an die Wohnung des Empfängers 
werden die Preife in Belgien für jede Beforgung um 20 Centimes pro 
100 Kilogr. und auf der Rheinifchen Eifenbahn mit 9 Pf. pro Zent 
ner für Abholen und 9 Pf. für Zuftellen zu Köln und zu Aachen er: 
höht. — Das Minimum einer Erhebung für dergleichen Beförderungen 
von Frachtgütern beträgt 2 Sgr. (25 Eent.). 

3) Als Tarfuß gilt von der einen Seite der Franc (8 Sgr.), von der 
andern der Thaler, gerechnet zu 3 Fr. 75 Cent. 

4) Als Gewichtsfuß gilt der metrifche Zentner (100 Kilogr. — 2 Ztr.). 

5) Eine volle Ladung beträgt 4000— 5000 Kiloge- und kann nur mittelft 
eines Frachtbriefes abgefertigt werden. 

6) Die geringfte Zahlung, es fei.für welche Güter es wolle, beträgt für 
die Belgifche Bahn 60 Eent. und für die Rheiniſche 5 Ser. (65. Eent.). 

7) Alle Srofchens oder Decimen; (10 Cent.) Theile werden, wenn fie die 
Hälfte überfchreiten, zu ganzen vervollftändigt, unter der Hälfte bleiben 
fie unberuͤckſichtigt. 

8) Für jeden VBorfhuß von mehr als 5 Thlr. (auf der DBelgifchen Eifens 
bahn von mehr als 20 Fr.) wird, wenn das Erpeditiong: Bureau ihn“ 
übernehmen fann, eine Provifion von 1 Prozent erhoben. 

9) Jede unrichtige Deklaration giebt das Recht zur Erhebung der fünffes 
chen Tare, unbefchadet der weitern gefeßlichen Folgen. 

10) Die Abfertigungsftellen nehmen feine Waaren zum Transport in das 
Ausland an, wenn diefelben nicht mit einer vollftändigen vorfchriftsmä; 
Bigen Deklaration und einem Frachtbrief begleitet find. Sie können die 
Beförderung der Waaren bei der Abfahrt oder die Verfendung an der 
Grenze fuspendiren, wenn Zweifel über die Nichtigkeit der Deklaration 
oder der Identität der Güter entftehen. 

11) Gegenftände, die nur 2 Pfund (1 Kilogr.) oder weniger wiegen, Ein: 
nen von der Nheinifchen Eifenbahn: Verwaltung nicht angenommen und 
müffen an die Poft zurückgewiefen werden. 

12) Diejenigen Güter, welche von Station zu Station befördert werden, 
müffen 24 Stunden nad ihrer Ankunft am Beftimmungsorte umgelas 
den und abgefahren fein. Mach Verlauf diefer Frift ift die Verwaltung 
nicht mehr für diefelben verantwortlich. Cine Ablagerung auf den 
Bahnhöfen kann, wenn der Raum es geftattet, gegen Entrichtung einer 
Lagergebühr von 1 Sgr. (124 Eent.) pro 100 Kilogr. (in Belgien von 
1 Dec. oder 10 Cent.) pro Tag geftattet werden, — befondere Meber: 
einfunft vorbehalten. — Für jeden innerhalb 24 Stunden nicht abgela: 
denen Wagen wird eine Tare von 14 Thlr. (5 Fr.) pro Wagen und 
pro Tag bezahlt. 

13) Das Auf: und Abladen der rohen Produkte, als: Holz, Kohlen, Roh: 
eifen, Kalk, Steine, beforgt der Abfender und der Empfänger auf feine 
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Koften. Die Verwaltung übernimmt dies Gefchäft für 12 Ser. (1 Fr. 
50 Eent.) pro Ab; oder Aufladung für jeden Transportwagen. 

14) Die Güter können frankirt oder-unfranfirt (franco oder in Fracht) abs 
gefertigt werden. 

15) Die Zuftellung an die Wohnung, bei Quantitäten von mehr als 500 
Kilogramme findet. auf Verlangen, — bei geringeren Quantitäten aber 
jedenfalls Statt. 

16) Zu Köln und zu Aachen erfolgt die Zuftellung nur bis zum Königlichen 
KHaupts Steuers (Zoll-⸗) Amt. 

17) Vollftändige Ladungen, welche aus Gütern beftehen, die zu verfchiedenen 
Klaffen gehören, werden zum Preife derjenigen Klaffe berechnet, zu wel⸗ 
cher die höher tarifirten eingerheilt find. 


k. Behjinfung, Dividende. 


Für die 18000 Stamm-Aktien à 250 Thlr. = 4,500000 Thlr. find 
während der Bauzeit 5 Prozent Zinfen gezahlt worden. Durch Beſchluß der 
außerordentlihen Generals Berfammlung vom 13. Mai 1844 ift jedoch, wie 
wir im gefchichtlihen Theile der Bahn gefehen haben, feftgefeßt worden, daß 
die Zahlung der am 2. Sjanuar 1844 fällig werdenden Zins; Koupons bis zum 
1. Juli 1845 fuspendirt bleibe. Dagegen find die ausgegebenen, am 2. Sjas 
nuar 1845 und fpäter fällig werdenden Zınd:Koupons der Stamm; Aktien 
für ungültig erklärt und foll der fich berausftellemde disponible Neinertrag uns 
ter die Aktionäre als Dividende vertheilt werden. 

Die 2,500000 Thlr. Prioritaͤts-Aktien erhalten 4 Prozent Zinfen, und 
haben den Vorzug, binfichtlich der Verzinfung und der. Amortifation, vor den 
vom Staate zu 34 Prozent Zinfen garantirten I4 Millionen Thaler Aktien. 

Zur völligen Herftellung der Bahn werden nad) Beſchluß der Generak 
Verſammlung vom 19. Auguft 1844 noch 1,250000 Thlr. angelichen, die 4 Proz. 
aus den Erträgen vorab beziehen und an dem Reinertrage pro rata mit den 
übrigen Aktien gleichftehen, nadydem diefelben ebenfalls 4 Proz. bezogen haben. 


l. Perſonen » Frequenz. 

Im Jahre 1839 fuhren während 5 Monaten 52950 Perfonen zwijchen 
Koͤln und Müngersdorf; im jahre 1840, alfo innerhalb 12 Monaten, wo: 
bei jedocd die 4 Wintermonate kaum in Betracht kommen können, benußten 
65156 Perfonen die Bahn zwifchen Köln, Müngersdorf und Loͤvenich, von 
welchen 31666 von Köln, 26877 von Müngersdorf und 7213 von Lövenich 
abfuhren. 

Bon diefer Gefammtzahl nahmen: 


in den Wagen I. Klaſſe . . 999 
„nn 7) II. 7) . . 12414 Merforten ihre Plaͤtze ein, 
nn ME m 5.5 88 


überhaupt, wie oben . 65156, | 
fo daß ungefähr 14 Prozent auf die I., 18: Prozent auf die U. und 80 Pro: 
jent auf die III. Wagenklaſſe fallen. 
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Die Geldeinnahmen für diefe Fahrten beliefen fi auf 
7485 Ihr. 10 Sgr. 8 Pf. 
während die Einnahmen pro 1639 auf. 8314 „ 22 — 
zu ſtehen kamen. 
Im Ganzen find für die beiden Jahre 
alfo aufgefommn . » .» . . . 15800Thlr. 2&gr. 8 Pf. 
Im Sahre 1841 wurden vom 1. Sjanuar bis Ende Auguft einige Sonn; 
tagsfahrten nah Müngersdorf gemacht und für die mit diefen Zügen beför: 
derten Perſonen ꝛc. im Ganzen 1847 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. eingenommen. 
Mit dem 6. September 1841 wurde die Bahnſtrecke von Köln big 
Aachen dem Verkehre freigegeben. Die von da ab in jedem Monate beför; 
derten Perfonen, fowie die Einnahmen dafür, find, nachdem auch am 21. Of: 
tober 1843 die Benutzung der ganzen Bahn bis zur beigifchen Grenze für 
den Perfonenverkehr erfolgte, aus nachftehender Zufammenftellung erfichtlid. 


”„ „ 
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Betrachten wir nun den Verfehr in den einzelnen Zeiträumen genauer, 
fo erhalten wir folgende Refultate. 

In der viermonatlichen Periode des Jahres 1841 benusten die Bahn 
im Ganzen 110250 Perfonen mit einer Einnahme von 62740 Thlr. 29 Sgr. 
Diefe Frequenz vertheilte fi nad den verfehiedenen Richtungen auf die ein: 
zelnen Stationen und Wagenklaffen wie folgt: 
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Die auf den verfchiedenen Streden der Bahn von 1 bis 9 Meilen ge: 
förderte Perfonenzahl war nachftehende: 








Derfonenzabl. 


Auf Geldertrag. 


Thir. fa. pf. 










3 
> 


Sana 


40180] 61769] 1532 





Hieran reihen fih nun andere intereffante Durchſchnittsberechnungen, 
welche hier zu erwähnen nicht überflüffig erfcheinen mag. 

Obwohl die von Köln abgefertigte Perfonenzahl (28373) geringer als 
die von Aachen abgefertigte war (31220), fo war der Geldertrag für die er: 
ftere (24372 Thlr.) doch bedeutender als für die leßtere (22450 Thir.), weil 
von Köln aus in der Regel mehr längere Strecken als von Aachen aus bes 
fahren werden. 

An beiden Hauptabfertigungsftellen der Endpunkte — faſt nicht mehr 
Perſonen als auf ſaͤmmtlichen Zwiſchenſtationen abgefertigt, wiewohl die Geld: 
einnahme für die erftere 46822 Thlr. beträgt, während auf allen Zwifchen: 
ftationen nur 15918 Thir. erhoben wurden. 

In der I. Wagenklaffe fuhren 6799 Perfonen oder 6 Prozent, 

nn I. ” ” 40180 „ ” 37 [7 

nu I. "„ „ 63301 2 ” 57 ” 
mithin ein für die beiden erften Wagenklaſſen gewiß günftiges Nefultat gegen 
die Erfahrung auf anderen Bahnen. 

Die Gelderträge nach den verfchiedenen Wagenklaffen geben ein noch güns 

igeres Nefultat, indem 
für die I. Wagenklaffe 10482 Thlr. oder 16 Prozent, 
„0 I. 7, 30117 „ [7 48 " 
„nn II. [7 22142 ” ” 36 " 
auffommen und die zweite Wagenklaffe allein faft eben fo viel eingetragen hat, 
als die erfte und dritte zufammengenommen. 

Merkwürdig ift die Gleichmäßigkeit in der Anzahl beförderter Perfonen 
und den dafür aufgefommenen Gelderträgen und benußten Wagenflaffen, in: 
dem in der Richtung nah Köln 54871 Perfonen fuhren, welche 31215 Thir. 
11 Sgr. einbradhten, und in der Nichtung nach Aachen 55409 Perfonen, 
welche 31526 Thlr. zahlten. 
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Mach Berfchiedenheit der Strecdenlängen genommen, fuhren auf zwei 
Meilen die Meiften, naͤmlich 31850, dann auf neun Meilen (zroifchen den 
beiden Endpunften) 24135 Perfonen, welche leßtere natürlich den böchften 
Seldertrag, nämlid 34230 Thlr., lieferten. 

Im Ganzen wurden in jenen 4 Monaten 26300 Stuͤck Gepäck abgefer: 
tigt, wovon das tarpflichtige Gewicht 3460 Ztr. betrug und diefes 2013 Thtr. 
5 Sgr. Vebergewichtstare und 186 Thlr. 14 Sgr. Zettelgeld einbrachte. Letz⸗ 
teres wurde mit Ausgang des jahres als zu läftig für das Publitum bei zu 
unbedeutendem Ertrage wieder abgefchafft. 

Die meiften Gepäcabfertigungen (12168 Stuͤck) erfolgten zu Köln, dann 
zu Aachen (11107) und zu Düren (1254). 

Die Equipagen find in der Richtung von Köin nah Aachen 172 Stuͤck 


mit einem ©eldertrage von . - - - 1541 Thlir. 
von a. — Koͤln 124 Stuͤck mit nm Geldertrage 
von } . 1101 


überhaupt 296 Stack F 2642 Tpir. 
befördert worden. 


Pferde find einftweilen nur 13 Stüd, 

Hunde aber -. » » .» . 364 „ 
mit den Perfonenzügen gegangen. 

Im Ganzen find in 117 Fahrtagen mittelft 468 Fahrten 110250 Per: 
fonen befördert, welche 62741 Thlr. an Perfonengeld und mit der Mebenein: 
nahme 67690 Thlr. einbrachten. Dies beträgt im Durchſchnitt 

pro Tag 942 Perfonen und 578 Thlr. 164 Sgr., 
” Fahrt 236 [7 ” 144 ” 15 ” 
und es zahlte, ebenfalls durchfchnittlich, jede Perſon 
der I. Wagenflaffe . 1 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf, 


” II. .;, N ” ” 
” IT. 73 47 10 ” 6 ” 
jedes Kind . - ie, BB... 1, 


und überhaupt jede Perſon 17 Ser. 
Alle auf eine Meile berechnet, ftellt fih das Verhältnig der Dei: 
fteuer wie folgend heraus: 
für die 1. Klaffe 47924 Perfonen a 6 Ser. Pr. 
rn I. ” 191655 ” a4 ” ” 
nn," IH. " 214412 7 a3 "nn 
und Kinder 5103 a 1: 8, 
Summa . 458794 auf I Meile 4 Sgr. 1 Pf. 

Im Jahre 1842 fuhren auf der Bahn im Ganzen 317766 Perfonen, 
für welche die Einnahme 216149 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. betrug, Mach den 
verfchiedenen Richtungen, ſowie auf die einzelnen Stationen und Wagenklaſ⸗ 
fen, vertheilte ſich diefe Frequenz wie folgt: 


1039 





9 lezlssegerlogzzıelrger.ı IBS6TTTIISETI9_ |L2/E60001|8886< 1197098 IrasC Iassgı 


92. FPC96 58665 Isz er JomnumS 
Ti I | moyaogur 


wohn ar "IT 









98 
*A —J zz do HF rasahungg or 
* F EB — —R⸗ uꝛpo 6 
Bir 618 [287 BRD 8 
SET 9188 IIT6 |" 2RUPIS 'L 
9 'r |F9102 ERBE I6aı | amnBunz g 
— 9189L1 P82z6 ILeor |’ °** MAN ’g 
—ir |9z8P E88 Ka ot ap 
—kzılııee 089 166 "FMRUOG 'E 
9 10182 89 1 Jaogedinoy 'z, 
L182E [E06 | "may n 
ad 29% 
"B0429p@ 





m 
0130) 
uouolaoch 229 qv 


Joy pou Bumpng aꝛq ug 





uo⸗uolaoach 129 J9uE 


uouolaoch 299 I4vE 


Yunun)ydnog 






up pru Bumpng 2q ug 





1040 











































og | —  _[eri'E |e | — ron] 9 | — 129 | — — — I — | —- nojack ı pumplping 
DIESZSELEBEE — 31 1E7EI] 9 6 Issızs | — |z losıır [SEOBHE'L sessosjrprizej.eo98t) 33 apa I imo 17 
erg 3 — JOH TE — jo |es — WESEL * 7 wood r maug pan 
9 EZ.R6CHGT sr ZI HERE 9 6 _Imeız6 | — 3 JORITR > LEEZ.LVIEIRETIIIISET Dumm 
— | E1jI8H211 = * * DR “8 
— | Z19711 9 9 — — 2 
9 91/6906 . L 9 gr u’ 
— | 838 > €16691 ge pe x — 
9 1219181 9 93, 1918 * ww “= @ 
9 © Ec091 9 — I8L1L Hr * E En ; 
9 | 9ZU6LTI — | pa86r9 | 9 * u 
9 ERIITILI 9 0U.0€68 * u y n 
— | 8211969 — TTILIE | * IR I 
DL BE 240 FL 295 
i . lo | lo 
los aui “log "I log *ı ; 
unund 209 2q 209 u 1 — 



















—X u⸗ꝛuojaoch aq jqutuꝝ 


zuabuyg uauagaıp jasa u uqu 219 anuoq aqaʒa⸗au⸗auolaoch ꝝaqnlabuv mad UN 19 


1041 


—lozlgrı ...- (aonu0G 8 mo) zuhrum ⸗sbv J AyBrgang 
9 28691 re ꝛquia⸗ 8 mv) uqruu:s⸗ v J pad 
6 18801 ee | yßı 
6 r — ı eh ehe 8 uolaoch u W I 
— pen . ” ” * uolaoch 1 
—— — ano] 22ck 001 
8ic 769 . . . ” “ . ” . . . D . . . . . 605 I 
PIIZIISIF . . . . . . . . . . . . . D 0 D “ por 1 
Erlzilziost | 99er een olone I 


Ja v 9% 





2b4,142u29226 299 Bunbup purarg uu dnvqgargon 


— 0 091 — — o o o. ern 16 
sreret | % —_- EF-S 4—-| ori — TIzl 908 
6 986 sl — 9 rl TE rm 9» 
os’ p | — [erer, — Br Ti) — [nor — 
zer/g gr) — ſerrue — Joan — [89300 ed — 
— or | — sun] — Senrl — ir 
— 61 869 ser I ei 1 6 9 3 
v zzosie vs iaıl zu — Ist goal Eieel 22. 
19 esegıl is srl gel Fe lei sızd 6 - 389. 
DT Du TE Tr a oT Be TEE 2 va ET ae BT ee JE Tr 7 
. Qu “los "III lo "II 
vununZd * * 2q 
bruvan 


ugeba 2⸗332—646an aquadjo) uvm yjvqao zysi 








— oada vs toses .— 91 ger | 03 | unmg 's um 

quuu sob 

v obrnooars 

— © gIEe] 001% | 97T | 166 206 | 16T | CaydD se um) 

3mgoumg) 

HT UPS 

cız 0 jrs’scr Jer/ı Jso’icg 6209 Jas’zı god 

sı9,9 | — — u > * — [BEE PR I 

sss’gst 1 * * — — 1°. mwlukı 

— |— 16/97 ‚001 zog Ite/eg Izr’re Iro’g wmolisck 001 

vLz os jerig je7iggp fjse’gze [roroz bo31 

BLZ 162 Jes/orı9 uei7g [P'SzIE [90’cogzj°H'tcp |" * PORT 

ea) 1Er8]0s’o8rg9z|16'01.2[0°'060P1j°:’s8g6]0s'ogız] * * ouoı I 

Mo) a 
. log 1 num [gu] BE | los | alles 
29 u 11 B | 
u⸗uolaoch 299 Igofug 


⸗aquF um gaqojaoq;⸗ uauolaoch 839 u⸗ vuijnloaug wopıymu) any 


66 


1042 


Im Jahre 1842 find aljo überhaupt auf der Bahn beim Perfonen: 


—— befoͤrdert worden: 
17766 Perſonen für - -» 136598 Thir. 23 Sgr. 6 Pf. 
ee Ztr. ae — 


fr... >. WA en 
1323 Equipagen für. ee ER en 

75 Pferde . . . nk >», 2 — 
1582 Hunde und Eleine Biehftiiee i 183 11 9 


Zufammen für . 216149 Th. 1 3 M. 

Bon 100 Perfonen find: 

8 in ber erften, 

38 ,, „ zweiten und 

54 ,, ,„, dritten Wagenklaffe 
gefahren. 

Die meiften Neifenden, nämlich 78816, benußten die Eifenbahn auf 
zwei Meilen Lange; die darauf folgende größte Mehrzahl von 77280 aber die 
ganze Bahnlänge zwiſchen Köln und Aachen. 

Alle auf eine Meile berechnet, würden 1,366039, und alle durch die 
ganze Bahn berechnet, 151782 Perfonen gefahren fein. 

Im Duchfchnite zahlte jede Perfon 18 Sgr. 6 Pf. Fahrgeld, alfo 
14 Sgr. mehr als im vorigen Jahre, und pro meite 4 Sgr. 3,8 Pf. mehr 
als pro 1841. 

Nah den Feftjeßungen des Neglements vom 27. Juli 1842 iſt vom 
1. Oktober an die Zulaſſung von ſogenanntem Freigepaͤck der Reiſenden einge: 
ftelle und fein folches mehr tarfrei übernommen worden. Hierdurch ift nicht 
allein die erforderliche Erhöhung der Erträge nah Maafgabe der durd die 
Leiftungen für Aufnahme und Transport des Gepäds verurfachten Koften, 
fondern auch eine billige Gtleichftellung derjenigen Fahrgaͤſte herbeigeführt wors 
den, welche ohne Gepäck die Bahn befahren und früher gleich denjenigen ber 
handelt wurden, welche 40 Pfd. Gepäck frei mitführten. 

Am Jahre 1843 beftand die Perfonen: Frequenz; aus 285929 Fahr: 
gäften, mithin eine Verminderung von 31837 gegen das Jahr 1842, mas 
vorzugsweife den ungünftigen Witterungseinflüffen zuzuſchreiben ift. 

Die Einnahme: Erträge der Dahn haben fich jedoch darum gegen 
das Vorjahr nicht unergiebiger gezeigt, indem, wie folches fi aus dem Nach— 
ftehenden hervorftellt, nicht nur mehr Perfonen die erſte Wagenklaffe wählten, 
fondern auch verhaͤltnißmaͤßig mehr Neifende die ganze Strecke zwifchen Köln 
und Aachen als die kürzeren Strecken benußten; auf leßteren hat die Frequenz 
insbefondere abgenommen. 

Die Gepäcfracht hat einen Mehrertrag von 8668 Thlr. eingebracht, der 
Eguipagens Transport dagegen lieferte eine Mindereinnahme von 1920 Thlt. 
Im Ganzen wurden auf der Eifenbahn im Jahre 1843 befördert: 

255929 Perfonen für - » . » . . 189932 Ihr. 15 Sgr. 9 Pf- 
29392 Ztr. 17 Pfd. Reiſegepaͤck für 16427 „ 10 „ — ⸗ 
1071 Equipagen für . 2... 69 „ Sun 
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43 Pferde für. . . } 242 Thlr. 16 Sgr. — Pf. 
1696 Hunde und anderes Vieh für 243 „23. 9 „ 
a 0 ee 


Im Ganzen lieferten die Perfonens 
jüge mit den Mebenerträgen eine 


Einnahme von . . 216525 Thlr. 13 Sar. 6 Pf. 
mithin 376 Thlr. mehr als im Sahre 1842. 


Die angeführte Perfonen: Frequenz vertheilte fich nach den verfchiedenen 
Richtungen auf die einzelnen Stationen und Wagenklaffen nachftehend. 


66 * 
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Stellt man nun eine Vergleihung der Durchfchnittsfäße gegen die fruͤ— 

heren Jahre an, fo ergeben fich überall günftig fortfchreitende Zahlenver: 

haltniffe für das Ertrags-Intereſſe, wie aus nachftehender vergleichender Zu: 
fammenftellung hervorgeht. 


1841. 1842, 1843. 


a. Bon 100 Perfonen find gefahren 





in der 1. —— 6 10 
„n N. " . 37 38 
„ „MH " .. 57 52 
b. Die Gelderträge betrugen PBroyent. Prozent. 
überhaupt fur die T. BRURRHNDE: 16 24 
" „ "„ ° [23 . 48 46 
"„ " „ 111, [73 . . 36 30 
Thlr. ſg. pf. Thlr. fa. vf Thix. ſa. pf. 
c. Desgleichen für jede Perſon durchſchnittlich — 17—— 10 7) — 20— 
d. Desgleichen für jede Perſon, alle auf 1 Meile 
Transport berechnet . — /4 ] 4 — 46 
e. Die Gelderträge betrugen ferner, infl. der 
Neben: Einnahmen, | 
für jeden Tag . . 1578 — —]592 )—!—1593 | —— 
„ jede Fahrt . . 1 — |—|-1108 22; —] 113 |] — 


In den bis jeßt verfloffenen Monaten des Jahres 1544 hat, im Ber: 
gleich mit den Monaten des jahres 1843, fowohl die Perfonen: Frequenz als 
auch die Einnahme dafür bedeutend zugenommen, fo daß für das Jahr 1844 
gewiß günftige Nefultate zu erwarten ftehen. 


m. Güter: srequenz. 

Bald nah Eröffnung der Bahn für die Perfonen: Beförderung trat auch 
fhon das Bedürfnig des Guͤtertransports, namentlich in Nückfiht der Stein: 
£ohlen, hervor. Auch für andere Güter wurde der Transport auf der Eifen: 
bahn in Anſpruch genommen, und wiewohl der Gütertransport überall den 
ſchwierigſten [Theil der Betriebseinrihtung und Ausführung bildet und cs 
noch an zureichendem Transportmaterial gebrach, fo mußte man dem Bedürf: 
niß doc) baldmöglichjt entgegenzufommen fuchen. 

Auf diefe Weife fing der Transport der rohen Produkte gegen Auss 
gang des Dftobermonats 1841 an, und es wurden in diefem, befonders aber 
in dem Monat November, auch fhon Handelsgüter verfuchsweife auf der 
Dahn transportirt. 

Ein proviforifches Reglement für die Güterverladung und der vorläufige 
Tarif für den Gürertransport, welche der Adminiftrationsrath in feiner Siz— 
jung vom 29. November 1841 genehmigte, fchrieben die Säße und Beſtim⸗ 
mungen vor, nad) welchen die Transport:Uebernahme von Gütern und Eleis 
nen Packeten mit den Perfonenzügen und, wie es ausdrücklich in dem Ein: 
gang zum Reglement heißt: „in foweit die vorhandenen Transportmittel und 
die getroffenen Bahnhofseinrichtungen folches geftatten”, geſchieht. 
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Unter den vorftehend bezeichneten Umſtaͤnden ift der eigentlih mit Ans 
fang Dezember 1841 erft begonnene Gütertransport auf der Rheinifchen 
Eifenbahn — größtentheils mit den Perfonenzügen befördert — immerhin 
als nicht ganz unbeträchtlich zu nennen, wie die nachftehenden Refultate dies 
herausſtellen. 

Es wurden naͤmlich abgefertigt von Mitte Oktober bis Ende Dezember 
1841: 


Handels: 


E 
eier güter. 





Zentner. | Zentner. | Zentner. 









RR: : u 56 | 5662 | 3136 8854 1612120 — 
„ Mahen - > > 2.0.20. | 42] 1828 | 4072] 28250] 34201|1987 121 — 
: DEE 3.20 ı1 | 34| 4008 4053| 328/24 — 
„ Pd. übrigen Zwifchenitationen I — 31 622| 53/22) — 

Gumma 114 | 7524 4773013982;27|— 


2485 * 7| 6 
131951307) 2) 6 
32049[2551'17)— 
477303982127) — 


oder: 
Sm Monat Dftober . . .» » _ _ 
" „» Nombr ... 14 | 3013 | 166 
— „Dezember. 100 | 4511 | 986 


Summa wie vorhin | 114 | 7524 









11531] 28561 


Vom Jahre 1842 an hat der Ertrag mit jedem Monat zugenommen, 
wie aus nachftchender Zufammenftellung erfichtlich ift. 








1844, 

















































































Monat. 
Gewicht Geldertrag. | Gewicht. Goeldertrag. | Gewidt. | Geldertrag. 
Ztr. Pſd.Thlr. fa. Pf. Pr. Thir. fa. pf.] tr. Bid] Thle. fa. pi. 
Tanuar. . | 24615 59] 2385| - 9028| — 83 41162540| — 112734 7 6 
Februar . | 27480 13] 2514| 3— 460421 — 4003/19) 511430771 —113312/29! 
Marz . . | 3701989] 374624 — 53362 —| 537535! 3lıronal— 15046/1271 — 
April... | 39001) 9 3793112] 4 53127 —] 5661| 411226038! — [19458 3 
Mai... 1 4250026] 4109| 6) 6 76622 —] 8025| 7 5[221015—117857 4i— 
uni... | 51097. 12] 4744| 6) 3 83035 —]| 878212 10260553 —[2 168118! — 





441825 9 118830 — 
3808| 1111] 102900 - 
356915 9) 38177 — 
4681| 3) 1] 115490 — 
November | 62689 63} 5580123! 3] 28008210] 1783326 9 
Dezember 78292 881 6593 23 101 292875 201 1695214) 5 
Cumma [53s616|j45[49945| 4, 5] 1,379574|30|108232]24| 1] 
Für den Gütertransport im Jahre 1842 haben zwei Perioden der 
Behandlung, nämlich diejenige für die erften 9 Monate nach dem ältern Re; 
glement vom 29. Movember 1841 und diejenige für die legten 3 Monate 
nach dem Neglement vom 27. Juli 1842, beftanden. In der erften Periode 
wurden im Ganzen 349437 Ztr. 34 Pfund Güter transportirt und dafür 


33089 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. eingenommen. 





11330\— | 91422579) 165697] si 
9867|13,111313226/— 22146] 9| 
8908| 4 6 
11516 15) 1 





Juli » . . | 4927290 
Anguſt .. | 4012566 
Septbr. . 1 38324 70 
Dftober . | 48196 63 
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Hiervon waren: 


Einnahme. 
5258 Ztr. 2 Pd. Könige. Poftgüter 1681 Thlr. 26 Ser. 6 Pf. 
1464 „ 87 „ Eilguter ... 9, BB, — „ 
46924 ,„ 45 ,„ Handelsguͤter. . 872 „1 „ — „ 
137552 „ — „ rohe Produkte . 12656 „ 21 „ — „ 
155233 „ — ,„ Steinkohlen .. 29 „ 1, — 


In der zweiten Periode beftand der Gütertransport aus 538616 Zt. 
45 Pfd mit einer Einnahme von 49945 Thlr. 4 Sgr. S Pf.; hiervon waren: 


Einnahme. 
7423 Ztr. z Pfd. Könige. Poftgüter 2381 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. 
1850 „ „VLSEilguͤte... MI une 5 
25 „ = „Geldſendungen . 4 „24 „— u 
210244 „ — „ Güter I Kaffe 19024 „ 9 — „ 
77468 „ 46 „ = IL. „ 18332 „— u —H 
622 „ 9 „ a a 159 „29 „ — u 
240951 nn —0—n ” IV. * 13780 ” 10 " 0m 
Mebenerträge . . 215 „ — 10 „ 


Hiernach ift in der erften Periode pro Ze — aufgekommen fuͤr: 
Eilgütr . . 15Sgr. 2 Pf., 
Handelgitter 5 „ 8 „ 
rohe Produfe 2 „ 9 „ 
Steinfohen. 2 „ 8 „ 
in der zweiten Periode dagegen für: 
Eilgüter. . . 16®gr. 1 
Geldſendungen. 2 „ 9 
Güter I Klee 2 „ A 
„N. ” 4 „ 7 
8 


Auf eine Meile wurden in der erſten Periode transportirt: 
Ertrag 
pro Zentner. 
Thlr. Gar. Sagr. Pf. 
40356 Ztr. Poftgäter für. - » . . . 1681 27 13 


9912 „ Eügäter für - 22 2.2.2: 739015 2 285 
385921 , Handelsguͤter fr . . . . 872 1 — 813 
841545 ,, rohe Produkte für . . . . 12656 21 — 541 
840518 ,, Steinkohlen für . -». » ».. 9289 1 — 3,97 
2,115261 Ztr. überhaupt für . . 2» . 33089 15 — 5,62 
In der zweiten Periode: 
16795 Ztr. Poftgüter für. - » 2 669 24 1 3 
2795 ,„ Eilgüter für -. 2 222.2 MT 16 2 2373 
195 ,, Geldfendungen für . . . . 54 24 8 5,16 
438467 ,„, Güter I. Klaffe fir . . . 6867 18 — 522 


250004 „ „ U. u m ::. 459 9 — 650 
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Ertrag 
pro Zentner. 
4 Fhlr. Sar. Zar. Wi. 
4661 3tr. Güter III. Klaffe für - - 19 29 1 0,35 
380377 „ a Fe „+... MI 9 — 4,25 
1,101294 Ztr. überhaupt für . -» » . . 16640 19 — 5,43 


Im Ganzen gingen alfo 3,219455 Ztr. Güter auf eine Meile weit 
über die Bahn, und da der Einnahme:Ertrag im Ganzen 49945 Thir. 
4 Sgr. 8Pf. war, fo betrug derfelbe für jeden Zentner 2 Sgr. 84 Pf. und 
pro Zentner und Meile 5,3 Pf. 

Der Gütertransport gewann im Laufe des Jahres 1843 an Aus: 
dehnung ungemein und wurde befonders feit der Vereinigung mit den Beigi— 
fhen Bahnen von großer Wichtigkeit. 

Es erfcheint zweckmaͤßig, in der gegenwärtigen Darftellung den innern 
Gütertransports®erfehr von dem rheinifchsbelgifhen Trans; 
port-Verkehr von der Zeit ab getrennt zu behandeln, feitdem die Aheinifche 
Eifenbahn von Aachen aus mit den Belgifhen Eifenbahnen in Verbindung 
gefegt iſt. 

Der innere Transport wurde bewirkt bis zum 9. April nah dem früs 
heren Reglement vom 27. Juli 1842, vom 10. April bis 1. November nach 
dem umgearbeiteten Reglement und den Tarifen vom 2. April 1843, und feit 
dem 2. November nach dem Neglement und den Tarif Beftimmungen vom 
11. Dftober 1843. 

Bereits im Mai 1843 erweiterte fih der Güterverfehr auf der Eiſen— 
bahn zwifchen Köln und Aachen, befonders in der Richtung von Aachen auf 
Köln, theils durch die nad) dem Tarif vom 2. April eingetretene Modifika— 
tion der Transportpreife der rohen Produfte und der Handelsgüter überhaupt 
und die getroffenen Einrichtungen wegen Zuftellung und Abholung der Güter, 
theild durch die Erleichterungen, welche den aus Belgien fommenden und zu 
Aachen aufgenommenen Eifenbahngütern in Folge gemeinfchaftliher Maaßre— 
geln mit der Belgifhen Eifenbahn; Verwaltung gewährt wurden, die ihrerfeits 
ahnliche Erleichterungen für die Eifenbahngüter eintreten ließ, welche, aus 
Rheinpreußen kommend, zu Lüttich auf die Belgifhe Bahn kamen. Es ge: 
ſchah dies zur Zeit, wo die Bahnſtrecke zwifchen Lürtih und Aachen noch 
nicht befahren war. 


Es wurden demnach für das Jahr 1843: 
Zentner für The. Gar. W. 


Königl. Poftgüter -. » > >» 220. 68573 2130 16 1 
Eilguͤter . . . — 1603 922 20 — 
Geldſendungen an Werth 563970 Thlr. 390 352 4 — 
Rohe Produkte, insbeſondere Eiſen und 

Schienen .. 2 22 0.2.4407 39136 11 — 
Kohlen und Kaltſteine nenne BE 19575 4 — 
Handelsguͤter.. 0 20. 175907 312354 5 — 
an Mebenerträgen - : 2 2 2 20. 511 5 — 


überhaupt . 1,026451 94392 26 1 
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transportirt, von welchen nach Abzug der The. Sor. Pi. 

reglementsmäßigen Rabatt; — 

gen von . . — 5464 21 6 
der Metto: Ertrag betrug. — 88918 A 7 
wohingegen im — 1842 von dien 

haupt » . .» 2.538616 Ztr. 499945 4 8 


aufgefommen waren; die innere , Gütertraneportmaffe bat fi daher im 

Jahre 1843 gegen das Vorjahr verdoppelt und einen Mehrertrag von 

38973 Ihr. abgeworfen. 

Von den Gegenftänden, welche auf die Bahn gebracht wurden, nahmen, 
was die Menge anbelangt, die Kohlen den erftien Rang ein, und es wurden 
davon befördert: 


von 
Aachen Eihweileer überhaupt 


Ztr. Ztr. Str. 

nah Kön - . . 17373 31226 48599 
„ SKönigsdorf . 5141 1137 6314 
„ Jorrem . . 26284 7268 33552 
» Buir . . . 12219 3360 15579 
„» Düren . . 55526 96941 152467 
‚ Sangerwehe . 12972 s5 12957 
„» KEichweiler . 23347 — 23347 
„Stolberg .. 166 — 166 
„Aachen . . — 51894 51894 
„ Serbesthal . 700 9% 790 

jufammen . 1536285 192037 345665 


Demnaͤchſt find nachftehende Gegenftände als die wichtigften zu bezeichnen: 
NRoheifen, von Köln nad) Aachen, auch in umgekehrter Richtung, und 


nah Ejchweiler . . . . 0... 187720 tr. 
Schienen, von Aachen (belgiſche) — von Düren (in: 

ländifhe) .. . .... 154362 
Bauholz, nad Aachen, Brenupot; und Bretter, von 

Buir nach Köln und Aahen . . . 83992 , 
Kalk und Marmorfteine, von Efchweiler und Bangerwehe 24262 „, 
Getreide und Hülfenfrüchte, in beiden Richtungen. . 19550 „ 

tanufaftursWaaren, von Koͤln nad Aachen v. . 20423 „, 
Eifenwaaren, von Aachen, Düren und Köin . . . 13029 „, 
Wollene Waaren, desgl.. . . Bü 5703 „ 
Kolonial: und Spezereiwaaren, von 1 Köln nad) 

Aachen . . . . .. 12083 „- 


und außerdem rohe Wolke, Kupfer, Häute, Farbftoffe, Del, Kalk (von 
Sangerwehe) u. a. m., wobei zu erinnern it, daß eine große Menge 
der zu Aachen aufgenommenen Güter belgifcher Herkunft geweſen  ift, 
da diefelben erft feit Eröffnung der Bahn bis zur Grenze befonders 
ausgefchieden werden Eonnten. 
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In der NRichtung v von — nach Koͤln wurden trans⸗ 


portirt — 704944 Ztr. 

und in derjenigen von Koin nad Yaken. —— 321507 , 

zuſam̃ 1,026451 Str. 

Die Wichtigkeit der Aufnahmeftellen, welche zur Belebung des innern 

Guͤtertransport-⸗Verkehrs im Jahre 1843 beigetragen haben, geht aus fol: 
gender Zufammenftellung hervor. 
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Zu Aachen find demnach 2 der Güter des innern Transportverkehrs, 
Kohlen eingerechnet, auf die Bahn gebracht, zu Köln + und zu Efchweiler 
durch die Kohlenverfendungen ebenfalls 4 diefer Gütermaffe. 
fälle auf die andern Zwifchenftationen, von welchen nur Düren, Buir und 
Langerwehe von Erheblichkeit find. 

Pro Zentner ift aufgefommen: 

für Poftgüter ; 


Das Uebrige 


9 Sgr. 3 Pf., 


„ Eike. -» . .» » J 84 
„Steinkohlen, Steine ar 
, „Eiſen und andere rohe Produfe. 2 ,„ 7 „ 
„Handelsguͤter Ban 4 „ &,„ 
Ueberhaupt 2 ©or. 7 Pf., 
Auf eine Meile wurden transportirt: 
Ertrag 
pro Zentner. 
Thlr. Ser. Wi. Epr. Wi. 
51483 Ztr. Poftgüter für 2130 16 1 1.8 
11733 ,, Eilguͤter für . . - 922 20 — 2 4,30 
3336 ,„, Geldſendungen für . 52 4 — — — 
1,571832 ,, Steinfohlen, Steine cv. 19575 4 — — 4,66 
2,755826 ,„ Eiſen und andere rohe 
Produfte . 38269 24 3 — 5 
1,449653 , Handelsguͤter für 26656 — 3 — 6,62 
Provifion und Mebener: 
1, EEE. | U 26 — — — 
5,843563 Ztr. überhaupt für . . . 88915 4 7 — 5,47 


Der belgifhsrheinifhe Guͤtertransport, geregelt nach einem 
vorläufigen, mit der Belgiſchen Eifenbahn: Verwaltung gemeinfchaftlich feſtge⸗ 
ſtellten Reglement und Tarif vom 6. Oktober 1843 begann ſchon in der 
Woche vor der dazu anberaumten Eröffnung vom 2. Movember 1843 durch 
beträchtliche Delzufuhren aus Belgien und entwicelte fih augenblicklich“ mit 
einer großen Lebhaftigfeit auf der Nheinifchen Eiſenbahn durch das Zuſtroͤmen 
von Gütern aller Art aus Belgien, befonders aber von Roheiſen, für welches 
ſich beigifche Lieferanten durch Fontraftliche Verbindlichkeit für den import 
in die preußifhen Rheinprovinzen vor Ende des Jahres verbindlich gemacht 
hatten. Daher kam es, daß in jenen zwei Monaten allein 336000 Ztr. belgi⸗ 
ſcher Guͤter mittelſt ungefaͤhr 4200 Wagenladungen, alſo durchſchnittlich 70 
Transportwagen und 5600 Ztr. Guͤter importirt wurden, worunter allerdings 
255000 Ztr. Roheiſen begriffen ſind; außer dieſen aber noch taͤglich durch⸗ 
ſchnittlich 1300 — 1400 Ztr. Handelsguͤter, groͤßtentheils von Antwerpen kom— 
mend, nach Koͤln und Aachen eingefuͤhrt wurden. 

Der Export rheiniſcher Güter hatte ſich im Jahre 1843 noch zu keiner 
erheblichen Bedeutſamkeit ausbilden können und find nur 17123 Str. zu Köln 
und zu Aachen verladener Güter in jenem zweimonatlichen Zeitraume aufge 
führe worden. Im Ganzen hat alfo der befgifchscheinifche Verkehr in diefem 
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Zeitraume 353123 Ztr. auf die Bahn und 49314 The. 19 Ser. 6 Pf. ein: 
gebracht, und es wurden mithin uͤberhaupt 1,379579 Ztr. Güter aller Art be: 
fördert, die einen Ertrag von 10823 Thlr. 24 Ser. 1 Pf. lieferten. 

Die nachftehende Weberficht weift die einzelnen Abfendungs: und Beftim; 
mungs: Stationen des In- und Auslandes nach, welche den beigifchsrheinis 
fhen Transportverfehr mit Güterfendungen, vom 27. DOftober an, per Eifen: 
bahn belebt haben. 


Fmport. 







Summa] Geldertrag. 












allen übria. 
rheiniſchen 
Stationen. 






Bon 






Eſch— 


föln. 
weiler. Kon 


Aachen. 












Thlr. 









Zentner. 





Zentner.] Zentner. fa. 





Zentner. Zentner. 













Antwerpen . 2.2. 3001| — 163 — 56314 1279| 28 
Bruffel a 2656| — = — 11797) 1668 18 
Dinde . 2 2... 330 — — — 339 27 
Lüttich. 2. 171832] 553501 631 26190 1251 7262 7 
Merviers . 2861 12 9 — 282! 13 
allen ubrigen beigifchen 

Stationen. . - 212) — — — 2969 26 









26190 1335971] 17294] : 





Cumma 1. | 185091] 55362| 803 | 68525] 


I. Grport. 


nad 


i i s Summa. Geldertrag. 
son Ber: | Pt: Pſten⸗ Brůſ⸗ Ant⸗allen übrig. g 


wer: | beigiihen 
viers.| rich. | de. J fel. per. | Stationen. 


Ztr. | Zir. | 3tr. | Z8r. | Ztr. Ztr. Zir. Thlr. fa. 
Köln ... . [2418[4297| 1031173 25754 543 | 11109| 1801224 
Düren. .. . 681 2 — 2| 8] 105 350 3326 
Eſchweiler. . . 0 — _ 2 l — 13 1119 
Maden. . . 2176| 955] 12 | 413] 827] 1193 5576 174/23 
allen übrigen rheini. 
ſchen Stationen . „46 2 56 104 7120 
Summa 11. [7718]5336] V15-]159013582] 1500 117150] 20191207 
HSaupfunme | — I — 1 — I — 1 -— — 1353123] 19314|193 


Pro Zentner ift eingenommen: 
für Import, Eifen auf kurze Streden . — Sr. 9,18 Pf., 
alle — Guͤte 4 „ 0,0 „ 
„ Emortt.-. . . - . 3 „ 639 „ 
_ Uebechaupt . 1 gr. 7,69 Pf. 
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Auf eine Meile wurden transportirt: 


Ertrag 

pro Zeniner 

Thlr. Sgr. M. Spar. Wi. 

647590 Zr. Eifen für. » ».-.:. 5808 3 — — 361 
448539 „, allerübrigen Gegenftände 

für ». 2 22.2.0. 10786 26 — — 8,65 

135900 „ Erport für - -» » » 2019 20 6 — 6,68 


1,232029 Ztr. überhaupt füt - . - 19314 19 6 — 5,64 
Außer dem bereits erwähnten Roheifen waren die wichtigften Gegenftände 
bei der Ein: und Ausfuhr von und nach Belgien: 


Einfuhr. Ausfuhr. 

Zentner. Zenmer. 
Nobjuder- » >» = 2 2.0. 120468] Gifen» und Stablwaaren . . 4582 
Del mb Ehrat. >»... [17800] Schmalte, Glafur, Erz, dene 
Rohe Häute.... 8620 waaren . . — 2850 
ET —— 5397| Rohe Schaafwolle er 24 2079 
Twiſte — — 1720| Wein . . a er 1203 
Rohe Baumwolle . 13881 NRübluhen -. » 2 2 2. 988. 
Farbe: u. aufereuropäifie Hölger 2259 ee ee ———— 895 
Tabak . . 1664| Potrtlob . . . ar en 678 
Kolonialwaaren . N Er 1332] u.a. m. 
Farbeftoffe. . - » +. 1360 


Die Durdfhnitts; — für den Guͤtertransport geben nachſte⸗ 
hende Ergebniffe, und zwar: 


a. für den innern Verkehr: 
p. Zentner p. Zentner 


a und Meile, 

von Desk. » - » 2» ⸗ 9 9 — ꝓ* 

„Eilguͤtern . - -» ....17 3 2 4,30 

„ Kohlen, Steinen u. en We ee EM — 4,66 
„Eiſen und anderen rohen Produften u 7 — 5 

„» Sandelsglten . . .- - 6 — 68% 

überhaupt 4 7 — 547 


b. für den rheiniſch-belgiſchen Verkehr 
bei der Einfuhr: 
1) des Roheiſens auf kurzen Strecken — 9 
2) der übrigen Gegenſtaͤnde. 4 — — 865 
bei der Ausfuhr een 
überhaupt . 1 8 _— 356 
wobei in Beziehung auf diefen legten Duchfchnittsfag ad 1 Ser. 8 Pf. zu 
bemerfen ift, daß derfelbe wegen der überwiegenden Menge von Robeifen, 
welches in dem furzen Zeitraume von 2 Monaten und auf nur ganz furzen 
Bahnſtrecken von 2, 3 und 4 Meilen eingeführt wurde, feinen Maafftab 
abgeben fann. 


1057 


Die Refultate der Monate des Jahres 1844 liefern, fo weit folche voll: 
ftändig vorliegen, zu den Erwartungen die günftigfte Ausficht, daß der Guͤ— 
tertrangports Verkehr zwifchen der Mordfee und dem Rheine, befonders auch 
in der Richtung von dem leßteren nah Belgien und feinen Häfen, in einer 
großartigen Entwicdelung begriffen ift, der gewiß aber alsdann erft feine größte 
Ausdehnung erhalten wird, wenn das zweite Geleiſe auf der Bahn hergeftellt 
ift. Ohne Herftellung deffelben für die fich entgegenfommenden Züge, die bei 
der Denußung den Betrieb ungemein erfchweren und vertheuern, würden 
diefe erfreulichen Ausfichten aber nicht in ihrem ganzen Umfange verwirklicht 
werden können, und es ift deshalb diefe Herftellung gleihfam die größte Haupt⸗ 
bedingung eines vollftändigen Gelingens des Unternehmens. Die Mittel dazu 
wie zur Vermehrung der Transportfräfte zu befchaffen, wird daher die wich: 
tigfte und nächfte Aufgabe fein. 


44. Aachen⸗-Maſtrichter Eifenbahn zur Verbindung der Rheiniſchen 
Eifenbabn mit dem Ghd : Wilhelms» Kanal. 


Geſchichte dieſes Projekte. 

Bon dieſer Bahn wird nur ein ſehr kleiner Theil auf preußiſchem Ge: 
biete liegen, allein fie darf nicht unerwähnt bleiben, weil fie ein bedeutendes 
Sjntereffe für Aachen bat, welches — als Punkt des Zufammentreffeng der 
bolländifhen und belgischen Konkurrenz; — durch Benutzung diefer günftigen 
Verhaͤltniſſe, als Handelsftadt bald eine eben fo hohe Stufe erreichen dürfte, 
wie es als Fabrifplaß einnimmt. 

Der Bau diefer 4 Meilen langen Eifenbahn wurde durch die Niederlän: 
difche Regierung beabfichtigt, wie nachftehender, unter dem 3. Mai 1842 den 
Kammern vorgelegter Gefeß: Entwurf ergiebt: 

„Wie Wilhelm x. Da Wir erwogen, daß die Handelsbeziehungen im 
Allgemeinen und das Wohl Limburgs insbefondere befördert würden, 
wenn man im Verbindung mit dem Kanale von Zuid:Millemswaart 
eine fchnellere Kommunikation mittelft einer Eifenbahn zwiſchen Maftricht 
und der preußifchen Grenze in der Richtung von Aachen berftellte und 
daf eine Zmweigbahn auf Kirchrath ebenfalls den Transport der Kohlen 
der Domänengrube befördern und dadurch dem Schatze mehr eingebracht 
würde: aus diefen Gründen und nach Wahrnehmung des Staatgraths 
beftimmen Wir: 


Artikel 1. 


Es foll eine Eifenbahn zwiſchen Maftricht und der preußifchen Grenze 
nah Aachen zu, mit einer Zweigbahn auf Kirchrath in einer fpäter zu 
beftimmenden Linie, angelegt werden. 


Artikel 2. 


Diefe Bahn wird für’einen doppelten Schienenmweg angelegt, aber nur 
der erfte beendet, bis ſich das Bedürfnig eines zweiten herausftellt. 
I. 2. 67 
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Artikel 3. 
Der Tarif wird fpäter von Uns beftimmt. 


Artikel 4. 


Um die Koften zu decken, wird eine befondere, auf die Bahn hypo—⸗ 
thezirte Anleihe von 3,700000 Fl. zu einem Zinsfuß eröffnet, der nicht 


5 Prozent überfteigen darf. 


Artikel 5. 


Als Garantie dient die Bahn felbft, und wenn ihre Einnahmen nicht 
hinreichen, die Einkünfte der Domänengrube von Kirchrath. Wenn auch 
dies nicht hinreicht, wird die Negierung den Neft deden. 


Artikel 6. 
Bringt die Bahn Ueberfchüffe, fo dient es, die Anleihe zu tilgen. 
Iſt diefe ganz getilge, fo gehört die Bahn rein dem Staat. 
Artikel 7. 


Das Gefek wird erft ausgeführte, wenn man fih, ohne Koften für 
den Staat, wegen des Anfchluffes diefer Bahn auf dem preufifchen 
Gebiete mit der dortigen Megierung und den Unternehmern der Bahn 
auf diefem Punfte geeinigt bat.” 


Bon den Kammern wurde diefer Antrag jedoch abgefchlagen, worauf der 


Plan zu diefer Eifenbahn eine Zeit lang ruhte, bis er im Anfang des Jahres 
1844 von einem Komit& aufgenommen wurde, weldhem als Unterftüßung von 
der Negierung ein ihr gehöriges großes Kohlenwerf übertragen werden follte. 
Die Bedingungen, unter welhen von bdiefem Komite unterm 24. Februar 
1844 Aktienzeihnungen zur Ausführung der obigen Eifenbahn aufgenommen 
wurden, waren folgende: 

1) Die Zeichnungen find nur dann verpflichtend, wenn von dem Preußi: 


fchen und von dem Kolländifchen Gouvernement die Konzeffion und die 
Anwendung des Erpropriationg sÖefeßes bewilligt und außerdem wenig: 
ftens von einem oder von beiden Gouvernements Begünftigungen, nament; 
lich die Uebertragung der Verwaltung und Nutzmeſſung der dem Nies 
derländifchen Gouvernement zugehörigen, bei Kirchrach im Kanton Her: 
ten gelegenen Steinfohlenbergwerfe der Aachen: Maftrichter Eifenbahn; 
Gefellfchaft gewährt werden. 

Das Bau: und Detriebss Kapital ift nach den Ueberfchlägen zu 23 
Millionen Ihater preußifhes Kourant (oder 4,840000 fl. holl. Konv.: 
Geld) geſchaͤtzt, bis zu welchem Betrage Zuficherungen für Aktien er: 
theilt werden. 


2) Die Aktienzeichner bezahlen fofort 4 Prozent, welches bei den fpäteren 


Zahlungen in Anrechnung fomme oder, wenn die Gefellihaft wider Er: 
warten nicht fonzeffionirt werden follte, nach Abzug der Koften, zurück 
bezahlt wird. 
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3) Jede Aktie beträgt 200 Thlr. preußifches Kourant oder 352 fl. hollän; 
difches Kourant. Die künftigen Einzahlungen können in Berlin ſowohl 
wie in Amjterdam gemacht werden. 

4) Sobald mit Gewißheit die Konzefjion zu erwarten fteht, wird durch 
Zeitungen zu Berlin, Amfterdam, Aachen, Köln und Maftricht eine 
General: Berfammlung der Aftienzeichner nach Aachen berufen, um nad) 
abfoluter Majoritaͤt das Statut zu befchließen. Jede Aktie zählt hier: 
bei für eine Stimme und die in der General: Berfammlung nicht ers 
fchienenen oder nicht durdy Bevollmächtigte vertretenen Aktionäre find 
durch die Befchlüffe der Miajorität gebunden. In das Statut foll die 
Deftimmung aufgenommen werden, daß die General: VBerfammlungen, 
fobald die Gefellfchaft definitiv Fonftituire ift, abmwechfelnd in Aachen 
und in Maftricht gehalten werden und daß die Direktion zur Hälfte 
aus Mitgliedern, die zu Aachen oder zu Burtfcheid wohnen, und zur 
andern Hälfte aus Mitgliedern, die zu Maftricht wohnen, zufammens 
gefeßt wird.‘ 

Da die ganze Länge der Bahn, infl. zwei Zweigbahnen, nach den be: 
trächtlihen Steinkohlenwerken des Wurmreviers etwa 63 Meilen betragen 
wird und das Anlagefapital nah dem Vorftehenden zu 2,750000 Thlr. ans 
genommen ift, fo werden ſich die Durdhfchnittsfoften einer Meile auf etwa 
412910 The. ftellen. 

Zu den Aktienzeihnungen fand der zu jener Zeit gewöhnliche Andrang 
Statt und wurde das Kapital dadurch vollftändig gefichert. Die Konzefjion 
für den preußifchen Theil der Bahn wird nicht bezweifelt, und da auch von 
den Ständen Hollands zu erwarten fteht, daß fie den Antrag der Gefellfchaft, 
ihre, als Bürgfchaft für ein Minimum von Zinfen, die Dominials Steinkob: 
fengruben zu Kirchrath auf eine beftimmte Anzahl Jahre abzutreten, genehmi: 
gen werden, fo wird wahrfcheinlich diefe Bahn bald zur Ausführung gelangen. 


45. Bonn» Kölner Eifenbahn. 


a. Geſchichte diefer Bahn. 


Im Sabre 1836 eröffnete ein aus Bewohnern von Bonn und der Um— 
gegend gewähltes Komite von 15 Perfonen die Einladung zur Aktienzeich: 
nung zu diefem Vereine auf den Grund der Beftimmungen, welche unter ans 
dern. befagten: 

— 

Unter dem Namen Koͤln-Bonner Eiſenbahn-Geſellſchaft bildet 
ſich ein Aktien-Verein, welcher die Erbauung oder Benutzung einer Eiſenbahn 
von Bonn nah Köln, mit eventuellem Anſchluſſe an andere dorthin fühs 
rende Bahnen, zum Zweck hat. 

19. 

Sobald die Vorarbeiten und Ermittelungen fo weit gediehen find, daß 
fie der Königl. Regierung vorgelegt werden können und demnach die Konzef; 
fion, mit Beftimmung der Richtung der Bahnlinie, erfolge fein wird, foll eine 

67 * 
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General: Berfammlung fämmtlicher Intereffenten zu dem Ende einberufen wer: 
den, damit fich Jeder erfläre,. ob und für wie viel er bei dem Unternehmen 
ferner betheiligt bleiben wolle. Im Falle, des Ruͤcktritts fallen die zu den 
Vorbereitungstoften gezahlten 2 Prozent pro rata der zuruͤckgezogenen Sums 
men der bleibenden Gefellfchaft anheim. Nach dem alsdann fi ergebenden 
Kefultate wird der proviforifche Ausfchuß feine Funktionen in die Hände des 
zu waͤhlenden Verwaltungsraths niederlegen und über die Verwendung der 
Unekoften: Fonds Rechnung ſtellen.“ 

Auf diefe Grundbeftimmungen erfolgte die Einzeichnung des Damals für 
hinreichend erachteten Gefellfhafts: Kapitals von 6500N0 Thlr. in beiden 
Städten, Bonn und Köln, binnen wenigen Tagen. Das Komite (provi: 
forifcher Ausfchuß genannt) lich nun zwei Linien nivelliven und veranfchlagen: 
die eine über Weßlingen, die andere über Brühl, und legte der General: Ver: 
fammlung am 4. Aprit 1837 das Refultar feiner Arbeiten mit einem, vorher 
nicht gedruckten Statuten: Entwurfe vor. Die erfte Linie, über Weßlin; 
gen, obgleich die fürzere und wohlfeilere, ward wegen der Konfurren; 
des Rheines und der Chauffee verworfen. Die andere über Brühl, obgleich 
länger und theurer, ward gewählt, weil fie dem Vorgebirge (zwiſchen 
Bonn und Köln) eine nöthige Verbefferung der Kommunifation gewährte, 
auch dem aufgegebenen Nachweiſe des Öffentlichen Nußens und der Ausficht auf 
eine größere Mente beffer entfprad. Der Statuten: Entwurf, welcher auf die 
damals im preußifchen Staate geltenden allgemeinen Bedingungen für Eifen: 
bahn-Unternehmungen bafirt war, ward gleichfalls berathen und einem Ge; 
fellfchaftsvertrage zum runde gelegt. Die Nichtungslinie der Bahn war 
darin folgendermaßen entworfen: 

8, 

Die Geſellſchaft fchläge der König. Regierung folgende Richtungslinie 
der Bahn vor: Die Bahn beginne zu Bonn zwiſchen dem Rheine und dem 
Sternehor, läuft dem Vorgebirge bei Roisdorf entlang, in thunlichft gerader 
Richtung nah Brühl, und mündet in oder an der Stadt Köln an demjenis 
gen Punkte zwifchen dem Weiher: und Hahnenthore aus, welcher, in. fo weit 
es die Lofalitäten und die Militärverhäftniffe geftatten, als der geeignetfte 
wird ermittelt werden; fie wird fih zu Bonn an den Rhein und bei Köln 
an die nach der beigifchen Grenze führende Bahn anfchließen; jedoch foll der 
Bau der Bahn nach Köln, ohne Beruͤckſichtigung des Schickſals der Rhein: 
Delgifchen Bahn, fogleid nach erfolgter Allerhöchfter Genehmigung beginnen.” 

Die erwähnte Ermittelung des Einmündepunftes zu Köln erfolgte fpäter 
durch Verhandlungen zwifchen dem proviforifchen Ausfchuffe und der Militär; 
behörde, und es ergab fid daraus die Mothwendigkeit fowie die Nüglichkeir, 
ein altes zugemauertes Stadtthor bei St. Pantaleon dazu zu benußen. Die 
während dieſer Zeit vom proviforifchen Komite angeftellten Bemühungen zur 
Erlangung der Königl. Konzeffion blieben aber während dreier Jahre ohne 
Erfolg. In der Zwifchenzeit erfchien das neue Eifenbahngefek vom 3. Mo: 
vernber 1838 mit der dazu gehörigen Minifterial: Inftruftion, worauf das 
Statut und der Gefellfchaftsvertrag vom 24. April 1837 dem proviforifchen 
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Ausfhuffe zur Umarbeitung nad) Maaßgabe der neuen Gefebgebung und zur 

Bewirkung einer Vermehrung des Kapitals durch neue Aftienzeichnungen re: 

mittire wurde. Zugleich aber erhielt das Unternehmen im Allgemeinen die 

Koͤnigl. Zuftimmung durch folgende Kabinetsordre vom 6. Juli 1840: 
„Nach dem Antrage des Staats: Minifteriums vom 11. v. Mes. will 
Ich dem eingeleiteten Unternehmen einer Gifenbahnanlage von Bonn 
nach Köln durch eine Aktien: Gefellfchaft mit einem Grundfapitale von 
750000 Thlr. hierdurh Meine Zuftimmung ertheilen und zugleich ge 
nehmigen, daß diefe Eifendahn, nach erfolgter Beftätigung des Mir 
einzureichenden Geſellſchafts-Statuts, in der vorgefchlagenen Richtung 
über Brühl durch den Feſtungsrayon nach Köln geführte und durch eine 
Zweigbahn mit der von Köln nah Aachen führenden Bahn verbunden 
werde. 

Die fpezielle Feftfeßung über die Einführung der Bahn in den Fe: 
ftungsranon von Köln bleidt vorbehalten. Auch beftimme Ich hierdurch, 
daß die in dem Geſetze über Eifenbahns Unternehmungen vom 3. No: 
vember 1838 ergangenen allgemeinen Vorfchriften, insbefondere diejenige 
über die Erpropriation, auf das obengedachte Unternehmen Anwendung 
finden ſollen.“ 


Der proviforische Ausfhuß ließ nun einen neuen Koſtenanſchlag durch 
den befannten Erbauer der Taunus: Eifenbahn, Negierungsrath Denis, ma: 
chen, woraus hervorging, daß für die Hauptbahn von Bonn nad) Köln 
allein, ohne irgend eine Zweigbahn, ein Kapital von 860000 Thlr. erfor: 
dert werde. Mit diefem Anfchlage legte das Komite zum Schluffe feiner 
Sunftionen in der Generals Berfammlung vom 21. September 1540 zugleicd) 
einen Entwurf des umgearbeiteten Sratuts zur Berathung vor. Unter an: 
dern war namentlicd der S. 3 deffelben der Gegenftand einer vielfeitigen und 
lebhaften Debatte. Derfelbe lautete im Entwurfe: 

„Die Richtungslinie der Bahn ift im Wefentlichen folgende: Die Bahn 
beginnt zwifchen dem Rheine und dem Sternthore, nähert fih dem Vorge— 
birge bei Roisdorf, Bornheim und Brühl, und geht von da in thunlichft ge: 
rader Richtung nach Köln, wo fie in der Stadt an einem Punfte ausmün: 
det, welcher nach den bisherigen Verhandlungen von der Staats; Regierung 
feftgefeßt werden wird. Die Bahn wird fih in der Nahe von Köln an die 
Rheiniihe Bahn, und fie kann fih zu Bonn an den Rhein mittelft Zweig: 
bahnen anfchliefen. Weber die Ausführung diefer Anfchlußbahnen wird eine 
fpätere General: Berfammlung das Nähere befchließen. jedenfalls fol zuerft 
die Bahn von Bonn nad Köln vollendet werden.“ 

Dei der Erörterung diefes Paragraphen ftellte fich eine größere Diffe: 
renz der Meinungen als bei irgend einem anderen Paragraphen heraus, und 
es crgab fich, daß zwei Parteien in Widerfpruch fanden, von denen die eine 
den Bahnhof bei Bonn in der Nähe des Rheins, die andere entfernt von 
demfelben angelegt haben wollte. Wäre der Streit hierüber auf die Spike 
getrieben worden, fo war das 2008 der Gefellfchaft entfchieden: entweder fie 
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zerfiel ganz und gar, oder die Majorität konftituirte fih zu einer neuen Ge: 
fellfhaft nach den von ihr beliebten Bedingungen. 

In diefer Krifis machte ein kölner Aktionär zur Vereinigung der beiden 
Parteien folgenden Vorfchlag: 

„Die Gefellfchaft ift befugt, Zweigbahnen anzulegen: 1. zum Anfchluß 
an die Rheinifche Bahn bei Köln; 2. zum Anfchluß an den Rhein bei Bonn; 
3. zur Ausdehnung der Bahnlinie bis an den Fuß des Siebengebirges. Diefe 
Anlagen follen jedoch nur in Folge eines befonderen Befchluffes der General: 
Verſammlung und nad) vorheriger Befchaffung der dazu erforderlichen Geld: 
mittel ausgeführt werden.” 

Durch diefen Vorfchlag wurde ein Gleichgewicht der gegenfeitigen Zuge: 
ftändniffe und die erforderlihe Einftimmigkeit herbeigeführt, indem nur ein 
einziger Aktionär damit nicht einverftanden war. Es wurde zugleich im 
Intereſſe der Gefellfchaft und der Stadt Bonn angemeflen befunden und ent: 
fchieden, daß die fünftige Verwaltung in Beziehung auf die Anlage des Bahn: 
hofes bei Bonn nicht an die in dem ehemaligen Statuten: Entwurf angege: 
benen Grenzen gebunden fein follte. 

Nachdem fämmtliche Paragraphen des Statuts in gleicher Weife vielfei: 
tig erörtert worden, erfolgte deſſen Feftfeßung, und auf diefe Grundlage bin 
gefchah die vorläufige Einzeihnung der Summe von 876000 Thlr. Hiermit 
fhloß die General: Verfammlung am 21. September 1840, um fi am 
27. September wieder zu vereinigen. 

In diefer General: Verfammlung unterzeichneten alle Aktionäre den no: 
tariellen Gefellfchaftsvertrag und fehritten alsdann zur Wahl der Vermaltung. 
Das Refultat der leßteren war, daß 15 Bonner und 13 Kölner Mitglieder 
gewaͤhlt wurden. 

Durch nachſtehende Allerhoͤchſte Beftätigungsurfunde vom 11. Februar 
1841 erhielt hierauf das Statut die definitive Genehmigung und die Geſell— 
haft zugleich die Rechte einer Korporation. 

„Wir Friedrich Wilhelm ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir bereit durch Un. 
fere Ordre vom 6. Juli v. 5. zur Anlage einer Eifenbahn von Bonn 
nah Köln Unſere landeeherrliche Zuftimmung ertheilt haben, wollen 
Wir die Gefellfhaft, welche nach der anliegenden Motarial: Urkunde 
vom 27. September v. J. zur Erbauung und Benutzung diefer Eifen: 
bahn unter dem Namen: „Bonn:Kölner Eifenbahn: Gefellfchaft”” mit 
dem nach den weiteren Ermittelungen für erforderlich erachteten Grund: 
fapitale von 876000 Thlr. zufammengetreten ift, nad der Beftimmung 
des Art. 37 des Handelsgeſetzbuchs Unſerer Rheinprovinz, als eine anos 
nyme Gefellfhaft hiermit beftätigen, und das in jener Motarials Urkunde 
enthaltene Statut fammt den danach vereinbarten tranfitorifchen Be— 
ftimmungen hierdurch genehmigen, jedody mit der Maafaabe: zu 8.3 
des Statuts, daß in Betreff der Fortführung der Bahn bis an den 
Fuß des Siebengesirges Unfere Entfcheidung vorbehalten bleibt, Bis 
dDiefe Ausdehnung des Unternehmens nad den beftehenden allgemei: 
nen Anordnungen zur Befchlußnahme vorbereitet fein wird, und daß 
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zur SFeftftellung des Projekts für die Ausmündung der Bahn und die 
Anlage des Bahnhofes bei Bonn die befondere Genehmigung Unſeres 
Finanz: Minifters erforderlich fein foll, fowie zu $. 7 des Statuts, daß 
die Betheiligung bei anderen Eiſenbahn-Unternehmungen nur nad) vor: 
gängiger Zuftimmung Unferes Finanz: Minifters erfolgen darf. Die ge: 
genwaͤrtige Beftätigung und Genehmigung foll in Verbindung mit In: 
ferer vorerwähnten Ordre vom 6. Juli v. J. nebft dem Statute und 
den tranfitoriichen Bellimmungen durch die Geſetzſammlung befannt 
gemacht werden.” 

Der Bau der Bahn hatte nun beginnen fönnen, wenn nicht wegen der 
Anlage des Bahnbofes zu Bonn Zweifel gewefen wären. Um diefe zu bejei 
tigen, wurden von der Direktion die nöthigen Ermittelungen eingeleitet und 
fünf verfchiedene Stellen, nämlih drei an der Mordfeite und zwei an der 
Suͤdſeite, in technifcher, sfonomifcher und allgemeiner Beziehung unterfucht. 
Sin der am 28. Juli 1841 gehaltenen Verfammlung des Verwaltungsraths 
und der Direktion wurde nah Abwägung der Vortheile und Nachtheile eines 
jeden diefer Punfte zur Abftimmung über jeden einzelnen gefchritten. 

Hieraus ergab fi das Refultat: 1. daß die Anlage des Bahnhofes am 
Erercierplaße (in der Nähe des Rheins) von allen Anwefenden einftimmig 
verworfen wurde; 2. daß für eine Stelle am Grabenmwege (diejenige, welche 
im ehemaligen Statuten; Entwurfe bezeichnet war) vier Stimmen; 3. daß für 
eine andere, nicht genau bezeichnete Stelle in der Nähe des Sternthores fieben 
Stimmen; und endlich 4. daf für jene am Ende der poppelsdorfer Alle, 
dem Neuthor zunaͤchſt, vierzehn Stimmen unter einundzwanzig Stimmbered): 
tigten fprachen. Außerdem erklärten fidy noch die vier ftellvertretenden Direk⸗ 
toren, über deren Stimmrecht das Statut Zweifel zuließ, und die einen des: 
fallfigen Vorbehalt machten, ebenfalls für leßtere Stelle. 

Durch den leßteren Beſchluß erwachte der Streit wegen der Anlage des 
Dahnhofes zu Bonn zwifchen zwei Parteien von Meuem, indem ein Theil 
der Aktionäre, mit der Direftion der Gefellihaft an der Spige, den Bahn: 
hof an der vorhin angegebenen Stelle auf der Südmeftfeite, ein anderer 
Theil derfelben, unter Leitung der ftädtifchen Behörden, denfelben auf der 
Nordſeite der Stadt angelegt haben wollte. 

Die letztere Partei führte für ihre Anficht als Gründe namentlich an: 
Der nördliche Theil Bonns, durch feine Lage und Befchaffenheit am wenig: 
fien begünftigt, würde durch die Nähe der Eifenbahn in Folge des fich bil 
denden Gefhäftsverkehrs aus dem Zuftande der Verſunkenheit erhoben wer: 
den; Bonn felbft würde dadurch, daß die Bahn zu Bonn an den Rhein ge: 
legt und in der Nähe von Köln mit der von dort aus nach Belgien führenden 
Bahn in Verbindung geſetzt würde, mit der Zeit eine Spedition und einige 
merfantilifche Wichtigkeit erlangen. Wie hoc) der hieraus entſtehende Gewinn 
aber anzufchlagen fei, zeige fi fofort, wenn man berücjichtige, daß die Bonn; 
Kölner Bahn, nach dem Örundfaße des urfprünglichen Statuts, eine Fortfez: 
zung derjenigen fei, welche die Mordfee mit dem heine verbinder und daher 
der Transport derjenigen Güter, melde rheinabwärts kamen und nad) den 
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Niederlanden oder meiter gingen, zu Bonn anfangen, fowie (bei der großen 
Unwahrſcheinlichkeit einer Bahnanlage von Bonn nad) Koblenz) für die, welche 
von der See her oder aus den Miederlanden kämen und ihre Beftimmung 
rheinaufwärts hätten, zu Bonn endigen würde. Namentlich bei den Sen; 
dungen vheinaufwärts fäme der acht Stunden lange Waflerweg von Köln bis 
Bonn gegen den in etwa 40 bis 45 Minuten zurückzulegenden Schienenweg 
in Vergleich, die Kuͤrze dieſes Weges und die geringeren Verladungskoſten 
in Bonn ſetzten es mithin wohl außer allen Zweifel, daß ſich dort ein anfehn: 
licher Verkehr bilden würde. Um. .dies ju verhindern, wären es daher na: 
mentlid die Kölner Aktionäre, welche die Anlage des Bahnhofes an der Suͤd— 
feite der Stadt wuͤnſchten. 

Bon der andern Partei, wurde dagegen angeführt, daß der Bahnhof an 
der Südfeite von Bonn namentlich) nachſtehende Vortheile darbiete: 

1) Nähe der Stadt. — Keine andere Stelle dürfte fo nahe beim 
Marftplaße, dem Centralpunkte des ſtaͤdtiſchen Verkehrs, liegen. 

2) Schöne Lage und Zugänglichkeit von allen Seiten. — Die 
vorzügliche freie Lage in Mitte der Naturfhönheiten Bonns, die wahrlich mit 
jenen des Siebengebirges wetteifern dürfen, ließe fih nur beneiden, nicht. ver: 
fleinern. Am vorderen Ende die poppelsdorfer Allee, welche ihres Gleichen 
in ganz Deutſchland ſuche, am anderen Ende zwei Bezirksſtraßen, von Mek— 
kenheim und Enskirchen, welche nach dem Herzen des Landes führten; auf 
beiden Flanken Gelegenheit zur Anlage breiter chauffirter Strafen zur Ber; 
bindung mit diefen Bezirksſtraßen und mit dem Sternthor. Alles, ohne 
Käufer und Gärten zu zerftören; dabei die Denußung von drei Stadtthoren, 
des Neuthores zunaͤchſt, dann des Sternthores und des koblenzer Thores. 
Sollten dieſe drei Thore zur Paſſage noch nicht reichen, fo würde die Ueber: 
brüdung eines Stadtgrabens zur Verbindung mit der Schloßſtraße, der Brei: 
teften von Bonn, binzutreten können. 

3) Keine Störung der gegenwärtigen Verhältniffe und Er: 
leihterung der zufünftigen Entwidelung. — Zu allen andern Bahn: 
hofftellen in der Nähe der Stadt (mit Ausnahme des, blos von der Fronte 
zugaͤnglichen Grabenweges) koͤnne man nur vermittelſt Durchſchneidung vie 
ler Gärten, zu einigen nur mittelft Niederreifung von Käufern %., gelan: 
gen. Nur an.der Suͤdſeite böte das fogenannte mülheimer Feld unmittelbar 
am Stadtgraben eine große, nicht in Öartenanlagen verwandelte Aderfläche dar. 

4) Erleichterung des Verkehrs für die Stadt: und Landbe— 
wohner. — Fuͤr beide Theile hielte dieſe Stelle die richtige Mitte: beide 
Theile haͤtten auf der Waage des Landesherrn gleiche Geltung. Die Bevoͤl⸗ 
kerung des Siebengebirges und des Vorgebirges, von Rolandseck an, koͤnne 
ſich hier konzentriren und den Markt von Köln, Aachen ꝛc. mit ihren Pro: 
duften verfehen. Das Bedürfniß einer dortfegung der Bahn würde für dieſe 
Menfchenmaffe dadurch theilweije befriedigt, ohne allen Nachtheil für Bonn. 
Für die Zufuhren von allen Seiten wäre gerade diefe Stelle die gelegenfte. 

5) Die Verbindung mit dem Rheine fei dadurch nicht ausge 
ſchloſſen. — Diefe Verbindung könne von dort aus ſowohl nad) der Nord⸗ 
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als nad) der Suͤdſeite Statt finden, und zwar außerhalb der Stadt ſowohl, 
als durch die Stadt. 

Eben fo wäre die Verbindung des Rheins mit dem füdlichen Bahnhofe 
durch eine Zmeigbahn an mehreren Stellen ausführbar. Wenn man diefer 
Zweigbahn, die Übrigens nur für den Güterverkehr mittelft Pferdeförs 
derung müßlich fein könne, den Vorwurf mache, die Stadt werde dadurch) 
umgangen, fo träfe derfelbe die Mordfeite nicht minder als die Südfeite, und 
es läge in der Natur der Sache, daß es auch nicht anders fein könne. Die 
Hauptrückficht dabei dürfte aber darin beftehen, daß diefe Zweigbahn den Rhein 
an folchen Punften berührte, wo binreihendes Waffer zum Anlanden großer 
Schiffe vorhanden fei. Es ſcheine dies aber auf der Mordfeite, in der Nähe 
des Pandungsplages der Kohlennachen, nicht der Fall zu fein, und auferdem 
würde die Stadt das ſchmale Werft an diefer Stelle bedeutend verbreitern 
müffen, um Menfchen und Güter außer Berührumg mit dem Leinpfade zu 
beingen, indem jetzt fhon häufige Störungen beim Anlanden der fliegenden 
Brüde und der Dampfichiffe Statt finden. Der Eifenbahn sGefellfchaft würde 
man wohl nicht zumuthen, daß fie auf ihre Koften ſolche ftädtiihe Anlagen 
ausführen follte, und fie hätte daher eine Lage forgfältig zu meiden, wodurd) 
fie wider Willen dazu beitragen müßte. 

Viele mündliche und fchriftliche Vorftellungen wurden von beiden Pars 
teien, nachdem auch in der Generals Berfammlung der Aktionäre am 4. April 
1842 feine Einigung erfolgt war, den Staatsbehörden zugefertigt, worauf 
der Direktion der Gefellfhaft von der Regierung zu Köln nachftehendes Ne: 
jtript des Finanz: Minifters vom 19. April 1842 zur Kenntniß der Aktionäre 
mitgetheile wurbe. 

„Des Königs Majeftät haben, mie ich der Königl. Regierung in Berfolg der Ber: 
fügung vom 14. März d. 3. eröffne, in Folge mehrfacher Immediat-Vorſtellungen 
von den Verhandlungen über die Anlage des Bahnhofes bei Bonn Kenntniß zu neh: 
men gerubt. Obwohl Allerhöchſtdieſelben mit der auch von der Regierung vorgetra: 
genen Anlicht, dab von den Bewohnern der Stadt Bonn der Wahl des Plages eine 
viel zu große Wichtigkeit beigelegt werde, und im diefer Beziehung einerfeits die über: 
triebenften Beforgniffe, andererfeits eben fo überfpannse Erwartungen obwalten, eins 
verftanden find, fo haben Eie es doch, da auch die Gründe, melde den Wünfchen 
der Stadt entgegengeftelle werden, eben fo wenig durdgreifend erfcheinen, und na— 
mentlich nicht anzunehmen ift, daß der Umitand, ob die Bahn auf der Nord» oder 
Südſeite der Stadt beginnt, anf derem Frequenz irgend einen wefentlihen Einfluß 
haben follte, für billig erachtet, bei einer hauptfächlih das Interefle der Stadt Bonn 
berührenden Frage aud) die vielfachen Anträge ihrer Behörden und Bewohner mög 
lichſt zu berüdjichtigen, zumal aud bei dem ftatutenmäßig von dem Verwalrungsrathe 
in Gemeinfhaft mit der Direktion gefaßten Beichluffe Feinesweges Einſtimmigkeit 
Statt gefunden, fondern der dritte Theil der Stimmen ſich für die Unlegung des 
Bahnhofes an der Norbdfeite der Stadt ausgeiprochen hat. Demgemäß kann ich mit 
Rückſicht auf den in der Beitätigungs- Urkunde vom 11. Februar v. J. gemachten 
Vorbebalt, falls die fädtifche Behörde auf ihrem Widerſpruch bebarren follte, der 
projeftirten Bahnhofsanlage auf dem mülheimer Felde an der poppelsborfer Allee die 
Genehmigung nicht ertbeilen, fo daß demnähft von Eeiten der Gefellfhaft anber: 
weite, den Wünfdhen der Stadt Bonn mehr eutfprechende Borfchläge zu gewärtigen 
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bleiben. Hierbei ift jedoch, der Allerhöchſten Beftimmung zufolge, aud der Rüdficht 
auf eine künftige mögliche Fortfegung der Bahn nah dem Siebengebirge oder nady 
Koblenz, wofür die Benugung der Weflfeite der Stadt zu der Babnbofsanlage amı 
zweckmäßigſten erfcheinen würde, die nöthige Beachtung zu gewähren. — Hiernach 
bat die Königl. Regierung die weitere Eröffnung an die Direktion der Geſellſchaft 
ergehen zu laffen. 

Berlin, den 19. April 1842. Der Finanz: Minifter 


Graf v. Alvensleben.“ 
An die Königl. Regierung zu Köln. 


In Folge diefer vorläufigen Entfcheidung des Königl. Finanz; Minifte: 
riums trat die Direktion mit der ftädtifchen Behörde zu Bonn in nähere 
Verbindung; zur genauen Nivellirung und Vergleihung fämmtlicher in VBors 
fchlag gebrachter Bahnhofftellen wurde der Auftrag ertheilt und mehrere tech: 
nifche Gutachten über die Zweckmaͤßigkeit der einzelnen Projekte eingehoft. 

In einem Öutachten des Landbaumeifters Märtens war näher ausgeführt: 
1. daß die Stadt Bonn denfelben Vortheil von der .Eifenbahn babe, 
der Bahnhof möge an die eine oder die andere Seite gelegt werden; 2. daß 
der Nachtheil für die Eifenbahn aber fehr bedeutend fei, wenn der Bahns 
hof an die Suͤdweſtſeite gelegt würde; 3. daß die höhere Vorfchrift, die der: 
einftige Fortſetzung der Bahn zu berüdfichtigen, e8 aber vollends "außer 
Zweifel feße, daß feine andere als die Richtung nach Süden gewählt werden 
£önne; 4. daß man endlich die verfehlten Richtungslinien anderer Bahnen zum 
warnenden Beifpiel nehmen und feine lebensgefährlihen Kurven fonftruiren 
dürfe, mo die fchönfte gerade Linie von der Natur geboten fei. 

Alle Verfuche, eine Vereinigung zwifchen beiden Parteien herbeizuführen, 
fcheiterten jedoh, indem feine von ihrer Anficht abgehen wollte. Jede richs 
tete an die Staatsbehörden und an den König Geſuche und Bitrfchreiben, 
um ihrem Projekte Eingang zu verfchaffen, während das Ganze darunter 
leiden mußte, indem der Bau der Bahn nur fehr langfam vorwärts ging. 

Durch Reſkript des Finanz: Minifters von Bodelfhwinghb vom 26. No: 
vernber 1842 wurde endlich dem fo lange dauernden und mit leidenfchaftlicher 
Heftigkeit geführten Streite ein Ende gemacht, indem die Anlage des Bahn⸗ 
hofes auf der Südmeftfeite der Stadt an der von Bonn nad) Poppelsdorf 
führenden Chauffee beftimmt wurde. 

Die Richtung der Bahn von Bonn bis Köln war alfo hierdurch be; 
ftimmt und fonnten mithin die bis jeßt nur ftellenmweife betriebenen Arbeiten 
zur Herftellung der Bahn im Frühjahr 1843 mit der größten Thaͤtigkeit ans 
gegriffen werden. Im September deffelben Jahres wurde aucd die Richtungs— 
linie der Eifenbahn durch die Feftungsmwerfe und durch den Rayon der Feftung 
Koͤln genehmigt und fomit das letzte Hindernif aus dem Wege geräumt, wel; 
ches der Fertigftellung der Bahn im Wege ftand. Am 3. Februar konnte die; 
felbe durd) die Regierung abgenommen und am 15. Februar dem Verkehr er: 
öffnet werden. 

b. Richtung und Länge ber Bahn, Bahnhöfe. 

Der Bahnhof der Bonn: Kölner Eifenbahn lieat in Köln am ſuͤdweſtli— 

chen Ende in der zweiten Zeftion der Stadt in der Näbe der St. Panta- 
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feonefirche. Durch das St. PantaleonssThor, welches von der Feftungsbe: 
börde der Eiſenbahn geöffnet wurde, verläßt diefelbe die Stadt Köln und 
überfchreitet die Gräben auf 2 Holzbrücden, von denen die eine 60, die an: 
dere 50 Fuß lang ift, und einen Theil des Glacis auf einem, aus Holz zus 
fammengefegten, 240 Fuß langen Viadukt. Es durften hier feine Mauerars 
beiten und Erddämme angewandt werden, damit bei eintretender Nothwen⸗ 
digkeit eine einfache Hinwegraͤumung möglic werde. An den Gehöften Weis 
fenhaus und Klettenberg vorbei geht die Bahn, Kuhmar beinahe berührend, 
über Kalfcheuren in gerader Linie nah Brühl. Von hier wendet fie ſich, 
Falkenluſt und Dickopshof links faffend, nah Sechtem, läuft bei Bornheim 
vorüber, erreicht Roisdorf und endet alsdann bei Bonn auf der Sudmeft: 
feite der Stadt an der großen fchönen, mit einer doppelten Neihe von Roß— 
faftanienbaumen bepflanzten Allee, die von Bonn nach Poppelsdorf führt und 
nunmehr faft ganzlich bebaut ift. 
Die Bahn hat eine Länge von 3,9 preußifchen Meilen oder 7800 Ru: 

then; die Entfernungen der einzelnen Haltepunfte auf der Bahn find: 

von Köln bis Kalfcheuren 2000 Ruthen, 

7 7 [7 Brühl 2900 „ 

„nn ehem 4400 „ 

„nn Moisdorf 6000 „ 

„nn Bonn 7800 „ 


c. Anlage: Kapital. 

Wir entnehmen hierüber dem von der Direktion in der General:Ber: 
fammlung der Aktionäre am 8. April 1844 erftatteten Sjahresberichte das 
Nachſtehende: 

„Sm der General-Verſammlung vom 21. September 1840 wurde mit 
Zugrundelegung eines Koftenüberfchlages im DBelaufe von 860000 Thlr. das 
Aktien: Kapital auf 876000 Thlr. normirt und durch Zeichnung erganzt. Wir 
haben daffelbe in 10 Natenzahlungen zu 10 Prozent eingezogen. 

Am 31. Dezember 1843 betrug das Guthaben der Gefellfhaft bei ihren 


verfchiedenen Bantiers . - -» » . 253960 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. 
wozu die Schlußrate vom 1. Sjanuar 

Thlr. Car. 
vom. 2... 87600 — 


unter Abzug der auf die 
früheren Einzahlungen zu 
feiftenden Zinſenverguͤ⸗ 
tungen - » =» 2... 39590 10 
a 48009 [2 20 en 





fam, fo daß fih an dem genannten Tage 


ein Kapitalbeftand von . » . . . 301969 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. 
herausftellte und die verausgabten Sums 
I, 5.0 er ee, re AN: 2 „ 8 


— 876000 Thir. — Ser. — DAY 


betrugen. 
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Die vorliegende, durch den Verwaltungsrat; geprüfte und bechargirte 
Dilanz über das Kalenderjahr 1843, fowie die Bücher der Gefellfchaft, lie: 
fern den Nachweis für obige Zahlen und auch für die fpezielle Verwendung 
des Baukapitals bis Ende 1843. 

Obgleich die bis zur günftigften Jahreszeit verfchobene Beendigung vieler 
Bahnhofbauten und noch fchwebenden Abrechnungen mit mehreren Lieferanten 
und Unternehmern die Vorlegung einer in allen Iheilen abgeſchloſſenen Revi: 
fions: Baurechnung vorerft noch nicht geftatten, fo werden wir uns Doch be: 
muͤhen, Sie durch nachfolgende Mittheilungen zu einer möglichft genauen Be: 
urtheilung des Endrefultates in Kenntniß zu feßen. 

Der erwähnte Voranfchlag läßt fi “ in 3 Abtheilungen zufammenfaffen: 

in Babnbau . . . + 620000 Thlr. 

in Örunderwerbung . . . . 120000 , 

und in Betriebsfapital . . . 320000 , 
Zufammen . 860000 Thir. 

Mir halten diefe Eintheilung feft, um jede diefer Abrheilungen mit den 
Ergebniffen der Baurehnung zu vergleichen, nachdem wir zuvor die wefentli 
chen Abweichungen bezeichnet und auf ihre Motive zurückgeführt haben werden. 

In der Zeit, welche zwifchen der Aufftellung des Voranfchlages und der 
Dauausführung lag, harte die Erfahrung auf andern deutfhen Bahnen über 
den Werth mehrerer Spfteme, den Dberbau betreffend, abgeurtheilt, auch 
manche nüßliche Verbeſſerung bei der Anlage von Bahnhöfen erkannt — fie 
hatte auf Fehler und Vorzüge bei der Konftruftion von Perfonenwagen im 
Sjntereffe der Annehmlichkeit des Publitums aufmerffam gemacht und fih 
über die Leiftungen der verfchiedenen Syſteme bei den Lokomotiven ausgeſpro— 
chen. Durch angefnüpfte Verbindung mit anerkannten Autoritäten fuchten 
wir zu geläuterten Anfichten zu gelangen, um das Nefultat aller. Werbefferun: 
gen und Erfahrungen in die definitiven Baupläne aufjunehmen und bei Be 
ftellung des gehenden Zeugs zu berückfichtigen. 

Gemäß $. 53 des Statuts hätte vor dem Angriff der Arbeiten der ganze 
Bauplan nebft Koftenanfchlag in gemeinfchaftliher Sigung mit dem Verwaltung 
rathe berathen und feftgeftelle werden müflen; aber bei den vielen Vorbehalten 
böhern Orts, wodurch die Bahnlinie in mehreren Richtungen ungewiß blieb, 
waren wir im Intereſſe des Beginns und Fortgangs des Baues gezwungen, 
die Pläne und Anfchläge ftückweife vorzulegen und gemeinfchafttich mit dem 
Verwaltungsrathe die Ausführung jener Arbeiten zu befchliehen, welche durch 
die zweifelhaften Nichtungen nicht gefährdet erfchienen. 

Für die Abtheilung „Bahnbau” waren 620000 Thlr. ausgeworfen, und 
zwar mit Unterftellung eines einfachen Bahnförpers mit einfachen Brüden 
und berechnet auf eine Länge von 

7540 Ruthen 
und 460 ,, Beifügung fir Ausweichungen und zufägliche Stränge 
in den Bahnhöfen. 

Die Erfahrungen aller fertigen Bahnen: haben herausgeftellt, daß Leber: 
fchreitung ahnliher Voranfchläge die Negel, die Ausführung innerhalb der 
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geftellten Grenzen die Ausnahme bildet. Bei Feftftellung der Richtungslinie 
wurden das Intereſſe der Gefellfchaft und die gemeinnügigen Ruͤckſichten ge: 
gen das Publikum reiflid erwogen und eine größere Anlehnung ans Borges 
birge, auf Koften der nothwendigen Sängevermehrung, als zweckmaͤßig erkannt. 
— Auch führte die Unterftellung der Möglichkeit, in nicht zu entfernter Zeit 
durch wachfenden Verkehr zur Anlage eines zweiten Geleifes fchreiten zu müfs 
fen, zum DBefchluffe, fowohl den Bahnkörper als die Brückenbauten in der 
erften Anlage auf Doppelfpur zu berechnen, um mit einer verhälmißmäßig ge 
ringern Mebrausgabe der Zukunft Zeitgewinn und ſchwere Geldopfer abzukau⸗ 
fen. Freilich konnte diefe Abſicht bei den Konftrufrionen im Feltungsbezirfe 
nicht erreicht werden. Die desfalls gepflogenen Unterhandlungen Eofteten gro: 
fen Zeitverluft, ohne zu dem gewünfchten Refultat zu führen. 

Diefe Beſchluͤſſe führten zu folgenden vermehrteu Arbeiten: 

Verlängerung der Bahn um 245 Ruthen; 
Dewegung einer Erdmaffe 

von 96540 Schachtruthen Behufs der Bahn 

und 17200 — » » Bahnhöfe, 
zuſ. von 113740 Schachtruthen 

anftatt veranfchlagter 
48047 Scachtruthen für den Bahnkoͤrper 

und 6000 = für Bahnhofs; Planirungen 

oder 54047 Scyachtruthen im Ganzen, 
zum Bau von 3 Bruͤckthoren, 7 Brücden, 6 Durchläffen, 1 Kanal am 
Eulchen, maffiv und doppelfpurig, anftatt von 3 Brückthoren, 2 Brüß 
fen und 7 Durchläffen einfpurig. 

Die Durchführung der Bahn durch die Feftungswerfe hat Opfer gefoftet, 
welche nicht vorgefehen waren. Ohne Erfolg gingen wir alle Sinftanzen durch, 
um die Geftattung einer Dammanfchättung zu erwirken, nit mır im Syn: 
tereffe der größern Solidität, fondern auch aus finanziellen Ruͤckſichten, weil 
diefe Anſchuͤttung fich einem Einfchnitte angefchloffen haben würde, wo es fid) 
um billige Weafchaffung von circa 6000 Schachtruthen Erde handelte. Wir 
mußten zu Holz» Konftruftionen übergehen, welche die für Durdfchneidung 
der Feftungswerfe als ausreichend erachtete Summe zum Vollen in Anſpruch 
nahmen. Für die nachfolgenden, uns auferlegten Verpflichtungen waren feine 
Gelder ausgeworfen. . 

Beitrag zu Feftungsbauten durch die Eifenbahn bedungen 13100 Thir. 
Vergütung der Räumungskoften des St. Pantaleons; 


BEER 2 rat ar ee RG 
Anfertigung flacher Doffirungen beim Einfchnitt ıc., welche, 
abgefehen von der bedeutenden Ausgabe für den theu: 
ren Boden in der Stadtnaͤhe, die Erdarbeiten ver: 
VROEREEEE a: Se 0.2 ve a ee A 
18330 Thlr. 


Die großen Unbequemlichkeiten für den Betrieb bei zu beengten Bahn: 
hofsraͤumen waren zu einleuchtend, um vor rechtzeitigen Geldopfern zuruͤckzu⸗ 


1070 


weichen. Diefe Geldopfer mußten auch, namentlich in Köln, in veichem 
Maaße gebracht werden, fowohl durch unfreiwillige Erwerbung theuren Bo: 
dens und theurer, zum Abbruch befiimmter Gebäude, als durch die gebotene 
Verlegung und Anlegung neuer Straßen im Sjntereffe der Stadt und der Ges 
fellfchaft. Wir haben aber damit eine Ausdehnung der Bahnhöfe gewonnen, 
welche, wenn jie in Köln auch noch Wuͤnſche übrig läßt, wefentlihe Vortheile 
gegen die erften Projekte gewährt. Die mechanifchen Vorrichtungen an den 
Drebfcheiben, Weihen, Waflerfrahnen ꝛc. find nach den neueften und beften 
Vorbildern getroffen, auf Erfparung und Erleichterung beim Betrieb berech— 
net. Eine Mehrausgabe von 8500 Thlr. war zum Vollen gerechtfertigt. 

Statt 460 Ruthen für Ausweichungen und zufäßlihe Stränge find des 
ven 952 Ruthen ausgeführt oder in Ausführung begriffen, woraus die groß 
artigere Anlage und nothiwendige Koftenvermehrung hervorgeht. 

Im Voranfchlage waren nöthige Refervevorräthe an Schienen, Schwel: 
len und Befeftigungsmitteln nicht bedaht. Wir befißen aber eine Reſerve 
von 447 Schienen, 1668 Schwellen, 815 Stühlen und einer Anzahl Mi: 
gel und Keile, im Gefammt:Koftenbetrage von 7550 Thir. 

Durch diefe Abweichungen und Zufäge blieb vom Voranſchlage kaum das 
Gerippe übrig, und bei der mwefentlichen Koftenvermehrung wurde unfer Bes 
fireben, durch fparfamen Haushalt in den Grenzen der beftimmten Summe 
zu bleiben, auf harte Proben gefegt. Die Verlegenheit wurde dadurch ger 
fteigert, daß ein vollftändiger Anfchlag aus erwähnten Gründen nicht vorlies 
gen und die Größe der uns felbft geftellten Aufgabe nur unvollfiommen über: 
fehen werden fonnte. An der Solidität des Baues überhaupt und insbefon; 
dere an den Werfen, welche die Sicherheit des Publikums berührten, mie 
3. B. an den Holzjs Konftruftionen im Feftungebezirke, durfte nichts gefpart 
werden, dagegen erftrebten wir bei den Bahnhofsbauten nur Solidität mit 
Entfernung von jedem Lurus. 

Mir dürfen nicht übergehen, daß das Gefhäft durch die Gunft der Kon: 
junftur beim Ankauf der Schienen ausnehmend unterftüßt und eine bedeutende 
Erfparung erzielt wurde, ungeachtet wir die befte Qualität (Staffordſhire) 
‘ wählten und die gleichzeitig höchften Preife bezahlten. Auch hat uns die Hoff 
nung auf günftige Beftimmungen von Seiten der König. Regierung in Köln, 
in Betreff der Einfriedigungen, nicht getäufcht. 

Freilich wird von den Unterhaltungsfoften im erften Jahre noch Vieles 
dem Baukonto zur Laft zu bringen fein, jedoch vorausfichtlich in geringerem 
Maaße als bei andern Bahnen, weil die Hauptdämme zuerft angelegt wurden 
und den bedeutendftien Sentungen ſchon nachgeholfen ift. 

Wir erwähnten der noch fchwebenden Abrehnungen mit mehreren Liefe— 
ranten und Unternehmern. Damit zielten wir auf die Schmwellenlieferanten, 
welche die Gerichte zu Hülfe rufen, um unbegründete Anforderungen durchs 
zuſetzen. Im Vertrauen auf unfere gute Sache haben wir den Saldo nad) 
unfern Büchern als den richtigen in Aufitellung gebracht. 

Nach diefen vorgängigen Erläuterungen legen wir Ihnen eine Ueberficht 
der Ausführungskoften des „Bahnbaues“ vor, in welcher die Ausgaben bis 
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31. Dezember von denjenigen getrennt find, welche als Schlußzahlungen dem 
Sjahre 1844 zur Laft fallen. Für diejenigen Bauten, welche noch nicht aus; 
geführt find und zum Theil ſich erft durch den Betrieb als nothiwendig ber; 
ausgeftellt haben, find ausreichende Ueberfchlagefummen ausgeworfen. 











Bahnbau. 
Thlr. JThlr. | Zhir. 
Vorarbeiten 
durch den proviſoriſchen Ausſchuß und durch die Direktion. | 5544 
J. Unterbau. 
Erdarbeiten 113740 Schadtrutben. - » © 2 2 = 0.» 1 76741 
Brüden, Durcläffe, Biadufte . . >22. 132038 
Bergürung an die Feſtungs-Baukaſſe in Köln. . . . . | 13930 
. 1128253 
11. Dberban. 
Kiesbeſchaffung 41242735 
Querſchwellen ſcharfkantige Hdizer 49128 
Schienen 58,5 Pfund pro Yard (iin Bignoleform) 150391 
Defeigu ugsmittel (Nägel, Stühle, Keile) . : 15673 
Legen des Dberbaues . . . 1 11396 
Wege, Uebergänge, Barrieren, Ditamgpfähle, Bärtergütten 
und Meilenfteine . . 7976 
25 
Bahnhöfe. 
A. Bahnhof in Bonn. 
Stationshaus und Bühne, Wagenfhuppen mit Scheibebühne, 
Lofomotiofhuppen mit dito, Koaksſchuppen, eine 30 füßige 
und zwei 15 füßige Drehſcheiben, Brunnen und Pumpe, 
Waſſer-Reſervoir und Krahnen, iin =” ns 
2 Ausweichungen, Pflafter u.f.w. .-. 37824 
B. Bahnhof in Köln. 
Stationshaus und Bühne, Wagenfhuppen mit Scheibebühne, 
Lofomotivfhuppen u. Schmiede, Coaksſchuppen, eine 30 fü: 
Fige und eine 15 füßige Drehſcheibe, Brunnen u. Pumpe, 
MWafler: Refervoir und Krahnen, Robrleitung und Kanäle, 
Ausweihungen und Pflafter, Strafenanlagen n.f.w. . } 35130 
C. Bahnhof in Brüpl. 
Stationshaus und Bühne, Drehſcheibe, Ausweihungen, Lo 
komotivſchuppen, Wagenfhuppen, — — Apr a 
legteren find nod auszuführen) . . 15015 
D. Drei Haltepläge. 
In Roisdorf, in —— in — ——— nur 
die Ausweihungen) . 600] 88569 
Ginfriedigung 
der Bahnhöfe und der Bahnftreden in deren Nähe . . . 10083 


357491 


1072 


The. | ZTblr. | Fir. 






Berzinfung des Baukapitals 
während der Bauzeit bis ultimo Dezember 1843. 


a an die Aftionäre (4 Thlr. 15 Egr. 7 Pf. pro 
I RE BE HE RE 
Ad Zinfenvergütung durd die Banquiers netto 
Allgemeine Berwaltung, 
technifche Ausführung, Bureaufoften, Reifen u. ſ. w. u. Ertra: 
ordinatia -» «re... a ee ee ie 
Summa der Bahnbau-Koften . 


Davon find bis ultimo Dezember 1843 bezahlt 


und noch zu zahlen im Zahre 1844 . . 120437 


Gleihe Summe [546321 

Grund: Erwerbung » » nenne u. 

Summa bes Bahnbau-Kapitals | -. -. | - . [761321 

Außer den angeführten und durch Geldreferve gefiherten Bauten erfchei: 

nen deren noch andere fehr müßlich und wuͤnſchenswerth. Diefe find unter 

andern: CEinfteigehallen in Bonn und in Köln, Magazin und Verwalterswoh: 

nung in Bonn, maflive Wärterhäuschen an von Ortſchaften entfernten Stels 

fen. Ob und wann dieſe Bauten auszuführen feien, werden die Gefellfchafts: 
vorftände in der naͤchſten Zukunft zu befchließen haben. 


„Betriebs: Kapital.” 


In einem Voranfchlage ift die muthmaßliche Frequenz felbftredend maaß: 
gebend für die Beftimmung der Groͤße der Transportmittel. Der proviforis 
fche Ausfhuß hatte gleich bei der erften Anregung des Unternehmens die größte 
Sorgfalt auf genaue Ermittelung des beftehenden Perfonenverfehrs zwifchen 
Bonn, Brühl und Köln gerichtet. Außer den offiziellen Angaben der Poft: 
und Dampffchifffahrts: Verwaltung wurden durch eigens angeftellte Auffeher 
Negifter geführt über Privatwagen, Fußgänger, kurz, über alle Perfonen, 
welche fi) in der Richtung der Bahnlinie bewegten. Wir halten die Reſul— 
tate, obgleich veraltet, der Mittheilung werth, und laffen fie folgen: 
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Bon 537939 Perfonen (Summe diefer Bewegung) wurden derzeit 
368591 Perfonen als der Bahn zufallend betrachtet, weiche, auf die ganze 
Fahrlänge reduziert, eine einmalige Bewegung von 233312 Perfonen von 
Bonn nad) Köln oder umgekehrt darftellen. Won diejen Paffagieren glaubte 
man 80837 als Paffagiere I. und II. und 152475 als Paffagiere II. Wa: 
genklaffe annehmen zu dürfen. Zur Zeit des Voranfchlags, im KHerbfte 1840, 
fteigerte man dieſe befcheidenen Erwartungen um die Hälfte, und warf für 
Transportmittel aus die Summe von 120000 Thlr. auf den Anfauf von 
4 Lokomotiven und Wagen für 900 à 1000 Plaͤtze berechnet. Wir fchloffen 
demgemäß in Zeiten Kontrafte über die Lieferung von 4 Lokomotiven mit ge 
raden Achſen und ausmwaärtslieg endem Cylinder, mit Sharp Brothers et Comp. 
in Manchefter, ſowie über die Lieferung von 27 Perfonen: und 9 andern 
Wagen, mit Reifert et Comp. in Bockenheim, der Hoͤchſter Wagenfabrif und 
mit Paumels et Talbor in Aachen ab. Bei der großen Anzahl Landleute, 
welche in der vorausgefegten Frequenz aufgenommen war, fchien es uns ge 
wagt, diefe fammtlich als der III. Wagenklaffe zufallend zu betrachten, viek 
mehr hielten wir es im Sintereffe der Sache, verfuchsweife 2 Wagen, zu Steh: 
plägen eingerichtet, zu beftellen, um durch ganz billige Fahrpreife zu erproben, 
in wie weit Ausſicht vorhanden fei, auch die minder wohlhabende Klaſſe für 
die Dahn zu gewinnen. Die Einrihtung einer Reparatur: MWerkftärte für 
Wagen und Lokomotive war im Voranfchlage nicht bedacht, aber deren Nüß 
lichkeit fo fehr einleuchtend, daß der Verwaltungsrarh uns ohne Bedenken 
dazu ermächtigte. 

Der Bahnbetrieb, feit Mitte Februar fiir den Perfonenverfehr eröffnet, 
“zeigte fhon in den erften Wochen ſolche üÜberrafchende Nefultate zu Gunften 
der beiden Stehwagen, daß wir nothgedrungen die vier vorhandenen Güter: 
wagen als Perfonenwagen benugen mußten, aber troß des wenig einladenden 
Aus: und Einſteigens reichten auch diefe häufig nicht aus, den Zudrang von 
Menfchen aufzunehmen. Weberhaupt ftellte es ſich bald heraus, daß alle vor 
herige Frequenz: Berechnung weit hinter der Wirklichkeit zurückbleiben würde 
und eine Vermehrung der Transportmittel dringend erforderlich fei. Der 
Verwaltungsrath, ganz mit ung einverftanden, ermächtigte ung zur fofortigen 
Nachbeftellung bei den erwähnten Fabrifanten von 2 Lokomotiven, 2 Wagen 
I. Klaſſe, 6 Stehmwagen und 4 Güterwagen. Diefe Wagen werden vor dem 
11. Mai abgeliefert. Von den Stehwagen erhalten drei eine befondere Aus; 
ftattung, um als Wagen II. Klaffe für diejenigen Perſonen zu dienen, welche 
bei fchöner Witterung die Gegend beffer zu überfehen wünfchen. Die Güter 
wagen, fowie die bereits vorhandenen, werden mit Tritten und doppelten Aufı 
fägen verfehen, um auch zu Stehwagen benußt werden zu fünnen. Außer 
zu diefen neuen Beftellungen ermächtigte der Verwaltungsrath die Direktion 
ju einer weitern Verausgabung von 14000 — 18000 Thir. Behufs Perfonem 
wagen I., II. und III. Klaffe. Die Einleitungen zu deren Beſchaffung find 
getroffen. Bei den beiden Lokomotiven erſchien uns die rafche Lieferung Haupt 
fahe, und da Sharp Brothers et Comp. in Manchefter ung nur eine aM 
bieten fonnten, welche gegen Mitte diefes Monats nah Hull abgehen wird, 
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mir aber auf die Ankunft von einer noch in diefem Monate Werth legen muß: 
ten, blieb nichts übrig, als das Syſtem der geradachfigen Mafchinen zu vers 
faffen und eine eben vollendete 13;Öllige mit inwendigem Cylinder bei Herrn 
Regnier: Poncelet in Lüttich zu faufen. 


Bon Perfonenwagen find im Dienfte oder werden fucceffive bis zum 
11. Mai abgeliefert: 


Summa der Perfonen 


in Klaſſe 

. U. m. W. 

; Wagen I. Klaffe-. -»- » -» 32 Pefonen dd — — — 

„ I. und II. Klaſſe. 36,5, 64 80 — 

a EEE a er 

2 „Sau „ .. 840 u — — 480 — 

3 Stehwagen II. Kiaſſe ea SE — |. — 

5 * IV. % a 60 er — — — 300 
8 Guͤterwagen mit Borrich: 

: tung zu Stehpläßen . . . & 50 a — — — 400 


"125 590 450 700 
alfo 43 Wagen, welche zufammen 1898 Perfonen faffen. Vermoͤge des Kre: 
dits von 18000 Thlr. wird die Zahl der Sigpläße noch um 350— 400 ver: 
mehrt werden. Zu obigen Wagen III. Klaffe, welche ſaͤmmtlich Gardinen er: 
halten, werden bewegliche Polfterfige gemacht, damit fie nad) Bedürfniß theil- 
weife als Wagen II. Klaffe benußt werden können. Am Tage der Eröffnung 
waren von diefen Magen abgeliefert: 3 I. und II. Klaffe, 4 U. Kaffe, 7 
III. Ktaffe, 2 IV. Klaffe, im Ganzen 16, mit welchen zur Karnevalszeit ges 
gen 3000 Perſonen an einem Tage und in acht Fahrten befördert wurden. 
Seitdem find eingetroffen: 1 Wagen I. und II. Klaffe, 1 Wagen IL. Kaffe, 
3 Wagen I. Klaffe, im Ganzen 5 Wagen. Ein neuer Transport ift un: 
terwegs. 

Durb die bedeutenden Mehranfchaffungen und befchloffenen Nachbeftet 
lungen wird die Summe des Voranfchlags um circa 86000 Thlr. Üüberfchrits 
ten, wie aus der Detail: Aufgabe erhellt. 








Betriebs :»- Kapital, 





MWerfftätten: Gebäude 


mit ſtehender Dampfmaſchine und Einrichtung ber un 2 
berei, Schlofferwerkitätte und Stellmaderei. . . 23441 


2ofomotive und Tender. 


5 Lokomotive mit Tender von Sharp Brothers u. Comp. in Man: 
heiter nebft Erfagituden, mit geraden Achfen, auswärtigem Gy 
linder 12” Durchmeffer 18” Hub; 1 Lofomotive mit — von 


Regnier Poncelet in Lüttich, nebſt Erſatzſtüclen .. 84490 
68 * 


* 
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Betriebe : Kapital. 


Wagen. 
4 ‚ Süterwagen mit Auffagmänden von Pauwels u. Talbot in Aachen 
2 Ghaifen: Wagen. . von der Höchſter 
3 Gepäckwagen mit Kenne h ?. Rönigt bei : 
8 Stehwagen . » - *X Wagenfabrif. 
2 Wagen I. Klafie . 
„ Au. 1. Slaffe gemifcht von Neiffert und Comp. in 


9 ‚ In. Klaſſe allein. - . h 2 
2 — 1. Klafie. . — ke 


4 Güterwagen mit Vorrichtung zu 
Stebplägen . 

Refervirte Summe zum Ankauf von wog zu ——— 
an den Wagen UI. Klaſſe u. ſ. w. .. 


Hebezeug und Bahnhofs-Geräthſchaften 
ug! er der — — der — Allgemeine 
oſten 
Eumma des Betriebs: Kapitals 
Davon find bis Ende 1843 ir — Thlr. 
Noch zu zablen 1844 . . 48877 „ 
Gleiche Summe i —— Zhir. 


Gluͤcklich die Bahn, bei welcher durch eine die Erwartung überfteigende 
Frequenz die vorgefehenen Transportmittel ſich als unzureichend ausweiſen; 
wir können ihr nichts Beſſeres wünfhen, als daß im Verlauf der Zeit die 
Nothwendigkeit eine weitere Vermehrung gebieten möchte. 

Wir gehen jetzt über zur Beleuchtung der Abtheilung: 





„Grunderwerbung“, 


für welche im Voranſchlage 120000 Thlr. beſtimmt waren. 

Die Schwierigkeiten einer vorherigen Abſchaͤtzung mit Beruͤckſichtigung 
der hundert und hundert verſchiedenen Faͤlle, wo Inkonvenienzen in Betracht 
kommen, wo Parzellentheile zu verluſtbringenden Preiſen mit uͤbernommen 
oder neue Verbindungswege angelegt werden muͤſſen, ſind einleuchtend und 
werden vergroͤßert durch unvermeidlichen Kampf gegen uͤbertriebene Anſpruͤche, 
wogegen die geltenden Geſetze nur unvollkommenen Schutz gewaͤhren, wobei 
jedoch anzuerkennen iſt, daß die Gerichtspraxis in neuerer Zeit die Gutachten 
der Experten weniger als die Beweiſe durch Urkunden bei der Werthbeſtim— 
mung beruͤckſichtigt hat. Sowohl aus dieſen Gruͤnden, durch groͤßere Laͤnge 
der Bahn und deren naͤhere Anlehnung an die Ortſchaften im Allgemeinen, 
als durch groͤßere Ausdehnung des Bahnhofes in Koͤln, mußte die Unzulaͤng— 
lichkeit der vermeintlich reichlich gegriffenen Entſchaͤdigungsſumme bald zur Ge— 
wißheit werden. Wenige Bahnen durchſchneiden ein ſo parzellirtes Terrain, 
wie die Kataſterkarten des Vorgebirges zeigen, wodurch denn auch von den 
die Bahn (exkluſive Bahnhoͤfe in Bonn und in Koͤln) beruͤhrenden 812 Par— 
zellen auf 4 Meile Bahnſtrecke deren 320 fallen. Von den 812 Grundſtuͤk— 
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fen hat bis heute eine Einigung über 544 Theile, zufammen einer Bahnlänge 
von A158 Ruthen entfprechend, Statt gehabt. Der Zahl der Parzellen nach 
ergiebt es 67 Prozent, im Verhaͤltniß zur Bahnlänge 544 Prozent. E8 bei: 
ben noch zu erwerben 268 Parzellentheile mit einer Bahnlänge von 3464 Rus 
then und außerdem noch einige Grundftücke, welche Behufs der Bahnhöfe in 
Defig genommen find. Mit 25 Eigenthuͤmern ſchweben Prozeffe. Von den 
übrigen fcheinen die Meiften zwar keinen Prozeß zu fuchen, vielmehr der Hoff: 
nung zu leben, auf dem Wege gütlicher Verftändigung übertriebene Zugeftänd: 
niffe zu erlangen. Wie fehr wir auch geneigt waren, durch loyale Bewilli— 
gungen unfere große Abneigung gegen gerichtliche Schritte zu befunden, fo 
durften wir doch die fchon gezogenen weiten Grenzen nicht überfchreiten und 
erwarten, daß die Direktion ungemeffenen Anfprüchen nach wie vor mit Fe; 
ftigfeit entgegentreten werde. 

Dis zum 31. Dezember 1843 waren für 

Örunderwerbung verausgabt . -. . 91178 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. 
Auf gemachte Ankäufe bleiben zu zahlen 18083 „ — „ — u 
Die noch nicht firirten Entſchaͤdigungs— 

fummen für mehrere Bahnhofs: Par: 

jellen in Bonn und in Köln, fowie 

die Entfchädigung für 268 in die Bahn 

fallende und noch nicht gekaufte Par; 

jellentheite find auf den Grund vors 

handener Anhaltspunfte, mit Beifüs 

gung einer ausreichenden Summe für 

Vermeſſungs-, Prozeß; und fonftige 

Koften reichlich veranfchlage mit . . 105789 „ — „ — „ 
Die ganze Ausgabe für Grunderwerbung 

würde ſich demnahb uf -. -» . . 215000 Thir. 14 Ser. 7 Pf. 
ftellen und den Boranfchlag um 95000 Thlr. überfchreiten. 

Saft bei allen gemachten Kaufen waren wir gezwungen, einen Theil der 
durch das Unternehmen felbft geichaffenen Wertherhöhung zu bezahlen, wo— 
durch unfer Beſtreben, die Gefellihaft durch WVorfichtsfäufe an gewählten 
Stellen bei der nur durch fie hervorgerufenen günftigen Zukunft zu betheili: 
gen und zu entfchädigen, Ihre Billigung erhalten wird. 

Eine Rekapitulation der Anlagekoften, gemäß vorftehender Aufgaben, ver: 
glihen mit den Summen des Voranfchlages, ergiebt folgendes Nefultat. 
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BVergleihende Zufammenftellung 
des Boranfhlags und der Ausführung. 














Boranihlag für 
eine Babnlänge 






Bahnbau« Kapital. 7540 Ruthenſvon 7785 Ruben 
rheiniſch. rheiniſch. 
hir. | hie 


Unterbau, 


Grund: Erwerbung . 

Vorarbeiten, Grdarbeiten und Brückenbauien — 

Antheil an den ——— — und — 
ordinaria . 


120000 
92700 


26000) 


Oberbau. 


Bekieſung, Schwellen, — FAN wägel, De 
tieren u. f. w. 





336006) 





3 Babnböfe und 3 ‚Saltepläße 89400 
Einfriedigung 22560) 
1179066 


Antheil an den SSHORÜNDRSTNBEN, en und Extra— 
ordinaria . A BE: Ir 


Summa des Bahnbau: Kapitals 
Berriebs : Kapital a 
Geſammt-Summe der Anlage . 


Mithin koſtet: 


per Bahnbau-Kapital. 
per Geſammt-Anlage. 


Am 1. Januar blieben zu nen: 





11 4,06) 228117 





1 . 3248469 


auf Babnbau - - . - see ae UT Tee 
or BetriebssKapitl - - > = = 2 mn 0 0» 148877 „ 
» Srunderwerbung - - » = = 2 00 0 _ = » 123822 „” 

im Ganzen . 393136 Thir. 
der disponible Fonds betrug . - . 301970 
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es find alfo mehr antzugeben Y1166 Thpir. 
ä Die Gefellfchaft befigt dagegen, wie erwähnt, verfügbares Grundeigen: 
um. 

Wenn wir die Bauftellen an der poppelsdorfer Allee und fonftiges Eigen: 
thum längs der Dahn -zufammen auf nur 4166 Thlr. ſchaͤtzen, fo ermäßigt 
ſich die Ueberfchreitungsfumme auf 87000 Thlr., wogegen 66528 AFuß auf 
dem Troßenberge, 54100 AFuß auf der Kette, im Ganzen 120628 IFuf 
Bauftellen in Köln zu verwerthen bleiben oder zur Ausgleihung 21 Sgr. 
74 Pf. pro Fuß aufbringen müffen; — ein hoher Preis im Vergleich mit 
dem Werthe im Jahre 1840, aber ein mäßiger in Betracht der fhönen Zu: 
£unft diefer Lage, und Sie werden es fein Wagniß nennen, wenn wir das 
Aktien:Kapital als ausreichend für alle eingegangenen Berpflihtungen betrachten. 

Nach fahkundigem Urcheile darf die Bahn, ſowohl was Material als 


> See 
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Ausführung betrifft, als „eine gelungene betrachtet werden. Die Lokomotive 
find nad) dem befterfannten Syſteme gebaut, aus einer Fabrik hervorgegangen, 
welche durch Gediegenheit der Arbeit fich europäischen Ruf erworben hat, und 
unfer Beftreben, bei den Perfonenwagen Eleganz mit Bequemlichkeit zu vers 
binden, bat von Weiten des Publikums volle Anerkennung gefunden. Lners 
müdliche Sorge, auf die Vorbereitungen und auf billige Kontrafte gerichtet, 
vernünftige Strenge gegen Unternehmer und Lieferanten haben, beim gewiß: 
fenhafteften Haushalt mit den Geldern der Geſellſchaft, bei uns vorgewaltet 
und zur Erreichung des befriedigenden Endrefultates das Ihrige beigetragen. 


d. Eteigungd« und 
e. Krümmungs ⸗ Berbältniffe. 


Bom Bonner Bahnhofe bis zum Endenicher Bach fällt die Bahn 1:400, 
vom Endeniher Bach bis zum Dransdorfer Bach geht fie horizontal, fleigt 
von da an bis zum Tannenwaldchen 1:916 und lauft alsdann bis Roisdorf 
in horizontaler Ebene. Dom Roisdorf: Bornheimer Haltepunfte fällt die Bahn 
anfangs 1:516, geht dann eine Kleine Strecke horizontal fort und feige hier: 
auf 1:516 bis zum Sechtemer NHaltepunfte. Bon bier ift die Bahnebene 
eine Eleine Strede horizontal, fällt vom Gelerbach bis in die Gegend von 
Falkenluſt 1:1926 und läuft alsdann bis zum Brühler Stationsplaß horizons 
tal fort. 

Vom Brühler Stationsplak fieigt die Bahn 1:500 bis in die Gegend 
vom Wielerbach, wo fie fih eine Eleine Strecke horizontal hinzieht. Von dies 
fer Gegend am Wielerbache bis Kuhmar fällt die Bahnebene 1:504, geht von 
Kuhmar bis zum Weifenhaus horizontal und fällt von bier bis Köln 1:300. 

Die Steigungss VBerhältniffe können daher als fehr günftig bezeich: 
net werden. Gin Gleiches gilt von den KrümmungssPBerhältniffen, 
indem die ganze Strede von Bonn bis Köln nur aus geraden Linien beiteht, 
die bei Noisdorf und Brühl durch Bogen mit fehr großen Halbmeſſern vers 
bunden find. 


f. Art ded Bahnbaues, bedeutende Bauwerke. 


Zwifhen Köln und Bonn ift, mit Ausnahme im Feftungsrayon, das 
Planum für die Doppelbahn in einer Breite von 24 Fuß angefchüttet, der 
Oberbau jedoch nur vorläufig für ein Geleife eingerichtee. Die Schienen, fo: 
genannte plattfüßige Vignotes: Schienen, von 584 Pfund Gewicht pro Yard 
oder 19: Pfund pro Fuß, find auf den eichenen, etwa 8 Fuß langen Quer: 
fchwellen mit 2 Hafen über Kreuz befeftigt. Auf den Stößen find die Stühle 
mit 3 Hadennägeln feftgemacht, 2 auswendig, 1 inmwendig; außerdem ift ein 
eichener, etwa 8 Zoll langer Keil auf der innern Seite angebradt. Das 
Syſtem diefes DOberbaues iſt lobenswerth. 

Für die Straßenübergange find theils Balken als Schuß neben den 
Schienen, theils Doppelfchienen in befonders gegoffenen Doppelftühlen, befe: 
ftigt. Einige Uebergänge wurden mit Bafaltfteinen gepflaftert. Zur Ausein: 
anderhaltung der Schienen auf den Uebergängen find eichene ausgehöhlte Holz: 
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ſtuͤcke zwiſchen denfelben befeftigt, fo daß es unmöglich iſt, daß fie ihre Ent: 
fernung verlieren, wenn die Räder darüber wegrollen. Der eine Linie tiefe 
Einfchnitt in den Schienen, unterhalb der Schienenfüße, fann, im Fall er 
feer gelaffen wird, verhindern, daß die Schienen nicht blos in der Mitte 
aufftehen, und wenn ein fehmaler weicher Metallftreifen eingelegt wird, fo 
werden die Stühle weniger angegriffen. Auf mehreren Eifenbahnen find ftatt 
diefer Stühle auf den Schienenftößen bloße Blechplatten angebracht, welche 
dem Zerbrechen nicht ausgefeßt find wie die Stühle. 

Das Fundament der Querfchwellen ift durchgängig 2 Fuß tief aus ſchoͤ— 
nem Kies aufgefchättet, und Durchlaͤſſe, nad den Gräben zu, mit grobem 
Kies ausgeftampft. Der Baugrund der Bahn ift oberhalb Lehmgrund, uns 
terhalb Kies, alfo leicht zu bearbeiten geweſen, aber jehr nachtheilig für das 
Stehenbleiben der Böfchungen, fo daß felbige theilweife Einftürze erlitten ha⸗ 
ben. Diefer Uebelftand wird fich jedoch legen, fobald eine vollftändige Benar⸗ 
bung der Bahnboͤſchungen Statt gefunden hat. 

Die als fehr günftig bezeichnete Bahnebene Eonnte ohne bedeutende Erd; 
arbeiten gewonnen werden. Nur beim Ausgange aus Köln, bei Sechtem und 
bei Bornheim mußten größere Erdeinfchnitte und Dämme die verfchiedenen 
Höhen des Terrains vermitteln. Der tiefite Einſchnitt bei Sechtem ift 17 Fuß 
tief, der höchfte Auftrag des Dammes beträgt 22 Fuß. Der Damm vom 
Sechtemer Ufer bis Bornheim hat eine Länge von 930 Ruthen. 

Kunftwerfe find, im eigentlichen Sinne des Worts, für die Bahn nicht 
ausgeführt worden, indern von den 

3 Brüdthoren, 

7 Brüden, 

6 Durchläffen, 

1 Kanal am Eulen, 
nur die Brücken bei Köln, im Park zu Brühl, über den Dransdorfer und 
über den Endenicher Bach, leßtere von 2 Deffnungen, erwähnenswerth find. 

Bon den Bahnhöfen find die zu Köln, zu Bonn und zu Brühl hervor: 
zuheben. Die dafelbft befindlichen Gebäude haben wir jchon unter c. Anlage: 
Kapital (&. 1071) aufgeführt. 


g. Betriebs Mafhinen und Einrichtungen. 


Die Gefellfchaft befißt im Ganzen 6 Lokomotive mit Tender; von die: 
fen find: 

5 Lokomotive mit. Tender von Sharp Brothers und Comp. in Man; 
chefter, nebft Erfagjtücden, mit geraden Achfen, auswärtigem Cylin— 
der, 12;Ölligem Durchmeffer, 18 zoͤlligem Hub; 

1 Lokomotive mit Tender von Regnier-Poncelet in Lürtih, nebft Er— 
faßftücken, mit 13;Ölligem inwendigen Cylinder. 

An Wagen find vorhanden: 

Perf. Deri. 
2 Wagen I. Klafe » - » » . + & 32 zur Aufnahme von 64 
4 ,„ Lund 1. Klaſſe gemiſcht & 936 „ „ „ 144 





9 Wagen I. Klafe - -» - » » . & 40 zur Aufnahme von 360 
7 ee: ee EM „» 480 
3 Stehwagen 1. Klaſſe ee — — „ 150 
5 ” IV. ” u a 60 ” [2 2 300 
8 Güterwagen, mit Vorrichtung zu 

Stehpläßgen,. - - ee Dr PR „ 400 
43 verfchiedene Wagen, weiche zufammen » 2 2 202020. 188 


faffen können. 
Außerdem bat die Geſellſchaft noch 
2 Chaife: und 
3 Gepaͤckwagen mit Koupe für die Königl. Poft. 

Die Wagen find theils von Reiffert et Comp. in Bockenheim bei Franf; 
furt am Main, von der Höchfter Wagenfabrif und von Pauwels Talbot in 
Aachen. Die 8 Güterwagen können fowohl zum Transport von Gütern als 
von Perfonen benußt werden. Sämmtliche Perfonenmwagen find bequem eins 
gerichtet und fann man die der III. Klaffe vermittelft beweglicher Polfterfige 
nah Beduͤrfniß in Wagen II. Klaffe verwandeln. 

Die Werkftätten zur Reparatur der Lokomotive und Wagen befinden ſich 
auf dem Bahnhofe zu Bonn. Lebtere Stade ift auch der Sitz der Verwal—⸗ 
tungsbehörden der Gefellfchaft. 


h. Betriebdeinnahmen und Betriebskoſten. 


Die Betriebseinnahmen vom 15. Februar bis 30. Juni 1844 waren: 
vom 15. bis 29. Februar . 3056 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf, 


im Monat a 2 ET 
Z Z AH. 2»... 8 „ I. I u 
„nn DMi....00 „2, 6 „ 
„nr Su... 0.1092 „ 9 


Zufammen . 43117 Thir. 23 Sar. — 
Vertheilt auf 137 Tage wurde 


pro Tag eingenommen . . 314 „ 21 „ 10 „ 
und vertheilt auf 1307 Fahrten 

pro Fahrt . . >: v Pre -; Fe, - BER 
Im Monat Juli war die Eins 

nahme . . ... 0. 11082 „ 15 „ 3 


Ueber die Betriebsausgaben wäre Nachftehendes anführen. 

Der Coafsverbrauc, der in der erften Zeit nach Eröffnung des Betriebs 
verhältnigmäßig etwas groß erfchien, was fich durch die fchlechte Befchaffen: 
heit der erften Coafsfendung, des Waſſers, vieler unerläßlichen Verfuche und 
Probefahrten hinreichend erklärt, iſt in der leßten Zeit dahin gelangt, nicht 
einmal die Grenzen des Verbrauchs anderer Bahnen, die gut damit haushak 
ten, zu erreichen. Obgleich es voreilig wäre, aus einer furzen Zeitperiode 
Schlüffe zu ziehen, welche zu ihrer Begründung eine lange Erfahrung erfor: 
dern; obgleich auf der einen Seite, fo lange Wagen und Mafchinen noch neu 
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find, von Reparaturen wenig die Rede fein kann, auf der andern Seite da: 
gegen die Unterhaltung einer neuen Bahn, wegen des Senfens der Damme ıc. 
in dem erften Jahre am allermeiften Eoftet, fo bleibe es doch immer interef: 
fant, den Maafftab einer gewonnenen Erfahrung an eine auf Analogie ande: 
rer Bahnen geftüßte Vergleihungsrechnung anzulegen. 

Dei dem der Generals Berfammlung vom 5. April vorgetragenen Berichte 
wurde ald Voranfchlag angenommen, daß, wenn 

1) die Zinfen der gefammten, theilweife noch auszugebenden Kapitalfumıne 
von 900000 Thlr. » > > 2 2 2 2 202000. 0. 45000 Thlr. 
und 

2) die Betriebskoſten, als: Brennmaterial, Reparatur des 
gehenden Zeuges, Unterhaltung ber — und Zubehoͤr, 

Perſonal / Etat u. ſ.w.. 0 2. 56200 „ 

zufammen - 101200 Thir- 
betragen und im Jahre 3650 Perfonenfahrten Statt finden, jede Fahrt 
27 Thlr. 21 Sor. 9 Pf. einbringen müffe. 

Die oben angeführten Nefultate des bis Ende uni Statt gehabten Be; 
triebes weifen aber nad), daß für jede Fahre durchfchnittlich 32 Thlr. 29 Sgr. 
8 Pf. aufgefommen find. Mithin ergiebt ſich bis dahin 

eine Mehreinnahme pro Fahre von 5 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. 
Ferner beruht der Voranfchlag auf der Annahme, dag für 3681 Fahrten 
(inkl. der Ertrafahrten) pro Fahre an Coaks . fein würde 
a. pro Fahrt 750 Pfund . . : 0.0. 2,760750 Pro. 
b. für Anheizen 1000 Pfund pro Tag . eg 365000 
ce. für Abgang am Gewicht 5 Prozent -. . .» . . 156200 , 
Summa . 3,251950 Dfo. 
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zu 14 Sgr. pro Pfund. » » » . - . . 13315 Thir. 16 Ser. 
macht pro Fahre 891 Pfund -. » » 2... re Ze 
und pro Meile 2223 , i ey eu. IE 5 


Nah den jüngften Berichten des Mafcinen: Ingenieurs ift das dama: 
lige Bedürfnig im Durchſchnitt pro Fahre 


einſchließlich Anheizen und — ern 546 Pfd. 
ohne dergleihen . - - ar er ME 
Demnad) wären fir 3681 Raben he: 
a. pro Fahre zu 546 Pfund . » 2 2 2 20202 2,209826 „, 
b. 5 Prozent Abgang am Gewicht . . i } 110491 , 
zum wirklichen Preife (frei EN ä 13 Bar. 

pro 107 Pfund . .. . 2. 9396 The. 27 Sur. 
oder pro Fahre 573 Pfund . » » » . .  2Thlr. 9Sgr. 7 Pf. 
und „ Meile 3} „ 22.20, 171,5, 

wonach der Gefammtunterjchied 

BR ERER. 4.2: 66 
nennen. 5908 Thir. 19 Ser. 


betragen würde. 
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Füge man zu obiger Differenz in der Mehreinnahme pro Fahrt gegen 
den Voranfchlag » » -» » 2 2... 5Thle. 7 Sgr. 11 Pf. 
diefe ermittelte en der geringern Aus: 
gabe von . . 1 
binzu, fo ergiebe fi ch eine Sefanme, Diferem 
Be ; - 0. 0. 7cThlr. 3Sgr. AP. 
zu Gunften jeder Fahrt. 
In wiefern ein fo günftiges Verhältniß durch das ganze Jahr durchzus 
führen und die übrigen Annahmen des Voranfchlags ausreichend oder über: 
wiegend fein werden, fann nur die fernere Erfahrung lehren. 


* 25 ” 5 * 


i. Fahrordnung, Tarif. 


In der erſten Zeit des Betriebes vom 15. Februar bis zum 1. Mai 
1844 gingen taͤglich 3 Züge zwiſchen Köln und Bonn hin und zuruͤck; ſeit 
dem I. Mai gehen aber während des Sommers bis zum 30. September 6 
Züge (exkl. der Ertrazige an Sonn: und Fefttagen), fowohl von Köln als 
auch von Bonn, ab. Saͤmmtliche Züge halten an allen Stationen: zu Rois— 
dorf, Sechtem, Brühl und Kalfcheuren an und nehmen Perfonen auf, in 
foweit freie Pläße in den betreffenden Klaffen vorhanden find. 

Von Bonn aus fchließen ſich an die betreffenden Züge Omnibus; Fahrten 
nah Godesberg, Mehlemer Au, Mehlem und Rolandseck an und fiellen auf 
diefe Art eine Verbindung der Bahn mit diefen DOrtfchaften ber. 
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Demerfungen. 


1) Die Reifenden erhalten den Zutritt in die Verſammlungslokale ber Sta; 
tionshäufer nur gegen Vorzeigung der gelöften Fahrzettel. Die Ver: 
ſammlungslokale werden erft eine halbe Stunde vor jeder Abfahrt, nach⸗ 
dem ein erfies Zeichen durch Glockenläuten gegeben worden, geöffnet. 

2) Das zweite Abfahrtszeichen erfolgt ebenfalls durch Glockenlaͤuten fünf 
bis zehn Minuten vor der Abfahrt, wenn die Neifenden zum Einfteigen 
in die Wagen zugelaffen werden. 

3) Bei dem dritten und lebten Abfahrtszeichen werden die Zugänge der 
Wartefäle gefchloffen, und es wird alsdann Niemand mehr zum Mit: 
fahren zugelaffen. 

Die betreffenden Beamten der Gefellfhaft öffnen die Wagen und wei: 
fen den Reifenden gegen Vorzeigung oder Abgabe ihrer Zettel die Wa; 
genpläße an, wobei jeder Mitfahrende fi) den Anordnungen diefer Ber 
amten zu fügen hat. 

4) Der Fahrzettel ift nur für die darauf geftempelte Fahre gültig. Bei 
deffen Annahme hat daher Jeder zu prüfen, ob er auf die gemünfchte 
Fahrt und Wagenklaffe lautet. Spätere Reklamationen werden nicht 
berückfichtigt. Der an dem Fahrzettel befindliche Koupon darf nur von 
dem Schaffner getrennt werden. 

5) Der Fahrzettel ift beim Eintritt dem Thürfteher, beim Einfteigen und 
zu jeder Zeit während der Fahrt dem Schaffner vorzuzeigen. Wer ohne 
oder mit einem ungültigen oder unrichtigen Fahrzettel gefunden wird, 
hat ohne Erörterung über die wirklich gefchehene Zahlung das Fahrgeld 
für die ganze Bahnftrecke zwifhen Bonn und Köln für den Platz, auf 
welchem er fich befindet, nachzuzahlen. 

6) Verfpätete Abfahrt und Ankunft begründet feinen Anfpruch irgend einer 
Art. Eine unterbrochene oder ausfallende Fahrt berechtigte nur zur Ber 
förderung mit dem nächften Zuge. 

T) Reife: Effekten. Diefe müffen, mit des Eigenthuͤmers Namen und 
dem Beftimmungsorte bezeichnet, wenigftens eine Viertelftunde vor der 
beftimmten Abfahrtszeit, gegen Vorzeigung des Fahrbillets, eingeliefert 
und etwaige Ueberfracht berichtigt werden. 

100 Pfund nah Abſchaͤtzung des betreffenden Angeftellten find frei. 
Das Uebergewicht ift für 1—50 Pfd. mit 2 Ser., für 51 — 100 Pfd. 
mit 4 gr. ıc. zu bezahlen. Der Ordnung halber wird jedes Stuͤck 
Gepäck mit einer Nummer verfehen und dem Neifenden eine Gegen: 
nummer verabfolgt; nur gegen Rückgabe derfelben wird das Gepaͤck aus; 
geliefert. Für den Verluſt einer Hutfchachtel werden 3 Thlr., eines 
Reiſeſacks 10 Thlr., eines Mantelfads 15 Thlr., eines Koffers 20 Thlr. 
erjeßt. 

Reiſegepaͤck, welches nach der beftimmten- Zeit übergeben wird, darf 
auf den Wunſch der Neifenden zwar mit verladen werden, wenn es 
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noch irgend thunlich ift, jedoh ohne Nummerirung und felbftredend ohne 
Garantie. 

Die Reifenden find verpflichtet, ihre Effekten fofort nach Ankunft des 
Zuges in Empfang zu nehmen, widrigenfalls die durch den ertheilten 
Schein von der Gefellfchaft übernommene Garantie erlifht. Es ift ge: 
ftattet, das Gepaͤck während 24 Stunden nad Anfunft des betreffen: 
den Zuges dem Gepäcabfertigungss Beamten zur unentgeltlichen Aufbe: 
wahrung zu übergeben, jedoch ohne allen Anfprud auf Garantie. 

Gepaͤck, welches Flüffigkeiten oder feuergefährliche Gegenftände ent; 
hält, die auf irgend eine Weiſe Schaden verurfachen können, darf zur 
Mitnahme im Packwagen nicht eingeliefert werden, widrigenfalls der 
Eigenthümer für allen an dem fremden Gepäck und überhaupt entite 
henden Schaden verantwortlich ift. Eben fo wenig dürfen geladene Ger 
wehre in den Perfonens und Packwagen mitgenommen werden. 

8) Eqguipagen werden befördert, in fomeit als die Transportmittel fol: 
ches geftatten und müffen fpäteftens eine Stunde vor Abgang auf den 
Bahnhof geliefert werden. Der Fahrpreis für die ganze Strede, oder 
auch von einem Endpunfte über Brühl hinaus, ift zwei Thaler; von 
oder nah Brühl ein und ein halber Thaler. Die Herrſchaften, welche 
im Wagen mitfahren, zahlen Zettel II. Klaffe, die Dienerfchaft, welche 
außerhalb ſitzt, zahle Zettel III. Ktaffe. 

9) Hunde dürfen nicht in den Perfonenwagen, koͤnnen aber in befondern 
Behältniffen gegen eine Fahrtare von 4 Sgr., unabhängig von ber 
Strecke, welche fie transportirt werden, mitgenommen werden. Es 
wird feine Garantie für Hunde geleiftee. Sie dürfen in die Bahnhöfe 
nicht anders als feftgebunden und an der Hand geführt gelangen. 

Für Jagdhunde in Begleitung des Sjägers, ſowie für Metzger- und 
Schäferhunde in Begleitung des Metzgers und des Schäfers, zwiſchen 
Bonn und Brühl ſowie zwifchen Köln und Brühl, wird nur die Hälfte 
des Tariffaßes, mithin 2 Sgr., gezahlt. 

10) Die Gefahren, welche durch Aufftehen, Auslegen aus den Wagenfen: 
ſtern, Deffnen der Thuͤren oder gar Ausfteigen, ehe der Zug völlig ſtill 
fteht, entftehen können, werden warnend in Erinnerung gebradit. 

11) Tabakrauchen ift nur in der IV., III. und in den mit einer desfall; 
figen Erlaubnißtafel verfehenen Abtheilungen II. Klaſſe geftattet. 

12) Es wird darauf aufmerffam gemacht, daß es zur Sicherung eines gleich: 
mäßigen Benchmens gegen alle Reifende den Beamten aufs firengfte 
unterfagt ift, unter irgend einem Vorwande und wegen irgend einer 
Dienftleiftung Trinkgelder anzunehmen. | 

13) In den erften MWagenklaffen können zum Voraus Abtheilungen zu acht 
Perſonen, und in den zweiten Wagenklaſſen Abtheilungen zu zehn Per 
fonen genommen werden; außerdem ift das Vorausbelegen von Pläen 
nirgends gejtattet. 

14) Dei großem Zudrange an den Empfangs-Buͤreaus, ſowie an den Kalte: 
ftellen, muß das beftimmte Fahrgeld in Bereitſchaft gehalten werden, 
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da zum Mechfeln größerer Geldftücke Feine Zeit bleibt, und hat Syeder 
es ſich felbft zuzufchreiben, wenn er durch Verabfäumung diefer noth— 
wendigen Vorbereitung bintangefeßt oder zurückgelaffen werden muß. 

15) Um Befchwerden und Klagen der Reifenden, ſowohl über das Perfonal 
ats über Öegenftände irgend einer Art, zu erfahren und nach Möglich: 
keit den Münfchen des Publikums entfprechen zu fönnen, find in jedem 
Erpeditionslofal Bücher ausgelegt, in welche alle etwaige Befchwerden, 
unter Angabe des Namens des Bejchwerdeführenden, eingetragen wers 
den fönnen. Wird über einen Beamten geklagt, fo ift Namen oder 
Dienftinummer deffelben anzuführen. 


k. PVerzinfung, Dividende. 


Während der Bauzeit wurden für die 8760 Stamm; Aktien 5 Prozent 
Zinfen gezahlt. Wie fih die Verzinfung fpäter ftellen wird, läßt ſich bis jetzt 
noch nicht beftimmen, jedoch fieht nach den zeither bei der Einnahme ſich herz 
ausgeftellten Refultaten zu erwarten, daß das Anlage: Kapital ſich gut rertti: 
ten wird. 


1, Perfonen + Frequen;. 


Die Verhältniffe des Verkehrs und der Einnahme während der er: 
ften fuͤnfthalb Monate des Betriebes, vom 15. Februar bis 30. Juni gehen 
aus folgender Zufammenftellung hervor. 










Ueberfracht, 
Geld· Einnahme.]J Wagen, Hunde 
u. ſ. w. 


Thle 


Beför: 
derte 
Perſo⸗ 
nen, 


Im Banzen, 
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Bahrten. 












Fhir. fa. Pf. fa. pi] hie. fa. pf. 
























Dom 15. big 29. Februar. 93 I 16852 — 8 F 3056 411 
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(In der Geldeinnahme ift die Liquidation der beförderten Poſtguͤter nicht 
mit einbegriffen. ) 

Intereffant ift das aus nachftehender Ueberſicht hervorgehende Verhaͤltniß 
der einzelnen Klaffen und deren Rente bei einem Tarif, der zu dem niedrig: 
ften von ganz Deutfchland gehört, indem die Fahrpreife pro Meile 

für die I. Wagenflaffe 48 Pf. 

vn I. [2 al, 

"nn III. „ 24 " 

FR A u 3% 
betragen, und mithin etwa 15 Prozent billiger find als die Mittelfäge in 
Deutfchland. 
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3. Klafle . 
I a «+ 


I. „ 
J 
Ambulante Einnahme . i 
Summa . [232519] 42765| 1 
Ueberfradht u. f. w. 352/21 
Ganze Einnahme | 4311723] 2 
Vertheilt auf 137 Tage, wurden pro Tag 1697 Perfonen befördert und 
314 Thle. 21 Sgr. 10 Pf. eingenommen. 
VWVertheilt auf 1307 Fahrten, wurden pro Fahrt 178 Perfonen befördert 
und 32 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf. eingenommen. 
Sm Durchfchnitt hat jede Perfon 5 Sgr. 6 Pf. aufgebracht. 


31, 30: 
314 20 


m. Güter« Frequenz. 


Dis jet hat noch fein Güters und Viehtransport auf der Bahn begon; 
nen, es fteht jedoch zu erwarten, daß derfelbe binnen Kurzem feinen Anfang 
nehmen wird, um den vielfeitig geäußerten Wünfhen des Publiftums nachzus 
fommen. Wenn nun audy die Bahn, von faum 4 Meilen Länge, einen groß: 
artigen Güterverkehr nicht erwarten darf, fo fihern ihr doch natürliche Ver: 
hältniffe einen fehr bedeutenden Transport von Vieh und Bodenerzeugniffen, 
hauptſaͤchlich in der Richtung nach Köln, wodurd jedenfalls, ohne KoftensBers 
mehrung zu verurfachen, eine Steigerung der Einnahmen eintreten wird. 


46. Bonn» Koblenzer und Köln: Koblenzer Eifenbahn. 


a. Geſchichte diefed Proickts. 


Die Bonn: Kölner Eifenbahn:Gefellfhaft war, wie wir im gefchichtli; 
chen Theile der Beſchreibung der von derfelben ausgeführten Eifenbahn gefes 
hen haben, durch ihr Statut berechtigt, ihr Unternehmen bis an den Fuf 
des Siebengebirges auszudehnen. Sie lieh jedoch diefen Plan wohlweistich 
vorläufig ruhen, um ihre Kräfte zufammenzubalten und ihre innere Einrichs 
tung zur hoͤchſtmoͤglichen Volltommenheit zu erheben, nicht aber fofort nad 
einer Ausdehnung zu hafchen, die vielleicht nur einfeitig gewuͤnſcht, von Vie: 
(en aber gefürchtet wurde. 

Ohne abzuwarten, ob das Unternehmen ausgeführt würde, faßte man im 
März 1844, einer Zeit des Entftehens fo vieler ähnlichen Projefte, in einer 
zu Koblenz gehaltenen Verſammlung von Kaufleuten aus Bonn und Koblenz 
den Plan, Koblenz mit Bonn durch eine Eifenbahn zu verbinden und diefe 
an die Bonn; Kölner Bahn anzufchliegen. Won dem hierzu fi gebildeten 
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Komitd wurde unterm 27. März 1844 nachfolgende Einladung zur Aktien: 
zeichnung erlaffen. 

„Ueberzeugt von der fehr bedeutungsvollen Wichtigkeit und ausgezeichne: 
ten Müslichkeit der Anlage einer Eifenbahn von Bonn nad Koblenz hat das 
unterzeichnete proviforifche Komite befchloffen, diefes Werk zur Ausführung 
zu fördern. Das Eifenbahnneg über Deutfchland tritt feiner Vollendung im: 
mer näher und verbindet ſich mit ähnlichen Unternehmungen der Grenzläns 
der. Es fehlt aber noch die wichtige Linie auf der europäifchen Voͤlkerſtraße 
von Bonn bis Mainz. Die belangvolle Strecke derfelben von acht Meilen 
Länge von Bonn bis Koblenz durch den Schienenweg auszufüllen, ift das 
Projekt, welches wir der Verwirklichung zuführen wollen, und für diefen 
Zweck find bereits die Einleitungen zur Erlangung der Genehmigung bei den 
hoͤchſten Behörden getroffen. Diefe fteht in der hoffnungsvollſten Ausficht. 
Es ift allernächft von anderer Seite zu erwarten, daß die Verlängerung die; 
fer Linie von Koblenz nah Mainz zur ernftlichen Projektirung kommen und 
fo das noch fehlende Glied in dem großen Netze der deutjchen Bahnen der 
gänzlihen Vollendung zureifen wird. 

Die Bedeutung der Bonns Koblenzer Bahn in Ruͤckſicht ihres Zufam; 
menhanges mit den übrigen Bahnen des In- und Auslandes bedarf feiner 
Erörterung; fie fpringt Sjedem von felbft in die Augen. Die Erfahrung lehrt, 
daß Eifenbahnen in den Thälern großer Flüffe von der Konkurrenz diefer nicht 
bedroht werden, und eben fo umgekehrt. 

Das innere Gebiet der Bahn enthält fieben Städte (Bonn, Koblenz, 
Meumied, Andernah, Sinzig, Linz, Remagen) und eine zahlreiche Menge von 
Dörfern mit einer fehr beträchtlichen Bevoͤlkerung, die unter ſich in einem 
lebhaften Wechfelverfehr fteht. Koblenz, der Sitz der Provinzialbehörden, 
tritt durch die Bahn nicht blos mit der ganzen Provinz, fondern auch mit 
der Hauptftadt des Staates und den angrenzenden Ländern in unmittelbare 
Verbindung. 

Die Ausführung der Bahn ift nicht ohne Schwierigkeiten, aber fie bes 
ziehen fih nur auf kurze Streden und erfcheinen auf den erften Anblick grö: 
fer als die technifche Beleuchtung fie gezeigt hat, indem von Bonn bis Meh— 
lem, von Remagen bis Breifig, von Andgrnady bis Koblenz Ebenen ſich auss 
breiten, welche das vortheilhaftefte Terrain für die Bahn auf drei Viertel 
ihrer ganzen Lange gewähren. Ein Kapital von drei bis drei und eine 
halbe Million Thaler wird zur Herftellung des wichtigen Eiſenweges 
hinreichen. 

Zur Aktienzeichnung auf diefe [höne und großartige Unternehmung, welche 
nach allen Analogieen angemeffene Renten in günftige Ausficht ftellt, ladet 
das unterzeichnete Komite hiermit ein.” 

Dald darauf, am 29. März, folgten diefer Einladung zur Aftienzeichs 
nung die Bedingungen zu derfelben, deren Inhalt im Wefentlichen folgen: 
der war: 

1. 2. 69 
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J. Grundbeftimmungen. 


1) Unter dem Namen „Bonn: Roblenzer Eiſenbahn-Geſellſchaft“ 
bildet fich ein Aktienverein, welcher die Erbauung und Benußung einer 
Eifenbahn von Bonn nah Koblenz mit unmittelbarem Anfchluß an 
die Bonn: Kölner Eifendahn zum Zweck hat. 

2) Das Domizil der Gefellfhaft und der Siß ihrer Verwaltung ift in 
Bonn. 

3) Das vorläufig für ausreichend erachtete Gefellfhaftsfapital wird auf 
drei Millionen Thaler Pr. Court. gefhägt. Zu mehrerer Sicherheit 
wird aber den Zeichnungen eine Summe von drei und eine halbe Mik 
lion Ihaler zum Grunde gelegt. 

Jede Aktie beträgt 200 Thaler. Die Einzahlungen erfolgen in Ra 
ten von 10 Prozent in Zwifchenräumen und gegen vorgängige Bekannt 
machung von wenigftens zwei Monaten. 

4) Die Verwaltung diefer anonymen Gefellfhaft befteht aus einer Dirck 
tion und einem Verwaltungsrathe, welche von der Generalverfammlung 
der Aktionäre nach Stimmenmehrheit gewählt werden. 

Die Direktion führe die Gefchäfte der Gefellfchaft und vertritt die 
felbe vollftändig nach Außen. 

Der Verwaltungsrath Eontrolirt die Gefchäftsfährung der Direktion 
und die Aufrehthaltung des Statuts. 

5) Die Direktion befteht aus fieben Mitgliedern; drei derfelben müflen 
in Bonn, zwei in Koblenz, zwei in Köln wohnen. 

Die gehörig einberufene Direktions-Verſammlung kann bei Anweſen⸗ 
beit von drei Mitgliedern gültige Beſchluͤſſe faffen. 

Der Verwaltungsrath befteht aus 18 Mitgliedern, von denen vier in 
Köln, vier in Bonn, vier in Koblenz wohnen müffen; die Anweſenheit 
von zehn derfelben reicht zu einem gültigen Befchluffe hin. 

6) In jedem Jahre wird wenigftens eine General: Verfammlung der Aktie: 
näre zu Bonn gehalten. 

7) Dei der Eonftituirenden General: Verfammlung (in welcher der not“ 
tielle Gefellfchaftsvertrag unterzeichnet wird) hat jeder Aktionär, bei 
der etwaigen Auflöfung der Gefellfchaft jede Aktie eine Stimme. 

8) Das ausführliche Statut, in welchem vorftehende Grundbeftimmungen 
nicht abgeändert werden dürfen, foll vom proviforifchen Komite entwor⸗ 
fen, der Generalverfammlung zur Befchlußnahme und alsdann der Staat 
regierung zur Beftätigung vorgelegt werden. 


I. Tranfitorifhe Beftimmungen. 


1) Das proviforifhe Komité wird zu allen erforderlichen Vorarbeiten und 
Verhandlungen mit den Königlichen Behörden u. f. w., fo wie dazu 4 
mächtigt, das zum Unkoftenfonds einzuziehende 4 Prozent oder I Th 
pro Aktie, nad beftem Ermeffen zu verwenden. 
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2) Von der in Ausfiche genommenen Summe von . . Thlr. 3,500000 
wird für die Aktionäre der Bonn: Kölner Eifenbahn: 
Geſellſchaft eine ihrem Aktienbefi * a Summe uns 
verkürzt refervirt von. . . - 876000 
und der Reſt von . . . Thir. 2,624000 
der Einzeichnung durch freie "Konkurrenz übergehen, tefpeftive im Falle 
der Mehrzeichnung pro Rata reduzirt, fo zwar, daß Bruchtheile unter 
hunderte Thaler unberuͤckſichtigt bleiben, und über hundert Thaler als 
Anrecht zu einer Aftie gelten. 

3) Die Zeichnung findet Statt am 2. April 1. J. von 10 bis 1 Uhr Vor 
mittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags 

zu Köln auf der alten Börfe (Heumarft), 

zu Bonn auf dem Rathhauſe, 

zu Koblenz im Lokale der Handelskammer, 
und werden dafelbft fchriftlihe Anmeldungen mit foliden Unterfchriften 
auf Grund der gegenwärtigen Bedingungen entgegen genommen. 

4) Für die Aktionäre der Bonn: Kölner Eifenbahns Gefellfichaft wird, in 
Beruͤckſichtigung der Auswärtigen, der Termin zur Erklärung vom 12. 
bis 20. April anberaumt und haben diefelben ſich durch Vorzeigen der 
Aktien bei dem Komite zu Bonn zum Behufe der Einzeichnung zu les 
gitimiren. 

5) Ueber die richtige und gewiffenhafte Vollziehung der Neduftion, fo mie 
überhaupt über die Leitung des ganzen Gefchäftes, ift das proviforifche 
Komite nur der zukünftigen Verwaltung der Gefellfchaft, oder einem 
von der General: VBerfammlung zu diefem Zwecke zu wählenden Aus: 
fchuffe, Rechenſchaft fchuldig. 

6) Nach beendigter Reduktion wird den refpeftiven Zeichnern die ihnen 
verbleibende Summe vom proviforifchen Komité fchriftlich angezeigt wer: 
den; ein definitives Anrecht wird erft durch die erfolgte Anzeige ers 
worben. 

7) Die Einzahlung des + Prozents zum Unfoftenfonds erfolgt fofort nad) 
beendigter Reduktion. Die darüber ausjuftellenden, auf den Namen des 
Zeichners lautenden Quittungen bilden die Eintrittskarten zur Fonftituis 
renden ÖeneralsBerfammlung. Wer das + Prozent binnen 14 Tagen, 
nad) erfolgter Öffentlicher Aufforderung des Komites, nicht zahlt, kann 
von diefem feines Anrechtes ohne Weiteres für verluftig erklärt oder 
gerichtlich zur Zahlung angehalten werden. 

8) Sobald die Vorarbeiten, die dazu gehörigen Nivellementspläne und Kos 
ftenanfchläge, fo wie die Verhandlungen mit den Behörden u. f. w., fo 
weit gediehen find, daß fie den gefeßlichen Beftimmungen über die Bes 
gründung des Konzeffionsantrages entfprechen, foll eine Generals Bers 
fammlung zur Berathung der Statuten und Vollziehung des Geſell— 
fchaftsvertrages vom Komite einberufen werden, wobei fich Sjeder zu er: 
klären hat, ob und für wie viel er bei dem Unternehmen ferner betheis 
ligt bleiben will. Im Falle des Ruͤcktritts fällt das zu den Vorberei⸗ 

69 * 
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tungstoften gezahlte 4 Prozent pro Rata der zuruͤckgezogenen Summe 

der bleibenden Gefellfchaft anheim. 

Kaum war die dee zu diefem Unternehmen erwacht, fo bildete fich auch 
ſchon ein zweites Komite in Köln für denfelben Zwed, indem es nachfte: 
hende Einladung zu einer Berheiligung bei einer „Köln s Koblenzer Eifenbahn‘ 
erließ: 

„Bei der Gründung der Bonn: Kölner Eifenbahn : Gefellfhaft wurde eine 
dereinftige Verlängerung diefer Bahn in füdlicher Richtung, aus dem Schooße 
der Gefellfhaft hervorgehend, in Ausficht genommen und diefem Unterneh: 
men die Konzeffion des Staates zugefichert. Sjegt, wo der Augenblic® gefom; 
men, mit Ernft an den Weiterbau zu denken, hat ein in Bonn zufammenge: 
tretenes proviforifches Komité fih des von Köln ausgegangenen Gedankens 
der Meiterführung der Koͤln⸗Bonner Eifenbahn bemächtigt und mit Auss 
ſchluß der Stadt Köln den Bau einer getrennten Bonn; Koblenzer Eiſenbahn 
projeftirt. 

Jedem Kundigen werden die großen Nachtheife einleuchten, die aus ge: 
trennten Verwaltungen auf kurzen, der Natur des Verkehrs nach unzertrenn: 
lichen Bahnftrecfen entfpringen müflen, und es wird feines Deweifes bedür: 
fen, daß Bonn durch feine Lage wie durch fine geringe fommerzielle Bedeu: 
tung zum Durchgangspunfte Einer Eifenbahn von Köln nad Koblenz, und 
nicht zum Anfangspunfte einer Bonns Kölner und einer Bonns Koblenzer Eifen; 
bahn beſtimmt iſt. 

Bon dieſem Geſichtspunkte ausgehend, haben die Unterzeichneten ſich ver: 
einigt, zur Kerftellung der natürlichen Verhältniffe und um den Städten Köln 
und Koblenz den ihnen gebührenden Einfluß auf das ihre Spntereffen fo nabe 
berührende wichtige Unternehmen zu fihern, eın proviforifches Komite zu bil: 
den zur Verlängerung der Kölns Bonner Eifenbahn von Bonn nad) Koblenz, 
unter fiatutgemäß vorhergefehener künftiger Vereinigung mit der beftehenden 
Bonn-Koͤlner Eifenbahn: Gefellichaft. 

Als Grundlage der Verfchmeljung beider Gefellfchaften haben fie vorläufig 
folgenden Weg ins Auge gefaßt. Ein Jahr nad gänzlicher Fertigftellung und 
Eröffnung der Bahnſtrecke von Bonn nad) ‚Koblenz; treten die Aktionäre der 
Köln: Koblenzer und die Aktionäre der Bonn: Kölner Eifenbahns Gefellfchaft 
zufammen zur Wahl einer gemeinfchaftlihen Direktion und eines gemeinfchafts 
lichen Verwaltungsraches. Ueber Die Einnahmen und Ausgaben der beiden 
Bahnſtrecken führt die fo gewählte Direktion während der erften fünf Jahre 
des gemeinfchaftlichen Betriebes getrennte Rechnung. Vac Ablauf diefer Frift 
werden die Aktionäre der beiden Gefellichaften, nach Verhaͤltniß des während 
der fünf Jahre erzielten durchfchnittlichen Neingewinnes auf jeder der beiden 
Bahnſtrecken, projentweife an dem ferneren Reingewinne der ganzen Bahn be: 
theiligt. Für den Fall, daß die Bonn: Kölner Gefellihaft wider Erwarten 
nicht gleich nach dem erften Jahre der Eroͤffnung der Bahnftrede von Bonn 
nach Koblenz auf die durch die beiderfeitigen Intereſſen gebotene Bereinigung 
mit der Kölns Koblenzer Gefellfchaft einzugehen geneigt fein follte, bleibe ders 
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felben diefe Vereinigung in der vorangedeuteten Meife während der erften zehn 
Detriebsjahre jederzeit freigeftellt. 

Bon der Veberzeugung ausgehend, daß eine gänzlihe Vereinigung für 
die Rentabilität der beiden Bahnſtrecken eben fo weſentlich, wie durch die all: 
gemeinen Sintereffen des Staates und des Publikums unumganglic geboten 
ift, ladet das unterzeichnete proviforifhe Komite zur Aktienzeihnung auf die 

Kölns Koblenzer Eifenbahn 
unter nachftehenden Bedingungen hiermit ein. 

1) Die Zeichnung findet am Montaa den 15. April 1. J. von 10 bis 1 Uhr 
Vormittags, und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags, zu Köln auf der Börfe 
im Tempelhauſe Statt, mofelbft alle fchriftlihen Anmeldungen mit fo: 
liden Unterfchriften und auf die gegenwärtigen Bedingungen entgegen: 
genommen werden. 

2) Das Gefellfhaftskapital wird auf Bier Millionen Thaler feftgefeßt 
und zerfällt in 20000 Aktien zu 200 Ihr. jede. Sollten die einlaufen: 
den Zeichnungen die zu begebende Summe überfteigen, fo werden fie 
einer gleichmäßigen Reduktion unterworfen, nach folgenden Grundſaͤtzen: 

a. Von der in Ausfiht genommenen Summe von Vier Millionen 
Thaler bleibt den Aktionären der Bonns Kölner Eifenbahn: Ges 
ſellſchaft eine ihrem Aktienbeſitze gleihe Summe unverfürst. 

b. Bruchtheile unter 200 Ihaler bleiben unberuckfichtigt. 

3) Ueber die richtige und gemiflenhafte Vollziehung der Reduktion, fo mie 
überhaupt über die Leitung des ganzen Gefchäftes, ift das proviforifche 
Komite nur der zukünftigen Verwaltung der Gefellfchaft Nechenfchaft 
ſchuldig. 

4) Nach beendigter Reduktion wird den reſp. Zeichnern die ihnen verbfeis 
bende Summe vom proviforifchen Komite fchriftlih angezeigt werden; 
ein definitives Anrecht wird erft durch die erfolgte Anzeige erworben. 

5) Die Zeichnungen find unbedinge für die ganze gezeichnete Summe gül 
tig; fie gefchehen unter der ftillfchrweigenden Verpflihtung, in Bezug 
auf die definitive Konftituirung der Gefellfchaft den Befchlüffen der Mas 
jorität der konftituirenden Generals Berfammlung beizutreten. Das Kos 
mite iſt befugt, gleich nad) gefchehener Reduktion ein halbes Prozent 
ber jedem Zeichner verbleibenden Summe einzufordern; wer von der ihm 
zugetheilten Summe vierzehn Tage nach gefchehener Aufforderung das 
halbe Prozent nicht gezahlt hat, kann von dem Komite feines Anrech— 
tes verluftig erklärt werden. 

6) Die über das halbe Prozent auszuftellenden, auf den Namen des Zeich— 
ners fautenden Auittungen bilden die Eintrittskarten zur konſtituiren⸗ 
den General: Berfammlung. 

7) Sobald die Vorarbeiten, die dazu gehörigen Nivellementspläne und Ko: 
ftenanfchläge, fo wie die Verhandlungen mit den Behörden u. f. w., fo 
weit gediehen find, daß fie den gefeklihen Beftimmungen über die Be; 
gründung des Konzeffionsantrages entfprechen, foll eine General: Vers 
fammlung zur Berathung der Statuten und Bolljichung des Geſell— 
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fchaftsvertrages vom Komite einberufen werden, wobei ſich Jeder zu 

erklären hat, ob und für wie viel er bei dem Unternehmen ferner be: 

theiligt bleiben will. Im Falle des Ruͤcktritts fällt das zu den Bor; 
bereitungstoften gezahlte halbe Prozent pro Rata der zurückgezogenen 

Summe der bleibenden Gefellfchaft anheim.“ 

Durch die Befanntmahung des Finanz; Minifterd vom 11. April 1844 
wurde diefem Projekte, fo mie vielen anderen, wenn auch nicht ganz, doch 
gewiß vorläufig ein Ziel gefeßt, indem die beiden nothwendig für die Ausfuͤh⸗ 
rung des Unternehmens bedingten Gründe, Wichtigfeit deffelben für das alk 
gemeine Wohl und eine gefiherte Rente, fchwerlich nachzuweiſen find. Aller: 
dings ift eine fchnelle Verbindung der beiden Städte Koblenz und Köln, des 
ren erftere den Sitz der höchften Provinzialbehörden enthält, fehr wuͤnſchens⸗ 
werth; aber auf dem linken Rheinufer? Kann es bezweifelt werden, daß eine 
Verbindung der beiden Städte durch einen Eiſenweg auf der rechten Rheins 
feite in ftrategifher Hinſicht für den preußifchen Staat, und fomit für ganz 
Deutfchland, von der größten Wichtigkeit ift? Ein folder vor Ueberrumpe: 
fung geficherter Eiſenweg würde diefen Theil der Rheinprovinz zu einer der 
ftärkften militaͤriſchen Pofitionen Europa's machen. In gleiher Weife liegt 
das Intereſſe des Staates, die Hauptſtadt und die Öftlihen Provinzen mit 
der ftärkften Feftung in unmittelbare Berührung zu bringen, auf flacher Hand, 
wohingegen eine Eifenbahn auf der linken Rheinfeite in ftrategifcher Hinficht 
unbedeutend, ja vielleicht gefährlich genannt werden fann. jedenfalls wuͤrde 
daher das Projekt eines Schienenweges auf der rechten Rheinfeite von der 
Staatsregierung eher Unterftüßung und Beiftand finden, als das auf der lin: 
fen Seite. 

In finanzieller Beziehung ftehen der Ausfiht auf eine große und füchere 
Rente manche Bedenken entgegen; vor allen die Terrainfchwierigkeiten. Die 
Gegenden, durch welche die Bahn geführt werden foll, find allgemein befannt, 
und feheint es undenkbar, daß ohne ganz befondere Koften die Schwierigfeis 
ten bei Rolandseck, bei Oberwinter, bei Appollinarisberg, bei Remagen und 
bei Rheineck follten überwunden werden, und wenn, was leicht gefchehen fann, 
eine vollftändige Trennung der Eifenbahn von der Landfirafe und dem Leinen: 
pfad aus polizeilihen Ruͤckſichten verordnet werden follte, fo würden dadurch 
die Koften bedeutend vermehrt, anderntheils die Annehmlichkeiten des Reifens 
fehr vermindert werden, indem es wahrlich böcdit unangenehm fein müßte, 
mit Kenntnig der Gegend an fchönen Punkten hinter einer Mauer berzus 
fahren. 

Die neu projeftirte Eifenbahn hat aber auch mit vieler Konkurrenz zu 
kämpfen, und werden die mächtigen Dampffchifffahrtss Gefellfchaften, um ihre 
Eriftenz zu erhalten, ficherlich nicht voreilig den Kampfplatz verlaffen. Wenn 
auch der Satz häufig ausgefprochen wird, daß eine Eiſenbahn die Konkurrenz 
einer Lands und Wafferftraße nicht zu fürchten habe, wenn auch die Bonn; 
Kölner Eifenbahn die Nichtigkeit diefes Satzes zu bewahrheiten fcheint, fo 
find doc die Beifpiele immerfort nur von Kleinen Lofalbahnen hergenommen, 
nicht aber von größeren Strecken; eine größere Rentabilität wird am tenig: 
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ften bei folchen Landſtrecken zu erwarten fein, die, wie die fragliche, ohne Hin: 
terland find. Die meiften Reifenden am Rhein bejuchen die Gegend des Ber: 
gnügens halber; während 8 Monaten im Jahre hat man an jedem Platz zwi: 
fchen Köln und Mainz täglich 12 Mal, und häufig noch mehr, Gelegenheit, 
für wenig Geld ſich durch prächtige Dampfboote nad) jedem belidigen Punkte 
befördern zu laflen; und auch im Winter, wo der Verkehr ohnehin ſchwaͤcher 
üft, fahren die Dampfboote, indem die Schifffahrt felten länger als vier oder 
ſechs Wochen unterbrochen wird, häufig aber aud das ganze Jahr dauert. 
Das Bedürfniß einer Eiſenbahn liegt alfo bier nicht vor; baut man fie wirk; 
lich, fo wird fie ungebeuere Summen often und würde ſchwerlich das für die 
8 Meilen lange Strecke angenommene hoͤchſte Baufapital von 4,000000 Thir., 
alfo 500000 Thlr. im Durchſchnitt für die Meile, ausreichen. 

Sin der erften Zeit nadı Veröffentlihung des ‘Projektes erhoben fich viele 
Stimmen für und gegen daffelbe; in leßterer Zeit, nach Erfcheinen der Be; 
fanntmadhung des Finanz: Minifters, war jedoch hiervon Alles ftill, fo daß 
es fchien, als wenn daffelbe aufgegeben wäre. Dies ift jedoch nicht der Fall, 
vielmehr foll man in der Stille Alles fo weit vorbereitet haben, daß in der 
nächften Zukunft die genauen Vermeffungen und Nivellements vorgenommen 
werden fünnen. Schwerlich fteht aber nad allem vorher Angeführten die 
Konzeffion in der ganzen Ausdehnung bis Koblenz zu erwarten, vielmehr dürfte 
diefelbe fi auf eine QBeiterführung der Bonn: Kölner Eifenbahn bis ans Sie: 
bengebirge, nah Mehlem, Godesheim u. f. w. befchränfen, wozu von der Di: 
reftion diefer Eifenbahns Gefellfhaft fchon Mivellements vorgenommen find, 
ehe das Bonn:Koblenzer ‘Projekt entftand. Die Ausführung diefes Baues 
wird jedoch ebenfalls fobald nicht Statt finden, indem die Gefellfhaft der 
Bonn: Kölner Eifenbahn in ihrer letzten General: Berfammlung es abgelehnt 
bat, für jeßt von ihrem Rechte Gebrauch zu machen. 


47. Saarbrüden: Berbader Eifenbahn. 


a. Geſchichte diefed Projekte. 


Schon im Jahre 1836 bildete ſich eine Gefellfichaft, um eine Eifenbahn 
von Saarbrüc nah Manheim zu bauen. Das Kapital wurde auch zum gro: 
en Theile gezeichnet und die Vorarbeiten begonnen, zu welchem Behufe auch) 
eine Anzahlung von 1 auf 1000 von den Aktionären gemacht wurde. Da jes 
doch das Unternehmen an der Weigerung Baierns, welches eine eigene Ge: 
ſellſchaft für den pfälzifchen Theil Haben wollte, fcheiterte, fo löfte fich die erfte 
Sefellfhaft im Dezember 1837 auf, und es bildeten fid) deren 1838 zwei, 
die eine für Baiern als Ludwigshafen: Berbadher Eifenbahn :Gefellfchaft, die 
andere für den preußifchen Theil als SaarbrüdensBerbacher Eifenbahn : Öefell: 
haft. Für leßtere wurden ſchon unmittelbar 500000 Thlr. gezeichnet, auch) 
+ Prozent, mit Verrechnung des früher auf das gemeinfchaftlihe Unterneh; 
men angezahiten, zu den weiteren Vorfoften von jedem Aktionär beigetragen. 
Die zu diefem Zwede von dem Sekretär des Komites, Hrn. Weißborn (ei: 


1096 


nem Ober :WBergwerfsbeamten) im Namen des proviforifhen Komites erlaf 
fene Aufforderung vom 31. Januar 1840 lautete, wie folgt: 

„Um die Koften zu decken, welche die Einleitung zur Ausführung ber 
preußifchen Strede der Saarbrücken: Rheinfhanzer Eifenbahn und Die Ermit: 
telung der Wortheile von weiterer Ausdehnung derfelben bis jeßt bereits ver: 
anlaft hat und naͤchſtens noch verurfachen wird, find wir im Falle, von den 
Theilhabern diefes Unternehmens 4 Prozent der gezeichneten Summe, alfo 
15 Sgr. pro Aktie à 200 Thlr., oder die Hälfte desjenigen Betrages einfors 
dern zu müffen, zu welchem diefelben bei der Unterzeichnung ſich verbindlich 
gemacht haben. 

Die Einzahlungen find an den mitunterzeichneten Sekretär Weißborn zu 
machen, welcher darüber Quittung ertheilen und feiner Zeit Rechnung able; 
gen wird. 

Wir verbinden hiermit zugleich die Anzeige, daß die Ausführung der Bahn 
bei den hohen Behörden Fürzlich wieder lebhaft zur Erörterung gekommen iſt, 
und wir Hoffnung haben, bald eine günftige Entfheidung mittheilen zu können. 

Saarbrücden, den 31. Januar 1840. 

Das proviforifche Komite für die SaarbrüdensBerbadher Eifenbahn. 

G. Schmidtborn. H. Karcher. F. Krämer. H. Schmidt. 
2. Roͤchling. E. Stumm. F. Lucas. 
Weißborn. 

Das Terrain wurde hierauf nivellirt, und die Bemühungen der Geſell⸗ 
ſchaft befchränkten ſich nicht blos auf diejen Theil, fondern ſchloſſen ſich an 
die Vorarbeiten an, welche franzöfifcher Seits von Meb aus gemacht wur: 
den, um die zweckmaͤßigſte Linie zur Verbindung von Saarbrüden mit Mies 
auszjumitteln. 

Die von den Ingenieuren Flachat und Petiet gemachte Arbeit ber die 
Strecke von Mes nad) Saarbruͤcken erfchien ſchon 1839 in Paris unter dem 
Titel: 

Projet du chemin de fer de Metz à Sarrebruck, present par une so- 
cietE de negocians, de Banquiers et de chefs d’industrie de Melz 
et de Sarrebruck, dresse par M. M. Eugene Flachat et Jules Petiet, 
ingenieurs civils. 1839. Paris, chez Matthias, libraire, Quai Ma- 
laquais No. 15. 

Unter den vielen, auch für die Saarbrüdens Berbacher Bahn intereffanten 
Punkten, welche diefe Schrift enthält, heben wir bier vorzüglich eine Karte 
hervor, welche nicht nur die Kohlenflöge ganz darftellt, fondern auch die Gren⸗ 
zen angiebt, bis zu welchen die Kohlen bis jegt verfahren werden. 

Die Vermeffungen und Voranſchlaͤge für die preußiſche Strecke von Saar: 
brücen nach Berbady wurden dann bei den Behörden mit dem Gefuch um At 
terhöchfte Konzeffion eingereicht. Die Antıvort lautete in fo fern günftig, ats 
die Bewilligung der Konzeffion von der Ausführung der Ludwigshafen : Ber: 
bacher Eifenbahn abhängig gemacht wurde. Wahrend nun die definitive Aus 
führung diefer legteren Strecke (wie wir unter den baierifhen Eijenbahnen 
fehen werden) mannigfaltige Geftaltungen mit mehr oder weniger Ausfichten 
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auf Erfolg durchging, legte man preußifcher Seits jedoch nicht die Hände in 
den Schooß. Es wurde nämlich eine neue Vermeſſung durch die Regierung 
veranlaft und von dem ingenieur Gärtner in den Jahren 1842 und ‚1843 
ausgeführt, die Koften davon jedoch im Betrage von circa 3000 Thle. vom 
König. Oberbergamt in Saarbrücken ausgelegt. 

Es kann diefes als eines der erften Symptome angefehen werden, daß 
die Negierung durch das Dberbergamt felbft diefe Bahnſtrecke zu bauen ge: 
neigt fein dürfte. Somit zeige fih auch hier auf preußifchem Gebiete der 
überall fo lebendig geführte Kampf zwifchen dem Bau der Eifenbahnen durch 
den Staat und dem Spfteme des Baues durch Privars Gefellfchaften. 


dan fann nun allerdings dieſen Punfe als im preußifchen Staate ein 
für allemal entfchieden betrachten, durch das einmal beftimmt und gefeßlic) 
ausgefprochene Syftem, daß der Staat felbft feine Eifenbahnen bauen, fon; 
dern nur den Bau, mo es nöthig erfchiene, durch Mitbetheiligung und Zins 
fengarantie beginftigen wolle; auch diefen Punkt für unfern befondern Fall 
durch die bedingungsweife der Privarts Gefellfchaft fhon ertheilte Konzefjion 
als entfchieden anfehen. Allein ganz ohne alle Beruͤckſichtigung fönnen doch 
auch die vom Königlichen DOberbergamte vorgebrachten fpeziellen Gründe bei 
diefer Bahn nicht bleiben. 


1) Zunächft ift es für das Oberbergamt von der höchften Wichtigkeit, daß 
die neuen, in diefem Terrain durch Tunnelbauten und Einfchnitte fid) 
darbietenden geognoftifchen Erfahrungen durch bergmännifche Beamten 
gemacht werden. 

2) Iſt dem DOberbergamt durch Vermehrung des Kohlenabfages und die 
dadurch erzielten bedeutenderen Einnahmen die Möglichkeit gegeben, die 
Fahrtarife möglichft niedrig zu feßen, ja den Kohlentransport auf dicfer 
Bahnſtrecke umfonft Statt finden zu laffen. 

Wenn irgendwo, fo ift hier einzuräumen, daß diefe Gründe von großem 
Gewicht find. Einen dritten Grund machen wir bier gar nicht geltend, da 
er uns zu unbedeutend erfcheint, nämlich daß das DOberbergamt fchon die Kos 
ſten des lebten Mivellements getragen habe. Die Regierungen haben fait 
überall neue Bermeffungen vor der beftimmten Konzefjion auf eigene Koften 
machen laflen; und bier zieht das Oberbergamt aus der Bahn fo bedeutenden 
Nugen, daß ein Eleiner Beitrag wie diefer nicht als eine verlorene Ausgabe 
anzuſehen ift. 

Gegen die anderen für den Bau durch das Oberbergamt gedachten Gründe 
fann aber Folgendes vorgebraht werden: ad 1) daß nichts verhindert, daß 
bei den Bauten ein oder mehrere Bergwerksbeamten nach Belichen gegenwaͤr⸗ 
tig find, um die geognoftifchen Beobachtungen anzuftellen, welche für fie wichs 
tig find; und ad 2) daß, wenn das DOberbergamt die Kohlen umfonft oder 
zu ganz niedrigem Tarife fahren will, das gleihkommt dem ganzen oder theils 
weiſen Verzichtleiften auf Zinfen des hier angewandten Kapitals, folglich in 
dem jchon beftehenden preußifchen Syſteme der Mitbetheiligung mit nachfte; 
benden Zinfen oder ohne Zinfen ihm ein Weg geöffnee iſt, in die Konzeffion 
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befondere Bedingungen bezüglich des Tarife des Kobhlentransports aufnehmen 
zu laffen. 

In Saarbrücden ficht man mit gefpannter Erwartung der Hohen Ent: 
fcheidung entgegen. jedenfalls kann fofort zur Ausführung gefchritten wer: 
den, da die Mitglieder der Privars Gefellfhaft Vermögen genug befißen, das 
ganze benöthigte Kapital gleich einzuzahlen. 

Da jest auch der Bau der Bahnſtrecke von Ludwigshafen nach Bexbach 
völlig gefichert ift, fo fieht die Vollendung der ganzen Bahn von Ludwigsha; 
fen nach Saarbrücken binnen einigen Jahren gewiß zu erwarten. 


b. Länge der Bahn und fonflige Verhältniſſe. 


Die Bahn wird auf dem rechten Ufer der Saar, unterhalb St. Johann 
und der Mündung des Sulzbaches beginnen, ein ziemlich fhwieriges Terrain 
auf preußifchem Gebiet in der Länge von 34 geogr. Meilen durchlaufen und 
der Veranfchlagung gemäß 1,600000 bis 1,500000 Thlr., alfo 457140 oder 
614300 Thlr. durchfchnittlid pro Meile Eoften. 

Nachdem fie nahe an 2 Meilen am Ufer des Sulzbaches hinangeftiegen, 
wird fie vermittelt eines Tunnels durch den Bildftocer Berg geben und dann 
über Neunkirchen und Wellesweiler fih an die baierifhe Nheinfchanz : Werba; 
cher Eiſenbahn anfchliegen. 

Als eine Fortfekung diefer Bahn nad Paris wäre noch das Projeft 
einer Eifenbahn von Saarbrüden nah Mes anzuführen, weiches ſchon feit 
mehreren Jahren die Aufmerkfamkeit der dortigen Gegend auf ſich zieht. Be: 
reits im Jahre 1838 ließen einige Kaufleute von Meß auf ihre Koften die 
nöthigen Vorftudien zur Anlequng diefer Bahn unternehmen, und im Jahre 
1842 geſchah daffelbe auf Veranlaffung der Regierung felbft, ohne daß indef: 
fen allen jenen Unterfuchungen, fo vortheilhafte Reſultate fie auch verfprachen, 
Folge gegeben wurde. Seitdem aber die Anlegung einer Eifenbahn von Man: 
heim nad) Saarbrücden feinem Zweifel mehr unterlag, wurde die Verbindung 
zwifchen leßterer Stadt und Meß wirklich befchloffen und zu diefem Zweck 
Ende Mai 1844 eine Aktiengefellihaft gebildet. Der Koftenbetrag wurde zu 
24,000000 Franks oder 6,456000 Thlr. angenommen, von denen der Gefelk 
fhaft nur 12 Millionen Franks zur Laft fallen follten, indem man annahm, 
da die Negierung ungefähr die Hälfte des Betrages durch Ankauf des Ter: 
rains, die Befchaffung des Terraffements und der Kunftarbeiten decken werde. 

Die Statuten der Gefellfhaft wurden höheren Orts gutgeheißen und 
hierauf bis Ende Juni 1844 zu dem in 24000 Aktien & 500 Franks getheil: 
ten Kapital 82000 Aktien, aljo mehr als das Dreifache der nöthigen Summe, 
gezeichnet. 

Diejenigen Departements Franfreihe, die am meiften dabei interefjict 
waren, daß Meg nicht in direfte Verbindung mit Deutfchland geſetzt würde, 
waren beftürzt über diefe lebhafte Theilnahme des Publiftums an einem Pro: 
jette, das namentlich für die Städte Lille, Amiens, Arcas u. ſ. w. von fehr 
nachtheiligen Folgen fein mußte. &o lange nur von einer Dahn die Mede 
war, die auf dem kürzeften Wege Paris mit Straßburg verbinden follte, hat; 


1099 


ten die genannten Städte nichts zu fürchten, denn es war Elar, daß nach wie 
- vor die Verbindung des Handels des nördlichen und mittleren Deutfchlande 
mit Frankreich fih nur über Köln bemerkftelligen würde, und man begriff, 
weiche bedeutende Vortheile hieraus für das nördliche Frankreich, namentlich 
für die Linie von Lille nad Paris, erwachſen müßten. Es bedarf feiner n& 
beren Auseinanderfeßung, daß die Bahn von Meß nad Saarbrüden, als 
Fortfeßung der projeftirten Bahn von Saarbrücken nach dem Rheine, der 
Sache eine ganz andere Wendung gab. Was die Gegner diefes Bahnprojekts 
am meiften beftürzt machte, war die große Anzahl der Aktien, die von deutfchen 
KHandelshäufern gezeichnet wurden, was für Jeden ein fchlagender Beweis war, 
daß die Verbindung Deutfchlands und Frankreichs mittelft einer Meb: Saar; 
brücder Bahn von großem Intereſſe für Deutfchland ift. Eine andere Frage 
war nun, auf welche Weife fih Mes an die Pariss Straßburger Bahn ans 
fchließen follte. Da feine Hoffnung mehr vorhanden, die große Parifer Bahn 
über Arnaville (nahe bei Meß) geführt zu fehen, fo trugen die Deputirten des 
Meser Handelsftandes in Paris darauf an, daß die Bahn über St. Julien 
(12 Diyriameter von Me& und 11 von Nancy) laufen follte. Hier würde ſich 
dann eine Zweigbahn von Metz angefchloffen und auf diefe Weife die verfchies 
denen Sintereffen am beten vermittelt haben. Sin der Deputirtenfammer wurde 
jedoch die Richtung von Meb auf St. Julien verworfen, dagegen die mit einem 
Ummeg auf Paris verbundene von Metz auf Nancy angenommen. Der Grund 
hiervon ift darin zu fuchen, daß die Regierung und die Kommifjion zu fpät 
von der vortheilhaften.Lage des Unternehmens in Kenntniß gefeßt und darum, 
dagegen eingenommen, mit mehr Ungefchicklichkeit als böfem Willen, durch eine 
Unzahl von niche flichhaltigen, jedenfalls bei Falter Betrachtung ſich felbft wi: 
derlegenden Argumenten der Sache einftweilen gefchadet hat. Das nächfte 
Jahr muß darin eine Veränderung hervorbringen. Syedermann muß fid) das 
von überzeugen, daß Frankfurt und Manheim allein nicht Deutfchland bil 
den, daß hinter diefen in gerader Richtung Deutfchland noch andere große 
Städte hat, file welche die Frage des kurzen Weges, ob über Straßburg, über 
Metz oder durch Belgien, fich gleich anders geftaltet, wenn über Metz in Frank; 
reich ein Ummeg von 34 Kilometer Statt findet; und bier gilt ed das ganze 
Mord: Oft: Deutfchland. So wie die Bahn einftweilen feftgeftellt it, follse 
man fagen, daß diefe Umwege für Meb mit Fleiß gewählt find, damit man 
eben fo lieb oder lieber über Straßburg reife. Wenn die Metzer Abgeordnes 
ten gefagt haben, daß eine Zweigbahn von Mes nah Nancy auch nothwens 
dig fei, fo haben fie diefelbe Wahrheit gefagt, welche der Minifter und die 
Kommiffion im umgekehrten Sinne ihrerfeits vorgebracht haben, nämlich die, 
daß zwei Zweigbahnen von Meb aus gemacht werden müffen: die eine auf 
St. Julien, die andere auf Nancy; die erftere wegen der Verbindung mit 
Paris, die andere als Lofalbedürfnig. Was die ftrategifche Frage betrifft, fo 
würde fie von felbft dadurch befeitigt fein, daß man diefe zwei Eleinen Zweig: 
bahnen baute. Auch ift, im Allgemeinen genommen, auf franzöfifhem Boden 
der Schienenweg von Manheim nach Paris über Saarbrüden und Meß befs 
fer vertheidige al8 auf deutfchem. Saarlouis, Landau bleiben nämlich auf der 
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Seite liegen, und ganz Deutfchland fteht hier offen bis Frankfurt a. M., wäh: 
rend auf franzöfiichem Gebiete Metz (mit dem nahen Thionville) als mäch 
tige Feſtung ſich gleich in den Weg wirft. Gerade dadurh, daf man das 
offene Nancy zum Knotenpunkt einer ftrategifchen Linie macht, giebt man die 
ganze Verbindung, ſowohl die mit Straßburg als mit Paris, einem geſchick— 
ten Leberfalle preis. Cine direkte Verbindung von Meb bis Paris ift bier 
von fo hoher ftrategifcher Wichtigkeit, daß, wenn die Paris:Straßburger Linie 
nicht nahebei läge, um fie größtentheils gemeinfchaftlich zu brauchen, eine be: 
fondere Linie von Meß bis Paris gebaut werden müßte. Diefe Ueberzeugung 
wird fich mehr verbreiten, wenn man Alles ruhig erwägt, und dann kann es 
nicht fehlen, daß das Minifterium in nächfter Seffion durd einen Gefeßvor: 
ſchlag die Mängel und Luͤcken ergänze. 

Komme das Mebß:Saarbrüder Unternehmen alsdann zu Stande, fo fe: 
ben ihm gewiß fehr günftige Nefultate bevor, die namentlich durch den bedeu; 
tenden Kohlentransport herbeigeführt werden. Ein dem Stadtrathe zu Mes 
von einer hierzu gewählten Kommifjion erftatterer Bericht fagt darüber Fol⸗ 
gendes: 

„Das Steinkohlenbecken von Saarbrüden gehört zu den allerreichften, 
die man fennt; der Betrieb der Werke ift leicht und das Produft vortreff: 
lich. Es verforgt das ganze nordöftliche Franfreih mit Steinfohlen. Sie 
werden gegen Süden bis St. Die und Epinal verführt und weſtlich bis 
St. Dizier und Verdun; fie verforgen die Hüttenwerfe des Mofels Departe:; 
ments, des weftlihen Abhanges der WVogefen, der Maas und der Marne: 
Am Jahre 1842 wurden in das Mofel:Departement 182788 Tonnen Stein: 
Eohlen geführt. Drei Viertel davon fallen in Zukunft der Eifenbahn anheim, 
ein Viertel fchläge andere Richtung ein. Der Steinkohlenverbrauh in Franf: 
reich ſchreitet übrigens, wie die Erfahrung feit 1830 bewiefen bat, in einem 
rafch zunehmenden Verhättniffe vor. Wie wird erft die Eifenbahn diefe Stei: 
gerung des Verbrauchs darthun, wenn der Transportpreis, wie es thunlich 
ift, durch die Eifenbahn auf die Hälfte vermindert werden kann! Jetzt be: 
trägt er 14 Fr. für jede Tonne bis Me. 

Die Handelsfammer von Meb hat in Zahlen dargeleat, daß der Stein: 
kohlentransport der Eiſenbahn jährlih 1,000000 Fr. Einnahme verfchaffen 
würde; außerdem würde der übrige Waarentransport nody 400000 Fr. Ein: 
nahme produziren und die Fortichaffung der Perfonen 1,000000 Fr., fo daß 
man die jährliche Total: Einnahme auf 2,400000 Fr. oder 645000 Thir. anı 
fchlagen könnte.” 

Wenn diefelbe auch etwas zu hoch gegriffen feheint, fo kann man doch 
jedenfalls erwarten, daß die Bahn fich gut rentiren wird, da fie, wie aus 
dem Vorhergehenden zur Genüge hervorgeht, einen bedeutenden Verkehr zu 
erwarten hat. 
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48. Thüringifche oder Halle» Kaffeler Eifenbahn. 


a. Geſchichte diefed Bahn : Proiefis, 


Schon feit dem Jahre 1836 hatten, theils von Seiten einiger Privat 
Vereine, theild von Seiten der Kurhefjifchen und der betreffenden Herzoglich 
Saͤchſiſchen Regierungen, Vorunterfuchungen über die Möglichkeit der Hers 
ftellung von Eiſenbahnen in der Richtung der großen DOftweft: Verfehrftraßen 
durch Mittel: Deutfchland und ihrer füdlihen und nördlichen Verbindungen 
Statt gefunden. — Die drohende Konfurrenz der Rheins Weferbahn (z. v. 
diefe) mit ihrer Verlängerung über Hannover und Braunfchweig zur Elbe, 
und die in Baiern gemachten Eifenbahnpläne erhielten die desfallfigen Vers 
bandlungen und Arbeiten im Gange; jedoch wurden entfcheidende Schritte bis 
zum Sjahre 1840 nicht bekannt; wenn man den großartigen (jedoch durch Wis 
derftreben, namentlid Hannovers, in der Geburt erftickten) Plan des Buchs 
bandlers J. Meyer in Hildburghaufen wegen Anlage einer fogenannten Han: 
featifch: Suͤddeutſchen Centralbahn (Baieriſche Nordgrenzes Hanfeftädte, z. v. 
deffen Projeft vom 31. Sjanuar 1538) und das Projekt eines berliner Ko: 
mites wegen Erbauung einer Eiſenbahn von Halle über Wißenhaufen, Kaffel, 
Lippftadt in die Rheins Weferbahn im Sjahre 1537, ausnimmt. 

Im Anfange 1540 wurde befannt, daß der Königl. Preuß. Staats: Mis 
nifter und Chef des Poftweiens, Herr v. Nagler, den Plan gebildet habe, 
auf Staatskoften eine Eifenbahnverbindung der öÖftlichen mit den wefilichen 
Provinzen Preußens, der Elbe mit Wefer und Rhein, zu bewerkſtelligen, und 
daß die Preufifche Regierung die deshalb erforderlichen genaueren Vorunter⸗ 
fuchungen anftellen laſſe. — Kurheſſen bot dazu bereitwillig die Hand und 
bewilligte gleichfalls die zu den vorläufigen Arbeiten nöthige Summe. Auch 
ein Thuͤringiſcher Eifenbahn: Verein bildete ſich, indem in der legten Hälfte 
des Auguft 1840 zwifchen den Großherzogl. und Herzogl. Staats: Negierun: 
gen von Sahfens Weimar: Eifenah, Sachfens Koburg und Gotha und Sach— 
fens Meiningen ein Staatsvertrag zum Abfchluß gedieh, welcher die Vereini— 
gung diefer Staats» Negierungen zur Erreichung des gemeinfamen Endzwecks 
zum Gegenſtande hat, den Grofherzogl. und Herzogl. Sachjifchen Landen die 
Vortheile eines möglichft erfeichterten Verkehrs durch Eifenbahns Verbindung 
im Snnern fowohl ald nad) den angrenzenden Staaten des Auslandes zuju: 
wenden und dadurch zugleich auch die Bahnverbindung zwiſchen dem nördli: 
chen und füdlihen, ingleihen dem öftlihen und weltlichen Deutſchland nad) 
Kräften zu unterftügen. — Sin der leßtern Beziehung ift es die Aufgabe 
des Vereins, dahin zu wirken, daß die von Kalle nach Kaffel und von Bam— 
berg nach dem nördlichen Deutfchland dermalen projeftirten Eifenbahnanla: 
gen die Großherzoglichen und Herzoglichen Vereinslande fo viel als moͤglich 
und in angemeffenen Nichtungen durchziehen. — Die fontrahirenden Staats; 
Negierungen wollen die Verbindung diefer beiden Eiſenbahnzuͤge in weſtoͤſtli— 
cher und in fidnördlicher Richtung in ihren Landen zu vermitteln fuchen und 
den etwa hierauf gerichteten Wünfchen und Bedürfniffen der Nachbarftaaten 
auf jede, mit ihrem Intereſſe vereinbare Weife bereitwilligft entgegenfommen, 
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weshalb fie denn auch in ihrer Gefammtheit an größeren, zu denfelben Zwek⸗ 
fen gebildeten Vereinen gern Theil nehmen werden. Die Zwecke des Vereins 
follen im gemeinfamen Einverftändniß aller drei Staats; Regierungen verfolgt 
und mit gemeinfchaftlihen Kräften narh Synnen und nah Außen moͤglichſt 
von ihnen befördert werden. Um jedoch die Verhandlungen des Vereins, fos 
wie die Verfolgung feiner Zwecke zu erleichtern, wird deffen Gefchäftsführung 
von Einer der drei Staats» Regierungen nad) einem noch näher zu befiimmens 
den Wechfel übernommen werden, welche nad) Außen den Berein in allen 
Beziehungen vertritt und deffen Organ bildet, nad Sinnen aber die erforderlichen 
Kommunikationen unter den VBereinss Regierungen übernimmt. Mach dem 
Wunfche der beiden übrigen Staats: Regierungen hat die Staats: Regierung 
von Sachſen-Koburg und Gotha, von welcher die Snitiative zur Bildung 
des Vereins ausgegangen iſt, für die nächfte Zeit diefe Gefhäftsführung übers 
nommen. — 

Faft ein Jahr hindurch blieb das Publitum über die Richtung der Linie 
in Zweifel. Zwei Anfihten ftanden fi gegenüber und fanden lebhafte Ver; 
theidigung. 

Nach der Einen (welche vorzugsweife Herr v. Nagler repräfentirte) follte 
die Bahn von Halle aus über Muͤhlhauſen, Wanfried und Eſchwege nad 
Kaffel und von da zur preußifchen Rheinprovinz gehen; diefe Bahn vermied 
(außer in Kurheffen, was nicht zu umgehen war) fremdes Territorium und 
fremde Poftregale; fie blieb eine vorzugsmweife Preußifche Eifenbahn. — Die 
andere Anſicht fand eine kräftige Stüge in dem Intereſſe des obengedachten 
Thuͤringiſchen Eifenbahns Vereins; diefe Anfiht gewann die Oberhand, und 
die Folge davon war der Vertrag zwifchen den Staaten Preußen, Kurheſſen, 
Sachſen⸗Weimar-⸗-Eiſenach und Sachfen:Koburg: Gorha vom 20, Dezember 
1841, folgenden Inhalts: 

Seine Majeftät der König von Preußen, Seine Hoheit der Kurprinz und Deit- 
regent von Heilen, Seine Königliche Hoheit ber Großherzog von Sachen: Weimar: 
Eiſenach und Eeine Herzoglide Durchlaucht der Herzog zu Sachen: Koburg- Gorha, 
von dem Wunſche beſeelt, Allerhöhft und Höchſt Ihren Unterthanen die Vortheile zu 
zuwenden, welche ſich von einer Verbindung Höchſt Ihrer Staatsgebiete vermittelſt 
der Anlegung für die Belebung und Beförderung des gegenfeitigen Verkehrs erwar: 
ten laffen, haben Bebufs einer Vereinigung über diefen Gegenftand und zum Zwecke 
der Feſtſtellung der Verhältniſſe, welche die Ausführung eines folben Unternehmens 
norhmendig macht, Bevollmächtigte ernannt, welche über folgende Punkte übereinge: 
fommen find: ni ı 


Die Königl. Preußiſche, die Kurfürſtl. Heffifche, die Großberzogl. Sachien: Weir 
marifche und die Herzogl. Sachſen-Koburg- Gothaiſche Regierung erklären fich bereit, 
die Anlegung einer Eiſenbahn von Halle in der Richtung auf Merfeburg, Weißen: 
feld und Naumburg bin, und weiter über Weimar, Grfurt, Gotha, Gifenab, Ro» 
thenburg nad Kaffel, und von letzterem Orte zum Anſchluſſe an die in der Borbereis 
tung begriffenen Bahn von Minden nah Köln innerhalb ihrer Staatsgebiere zuzu- 
laffen und zu befördern. 

Die Königl. Preußiſche und die Kurfürſtl. Heſſiſche Regierung bebalten ſich vor, 
ſich darüber näher zu verfländigen, wie die Bahn von Kaffel aus auf eine angemei- 


1103 


fene Weife mit der oben gedachten Bahn von Minden nach Köln oder mit einer an 
dern nad dem Niederrhein zu führenden Eiſenbahn in unmittelbare Verbindung ge: 
bracht werden foll. 

Artikel 2. 

Die vorfiehend bezeichnete Eifenbabn fol in einer ununterbrodhenen, fo geraden 
Richtung geführt werden, als bie Terrain» und Verkehrsverhältniſſe ſolches zulaffen. 

Die Hoben fontrabirenben Regierungen verpflichten fi, dafür Sorge zu tragen, 
daf die Spurweite fur diefe Bahn mit der auf preußiihen Babnen angenommenen 
Epurmweite von 4 Fuß 84 Zoll engliſchen Maafes im Lichten der Schienen in Ueber: 
einftimmung gebracht und erhalten werde, fowie fie auch, ſoweit thunlich, auf über: 
einftimmende Konſtruktions-Verhältniſſe und gleihmäßige Länge der Stationen Be: 
dacht nehmen werden. 

Artikel 3. 

Es bleibt einer jeden ber Hoben fontrabirenden Regierungen überlaffen, innerhalb 
ihres Gebietes die Ausführung der Bahn entweder felbit zu übernehmen oder Pri« 
var: Unternehmer dafür zu fonzefioniren. 

Arrifel 4. 

Die Hohen fontrahirenden Regierungen werben vor Ertheilung der Konzeffionen 
über den Inhalt derfelben fich gegenfeirig verftändigen, damit ſolche möglichft in Ueber: 
einftimmung gebracht werden. Dabei follen die Beitimmungen des Königl. Preußi: 
fhen Geſehes über die Eifenbahn»linternebmungen vom 3. November 1838 aud für 
die Babnfireden in dem Kurfürfilihen, Großberzoglihen und Herzoglichen Gebiete 
in foweit zum Grunde gelegt werden, als nicht die Verfchiedenheit der in dem einzel« 
nen Etaaten beftehenden Gefeggebungen oder befondern Verhältniſſe bei Aufbringung 
der Baufonds eine Abweihung davon nothwendig machen. 

Artikel 5. 

Um bie zur Aufrechthaltung der Ordnung und Sicherheit bei dem Betriebe zu 
treffenden Vorfehrungen und Anordnungen in Uebereinftimmung zu bringen, werben 
die Hohen fontrabirenden Regierungen eine gegenfeirige Verftändigung hierüber treffen, 
fowie überhaupt darauf Bedacht nehmen, für die Eifenbabn in ihrer ganzen Ausdeh— 
nung ein gemeinfhaftliches Bahnpolizei: Reglement einzuführen. 

Artikel 6. 

Damit eine, dem Zwede der Eiſenbahn entiprechende Benugung berfelben ge 
fihert werde, werben die Hohen fontrabirenden Regierungen dafür Sorge tragen, daß 
säglih wenigfiens Ginmal von jedem der Endpunkte der Bahn, alſo von Halle und 
von dem Anſchlußpunkte an die Minden-Kölner Bahn, ohne Aufenthalt auf den 
Stationen, fo weit ſolcher nicht durch die Natur des Betriebes bedingt wird, eine 
zufammenhängende Beförderung bis zum entgegengefeßten Endpunfte der Bahn Statt 
findet. — 

Sie erteilen ſich daher gegenfeitig die Zuficherung, den Plan für die Fahrten auf 
ber Bahn mir Rüdfiht auf diefen Zweck nur nach vorbergegangener Berfländigung 
fetzufegen, und werden demgemäß, fofern die Bahn durch Privat: Umternehmer aus: 
geführt wird, ſich die entſprechende Einwirkung auf die Anordnung und Aenderung 
der Fahrten vorbehalten. 

Attikel 7. 

Zwifchen bem gegenfeitigen Unterthanen fol ſowohl bei Feitftellung ber Beförde⸗ 
rungspreife als der Zeit der Abfertigung fein LUmterfchied gemacht werden, namentlich 
follen die aus dem Gebiete des einen in das Gebiet des andern Staats übergeben: 
den Transporte, weder im Beziehung auf die Befürderungspreife, noch rücfichtlich 
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der Abfertigung, ungünftiger behandelt werben, als die aus den betreffenden Staaten 
abgebenden oder darin verbleibenden Transporte. 
Artikel 8. 

Die Hohen Fontrabirenden Regierungen verpflichten fi, Anftalten zu treffen und 
die Eifenbabn: Unternehmer anzuhalten, daß für die auf der Gifenbabn von Halle 
nach Kaffel und von dort weiter, ſowie in entgegengefegter Richtung, zu befürdern- 
den Transporte von Truppen, Waffen, Kriegs, und Berpflegungs » Bedürfniffen, fo: 
wie von Militär: Sffeften jeglicher Art, nörbigenfalls auch außerordentliche Fahrten 
eingerichter, umd für dergleihen Transporte nicht blos die unter gewöhnlichen Um— 
ftänden bei den Fahrten zur Anwendung kommenden, fordern die font noch vorhan— 
denen Transportmittel benußt werden. 

Den Militär: Verwaltungen der Hoben fontrabirenden Staaten wird gegenfeitig 
die Befugniß vorbehalten, fi zu dergleiben Transporten eigener Transport: und 
Dampfmagen zu bedienen. — In foldien Fallen wird an bie Eiſenbahn-Unternehmer 
außer der Erſtattung der Feuerungskoſten nur ein mäfiges Babngeld gewährte. — 
Findet daneben noch die Benugung der Transportmittel der Eifenbabn- Unternehmung 
Statt, fo wird diejelbe nad billig: mäßigen Sagen befonders vergütet. — Auch wol. 
len die Hohen fontrabirenden Regierungen darauf hinwirken, daß von den Gifenbabn- 
Unternehmern eine Anzahl von Transport: Fahrzeugen fo eingerichtet werde, um nö. 
tbigenfalls auch zum Transporte von Pferden benugt werden zu können, ſowie bie. 
felben ferner darauf Bedachr nehmen werben, daß von dem Unternehmern eine An— 
zahl von Wagen in einer Länge von 12 Fuß zum Gebraucde bei der Abſendung der 
Militärs Effekten bereit gehalten werde. — Rückſichtlich der Beförderungspreife für 
Truppen, Waffen, Kriegs: und Verpflegungs: Bedürfniffe, fowie Militär: Gffetten 
jeglicher Art, ſoll fein Unterſchied zwifchen den Milirär« Verwaltungen der Fontrabi: 
enden Staaten gemacht und von feiner derfelben ein höherer Preis gefordert werden, 
als derjenige, welchen jede Regierung für ihre eigenen Transporte der gedachten Art 
an die Unternchmer der in ihrem Gebiere belegenen Bahnitrede zu entrichten bat. 

Die Beftimmungen der beitehenden Etappen Konventionen finden auch in allen 
denjenigen Fällen unverändert Anwendung, wo die Militär: Verwaltungen es fur 
angemefjen erachten, fi der Eiſenbahn zur Beförderung der Truppen zu bedienen. 


Artifel 9. 

Die Hoben Fontrabirenden Regierungen erflären fidh bereit, unbefchader der zwi⸗ 
ſchen dem Königl. Preußiſchen Poſt-Departement und der Fürſtl. Thurn: und Tarie: 
ſchen General» Pot: Direktion vertragsmäßig beftebenden gegenfeitigen Rechte und Ber: 
bindlichkeiten, die Unternehmer der im ihren Gebieten belegenen Etreden der in Rede 
ftebenden Bahn zu verpflichten: 

1) den Betrich, jo weir die Natur deffelben ſolches geſtattet, im die norbiwendige 
Uebereintimmung mit den Bedürfniffen der Poft: Verwaltung zu bringen; 

2) ben Transport der Briefe, Gelder und Poftgüter und der dazu erforderliden 
VPoſtwagen, in foweit nicht in den einzelnen Staaten für deren eigene Poſten 
den Unternehmern die unentgeltliche Beförderung obliegt, gegen Entrichtung der 
nn Ftachtpreiſe zu übernehmen und dazu die mörbigen Einrichtungen zu 
treffen; 

3) der Polt-Berwaltung, um diefelbe in den Stand zu ſetzen, ſich der Gifenbabn 
zur Briefbeförderung bei Tag und Nacht ununterbrochen bedienen zu können, 
die Befugniß einzuräumen, fo weit diefes in Betreff des Briefpofidienfies nö. 
thig werden follte, fid) entweder der Betriebsmittel der Unternebmer außer der 
gewöhnlichen Fahrzeit zur Poftbeförderung auf der Eiſenbahn gegen angemeifene 
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Gntfhädigung zu bedienen, oder die Bahn felbit mit eigenen Betriebsmitteln 
gegen Gntrihrung eines nah Maafigabe der $$. 29, 30 und 31 des preußi— 
fhen Gifenbahngefeges vom 3. November 1838 zu berehnenden Babngeldes und 
gegen Vergütung des durch Nachtfahrten erwa erwachſenden höhern Aufwandes 
zu benugen. Die Feſtſtellung der zur Grreihung des vorftchend bezeichneten 
Zwedes erforderliben Ginrihrungen und Beſtimmungen zwiſchen den verſchie— 
denen Poſt-Verwaltungen bleibe einer näheren Vereinbarung vorbehalten. 
Artikel 10. 

Die Hohen Fontrabirenden Regierungen werden dabin wirken, daß vom ber im 
Artikel 1 bezeichneten Gifenbahn eine Gifenbahns Verbindung durch den Eifenahfchen 
Kreis des Großherzogthums Eacfen: Weimar über Meiningen, Hildburgbanfen, Ko: 
burg in der Richrung nah Bamberg bin bergeflellt werde. Auch verpflichtet fi die 
Kurfürſtlich-Heſſiſche Regierung, bis zur Beendigung des Baues der Bahn von Kos 
burg nad Kaffel, von legterem Drte aus eine Eiſenbahn nah Karlshafen auszu: 
führen. — 
- Artikel 11. 

Die Kurfürfil. Heffifhe Negierung ertheilt die Zufiherung, eine Gifenbahn von 
Kaffel nah Frankfurt a. M. und fomit eine Verbindung der im Artikel 1 bezeichne- 
ten Bahn nad letztgedachtem Orte zu befördern. 

Artikel 12. 

Für die Transporte der im Artikel 10 und 11 genannten Gifenbahnen, fowie 
anderer, fünftig etwa berzuftellenden Abzweigungen, wird die Aufnahme und — fo 
weit thunlich — ununterbrochene Beförderung auf der im Artikel 1 bezeichneten Bahn, 
unter Vorbehalt der Gegenfeitigfeit, hiermit zugefichert. 

Artikel 13. 

Die Hoben Fontrabirenden Regierungen verpflichten fih, darauf ein wachſames 
Auge zu haben, daf auf den Bahnhöfen oder in den zur Eiſenbahn gehörigen Ge 
bäuden weder Spielbänfe angelegt, noch überhaupt dafelbft Hazardfpiele irgend einer 
Art geduldet werden. 

Artikel 14. 

Gegenwärtiger Vertrag foll zur Iandesherrlihen Genehmigung vorgelegt und bie 
Auswechſelung der darüber auszufertigenden Ratififationg» Urkunden fobald als mög. 
ih, fpäteftens aber binnen vier Wochen, bewirkt werden. Zu Urkund deffen ift ber 
felbe von den gegenfeitigen Bevollmächtigten vollgogen und befiegelt worben. 

So gefchehen Berlin, den 20. Dezember 1841. 


Unterm 2. Februar 1842 wurde hierauf von der Großherzogl. Sachfens 
Weimariſchen Regierung folgendes Expropriations-Geſetz erlaffen: 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 1. 
Geſtattung der Anlage. Befanntmahung deshalb. 


Die Anlegung einer Eiſenbahn im Großherzogthum bedarf Unferer ausdrüdlichen 
Genehmigung, es möge nun die Bahn auf Staatskoften oder als Privat: Unterneh: 
men bergeitellt werden. 

Sobald diefe Genchmigung erfolgt oder die Berechtigung zu einer ſolchen An- 
lage ertbeilt worden ift, hat Unſer Staats: Minifterium in dem Regierungsblatte eine 
Bekanntmahung deshalb zu erlaffen, in welder der Plan und die Richtung des 
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Bahnbaues möglihft genau beftiimmt, aud der Zeitraum, innerhalb deſſen die An- 
lage zur Ausführung fommen foll, angegeben wird. 

Die fpäter für norhwendig oder für zwedmäßig erfannten Abänderungen des er: 
ſten Planes bedürfen ebenfalls Unferer Genehmigung und find in derfelben Weiſe be- 
kannt zu machen. 


. 2. 
Ernennung eines Kommiffars. 


Gleichzeitig mit jener erſten Bekanntmachung wird zu den Verhandlungen, welche 
wegen der Abtretung, Berupung oder Belaftung von Grundeigenthum und wegen 
der Aufgabe damit zufammenbängender Rechte zum Behufe der Gifenbahnanlage und 
der künftig nöthig werdenden Aenderungen oder Erweiterungen derfelben, ſowie we: 
gen der deshalb zu ermittelnden und feitzuftellenden Entfhädigung, notbwendig find, 
in jeden betroffenen Kreife ein befonderer Kommuiffar von Uns erwählt und öffentlich 
benannt werben. 

Diefem Kommiffar find die nöthigen Protofollführer und Hulfsarbeiter beizu- 
geben. 


II. Von der Abtretung, Benugung oder DBelaftung des Grundeigenthums 
und der Aufgabe anderer Rechte. 


$. 3. 
1) Berpflidtung. 
a. Zur Abtretung von Grundeigenthum. 

Iſt die Bekanntmachung ($. 1) erfolgt, fo darf dem Unternehmer der Gifen: 
bahn die zu der planmäßigen Ausführung und Unterhaltung, fowie zu dem Tunfrig 
nötbig werdenden Aenderungen oder Erweiterungen derjelben erforderlibe Abrrerung 
von oͤffentlichem und von Privat: Cigenthum nebit den darauf befindlichen Gebanden 
und andern Zubehörungen, ſowie von andern Rechten und Gerechtigkeiten, nicht ver: 
fagt werden, weder für die Bahn felbit, ned, für die dazu norhwendigen Werfe, An- 
lagen und Einrichtungen. 

Geſetzliche, richterliche, vertragsmäßige oder Iegtwillige Veränferungsverbore oder 
Befchränkungen fteben der Abtretung, welche in Anwendung diefes Gefeges erzwun: 
gen werben darf, nicht entgegen. 


$. 4. 
b. Zur Geftattung einer Benutzung oder Belaftung. 


a. Bon demfelben Zeitpunfte an ($. 3) it dem Unternehmer gleichmäfig at: 
ftattet, Grundeigentbum fammt den darauf befindlihen Gebäuden und anderen Zu⸗ 
behörungen, ſowie andere Rechte und Gerechtigkeiten, für die Eiſenbahn und für die 
dazu gehörenden Werfe, Anlagen und Einrichtungen zu benugen oder mit Dienfibar« 
feit zu belaſten. 

b. Gine vorübergehende Benutzung oder Belaftung aber darf nur für die erſte 
Ausführung der Bahn, einfhließlih der dazu gehörigen Werfe, Anlagen umd Gin: 
— gefordert werden, und auch dann nur auf die Dauer von längitens drei 

abren. 

Nah Ablauf diefer drei Jahre it der Eigenthümer des Grundſtücks, deffen Re 
nugung für die Bahn noch länger in Anſpruch genommen wird, berechtigt, die eigen: 
tbümliche Uebernabme deflelben von Seiten des Unternehmers zu verlangen. 
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Eine Verpflihtung, Wohn: oder MWirtbichaftsgebäude nur vorübergehend zu 
Zweden der Eifclibahı zu überlaffen, finder überall nicht, bei Grunditüden aber in 
dem Falle nicht Statt, wenn deren Beſchaffenheit wefentlih und bleibend verändert 
werden ſollte. 


.5. 
Umfang dieſer Verpflichtung. 
a. Ueberhaupt. 

Das Recht, Abtretungen zu verlangen, erſtreckt ſich auf Grundſtücke, welche er: 
forderlich ſind: 

1) zu der Bahn ſelbſt, zu deren Einfriedigung und Sicherſtellung, zu den Aus- 
weichſtellen, Auffahrten und Abfahrten, zu den Aufſeher- und Wärterwoh: 
nungen; , 

2) zu den Bahnhöfen, den Stationsplägen und überhaupt allen, dem zweckmäßi— 
gen und guten Transportbetriebe dienenden Ginrichtungen; 

3) zu der Unterbringung oder Gewinnung von Erde, Sand, Schutt, Steinen, in 
fofern deshalb die vorübergehende Benugung der Grundflüde ($. 4) nice für 
binreihend oder nicht für zuläffig erfannt wird; 

4) zu den in dem Öffentlichen Intereffe, in Folge der Gifenbahnanlage, berzuftel- 
Ienden Strafen, Wegen, Brüden und Einrichtungen; 

5) zu den Straßen, Wegen, Brüden und Anlagen, welche die Verbindung oder 
Vereinigung der Bahnhöfe mit Städten oder andern Ortſchaften besweden. 

Wenn der Unternehmer ein abgetretenes Grundftüd gang oder zum Theil binnen 
Jahresfriſt, nah Eröffnung der Bahn, weder zu diefer felbft, nocd zu den Zubehd- 
rungen derfelben verwendet oder foldyes wohl gar an Dritte zu Privarzweden wieder 
zu veräußern beabfihtigt, follen der urfprünglice Eigenthümer oder deffen Erben das 
Wiederanfaufsrecht gegen verhältnißmäßige Erfüllung der Leitungen, welde bei der 
Grpropriation eingetreten waren, ausüben fünnen und zu diefem Zwecke der Unter: 
nehmer dem urfprünglihen Gigenthümer die Zurüdnahne des fraglihen Grundſtücks 
anbieten. 

Wird die Berechtigung auf Abtretung für dem unter Nr. 5 bezeichneten Zweck 
einer Gemeinde ( Stadt: oder Dorfgemeinde) oder einer Privarperfon von ling ver 
ſtattet, fo ift ebenfalls nach gegenmwärtigem befondern Gefege, nicht nad dem Nach— 
trage zu dem allgemeinen Negulative über den Bau, die Befferung und die Unter: 
baltung der Straßen vom 5. Februar 1836 (Regierungsblatt vom Jahre 1836, 
©. 105) zu verfahren. 


5. 6. 
b. Wenn nur Theile eines Ganzen in Aniprucd genommen werden. 


Wenn nur Theile eines Vermögensgegenftandes in Anſpruch genommen werden, 
darf defien Eigenthümer die Abnahme des Ganzen in folgenden Fällen verlangen: 

1) wenn ein Gebäude theilweile abgetreten werden foll; 

2) wenn ein zu einem Gebäude geböriger und unmittelbar daneben gelegener Gar: 
ten oder Hofraum oder anderer, den Bewohnern des Gebäudes vorzugsweife 
nugbarer Platz ganz oder aud nur theilweife Gegenftand des Anſpruches ift; 

3) wenn diefer Anſpruch auf Eins von mehreren zu demfelben Gewerbe: oder 
landwirthſchaftlichen Betriebe gehörenden oder zu einer andern gemeinfchaftliden 
Benugung beitimmten Gebäuden oder einen dazu gehörigen Platz gerichter it 
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und durch Adfonderung des angeſprochenen Theiles die Fortfepung des Betric- 
bes oder der bisherigen Benutzung unmöglid) machen würden 

4) wenn bei der Abtretung eines Theiles von andern, unter 1), 2) und 3) nicht 
begriffenen Grundftüden der übrig bleibende Theil nicht über einen Viertel⸗Acker 
weimarifhen Maafes beträgt und nach dem Urtheile Sachverſtändiger ($. 26) 
von dem bisherigen Gigenthümer zweckmäßig nicht mehr benugt werden fann; 

5) wenn durd Abtretung einer Berechtigung das Brundeigenthum, zu defien Bor: 
theil fie beſteht, für feine Beſtimmung unbraudbar wird. 


8. 7. 
e. Mit vorläufiger Beichränfung des Eigenthums. 

Beabfihtigt ein Eifenbahn-Unternehmer, auf (Grund des von Unferm Etaats: 
Minifterium befannt gemachten Planes, GSrundeigenthbum oder Gerechtſame zum 
Zwecke des Bahnenbaues zu erwerben oder zu bemugen, fo darf er feine Abſicht, 
mit gleichzeitiger Benachrichtigung des Kommiffars ($. 2), bei dem Gerichte der ge: 
legenen Sache zur Anzeige bringen, damit es den Eigenthümern und Inhabern der 
in Anfpruch genommenen Gegenfiände vorläufig befannt gemacht, aud für den Fall 
etwaiger Befigveränderungen innerhalb des nächſten Jahres ($. 8) gerichtlich vorge: 
merkt werde. Mit einer folden Anzeige hat der Unternebmer, wenn er nicht felbit 
in demfelben Kreife wohnt, die Beftellung und gemügende Rechtfertigung eines bier 
wohnenden Bevollmächtigten zu verbinden. 

. 8. 

Sit eine derartige Anzeige ($. 7) geſchehen, fo darf innerhalb eines Jahres, ohne 
Zuftimmung des Gifenbabn Unternehmers oder feines Bevollmächtigten, auf dem in 
Anfpruch genommenen Grundſtücke weder ein Neubau begonnen oder fortgefegt, noch 
eine andere, die dereinftige Gntfhädigungsforderung erhöbende Maapregel getrofien 
werden. Diefe Befchränfung des Gigenihums gilt auch von der gewöhnlichen Feld: 
beftellung — Beltellung des Grundſtücks. 

5. 9. 

Die aufgelegte Beihränfung ($. 8) fällt weg, wenn das Jahr verlaufen und 
die Abtretung unentfchieden geblichen it. Eine wiederholte Beihränfung finder nicht 
Statt. 


II. Von der Entfhädigung für die Abtretung des Örundeigenthums und 
die Aufgabe anderer Rechte. 


§ 10. 
Recht auf Entfhädigung. 

Gin Jeder, welder, nah Maafgabe des gegenwärtigen Gefeges, Grundeigen: 
thum ſammt Zubehör oder andere Rechte und Gerechtigfeiten abtresen, die Benutzung 
oder Belaftung des Grundeigenthums geitatten oder der freien Verfügung über dal: 
felbe ($. 8) ſich enthalten muß, darf für alle daraus entfichende Vermoͤgensnachtheile 
volltändige Entfhädigung verlangen. Darunser it infonderbeit Erſatz des vollen 
Werthes zu verfieben, melden der in Frage kommende Gegeuſtand nach den ortsüb— 
lichen Preiſen zut Zeit der Abtretung und Ueberlaſſung hat, ſammt allem Schaden, 
welcher dem Eigenthümer in Beziehung auf Lage, Nahrung oder Gewerbsbeſtimmung, 
auf unvorhergeſehene Unterbrechung des Beſitzſtandes, anf andere Verhältniſſe, auf 
eintretende Werthsverminderung des etwa übrig bleibenden Theiles erwächſt. Mück— 
ſichtlich der einſtweiligen Benntzung eines Grundſtücks und der dafür zu leiſtenden 
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Entſchädigung find bie ortsüblichen Pachtpreife zum Grunde zu legen, jedoch auch 
mit Berüdfihrigung des befondern Nachtheils, welcher für den Eigenthümer nad) fei- 
nen Berbältniffen aus diefer Benutzung entſteht. 

Bei Gebäuden und andern Anlagen, welde, ihrer Lage und Ginrihtung nad, 
zum Bergnügen des Eigenthümers gereiben und eigens zu diefem Behufe eingerich 
set worden find, it der Verluſt des Gebrauds zu diefem Zwecke mit als Gegenftand 
der Entfhädigung anzufeben, und es muß darauf, wenn der Eigenthümer es verlangt, 
bei Beftimmung der Entſchädigung nad billigem Ermeſſen mit Ruüdfiht genommen 
werden, fofern nicht aus der Oertlichkeit hervorgeht, daß der Gigenthümer durch Ber: 
wendung der ihm für das Gebäude oder Grundſtück, ihrer Würdigung nah, zu ge 
wäbrenden Abtretungsſumme, ſich diefelbe Annehmlichkeit auf einem andern Plage zu 
verfhaffen im Stande ült. 


. N. 
Pretium affectionis und Werthserhöhung burd die Eifenbahn felbft. 


Das fogenannte pretium affectionis, fo wie Vortheile, welche erft durd die von 
dem Unternehmer der Eiſenbahn beabfihtigte Anlage und den Bau berfelben für das 
zu veräußernde oder zu benugende Grundſtück entfteben, find bei der Entſchädigung 
nicht mit in Anichlag zu bringen. Uber eben fo wenig fommt bei tbeilweifer Abtre: 
tung die Werthserhöhung, melde für den zurücbleibenden Theil durd die Anlage 
etwa mittelbar oder unmittelbar entjteht, bei der Entfhädigung für den abzutreten 
den Theil in Auf: und Abrechnung. 


$. 12. 
Undere Befhränfungen. 


Wird der vorläufigen Anzeige und der Beſtimmung im $. 8 zuwider gehandelt, 
fo it die daraus entfichende Entfchädigungsforderung, wenn die angezeigte Abficht 
des Unternehmers zur Ausführung kommt, nur im fo weit zu berüdjichtigen, als jene 
Handlung den Werth des in Anſpruch genommenen Gegenftandes für die Gifenbabn- 
anlage felbft erhöht hat. Dagegen gebührt, aud wenn die angezeigte Abſicht nicht 
zur Ausführung fommt, den Berbeiligten vollfommene Gntfhädigung wegen aller 
Dermögensnachtheile, welche die herbeigeführte Beichränfung ($. 8) ihnen verur: 
ſacht bar. 


6. 13. 
Zeit ber Entfhädigung. 

Die Entfhädigung, welche für die Abtretung eines Grunditüds, die Aufgabe 
eines Rechtes, die Ginräumung einer Befugniß verlangt werden darf, ift vor ber 
Abrrerung, Aufgabe oder Einräumung zu leiften, nur mit folgenden Ausnahmen und 
näberen Beltimmungen: 

1) Zit ein unwiederbringlicher Nachrheil mit dem Verzuge verbunden, worüber Un« 
fer Kommiffar und in zweiter Inſtanz Unfere Landesdireftion zu entiheiden 
bat, fo darf der Eifenbahnunternehmer fordern, daß ihm der in Anſpruch ge: 
nommene Gegenftand ſchon vor erfolgter Ausmittelung des Entſchädigungsbe— 
trages liberwiefen werde. Es it aber in einem folhen Falle das Verfahren zur 
Grmittelung der Gntfhädigung fofort einzuleiten und ohne allen Verzug — in’ 
der Regel binnen fehs Wochen — zu beendigen, aud dem Entſchädigungsbe— 
trage die Berzinfung mit Vier vom Hundert jährlih, vom Tage der geichehe: 
nen Ueberweifung an, hinzuzufügen. 
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2) Diefelbe Beftimmung wegen fofortiger Ueberlaflung findet alsdann Anwendung, 
wenn die Benugung oder Belafiung fremden Cigenthumes für einen worüber: 
gehenden Zeitraum in Anſpruch genommen wird und der Entihädigungsberrag 
fi vorher mit Gewißheit gar nicht ausmitteln läßt. Erſtreckt ſich aber dieſer 
Zeitraum über die Dauer eines halben Tahres hinaus, fo darf der Entfchäbdi- 
gungsberehtigte verlangen, daß fogleih nad Ablauf eines jeden Halbjahres, in 
welchem das zur Schabloshaltung verpflichtende Verhältniß Statt gefunden bat, 
die Feftitellung und Zablbarmahung der Entfhädigung erfolge. 

3) Diefe Vorſchrift tritt befonders auch dann in Wirkfamfeit, wenn es erforber: 
fich it, einftweilen einen Weg über fremdes Grumdeigenthum zu leiten, oder 
Material zur Eifenbahnanlage in fremdem Grundeigenthume zu gewinnen. 


$. 1. 


Wenn Grundftüde, weldhe zum Zwede der Eifenbahnanlage abgetreten, mit 
Dienftbarkeiten beſchwert oder vorübergehend benupt werden, verpacdter find und die 
Folgen der Abtretung, Beihwerung oder eingeräumten Benugung zunächſt den Päd 
ter treffen, fo gebühren diefem, dem Pächter, in foweit der Pachtvertrag nicht ein 
Anderes befiimmt, für die Dauer feiner Pachtzeit diejenigen Einkünfte, welche der 
Verpachter, fei es durch Vergleihung oder durdy geſetzliche Feſtſtellung, als Entſchä— 
digung erwirbt. 

Hiernady hat der Pächter lediglich zu erhalten: 

a. bie für die vorübergehende Benugung eines verpachteten Grundſtücks erfolgende 
Entihädigung in foweit, als diefelbe für die entbehrte oder befhränfte Nupung 
während der Pachtzeit bezahle wird; 

b. von dem für die Adtretung oder immerwährende Benugung des Pachtgegen- 
ftandes erlangten Entfhädigungsfapitale die Zinfen zu 34 Prozent auf das 
Fahr. 

Dem Pächter fteht megen dieſer Befugniffe ein Anfprud auf’ Befriedigung oder 
Sicherſtellung gegen den Verpächter zu, nicht gegen den Eiſenbahnunternehmer oder 
bie Gifenbahnverwaltung. Wird aber der ganze Gegenitand einer Pachtung in Am 
ſpruch genommen, entweder, weil er ganz dazu nöthig ift, oder in Folge der Beftims 
mung im $.6, fo ift der Pachtvertrag als aufgelöft zu betrachten. Dem Pächter ge: 
bührt jedoch im diefem Kalle eine billige, von dem Kommiffar zu beftimmende und 
von dem Unternehmer der Gifenbahn zu leitende Gntihadigung für den von ihm 
nadzuweifenden, aus der früheren Aufhebung der Pachtung für ihn hervorgebenden 
Schaden. 

§. 15. 


Ein jeder an Strafen, Wegen und Brüden den Gemeinden oder Privaten er: 
weislich durch die Schuld des Unternehmers zugefügte Schaden muf, nad vorberiger 
Grmittelung des Antrags durd den Kommiffar, von dem Unternehmer vergütet wer: 
den, mit Ausnahme des Falles, wo von legrerem Wegegeld oder Brüdengeld von 
Seiten der Befiger erhoben worden if. 

Auch hat der Unternehmer die für ungefiörte Kommunikation von beiden Sei: 
ten der Bahn nöthigen Brüden, Durbgange, Waſſerzüge, Untergänge und Treiben 
(Uebertriftungen) auf feine Koften berzujtellen, und fofern fie fih im Bereiche der 
Eifenbahn befinden, oder fofern und foweit den Berheiligten daraus eine neue oder 
erhöhte Beläftigung erwachſt, zu unterhalten. Gleiche Verbindlichkeit liegt ibm auch 
ob, rückſichtlich aller und jeder Umſtellungen, welche in Folge der Gijenbahnanlage 
für die öffentliche Sicherheit und Sicherheit des Einzelnen nörbig find. 
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IV. Bon dem Verfahren und der Entfcheidung, um die Abtretungen u. f. w. 
und die Entfchädigungen feftzuftellen. 


$. 16. 
1) Frage über die Abtretung u. f. w. 


a. Verſuch zur Güte. 

In jedem einzelnen Falle it die Frage, ob und in welchem Umfange die Abtre: 
tung, Benusung oder Belaftung des Grundeigenthbums fammt Zubehör, oder die Auf: 
gabe anderer Rechte nah Maafigabe des befanntgemachten Planes Statt finden foll, 
wo möglich durch eine gütlihe Vereinbarung zu erledigen. Auf den Antrag des Un: 
ternebmers und unter Theilnabme deffelben hat Unfer Kommiſſar ($. 2) eine folde 
Bereinbarung mit ſämmilichen Betheiligten oder in befonderer Unterhandlung mit den 
einzelnen zu verfuchen, auch diefen Verſuch nad Befinden darauf zu eritreden, daß die 
weitere Frage über die Entfhädigung ($. 10 u. ff.) gleichzeitig und umfaſſend ($. 24 
a. &.) mit abgerhan werde. 


$. 17, 
b. Gnticheidung. 

Kommt eine gütliche Vereinbarung über jene erſte Frage ($. 16) nicht zu Stande, 
fo bat Unfer Kommiffar zunächſt über diefelbe allein zu enticheiden, wenn zuvor die 
Betbeiligten, fo weit es nicht fhon bei dem Güteverfuhe volltändig geicheben iſt, 
mit ihrer Erklärung und ihren Einwendungen gehört worden find. Gegen den Aus— 
fpruch des Kommiſſars findet eine Berufung an Unfere Landesdirektion Start, melde 
jedoch, vorbehaltlich neuer Gründe im Laufe des Baues ſelbſt, an die Nothfriſt von 
10 Tagen, von Zeit der eröffneten kommiſſariſchen Entfheidung an, gebunden iſt. 


. ge 18. 
2) Frage über die Entfhädigung. 

Sobald es feftfteht, daß und wo eine Abtretung, Benugung oder Belajtung des 
Grundeigenthbums oder die Aufgabe anderer Rechte eintreten muß, bat Unſer Kom 
miffar weiter zu verfuchen, ob fih nicht die Anfprüche auf Eutſchädigung überhaupt 
und der Betrag der zu leiltenden Gntihädigung im Wege der Güte feitftellen laſſe, 
wenn und foweit diefes nicht bereits in dem erſten Theile der von ihm einzuleitenden 
Verhandlungen ($. 16) bat geſchehen fünnen. Auch ift über diejenigen Anfpriche, 
bei welchen diejer Verfuh zur Güte ohne den beabfichtigten Erfolg bleibt, eine foms 
miffariihe Entfheidung vorzubereiten und zu begründen. 


$. 19. 
Aufforderung der Betbeiligten. 


Zu diefem Zmwede bat der Kommiffar 1) vor allen Dingen das Berzeihniß der 
durch die Eiſenbahn betroffenen Grunditüde und der darauf haftenden Rechte, dur) 
beglaubigte Auszüge aus dem Katafter, zu vervollftändigen und fodann 2) alle Die 
jenigen, welche eine Entſchädigung in Anſpruch nehmen zu dürfen meinen, zur Ans 
gabe und Klarmahung ihrer Anſprüche aufzufordern. Ausgenommen biervon find 
nur folhe Berbeiligte, mit welchen ein Abtretungs- und Entihädigungsvertrag be: 
reits erfchöpfend und bindend zu Stande gebracht worden ift. 


$. 20. 
Durd eine Borladung. 


Die Aufforderung ($. 19) geſchieht mittelft einer öffenslich befannt zu machen: 
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den Vorladung, welche außerdem an die dem Kommiffar aus dem erſten Theile feis 
ner Verhandlung und aus dem Katafter befannten, nicht ausgenommenen (88. 16, 17 
und 19) Intereſſenten durd die Vermittelung ihrer Gerihtsobrigkeit befonders zu 
rihten it. Die legteren, ſchon befannten Intereffenten werden unter der Verwar— 
nung vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben und deſſenungeachtet mit der Erpropria: 
tion, nad Befinden gegen die von dem Gifenbahn: Unternehmer dargebotene Entfchä- 
digung, werde verfahren werden; die übrigen, nicht befannten Intereſſenten aber find 
mit dem Berlufe ihrer nicht angemeldeten Rechte und Gntihädigungsanfprüche zu 
bedrohen. 

Späterbin durch die Bahnanlage erſt entftehende Entfhädigungsanfprüche werben 
durch diefes Verfahren nicht ausgeſchloſſen, fondern find für fih wieder im gleicher 
Weile zu ermitteln und feitzuftellen. 


.21. 
Bekanntmachung derſelben. 


Die öffentliche Vorladung iſt in allen untern Gerichtsſtellen (Aemtern, Stadt— 
gerichten, Patrimonialgerichten), deren Bezirke durch den beabſichtigten Babrrenzug 
und durd die damit zufammenhängenden Anlagen getroffen werden, anzufclagen, 
auch in dem amtlihen Nahrichtsblatte des Kreifes zu zwei verfhiedenen Malen be 
fannt zu machen. 


$. 22. 
Unfegung eines Termine. 

In der Vorladung, der allgemeinen öffentlihen und der abfonberlichen ($. 20), 
if, unter Angabe des Zwedes und bezüglich unter genauer Bezeichnung der von der 
Eifenbahn getroffenen Gegenflände, ein Termin zur Verbandlung der Sache anzu: 
fegen, und zwar nad Befinden und Ermeſſen des Kommiffars von Bezirk zu Be 
zirk alfo getheilt, daß nice murhmaßlich zu viele Aniprühe an einem Tage zur An— 
meldung und Grörterung fommen, aud die Berbeiligten rüdfichtlih der Entfernung 
ihres Wohnortes von dem Drte der Verhandlung möglihit geſchont werden. 

Der Termin ift mindeftens vier Wochen binanszuftellen, welche nicht vom Tage 
der Ausfertigung, fondern vom Tage der wirklich erſcheinenden Bekanntmachung in 
dem Öffentlihen Nachrichtsblatte zu berechnen find. 

Eines Ausſchlußbeſcheides gegen die nicht angemeldeten Anfprüche bedarf es nicht. 


. 23. 
Theilnahme des Unternehmers. 


Der Eifendbahn- Unternehmer ijt verpflichtet, perfönlid oder durch einen genügend 
gerechtfertigten Bevollmächtigten an den Verhandlungen in dem Termine Theil zu 
nehmen. Gr foll deshalb von der Anfegung des Termins — wenigftens drei Moden 
vorber — durch den Kommiſſar ſchriftlich benachrichtige werden. Im Falle des Ans. 
bleibens oder des nicht gemügenden Erſcheinens bat derfelbe die fämmtlihen Koften 
eines zweiten Termins fammt den Reife: und Zehrungskoſten der wirklich Betheilig⸗ 
ten zu tragen und zu erſetzen. 


. 24. 
Verfahren im Termine. 


In dem Termine hat der Kommiſſar jeden zur Anmeldung kommenden Entſchaͤ⸗ 
digungsanſpruch durch Vernehmung der Betheiligten und durch Prüfung der Beweis. 
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mittel feitzuftellen und hieran einen, bezüglich wiederholten Güteverfuch ($$. 17 u. 18) 
zu reiben. . 

Haften auf dem abzutretenden Gegenftänden. ausdrüdlihe Hypotheken oder ans 
dere eingetragene oder vorgemerfte Rechte, worüber fih der Kommiſſar durch Bench» 
mungen mit den Gerichtsftellen in Kenntniß zu fegen bat, fo bedarf eine Vereinba⸗ 
rung über den Betrag der Entfhädigung auch der Zuftimmung der hypothekariſchen 
Bläubiger, fofern diefelben nicht volllommen befriedigt werden, und der übrigen Be 
rechtigten. 

Melden ſich ſolche Berechtigte in dem anberaumten Termine nicht, ſo verlieren 
fie zwar ihre Auſprüche gegen den Eiſenbahn-Unternehmer, nicht aber ihre Entſchä— 
digungsanfprücdhe an dem früheren Eigenthümer der abzutretenden Grundftüde. 


$. 2. 
Abſchätzung. 
In ſoweit eine gütliche Vereinbarung nicht erreicht wird, iſt die zu leiſtende Ent⸗ 
fhädigung durch Abſchätzung zu ermitteln. 


6. 236. 
Durch Sachverſtändige. 

Die Abſchätzung geſchieht durch drei der Oertlichkeit und des abzuſchätzenden Ges 
genftandes kundige Sachverſtändige. Das Juſtizamt des Bezirks, welchen die Eiſen⸗ 
bahn berührt, bat nämlich dem Kommiffar fechs Perfonen aus feinem Bezirke, und 
namentlih aus der Nähe der zu veranfchlagenden Grundftüde, mit Ausfhluß der Bes 
wohner desjenigen Drtes, im deſſen Flur die Grundftücde liegen, zu Taratoren ber 
Feldgrundftücde vorzufchlagen, um daraus drei auswählen zu fünnen. Die etwa vor 
aus nöthige Mefiung eines abzutretenden Grundſtücks ift immer durch einen verpflich 
teten Feldmeſſer vorzunehmen, 


7 

Berpflihtung und Belehrung der Sachverſtändigen; Fragftüde. 

Die gewählten Sachverftändigen find von dem Kommiſſar für das Geſchäft be 
fonders und eidlich zu verpflichten, auch über die Vorfchriften des Gefepes, vornäms 
lid über die in dem gegebenen Falle einfhlagenden Beitimmungen der $$. 10—14 
genau zu veritändigen, nah Befinden fchriftlich zu belehren. Daneben darf der Kom, 
miffar veritatten, daß die Berheiligten befondere Fragftüde, über deren Zuläffigkeit 
er jedoh, auf Grund des gegenwärtigen Gefeges, voraus noch zu entſcheiden hat, 
zur Beantwortung mit vorlegen. 


$. 28: 
Gutachten. 
Jeder Sachverſtändige iſt ſchuldig, ſein Gutachten abgeſondert und mit Gründen 
unterſtützt dem Kommiſſar abzugeben, entweder ſchriftlich oder auf Erfordern des 
Kommiſſars mündlich zum Protokoll. 


. 29. 
Berfhiedenheit berfelben. 
Zeigt ſich eine erhebliche Verfchiedenheit in den Anfichten und Werthsangaben 
der Sadhverftändigen, fo darf der Kommiffar eine gemeinfchaftlihe weitere Berathung 
derfelben anordnen, wobei von ihm auch Gutachten anderer bewährter Landwirthe, 
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Bangewerke u. f. w. zur Aufklärung der Sache beigebradht und zu geeigneter Be: 
rüdfihtigung mit vorgelegt werden. mögen. 


6. 30. 
Kommiffarifhe Entfheidung. 


Haben die drei Sachverſtändigen ($. 26) bierauf die Wertbsangaben für jeden 
einzelnen Gntfhädigungsfall beſtimmt zu den Akten erklärt, fo ift von dem Rommif: 
far, auf Grund diefer Verhandlungen und des aus jenen Angaben zu berechnenden 
Durchſchnitis, die Entfhädigung ihrem Betrage nad feitzuftellen und die hierüber ge- 
troffene Beftimmung den Entihädigungsberehrigten fowohl, als dem Eifenbahn » Un; 
ternehmer, zu eröffnen. 


5. 31. 
Berufung an die Landes: Direktion. 


Bei dieſer Feitftellung hat es fein Bewenden, es wäre denn, daß vom einem 
Berheiligten eine Nichtbeachtung des gegenwärtigen Geſetzes oder ein Rechnungsfehler 
geltend gemacht werden könnten, in welchem Falle gegen den Ausipruh des Kom: 
miffars binnen zehn Tagen, von der gefhehenen Gröffnung an, Berufung an Unfere 
Landes: Direktion Statt findet, um nad Befinden eine Berichtigung des Rechnungs: 
fehlers oder eine Wiederholung und Verbeſſerung des gefeglihen Abihägungsverfah: 
rens zu erlangen. 


. 92. 
Nacgelaffener Rechtsweg. 


Die Betretung des Rechtsweges — Klage vor den Zuftigbehörden, der fommii- 
farifhen Entſcheidungen ($. 17 und $. 30) ungeachtet — ift nur auf Ceiten ber 
Entſchädigungsberechtigten, und aud für diefe nur in zwei Fällen zuläflig: 

1) wenn der Gigenthümer eines theilweile in Anfprucd genommenen Gegenftandes 
den ihm nad $. 6 etwa zufichenden Anſpruch darauf, daß die Grpropriation 
auf das Ganze erftrecdt werde, gegen den Eiſenbahn Unternehmer verfolgen; 

2) wenn fih der Berechtigte mit der von dem Kommiſſar feſtgeſetzten Entjchäbdi- 
gung ($. 30) nicht begnügen, fonderm eine höhere ausführen will. 

Die Erklärung, den Rechtsweg betreten zu wollen, tritt an die Stelle der nad» 
gelaffenen Berufung am die Landes» Direktion ($. 17 und $.31), muß alfo ebenfalls 
binnen der zehmtägigen Norbfriit ausgeſprochen und fodann binnen einer zweiten 
Norhfritt von dreifig Tagen durch Anitellung der Klage bethätigt werden. 

Der Kläger und der Beklagte haben in einem folhen Falle das Juſtizamt, im 
deſſen Bezirke der fraglihe Gegenftand gelegen if, als das Gericht erfter Inſtanz 
anzuerkennen. 

Die nah den Vorſchriften diefes Gefehes vor der Verwaltungsbehörde aufge: 
nommenen Ermittelungen können bei dem Prozeſſe als antizipirte Beweife in Betracht 
fommen. 

Wird aber bei der gerichtlihen Ausführung die Abhörung von Sachverſtändigen, 
Werthſchätzern und dergleichen erforderlich, fo find diefelben, wenn die Berbeiligten 
fi) über die Wahl nicht einigen können, von dem Prozeßgerichte auszuwäblen. 

Die Ausführung der Erpropriation felbt in dem vom Kommiffar beſtimmten 
Umfange und gegen einitweilige Zablung der von diefem beflimmten Eumme fann 
durch die angefündigte Klage und Ausführung vor Gericht im feiner Weile aufgebal- 
ten werben. 
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V. Bon Auszahlung der Entfchädigung. 


$. 33, 
Frift und Dre der Zahlung. 

Die durch DVergleih oder Eutſcheidung feſtgeſtellte Entſchädigungsſumme ift von 
dem Eifenbahn » Unternehmer fpäteftens binnen vier Wochen, von Zeit des Vergleiches 
oder der geſchehenen Gröffnung an, bei dem Gerichte der gelegenen Sache auszu⸗ 
zablen. 
Diefe Gerichtsftelle ift deshalb durd den Kommiſſar von dem Gegenitande der 
Entfhädigung, von dem Entihädigungsberechtigten und von dem Betrage der Ent: 
ſchaͤdigungsſumme zeitig in Kenntniß zu fegen. 


. 34. 
Ueberweifung bes Gegenttandes ber Entfhädigung. 

Iſt die Entfhädigungsiumme ausgezahlt ($. 33), fo darf der Eifenbahn- Unter: 
nehmer verlangen, daß ibm der abzutretende Gegenſtand — nötbigenfalls durch die 
Zuftizbehörde — überwiefen oder die in Anfpruch genommene Benugung oder Bela 
fung fremden Eigenthumes zugeftanden werde. 


. 35. 
Berüdfihtigung bupothefarifher Forderungen. 

Haften auf einem ganz oder theilweile abgetretenen Grunditüde Forderungen, 
für welche mit gerichtlihem Konfenfe Hypothek beftellt ift, fo hat das Gericht den 
Släubiger von der Abtretung in Kenntniß zu feßen und ihm, wenn derfelbe es ver: 
langt, die Gntihädigungsfumme auszuzahlen, fo weit fie den Betrag feiner Forde: 
zung nicht überfteigt. 


$. 36. 
Auszahlung an die Eigenthümer. 


Die nah der Berichtigung der hypothekariſchen Forderungen übrig bleibende 
Summe der Entihädigung, ingleihen die Entfhädigungsgelder, welche der hypothe⸗ 
Tarifhe Gläubiger freigegeben bat, oder auf welchen eine gerichtliche Hypothek über: 
baupt nicht haftet, find von dem Gerichte dem Eigenthümer unverzüglich auszuzahlen, 
fofern nicht erwa darauf von andern Gläubigern in rechtsgültiger Weife Beſchlag ge: 
legt worden iſt. Nur bei unberüdfihtigt gebliebenen Veräußerungsverboten ($. 3) 
findet eine Ausnahme hiervon in der Weife Statt, daf die Entſchädigungsſumme 
ganz am die Stelle des erwähnten Gegenitandes tritt, alfo auf Antrag des dadurd) 
Berechtigten bei Gericht niederzulegen und verzinslich auszuleihen iſt. 


VI Bon den Laften und Abgaben der abzutretenden Grundftüce. 


. 87. 
Uebergang auf den Eifenbahn- Unternehmer. 

Steuern, Dienftbarfeiten, Erbzinſen, Lehngelder und andere dinglihe Laften ge 
ben mit den abzutretenden Grunditüden auf den neuen Eigenthümer, den Eiſenbahn— 
Unternehmer, über, jedoch in fofern, als die Laften theilbar find, bei theilweifer Ab: 
tretung nur in dem Berhältniffe des abzutretenden Theiles zu dem zurüchleibenden 
Theile. 
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Der Kommiſſar hat auch deshalb, unter Mitwirkung der Juſtizbehörde, das 
Nöthige einzuleiten. 


. 38, 

Ablöfung der mit der Eifenbahn-» Anlage unvereinbaren Laften. 

Eind folhe dinglihe Laften, welche auf dem abzutretenden Grundſtücke baften, 
mit dem Zwecke der beabfichtigten Anlage nicht vereinbar, oder wird die Ablöfung von 
den Berechtigten erlangt, fo müſſen fie von dem ifenbahn Unternehmer, durch vol- 
ſtändige Entfhädigung des Berechtigten, abgelöft werden. 

Die Entfhädigungsfumme ift dur das in gegenwärtigem Geſetze beftiimmte Ab- 
fhägungsverfahren zu ermitteln. 


VI. Bon den Koften. 


. 39. 
Verbindlichkeit zur Zahlung der Koften. 


Alle durch die Abtretung, Benugung oder Belaftung von Grundeigenthum nebit 
Zubehör zum Behufe einer Eiſenbahnanlage und durch das Abſchätzungsverfahren 
entitehende Koften und Auslagen, mit Ginfhluß der vorfommenden Depofiten- Gebüb: 
ren, ingleihen die Diäten und Transportkoften für den zu beftellenden Kommifjar 
und deſſen nörhige Hülfsarbeiter, hat der Eifenbahn» Unternehmer zu tragen, fofern 
niht, was die eigentlihen Eporteln betrifft, ihm eine Befreiung deshalb von Uns 
zugeftanden wird, in welchem Falle diefe außer Anſatz bleiben. 


$. 40. 
Ausnahmen. 

Nur wenn der Entfhädigungsberehtigte eine Berufung gegen die Verfügung 
des Kommiffars eingewender hat, welhe für unbegründet eradhtet werden muß, jind 
die Koften ihm zuzuerfennen; und bei Betretung des Rechtsweges ($. 32) unterliegt 
aud der Koftenpunft dem richterlichen Urtheile. 


§. 41. 
Berehnungsmweife ber Koften. 

Die Koften und Auslagen find nad dem Gefege einer allgemeinen Eportel» und 
Gebührentare vom 1. Dezember 1840 anzufegen und zu erheben. 

Gegenwärtiges Gefep ift durch das Negierungsblart zur Öffentlichen Kenutniß zu 
bringen. 

urkundlich ift diefes Geſetz von Uns vollzogen und mit Unſerm Großberzoglichen 
- GStaatsfiegel bebrudt worden. 
So gefchehen und gegeben Weimar den 2. Februar 1842, 


Diefem Gefege folgte ein ähnliches unterm 28. April 1842 von der ‚Ber: 
zoglich Sachſen-Gothaiſchen Regierung und war fomit der Örunderwerb für 
die Bahnlinie ficher geftellt. 

Sin Folge des angeführten Staatsvertrages vom 20. Dezember 1841 
bildeten fih nun für die Vahnabtheilung von Halle bis zur Kurheſſiſchen 
Grenze in jeder der neun Städte, welche auf diefer Bahnſtrecke beruͤhrt wer: 
den, nämlich: Kalle, Merfeburg, Weißenfels, Naumburg, Apolda, Weimar, 
Erfurt, Gotha und Eiſenach, Eleinere Komites, welche fi) alsdann am 
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26. März 1842 in einer zu Erfurt gehaltenen Verſammlung vereinigten, um 
über die weitere Konftituirung der Gefellihaft zu berathen. Nach angehörs 
tem Vortrage über das bisherige Wirfen der Komites, wie über die Aufbrins 
gung des erforderlichen Anlagefapitals und die muchmaßliche Rentabilität der 
Bahn, wurde der Befchiuß gefaßt, das Unternehmen mit allen Kräften fort 
zufeßen, zu welchem Ende an die Hohen Staats: Regierungen Anträge auf 
detaillirte Veranfhlagungen gemacht und mit der Anmeldung des Vorhabens 
zugleich das Gefuh um Unterftüßung Seitens der Hohen Gouvernements 
verbunden wurden. — Zu gleicher Zeit fand von Seiten der Aftionare nach 
Stimmenmehrheit die Wahl eines Ausfchuffes Statt, welcher die fernere Lei: 
tung der Gejchäfte zu beforgen hatte. 

Sm Ganzen wurden bis zu diefer Zeit etwa 557200 Ihr. gezeichnet; 
hiervon famen auf Weimar, mit Apolda und Eifenah, 210000 Thir., auf 
Halle (einfchl. der von der Stadt gezeichneten 30000 Thlr.) 146200 Thlr., 
auf Naumburg 70000 Thlr., auf Erfurt 70000 Thlr., auf Weißenfels 
31000 Thlr., auf Merfeburd 30000 Thlr., wobei auf die von Gotha vers 
fprochene Unterftügung noch nicht Rüdfiht genommen ift. 

Zur weitern Betreibung der Angelegenheit waren im Namen der bei dem 
Unternehmen betheiligten preußifchen Städte Deputirte nach Berlin gefchickt, 
wo fie fi der huldreichften Aufnahme beim Könige zu erfreuen hatten. Der 
Erfolg diefer Schritte war, daß der König die erbetene Vermeſſung und Ver: 
anfchlagung des dieffeitigen Territoriums von Halle big zur Eurbeffifchen Grenze 
auf Staatsfoften vornehmen zu laffen bewilligte, im Fall auch die übrigen 
betheiligten Regierungen zu gleicher Betheiligung auf ihren Gebietstheilen fich 
verſtehen würde. 

Da nun von Seiten Weimars die Bereitwilligkeit zur Uebernahme der 
Bermeflungskoften auf Staatsrehnung bereits ausgefprochen und von Seiten 
Gothas dajfelbe in kurzer Zeit ebenfalls gefchah, fo wurden im März; 1843 
die Vorarbeiten begonnen und unter Leitung der von den betheiligten Regie 
rungen hierzu gewählten Techniker ohne Unterbrechung fortgefeßt. 

Die Refultate diefer Unterfuchung waren folgende: In der erften Abthei: 
fung der Bahnlinie, von Halle bis an die weimarifche Grenze bei Großhee— 
ringen, fchienen die Fluchverhältniffe des Saalftroms dem Bau einer Eifenbahn 
Schwierigkeiten entgegenzuftellen, allein es gelang, eine ganz bauwuͤrdige Linie 
aufjufinden, wodurch auch bei Köfen die Anlegung eines Tunnels, welchen 
man früher für nöthig hielt, befeitigt wurde. In der zweiten Abtheilung, 
von Großheeringen über Weimar bis an die Grenze des Negierungsbezirks 
Erfurt, beftätigte fich zwar die Nothwendigkeit, zur Einhaltung der zuläfjigen 
Steigung einen Tunnel anzulegen, durd welchen der die Bahnlinie durch: 
fchneidende Höhenzug des Ertersberges durchbrochen wird, allein es iſt ermit: 
telt, daß diefer Tunnel nicht eine Länge von 550 Ruthen, wie die allgemeine 
Unterfuhung vom Jahre 1840 beforgen ließ, fondern höchftens eine Lange 
von 250 Ruthen zu erhalten braucht. Die dritte Abtheilung, innerhalb des 
Negierungsbezirks Erfurt, und die vierte Abtheilung, innerhalb des Herzog: 
thums Sachfen: Gotha, bieten eben fo wenig erhebliche Schwierigkeiten dar 
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als die fünfte Abtheilung, von der herzogl. fachfensgothaifhen Grenze über 
Eifenach bis an die Furfürftt. heſſiſche Grenze bei Großenfee. Ueberall find 
günftige Steigungs: und Kruͤmmungs-Verhaͤltniſſe ohne unverhältnigmäßigen 
Koftenaufiwand zu erlangen, namentlich ift auch die früher gehegte Beſorgniß, 
daß bei der Einmündung der Hörfel in die Werra, bei dem Dorfe Hoͤrſel, 
die Anlegung eines Tunnels erforderlic fei, durch die genaue Aufnahme des 
Thals widerlegt worden. 

Sm KHerbfte 1843 verfammelte fih hierauf der Ausfhuß der Thuͤringi⸗ 
fhen Bahn in Weimar, prüfte die Baumürdigfeit der Linie nad den Koften: 
anfchlägen, befchloß, auf das Unternehmen ferner einzugehen, und wiederholte 
bei den Staatsbehörden das Geſuch um Konzeffionss Ertheilung, mit Zuge: 
ftändniß einer, die Beibringung des Aftien:Kapitald begünftigenden Zinfenga: 
rantie. Nachdem von Seiten der Staats; Regierungen eine vorläufige Wer; 
einbarung über die zu vermwilligenden Bedingungen zu Stande gefommen war, 
verfammelte fich der Ausfhuß der Thuͤringiſchen Eifenbahn sGefellfchaft am 
20. Februar 1844 in Naumburg und glaubte bei feiner Berathung davon 
ausgehen zu müffen, daß die Abficht der Staats: Regierungen darauf gerich: 
tet fein werde, ftatt einer Zinfengarantie fih mit dem vierten Theile des Baus 
fapitals betheiligen zu wollen, mit dem Zugeftändniß, daß der Staat auf die 
Zinfen fo lange verzichtete, bis den übrigen Aktien 4 Prozent gewährt find. 
Da der Koftenanfchlag nur etwas über 9 Millionen Thaler betrug, fo waren 
nach Abzug jenes vierten Theils nur 7 Millionen Thaler mittelft Privatak— 
tien aufzubringen, und ſchon überftiegen die eingegangenen Beftellungen auf 
Aktien das Vierfahe diefes Bedarfs, fo daß das Zuftandefommen des Unter— 
nehmens in Bezug auf die Geldmittel gefichert war und diefes Gefchäft ab: 
gefchloffen werden fonnte; indefien befchloß der Ausfhuß, die neun an der 
Bahn gelegenen Städte vorerft zu beruckfichtigen, und theilte ihnen die Hälfte 
des beizubringenden Aktienfapitals, fonach 34 Millionen Thaler Aftienberbei: 
ligung zu. Zur allgemeinen Theilnahme verblieben alsdann no ungefähr für 
34 Millionen Thaler Aktien, zu welher Summe bereits fo viele Anerbierum: 
gen vorlagen, daß vorausfichtlic nur der geringfte Theil berückfichtige werden 
fonnte. 

Die während der Zeit zwifchen den betheiligten Regierungen betriebenen 
Verhandlungen führten unterm 19. April 1844 zu nachſtehendem Staatsver— 
trage zwiſchen Preußen, Sacfen: Weimar; Eifenadh und Sachfen: Koburg und 
Gotha. 


Nachdem die Könige. Preußifche, die Großberzogl. Sabjen » Weimar » Gifenachiie 
und die Herzogl. Sahfen-Koburg und Gothaiſche Negierung, mit Rückſicht auf den 
am 20. Dezember 1841 in Gemeinihaft mit der Kurfürſtl. Heſſiſchen Regierung ab- 
geſchloſſenen Vertrag, die Herftellung einer Gifenbahn von Halle über Weimar und 
Gotha nah Kaffel u. f. w. betreffend, Sich darüber vereinigt baben, den ibren Ge 
bieten angebörigen Theil der oben erwähnten Gifenbahn von Halle bis gegen die Kur: 
fürſtlich Heffiihe Grenze bei Gerftungen mit gemeinfamer Berbeiligung und Umter: 
fügung durch eine dafür zu errichtende Aktien-Geſellſchaft zur Ausführung bringen 
zu laffen, und nachdem aud von der Herzogl. Sachen: Meiningenihen Regierung 
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die Zuftimmung zur Durchführung biefer Eifenbahn durch das von der Bahnlinie be 
rübrte Herzogliche Gebiet bei Dber: und Unter: Neufulza erflärt worden ift, fo 
baben zum Zwede der nähern Verabredung über das gedachte Eifenbahn: Unterneh: 
men zu Bevollmächtigten ernannt: 

Seine Majeſtät der König von Preufen: 

Allerhochſt Ihren Geheimen Dber: Finanz: Rath Adolf von Pommer-Eſche, 
Ritter des Königlich Preußiſchen rorben Udlerordens dritter Klaſſe mit der 
Schleife, Komthur des Großherzoglich Sähfifhen Hausordens vom weißen 
Falten, Komthur zweiter Klaſſe des Herzoglih Sachen: Erneftinifhen Hause 
ordens 1c.; f 

Eeine Königl. Hoheit der Grofiberzog von Sadhfen: Weimar Eifenah: Höchſt 
Ihren Geheimen Staatsrath und Kammer» Präfidenten Karl Thon, Ritter 
des Großherzoglich Sächſiſchen Hausordens vom weißen Falken und des Kö» 
niglich Preußiſchen rothen Adlerordens dritter Klaſſe 2c.; 

Seine Herzogl. Durchlaucht der Herzog zu Sachſen-Koburg und Gotha: Höchſt 
Ihren Miniſter-Reſidenten am Königl. Preußiſchen Hofe, den Oberſten und 
Kammerherrn Otto Wilhelm Karl von Röder, Ritter des Königl. Preußi— 
ſchen rothen Adlerordens zweiter Klaſſe, Komthur erſter Klaſſe des Herzoglich 
Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens ꝛc.; 

von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgender Ber: 
trag abgeſchloſſen worden ift. 
Artikel 1. 

Die Königl. Preufifche, die Großherzogl. Sachſen ⸗Weimar-Eiſenachiſche und die 
Herzogl. Sachſen⸗Koburg und Gothaiſche Regierung find übereingefommen, die Kon: 
zeffion zur Anlegung einer Eiſenbahn, welche, an die Magdeburg : Köthen: Halle: Leip: 
ziger Eiſenbahn fib unmittelbar anfhließend, von Halle in der Richtung auf Merie: 
burg, Weißenfels, Naumburg, Weimar, Erfurt, Gotha bis nah Eiſenach führt und 
demnähft weiter bis gegen die Kurfürſtl. Heſſiſche Grenze bei Gerſtungen fortgefept 
werden foll, wenn die Fortführung der Bahn entweder über Rotenburg nadı Kaffel 
oder über Meiningen und Koburg nad Bamberg fiher geitellt fein wird, einer für 
den Bau und Betrieb diefer Eifenbahn im ihrer ganzen Ausdehnung zu erridtenden 
Aktien: Gejellihaft zu ertheilen. 

Artifel 2. 

Bon dem fur das vorfiehend bezeichnete Eifenbahn- Unternehmen vorläufig auf 
Neun Millionen Thaler beftimmten Aktien: KRapitale übernehmen die Hohen fontrabi. 
renden Regierungen zufammen den vierten Theil mit zwei Millionen zweihundertfunf: 
zigtaufend Thaler, ımd zwar nach dem in abgerundeten Zahlen angenommenen Län: 
genverbältniffe der im dem einzelnen Gebieten gelegenen Bahnfireden: die Königlich 
Preufiihe Regierung achthundertzehntaufend Thaler, die Großherzogl. Sachſen-Wei— 
mar: Gifenahifche Regierung neunhunderttaufend Thaler und die Herzogl. Sachſen— 
Koburg und Gothaiſche Regierung fünfhundertvierzigtaufend Thaler. 

Diefe Beträge follen, nachdem die übrigen drei Viertheile des Aktien: Kapitals 
volltändig eingezablt fein werden, nach Bedarf und nad Maafgabe des obigen Bei: 
tragsverhältniffes in angemefjenen Raten an die Gefellfchaftstafle abgeführt werden. 

Die über obige Beträge Seitens der Gefellihaft auszufertigenden Aktien follen 
nicht im den Verkehr gebracht werben, fondern umnveräuferlic fein, wenn nicht die 
drei Hohen Regierungen eine andere Vereinbarung treffen. 

Eolite fi ein Mebrbedarf uber den obigen Betrag von neun Millionen heraus. 
fiellen, fo ift diefer Mehrbedarf von der Aktien: Gefellihaft im Wege der Anleihe 


1120 


aufzubringen, fofern die drei Hohen Regierungen nicht über deffen Dedung mittel 
Erhöhung des Altien-Kapitals fi einigen. 
Artikel 3. 

Zur Förderung des Unternehmens erklären die Fontrahirenden Regierungen Sich 
bereit, für den Fall, daf nah Eröffnung des Betriebes auf der ganzen Babn von 
Halle bis Eifenah die auffommenden Einnahmen eines Betriebsjahres, nah Abzug 
der laufenden. Verwaltungs», Unterhaltungs» und Berriebsfoften, fowie des zur Bil 
dung eines Nefervefonds nötbigen Betrages, nicht einen Reinertrag von 3 Prozent 
für das ganze Aftien-Kapital ergeben follten, auf eine Dividende für das von ihnen 
übernommene ein Viertheil des Aktien: Kapitals fo weit zu verzichten, als es nöthig 
it, um für die übrigen drei Vieriheile eine Dividende von 3 Prozent zu gewähren. 
Diefes Nahfteben des von den fontrabirenden Regierungen übernommenen ein Bier: 
theils des Aktien: Kapitals fol jeboh nach Ablauf der erften dreißig Berrichsjahre 
aufhören, und fchon innerhalb diefes Zeitraums hinmwegfallen, wenn nad den erſten 
zehn Berriebsjabren fünf Jahre hinter einander für das ganze Aktien: Kapital jähr— 
lih eine Dividende von 4 Prozent oder darüber auffommt. 

Artikel 4. 

Mit Rüdfiht auf die nad dem Dbigen von den Tontrahirenden Negierungen 
übernommene Berbeiligung und Unterflügung find diefelben nah Anhörung des en- 
gern Ausihuffes, welcher von den Vertretern der für das Unternehmen bereits beite 
benden Gefellihaft beftellt worden ift, übereingefonmen, das Starut für die Aktien⸗ 
Sefellihaft, welche in Erfurt ihren Sig haben fol, in der Art feftzuftellen, wie fol: 
ches im der Anlage enthalten ift. 

Diefes Starut joll, nachdem die im Wege der Afrienzeihnung unterzubringenden 
fehs Millionen fiebenhundertfunfzigtaufend Thaler bereits gezeichnet und dabei bie 
Bertreter der vorgedachten Gefellihaft zu den Verhandlungen mit ben betbeiligten 
Regierungen ermächtigt worden find, dem oben bezeichneten engern Ausſchuſſe zur 
Vollziehung vorgelegt und demnächſt in Gemäßbeit der darin feitgefegten tranfitoris 
fhen Beftimmungen fofort zur Ausführung gebradt werden. 

Artikel 5. 

In allen Fällen, in denen es nad dem vorerwähnten Statute auf eine, den drei 
fontrahirenden Negierungen gemeinfhaftlih vorbebaltene Erklärung ankommt, wollen 
Diefelben, fo weit nicht im gegenwärtigen Vertrage etwas Anderes beſtimmt ift, dieſe 
Grflärung auf Grund eines nah Stimmenmehrheit unter Ihnen zu faffenden Be: 
fhluffes abgeben. Die Berathung hierüber ſoll durd Kommiſſare, zu denen auch die 
nad) Inhalt des Statutes von den betbeiligten Regierungen zu ermennenden Direk: 
tions, Mitglieder beftimmt werden fünnen, gepflogen werden, und es foll die Gröff: 
nung an die Gefellichaft demnähft von Seiten der Kommiſſare gemeinfhaftlich er 
folgen. 

Artikel 6. 

An Anfehbung der in dem Starute den Hoben Regierungen vorbebaltenen Be: 
ftimmung des VBorfigenden der Direktion und deffen Stellvertreters foll eine wicder: 
fehrende Neibefolge in der Art eintreten, daß zuvörderit das von der König. Prem: 
ßiſchen, ſodann das von der Großherzogl. Sachſen-⸗Weimar-Eiſenachiſchen und bier 
nächſt das von der Sachſen-Koburg und Gorhaifchen Regierung ernannte Direftiong: 
Mirglied den Vorfig führt, ein Wechſel aber mur bei dem Ausiheiden des vorſitzen ⸗ 
den Mitgliedes Statt findet, und daf bie Vertrerung im Vorſitze demjenigen Wit: 
gliede zuftebt, auf weldes nad Dbigem bei dem mächiten Wechſel felbit der Vorſitz 
übergeben wird. 
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Artikel 7. 

In Erwägung der Nothwendigkeit, die für das Unternehmen feſtzuſetzenden all: 
gemeinen Grundfäge und Anordnungen in den verfchiedenen Gebieten im Wefentlichen 
in Uebereinſtimmung zu bringen, find die fontrabirenden Regierungen in Gemäßbeit 
des Artikels 4 des Vertrages vom 20. Dezember 1841, die Heritellung einer Eiſen— 
bahn von Halle nach Kaſſel ꝛc. betreffend, übereingefommen, bei Erebeiling der Kon— 
zeſſion allerfeits, jo weit nicht im dem ebengedachten, fowie in dem gegenwärtigen 
Vertrage beiondere Beitimmungen und Maaßgaben vereinbart oder in dem Statute 
befondere Feſtſetzungen getroffen worden find, die VBorfchriften des Könige. Preußiſchen 
Geſetzes über die Giienbabn: Unternehmungen vom 3. November 1838 zum Grunde zu 
legen, indem übrigens die Großherzogl. Sachſen-Weimar-Eiſenachiſche, fowie die ‚Her: 
zoglih Sachſen-Koburg und Gothaiſche Regierung die nähere Beſtimmung darüber ſich 
vorbehalten, welche Behörden in ibrem Lande an die Stelle der in jenem Geſetze be» 
zeichneten Bebörden treten und zuitändig fein follen. Dabei hat man ſich jedoch, ab- 
gefeben von den nah den obwaltenden Verhältniſſen bier nicht weiter in Betracht 
fommenden Beitimmungen der $$. 1, 2, 3, 46 nnd 48 des ebengedachten Gefepes, 
uber folgende Punkte vereinigt. 

Artikel 8 
(zu $. 4 des Geſetzes). 

Sämmtliche techniſche Vorarbeiten zur Feititellung der Bahnlinie und zur Ans: 
führung der Bahn, der Bahnhofsanlagen und der Berriebseinrihtungen find der Kö— 
niglich Preußiſchen Regierung vorzulegen, welche Sich mit den beiden andern Hoben 
Regierungen darüber verjtäandigen und die erfolgte Genehmigung der Gefellihaft er- 
Öffnen wird. 

In Unfebung der auf der Bahn anzumendenden Fahrzeuge, einfchlieflid der 
Dampfwagen, it man dahin ubereingefommen, daf die von der Königl. Prensifchen 
Regierung zu veranlafiende Prüfung genüge und eine Genehmigung Seitens der bei: 
den andern Hohen Regierungen nicht erforderlich fei. 

Artikel 9 
(zu $. 5 des Geſetzes). 

In Betreff der Anlage von —— bleibt einer — der Hohen Regie— 

rungen in Ihrem Lande die beſondere Genehmigung vorbehalten. 
Artikel 10 
(zu $$. 8 bis 19 des Geſetzes). 

Un die Stelle diefer Beitimmungen treten für das Großherzogthum Sachen: 
Weimar: Gifenah noch die Vorfhriften des Geſetzes über die Verpflichtung zur Ab: 
tretung von Grundſtücken und zur Aufgabe damit zuſammenhängender Rechte bei der 
Anlage von Gifenbabnen vom 2. Februar 1842, und für das Herzogthum Sachſen— 
Gotha die Borfhriften des Gefeges über die Verpflihrung zur Abtrerung von Grund: 
ſtücken und zur Aufgabe damit zufammenbängender Nechte bei Unlegung einer Eifen- 
bahn vom 28. April 1542, 

Artifel 11 ; 
(zu $. 21 des Geſetzes). , 

Leber die Ausführung der bier vorbebaltenen Maafregeln werden die fontrabi: 

renden Negierungen, falls folde wider Grwarten norhwendig werden follte, die nã⸗ 


thige Vereinbarung treffen. 
Artikel 12 


(zu 6. 23 des Geſetzes). 
In Betreff des zu erlaffenden Bahnpolizei: Pegfements behalten die fontrabiren: 
den Regierungen Sich die gegenfeitige Verftändigung vor. 
l. 2. 71 


Artikel 13 
(zu 868. 26 bis 35 des Gefehes). 

Die in den 65. 26 bis 35 enthaltenen Bejtimmungen finden nur in fo weit An- 
wendung, als micht rückfichtlich diefer Beſtimmungen in dem Statute abweichende 
Feitfepungen enthalten find. 

Rückſichtlich der Ginrihtung des Transportbetriches auf der Bahn durch andere 
Unternebmer als die Geſellſchaft felbit, it man ubereingefommen, daß folche mur 
nach vorgängiger gegenfeitiger Verſtändigung der fontrabirenden Regierungen Statt 
finden folle. 

Artikel 14 
(zu den $$. 36 und 37 des Gefepes). 

Die in den $$. 36 und 37 zum Bortbeil der Poft beftiimmten Leitungen follen 
fi, unbefchader der Verabredungen im Artikel 10 des Bertrages vom 20. Dezember 
1841, nur anf die Pofiverwaltung jeder der drei fontrahirenden Regierungen inner: 
balb des eigenen Gebiets beziehen. Da jedoeh in dem Großherzogthum Eachien- 
Weimar: Gifenah und in dem Herzogthbum Sachſen-Gotha der Füritlih Thurn und 
Zaris’ichen Poftverwaltung die im vorgedachten $. 36 bezeichneten Borrechte nicht zu 
fieben und eine Gntihädigung von derfelben nicht in Anſpruch zu nehmen ift, fo be 
hält fi die Großherzogl. Sadhfen: Weimar: Gilenadiiche, fowie die Herzogl. Sach— 
fen: Koburg und Gothaiſche Regierung die Beftimmung dariiber vor, ob und in wie weit 
die fraglichen Leitungen der Fürſilich Thurn- und Taxis'ſchen Pofiverwaltung wirf: 
lich überwiejen oder für die Staatskaſſe in Anipruh genommen werden follen. 

Im Uebrigen foll eine befondere Entſchädigung für die Poftverwaltung der Ge 
fellihaft nicht angefonnen werden; die Leptere bleibt jedoch in Anfehung der Beför: 
derung der dem Poftzwange unterliegenden Gegenftände dem in jedem der berbeiligten 
Staaten beitehenden Vorſchriften unterworfen. 


Artikel 15 
(zu den $$. 38 und 39 des Geſetzes). 

Die Fontrabirenden Regierungen find übereingefommen, daf außer der Abgabe, 
welche in Folge der für die Preußiſchen Gifenbahnen zu gewärtigenden allgemeinen 
Beitimmungen von dem Neinertrage des Unternehmens in feiner geſammten Ausdeh— 
nung, von Halle bis gegen die Kurfürſtl. Heſſiſche Grenze bei Gerſtungen, wird er: 
boben werden, der Gefellfihaft feine befondern Abgaben für die in den verfchiedenen 
Gebieten belegenen Bahnjireden, als: Gewerbeſteuer-Konzeſſionsgeld und dergleichen, 
auferlegt werden follen, jedoch vorbebaltlih der Entrichtung der Grundſteuer und an- 
derer dinglichen Laſten, fo weit foldhe nah der beftchenden Landesgefeggebung von 
der Befellihaft zu übernehmen find. 

Der Ertrag der Gingangs gedachten Abgabe foll ausfchlieflih zur Amortifation 
des in dem Unternehmen angelegten Aftien- Kapitals, fo weit foldes nicht nah Ar: 
titel 2 von den fontrabirenden Regierungen Selbft übernommen worden, verwendet 
werden, und zwar in der Art, dab aus dem auffommenden Fonds Aktien nach dem 
Tagesfourie angefauft werden und aud die auf die angefauften Aktien fallenden Di: 
pibdenden diefem Fonds zufliehen. 

An dem Amoriifationsfonds foll einer jeden der drei fontrabirenden Regierungen 
ein nad dem Längenverhältniſſe (Artikel 2) der Bahuſtrecken zu berechnender Un: 
theil zuſtehen, Ddergeitalt, daf, wenn bdereinit die Amortiſation zu Stande gebracht 
fein wird, die im jedem Gebiete belegene Bahnftrede in das Eigenthum der Regie: 
rung übergeht. 

Die Koͤnigl. Preußiſche Regierung wird die Erbebung der Abgabe und die Ber: 
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waltung des gemeinichaftliben Amortiſationsfonds übernehmen und die Refultate der: 
felben von drei zu drei Jabren zur Kenntiniß der beiden mirberheiligten Regierungen 
bringen. 
Arrifel 16 
(zu $. 40 des Gefekes). 

Nachdem die im Artikel 15 gedachte Amerrifation vollendet fein wird, wollen 
die Hoben fontrabirenden Regierungen dem Unternehmen eine folbe Einrichtung ge 
ben, daß der Ertrag deffelben denjenigen Bedarf nicht überjteige, welcher zur Deckung 
der Verwaltungs, Unterhaltungs: und Berriebsfoiten, fowie zur angemeſſenen Ber: 
zinſung und Ameortifation des von Ihnen bergegebenen Kapitals und der etwa vor 
bandenen Anleiben erforderlich ift. 

Urrifel 17 
(zu $. 41 des Geſetzes). 

Die Fontrabirenden Regierungen find darin einverftanden, daß der Ertrag der 
Abgabe, welche den mir der Sefellibaft fonfurrirenden Transport: Unternehmern auf: 
erlegt werden möcre, zur Berflärfung des im Artikel 15 erwähnten AUmortifarions: 
‚fonds verwender werden foll. 

Arrifel 18 
(zu $. 42 des Gefeges). 

Falls der Ankauf der Bahn nah den Grundfägen des $. 42 eingeleitet werden 
follte, werden die fontrabirenden Regierungen darüber eine vorberige Verſtändigung 
eintreten laffen, wobei dann der von einer jeden Negierung zu übernebmende Antbeil 
an der zu leitenden Gntichäbigung und an den etwaigen Schulden der Geſellſchaft, 
fowie die Vertbeilung des von dieſer den Regierungen zu übereignenden Inventars 
und des Nelervefonds feitzuitellen fein wird. Für diefen Ball werden die fontrahi« 
renden Regierungen die zur zwedmäßigen Benugung der Bahn zu treffenden Eins 
richtungen vereinbaren. 

Artikel 19 
(zu $. 49 des Geſetzes). 

In Betreff der etwa anwendbar zu erflärenden Modififationen der Beſtimmun— 
gen des Gefeges vom 3. November 1538 bleibt die vorgängige Verſtändigung unter 
den fontrahirenden Regierungen vorbehalten. 


. Artifel 20. 

Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, mit allen Anträgen, welche das Unternehmen in 
feiner Geſammtheit angeben, fib zunächit an die von der Königl. Preufifhen Regie 
rung ibr dazu benannte Bebörde zu wenden. 

Die Königl. Preufifhe Regierung wird fi über dergleichen Anträge, ſowie 
überhaupt über alle, das Unternehmen in feiner Geſammtheit betreffende Angelegen: 
beiten mit den beiden andern Hoben Regierungen benebmen und, fofern nicht von den 
im Artikel 5 bezeichneten Fallen die Rede iſt, nah dem Ergebniffe der Berhandlun: 
gen den erforderliben Beicheid ergeben laffen, auch mit denjenigen Anordnungen, 
worüber die fontrabirenden Regierungen einveritanden find, vorangehen, worauf fos 
dann nad erfolgter Mittbeilung die beiden mitberheiligten Regierungen gleichmäßige 
Verfügungen erlajen werden. 

Artikel 21. 

Gegenmwärtiger Vertrag foll zur landesherrlihen Genehmigung vorgelegt und die 

Auswechlelung der darıiber ausjufertigenden Ratififations: Urfunden fobald als mög— 


lih, fpüteftens aber binnen acht Wochen, bewirkt werden. 
71* 
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Zu Urfund deffen ift derjelbe von dem gegenfeitigen Bevollmächtigten vollzogen 
und befiegelt worden. 
So geſchehen Berlin, den 19. April 1844. 
gej. Adolfv. Pommer-Eſche. Karl Thon. 


(L. 8.) (L. 8.) 
Otto Wilhelm Karl v. Röder. 
(L. 8.) 


Zugleich mit diefem &taatsvertrage wurde das Statut der Gefellfchaft, 
deffen mwefentliher Inhalt folgender ift, feftgefegt: 

Die Eifenbahn foll, fih an die Magdeburg: Köthen: Halle: Leipziger Eifen: 
bahn unmittelbar anfchließend, von Halle in der Richtung auf Merfeburg, 
Meifenfels, Naumburg, Weimar, Erfurt, Gotha bis Eiſenach geführte und 
demnächft weiter bis gegen die Kurfürfti. Keffifhe Grenze bei Gerftungen 
fortgefeßt werden, wenn die Fortführung der Bahn entweder über Rotenburg 
nach Kaflel oder über Meiningen und Koburg nah Bamberg ficher geftellc 
fein wird. Die Feftfekung der Bahnlinie und des Bauprojekts bleibt der 
Königl. Preußifchen oder der Großherzogl. Sachjen: Weimar: Eifenachifchen 
und der Herzog. Sachfen:Koburg und Gothaifhen Negierung vorbehalten. 
Die auf Veranlaffung der drei Hohen Regierungen gefertigten technifchen Vor: 
arbeiten find von der Gefellfchaft gegen Erftattung der aufgewendeten Koften 
zu übernehmen. — Die Gefellihaft hat außer den im gegenwärtigen Statute 
enthaltenen Beftimmungen auch die Beftimmungen des Vertrages zwifchen 
Preußen, Kurheſſen, Sachſen-Weimar-Eiſenach und Sachſen-Koburg und 
Gotha, die Herſtellung einer Eiſenbahn von Halle nad) Kaffel u. ſ. mw. betref— 
fend, vom 20. Dezember I841, fo wie die des Vertrages zwifhen Preußen, 
Sadfen: Weimar: Eifenah und Sachſen⸗Koburg und Gotha, die Ausführung 
der Thäringifchen Eifenbahn betreffend, vom 19. April 1844, als fie bindende 
Vorſchriften anzuerkennen. — Mit Zuftimmung der drei betheiligten Regie— 
rungen fann die Sefellfchaft das Unternehmen fowohl auf Anlage von Zweig; 
bahnen, als auch auf die oben gedachte Fortführung der Bahn nad) Damberg 
ausdehnen. — Der Tarif, fowohl für die Güter: als für die Perſchenbeför— 
derung, fo wie der Tarif für das Bahngeld, ingleichen jede Abänderung die: 
fer Tarife, bedarf der Genehmigung der drei Kohen Regierungen. Auch ſteht 
derfelben nicht nur die Genehmigung, fondern, um das nothwendige Inein— 
andergreifen mit den Fahrten auf andern Bahnen zu fichern, auch die Abäns 
derung der Fahrpläne zu. — Die Gefellihaft hat ihr Domizil in Erfurt und 
ihren ordentlichen Gerichteftand bei dem dortigen Königlichen Sands und 
Stadtgerichte, jedoch unbefchader des befonderen Gerichtsjtandes, welchen 
diefelbe vor andern Königl. Preußifchen, Großherzogl. Sachen: Weimar: Eije: 
nachifchen und Herzog. Sachſen-Koburg und Gothaiſchen Gerichtsftellen nad) 
der beftehenden Landesgefekgebung anzuerkennen hat. 

Das Aktien: Kapital ift vorläufig auf 9 Millionen Thaler beftiimmt, wos 
von die fontrahirenden drei Regierungen den vierten Theil mit 2,500000 Tpir., 
zahlbar nach Bedarf, wenn zuvor das Privat; Aktien: Kapital vollftändig eins 
gezahlte worden ift, nach dem in abgerundeten Zahlen angenommenen Längen: 
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verhältniffe der in den einzelnen Gebieten gelegenen Bahnſtrecken (Preußen 
510000 Thir., Weimar 900000 Thlr. und Koburg-Gotha 510000 Thir.) 
übernehmen. Die Einzahlungs: Quoten (auch die von den Regierungen gelei: 
tteten) werden während der Bauzeit mit 4 Prozent durch Abrechnung ver: 
jinft, und zwar aus dem Baufonds, fo weit nicht etwa die Zinfen aus dem 
während der Bauzeit durch den Derrieb auffommenden Ertrag gedeckt werden. 
Dieſe Verzinfung hört mit dem Schluffe des erften Jahres der Eröffnung der 
ganzen Bahn von Halle bis Cifenach auf, und von da ab wird der Reiner; 
trag (Mejervefonds + Prozent des Aktien: Kapitals vom Brutto: Ertrage) 
jährlich als Dividende vertheilt. Hierbei verzichten die Megierungen, wenn 
der Meinertrag eines Jahres fih nicht auf 3 Prozent für das ganze Aktien; 
Kapital belaufen fellte, für die erftien 30 Betriebsjahre auf die Dividende für 
die Staats: Aftien, in fo weit es nöthig ift, um für die Privat; Aktien eine 
Dividende von 3 Prozent zu gewähren. Im Uebrigen follen diefe Staats: 
Aktien nicht in den Verkehr gebracht werden, fondern unveräußerlich fein, 
„wenn nicht die Regierungen eine andere DBereinbarung treffen.” Für den 
Fall des Mehrbedarfs an Kapital hat die Aktien: Gefellichaft diefen im Wege 
der Anleihe aufzubringen. Cine eigenthuͤmliche Beſtimmung des Statuts 
ift die im S. 15, daß die urfprünglichen Aktienzeichner für den vollen No: 
minalberrag ihrer Aktien verhaftet find und fich von diefer Verpflichtung 
durch Webertragung ihrer Nechte an Andere nicht befreien Eönnen, wobei je: 
doeh dem Berwaltungsrache der Gefellfchaft vorbehalten wird, jobald vier 
zig Prozent eingezahle find, auf den Antrag der Direktion die Freilaſſung Je— 
ner von der fernern Verhaftung zu befchließen. An den General: VBerfamns 
ungen, welche abwechſelnd in Halle, Merfeburg, Weißenfels, Naumburg, 
Apolda, Weimar, Erfurt, Gotha und Eiſenach gehalten werden follen, kön: 
nen nur folche Aktionäre Theil nehmen, die mindeftens 5 Aktien befißen. In 
diefen Verfammlungen ficht den Regierungen ein Viertel der gefammten Stim— 
men (je 10 Aktien geben 1 Stimme) zu, und davon Preußen +, Weimar 
3% Gotha .5 

Der Verwaltungsrath befteht aus zwölf Aktionären, von denen feiner 
über zwei Meilen von der Bahn entfernt wohnen darf; fie haben nicht das 
Recht der Seclbfterganzung, fondern der Erfag von Mitgliedern, die vor Ab: 
lauf ihrer ftatutenmäßigen Amtsdauer ausfcheiden, erfolgt aus denjenigen Per: 
fonen, welche bei der leßtvergangenen Wahl die meilten Stimmen nach) den 
wirklich eingetretenen Mitgliedern gehabt haben, nach der Neihenfolge der 
Stimmenzahl. Die Direktion bat ſieben Mitglieder, drei von den Negierun: 
gen ernannte und vier vom Verwaltungsrath aus den in Erfure, Weimar 
und Gocha wohnenden Aktionären gewahlte; die zuerft gewählten bleiben im 
Amte bis zur Beendigung des ganzen Baues. 

Die Beamten der Gefellihaft werden auf Grund des Etats von der 
Direftion unter den von derfelben feftzufekenden Bedingungen angeftelle, je: 
doch bleibt den drei Megierungen die Beſtaͤtigung: 

1) der höheren technifhen Beamten, einfchlieglih der Srftions: Inge: 
nieure, 
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2) des erſten Adminiftrationsbeamten und feines etwaigen Subſtituten, 

3) des erften Kaffenbeamten, 
vorbehalten, und zwar binfichtlich der unter 1) und 2) gedachten Beamten 
mit der Maafgabe, daß es den drei Regierungen freifteht, die von der Dis 
veftion hierzu vorgefchlagenen Perfonen, ohne Angabe von Gründen, zu ver: 
werfen und Shrerfeits in einem folhen Falle diefe Beamten zu beftimmen. 
Sowohl die Befoldung der drei zu 1), 2) und 3) gedachten Beamten, als 
die fonftigen Verhältniffe derfelben und die Bedingungen ihrer Entlaffung find 
unter Genehmigung der Negierungen feftzufegen. 

Aus den dem Statut angefügten tranfitorifchen Beftimmungen erfah man 
noch, daß die erfte Generals Berfammlung vier Wochen nad) dem erften Eins 
zahlungstermine Statt finden und daß die Vertheilung der von den vorhans 
denen 67500 noch zu vergebenden 16250 Stuͤck Privat: Aktien, weil bei der 
dazu eröffneten Zeichnung eine fo hohe Summe angemeldet worden war, daß 
eine Vertheilung pro rata nicht anwendbar mar, in der Weiſe eintreten follte, 
daß die Zeichner von L—5 Aktien eine Aktie, von 6—10 zwei, und mehr als 
10 drei Aktien erhielten. Die hierbei noch übrig bleibenden Aktien follten zum 
Beten der Gefellfchaft veräußert werden. 

In Bezug hierauf wurde von dem proviforifchen Ausfhuß die erfte Eins 
zahlung von 10 Prozent in der Zeit vom 23. bis 29. Juni eingefordert und 
die erfte General: Verfammlung der Aktionäre am 3. Auguft 1844 in Erfurt 
gehalten. In diefer wurde der Verwaltungsrath Eonftituirt und die Direct 
tions; Mitglieder unter dem Vor⸗ und Beifige der Kommiffarien der drei 
Staats » Regierungen gewählt. 

Die erfte Verfammlung der Direftions: Mitglieder fand am 5. deſſelben 
Monats Statt, und deren Sigungen erfolgen nunmehr wöchentlich einmal, 
des Mittwochs. 

Staats: Kommiffarien find: von Seiten Preußens der Kammerherr Graf 
v. Keller, von Seiten Sachfen:Weimars der Major Dr. Batfch, von Seiten 
Sachſen-Koburg und Gotha’s der Negierungs: und Ober: Steuerrach Arzberger. 

Die für das Büreau und die Kaffe erforderlichen Beamten, fo wie die 
Techniker, find engagirt. Hinſichtlich der erftern hat man ſich, befonders in 
Betreff der Zahl der Anzuftellenden, die größte Sparſamkeit zur Pflicht 
geftellt. 

Unterm 20. Auguft 18544 erfolgte die Allerhöchfte Konzeſſions⸗ und Des 
ftätigungs: Urkunde, welche, wie folgt, lautet: 


„Wir Friedrid Wilbelm, von Gortes Gnaden König von Preußen ıc. x. 
Nachdem für den Bau und Berrich einer Gifenbabn von Halle in der Richtung auf 
Merfeburg, Weifenfels, Naumburg, Weimar, Grfurt, Gotha nab Eiſenach und 
von dort weiter bis gegen die Kurfürſtl. Heſſiſche Grenze bei Gerftungen, unter der 
Benennung: „Thüringiihe Eiſenbahn-Geſellſchaft“ eine Aktien-Geſellſchaft mir ei⸗ 
nem vorläufig auf Neun Millionen Thaler feitgeiegten Grund⸗Kapitale gebildet wor: 
den ift, wollen Wir, mit Rückſicht auf den am 20. Dezember 1841 mit der Kur 
fürftlih Hefüfhen, der Großherzoglich Sadien: Weimar» Gifenahifhen umd der ‚Her: 
zoglich Sachſen-Koburg und Gorhaifhen Regierung abgefchloffenen Vertrag, die 
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Herfiellung einer Gifenbahn von Halle nah Kaflel u. f. w. betreffend, fo wie auf 
den biernähtt am 19. April 1844 mit der Grofberzogl. Sadien : Weimar: Gijenadi« 
fhen und der Herzogl. Sachſen-Koburg und Gothaiſchen Regierung vereinbarten fer: 
neren Vertrag, die Ausführung der Thüringifhen Eiſenbahn berreffend, zur Anlage 
des in Unſerm Gebiete gelegenen Theils der Gingangs bezeichneten Eiſenbahn bier: 
durch Unfere landesberrlibe Zuftimmung errbeilen, audy die obengedadhte Thüringifche 
Gifenbabn: Sefellihaft als eine Arien: Gefellihaft nad den Beſtimmungen des Ges 
feges über die Aftien»Gefellihaften vom 9. November 1843 biermit betätigen, und 
das Starut diefer Geſellſchaft, wie folbes nah Inhalt der Anlage feitgeftellt und 
von dem Verwaltungsrarbe, fowie von der Direktion der Geſellſchaft unterm 3. und 
5. Auguſt 1844 vollzogen worden ift, in allen Punkten genebmigen. Zugleich beitim: 
men Wir, daf, fo weit nicht in dem obenerwahnten Statute befondere Feſtſetzungen 
getroffen worden, die in dem Geſetze über die Eifenbahn:» Unternehmungen vom 3. No: 
vember 1838 ergangenen allgemeinen Vorſchriften, namentlich diejenigen über die Er: 
propriation, nebit den befondern Beftimmungen und Maaßgaben, welche in den oben: 
gedachten Sfharsverträgen vom 20. Dezember 1841 und vom 19. April 1844 enthal: 
ten find, auf die vorbezeihnere Fifenbahn: Unternehmung Anwendung finden follen. 

Die gegenwärtige Konzeffions» und Beltätigungs-Urfunde fol nebft dem beftä: 
tigten Starute und den mehrgedahten Etaatsverträgen vom 20. Dezember 1841 und 
vom 19. April 1844 durch die Geſetzſammlung befannt gemacht werden. 

Gegeben Erbmannsdorf, den 20. Auguf 1844. 

(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 
Flottwell.“ 


An der Saale haben ſeitdem die Bruͤckenbauten begonnen; im Großher— 
zogthum Weimar und im Herzogthum Gotha ſind Bauwerke im Angriff. Die 
Expropriation ſchreitet vor und es ſteht zu erwarten, daß die Erdarbeiten in 
der allernaͤchſten Zeit in großer Ausdehnung betrieben werden. 


b. Richtung und Laͤnge der Bahn, Bahnhöfe. 


Die Bahn ninmt ihren Anfang unmittelbar an dem Bahnhofe der Mag; 
deburgsLeipziger Eiſenbahn bei Halle, und zwar in der Art, daß die Züge 
von Dahn zu Bahn übergeben können. In einer Entfernung von 2 Mieilen 
wird Merfeburg — mit 11000 Einwohnern, Sitz der Provinzial-Regie— 
rung, mit Militär — dicht auf der linken Seite von der Dahn berührt. 
Wegen des Reichthums der Gegend und der Bevölkerung ift zu Großkor— 
betha, eine Meile von Merfeburg, ein Anhaltepunft gefeßt worden. Weis 
fenfels, 2; Meilen von Merfeburg, mit 9500 Einwohnern und einem Ba; 
taillon Militär, vermittelt den Zutritt von Zeiß und zum Theil von Leipzig. 
Dei Naumburg, 2 Meilen von Weißenfels, mit 13000 Einwohnern, dem 
Dberlandesgerichte, Militär 2c., tritt der Zufluß von Freiburg und zum Theil 
von Kölleda hinzu. In Köfen, 1 Weile von Naumburg, ift ein Anhaltes 
punft gewählt worden, welcher, bingefehen auf das Bad und die höchft ro: 
mantifche Gegend, nicht daran zweifeln läßt, daf der Dahn durch denfelben 
bedeutende Vortheile erwachfen. Der nächte Anhaltepunkt hieran findet fich 
zu Stadtfulza, nahe der Saline Sulza, in der Entfernung einer Meile 
von Köfen. Die gedrängte Bevölkerung ftellt auch hier eine bedeutende Be; 
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nußung der Bahn in Ausfiht. Apolda, mit 5000 Einwohnern und bedeu: 
tenden Fabriken, 14 Meile von Sulza, vermittelt den Anichlug von Jena 
und Umgegend. Weimar, 2 Meilen von Apolda, mit 12000 Einwohnern, 
die Haupt: und Nefidenzftadt des Grofherzogthums Sachen: Weimar : Eife: 
nah, Sitz der DOberbehörden für das gefammte Großherzogthum, vermittelt 
den Zutritt der Bahn von Rudolftadt her, fo wie zum Theil von Jena und 
Kölleda. Vieſelbach, 14 Meile von Weimar, wird, aus Rüdficht auf die 
fehr veiche Umgegend, einen Anhaltepunft erhalten. Erfurt, 14 Meile von 
Biefelbah, mit 30000 Einwohnern (die bedeutendfte Stadt auf der Linie, da 
Halle nur 28000 Einwohner zahle) und bedeutendem Mititär, ift Sitz der 
Regierung. Neudietendorf, Herrnhuther Kolonie, 14 Meile von Erfurt, 
ift zum Anhaltepunft auserfehen, um die fehr bevölferte Umgegend, nament: 
lich auch von Arnftadt her, zuzuführen. Gotha, mit 12000 Einwohnern, ift 
Sitz der Landes; Regierung, 2 Meilen von Meudtetendorf entfernt, und ver: 
mittelt den Anfchluß von Langenfalza, Mübhlhaufen, Suhl ıc. ber. Der An: 
haltepunft Mechterftedt, 2 Meilen von Gotha, bringe Ruhla und die reiche 
Umgegend zur Bahn; Eifenach, mir feiner Wartburg, iſt 14 Meile von da 
entfernt. Gerftungen, 24 Meile von Eifenach, ift der Punft, von dem 
eine Bahn über Markſuhl, Meiningen, Hildburghaufen, Koburg nach Bam: 
berg projeftire, «ine andere nach Kurheſſen bereits gefihert ift. ‘Die leßtere 
wird fich verzweigen, um über Kaffel zu der Kölns Mindener Bahn, dann 
aber auch, um nach Frankfurt a. M. zu führen. Durd die Köln: Mindener 
Dahn wird die Verbindung mit diefen Städten, mit Elberfeld, Bremen, 
Hannover und vielleihe Münfter und Emden, fo wie mit Holland vermittelt. 
Die Länge der Dahn in diefer Richtung beträgt 24,95 Meilen. 


e. Anlage: und Einrichtungsfoften, 


Das Anlagefapital ift vorläufig auf 9 Millionen Thaler beftimme; die 
Durdfchnittskoften einer Meile ftellen fih daher auf etwa 360720 Thlir. 


d. Beſchaſſenheit des Terrains, Steigungs« und Krümmungs « Verhältmüe. 


Das Terrain ift im Ganzen bergiger Matur, da auf der einen Seite 
der Harz, auf der andern’der Thuͤringer Wald fteile Hoͤhenruͤcken ausfenden. 
Man würde daher auch nur eine Bahn mit fehr mittelmäßigen Steigungen 
haben erzielen fönnen, wenn nicht einige Flußchäler eine für das Unternehmen 
in aller Weife günftige Richtung hätten. Hierdurch beftimmte fich die Linie 
in folgender Weife: Von dem hochgelegenen Bahnhofe der Magdeburg : Leips 
ziger Bahn zu Halle mußte man mit einem Gefäll von 52; in das vereinigte 
Thal der, von Leipzig kommenden, Elfter und der Saale gehen, wenn man 
nicht die Arbeiten unendlich vermehren wollte. Von bier ab hatte man die 
Wahl, ſtets im Saalthale zu bleiben oder bei Schkopau wieder herauszuſtrei— 
chen, um ein bis Großkorbetha günftiges Terrain zu erreichen. Hoͤchſt fchwie: 
vige Wafferverhäftniffe und dadurch nöthig werdende großartige Bruͤckenbauten 
im erfteren Fall veranlaßten die Wahl der zweiten Linie, bei welcher zwifchen 
Schtopau und Ammendorf zwei Strombrücden über Elfter und Saale und 
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drei Fluchbrücken nöthig werden. Die Erfteigung des Plateau's veranlaßt die 
Steigung von zi5. Bis Großkorbetha bieten fih nur geringe Schwierigkei⸗ 
ten dar; nur bedingt die Ueberſchreitung des fogenannten Gotthardteiches bei 

terfeburg einen nicht unbedeutenden Brückenbau. Hinter Großkorberha muß 
man wegen der anfteigenden Höhen in das von jeßt ab fehr gefrümmte und 
gar oft mit hohen Felswaͤnden begrenzte Saalthal herunterjteigen, dabei mit— 
reift eines Viadukts durch das Dorf Schkortieben gehen, um fortan hart 
an der Saale neben 50 bis 60 Fuß hohen fteilen Felswanden nah Meißen: 
fels ju gelangen, wo dem Dahnhofe eine folhe Lage gegeben werden wird, 
daß er jeder Ausdehnung fähig iſt. Von hier aus muß die Saale zum zwei; 
ten Male vermittelt zweier fteinernen und einer eifernen Brücke überfchritten 
werden; auch war nicht zu vermeiden, daß mehrere Wege über und unter der 
Dahn weggeführt werden mußten. Das Saalthal ift, wie bereits erwähnt 
wurde, fehr gekrümmt und von fchroffen Abhangen begrenzt. Gleich hinter 
Weißenfels macht fi die Durchfchneidung eines folchen nöthig, worauf man 
dann in günftigerem Terrain fortläuft, jedoch ein Mal in der Saale eine Fut— 
termauer und eine eben folche gegen die Bergwand bauen muß. Bevor man 
nah Naumburg gelangt, muß noch zwei Mal die vereinigte Saale und Uns 
firue überbrückt werden; von Köien ab muß dies noch fünf Mal mit fechs 
Drücken geihehen. Das Thal wird fo wild, daß die Anlegung einer Bahn 
im erften Augenblick kaum thunlich erfchien, weil die Saale, die unerjteigba; 
ven, über 120 Fuß hohen Felswande und die in dem Thale liegenden Dörfer 
zu vermeiden waren. ‘Dennoch ijt dies in fo weit gelungen, daß man nur 
zwei Dörfer berührt, in denen einige Käufer verloren gehen, und daß man 
der Lange nach 130 Ruthen in die Saale einbaut. An der preußifchen Grenze 
gegen das Grofherzogehum Weimar mündet die Ilm in die Saale, wodurd) 
die Weiterführung der Bahn möglih wird. Das Thal der Ilm iſt jedoch 
eng und fehr gekrümmt, von bedeutenden fchroffen Höhen begrenzt und mit 
Gebäuden befeßt. Hierdurch rechtfertigt es fich, daß die Linie durch die Sa: 
line und dur das Dorf Sulza gelegt ift; eine Veränderung derfelben hätte 
Tunnel und dergleichen zur nothwendigen Folge. Von Weimar aus nimmt 
die lm eine zu abweichende Richtung, als daß es moͤglich wäre, fie weiter 
ju verfolgen. Man mußte daher aus dem Thale berauss und die Waſſer— 
fcheide zwifchen Iim und Gera überfteigen. Um dies ohne Tunnel zu ers 
möglichen, war man ſchon am Eingange in das Ilmthal genöthigt, die Steis 
gung zu beginnen und fi an den obern Rand des Thales zu legen, ein Um⸗ 
ftand, durdy welchen übrigens, bingefehen auf die Windungen des Ilmthales, 
die Schwierigkeiten feineswegs vermehrt wurden. Dabei ift es nur noch zwei; 
felhaft, ob man ſich an den rechten oder linken Abhang des Thales legt; jes 
doc ift das Leßtere wahrfcheinlicher, weil man bei diefer Linie die Stadt 
Apolda erreichen kann. Die endlihe Beftimmung hängt von dem Ergebniß 
der obfchwebenden Unterfuhungen ab. Die Nothwendigkeit, die unfern Weis 
mar gelegene MWafferfcheide zwifchen lm und Gera zu überfteigen, behinderte, 
dag man fich diefer Reſidenzſtadt fo zu nähern vermochte, als es im Wunfche 
lag. Nach dem Uebergange über den Bergrücden mit einem 60 Fuß tiefen 


1130 


Einfchnitte, meift in Felfen, muß fi die Bahn wieder nach dem tief gelege: 
nen Erfurt fenfen, wozu man im Ganzen günftiges Terrain hat, obgleih bin 
und wieder tief eingefchnittene Querthäler die Anlegung Eleinerer Viadufte und 
bedeutender Damme erfordern. Das Terrain im Fürftenehum Weimar bedingt 
mannigfach die anzulegenden Bauwerke; wie denn ſchon im Eingange erwähnt 
wurde, daß zwei Gradirmwerfe zu durchbauen und Kunftgeftänge und? Muͤhl— 
gräben zu überbrüden find; wie es denn weiter von der Erwählung der Linie 
auf dem linfen oder rechten Ilmufer abhängt, ob 6 bedeutende Ilmuͤbergaͤnge 
oder deren nur 2, ſtatt der übrigen aber ein 50 Fuß hoher und SO Ruthen 
langer Viadukt erbaut werden müflen; wie endlid eine größere Anzahl von 
Wege: Webers und Unterführungen, jenjeits des Bahnhofes bei Weimar ein 
Viadukt und ein Aquaduft, leßterer um einen Mühlgraben über die Bahn 
zu führen, nöthig werden. Um nad Erfurt zu gelangen, ift nochmals die 
Durchſchuͤttung eines bedeutenden Thales und die Durchbrechung eines Berg— 
rücens erforderlich, worauf fih dann die Bahn nad) der Stadt herunterfente 
und in das Gerathal eintritt. Wegen der Feftung find zwei Pinien bearbeitet 
worden, unter denen die definitive Wahl noch nicht getroffen ift. Gotha liege 
bedeutend höher als Erfurt; hinter jener Stadt zieht fi die Hauptwaffer: 
fcheide zwifhen Elbe und Wefer hin, welche nothwendig überfchritten werden 
mußte. Die Ihäler der Gera, der in diefelbe fließenden Apfelftedt umd des 
Rothgrabens machen es möglich, auch hier die Bahn ohne Anwendung außers 
gewöhnlicher Huͤlfsmittel zu legen, wobei aber freilich 3 Ueberbruͤckungen der 
Gera, 2 der Apfelftedt und 5 des unbedeutenden Notharabeng nicht zu vers 
meiden waren. Der fehr gemwundene Lauf der Thäler bedingte zum Theil Eins 
fehnitte von 50 Fuß Tiefe und Damme von 16—30 Fuß Höhe. Dei Gotha 
felbjt wird ein bedeutender Viadukt dicht am Bahnhofe nöthig und auf der 
Wafferfcheide muß man unter dem nad Gotha führenden Kanal hinweg ae: 
ben. Bei dem Dorfe Froͤttſtedt erreiche man endlich das Hörfelthal, welches 
bis zur Einmündung in das Werrathal verfolgt werden kann, wobei man aber 
den Fluß elf Mat und noch öfter die Mühlgräben überfchreiten muß. Letz⸗ 
tere werden zuweilen mittelſt Durchftiche requlirt, was auch in nicht unbedeu: 
tendem Maaßſtabe bei der Gera und der Saale ber Fall fein wird. Der 
Eingang in das MWerrathal bietet große Schwierigkeiten dar; die Aber die 
Werra zu erbauende Bruͤcke muß in eine Kurve gelegt werden. Da die Waſ— 
ferfcheide zwifchen Werra und Fulda den beiten Lebergangspunft bei dem Dorfe 
Hönebac) darbietet, mußte man ſich den Fluß aufivarts wenden und denjelben 
noch zwei Mal überbrücden, um endlid nach Gerftungen zu gelangen. Die 
beiden zu überfteigenden Wafferfcheiden bei Gorha und Weimar, dann die bei 
Hoͤnebach und zulegt der Miedergang in das Saalthal von Halle aus waren 
diejenigen Punkte, welche, im Ganzen genommen, das Gefälle beitimmten. 
Mehrfache Unterfuchhungen haben es möglich gemacht, überall das Verhaͤltniß 
von als Marimum der Steigung feftzuhalten; es war dabei jedoch nicht 
zu vermeiden, daß daflelbe auf längeren Strecken vorkam. Von Gerftungen 
aus fenft man ſich in günftigen Verhaltniffen in das Werrathal, kann fo bis 
Eifenady fortgehen, muß dann aber ſchon meiftens das Z35 einhalten, um die 
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MWafferfcheide bei Gotha zu üÜberfchreiten. Hierauf fallt man ununterbrochen 
bis Erfurt, meiftens mit zI;, jedoch öfters mit befferen Verhältniffen. Von 
Erfurt aus ift wieder die Bergkette bei Weimar zu überfchreiten; diefelbe be: 
dinge wiederum anhaltendes Steigen, wobei „I; vorherriht. Sodann aber 
ift ein Gefäll bis in das Saalthal hinein, in welchem überall gute Verhaͤlt— 
niffe vorliegen, da nur auf kurzen Streden, bei dem Herausgehen aus dem 
Thale und bei Brückenanrampungen, das „I angewendet ift. Um kurz zu 
fein, von Gerſtungen bis Kalle hat man fünf Meilen angeftrengte und zwan— 
zig Meilen leichte Arbeit für die Lokomotive; von Halle nad) Gerftungen 
dagegen 5} Meilen angeftrengte und 194 Meilen leichte Arbeit. — 

Die Kurven find, mit geringen Ausnahmen, mit Radien von 300 Ru: 
then befchrieben, und nur einige wenige fommen vor, die 200 und 250 Ru: 
then Radius haben. Hierunter iſt man bei Legung der Linie nie gegangen, 
und man hat überdies ftets zwifchen je zwei Kurven eine gerade Linie gelegt, 
um SKontrefurven ganz zu vermeiden. 


Nachdem wir mın in dem Vorftchenden die verfchiedenen Verhältniffe der 
einzelnen Eifenbahnen des Preußiſchen Staats mitgetheilt haben, laffen wir 
noch zum Schluffe nachftehende Zufammenftellung des ganzen Preußi— 
fhen Eifenbahnnepes folgen. 
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